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Die „systematisch-tabellarische Üebersicht und Charakteristik der Mineralkörper" 
hatte eine Einleitung und Vorbereitung zur Mineralogie nothwendig; wenigstens ist sie von den Be- 
sizzern jener Tabellen oft vermifst worden. Die Anfangs mehr beschränkte Anlage der Schrift wurde 
in der Folge erweitert und so entstand diese Propaedeutik. Sie bezieht sich nicht allein auf jenes Werk, 
sondern urafafst einen in sich geschlossenen Theil der Mineralogie, ein systematisches Ganze. Seit einer 
Reihe von Jahren beschäftigten sich die Verfasser mit der Zusammenstellung aller hierher gehörigen 
Einzelnheiten. Der Plan des Unternehmens ward durch die im Februar 1015 mitgetheilte ausführliche 
Anzeige bekannt. Er wurde mit lebendigem Eifer, mit unermüdetem Fleifse verfolgt. Bescheiden tritt 
das Werk vor die Augen der Welt. Weit entfernt sich am Ziele zu achten, glauben die Herausgeber 
das Urtheil unbefangener Richter nicht scheuen zu dürfen. Nur der Sachkundige wird die Schwierig, 
keiten zu würdigen wissen, die, ungeachtet der vorhandenen zahlreichen Hülfsmittel, beim Ausführen 
sich entgegenstellten. Dankbar erkennen die Verfasser die Theilnahme, deren sie sich aus der 
Nähe und Ferne erfreuten. Durch die zuvorkommende Gefälligkeit der Herren Professoren Böbsch, 
Haosmann, Redss, Wilkün' und Windischmann liefsen die Büchersammlungen in Marburg, Göttin- 
gen, Heidelberg und Aschaffenburg mit den seltnen Schäzzen, die sie bewahren, manche Hin- 
dernisse glücklich überwinden. Ein nicht minder warmer Dank gebührt dem Herrn Minister von 
Goethe, dem Herrn Kammer- Präsidenten von Schlotheim, dem Herrn Schul rathe Schulze und andern 
hochverdienten Männern für den Antheil, den sie genommen, für die lehrreichen Nachrichten, die sie 
vergönnten. Endlich verlangt der rühmliche Fleifs des Herrn Hofraths Westermayr beim Zeichnen 
der Versteinerungs- Tafeln ein öffentliches Erwähnen. 

> 
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In der bereits gedachten Anzeige findet sich die Weise, nach welcher die Herausgeber bei 
der Ausfiihrang des übereinstimmend entworfenen Plans sich theilten., Die vorgedruckte Inhalts- 
Uebersicht enthalt die Namen der Bearbeiter der einzelnen Abschnitte in Parenthesen einer jeden 
Ilauptrubrik folgend. Alles von einem Namen zum andern ist Eigenthum des zulezt genannten Ver- 
fassers. Hier indefs noch die Bemerkung, dafs der XXX. Abschnitt der vorbereitenden Geognosie: 
die Anleitung zum geognostischen Bereisen der Länder und Gebirge, von Herrn G. G. Posch 
zu Kohren unfern Leipzig, einem einsichtsvollen Schüler Werner's, ausgeführt wurde. 

* • 

Hanau im Juli 1816. 
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Entwicklung allgemeiner 
Begriffe. 

• * 

Di« «aTii.lkhen Körper lauen eine sehr wesentliche Verschiedenheit bemal- 
ten, deren Haupt ■ Mom.ute Entstehung, Struktur ,..,J Wachs.hum sind. 

(an hat hierauf eine Ablheilimg derselben in *...*«« ( 0 rj<.«i.»ir) uu.l in 
leblose '{u*or*ani,ir«) Körper begründet. Beid. und durch schal fe 

:,»J M ,™ c«™». und v.rgeben. ist man b.mttl.t (ntm, Überging« «u. 

iCTCii iii jene aufzufinden. 

Die (>»/<•*(»« »«tätlichen Korper, welch« durch Ern««riin 5 , 
ffVlilHnm, r v ,t r jl*azH«S, durch di. Thatigkeit ihrer Organe bezeichnet 
Kind, bilde« d.e er.te dr, beide« -rofsen Keinen. In der Zn.uiimiiue.iuog 
rselbeu wallet, ws« die Organe betrifft, d. h. die feilen und BÜxigea 
Xheile, wovon der eine um des andeieu willen vorhari.leu ist, eine sehr 

«deutende Heterogeuität ob. Zwecke dieser Tlicile, die»« GefW», uder min- 
desten* ihier früheren Hilft« sind< Aufnahme von Stötten, den Körpern ■ 
. der weniger ähnlich, Zcoe»«uu-, Modifikation, Verbreitung 
derselben. S« entsteht Beförderung de» Wachsihumes, der Zunahme von 
Innen nach Anf.en. Di« belebten natürlichen Körper »iod Eixcugnisie tou 
Warn ihrer Art uud pflanzen uch 'auch selbst furt. Di« Lebenskraft iit da» 
«»einige Vehikel , durch welche, alle jene Funktionen .«.grübt werde». Mit 
dem S^Livriuden der Lebenskraft, mit dem Aufhören zier iteieu Bewegung, 
mit die Feriud« der Atülü.ung , der ZerbtUriiiig ein. 

Nach der Art des Zu.ichiiehmcn» der Nahrung, nach der Venrbeitungs- 
weil« derselben, inwie lisch der WilAubrlichkeit der Bewegung, »elfallen 
die belebten natürlichen Korper in beseelte (Shiere) und in tnbeseelu 
, VJ Immen ). 

Hei den leblosen natürliche« Kär-parn reift die /uummen- 

sezzuug keine heterogen« Organe, sondern nur gleichartige Theilfhcn. 

Ihnen gclnr h'- es «n innerer Bewegung, «n Lebenskraft. Entstehung und 

\V..tli«ihum lind uit.be K^sultati der Erzeugung und der Jlrweilrrung «<i» 

Jen Inneren, sondern de. An- uud Cbetciiiaiider.ezzeut homogenet Hieil- 

ilu u tou Au«™. E> iit Verbindung durch K.diision, ohne djf» das Gc- 

„,.,hc eine Änderung erleidet. Der Zustand der leblosen Körper bleibt 

»a.h ihrer Bildung uiiveia.idert derielbc. Nur die Einwirkung fremder 

Killte führt für sie eine Zersczzung, oder eine Verwitterung herbei. 

Emtjr nn.neeinHlir Körper, die Braunkohle, 'irr II i>lx i t-- i i» w •■ w. 
ibiil milc-ii-lar <irta«i"-li<' l:ti<sseini»z- Allein mii icivr, aur.h ]\iiaJS.rti>« 
t-willieu. Lww.nil-'i,n; in r*u»,itie«. 1K ein Vetlw»! 'W wesctubtlier« Hallte 
illlrr UlfcinaU.:! vttiiiniiUt zesTe-ien. 

Di« Ithlosen Kölner «heilen uch, nach der Art ihr« Seyns , in Mine- 
ralien- — fhr siih bestehende Nalur - Produkte , ueUhe die feile Masse 
un.rres rianetrn ausmachen und itäkiend der Eu'stehung desselben oder 
,pntrt , in stintm Innern oder an der VberßHcbe, gebildet sind — und 1U 
At u o s p h li r i 1 1 e n , welchen Jin gcwlihnli. hiien und ursprünglich stet) ein« 
tii «ji F un eigen , und vini deueu die fe.tc r.rdkugel nicht nur uzth dien 
Siite« lull un^rbcii , »onderii hiufig «Ith in ihrem Innern durchdrungen iic 
In I)Liitichl.ud gclreti Minerat und Fosiil als Synonyme (auch in 
dieiein Werke »ind iic gle.chlieJcutend gebraucht! ; nicht io im 
Au.Unde, u.uienilich in l'nnkreu h , wo mau nüt dem lexteren 
Auidiucke diejenigen or^Jni.^hen Körper heseichnet, welclie durch da« 
HinzKieien mineraUfclier SubsUuxeu eine grübele oder geringer» 
Veiauderuiij; erlitten haben. 

f l, 1. 1 [. h o r i :■ u r e i>t Vrin MiT.»r«l »l> < 
i:e imlu iiir lic'i l>r > t- h •' k<I 

eiM<» r.AtJiMltlM'i- 

A » r .. 1 1 t i< « er!»»™ in |«wi»er llnuibllt to wesi| in dl« Oiyklu^.oll« sM 
V.i.er. t.iif«, Haje« 

Naturkunde. 

lS'aturlflu e. Na tur jjf scliic Ii tc. ScheitUkunst. 

ll.e allgemeine Xmturlunde umfafst die nähere Retricluimg aller 
Itjljieu iinJ Lek^itm Kiirper, nirh dem M^un.clifilt; gen ihrer Ei^enichiften^ 
.u-ii den. V«...hieJ«l»«.i ihrer Vcrh.iüu.ie. Ihr »ind drei ipen.lli Wilsen- 



«elufren «nterp «ordnet : Xalurlehre (Physik), ffaturgeschicht* und .tcn«i.le^«>irf 
(Chemie). Mit den Eigen« ballen d«r Körper im Allgemeinen befaf.t »i<h 
die iVatupieT.rf. Sie macht im« vei traut mit den Er.cheinunpen , w»lrh« 
Roulta-e de. Ind.Tiduell.n der Körperkr.ft «ind und lixirt Ce«M« Uber da, 
Relative ihrer Wirktainkflit. 

Die Eigenjcluften und Verhalini.« der n.tiiilithen XSiptr im Bemnde- 
ren, und ihre Unien-hcidung in Arien, v«rmnt«l« dieler F.)g«n»ch«ftcn und 
Verhaitniiw , lehrt di« Naturgeschichte. 

Die Anftutbuni; der Hr.t»ndibeil« der KÄiper, ihr.r G rnnd.tof fe , di« 
Betrachtung ihre« Ei»enthünilichen und de« ge-ei:»raiocn Aufeinaniterwirkeni, 
wodurch, bei veiludeiien M..cliiin^-Vcrl,Ulini.jrn , neue Zuiaroiueuaeiiuu- 
g«n, Körper «ndeier Alt , «ui. teilen , ist die Aufgabe dir Schetdekusssi. 
i • 

Naturgeschichte. 

T Ii eile dei-selLien. 

Tür di« Naturgeichithte tut man to viele besondere Zweige angenom- 
men , di die iiatürlichcu Körper Haupt - Ver.r.hicdeiiheiten «eigen. Nnu und 
dieie entweder : Thierr , Pflanzen, Mineralien «.der Atmosphärilien. Daher 
Thiergetclurhte (Zoologie), Pjlanzenges.hichte (Botanik), Minttalienge- 
schkhte (Mineralogie) und Natar-eschuhte der Jtmvsphärilun (Alma- 
sphärohgie). 

Hierauf ist auch die alte Vertheilung der Naturköiper iu drei 
Reich« begilludet. Dai Reich der Atni..»phirilien iit eine Vermeh- 
rung, wehh« wir den Natiir/ortcliein der neuem Zeit verdanken. 
D.e Idee denselben i<l nicht allgemein mit Beifall aufgenommen 
worden, darum und wir noch in ihrer Bearbeitung und Aiiifliliruug 
turiit.k. Die N'atitrgeachichte »chrint die Annahme dieaei Reichel zu 
f.ndern, denn di« stet» bewegten, neu thunge« atmo.pliJ.iiclien 
Körper und eben so wenij au LibttgcUn, al. einem d.r übrigen Na- 
turiciche beizugesellen. 



Mineralogie. 



Mineralogie ist die Wissenschaft, icelcle ans die trteugnisse 
Jet MuvrulreUkes nach ihren Eigenschaften, Bestandteilen, Verbindungen, 
Verhallnissen , nach ihrer Entstehung und nach ihrem Alter, unter bestimm- 
ten Benennungen kennen, die mannichjaltigen Arten von einander unter- 
scheiden und das Gante in einer angemessenen Reihrfolge ordnen lehrt. 

Nach der »ich to ei gebend.il verschiedenen Richtung ihr«r Ui.tcouchun- 
geu zerfallt die Miueialogic iu vier Doktrinen; 

1. t'rvk'ojnoiir. Die Erkennung»- und Untencheidunguelire der «in» 
fachen d. h. sichtlich nicht gemengt«« Mineralien, nach ihrem geg«nwar- 
tigen Zustande, durch Sondetung der maDiiicbfaclun Arten und Reibung 
derselben nach einem ordnenden Prinzip. 

2. CAewircli« Mineralogie. Die Bcitandtbetle der Fossilien nieh ihrem 
qualititiven und quantitativen Verhältnisse, die Art ihrer Verbindung und dai 
daraus hervorgehend« Verhalten dej Mineralien hei der Einwirkung chemischer 
Reagenuen «ind die Gegeustiinde dieses Theils der Mineralogie, 
Resultat der mineralogischen Chemie — eines Zweige« der 
Scheidekunlt — ist. 

3. C.^nosir. Sie beschäftigt sich mit dem Riu der Erd«, mit Eni*«. 



1.. 



Bildung , 



Alter der 



l-ageisiatteti , 



W«nn die OiTktognosie individualilirt 
ihre Beobachtungen uets mf allgemeinere, 
erheben. , 

Die Pelrefaktrnkundt bildet «in«n besondern Titeil der Miner«logie 
4et van der einen Seite in das Gebiet der Oryktognosie, von der «u- 
detn in das der Geognosie füll. Oiykioguostisch sind die Polteükten 
wegen ihrer Form ; geognostisch als ITtkuuden jener mächtigen F.idi« 
Solutionen, bezeichnend die Epochen in der Geschichte der Erdbil 
düng, höchst interessant« Aufsolituss« für da« relative Alter der Ge- 
bu-ifi.imitioucu, für i- igenthliiiilichkeiten der Vorwelt etc. liefernd. 
4. Topographische und geo-mphische Mineralogie. Kenuliuf» drsVorkom- 
• der l oisiliw in den veuchiedeuen Lindern, Gegenden und Ocuciu der 
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und Um.tli.de , uut«r welchen die Mineralien 
und jener Gegenden und Oerter gefunden wn Jen. 

E» iat itugetirillig , daf> die Oiykiognoate die Giusidlag« all« Übrigen 
T Ii eile der Mineralogie ist. , , 

Mil der Orytioguosie verbindet »ich die chemische — und aiil der 
Geo-nosie die topographische und geograpliiiche Mineralogie. 

Di« topographische und geographische Mineralogi« muf» der Geo- 
guotic den Weg bahnen. Jen* tammeJt die Beobachtungen (Iber du 



tten Punkten der Eide; diese sieht, von 
di« giofte Ganze Übersehend, allgemeine 
Wahrnehmungen uud «acht auf diel« Weite eur Erketuttruf» unifa»- 
teuder Gesetre zu gelangen, welch« in der Konstruktion der fetten 
Erdrinde herrschen, gleichviel ob «i« am Ural oder auf dem Tafel- 
• berge, ob an den Fiallea Leppland* oder in den Amerikanischen Kor- 
dilleren beobachtet worden. Dieie Doktrin verhalt »ich aonach cur 
Geognotie , wie Mittel mm Zwecke. 
Die ap^likaftve Mineralogie, in welcher dieses Fach der Naturge- 
ubkhte tur Anwendung auf Ökonomie (t)könonÜ4ch* Mineralogie), auf Tech- 
tolucie (1-itinrti»), auf Bergbau (Ber ghaukanJt) eie, benuzt wird, iit kein 
enihurnlichcr Thcil der Naturgeschichte. 



Hülfswissenschaften. — Hülfsmittel. 



Die Doktrinen, welche im Allgemeinen auf de« Studium der Mineralogie 
len meieren Einlauft haben , sind i Mathematik , Physik , Chemie und Gec- 

Alt nothwendig« ttultiroittel für mineralogische Studien aind ferner 

MKk.. » 

* 1. Jirinern/ien -o*nnai»if ■ — ■ Kennzeichen «Sammlungen (Kry»t»ll- 
ModelJc). — Oryktognottiscbe Sammlungen. — Geogaosuschc Samm- 
lungen. — Geognphiache (Suiten-) Sammlungen. 
«. jWinern/ojirtA« Exa.imo.iai. und Htiitn. 

Präparativer Theil der Mineralogie. 

Der Natuiteichichie der Mineralien malt ein voritttittnitr Theil vor- 
ausgehen.' Er erklärt alle Kennzeichen der einfachen und die Verhältnisse 
der zmanimengeiezten Foiailien und benimmt die Au»diucke daTur (orykto- 
gitosttsche und gtegnosüuhe Terminologie), — entwickelt die Grundsätze, 
welche bei der Anordnung und Zuummenriellung der Miueraliru tu beach- 
ten aind (KUliifdation) , — liefert eine Cbetaicht der vorzugÜclLSten Sy- 
ueme, nach welchen die Fo>»ilien klaiaifiairt weiden (SjrireinAiinif»), — 
»teilt die Kegeln für eine richtige Naturbeschreibung der Mineralien« auf, — 
erörtert die Prin<ipi<ii für die Nauienbildung der Fossilien (b'cmrnttatur) , 
— gewUbrt ferner eine Darstellung der Tür die Oryktognosie und Gcognusi« 
wichtigen und tu beiden gehörigen Versteinerungen (Perrfifrlu'enaiind'e) , — 
benimmt die bedeuteuderen Ep.ichen vom Beginnen dietca Tbeilf der Na- 
tmgeichithte bia au •einem gegenwärtigen Stande (G esc hu lue der Minera- 
logie) «md ichliefit endlich mit den Maiazieliet» zur Budbeiicuiuriif» (Ute- 
ratur der iVfinernfoe/tr). 

Aggregatzustand. Mischung. — Einfache, 
gemengte Mineralien. — Bestandtheile.— 
Individualität. 

Das Wenn der Fossilien iit ein gemeinsames Gebilde aut Jggregat- 
Zstttsuid und JUtrcAiiiiff. nnd darum tietd aie einer gedoppelten Bctttclttung 
fähig, nach ihrer Konstruktion in mechanischer und nach ihrem Gehalte in 



Unter dem e raten Gesichtspunkte etellen aie »ich dar ala Zutarnmenliau- 
fungen au» lauter gleichartigen Theilchen. D.c mechanische Zerlegung ftihrt 
daher eleu auf Partellen , welche, deu Umfang abgerechnet, 
•Charten de» Ganten beiinen. 

U'iuog aind, durch die Wirkung der Kohaiionskraft , 
denariige Mineralien mechanisch tu einem Ganzen verbunden (Granit , ans 
rcldtpsth , Quarz und Glimmer). Jedes der so zneammengclUgten Fc-seilien 
wird iudetten, bji modiiUirten Unutlnden, auch ei mein angetroffen, darum 
macht da» Vcrbundcnteyu nicht du Weitu der Einzelnen aut, wie man 
dietei bei orgauiaclten Erteuguiaien findet. Sehr üfl aeigen «o leite meeba- 
uilclte ZuummenliXufungeu hciotogeuer Foiailien eine gewia»e Bcsüaiiiilbeit 
und Stetigkeit dee Charaktere. Ihr Vorkommen ist to häufig, ihre Verbrei- 
., dal. da. Zottlige der 



wollen scheint. Aul dieaem Grunde roula.n aie, det Mechanischen ibreJ 
Zuianimen((tsnog ungeachtet, ait telbataUndige Gaue gelten. Diea Athrt tnl 
einer Trennung der Miueraikörper' in einfache, aut lauter gleichartige«! 
Partikeln tusammengeseite, und in gemengte, mechanische Verbiat 
mehreren einfachen I'ottilicn. Die eintelnen Partikeln »olchcr gemengte, 
Fo»aJien nennt man CeaungtheiU. Sic sind iltreru Umfange nach »ehr t«H 
schieden und wechseln , vom sichtlich Wahrnehmbaren, bis zu dem Oracle 
wo dem Aitge keme Unterach eidung mehr möglich i«. ^ Jene, die aichcjjchl 
gemengten Fouilien, gehören nur rlicksichllich der einzelnen einfachen M.- 
neralicn, welche durch ihre Zuiammenaezzung daa Gemenge bilden, in cUsl 
Gebiet der Oryktognotie. Diese, die innigen Gentenge, zu deren meclu-l 
aiteheu Trennung uits keiu Mittel zu Gebot stehet, gellen, ineofern hneal 
eine gewiss« Stetigkeit det Charakters eigen ist v und aie nicht für zui3.1jge| 
Eiachctnutieeu zu echten sind, eis . 



mit, der Helmte. p. Aer ans Kat^n 

«. der Prasesa, weUher au IJasrz wd Str.W. 



ngeu zu echten 
Sutrbe ieaife 
GrliiieTkie zuiei 
Kein bestritt. 

Der Aggregat - Zuttand der Mineralkfirper i»t einer Aufhebung durch 
mechanitclie Theilnng fähig, deren KetuJtat zu deu kleinsten gleichartig» 
Theilchen (Masten- Theilchen) fuhrt, welch«, durch die Koblliosukxaft gegen- 
teilig verbunden, die Foaailien bilden. , 

Wa» die cliemieche Verbindung der MintraJkBrper angeht, »o Enden wir 
die kleinweu, durch mccltaniache Trennung erhaltenen, gleichartigen Theil- 
chen selten einfach , fast stets zuaammengeiezt , aus verschiedenartigen Stoffen 
cheraiich gemischt und durch die Kraft der Verwandtachaft innig zu esiscat 
Ganzen verschmolzen. Durch diese Verbindung haben die 
tprünglichen Charakter mehr oder weniger eingebUfst. Aus ihrem Zi 
treten ist «in neues Gebilde hervorgezogen , in dem die kotittituiretdrn 
Tlteüe gar nicht oder wenig zu unterscheiden aind. Dieae Gemische ludet nl 
auf die vielfachste Weise ab, Wal das Qualitative und das Quantiutive ihrer f 
Bettaudtbeite betrifft. Zur Trenuung derselben bietet die Chemie du Mittedl 
dar und luhrt uns in ihren Resultaten tu gewissen .Substanzen , di« kein« wei- 
tere Zerlegung zulatseu und die wir darum , bei den» jetzigen Umfang« unsere* 
Wassens , für einlache Stoffe anzunehmen gehalten aind. 

Die chemischen Bcuandilieile der Miucrajica zerfallen in leeientlirfte ussd 
in tufältige. 

Wesentliche Bestandtheile aind diejenigen, durch deren Mischung da 
Foesil seine Eigenihüinlichkeit gewinnt (Kalkerde und Schwefeltlnr« int 
Auhydriie). Keiner det»rlbeu <Uif fehlen, sonst finden AbnormitlKn »tatt. 
Man rheile die wesentlichen BestandtheU« in vonca/teiufe und ist »WaJtrer». 
sirende. Vom cbarakteriairenden Bettaiidtheile nimmt mau an, daf» er dem. 
Fossile daa Charakteristisch - Aufierc am Meisten giebt. Abgeschieden von den 
Übrigen Bettandlheilei» lifat er »ich nicht wohl als charakterieirender Beitani 
tlieil denken , denn er wird es gerade in einer solchen Verbindung und mit 
Hülfe der andern Betiandtheilc. Daher ist et nicht nmhwandig, daüt d 
charakterisirende Boitaiidlheil zugleich andi der vorwaltende ist, er ist ii 
Gegentheile oft nur in relativ geringer Menge in der Mischung (Kieselerde im 
Korund und Dxamaurtpathe, — Tboaerdc im Topferthone, Trippel, Thon, 
»chiefer, Zeichenschiefer). — Indessen giebt et Falle, wo die verwaltenden 
Mitchutigtthail« auch zugleich die charakterisireuden «ind ( 
Schruaragdc, Kalkerde in der Kreide). 

Die zufälligen Bestandtheile kennen in der Miachung Wilen, ohne dsf» das 
Fottil darum seine Eigenthilrolichkeit einbiifst (Kieselerde iiu dichten Anhydrit«) 

Eiue bedeutende Zahl der diemitch gemischten Mineralien zeigt ein fixirtea 
Verbaltuifs der Bestandtheile und unterliegt keinen Abänderungen. Zwei odei 
mehrere Tbctie der Mischung stehen bei manchen in einer butimmten Propor- 
tion. Bei andern ayidet man Verbindungen solcher bvtiiiumien Mischungen 
und noch eine dritte Art IKst eine Mischung im fixitteu Vetbitiinitae be 
merken , wozu einer oder mehrer« Bestendtheil* eich in nicht bestimmte 



I 



der Schtidekuntt noch nicht gelungen, j 

Die Frage ; ob den Gliedern de» unorgaiuichen Reiches Individualität zu- 
komme? ist hanfig bestritten worden und dennoch leidet »ie keinen Zweifel. 
W5re ca möglich , daf» die 1 Ottilien aut rochieren Entarten . Erzen und 
Sauren iu durchaua wülkilhrlicheu Verlilltniattn gemischt seyn konnten , dann' 
durfte nicht die Rede von Individualität »eyu ; denn eine bestimmte Stufe in 
der Natur -Entwicklung iat nur durch ein bestimmte! Mischung»- und For- 
nten - Vethlltuif» darxcllbar. Diese» bestimmte Geiez der Mischung und Form 
kommt aber nicht bloft den belebten Körpern au , sondern auch den uubeteb- 
ten. Was sich dort in einem beitimsnien Räume in Lüben»- Äufserur gen er- 
liefst , zieht sich hier bluf» auf chemische, plijriuche und matheirutuche 
Verlültniate zurück, die aber uiclu minder tugenteaaen titvd, ala die otga- 
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Vorbereitender Theil der Oryktognosie. 



A. Kennzeichen der Mineralien. 

Dior Abtheilimg bcf-f« «ich mit der g*anU«n Benimm ung d« Merkmal«, 
«lurck welch« eine Unterscheidung der Mineralien i» ihrem gegenwärtigen 
Zustande mählich wild- Diese Merkmale werden hier in eine systematische 
Folg« «-«bracht, d« Verschiedenartige ihrer Verhältnis»« entwickelt und b«- 
suininte AiiMlrlftke da^ir fixirt. , 

Kenn Zeichen cl c r Mineralien sind «II«* Eigenschaften und 
Verhältnisse derselben, die sie von Natur schon «n uad für sich, uder unter 



gewissen 



Unterscheidung 



I. Aufserc Konnzeichen. Die »ich unmittelbar der Beobach- 
tung darbitten (Farbe , Glanz , Durchsichtigkeit), 

II. Innern Kennzeichen. D» licli mt mittelbar offenbaren- 

Sie xetfalle» in «w«i Tbeilc, 

l. Di, tick nuck einem vorhtrftgangtnm t'triucht — ««er Ein- 
■rir'iinf nnJtrtr Kiir/ier dtt/tern , c4»e dnjt Jabel die BtilanJ- 
tiieWe der Fo/sihe« eine merAWe rer**iVnnt- er/eiden. (Der 
Magnetismen, die Elcktrisitat etc. dl 



2. CliemirrA« KeMnfvken. Die sich unter FJuwirkung chemischer 

deu ÜesLa: 



i , mit einer Veränderung in 
der . Fossilien verbunden und aus ihrer .Misch.iiw geschöpft tind. 
(Verhalte» mit Situcrn , vor dem LiJthrotive etc.) 
J17. Kentizejcheu au* dem Vorkommen. Die ans der Art, 
wie eich die« Mineralien linden , an» dua begleitenden' Fossilien (»jetv 
fueeriten« fCernrseicneit) , an« hegend und Uri, wo aie 
{jtogrmplüickm Kenniricken) riiMjiringcn. 



halm .1. an und in .ich; 



u» dem Vorio^.nen 
den Umgebungen de* 1 o»iil» 



Die inalhemativhe Methode nimmt drei Arte« von Krim-ici- 
chen an 9 uämtich jthytitck* t grornttniekt und c^rmiicke. Zu 
den geonietet^eiicn Merkmalen rechnet aie nicht blof* diejenigen, 
welche aus der rtcitstnnwng der KerugeValleii und der Ginlse der 
Winkel , onier welchen die 1 lache n der hry>tallc und die Seilet* 
dieier I lachen msammesmofseu, sich herleiten lasen, sondern -•aie», 
was auf Ge.taltung Ueaug bat, a. B. du bruch- 

I. Aeufsere Kennzeichen. 

Auf» ot e Kennzeichen lind all« Eigenichafwu dm 
ten Fossilien, welch« durch blofse Wahrnehmung erkannt weiden. 2» ge- 
bührt ihnen der «rate Mang uuter den verichiedaisen Merkmalen , denu t vom 
Agg* c^atious. Zustande entlehnt, findet man aie nicht nur bei allen Gattun- 
gen uud bei einem jeden cinieluen Gliede derselben , tondern sie zeugen 
loch mit huber Zuvcri3s»i|t>.i» »on der Weeeutliclien Vcrsehiedenarugk-h 
der Mineralien, deun mit der Änderung der Zusammensetzung , der Mi* 
• ehtin-;, in »oih wendig zugleich eine Änderung der Attraktion der 'heile, 
mithin de« Aggregat- Zustande» verbunden. Di« J.iliern K«nnte«-hen tind 
ferner der groisten Fenimrnihcit filug und endlich lalsen .ch dieselben 
scJniell und leicht aulSndeu , ohne dafs da» Fossil eine ^rstörnug erlei- 
det, l'ei der Anwendung miifa man die lnfiern Merkmale »clutf und genau 
fixirt und geaichiet von aller Willklibr und jedem «-hwaiüenden , nicht 
einseln, »oiidern ao viel «Ii möglich in ihrer Geiam-J'heit gebrauchen. 

Ma.i hat die äiifsern Kemizeichau i- ellfrmriat und bttcnJtr» 
«hge'lieilt und «ii jenen alle Mcrknwl« geilhlt , d.e »amnitlichen 
Gai tunken der Mineraiuu eigen lind Der llegritl der be'oudeiCTi 
hennr'-i' lien 4i.ii£eecn « urdc djlu» be»ihflukt , daf, man ihnen nur 
diejenigen uiiter.-.üt ine , welch' v.mi dem Uiado der Kons, neue 
oder d«, Zi.wmniei.li. « ? « der Iheil« herrühren. 

Kinige dii ri Merkmale, aber bti nicht alle, trirft man bei je- 

dem Minerale gleich an. Am dem «llgemcineu Vorhknder.ieyn de' elben 
g,eht inderaen keine« weg i ein vorxiigli.lierer Werth fitr üe hervor, detm im 
angeren Sinne stehen sich alle KeinMichen gleich, für ti meine Gattuugen 
»nid jedoch eiuige mehr, andere weuiger cluraltcriimch. Diejenigen 
Merkmale, welche nicht bei einer jeden Foaiilien- Gattung aicb finden, 
haben die Eigenschaft , dah durch die Aufliebnng, oder dtne.'i die Vernich- 
tmig der cineii , ein anderea mm Vorjchein kommt ,,ohoe tlaia da» Mineral 



Die gröbere Hälfte der XiifieTii Kcnnreichen »teilt, durch ein allmähliche» 
Verl au ieu , Ruhen dar, welche »o bcachalTen tind, data man au» «wei 6*tf«- 
beuen Gliedern die daiwnchen liegenden liudeu und über die 
und i:achfe.lgetideii niiiisleitens muthmafMin kenn. Diese Reihen oder Stuten 
rind entweder «llgcnieine , welche durch da» ganze Kenntcivbeu duicldaufen 
o«ter e« sind besondere, die intieibalb jener «ich biiden. Man nennt sie 
Ktitituichem- Suiten und die Merkmale, aus denen »ie formirt sind, |'iif- 
piire Xennuirlien , im Gegensaz der ttnjachtn Kritmcukrn , welche stets ein- 
seln erscheinen, keine Reihen zusammen vexseu und i 
«ich vreuig oder gar nicht iu euiamter verlaufea. 

1. Die Farben. 

Unter drr Reihe der absoluten Merkmale iic der Farbe der erire Rang 
angewiesen. Denn nicht alle iulirren Kennieichen kommen bei einer jeden 
der unveränderten Fusiilien - Abänderungen zu^leccU vor, n 
Farbe eigen und es ist «o^ar klar, daf, , um ciu Fossil eis einen voU-.tl.tdit; 
bestiuin'leil GegeostauJ der Wahrnehmung tu denken , min deiiiielbeu irgend 
eine Farbe beilegen müsse. D:e richtige l>rsnniiu»n^ denelben ist iiiJcsien , 
aumal wegen der Maunichfaltigkcit ihrer .Niianiea, nut Schwierigkeiten 
verknüpft , und hierin mag wohl theüweiae de* Grund liegen , dafs viele 
^«tutXorscher ihren \Verdi nicht aur Genitc;« au würdigen gewufsr lubets. 

Wh«« war der erne, svdcher die f.ube als Juf.cies Kniniei 
eben der Fossilien beaUveie uud «ie in dei Ge amnuhek ilne> Fui'Vnige 
eis Uulerncheidiiiig» - McrsVtuil der Lijttune;eu gebtauclite. Sr hat das 
Schwankende verbannt, svelcbej in der Bestiiiiimiug uit*' ftenennun.; 
der Farben, im gemeinen Lebcii , wie i>i der N.itnrnCsehichie , ob- 
wehere und zu liaiiiigcu litthlioiein ttud \V.der'r"i < hen Aui.ifs g^b. 
So h.it dieser Theil der Kenuiunrieu - Lehre einen hohe : Grad v< u 
Guuninaikeit gewönnest. Andere a*~>er>'"iie« . »tnientlii h die der 
neueren fr.iuön-chen S^i uJo , r.r ( an««n de« Farben n^cht den 
Grad de» V«t«a«-— • welche sie "er Jenen. Haut will die f aib.n 
tinler r>veie-» ""h der verschiedenen Natur der K )r,iei , sveh he 
si,- ock— ie« , Terarliieaienen Oesi. htsounkten , bcrracluet svisaen. In 
iiun. hs-ii dieser Körper, nameullii-'i bei dev ei. Ilgen und »iurehal- 
tii;eii Snbiuiiim , kommen ua< Ii ihm die Tarbcn von den Mut e 
tliealelieii eines ficmdar igen St..ffe» her, weicher oft Ei«- B , rusvci- 
leu auch Chrom «ler llrauuateiu und dgl. ist. Diese fatbeudeu 
Theilchen sind awiseben den ci^ciulirhru Ma-sentlieilclmi de» ge- 
iaibten K.rpers irrsueut. Daher erscheint nu und dasselbe Mine- 
ral t. 15. Flujllpich, iu manchen Stricken wa.serheji, in »niSttll 
hiisgtsgcii abwechselnd rwh, gelb, grlin, 

»oicJic-ii lillc-ii sieht Hsiir dsc Farbe nur als « lo sutlUigej , 1U J 
voillbergehendea Kcumetche.i an, welches aussthliefslich bei der 
ünt.rKheidung der Abluderungcn eine Aii.v.iulunf. gestattet. Hei 

den metallischen' Subataiiten hingegen , bei den fnllammahsli .ud 

einigen f»!ae:i , wiid .le Ziu iickwerfuiig der Strahlen, svekhe die 
Farlseu her vorbringen , durch die eigentlichen Theiie de» farbigen 
Horpeis selbst bewirkt uud hingt von den T«i.tur - Vrrblltmsaeu 
desselben, aosvse von den» Giade der Femlieit seiner MuscnrbniU 
clieu «b. Nur in diesen I Illen will der gn fse Krysullotoin der 
Farbe eine Stelle unter den tpeaifocheit hcsiruceichen einil tineu. 
Wir sind facht geneigt iu widersprechen , dif» die Farbe itir die 
Unterscheidung der metallischen und breiiaJicben Fossilien am wieb- 
tigsteu seic, aber auch fhr eiise grolse Zahl erdiger Fusailien 
gibt sie ein »ehr beteichnende» Merkmal ab und wenn wir gleich, 
wie Hitür »ehr treffend bemerkt, oft mehrere Arten 'und Nuanaen 
von Farben bei einer Fossilien - Gattung finden, »o tritt doch fast 
Mets der Fall ein , daf» /«»» A,*,n mU A'neeiee bei einer- jtJtx 
Gattung w edersim andere Suiten bilden und dadurch dia E 
thUinlichkeit thtes Uiarakuns darthnn. 



igen- 
in der 



Haüv gibt su, daf» e» nicht ohne K nzaen ses-n würde , 
Spi»»e einer Gattiuig das Kennieichen a ufauf ühi cn , welche» von 
dieser Modifikatiun , wovon die llede i,t , sich herleiten III». , 
wenn der grrtl.ie Theil der Varietäten dieselbe, oder eine beinahe 
ähnliche Farbe «eigie, so daf, die, bei andern Varietäten Halt fin- 
deuden, Abweichungen , . sich als Ausnahmen betrachten Helsen. 
Da man aber liiidig inehreie verschiedene Farben auf einmal aul. 
rühren müsse, welche tx-i den ro.iunichfaltigcn lndividneu der 
Gattung vorkommen, »o scheint es ilim , als würde dum der 
liaupuweck, die zu beschreibende Gattong auf den ei-sten Mick 
kenntlich in machen, veilehlt, indem gleich der Aiifai,^ der Cha- 
lakteristik mit einer Unbc-stiminiheit gemacht wiiide. 

Au« dem Geia«teu geht licrrur, daf» man nicht «ii»lcliliefil, t b 
'an die vericliicdcnen llaiiptlarbcn , von welchen splterhin dir Krde 
aeyn wird, bei der Bestimmung von Naturkorpern »ich hal/en , 
•oiidern auch alle Unter - Verscliiedenbriten deriehSen sorgsam be- 
achten miuse. Bei den I o»>ilten , «leren Farben lür den ertteu 
Anblick wenig Dillcreut zeigen, fiuden wir fast ohne Ausnahme 
■ »s. daf, diejenigen, welche ein voraugswei». 
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Vorbereitender Thcil der Oryttoffiiosie. 



I. Aenfsere Kennzeichen. 



bezeichnende» Merkmal lauter den Farben abgeben, stets einen TJitil 
jener Reihe eiuuelui.eu. 

Ein weifflichci Grlni ist t. B. die IFinpifatbe de» tdlen Brry tli , 
aber es geht» v<>Ai Lasnrblaucn ans und durch da* Grüue, bi4 in* 
Honig, und \Yaclu>ellie Uber. Das Gelbe, und mu namentlich 
das Weingelbe, in die wesentliche Farbe des Topasei aber di« 
Faibentiiüe dieses Minerals theilt sich in zwei Branchen, deren 
ei..e «ni dem Gelbeu ins Blau» übergeht,' wahrend die andere ins 
Ginne lieht. 

Wir habeu bei den MinerallBrpern an betrachten : 

1) Di« Farbe der lurserii Oberfläche und zwar 
t a) die eigrnthllmlicke Fauft«> Jtrielim und 

b) die der angelaufenen Oberfläche; 

2) die Farbe der Bruch-, A bsou d«r im ja- und Textur- 
I lachen od«r die innere Farbe; 

3) die Farbe der Masse d. h. diejenige, welch» di« durch- 
• .einigen Korper beim Ilinditrcluehen «eigen , und 

•1) die Farbe des Striches, oder des Pulvers, welche» die Mi- 
neralien geben, wenn sie mit einem bitten Körper geriet werden, 
insofern diei« Pulver, was häufig der Fall ist, laicht mit dem un- 
geritlen Foaaile eine gleiche Faib« hat 

Ferner haben wer die Verwandtschaft des Lichta« in dpa Mineralien zu 
b«id.k>i,bi.ge.i. Manche, w> namentlich die schwarzen , saugen da» Licht 
gänzlich ein. Andere werfen e« ganz unxerlegc zurück, wie i. ». alle 
wriTsen Mineralien. Noch and«*« gestanea ihm einen Durchging 
nnd erechehieu sndann farbtnlo» o«ler richtiger wasserhell. Man liac 
auch die»« , durch keine eigentliche Farbe bezeichneten Fossilien , a. B. 
der. gmz leiuen durchsichtigen ßergkryitall , weif» genannt, dieies sclietnl 
nicht rüstend und die, Tun Haut vcrgcschlagen«, Bcumuung wauerhell, oder 
klir , bei weitem zweckmlfsiger. 9 

Bei uneben Fossilien wird das Licht auf der Oberfläche derselben 
zerlegt und es findet eine Zuriidkwerfung deiselbci, statt , womit ein Verlust 
,u.e» c-der mehrere, Ktw ».„„adieil« verbunden ist. Alle» dieses wird 
demuUchst ausführlicher er Wlirt und durch ««zuFuhrei«!« Beispiele vei- 
similtcl.t weiden. 

Bei der weitern Bestimmung der Farben Uni fctiiei folgende Verhilt- 
nitse au beachten t 

A. dio Arten der Färb an, 

B. die Hüho derselben, 

C. die F a r b e u z i: i c Ii n u n g , 
1>. d a s F a r b t? n » p i v 1 , 

E. die Farben Wandlung, 

F. du» I r i s i r c n , 

G. da« Anlaufen, und 

H. di« gii nz Ii t Ii c"V c r Und« r u n g der Farbe. 
A. Die Arten der Farlu-n. 

Im gemeinen Leben nimmt man , ohne an die einfachen Farben sich an 
binden, welche die Brechung der Licl.lt Hahlen im Prism* zeigt, acht Haupt, 
färben an: 

weif» , 

£«<«>. 
. Mi.wjtrz, 
W»u, 
grü«, 
gelb, 
rollt , 
braun. 

Obgleich d..s Weihe und das Schwarze nur uneigentlieh »u den 
r irbcii gerechnet werden können, da enteres durch einen Über- 
fliiu, lertetts duith einen Maugel an Licht entsichot , mitliiii beide 
G, -emäiic b.idcn, rvv neben welcher* -lie glüilcii, grauen und brau- 
neu lairjcu, am Miicliungen der ilbiigcn ucsiciieud, einzureihen Sind. 

Judmen .luden wir dicte Itaujitfarben selten in ihrer völligen Reinheit. 
Sie erscheinen in der Kejel , dur«.h die Verschiedenheit de« Gradei ihrer 
Mischung, auf die niauuicblaltigstc- Weil« nuanzirt , so dafa Übetgiiige der 
einen Taibe in die andere statt haben , wudurch die Arten dar ilz.iptfarbsvt 
ciuet. hcn. Die aii»ntr«itbnclc>tc dieser Arten macht man, wenn sie blos 
it.ji. lt eiiieEiboliuiigdcrllauptfaibe bewirkt worden, dadurch kenntlich, dafs die 
(j .iiiuugslaibe , weiche die IlaupiraTbc abgeändert hat, dieser mit der Eml:- 
j,iiiiü Ii cli beziehungsweise vorgehen wild, oder nun wiHili Tür sie, aus 
den geineiueu Leuen entlehnte Benenuiingen uud bindet sieh am siebenten, 
da wu es mißlich ist, au .olche Körper, welch« in der Natur unverändert 
gefunden werden. 

Sc entsteht au» der Mischung von der reinsten schwarzen Farbe 
mit etwas lilaii und einer gelingen Spur von Koth, eine Au der 
sthwaraen Falbe, welche mau blaulututhunr- 



liingrgen mit Beilmerhlau viel Schwarz und etwas wenige» Re/tl. , 
si> evüd daraus xlmaizlichhlau. Jene findet ihre Stelle unter den 
♦ schwarzen, d.eie ui.tee den bia.u'4 Farben und heide. gehen, j- 
inichdem iu der MUchunje das (.huntiianve des nlaitcu oder C, 
Schwanen gegtu einander vurwaitet, in «iuaudci hber. 

Die angefiihrrln Beispiele siud zugleich erklHi-end für die N*"»- 
nreuklatur der l art^etiaiien. Mau sezt sie aus dem Namen der v-.<i- 
walteudeu Hauptt'arbe und aui einem Peiwoii« zusammen, vyelchn ' 
die atn bezeichnet. Jener, webhet f ii i , dir Stelle ei:t»clieieleiid ist , I 
f"tgt stets aulezi. Uaa Reiwurt wird von der »weilen Farbe,! 
Vi elehe die Misehutig ei.lliilt I ilaulii l ielin art) , oder ve>n eiusii. | 
Körper, welcher die zu beicichueiide Nuacu.e am tieffcsidtteu dai< 
•leih (atmaitefb/M), entlehnt. 

Die verschiedenen Arten der- Farben finden sodann ihre Stellen unter 
derjenigen Hauptfarb« , welche in der Mischung vorwaltend erscheint. Uutcr 
diesen Arten «ritt nun wieder diejenige als Charakirrfarbt auf, welche die 
Haitptfariie am reinsten darstellt, fulgliiU von allen, der lernen zugehöu^eri 
Arten, die geringste Spur ftvmder Beim.scbungcn enthr.lt, wenn sie nicht 
glei-hum als einfacher St.-ft" sich betrachten lit t. Alle Uhrigeu gelteu dsnn 
ala Zusammeuseazungen im der Charaklrrfarbe mit deu aud«r», in eiue.ii 
verschiedenen cjuarAitativeu Vcrhalliiis.ee. 

Diese Cliaiaitrifarben siud : 
scItnc-BWcifj , 
aschgrau , 

aaiiiitictioltwnrz | N 
berliiiarblnu , 
ichinai'.-udgritn , 
zitrvnengclb , 

kairniiii'olli , . 
liasUuieiilii-auii. 

Di« Charakterfarbe findet ihre Stell« in der Mitte der Reibe d«ar , 
einer 11-itipifarbe gehörigen Auen (mir die weifte nuv-hr von dieser Begel 
ein« AiisiLthitie , hier sieht das Schucewe.fee an der Spiaze). '/,\x beiden 
Seiten r..ljen diejenigen Alten, welch« der Charakteifarbe am nächsten ver. 
wandt siud, so daf« jede dciaelbeu au die vurheigeheud« und folgern!» 



Die Reihe der grünen Farben -Arten f. B. serflllt in ein 
und in eine ^a'fr« llilftt , iu deren iMifte das ichmara^J-rUif ni> 
die CharaklerJaibe steht. X>ttt blauen lliilfre gehören $pan»rh-i , 
j«/n.ion£i Iii» berfgrun und lauchjuiri. Die gelbe llälftu machen 
«pjt!^rün , S'^*s r ^ n » j>h:*zie<\»i'dit , tparget*rün , ativrn srrü« , 
Äliir,/™ und ieii.-«eüu nn». Manche dieser Arten, o/rrcn'rE«, 
lauchgrtin und Jt/aJorr-iüM, Italeu ttvvas Grau iu der Mischling. 
Andere enthalten We.fs, wie z. Ii. das Spargel- und Apjclgriixt 
lluch andere ISiaun z. I!. das Olwtn -rünt. Die Reihe der grliufn 
Farben bildet »ich, den aufgestellten Gruudsiazen gemlfs , auf fü- 
gende Weue i 

* spangrün , 

»ci.tdciiigi-t'in , 
berggrtin, 
>autiiii-iin , t 

fritiiiatagjgrün , 
apfeigiüu, 
gr»*gTiiu , 
pi»tj/.ii ugrün . 
«pargi-l^iiin, 
Ifliwiii ilicli^i iiu, 
olivpngrün , 
»Igt ün , ( 
zeiäiggrün. 

Es giebt alt stmf i n , FarJearei/iei. , si. welchen mehrere Gattqngen Theil 



i, mm «Vederum Gatt un §t ■ Reihen i.i «teil Furien, welche gevvi»« 
eiuzelne Glieder tf>meiii hab«u , als Ganze aber von einander abweichen. 
Verschiedene einzelne Farben- Abäiidci.iugeii Liimmen in mehreren Gattungen 
vor; allein in jeder ders-lbeu beändeu sie »ich iu einer andern Vcrbina.ing 
und mau unterscheidet die jicicbfaibigcu Fossilien leicht, wenn m»n mir 
noch «in Keiuueicbeu zu UiilU* niiiiint. 

Die H.n.prrarben gehen mit ihrea vertchiedene'u Arten «uf vielfache 
Weise in einander über. So bilde, »jcj, ruehiere kleiuere uud gvöf.cte Su:- 
te.i, weiche theils gerade fortlaufen , theil» im Kreis« sich drehen, j« nach 
dem zwi>chen deu einzelnen Gliedern fortwährend eine progressiv« gegen- 
seitige Fntfei uuug, oder ein« Annälicruit; denel beu stau fiiide-t und s» die 
beiden äufsersieu Glieder' der Reihe wielcr au eirunder aiiscltiicfje.i. Fi i»t 
nicht wohl nlügliJi , iu einem Farben- System« «II« jene Übergänge, zumal 
die im Kieise sich .hellenden, genau anzadutiten , da ein solche« System bloi 
«ur Aufstellung einer eiufacheu Reiheufulg« «ich cigiut. 

Um die verschiedeuien Überginge einet Fatbeuart in die andere, und Ji» 
disser Aunähernngeii in bezeichnen , mufa man ein« Vcx b l«»chung 



I 



A. Kennzeichen der Mineralien. 



1. D i o Farben. 



ituii 



mit den a!» Hauptuien fes-igeieiten Abänderungen vornehmen , mit 
tle uv mei»ren iibereinkoninien und »odann angeben, welchen ander«!» All«» 
ai nächucn neben. Zur Bettirntuung An Grade» der Annäherung , ha* 
fulgend« Kuii.tausdriick« eingeführt: 

») Die Farbe gehl Kbtr , wenn di« «in« Färb« lieh der «nd«r«n , 
durch Beimi.cr.u.ig d.r^elb.n , K> »ebr nlb«rt, da f. ... ihr hu Jh 0 - 
lieh wild. 

So grht beim Steui!i*if»er Halbe-pal da» Heaiggetbe hu 
6elbli< Ii braune 1*w. Au» dem J<hmili»H.«t. 4er 
erdiger. K u f l e r 1 > . « r Hanaet ei» Leber,»» in <Lu Bimmel, 
blaue untt- 

b) Sie halt, Jas Mitel, wenn die m bestimmend* Abänderung ein« 
Nuanie darstellt, in deren Mischung «wei Farbe u einander de» 
Gleichgewicht bellen, »o daf» »ie gleichkam it. der M.ite 



DertJiderl. hak. 
blau. Di» Farbe de 



berliner- »ntd indit- 
dunkle» nothGultigerte» hilt 
keschenillruth und d.nlcl- 



bleifran- 
«) iie Hattert ÜcL, wenn 
All tu ein« 



Dm S e haj ee w e i fle der r,Ur» Tbrtnertlr n-ihrrl sich 
* eem Huthlick wii f.r». IX.» O e IM .»: h br au n c de» oc k » »»jen^ 

Brann-Eiseaatein« nahen »ich de» Ocä»r|elbea. 

i) Die Farbe fallt ein tceiti» , pder taenr sich, oder nrUaft sieh. 
JJer geringste Grad der Annäherung , wenn man unschlüssig wird, 
wohin man eine solch« zweideutig» Farben - VeracJsseaLenheit tech- 
neu toll. 

B>im D i o p • i d Mit da» Gruatlchweifee in» O r a u 1 1 c h> 
weifte. Beim Oionalir nalien »ich da» S p ir ge I ( r I. n e 
■Im Ber (cremen. Dal S i 1 b e r %r e 1 f t e dia Olanakob.lt e» 
Mit n»ehr o.l»r -.reuiger Ina** o t h I i c U e u. ». w. 

Eisen behindern Einnul« »uf d>e Farbe der MinoraUärper Hat ferner 

der Me'ullg am. Durch ihu gewinnen alle Falben, denen er eigen in, ein 

be.nnderes Autcheu , welches mit demselben »o innig verbunden »ich zeigt, 

dafs mau d«»e , ohne jenen, «ich nicht tn denken vermag. Aua diesem 

Grunde hat man alle Farben der Art, nach Wr.ftr.tn , melalli.che Farben 

genannt. Sie gelteu aj» «ig* ue Arten, »elbn wenn »ie mit andern in ihrer 

Mischung durchaus identisch aind , »e t. B. das Silberweifi» , welches mit 

dem Ctlbtlchtceifieu, nii die Mi"ch.ing betrifft, gan 

nur durch den Meiallglanz davon verseduedeu ift. 



Näliere Betrauung der Hauptfarben, ilirer Arten und rerluiltnisse. 



Hauptfurben. 



I. Wcifs. 



Nähtre Angiibe. 



Arten der einzel- 
nen dazu gehörigen 



Weiter« Bestimmung. 



Übergänge. 



Die. lichteste 
unter den Haupt' 
f a ib e n. E » wird 
daher auch die 
gerin {Ute Beimi. 
i c h H u g einer je. 
den «»deren rar. 
be »o leicht be. 
merkbar. Mit Au»- 
nahme de» Sil- 
ber Weiften und 
de» Zinawcitno 
erscheint ai 
oieiit bei ilca i 
iligeu und Baldi- 
gen 8ub<tantc» 
und jene würden, 
ohne die bin! 
gen Beimitc dün- 
gen von lulle 
und M e t a 1 1 o x y- 
den, «ie noch bc 
weitem mehr nnd 
in grttfterer 
Ueinheit zeige». 



1. Seluteeweiß. 



Di» hellste blcnd-ndste 
H'rijt , die Charekivsiarbe 
der (jatMiijT,. Nur eine kaum 
■net-kJiche BcwhscIiuu» v jii 
blau, findet auwcilen »tau. 



2. tUthUchmlft. 



3. Gelblicliweil». 



4. Sllhervreifi. 



5. Grnulicfaweift. 



6. Grüailiclwcifs. 



7. Wilchwcif.. 



3. Zinnweif«. 



Schneeiceifi mit et.v«. Km 
mitirath und eiutr utibtücu- 
teuden Spur Ton jraw. 



t'jjBii ;»i Kalk.tnrcr 
(Uvrre^riinJ lei Nruiohl) i k" 
niü'i ' K a I k a < e i n ( Thi-T.hcl 
lu-i SVnnn«viri> ; »i r * Iii i ^ e. /.« 
Ii l it < M-<t.! > i kl i r .u I i u I i 
'ndk: ii»'» miii til.nj) ; » t Ua.t I ie 
II i r 1 I tk. uel in l'rrol ) ; W e 1 1 *■ 
Uli'ier« ; Bli i« t «in H-r«r.'. 
e r lI.i e r Ii ) p» liitoulnuriov 



r rl .jrhriitl.». I c n » o V u |i Ii t h » I «ni I <F»>iaS i 
In» rir^nroine „ r , , t l a n e r d e (M. Yunu, 
und d«reb dieae» in» f>.p«i-i«inimt ili-r OVr - Viejime) l 
re- r 1 1 1 i» i eiVGcin-r auf l.l.u»iiJi 
kiUvliin OI'iliroliTi; inK.in 
OifiO; S r . ii g «• n » 1 c 1 n . Alten 
lKrr,r. «cliciiwei»«') i ■ t r.i h Ii « rr 
ieulith (.Fa...;; »..hl. 



Miich" 11 ; »rnneewei/. Von 

mi« «ehr wenigem äTttrcnur-' Seite 



gelb, etwa» Jitltgrau und 
merklichen Spur 
Tun oraun. 



£11 
der 



Gelblithmift. mit Metall 
St**- 



Au« schattueijt 
atfhgrau. 



Stbneeu'eifi'm'H etwas Schma- 
r«r..l-fiin und wenigem Atth- 



Schneeiceiji jnh erwa« Brr- 
linerbhu und »ehr wenigem 
Auhgrau. 



Wie da» MiUhweiJt, 
mit jW«t«l/ 4 i»ma. 



1 der einen »er» milch roiariiOi o dl e r 
r. i.. . "u'Vll 1 1 iniui;.«^. ll.lho)ial 
lila ticlülich- i.Ste»ulie.m tMH ll-nan matt Pt-iiatr 



rane , von der an 
ru in« Strohgelbe. 



'I 7^ ^111 4l»aT*IU »-■* « »r-»|.- 

iiri Ober - Vtr.ii.i-) i ferlait.trr 
iiS.uu Fiui.) i l.i innin i' (lluel- 
Cimi t tunr *r m i k r r il e ' P^u- 
lixri.l; K.ei.lu (Llivkicnbur-J ; 
t.ci.zit llrJlk*iiiind tlutiiwei! »in 
nr«.»»i<l. sp.tli -Ki »< n »i r i n 
■uA uo Salabrtr»»r*h»».^ | Wu.1»? 
eieri(.M 



O ediecen . Silber (Fr^Uier», 
.a^huevlw.» . WüiicImmi Unit Ida. 
cbttuuli«l.nie»si nur auf .tum iruclieu t 
Hi il.lic t \ feali-* A m . I g a m£ 
<La»»Ul>cra tel .".|u»cl:rl ; Of diN 
a-IVimaili < Blefr U-. Haj 
l »ie»t l.uctiiiii.rri^t , »uf d. Ba> 
liveUen ßrurhel : Glimmci i>cj 
Oirttharu uo4 ilrailnki. m .HitLreB) i 
ISthaulllerili» (Ot«;. 



In. 



Tu» Apfel- nnd »n» 



in du 



Ia« Bleigrauo. 
i 



(Fa.M) ; »r Ü Ii i »er 
(Anlrt...berc) : A m ti- 
li, y» i i üctiL-oLuia uuJ - s ».T*ileuu»ire; 



A n alz! 
Kalkstein (A 



»ber»>: Anie- 
n»i -'»cli.ilculi.ire; 

am 'llarr»*; ; '!»'. H ein ( MreA- 
l»nl>ure) ; rrrueiner Uu.ia 
(DlLV Aura , llira «. a. O.J; A paJ 
ti t Ut. tTuetluuJj. 



r.habaile (Oluruein ) ; Pix 
in am JlTi.il ien) . < : Ii r > ■ .»«bei »II 
(Hr»>iU«n; . Sp»J««icii (t'.'i) V 
s k . »- u » i » Ii (Arewitil)i W a 
V e 1 1 i t ( B«rn>l*jik. } ; » e tu f i 
n e r A»t»e«t ireieneiiftirin^ t Ii l * r 
■ e « 1 , • r Ftulinit vBuulg »VO( 
•aal».' 



K l > c h 1 1 o n ( ( Fei Mi r ln.el.0 
»emriiier üpal .IVru>ie-u .: 
M. ihren) : Halboj'iil iSiemlinrnj , 
auilmliia . t/iirliof );»JIii 
Oli«l r»..»»;b.i»i) ; I «p»i {l'^ireii- 
U ferUr illurO , ö n 1 1 y o J i t U ■ Aren, 
»iaij. 



f) e \ i et 



I I 



ezen . Ooecklllt. i 

iir.mil0..1f; bei Mi.Kiiel 
leer s»..|il»lMli (Bie- 
I.-» . flie. be!».l.u f , Sili&rclwig , 
\%'.tf icU. u> ; <> e d 1 e jt e « . fru i e ». 
{Im. iCiiaLuacber tiet»u»ey. 



AU, 

Bemerkungen. 



Die 1 
reinen t 
falJenea 



erbe de« 

ii»cb ge- 



I'indet 
gemein 



Die Farbe ist 
Je, der »bgeialim- 
ren Milch am ähu- 
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» Vorbereitender Theil der Orjktognosie. 



■ 




I. Aeufsere Kenn 

« 


zeichen. 




Hattptfarben. 


Nähere Angabe. 


Arien der einzel- 
nen dazu gehörigen 
Farben. 

V 4 


Weitere Benimmt««-. 


flbergänge, 


t 


Allgemeine 
Bemerkungen. 




« 


1. Bl.igrau. 

• 


Eine metallische grämt 1*41*1», 
tni*Wfi\#mii mit bUu (»enu<cl.t. 
Man unlerichcidcl folgende 
Untctatn ii : 

*. Getnrirt* t Bltigrau. Mi- 
■Uiiing Tun a jcA* ode r 
trahl*ruu mit wenigem 
BW 

reinste BUi$ra* , mil 
ir»i/i geniiscbl. 

C. Sr^irärt/tVA - Biri.5r.31r. 
2J7f i- oder <u<rA?ra« , mit 
jr/iN Ais gebucht. 

d. Frhihet Bttigmu (bren- 
nend Grau), nirlir rurli 
«1» bi au in der MitcJjiui^, 
wodurch es ein fr n che» , 
gleichsam brennende» Au- 
«Um erhalt. 


• 


i 

W ß i r» t r ' ' 1 • ff r i fFr^l-ert** t 
M :it i o r i jr. e » Gr«» • * ji i r i- 

Rifbiei Orm ■ Spin. 
cea-ArscntA l.An.lrrd »t-ijc ; 

Kupferglanz ( *ltwri*n ) , 

ril?.^; , '. t ^r- Br *" n - 

Geraelner niri/lml 
(Fri'il«rt. l'f^rirtiUir l»i 
d«.rf . >jtih#, Kirfuir^l ii, ji. o.) i 

b) Itter i tf • Ol«« - .Spitt* 

1 ii * i* r x ( r rlniliHii vk) ; -Sc | L r t (% . 
r-lliircri C\*i-j4||.i; Wii- 
»er Ii Irl (Ahrnl-rri; mij Iniliuii- 
dor Tiial l» Walluu. 


Findet »ich u.;- 
gcmein laliaaag. 








An* utehgrau und wenigem 
Berlinerbin« gemischt. Die 
vorhergehende Farbe t nur 
ahne MetallgUnt, 




Or-nieiiirr Ki Ii rJ-n iTi». 

|Vi- t iiu- im ll.ivj, ,.,(,,». |„.„ , (',.,„_ 
mi hi m M ilitni . Iv.ni du ClMii'in 
•n tHNUfj | Z «(■ i| im Gull- 
lianl, tWIuT - Grlniee in Su-ter. 
ni»ri.J ; d n h i r r Fl u 1 « < Mul,- 
l»i«', 1 l> 1 M 1 er i fr t Horn. 
Ulm 1 Luri-im tlrxriiiruni Im-i 
f'tftl*rij; ^rmrmiir diclltrr 
■Valktleia [nWjiBMl a. a. O.) 






Di« grau« Far- 

k ■ , IUI «I ■ i J t , 
schwarz und nwil 
gelb gemitcbt i • t 
ein« der b 1 a t ke- 
tte n H a 11 ji t f a r b e u 


3- Perlgrau. 


Ein blajart Aich fr na, i,.i> 
etwa« Blau und »ehr weni- 
gem Karminrath. 

> 


Int L4vcndeJb]4uc 


i 

»f m(i Uli Ilnrnnrz ( Jo- 
llalin ■liriiffrnuadt) ! 1' c r l.lrli. 
CÜIul.liillM-r Tlui! I»i üiJin-iiui „ml 

« 

i 




II. G r a u. 

• 


^ ■ 1 macht von 
Jer einen Seite 
einen Ucbergang 
in d i • MkwiIK 
und TO« der an- 
dem in die weif 
■ « Farbe. Sie Ii n- 
d«t aich »ehr 
häufig. 


4. Rauchgrau. 

• 


Aichgrau mit blnu und we- 
nigem n,aun gemischt ^Ja(»t 
•ich auch J, c i ni ,„i, wem. 
gern Braun fmghnhut, dunkle» 
Blaulithjrau keuachv:,,). 




Frnttilrli ( Oecnid von 
s.!.wer»-i Bei , t r , t . . 1 1 {!.. - 
» lllrlt- «im Zrtli.li> 1 Oliiniurr 
(..Mt iil um in Sii>ivi'i- j -i > -i «ml lAnn- 
waäd ia ll"Lm--iO ; 1 1 1 k on (Zrv. 
1 ■ .n . , m li.rrn.d lloin- 


Die l'arbo det 
FMenrauches. — 
Hierher als jjxh- 
tcre Neunte da» 
Mausegraur, du 
eiwai in« Brenuir 
zieht und lieia 
Spa h •Eiienateiea 
sich finden «oll. 






5. Grünlichgrau. 


Alt« aithgrau mit Wflliga 
Srhwara'.lirdn und etwas 
0,1b gemilcht. 


In« BcrggirUne. 


ü m tili m ante des Mis9.WUrriii«t 
Ji r W s *: kr (PUiiiz bei Zwickau 
«n.t <Kf -Jiii'li>> , . « i Ii „ i r i c r 

T S t lt (Vi lljiij , i\ o f u II J CjicB« 
C -ilr-n • ; V « . . L » l 1 h «• i - U «» r u- 

S a Ii 1 i 1 ( &stüi\ ; K«Uftlon 
(^i,f &0 .s; ( Wes.ckiielci 
(Hsrz;. 


iSt/iimritrl'r-aa ; 
soll bei manchen 
Abänderungen de« 
£tcjumar«.t'l , lief 
Jaspis.»«« u. a. vr. 
»ich lindca. 


■ 




6. Gelblichgtau. 


lAchteatchgrau mit weni- 
gem Zitronengelb, zuweilen 


Jus JubclI^elbe u. 
ins Uolzbi iiute. 


Ff»if i »fr i« C\f.*tXK-nbti»r.) i 
A«*!) |Mi» tliri Jd.itn ft«- 
lierg Ih-i At*.i>; c,- meiner i * 

pia, im OrmrnKi' «Ii*« Aeil«t#S 
liHxiurin,- . . it 1 K r 1 u » t e r Au- 
di t (biUu in B»lunfn>. 


• 




< 


7. Aschgrau. 
* 


Das reimte 0 rau , eine Mi- 
schung aua schwurt, wei/sl 
und gelb. 


Von der «inen S i t - 
le in« C»i uiiidi- 
schwarze , von der 
.Mi 1 i i ■ n im 0 in i - 
Uch'weifie , so wie 
IM lintnlicb- und 
R*iichgi*ue. 


f) 1 1 ,- I i a » j: t . ( TelAi-taaty« ) ; 
H «t 1 .»p 4 J CM»*inh»rtniJ ; T Ii « ii- 
■ i ** 1 1. tl^n.Uljcrg U-i .Mi>»i_bt ., . 
dichter V«4r« rMorrnnsriieJ ; 
T«ii«i«ribott tW*ttersw). 


Die Farbe der 
gewülllilich-ll O- 
ienatche , . findet 
«ich mir »cltca 
auageaexchnet. 






8- Stahlgrau, 


Ounl\e tusch rrmu mit weni- 
gem BUuu Üat Metallglar.t.. 

• 


In die icliWwi'.en 
r< arUcti und uameut- 
lid. in d« tuen- 


OMlicptUl et P I 4 I 1 II < V«-«- 

Oi*n*.J*"i! t'rtblrrz ^ Kccl in 
Tjrrul «st. An.trr-*b*re *sa liutj ; 
N -Ll.lers. (üiberie»). 

• 

• 


Die Tairbe de« 
frisch au»gtbr<>- 
chetien St«ldc>. 
llKthcl da« Eilen- 
graue und eine 
licluere Niunae 
desielben , llt 
Spiel glanifjaue. 
Wird ueuilicla 
liliufig «ngetrei- 

tm. 
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•* 


1. Die Farben. 




i 

L 


Hauptfarben. 

- 


Nähere Angabe. 


Arten der einzel- 
nen dazu gehörigen 
färben. 


Weitere Bestimmung. 


Übergang«. 


Beispiele. 

1 


Allgemeine 
Bemerkungen. 



in. Schwarz. 


Unter den lliupi- 
I • r b o ii d i e d ii u- 
keine und daher 
die Bcimiitiiunf 
* n d e v e r Farben 
in derselben 
itliwer erkenn- 
bar. In bei den 
I ulfjlicii »ehr 
U 1 u Iii g tutmief- 
[en. Hei «1 e ii er. 
J i £ e n und brenn- 
1 i o h e n 3 ii b » I .i ii- 
ii e n in der fär- 
bende biolt ge- 
wöhnlich Kohle. 


r t 
1. Graul icluchwarz. 


Mischung vou tmmmtt' 
tchwr: und «JcfcjrA». 


Im Aschgraue. 


F>icbt«r*»c h wj rt-RU«n- 
wtJn c£b«*A2aKhc in Sirgffi} i kc> 
in i' i nf r K l«if Ii i b 1 * * »> r 
<H.iVi c*th) i U Ii > i d i i u LToAiy < 
U RoilociW td An\ vi*n*'> t O i» i l- 
) ■» » p i « (Mail lata uivJ itaajirfiiii - 6p- 
or^erm ilinrriirr T r «*- 
m Iir (PdUcbJi hnumlnlv 
»«•r ->If ;nr Jitbit/of (Wo. 
cUol^duiQ; »< b *« t i ie »r B*» y t 
( Küptii k ) ; dichtes Urit> 
B r 4 m ii *t*?i ac r i (U Boiiup»- 
cbc> 








Ein» Mittelfaibe iwi»chea 

* flltnlt% h * llflll JölB/Itaf tifitei'tlS i 

,uid dabei matia'ftxtfc gUn- 


In» Stahljraue , 

^■aiaviiM a»n lia-ritn urir/t 

TT cub •» ucuic wh o- 


fipr&d-älaiMKers <Freibrrg> ( 
F « Ii 1 * r z r v >-«Jk.r»*i'nn im Trrul), 
(J i » ii 1 1. 1 f ii f r i ( AVolfirJ] ) . 

n-icb. MtTTmihi r^ .tu j:» Jfi^tiMi, 
V*l di SuU in P£eiDoai> ; f 1 * n- 
«fniitr A 1 k * n i i h j * t^i r 
v K*ltw*n| ü) Obertuycrmut } ; 


• 

Die Farbe de« 
Hiebt angelaufe- 
nen Eisens. 






3. ssammccACnwar*. 


TA T - »m\n* <>ii t'/ 1 i- n* 

Ute gsni ttin* ■ vwi**«?™* 
wn «*u«rt» Farbe 


» 


0 b 1 1 d i a n (Heckl» nni TJvarO i 
M e 1 < n i r < rraxaali > | «dl r 1 
->rhi>rl (Km.limli (cm. Inn 
»cliöit ( $i li..|il M i.l , Orfixi 


Die Farbe de» gut 
geflibteu stluTir- 
«n b»..u. 


1 


i 


4. Pechschwarz. 

r 


,Sa«tm«/rrfiu'or= mit etwa» 
Bronn und Oeifc »erblinden. 


Ina Schwliilkh- 
braune. ' 


Pfvhkaltlv ( MrilWr ) ; 
»chijj<kid:et £ r d (i * c h rps^rvi 
•J j Cb^MniK tn Aurerii»*) t Ü 1 i uv> 
m »■ r, nU OfJütHf'ilif'iT il« Oii«lT»m 
tl'rrjbrtU) ; b » * 4 1 i t » c b r 
K»rnblfnd* ( Vojj^ltfeUaTjfr ) : 
b ^ j i <t r t i n c Bri u h k t> C l « 
iU^llu» un t Ur Wrf.rr**); 


Rrmttniith. 
reJiu'eri ; *»iii- 
tehwan- 

» 


• 


/ 


5. Rabeu*chw»rz. 


An» «ammelicfcei'iirs mit we- 
nigem G/U« geiniithi. 


Gieutt er da» 
Scli«iiil"''grline. 

« 


A «i ie 1 1 < Vnj-wle^bir,» f Sm ail»r 

III K.:,»-aatllfn ) , T>elft*>ltl!til* 

Ht.i itUleuJe CWaxwi»« in Stej- 
«rtiieirk; , Serj> «nun C£*>bU»;. 


Gr» it/u Aickumri» 

■ 


** 


■ 

t 


6- Blaulicluchvrarz. 

*• 


S»mmtltchaari n»' etwa! 
Bin« und «Hier 4 «riuä«u Snur 
von roi/i. 

• 


Iii» fldiwInlicL- 
blaue. 

t 

» 


Verhirtrif» ichwirier 

r. r J k 0 l'-l 1 ( &e*l<Vtit ); K. «- 

■ 


Da» Kohttn- 
jrlumräe gehört 
hierher und ist ein 
il/nn/i.AitliU'ai/e 
mit whr geiinger 
Beinii.rhtuig von 
blau, au dafi nur 
ein *p»el in dieae 

i arov »l«H «4«Wfc. 






1, SchwÜrxlicb- 
Diau. 


MiicUung nitl btrlinfrbtau 

mi| -vie>la*m V« - lurairz kl tili AI - 
IHK » ICICII» .)(. 'III MF •> KUH **• 

uer Spur von rat«. 

* 


Theil» in» Blau- 
lithsc h Warze , theil» 
ina Lasurblaue, 


AiTAbliK« Kniaferlaisiir 
{.L*na.brrc Wi M<.irbei)i ip^- 


BctrtUu und 






2. LMurblau. 


Ein hohe* brennendes Abu, 
aus btrliirtrhl*» uml wenigem 
K«'i»i«ri»A gemischt. 




Laittritein (Or*i»burrUKh«» 
Ot>uvcT*citif*u< >i » t r » Iii i K « 
kwpfejtlei.ur CCÜnpuy l>«. Lyon) 


Der Name in 
vom Lojurateinc 
endcliut, mi waJ- 
ckem die bekann, 
te Meldet färbe be- 
reuet wird. 


1 t 


* 


3. Violblau. 


Bulinerkla» gemischt mit 
viele« Ruth und wenigem 

p 


Grenit an du 
Kolurobinrutlte. 


Ancth v » t (Obrurrin , Ä«_ h«n- 
niK, tu m»il ««Lb die 0<-»<h»t4>c «u« 
Zej Inn J ; ^[xnrJI l /.*m Ion . 
Ilfi«*k.rr*>^l' 1 {icbriiiniz. ma»t 
tollt bte Ta ) ; diticil j r ri|«i 
T i «MD t> 1 1 1 ( TH*I Tr^vmaril« m 
Fiesiüiif ij i p ■ ( Ii t i c I F 1 u ( • 

(.Cipo de Oaiea). 

i 


Die Farbe fri»ch 
aufgeblühter Vril- 
eheu. Jlat uach 
deml'Oaiinienblau- 
en da» meiste Rüth 
in der Miachung 
und Im Unit» (ivii 
Mineralien »ehr 
gewühulich. 


IV. Blau. 


Eine det d n n k • 1- 
tten einfachen 
Farbe ti | lie zer- 
fallt, war ihre 
Suiten betrifft, 
in iirti Hllften, 
in eine rollte und 

• 


P- " 

4. Laveadelblau. 


Mischung, .ju* Violblau mir 
Ikliicm Jichgrau. 


Theila ina Viol- 
blaue, tbeiltiiu Pexl- 
giaue. 


• 

Po r if 1 1 1 n L ■ 1 . 1 . 'P pl cr.«tc 
tei Kanel l i v .• r h * i < .■ i t l 
it'iamrll Fla.., Uo Zwklavi. 






5. PBaumenblau. 

i 

- 


.. 

BertWrMe« mit vielem /ior', 
uird welligem J./iw« oder 

a. * 


. 

Ina Kirechrotbe 
und in* Kohlbraune. 


^SpJ^ell (.Zerlne/i rettitei« 


Die Farbe te!- 
le. Pllaitiuea. l'n 
ter deu Foaailuri 
»elt«. 



c 
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I. A e u 


fsere Kenn 


zeichen. 




HauptfArbcu. 


Naher* Angabe. 


Arten der einzel- 
nen dazu gehörigen 
Farben. 


i 

Wehere Bestimmung. 


1 

Cbergäns«. 


Bespiele. 


Allgemeine 
Betneritungeu. 


IV. B1.1U. 


in eine £ r ii n e. Sit 
ist x ii gleich ti ni 
der seile »»teil 
i m Mi ur t a 1 1 e i cht 
u n d i'ulii't I h v i 1 1 
vonKu|>fer<thei]< 
r o n Kobalt-Oxy 
de» u. i. w. her. 


6. Berliiierii,ut. 


Du reimt. BU». 




fiaphir (Z«vt<»n> ; K'iaeiHr 
Q ii » r t <Fii...J«nd); •irahiie 
•Ciivt f rrl«*«ir < &*mm ll»** ii 
flMlrf) ; bl.nr Kin-nrri)r (N<-w 

i'yaV.,< 4 7 , 5Äd> S ' b * OV " ; 


.1 Das Blan 4tr 
IKiiiübiiamtn , «k 

Isencnmaiig ist r^n 
der bekannten 

Ms hier Farbe ein. 

lehnt. 


1 


7. Sciun*lt«blau. 


Am bcrlUrrblau mit ueifj 
und einer Spur von rotb ge- 
rn.».]»-. 


In» Milchweil» 


Er.liim«»(,rlii,, 

keaitem in T>i„l>, . inj, l, c . 


Di« Tarbe der 
liihlen Sorte des 
Kobaltglasra, wtl- 
i.U° nun in der 
Hunstspraeha L. 
schrl neunt. 


• 


r 


ö. Lidigblao. 


Berlinern«* mit siktrttn 
und etwü» grslu gcminbi. 


- 


S i d e r 1 1 < Ontlia» im S-Iabiir- 
»i>il«-n, m dea diuta-iiten Stell.:«!; 

jf.:: i .';r.' r ^ , r ü L-A / ir,:*'/ n : 

JlK.Vlillit.Uluj. 

1 




• ■ 


i 




Mischung au» berliritrblau 
mit Vielau GrUa und weni- 
gem oVAuvrs. 




Zevlonit (Zejloajj Feil- 
st o in (ArencUlt. 








ia HimmeUjUu. 


Am berlinrrblau mit srAnns- 
raj^rlln uud etwas /XVi/i. 


Ins Spangriiue. 


knprul.Sinarieil (Djh. 
»-•'; Uauviie . l-nUier Mm 
L*t An>irin4rlj. ; T II r k i ■ (fei- 
Hta . i i |i i u v i ( IZL-ylva/. 


Di« Firrb. de. 
heitern UunnscU 
diu Tage. 








SchmmragJgrün mit kW,, 
«ri/a« uj>d einer kaum nie,«.. 
Üeheu Spur von utiji. 




DU hier .«il-cliit (nineea- 
Wrvli». 1 m Tvjnl u fi»i>i li.r 
it - t i ^ Inf f lüi hesni.lui«* ui *li>- 
Ii I i timti-ii K l il » p * l L 
t Mbenan j ; »Mnxliföer Axf*- 
1« (.Scfwin üifriu)/. 


selten rein. 






2. SeladongrUa. 


Mischung an» ,,..„ er< , n Ull d 
•IWU Sthwarz. 


— 


GrnnerJ« ( Verein, KJaa- 
in TvnJ edler Berrll 
. J\sihli«ii»l>erx im S«lsbureut:lM »> . 
> H Ii l i I ibrfhU i«Us1 Altlldil . : 

S a d . ti t \ (rnjis in ruu^d) 

i 

? 1 




Findet »ich 
gleichl'aJl» nicht 
häufig. Wird mit 
Unrecht vois man- 
chen Schril'utel- 
lern Alalarnir- 
grBa genannt. 




< 


i - . . , 


Au» l(hn\aragA* r B n m tt et . 
WM btrliiitrblaa und lichtem 
Atthgran, xu\vci.>n auch schon 
mit «in« Spur von g»/A. 


Ina Grünlichgraue. 


Barrl, fSiltprini); gl«a«y. 
' i t •■ r »i r ni» 1 » »e in (dtd^AlwrK 

Ä^5 b ,i i ,TrÄ<-f" , " i,r 

1 

; 


Die Benennnn« 
ist von der be. 
kannten Mahler- 
farbe entlehnt. Fin- 
det sich nur »eltea 
deutlich. 






4. JLiiucligrün. 


Sckmara»tl~rUn mit »ehr we-i 
nigem Braun und tr-aa. 




Pfiif» (Orriimhriiim)- B^cjc- 
K f )* > Csl 1 1 mit c l n k c » c L I »- 

if »r« ijjiioru (Buurdt li'Oi.^mv 
rdV.rnTrVe'/.'.VM^ef.r 


Wird ungemein 
hXnng angetrof- 
Icn. 


l 




■ 


Dl» reinst« Gran, an» k/aa 
und £eik iu einrni solche» 
Verh'iltuisae gemischt, daX» kei- 
ne dieser beiden 1 arben her- 
vorstechend erscheint. 




üchm*r*|d ( r«-x« , 

H**uImi1.iIi»J im 54lirburciHL)r kj ; 
|'»tct ivcr m j l « *: b j f < »ibr- 
riti»M 1)IH r*ri(*T .»*1j< f.i 

f \ * t * Ra, U Hr|(«rit*lt»iri: l i 

i.t J * i .i u i e * ilMptcr (Ar«iaav> 

rw m CJiili>. 


• 


V. C r ü n. 


Aul bliu und 

gelb g • in ia c h r. 
< e in «Arten t Ii c i- 

tu lieh in eine 
bläulich* uud in 

tue gel bli r Ii gr li- 
tt e Suite. Unter 
leu i'ueailieo fi n- 

. — 


6. Apfelgriin. 

. i 


Sthnutragdgrün mit grmu- 
Uchitei/i. 


las Grruslichweifse. 

• 


Nitkflocl.fr (.lli«h»'lp*lnTf> i 
n Ii r > »0 |»r 49 lKi>t»vnmx; ; rdlr-r 
Sc Ii i. r * i.A. Kit- AIU M tloilll. JI , 

-l:i(irri<f r iTflim« < iw« 
.piciiiut- r O-iftic. tB-n*.40. 






7. ürasgrfiit. 

1 


SrhnuiragJgrltn mir sitro- 
• 


- 

■ 


nrnn-RUirr t (Hof^rT«»-! 
m Iii ru*;.t4.i ; I » * <- r i g r r M » 1 «- 

[tili ( Xi'ovT.iik* In L~n4.11 m 

L* 1 4 11 1 1 1 in ni 1 1 nKtuBD » öpt-i- 

i»-ti.trfiin ; H .: !t m ■ T * * J s t (N,i,h 

. . .' . ' 


Di« Farbe des juu- 
irea Grases, xum.it 

fj* " wa ~ * ^- s. 

111 der Nahe von 
Quellen. jV/i-er- 
jiü« ist «in mii 
wenigem Ulan ge- 

mi-.Jite» Graj- 

griin. 



* *, * 
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1 


Die Farbe 


n. 






Hauptfarbcu. 


.Nähere Aap*«- " 


• 

Arten der oiiiicl- 
leu dazu gehörigen 
Farben. 


Weitere Beitimmung. 


Übergänge. 




Allgemeine 
Beinerkniigen- 1 




V. Grün. 

i 


Jet lieh diel« 
Fach« nickt oft. 
Die färbenden 
Stoff« sind 


8. Piitazieiigrün. 


Grasgrün mit gtlb und wo- 
ügem Braun. 


1 


Esia« i ( ArendJ liChiyio- 
m n ".ul C Iry.oktr rll iBca- 
ilien) i iaokut« JLenuicl«!- 


1 


* 


1 


Chrom- , Niekel- 
uod Kupfer- »m 
haufigeten aber 
Eteenoxy d. 


9. Spaxgelgrun. 


Miachuug au» pitmisngrUn 
„od graulukictifi. 




r K.« ■ a b»TTl 1 { Braaaläen } i 
l ni i . * ■ —i — . tii — — ..." •• < • 


tjiie i aroe ueii 
ibero Thciii JeaJ 
äpargelitangcla. 1 




- 


» 
- 


10. Schwäralich- 
grün. 


Aua grmtgrtn und ithuan 
reniiKbl. 

i 


Ina Rabcnechwar- 
ae. 


i cirScllOl*! (AiTAuiÄam , b*Hw. 
Diartluetien ) ; phofphura.u- 
r,i K... i, Tv r > nbrintiillruWU , 
MMk> Xa «^.nit>l)l jt«aa e i- 
ner «arahlatei» ( riilicei ) ; 






t 

■ 




11. OliveogrOn. 


SchmmmgJgrlla nüt vielem 
G'lbiiMraun und wenigem 
Aschgrau, 


Ina Loberbraune. 

i 


O ) i v i n ( Vjllbaeli hrl lUeuer und 
KoBfenMeM m M«T««aarkJt Kok- 
kol.th (Arcadalj. 


• 1 


j 


i 


• 


1Z Ölgrttn. 


Sthmaragdgrttn roiteehr vie- 
lem Gttb, wenigen. Uro«» und 
einer Spur von gram. 


1 
i 


Fdler Berell OeitKjihiaV'V ; 
/.■tri |r« Olm »«ri lK.«r- 
r.iracliMr*c i'5"*»™'t 
(.'meiner Ot.ojl (Feil. m,J 
Pfldui» m Tyrol. allen. Snulen- 
ber« na Htm,. \ 


Die Farbe deal 
rrinen friacben 1 
Banmöla. Hjerbexl 
durfte das </Jnle-| 
lultÄ.^rräine maiv-l 
eher Schrifuteller 
»u elhlen aeyn. 


i 


. T- 


1 


13. Zeisiggrün. 

ot* 

■ 


Gemischt am grtug'Un mit 
vielem Zitronmgtlb, euch mit 
etwa* IVriJt. 


Int Schwefelgelbe. 


UraaWlimmer (latuaa - Oe- 
ar.ciuredl und Si. Symphunen l»el 
Aii.un 1 1 ernne LticiiTOf 
Bieber u„jrjoK4ni>-&oiirjeii»<**ji 
Uiun-Dl.icll \iicbtrf u) :*<}>■ 
IcrSrrnent.n ( Ti .ve.iella 
in TL»Je hruiio ■■> l'iemant ) i 
Lnroaae-ckcr li»«* ,| J- 

i 


t 1 
1 




- - 
1 


- 

1 


1. .Schwefelgelb. 


Aua Zitronengelb mit vi» 
lern Grün und »ehr wenigen 
W.if, gemacht. 

■ 




Gemeiner Schwefel (Bot 
Ln der Miwe« nnd Doli.», lea 
«altlMi^ifaeM; edler Ulf««- 




i 






2- M«ieingselb. 


Sine lichte gelbe Tarhe vou 
der vorigen nur durch etwai 
beigemiachtea Gram und den 




Kne.ferk.iei. <anf den /ri- 

KlroVucbe, 1,111 • "e'"">"T" 
n. l. w.J; Ü . .1 l e e e «-Ü e l d 
tKremma . «nw.iU-3. 






1 

1 






t 




' i 




j 


• 


3. Strohgelb. 


Schwfelgelb mit wenigem 

■ 


l 


Fiiililft(i meiner Schwe- 
re! tüeniOi gelber t.rd kn- 
üllt <WIeld t Spierelane 
ocker (Lanjinli <• U !»•>■• Iii .1 
cOettve» und bejartemeu« du Fe 


Die Farbe dei 
reifen Gerate. 








4- SpeUgclb. 

i 


Eine blaase metallische fär- 
be, ana mestinggelb mit et 
wu Stahtgram und wenigem 
ROtHUMramn. 

i 




Gemeiner Scbwefelkie 
■ncioit*}. 


> Die Farbe de 
. Glockenapeiate. — 

Hierher auch da 

hieagelbe. 


sl 


VI. Gelb. 


Eine Vehr lichte 
liauptfarbe um 
'.vahraebeinlicli 
einfach- Ihre Ar- 
ien tkailen »ich 
weil »ie von dei 
einen Seite in 
GrUue, von de 
andern inaRothi 
Ulli, in t ttii Sui 

• 




5. Wachegelb. 

• 

1 


Schu>e/elgelb mit etwa» B.aau 
und lichtem Jsekgra». 

- 


■ 

1 


Halbop«! (Sraiaheiin, ErAt 
bi<*v* in UnjMrii>; K*m cinr 
O p'ei 1 iTelkehAuYA ) , Kii»71ltic 
>rl (j.ili. Orur&rrtOevU. mnu idt 
dwnlvvl ) i * J» * i Ii i < e r F Iii f 
( (ivrsdorf m ft^chicn ) t »1» icbl 
der le. « l k • t « i >i ' Aiwttceutont 

w.Uer). 


Di* Farbe de 

- reinen ungebleicb 
[ ten Wacli.ta. Mi 

- Unrecht wird da 

- Hoiiingelb« da- 
: mit fiir identiacJ 

gehalten , teuere 
Im mehr brauu 
Ob d« Orlgrlh 
all lichtere Nliaix 
hierher gehört? 

i 


1 

tl 
ll 

11 

: 1 
1 

eB 
1 



C 2 



, r ^ Digitized by Google 



12 



Vorbereitender Theil der Oryktognosie. 



I. Aeufsere Kennzeiche 



1 Hauptfarben, 


Nähere Angab«. 


Arten der einzel- 
nen dazu gehörigen 




1- 


Bc.piele. 


Allgemeine 


1 - 


Farben. 








Bemerkungen. 



VI. Gelb. 



Ifen. Siegehort u 
d • u t r e q u e ii l fl- 
Ilten and wird, 
Imal bei denKrd 
uud SleimrKn, 
Tun £■•• ii oxyd 
| bewirkt, au da 
Idrra rührt ii« auch 
leon Kob/ltoayd 
I Ii c r. 



Zitronengelb. 



8. Goldgelb. 



Aua Ziirontagtlb mit rie- 
im GtUlithirmmn. 



Das teintt« Grit, lieblich 
id von einem L 
da. Lebtafugk.it. 



». Ockergelb. 



Unterscheidet sich «on der 
irliertTcheurieu 1 arbe nur 

durch den damit 

Metallglam. 



Ins 



Hoal|it»in ( Ariern in TMl- 



...y.a.-vir;; 

Bcimtiii lUf- 



Mucbiing aiu Zitreutngtlb 
mit etwas />r«B R . 



10. Erbaengelb. 



11. 



Otk,r S €lt mit lichtem Juh- 
jre». 



Ztirowngrlb mit wenigem 
AotA und etwa* Braun ge- 
milcht. 



Urauecker (Johann - rvevr- 
Sriitradt J i m r 1 a naulilwelL 
'Sei/«.« . tajowa in 



Dia Farbe dee i 
tclieu lluiuga. 



0«die«en -Oo 14 (Krpmr.LY, 
FMoai wu4 la Gaarden» >. 



Ockrifer Braun- Eue o 
• t « i n < Heuirichibirk« tot Ttlkeio- 



12. Isabellgelb. 



13. 



Pomeri»nzcii- 
gelb. 



VH. Roth. 



Bin« einfache 
Farbe, tou tieim 
liebem Grade der 
15h«. E • sind un- 
ter allen Farben 
dem Roth.n die 
raauinehfaltig- 
>ten Abluderun- 
gen eigen. Im Mi- 
naralreiche er- 



Aui Zitrontngelb , vielen» 
ÄetA i wenigem Brsun und 
etwas fp'tijs gemilcht. 



Miichnng aui xitrontngrlb 
und vielem AjirneinrotA. 
frisch und hoch. 



lai Fleiiehrothe. 



Gemeiner Treeaollt (-St. 
UlaMlurilt, *r\lra mnd nur irel.eti- 
irrjlej ^ ditblir AraiiuLrt 
Ikirmruali g eine Iber Kelil- 
• |» « I Ii ( Boia da Vre te Comi 



Dai Mg« 

GrnurnfrJer;«»], 
ehbit bimStrJ 



Topa» (SchnrckenKeua) ; Herr. 

k C > < I a 1 1 { Lleuuliw' I ; I p J t b°- 
rer Klllllclii iTeriitretn U n -i 
carii ): < p > r Ii > ( e r Oy r » (Ii. 
j...J ion Pari», mein »kM.ui, 

•.iiaSh.). ,r '° l a •"~* nu " , b»> 



mu wtui£ea\ 
Hoth. 



1. Morgenroth. Karminrot* und titroatng elb. 



2. Hyazimhroth. 



Aus morgenroth mit weui- 
im GMlUhbimun. 



Ins Marge arothe 



In das Pomaran. 



, Verb>rtetee Steineaark 
<rl>naiui der Obripralr): Pnr 
aetl.njiipi» (Lewe); Perl 
unter (Ueyter aui laiaadj. 



OrlSeaKau.el. reib fMol- 
Ja»v.; . rotliei >ilili'lite!L 
(Tilmvr, *«i ilfan Strich«; i ü •' 1 l~. 
"im» llklelberf Ui Kamillen) 

l 



Die Färb. 

>n dem {Jk 
iiaanl.u) 



Dt. Farbe 
ToUkofrunen re*. 
(eu Pumeraircaa. 
Or^ngeng«lb t eaa> 
»ujisgtlb , ' 
; lukgttb. 



3. Ziegelroth. 



j. Scharlachrot!.. 



Hyaiinthroth mit etwas 
Grmliehw*ijt gemischt. 



Mischung ans kaenMitrorA 
mit wenigem Zitrontngtlb* 
ilerei in geringerem quau- 
titaiiven VerliJltiuase, als im 
Muige.irotheti. 



Boihei Du ntcrlb (T» 

>». K 

n o i b - a l « t c i » isi 



tntra in t'neara. KaunJk m hieitrn» 
li.r«.m un.r I^ateubacb in .1 - 
Schwei" 



t 1 . 



G«ta*i n r>r Orinil (fit. Opit- 
liard», rii-il Loiifo n»d IV-ik Cwr- 

i_ b...... ..v. . . IJ ........ I. 



Pinn. um.' , )| y 1 1 i ii t I« 
d lilü# rvsxmtliuu) j 

» a\t (Cjrt>Ml.lll4Jl -S )• i- 
•?! /«I l"al V t 



•j « v i 1er •—•■•» i \vivniaiK4J | ■." )■ >■ 

?;i\^^e.a^.,„üaVhi: 

■ 



Der Name ist 
romlljatinth eou 
lehnt , bei wel- 
chem diese Farbe 
am auigeteichiiet- 
tteu sich, findet. 



PnrsrltanlaipU (Siirerode ni« Parke t*l*A* 
unweit Hai.el ) . ■ p 1 i 1 1 er I ( e r u " ' 
II r ■> ii ci ii ikiiic«Mii.', Ob.iI- eebrannter ZieirfL 
laipla (Vulkaner Pata i« Aie>Hei-|e_ . . 
bilracu^j Skauu.'itu i Amet- l-.taclieint nicbs 

*JfJUl!. h V, , M;«. -»-*. d,«iids. 

^ r « ( RI»ri«breite.U..Ti) ; d i c 1. 1 e « 
>>ld» r «lli CUrytlbrtta» in he. 
rikel. 



Äe,^^Äai.r ,b *' 



Zinneeerrorn. 
LTnler den Fusss- 
lieu sehr seheat 
ausgcieicliuet au 
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A. Kennzeichen der Mineralien. 1" 







l. 


Die Farbe 


n. 








f 


Arten der cinzet- 
eo dazu gehörigen 
Farben. 


Weitere Beilimmung. 


Übergänge. 


Beispiele, 


Allgemeine 
Bemerkungen. 


VII. Roth. I« 
1 
1 
J 

1 

Ii 


c b ein t t ie si « m- 
ick hlufig and 
.1 brt von Eisen-, 
Sr*unsteii|. tliid 
,<>D>l(OXJBCIl W a I 

ueb to ii nuttf' 


5. Blutrot». 




i 

L 
•- 


HT»riJ««,W-?T»Mi): 

renal CtejUm) i fll»« </,AU 
a)t EiaruLieael tlta-liU; K.r I 

iol (trvar bfi Kixli»): duie 
ti Hu ih-Ei«e»M«i» QL\»-k 
ei DiUenlmr,, a«I dem *tn- 
be). 


Die lAerbe des 

ilute». 


II 
[] 

1. 


reo Verbind»»- 
l c u der Metalle 
ii i t Arsenik u ti ti 
»chwefel. 


6. Kupferroti. 

- 

i 
t 


An» k«nni«r<)(fc , vielem 
rraulichuHifs und «ehr weni- 
j«m OM ga»i.cht. MitMe- 
«llglant. 


1 

ll 
u 


Gcdieien-Knpfer <Di«b»r . 
annat und Slbcrirt», iubwI Jiit 
*U\ irucl^n Oancbe); Kupier- ii 
ickel (BieU.eh.orf). 6 

. 


Die Farbe des 
icllt angelaufenen 
mpler». 


1 
1 

y I 
1 


■ * 

• 


7. Fleitcnroth. 


ÜHerrorh mit gtaulichweifi 

i 


J 

. 1 

S 

1 


Dichter «rarinlf K. a ! «.- 
l Ii (Vfnaidrriitbrr* bei Ktauae* 
n Tirol): irnn i»er V T1 «'"* i 
/ju«<M in B.M.m'11 «»4 u alda- 
jilit an ittiii Biii-uu*) ; difhfi ' 
r . e ö 1 1 1 Ii C 1*««i ) \ b «1 r n » ß e r 
l al a. a I ri n (\Viiii>»-dcl; . A n.l- 
E » m CPassa] ; C h a h a $ l e CObrT- 
Hon); AaiiBilballlL (CLuiaJ; 
Paililcin (Aiemlal}. 

4 


Die llrinb- 
Haut-, l'mbe de« 
LUriipners, 






• 


Dal Mimte Both. 

> 

1 

: 




HaarfArmige« Raib-tlU'- 
»fr ifri Clti'MKbT''ir t -M^t.U) , lieb, 
ita o 0 1 b ( u Jtlacr a (baauiO 

• 


Die Beiveunua^ 
ist von der be- 
klauten Mahn 
färbe, dem Kar 
mi.i.niiJiluit. I m 
det ticli nur lel. 

ten TiiUkuamun 

und rein. 

r- " 


■ 




9. Kotchenülrolh. 

i 


und ctvru B/*w*i.ffcj«w« 


. 1 


Dun krlrotbvr EiBKober 

Ct^iniblirr« hmi .TfofcUI) : li< h* 

!*• II o i h rtt 1 1 i icer i 0>'*i*n*- 
0cir>|(rtMtf4ii > 0 ;bUu*riiri 
It o i tt • K,up(f r«ri (Rai»-?T- 
ff*iowf lw 4»tt Or*f». li«ft A'irn- 
ftir.Jim. «Vt>r»Wr»lH* ttnd Sit*fJ»i-n> ; 


i 


• 

V 




iO. Roaenroüt. 

• 


An» Urminra«* un« aefuwa- 


In« R&tLlUBWeibe- 


Rot ea « « in (Zwiwl in It-ir- 
i>m) - H *> r Ii * Biikallrinri s 
<Kdf»ibO : Kül.A.lvitrinr fll#-i- 
rriHrotfd l 1 «*' N»»WeMthl <i»<l Am>Imt>» 
»pil Alf it ILa«äRiieiii ;i*.un- 
k«* icu. A«drri94>er»0 ^Spinell 


i 

— 






U Rarmoui.rotk 


Am l-rminroih mit vielem 
B*rh>\TbUu. 


Durch du Kolom- 
binrothe in. Viol- 
bUae. 




Karnunnrot 


• 


1 
B 


12. PfiriichMatii- 
rotb. 


JUrmoMnrotK mit Tiden 




In* RötUicbweir» 


StratbliC* 1 ' roth«r Er^ 

Rio STEeri . . ?» - b « Iii . (i 
tria-t«. W »(Witt). 


- 


' » 


1 


13. Rolombinroth 


Miachuog aus Urmoifiitrot/ 
mit vielem DU* aud etwa 


• 


Bdlei Oraaar (0rieM>;.F7 
<S° , 0»«li»rÖ ' * ' * * ' " ' ' 








14. Kirichrotb. 


K«rmi«r»l« mit vielem D/#« 


, Ine PtUumeubleui 


llotb-SpieaxtaiaaerB <Ma 
* 'alba) , Ef Idol, Cfiil«; 
niiim faif^ra H * ii i (* 

ai.v.^n i. p^nmil w %ini>l an f dfi 
j.ja.1^1 in l ^ruit>iii , inniii au. 

SimncJ; r»ih«r E L-#« r jih i 


; Mordoreroth 








Toa fctoe-T«. 








1 s 
1 * 


15. Br*unlichroth 

l 


K«rmi»r<wi mit wenigen 
Blau wl raelem Bi-a««. 


i Int Ralblidibraiini 


SilncUclier Thon - P. 
• » ettt i tt ii n (HwbwiiwBilbinni) 


- 
1 

! 
r 


Vin. Brunn 


1 

1 Bin« Misch un 
La* roih. gelb 


■ 

1. ROtbUchbroun. 

1 


Au« luuHMUnhrnn* , «w» 
•«urotA und wenigem (i.i 

|£l UUtcIlU / 

- 


- 


DraianaBIrn«« (Eockitrin 

in K. auiili«:) i S » » n r » 1 i r b CS 
iH.i.l.ar«), Aliail (Dom 
J'On^na)! Ata« ihfit COlwruwi 
■olle«); «p«ihi««r Braut 

B VrV, ( t«lauU)"^ 


i 

ff 

-, 
- 
r 
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1 i 

I. Aeufsere Kennzeichen.. , ' ■ • 


Hauplf.irbeii. 


• 

Naher« Angabe. 


1 Arten cW einzvW 
fnca dazu gehörigen 
Farbein. 


Weitere Beillmmuag. 


1 

Übergänge. 

i 


BeI«pWe. 


AUgemcioe 
Bttmcrkuii^ca 


VUI. Braun. 


t c h w a r i nnd et- 
wa a Grau, » n w e i. 
lau tritt noch 
» r llu , aelien blarf 
Iii na u- 

> 

■ 

- 


2. Nelkeubraun. 


Miachung «tu iaa/««nia«4i-«j»« 

wenigum ilö/n, «wii Mete, 
und einer Spur vui* euch- 
s ran. 




B « r e k r V • l • 1 1 ( St. Gottbar. 

1UI4J 0 nKDT IC di ]*TTrt kl 4tl ^eli«tDlle r |£^ 

tbopHyllit (Kv>«u»l»r«J ; *d- 
1 ■ r o\li6rl (Si. QoithAitX}. 




3. Haarbrnun. 


IVetkenbraun mit tuehgrau 

gemischt. 




Uoli-7e>nn«ra ( K«jf nff »tüj 
nn<1 MejciJioJi ericer B «v- 
ryt (AlinttWrKlmOartba-Depv- 
trsneru ). 




< 

> 

■ 

■■ 

J 


4. Kohlbraun. 


Blau und ein wenig Grün. 


InaXirtclirothe und 
iiu Fiaunienblauc. 




Itt telten. 


5. K.asta}iivihtauH* 


Wt'tu et Br mt iul. 




Aeiryptitch*?r J ■ it> i ■ 


Die Farbe dt: 
ttunkjern ätaUea 
der KaaliJutn. 
Hierher daa kaf- 
feebraune. 


■ 


6. Gelbliclibrauu. 


An« kxuanienbraun und »i- 
»rontngtlb. 

• 


Ine Ockergelbe. 


Gemeiner J«\»pi« CLütt üu 
IUe»r«a)i edler Sc b«r 1 f.St. 
Gmtb«rtf. hria D«rcLfl*hen )i lüi- 
intkie.fi (Gc/etxt von Huf. Ji- 
feM «ff H.nt) . M n ' Ii 41 ii 4 1 (Sirir.- 
btalnO: tpit t 1k er Jt r- u n k a(i 
( Sct*eina is) i KoJopboon (Arm. 
tifl ) ; |em«9ifter oebn r JtJ 
(KroMien). 


Sehl büuig. 


7. Jornbaclibraun. 


Gclblichbraun mit melnHi. 
acAein GUast. 

f 




Oliumfr (5r- CoffblTi]. «1» 
Ot-neiiejitaeU dei U«iitaB»kprfc.lit<^tr*) > 
|alrftf«rt((er AI « «j u e r k. l r > 
( BuJeniuait» 1 ; Iift.rf4rmij.er 
Bretun - Eilen tioin (.rS«tl» 
t»r«ni ) f H » 1 1 1 (it. ütHiiurd;. 




B. UoUbraun. 


GtlHuUbtaun mit lichtem 

i 




HolB- Aibefti (Schueeberr »•» 
Tyr*jl>t bininiiKttici Utfli 

Ii laaeviliaiilK - »- \ 

t 






9. Leberbraun. 


Kitatnnienirauin mit Kirn 
Grün und rielem dunkiem 
J.chgru». 


Ia« OÜTengtiüae. 


r ■ 




a 


10. Sehwärzlieh- 
braun. 

f 


Ce/WicAim.» mit vitlem 
Schwan. 


Iat Pc«bchwarxe. 


Btrck r^rat al 1 (Chaatrlou. 
~); /.rylitnit (LMtli« -M««tJil 
Cmnajeln Clmarrtli). 


«Hn/tiiKM. 


B. Die Höhe der Farben. C. Die Farben-Zeichnung. 

Höhe der Farben nennt man ihre Vertchiedcnheit in der lutetui- Di« Mineral - Corner lind entweder einfarbig od« bunt. Im leiteren 
tlt, den höheren oder geringeren Gmd ihrer Starke. Dieter Grade gibt M Fell. «teUen web «n einem und deAuIbcu Stucke verechiedene Farben dar, 
vier, und nun bat lux Beieickmuag derielben nacluteheode Benennungen und lauen nuonichfaltig« Formengebilde bemerken, weiche man Farfc-n- 
Ijoerälilli ZtUhnumgcn nenuC Für manche Foiailien, welchen, wie a. B. dem jlfavrtinjr, 
dtlllliel , dem BanJjaipis , fast in allen Exemplaren Falben- Zeichnungen eigen timl, 
hoch, r iet dieaes Merkmai chatakterisireud und von beeonderer Wichtigkeit, Di* 
lichte, • Farben- Zeichnung ertebein« «beigen» entweder blof« oberflächlich, ao ttunal 
blafi. die beomiornugen Zeichnungen, oder tie gebt durch die ganz« Maate. ] 

Deie Benennungen getrauen eine Anwendung bei den vcrtchiedeneji Man bat noch folgende, weniger wesentlich« , Unter -Ahtheilun- 1 

Hanntfatben »wohl, ala bei den m.«juicif«l[ipro An... deraelben. 6" 1 f,U dU,t * Keu «"'' hra :i*»tge*«t » 

e) Jtm licht Zeichnungen , Welche «cbarf begreuit tind; 
Dl» SehirUrzlichfrBnt ». B. tu ein etnnUri Grgn; iihmamga'-TUtt, ),) vtrwi$chit, wenn aolrhe mit ihre« Rändern in die Grundfarbe 
ein lichtet, apjctgrtli ein blajiet Grün. Da» Omngtrgclkt verOiefaeu ; 
iat eine dankte, da> Schu^rfelgelbt eine lichte, daa Strahtclbt 

eitt. ela/r« Taibe. c) wrtMnr, welche Ton der Grundfarbe , wenig rertchieden 

«ich teilen, und gleichtun! venehoaten «nid ; 
Dia ae'.iriar-rn , blauen und i™«» Farben «inil dunkle, die tatte , wenn di« Zeichnung mit der Grundfarbe einerlei, nur 
reflie't und blauen höht, die grünt* uu d getheri 1 1 c h l e , di* «ilrkeri.it; 
Jr««(» tind Heilten blajte 1'aibcu. 

e) reine, wenn die Zeichnung nur eine Tatbe und eine Scbattj- 
Glana und Durchsichtigkeit «iud i»o beden (eil dem Einflun« «nf die II». r „„g derselben lut, und endlich 

.« der l »iben. Mit der «bnehmenden Dnich.icbt; ä keit wachst dn Ciad der f) g, ran J„ t Z.Uh»mng,» , »4 ein «ad«» gefärbter Rand be- 

Jinkellieit. merkbar itt. 

* t 
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A. Kennzeichen der Mineralien. 15 



1. Die Farben- 


* Arten der Farben* Zeichnung*. 


An-abe der Arten. 


t • 
Nähere Bestimmung derselben. 


Beispiele. 


X» jL/«5 * UlUiiii WS* 

* p t mm 


Zeichnung durch nunktetrtige Flecken, deren Farbe von der Grundfarbe 


Achat <Olier«e.i0i Helioirop (AssmOi Se/. 
venu* «ofckz). 


2. Das Gefleckte. 


Wo eine faxt gleichartige fertheilung der gr Öfteren Flamen von anderer 
f„x. „J.j.fer HerreuzuiicT derselben »IUI findet. Du Gefleckte ist entweder: 

• «) regehnltsi» (rondgefleeht), 

oder 

l>) umegelmlfeig geneckt-. ........ 


. — 

* 

Serpentin CZÖUÜO; r.riotit (Tbil VC S4T- 

T'isftfseaJ . 

.,e*iV>Üiie n e!;.rV^^.?e:Yn!^?JvoL%^r. 


3. Da* Geflammte. 


Wenn mehrere, in der llngeren Seit« tcharflegrenUe Flecken von läng- 
licher Form, in gekrümmfr Kichtung neben einender hinziehen und an de» 
einen Ende in eiiio Spin« suzUufeu. 

• 


Zyani. (ZiOenhaiO. 

- 


4. Du Wolkige. 


' Zeichnung mit groften und unregelmäfsigen rundlichen Flecken t welche 
an einander lawohl, eil in die Grundfarbe «ich wolkeuzrrig verlaufen und hei. 


Oee.ei.er Kai ««den (SN-inheiinh (.mei- 
ner dichter Kala.. lein «UyrettllO. 


5. Das Gestreifte. 

r 


Bezeichnet mit parallel lauf enden , bald achmalen , bald breiten Streifen 
von verschiedener Farbe. Die breiten Streifen machen (Im sogenannte Band, 
artige oder Gebinderte au». Man iheilt diese Art der Zeichnung m: 

a) getade geecreift, 

i \ i_ _ A ...:r* /l.!a»lt*.. i.krti da, W^ellenf Armire daa Hoven*' und das 

o) krumm gestteitt i,nieiiier aucn uai ri citenjarmtge , «■* «* p .« 

Är,ü/<Jrn,iie, leiser.» findet sich zumal beim A'euiy/siAe) 
d) fettangsartig gestreift. . ., 


■■ 

(lallnpll (Oaandatoin, ffiMtoi In üneej») l 
Halbor.ll (StetnlieinO. 

P elirechiefer (Zaevato In Unfern). 

Aeerpiiacher l.spls Oint ica Brsiszais). 

O r . « . r A et e t h V • K«ch«leid«ri«rZ«a; am I Im«) ; 
Acliai (Obertmu). 


6- Das «cadcrw. 


Die Grundfalbe wird nach vitlfelltigen Richtungen von mehreren rcAntav- 
len Streifen durehkrea.1, Hierbei.' gehört die Marroorirte. . 


Oemet.er dichier Kalkatet» {Bayreuth) t 
Serpentin Ciobu»). 


7. Das BÄiimfOrmigo. 


Ana einem, in dem Mittelpunkte befindlichen , stärkeren etammdhnlichen 
StrUhe laufen nach den Sutru .ehautlere Striche , von uteir ähnlicher Geilalt 
aut, so d.f. de» Ganze das Auaohen rou kleinen Bäumen und Sträuche« erhält. 


-| 

eamelnerOpal (Peei-iet« m Mähren) i Speek- 
etein ( M'«»,i.Jef)i ermeiaer dlTfil.r fc.ilk. 
d'on "aofe«Ml!r^.aäleTI% i |^^ « « l h. a 1 a e- 

1 


8. D« Ruiuenfiirmige. 


Wenn die Zeichnung den üeterretten zerstörter Gebäude ähnlich aiebt. 


Gemeiner dfchr.r katein , aofe«inn«<r 




Du Scheckige, fleckige, Blltuif»rmige, Geiiegetie, Getropfte, Besprengte, 
Strahlige und Neiibtrriige mancher Schriftsteller , aind wenig ausgezeichnete 
Vertclitedenlieiten der augefUhrteu Arien, nud lassen »ich iheils auf dieielbigen 
rediiriren, theila nndet nun aie uichl zur Genüge charakteristisch unter den 
Fossilien. 


■ 

» 



D. Das Farbenspiel- 
Farbenspiel i»t die Eigen ich« fc mancher Mineralien, cUfi aolcbe je 
nachdem aie in Ter-clüedener Richtung gegen daa Licht gehalten und betrachtet 
weiden, mehrere Farben, in kleinen l'arthien und aehiiellen Abwechaelnn s en 
zeigen. Zu dieter Ertchcinung , welche ihren Grund darinn hat, data die 
Zerlegung de» Lichta dabei verschieden iat, gehBrt eieta aiarkca Liebe. 

Edler Opalianjeachlirf euer ni.iiiauiiopal iairen- 
der M.Kbtla.iam aiu lUminen u. e. w. 

E. Die Farben - Wandlung. 

Wenn ein Mineralkorper in verecliiedenen Bichtungeu gehalten, die Farbe 
eeiner OberfUche gan» oder iheil weite ändert, und mancherlei, achnell mit 
eüuyiicr abwecbtrrlndc , Farben aeige, m> nennt nun dai 

Dieae Erscheinung findet statt: 

e) im Innern der Fottilien, oder wenn n 
Lacht fallt und durch aie hindurch. tcht ; 

Der niltliweirie (eeitiai Opal eel|t ikh u 
wei.eelb. 

h) »./der Ohtrflttht, oder beim Daraufwhen. 

Der l a t> r i d « r i « c Ii « f e 1 d a p 1 1 h. d«.rn elcr.ihllmliche Fir- 
be «ein irni iat, 1.0"« «tlbe. l»lhc, [»■< und blaue rat- 
' duen bemerke». 

• ■ 



F. Das I r i s i r e n. 
Irisiren Iieiftt, wenn ein Foiail in parallelen, oft aber toi* rielfa- 
ehe Weise aich windenden, Stielten und dabei in ziemlich grofaen Fetthien , 
die Farb-ju des Regenbogens eeigt. Dies üi der Fallt 
») beim Dnrckivkrii.- 

Berekrr etalt. 
b) beim Daremfiehen; 

Do p pe! > p »i hi aplthirer Orpa (eumal von 
op a I i >ir en der Feldipich; edler >ll;ll. 

G. Das Anlaufen. 

Anlaufen der Farben nennt man, wenn Foetilien aiff der Ober 

fliehe Farben sagen, welche von denen de» Innern verschieden sind. Dies« 

Erscheinung hat ihren Grund meist in gewissen AuS&iuiigsmiitcln, welche 

den Mineral - Subsusisen ihren natürlichen Gliui gans »dei lluilwcise benel 

' mes, und aich schnell , gleidsaam laufend, Uber die Fliehen verbreiten. Aach 

die Verwitterung kann, in manchen Füllen, den Anist» dubicien. Bei dem 

Anlaufen kommt in Betrachtung : 

i) die Catste&n/if snr( , entweder sind die Mineralien t 

e) auf der LagenlSlte betvila angelaufen, Eiaenglsnz und dieses tlieils 
aa) auf der ganzen Uberflache, thetl» 

- . - "•.».>..: » . 
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Vorbereitender Theü der Oryktognosie. 



• 


I. Aeufsere Ke 


niizeichen. 


t 


bb) mir auf den KlnMicbrn (Blond«, Bleiglan«, b) sie «igen die Erscheinung dm Anlaufens nut bei jeJesmalgem 17, 
GeJiegen-Spie. glänz, Seh wefelkiefs); eben Brache (Gediegen • Arten ik , Baal - Kupferei i, 

Magnetkiefs, grauer Spenlobalt). 
oder S) Die f'critkitJinUtit der angelaufenen Felben. 


i 




Angelaufene Farben. 


t. * * 




«. Einfach«. 

t 


















Arten. 


Beispiele. 


Arten. 


Nähere Angabe. 


* 

Beispiel*. 


1. Grau. 


Weifaer'Spriskobalt. 


1. Suhl färb ig. 


Mit den Farben des cefaUrrete» 
Suhle, angelaufen (Hau, rolh, grün 




2. Käthlich. 

i 


Oedieien-Wlinurb. 




und rebr wcnigci Gefo). Di« eiste 
der genannten Farben wahrt mein 
»oi n.nl gehe etwas im Graue nnd 
Hothe über, alle »ind blafi und fia- 


5. Braun. 


Magnetkies; Oediegea • S Über. 






4. Gr»ulichsch\v*rx. 


«eJieiee-Ariealk. 


2. TaubenhSUig. 


Sehr lieble Nuanzen Ton vor- 
waltendem istu«, mit wenigem Grün 
und Blau. 




















Auf einem gelhtn Grunde An- 
den «ich, nseiet »ehr dunkel, graln, 
*/««, rot* und Tielea Braun. 


K«pr«rLt*i; Bunt-Kapfererr 

i 

_: : 






4. Reg«nlK>genf«rbig. 

• 


8teht dem vorigen an Schönheit 
und Lebhaftigkeit »or. Die 1 arbnn, 
rüth , Hau, grün und »e/4 sind lüer 
niciit «ehr frisch und hoch» und er- 
scheinen, zuweilen in Strichen; auf 
einem grauen oder bhulukt* Grunde. 


Ovarlan Clirnfliat (tilu .„j 
PrunrooaO i st r a l> 1 1 e s Urn.ffifi- 
<!«»•>• «Feuöb-ii-eJi Blatte i[»n- 
1« Ifcsscai). 



H. Die gänzliche Verändern np der Farben. 

F» rbon-Veriimier u ng iyt, wenn ein Mineral an der Luft «in« 
ganze Farbe, im Innern sowohl alt auf der Oberfläche, mindert. Di« Ur- 
Ssche dieser Erscheinung müs>ea wir theils in dem Einflösse du Lichtes und 
der WJrtno suchen , theils hat ai« ihrtn Grund ia dein Oxydiuo.se- Zustand« 
der, in o'cr Mischung der Mineralien benndl.chcu, Metalle. Manche ! otsilien 
bedürfen dezn einer linderen /eitfrist, bei anderen folgt die Veränderung 
schnell. Einige erscheinen nach der VrsSudetting dunklet und es findet end- 
lich ein B 2a*li>-her tberiiao^ in eine andere Farbe statt, ander« werden lieb- 



er r er il i'ite reibe Erdkobalt. iler Holen o »ar«, oerChry- 
Miirn wer J«-ii h I a a a r r. - IWf >'arlie «eis himmelblauen e p 1- 
rltle'it Klitssea v«s. : n4'*ri »ich ua Sartkii. — Das ptrlrriuc 
IJorneri wif.l Ii ri a 11. — D.U K o t ti I i t h ar e i J a e dva ayallii- 
gaii JlrinRilUf l «n.l «ai RclMiihr o>* S p a t Ii - K I e e »- 
iit.iiri wiiJa in luaaa uaiJ ictwiri nmeeuiaVrt. — Daa 
S< rhnecweUse iWa Jlijatiiri vertYamsell sich la resth- 
iKseen'i. 

2. Die äufseren Gestalten. 

Die Auadchiiung der Mineialküraer im Kaum«, der natürliche Urarifs, 
ireMien dieselben, durch di« von all«* Seilen sie umschliefaenden Midien, 
n hasten, verdient, ulchst der Farbe, als eines der «raten, bei der üeuaclt- 
'ing der unorganischen Erzeogussse sich darbietenden Merkmale, unzart beson- 
Irje Aufmerksamkeit. 

In der Gestalt liegt ungemein viel ClisrakteristischeV, nnd doch 
kann sie nicht minier ala wesentliche* Kcniiseirhen gelseu, denn gar 
oft wird sie durch ITnietfnde mntivirs, die nicht in der Natur der 
Mineralien gegiuudel sind, sondern ausserhalb ihrer Grenzen liegen. 

Nach dem Vethlltuisse der anderen Form zerfallt dar ganze Haufen der 
'Ottilien in awei grofle Hälften, nämlich in hryuallüirtt und in nicht kry- 
imWuhlt. Die kry.lsllitinsn, oder regelmJfng gestatteten MiueTalkttrner wer- 
ten dn.ch «in« gewiss« Antsltl vegnlUrer 1 läche» begeenst, weldie unter be- 
tunmlen Winkeln vereinigt eieeheinen. Bei defi niciit krystalluirica Fosni. 
ien unterscheidet nun i «riuitaVre äu/sert Grita/tea, «bist regelmSfug« Form 
ber vuu sehr suSgeacichneter AhnHchkeit mit tiaihrlicben Korpein anderer 
irt, oder mit Kiiuat - l'rodukien ; grmriut äufim Gtitalltn, bei weKheu we- 
er Reeelmlfi gken der Bildung, noch Ahulidikeit mit anderen KoqMra ba. 



merkbar ins fnmJmige äuftirt Gr Hallen , 1'ertflr.trungtn, welch» ilus 
Form von Thieren oder Pflanzen entlehnt haben. Die Krrstall« betitlet! den 
höchsten Grad der formellen Autbildnng und miluen als daa oberste Prinzij>, 
als das Resultat der Fossilien • Ge tsltung, gelten. Je einfacher die Grundfora^ 
der JCrystalle ist , j« geringer die Zahl derselben bei einer sogenannten IMine- 
ralieaa -Gattung, j« ausgeeairhneter all«s an den Tbeilen dea Kryttalles, je* fec 
ner derselbe also, je gilkfier und je bestimmter das relativ« VerlsältniG der 
Winkel und Iiichen ist, desto ausgebildeter ist der Kryalall, desto vollkom- 
mener erscheint Jas Fossil. Den regelmässigen Fotmen ziiu'ichst stehen die- 
jenigen , welche noch ein« theils gtBfsrre , theils geringere Tendenz zur 
Kryatall- Bildung , aber keine vollendeie kry.tallinitch« Ausbildung wahrneh- 
men lassen, fa auderen , von den beiden erwähnten »ehr abweichenden, Ge- 
aiallcn, erkenne» wir nur die Wirkungen der gemeinen Anziehungskraft u. s. w. 
Bildung der Gestalten. 

Die lufsere Gestalt erhalten di« Mineralien entweder unmittelbar bei ih- 
rer F.uutehung, oder es t«t dieselb« das Raaultat von splteihin mit ihnen 
▼orgegangeuen Vctlitdciuiigen. Auf die Art d^r Foviilien -F.irm haben man- 

gehoren: Bildung ans 



gleich ; Eiseagung in einem freien, oder in einem beschrankten Haiime; 
£rseugung fur sich allein, oder gleichseitig mit andern Fossilien; Ruhe des 
AiiRBsungsmitiels wXhreud der Euinehung, oder Störung desselben durch theils 
grofsere, theils geringer« Bewegungen. — M ithungen ron flüssigen und fa. 



eten Körpern, in welchen kein« ehemischen Kräfte witksam sind, gehorchen 
lediglich den Gcseazen der Schwer«. Sie bilden nach diesen Gesezeen Nie- 
derschlage, bewirkt durth di« Aufeinandertetfungen der spetiliirh icbwererrn 
Körper, und kbniien dsher nie regelniüfsge Gestalien liefern. Cbesni 



«he Solutionen , in welchen die gelönen Stoffe sich frei zu bewegen ver- 
mögen , wo eine Verbindung derselben nach der eigenlhiimlicben Norm der 
Anziehung statt finden kann , sind ganz tnr Bildung krystallinjsclier Formats 
net. Ans vrreintvn Auflosungen und Mischungen , welch« zugleich clie- 
id ineobauiaeb wirken, konueu, unter gewisse« Umstanden, auch re- 
gulür« Gestalten hervorgehen , aber es tritt keine chemische Verbindung der 
tnechaiissrh beigemischten Stdffe mit den andern ein, sondern blofs eine Men- 
gung von mehr «der weniger Innigkeit, der leste Grad ist xuweslea so ge- 
ling, de/, die Gsunengtbeil« sichtlich zu unterscheid« sind. 



A. Kennzeichen der Mineralien. 
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2. Die Infier« « Gestalten. 



— 

* s 

3. Tlw.il« der 6r«.ntUGe.taltei>. 
AU Tli^U der Grund - Gestalten nnr«TSch !; deis wir Flächen, Kein 



A. Die Krystalle. 

Kryitalle nennen wir diejenigen Erzeugnisse de* unorganischen Rei- 
che», welche eine re»elni3fiigo Mure Gestalt nut einer regeliulfuseu Struktur 
du* Inneren verbinden. Sie werden von einer bestimmten Anzahl toii TU- 
eben b»gre*iu , die Unter bestimmten Winkeln acitani meusEofM-n oud gleichen 
regejmir.igon geometrischen t igtiren. Die KiynatU lind das Ziel »Her che- 
mischen Bildungru in der Natur;' mit der Kiyjulliuüon endigt »ich die Schei- 
dung de* HuiDugt'ueu von deoi Heterogenen. 

Krj-iK.il/orm beifM die Ausdehnung der kry.ullini.cbea Sub- 
Stensen im Räume in nbitrm.lt>. 

Krystnllitation ist die Ausdehnung der ktystallinischen Substan- 



zen im Riuroe in concreto. 



Kryttnlliiimng ist das Phänomen der Entstehung der Kry Italic. 
Unter den regeliuiTsig geformt™ Mitt<t*lien geblibn wiederum deujeui. 



LLifltC ScHÄlf« 



eren der erste Rang , welche mir der benjjmmteu Stmktur die grolste 
der Kauten, die grollte Glitte der Fliehen a. s. w. verbinden. Di« vollen* 



drto 



ut ein Resultat der Textur de* KrystslU. 



KrytM.f i» iit dei je .ige besondere Zweig der Mineralogie, weL 
cber »ich mit de«' iiüliciru Untersuchung der Kryttille bcschlftigt. 
Die Krystallo;i« scit'Aili iu Kryjtnllog,apkie (Be clireibung der Tor. 
men); — KryitaUvnrtrit (Ausmessung der Krystall«, unmittelbar, 
oder durch Kombination toii Messung und geoinettitcheni oder tri- 
gonometrischem Kalkül); — Kryitnlljt^mie iUntoriueliung der Struk- 
tur der sirystalle dmcb mechanische Zerlegung in ihre MasM-nthuil- 
cben > um Su die Beitimrauo^ der Form und der Yerbiudiingtweis* 
derselben in erhalten) — und Krystalhgemt (Erforschung der suk- 
zesirn Ausbildung der Eryiialle und der hiäftc, welche dabei 
ililug waren). 

Die Geometrie hat einen direkten Eiuflufs aiif die Beschreibung 
der Krystalle, nicht allein hinsichtlich ibres Anfsercn, lot-dern such 
was ihre innere Struktur bctitrTt, weiche .den Rcge.it einer ii»i*ii-- 
Ucbcii Geometrie unterworfen ist und nicht vue) wiiikuliiUciuiu Na- 



1. Bildung. 

Die Krysullisiruug ist Resultat der Wirkung der «jauchenden £rifte der 
Bestandtheile der Mis.:hun£, aus welcher, die regelmafiig«« Gesulteu Wvor- 
geheu. Der Grund ihrer Bildung ist iu der beitirnroien form der Ttieile , 
•na dt uro iie sutauunei)gcsest sind, und iu.den Verbitidungt - Gesessen dersel- 
ben su suchen. Eilte rollkommen chemische Auflö-ung der Stoße, aus denen 
die Erzeugung der Krystall« eifolgeu Sv'll , ist durchaus crforder^«-h. Jene 
Stoffe mütSeii in dem fluidum sich frei bewegen können, nichu darf ihre 
Verbindung nach den Geseiren der Anstellung hindern. Aus der Auflö-uug 
creuii die StoiTe heraus i durch Entziehung de« WliinesioBes, welcher die 
Solution beförderte, — durch Verminderung de» Solutions- ?1tuei* , — oder 
dmch das Jlinru'r.ommeu eiurr neue« Materie, welche, den Geaezxcn der \Vahl- 
anaiehiiiig genial», eine V'eruiuduug mit dem Auflösungi - Mittel oder mit 
der eufgeitt teo iub tan* e.ngthr, wenn sie einer toii beiden ulhci 

U 'diese et unter sich e.nd, wobei der Körner Ton minderem Vei' 
Schaft* -G ade zugleich abgeschieden wiid* 

Uro sich regc.inlfsig zuaammenhaufen au können , müteen die Theilchen 
in Tölliger Rulle in ihren 1 lue igkeiten schwimmen. Unterbrechung des Nie- 
derschlag* TcralUfst kleine Krystalle. Zu schnelle Verdunstung der Flüssig- 
keit hat" eine Änderung der geometrischen Figuren aar Folge. Mangel an 
Masse in der AuCösuug, thciis auch Maugcl des AuOdsungsiuittels , ziehen 
«ine UnToilkommcnheit der Kryst.ille nauh sich (daher t. B. in Hohle man. 
eher Kalkspath - Pyrauüdcn). % 

2. Gestalten. 

Grund - Gestalten. — Veränderte Grund - Gestalten. 

Di« Krytille erltalten ilite Gestalt lurch die Form uud Zahl der Fla. 
, Kanten und Ecken, welche ihren UmriCs bilden. Hie Gestslt des Kry. 
luf* einem Fcmil wesenilidi angeboten und mit den Anziehung« -Ge- 
eeaien der integn. enden Theilchen im Einklänge stehen. 

Die febonheits ■ Linie der Mineralien i>t eine Tullkomsoen gerade. 
Wie die m*theiiint>><heu KSip«i- «eis alle Inf einige Grnndtunnen tnrliek- 
fahren lss.en , r..o welchen die Ubr gen nur kleistere oder gröbere M.idi6ka- 
tionatn sind, ao sinJi die Krys alle. 

Grund- Gtstaifn — Haupt ■ Formst, sind die einfachsten unter den Ter- 
sck.edeiKU Krptallen. 8,e blieben aus einerlei, ho baten« t 
eiaaniler nicht fchr Teitchiedcnc« Arten von [liehen, die 
lungcu «milaofesi, uod den Kryttall Ton allen Seiten 



uud ttkin. 



f. Flächen. 



— Saide, Pyra- 
und Einlulehcn. Jene, wd. 



Bni den FlSthtn kommen Figur, Lage und Zahl, sowie die gegen 
•eiligen Vcrhlltiiisse in Brtcacliuing. Manche Gi .ind-<;e>t*ften 
Ikusaeder — haben nui eine Art von Flachen, bei 
aide — ■mterscheideti wir dereu zwei , Reiten 
che dem Mittelpunkte am nicits!«) sind, ei scheinen ff a» ähnlich als die gr6[>teii 
und itmschiiefsen diu KiysUll nach der kleinsten Anidehi.uug. Iiiei« linden 
«ich eittXauter vom Mit:«lpuukte, aiud iu dar Regel di» kleisutcu und begrea- 
aeu den Krystall uach der gtDsieu Ausdehnung. Die Beucnnitng der Fi^ur 
geadiiebi nach dec ZjU ihrer leiten, die nähere Hesttmmuug ist Resultat der 
Ausnwi^uug der Winkel. 

RUI.tKCj; <l*r FUcUn. Die Ricluung der Fliehen, welche dia Giund- 
Ge^tzlr bi^de-n , i« entweder oder ^fht^en tstumiu). Djs Krmr.r/ijla'- 

thigt itt der Fmrm nich tlieils ko»ii'h- , tyl.arnrh- inJes 1 zyhnJrii, t - Ariiinm- 
JlJekig, 'lest, res lault «uweder mit der Uuge, «der mit der Fiieite , oder« 
auch mit der Ui.^Oinl« der iüicben gleich. N»ch det 1 Bii.tct man die 

Flüchen konkav t.uvvarn) gebogen), koietv* (auawXrU gebogen) nrler kunUc- 
ko'nrx (ein- und auswärts gebu^^ zu jj rieh) , ferner imUtlftrmig, oder nach 
der Form des Uucluubens S grbu^en. 

ZM der Fldthrn. Bei einigen Grund -Gestalten in die Zahl der Fla- 
chen immer dieselbe, bei andern erleidet <ie Abwechselungen , sö daf* iluer 
bald mehr, ba.d we, U; j*r sind. Zu dru lästeren geh). reu die Aulen uhd Py- 
rara:den. Die Taiclu zeigen stets zwei grofie Sei te,. fllclieu ; die Zahl der 
Endlichen ist veetchiedeu. Alle übrigen Uanpt-l arnjesi haoeu oLue Axisuali- 
sne eine und dieselbe I UeJietizalil. 



Gre/w der Flächen. Man berechnet die KrystaJIAacsW der Grund-Cieetal- 
t«tl , was ihre Gr«r<e betrifft, nach sriuecu bcso> d.rrn Masstabe, suiidern 
gtot ihre Grnfte um- verglc liiingswei*e mit den üi<rigen i lächen des krystal* 
linisciicn K6ruei> au. Ii eibei k... innen Lange oder Hohe und )>rcite Iii ;.e- 
traclituUjj Uie Fliehen tind theilt gUUh, iheiJt antlrUh. Da< Ungleich ei- 
lige ist entweder »»1(171»« oder «ruVerrlinm,. Im letosrcn Falle walten Seuie 
he>umtere Kegeln its, beim Btttimmt • Cftsle'thiriu^rm hingegen bemttkru 
wir folgende Verhältnisses zwei einander gtgeiiiilenteheuJe 1 lütheii sind ki ei- 
tel als die Ulirigvii, — zwei einindsr gepcniibeiirthrnde 1 Helten lind srbma- 
ler als die übrigen, — oder es findet Abwcrb^cJutig der «clituaieien und brei- 
tereu r lachen mit esnander stau. (Beitpie^e de. U«gleichi«i'tigeu : die Seiten. 

"* 

//. K a n t e n. 
Die Kanten sind di« Durchschnitt.- Linien zweier FiTchen, oder di«, 
rou s#ei, unter uicht gleichen Winkeln, znrunmkntreiTendeii Fllchezt gebilde- 
ten Schürfen. Ins Allgemeinen üieilt man die Kanten in Stilenkmnttn, welch« 
dnich di« Verbindung der Seitenflächen entatehen, und in Endkemten, die durch 
das Ziisarnnsoeuchliefsen der Settel», mit den Endflächen sich bilden. <A U .o*h- 
men bei der Tafel *. unten). Man hat ferner zu betrachten 1 die Zedd der 
Kärnten und die Gröfie der Kan «n - Winkel. Nach der Art theilt anan «Je im 
Seitenknmen- (Vinkel — sie wetd*n bai allen Grund-Gnuttrn ohne Auinah. 
ane a.,i«troffe» und sind theU. gleich (Ikosaoder, Dodekaeder, Würfel , Py- 
ramide , tlreds »erifnisden (getchubaner Wurf«l), — Endkanten - Winkel — 
finden sich nur bei dsit Säulen , Pyramiden und Tafeln , «i« sind gleich 1 S'Ih- 
len, Pyramiden), oder verschieden (manche SUulen, man nennt in diesem Fal- 
le die Endflächen adiief sufgese«) und in Endi»£z»u - Winkel , wedelte aus- 
schlieftiich deu Pyramiden eigen sind und von Milche tu Fliehe-, oder von 
Fliehe zu Kant« gemessen werden. Man hat zu ihrer Bestimmung neun- Ter. 
arhiedrue Grad« festgeeezti in hohem Grade Aach ltj© — ISO" , >.elir 
flach «- 150 — l3o°, flach — \iO — 110°, ein w«oig flach — 110 — 90°, 
rechtwisiklich =-90° , ein wegig iprz — 90 — W , rpiz 70 — ÖO" , sehr 
spiz = 30 — 30°, in hohem Grade spiz — SO — 1°. — Die Gii-fs« des 
Verbindntigs- Winkels der SeüenBlcheu, oder des Kanten -Winkels, der ent- 
weder rechtwinklich, oder «tumptwinklich, oder scharfwinklich in, wird dmch 
tinmittelbare Moaoug, »hIct durch di*)>e 
triguiiozccuikcher Rcdinuiig, btitiumit. 

Das Iuaruiucut , Cc - seu nun Hih sttr uuenii tri baten Messung der 
Winkel bedient, lie.fr G^r.U'mr'rr !Wiiikeln.es»ei \ Man findit es 
id aligel):lilei in Htürt Irattc de Mit «'ra'ogie und in der 
• Jt und Waise besorgten Cbeiiezzung ^ii<«e« V\'erk*' 
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Vorbereitender Theil der Oryktognosie. 



I. Aeufsere Kennzeichen, 



///- Ecken. 

Di« Ecken sind die Durchschnitts- Punkte der Flirten. Drei Flechen 
geboren wenigstem datu, uai eine Kckn ia bilden. Min bll dis Legt lind 
die GaVkW derselben >n erörtern. Lestere hingt Ton dtr grüfsere« oder ge» 
Zahl dar im , 



4. Arten der Gr und-Ge» ta 1 1 «n. 
Man clhlr deren siebe« ; 
Fyrnmido, Würfel, Säule, Tafel, Dodekaeder, 
Ikotaeder, Ltrue. 

Wir werden späterhin auf eine Erklärung di«i«r Grund-Gestalten und auf 
Bemerkungen Uber dieTheite, aui denen sie cuumroru»e<ext sind, lurükkommen* 
Andere Naturforscher reduaiven die Uauptformen auf drei Gattun- 
gen i Pytmüidc, l'iiiiui (luerhcx das Nnui« , wo eine völ- 
U-t Gleichheit der D:rueusinneu tun fiudei und die Tafel) und 
Polyeder {Dodekaeder und Ikesasder}. 

Der Linst haben wir ihre Stelle in der Reihe der regelmirsigen 
lubertn Gcitilten , wenigstens An bangt weise, nicht versagen au 
können ge jaubt. Einige Mmeralugen wollen sie nur »1> eine Ab- 
weichung von der regeltnliugen Form , all ein« Art von krystalli- 
nitcher Mifgcburt, bctraclitei wüten. 

Die Verschiedenheiten jener Grund -Gestalten sind Resultate der Zahl, 
Or;vHe und der Richtung ihrer FlSf Ken , so wie der Winkel , unter denen 
lie verbunden lind. Zu welchen Unviai>deu bei den Pyramiden noch der 
der Einfachheit oder det Gcduppelt<eyns lunaukommt. Der erstereil Verhält- 
nis biben wir bcr.it» oben gedacht, Ton dem leiteten wird weiter uukil 
die Red« Sayn. 

5. Veränderungen der G ru o d- Ge ■ tatten. 

Dio Haupiformcn der Mineralien komtuen nicht immer vollständig aus- 



gebildet in der Natur vor. Es fehlen sehr blutig Kanten »der Ecken , ilrien 
Stellen duich Flüchen erteil werden, die mit den Flicken der Grund • Gestalt 
unicx versthn-iie.ieu Winkeln tuiamroeosioficn. Diese Abinueruiigeu d> r Haupt- 
formen werden bewirkt durch ZtMiiiusing , Zutckä'fung , Abstumpfung, euer 
durch TAeitaiit; der Flächen. 

I. Zuspitzung. 

Wenn die Endflächen oder Ecken von wenigstens drei kleinen Fliehen 
ertett werden , welche schief lutitumeiilaufen and sich meist in eine. Spitze , 
«eltener in eine Schlrfe endigen , so nennt man das Zuspitzung. Als 'flieile 
derselbe» unterscheiden wir! die ZuspUiungs - Flächen , die Ziuj.isstiii.j- 
Kanten und die Zuspizzungt - Etken. 

Zuspizzungt - Fläcbrn. Wir beachten ihre Figur ; die verblltniCtmätHg« 
Gräfte derselben gegeu einander und gegen die Machen der Grund - Ueiull ; 
ihre Zahl, die Zuipittung kann am drei, Vier, lechi oder acht Flachen »»- 
taninieugeiett seyn; den Ort der Anfsettung, ob sie auf den Fliehen , oder 
mr den Kanten der Grund - Geatall ruhen, uud die Art der Aufsetzuag, ob die 
Fliehen dtr Ziiipbuung auf allen Ftlchin oder Kanten, oder nur auf den 
ibwachielnden auflitten und ob lie im letteren Falle recht sinnig , an iwti 
tntgegenitehenden Enden auf denselben Fiücheu oder Kulten, oder irüteriiiuti;, 
tn jedem Ende auf verschiedenen Fliehen oder Kanten aufaixscn. 

7.utpinungt-FitutteK. Man unterscheide« die eigentlichen Xanten dtr 
Zutpiziu*g, welche durch du Zusammentreffen der ZuspitiuitgtlUcben ctii- 
«eheii, die Kanten, welche die Zulpittungi- mit den Seiteufllcheu der Gruud- 
ietiajt bilden und die Fndkanie. Lei lere tiebt man nur bei Zuspitzungen, 
Teiche in ein« Schlrfe auslaufen. 

Eiken der Zwtpinung. liier lind tu bemerken , die EnJspizzen und di« 
"ckei, , welch« die Zuspiaauugs- mit den SeiteiilUchen bei ihrem Zusammen- 
tulieu machen. 

Zainisauirri - Winkel. Di« Zuspiuung ist rtehtwinklüch , stumpf- oder 
pivt'inktUk. ( 

Stärke. Wenn durch di« ZtupUtung vou der Grund -Gestalt viel verloren 
vonlen, to nennt man lie sifk , im cutgegengetciieu Falle scAuuuA. 

Indlgung. In der Regel lauft die Zuspitzung in einem Punkt» aus, 
cltencr endigt sie in «ne Schärfe. 

II. Z u t c h ä r f u >i g. 

Warn awei, in «intr Schlrfe iiiMrhmeuMor,cnd« , kleine Fliehen di« 
telte der F.ndAlchen, Kanten oder Ecken der Grund -Grtiilt vertreten, so nennt 
■au da, Zutchäifung , jene Fliehen heifcen Zuschärf ungsfläehen und die von 
jucn gebildete Scliätfe Zuschärf ungt - Kante. 

JJei den Zutchärfungt - Flächen hat man *u beachten i ihre Figur, dl» 



Verhlltuirt ihrer Gräfte tu der der Htuptform, wo.uach die Zu«chl,i„„ s 
stark cider schwach genenut wild; die la-e, ob sie auf die Fliehen oder auf 
die Kasuell aufgeteit lind; ihre Fortdauer, ungebrochen oder gebrochen, wem 
die Zuschäifuiig»- Fliehen in zwei* oder drei kleinere Flüche» gclhe.lt, d. 1. 
einmal oder aweinial gebrochen vind; endlich die Kühlung, welche jed« 
nur bei den Endflächen au bemerken ist. Man nennt die Zus.hirfi.ng jere.. 
oder recht aufgelegt, wenn sie mit der Kiyitall - Achte einen recht»» Wij.. 
kej bildet, in der Winkel ein ichsefer, »o heifit »ie tehirf aujgeteit. tk 



dem Zuscbärfungs-H'inkel hat 
oder ttumpfuinklieh ist. 



ob er tecAdeinliicA, sekatj. 



III. Jbitumpfung. 



Wenn die Ecken, die Kanten oder die En 
fehlen und wie abgeichnitteu erscheinen , «an dieser aber eine kloine , seilt 
gerade Hiebe lieh dartiellt, to üt eine Abstumpfung vorluudcn. Die uu 
entitandeue Fliehe beifst Abttumpfnngs -Fläche , die Schilfen, welche i,c 
durch ihr ZuiammoutoCen mit den Übrigen Hieben der Grund -Gestalt mtclii, 
uenut man Abstumpfung!- Kanten, die Ecken, welche auf gleiche Weite sich 
bilden , Abstumpf ungs - Ecken. 

Abttumpfungt- Flächen. Wir nnrerscheiden dabei: ihre Figur; dat V 
lilltnift ihrer CVtl/ie, darnach itt die Abstumpfung schwach oder stark, p 
uaelulem die Thcile der Hanptform weiugi-r oder mehr verleiten haben ; d^ 
Richtung, gerade oder gebogen {krumm, Zurnndnng): endlich die Ije-e, t,t 
itl entweder gerade, wenn lie mit deu anstorsendeu FJldkeu uuter gleichee 
Winkeln lutaiunientrifft , oder schief, wenn sie verictiiedrne Winkel niackL 

Die Ziiriindiiiig der FcWn und Kamen, wodurch iiiauthe Kjy-j 
lie ein ge.climoltcnrs Ansehen gewinnen, ist hl .ne bei den *«- 



ditcheii f Ottilien , tuunl bei 
gil ii. s. w.) tu bemetken. 



vuu Areudal (Kolophoait, Ai* 



II'. Theilung der Flüchen. 

Die Fliehen ein« Grund - Gestalt erscheiuen gelheilt oder gebrachen, wenn 
lie durch mehrere kleine | Ii .lien (awei , drei, vier , auch icih») , w.-lcli« 
unter »dir »l.iuij.len Winkeln verbu den und, abgetheiit sich dariteilcn. Die 
TV iiiin^;» -Kanten laufen eiitwedet aus der Mitte nach diu Etken und nicli 
der Mitte der Seilen- und Eiilit uiten f oiUr n-nli der Dis>>riuate. Alie f li- 
ehe« >iud iibrigent bei einem uud deui.eio.n Kij-tall tieta auf glc.che Weise 
getheilt. 

6. Art de« Vorkommen« der Veriinderungen der 
i Gr un d- (je» t j 1 tun. 

Man trifft diese verschiedeurn Abluderiaugin , die Zutpiuung, Zutchli- 
fung und Abttumpfung biid emtelu an, bald nt nieliietxn v^r^-.ni^t an ei- 
ner Ilaitptfurm. Die vereinigten Ablnderuu^en niideu sich nebeneinander , 
d. h. an verschitideucn Stellen (ein Tetraeder kann an den Kauten iuge?LU?rft 
und «uglcich an den Ecken augeiput Icju), oder übereinander und dann er- 
leidet die erite Verlnderung durch die xweite eine Modifikation (die Zu- 

ipixaung einer Slule ist oft wieder abgotnmpft). 

i 

7. Vollendung der Ausbildung. 

Die Vollendung der Ausbildung eines Krysiallt m»m ein richtiges Ver- 
hlltnife der Mute zum LftsungMiiittel voran», aus welchem er .ich eraeit, 
toll. Fehlt die erforderliche Menge von einem vun beiden, so vcrrlih eich 
die, durch die Ifnvollstlndigkeit det kry. lallet , durch deu Mangel irgend er 
aiet seiner Thcile, der Ecken, Kanten oder Fliehen. Man nennt einen Kry 



tt ein« oder du 

ander» Ende desielben nicht ungebildet wurden. Ausgehöhlt bei fit er, wenn 
ein Theil dtr Matte in der Mitte des &ry?ttliei fehlt- Mangelt der gti>f»eTe 
Theil der Masse, so itt ein Kryitall oft ganx hohl. 

7.u den Dler«wttrdi»;ea «t,Ti»llenier-n AuibilJaajrn ee-htlron u. «. 
di* etsn»iebf^riiecn AtVindVrun»«* IcreuzfOrBiifer ftry«tJ'iMtwmen dei 
Oralillieies. tue eürfi'n aielit taut den arewaftlniicfea ZwilluLft-l^rr- 




8. Deutlichkeit. 

Deallich nennt man diejenigen Kryitalle , deren Form eich genau erken- 
nen Ufo. Der Deutlichkeit »reht die VndeutlichkeU entgegen, d. h. die 
äckwierittkeit der Erkenntnifa aller Tbeite f die einen regdmlaaig gestalteten 
Körper ckuakteriliren. Die Undeutlichkeit wird durch dal FeritsckUryn, oder 
durch das rerwochsenteyn, oder duich die Kleinheit der Ki 7 ttall« 
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2. Die äufseren Gestalten. 



Vertteckt h«ifit ein Kryusll , wenn ein anderes Mineral ihn 10 nnv 
achliebt, dab eine oder einig« seiner Ecken, Kenten oder Flächen von lexte- 



Verwachetn ist ein Krystal) y wenn er mit einem oder mit mehreren an- 
deren Mineralien eaf solche Weise verbunden ut , dab «eil» Kenten, Ecken 



Kbin« Kry Halle lauen, ungeachtet bei ihnen notb ein ungefähre» Di- 
Verblltnib obwaltet, keine deutliche Erkennung der Begrenxung»- 
art «41. Hierher gehttrea die spiesasgen , die aadel- und haarformigea Kry- 
stalle , bei weichet» «ine unweil grBbete Ausdehnung in die Liuge, als in die 



9. Grand der For meu- Ver» chie d e n hei t. 

Die Veracbiedenheii der Stoffe , sus welchen dio Mineralien bestehen , 
ist der bedeutendste Grund für diu Mannichfaltigksit «ter Forme«. Indessen 
wirken noch andere Umstlude darauf und bestimmen die, ein Mineral xusara- 
snensezxenden, TJieilchen diese oder jene Gestalt darzustellen, indem sie sich 
nach der einen oder nach der anderen Richtung kunsoiidiren t denn wir finden 
bei manchen Fossilien, w» durchaus lieierogcner Mischung, gen» 
Suiten der KrystaDe, wlhrcnil andere, bei weljien eine genaue . 
IXomo°eneitat obwaltet, eine Verschiedenheit ,a ihren Krytiüen darbieten. 
l>ie prlvxlircndea Beaututtbeiie allein bogriüsden nicht einmal die Form der- 
jenigen Kry »Uli», bei welchen wir (ie all t.esmut der Misrbung machen 
, im Gegentlicite dhrfie die Urtache uiclu selten in einem, in quan- 



'er Uinücbc Tielleichteelir geringen, Theilganxeu der Mischung au suchen et} n. 
Die Fähigkeit der Stoffe, Gestalten vuu verschiedener Art hcrvoi'suurtü- 
gen, geitatlet eine iweifache £rklärungi.vrrise. Nach dvr Jynnntitdxen Theo- 
rie liegt der Grund in einer der Maieiie eigoien Kraft anxutteben und. abau- 
•t.'ften, oder in einer Art von Polarität, welche ve-ichiedeue Wirkungen 
zur Folge hat , da sie eben so verschieden ist , als die Stuffe es untcreiooib- 
der sind. Der ntomittitchln Theorie xu Folge beruhet jeoe Eigenschaft auf 
d»r Form dtr integritendeii The.lchen, wobei man denn entweder annimmt, 
data diese Theilclsen ohne Ausnahme gleich gestaltet uud alle Tetraeder und 
und die Verschiedenheit der Gewalten als Rciultit der Verschiedenheit ils- 



res D.menaion» - Verhältnisses bei du 



oder jenen Stoffen Hei raubtet, wel- 



che» bei der Verbindung nun Ganten wirkt, — oder bei heterogenen Stötten 
euch eine VeTschiedenbeit der Ge.talt der ii.iegrireuden Theilcbcii gelten lätet, 
welche bei ihrer Verbindung dann notbwendig Formen verschiedener Art dar 
steilen müssen. 

Sei den Kryttalleu einer Fotsilien - Gatinng sind alt Ursache der Formen- 
Verschiedenheit anauiehen: eine geringe Modifikation in dam quantitativen 
Verhältnis»« eines der wesentlichen Mi chungstheile ; der zufällige Beitritt ei- 
nes fremden Stoffes; ferner der Grad der Konzentration der Auflösung, die 
langsamere oder schnellere Entweicbnug des YVarniestofTes oder .'uderer Solu> 
tiunsmittel, die Tempereiur, die Ruhe oder Erschütterung der Auflistung, 
die Lage der KryiuJe ». s. w. Die Aufnahme eines fremden Stolfes au ge- 
ringer Quantität bat blutig blofs eise yerhiitniftroUsig grof era Ausdehnung 
der Fliehen sur Folge. 

Nicht seliur sieht man jene, die Verschiedenheit der Gestalten bewir- 



sich nicht auf einselne Drusen, oder auf einen Gang be»cbi »nke.i, sondern sich 
in den Krysullcn eines gatuen Gebirgsauge» »eigen, so haben i. B. alle Lerg- 
krystalle Ton la Gardette eine, xu den Übrigen verhllinibinibig sehr jjtofse, 
ZutpixsnngtJllche. 



10, G r 0 f s «. 

Die Gröben . Bestimmung der KrjrtfaHe ist notbwendig , weil bei wei- 
tem die grBbere Hilft« derselben auch in diesem Verhältnisse etwas Chsrak- 
lerittischet bemerken läbt. Man unterscheidet «wischen absoluter und rein. 
riwr Gräfte. 

Absolute Gräfte ist dst VcrhUtnus der geübten Dimensionen der 
Krystelle »u einem bestimmten Langen - Maabc. Man hat sieben verschiedene 
Grade iesigesexti 

un gewöhnlich grofs — über «wei Fol» — sehr selten, Bereuter» 
ilM, Feldtpnth; 

»ehr grofs — toh twei Fub bis tu J Fufs — Beryll , »p*}hi{er 

Cypt, (Wt, tpdthiger' Flnfn 
groTs — ron 6 Zoll bis 2 Zoll — findet »ich hJuiSger, Gravur, Zinn. 

stein, jlnalzim, Pistasit; 
ntittelmäftig gtofs — ron 2 Zoll bis j Zoll — BltigUm , Sebwe- 

jtlkitt, tthaaligtr Baryt; . 
klein — ron } Zoll bis J Zoll — (>natet, tpälUgtr Kalkstein; 
sehr klein — unter J Zoll, jedoch noch ohne Suchglaa erkennbar, M 

Diamant, Spinell, Anatatex 
ganz klein — nur mittelst des Sudiglases an erkennen — Bornen, 

Gediegen -CoU. 

EeUtire Grbfse iit da» gegenseitige Veiblltiiib der Kry.t.ll-Di- 



Tetsultriscbe Krrstalle seigeo eine ungeflhre Gleichheit aller 
Dimensionen. 

Pyramiden sind nach den Dimcusinuen der Llrtge niedrig oder iura, 
hoch oder lang; tisch denen der Dicke und Breiie tpiejiig, was mit dem 
NadcllÜtmigen der Slule Ubervinkommt. 

5 3 n 1 e ii ; Dimenaion der Linge i hoch oder lang , niedrig oder knn j 
der Dicke und Bre.te , »r«Jr, wenn die Dicke ron der Breite 
wrd, na:l,lformi*, wenn die Mulen-Krjr-.uiJe so dUun sind , 
daft die eioaelnen f lachen sich nur millnam eiieoucu iasuai, hvrjormif , 
weun keine Erkennung mehr möglich ist. 

Tafeln; Üiinennotten der .Lange und Bre.te, leinglich, wenn eine Di- 
mension der Sriien.U^hen die 



11> ÜbergaBgej. 

Wenn «in Krrjtall nach und nach eine neue Form gewinnt, durchaus 
rersehiedeu vou seiner ersten Gesulx, so nennt nun dies einen Cetergm**. Die 
Entstehung neuer Fliehen an der Grund - Gestalt, welche, dureb das stete Warb- 
sen ihrer Grübe, endlich die Dimensionen der lusuriuiglicben Fliehen n cht 
nur erreiche«, sundern solche läufig Übertreffen ; — eine Veiluderung der 
Verbin.hings winkt! der Fliehen; — eine Veränderung des relativen Verhält- 
nis»» der Fllcben-Gi*be an der Grund-Gestalt ; — die iuecbuug oder Tue hing 
der Fliehen desselben ; — ein Zusammengciiiuftsejrn meuxerer brystaile end- 
lich , die» sind die reriehiedenen Mod fikatiouen , welche e.neu Übergang *ur 
Folge haben. Das VVeitci« über die Übergänge w.rd bemerkt werden, uetli- 
dein wir in nachstehender Darstellung eine Beschreibung der Grund-Gesi alten, 
ihrer Toriehiedeueu Arten, Jer u-teftri^stan Ve lnderuugen jener tlauptfornien 
und der daraus i»«iUireuden Überginge, alles, durch 
beu haben. • 



12. Darstellung der Grund-Gestalten, ihrer Veriiitderungen und Oberg iinge. 



/. Pyramiden. 

KSrper, deren Bmrift von einer nicht immer gleichen Jnmhl dreiteiliger Finthen, trtlcher jedoch nicht weniger alt vier sey» kSitnen, tWfreiwt wird. Drei 
dieser Flächen, Seitenflächen , schneiden einander in Linien, die* Linien vereinigen »ich in einem Punkte, £«Ji»is«. Die Seitenfllcbrn werden v .n eiuer 
andern Fliehe, Grundfläche, abgeschnitten. Man unterscheidet ferner ab 1 heile der Pyramiden die Seitrnkeften , die Scblrieii, welche die 5eiteu£l'iclien 
machen, indem sie aneinandcrtlobeo , die OrnaaUauttea (Kanten Jer Buir ), die sroü den ^eiunllichcn mit der Grundlliche gtbildeun Aanten utid die 
Eekm der Grundfläche (Grundeeken) , die Darebscb»ut»punkte von »wei Seitenflächen und der ürundllclse. . , 

Die ^rt.« der Pyramiden werden nach der Zahl der SeuenBlchen bc.timmr. 

Ein weiterer Unterschied beruhet auf ihrer Einfachkeit , oder auf ihrem Gedoppeltieyn. 

Gedoppelt , oder xnuaiitmenjeiest , nennt man die Pyramiden , wenn ihrer xwei mit den GrnndBldien tntarnmennofjen nnd sich xu einem Krystsll 
«reinigen. Diese beiden verbundenen Kry»talle haben eine gensesiischaftliche Grundfläche, von welcher am sieh such iwei entgegengesexcen Richtungen in 
«wei EudspiXMii verlaufen. 

Verteiiiedenheit der Jnf textnag. Die SeitenfiSchen der einen Pyramide sind auf die der anderen anfgeseit , theilt gerade, theili schief, im ersten Falle 
liegen die Kamen der geraeutclurfllicliea GrundHHcbe in einer Eöene, im xweiten bilden sie ein- und lusap ring ende Winkel (üegrn im Ziekatck). Die 
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Vorbereitender Theii der Oryktognosie. 
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I. Aenfsere Kennzeichen. 


■ 


• 




A. Die Krystalle. I. Pyramiden. 


— 



, die 



gemeinst liardulic 



Sciiriifljjieii <]er »iura P j f am do sind tut du Seil 
ein- und iiisipriiigeadc Winkel. 

Ali ntwilHsigl- KryHlBl luwn lieh die Doppel - Pyramiden nicht betrachte» , weil tu eisen eemesnscha[tlicsien Kryatallkena 
denjenigen, weich» vlu blätteriger Teatur sind, die Blliter einen unuin.ibn.Jienrn Durchgang durch beide Pyramide« aciijen. 
D.t ferrieder Ut der einficblte aller Kryiulle, denn et wird »<in de» wenigsten Flicken begreum 
den Doppel - Pyramide i lindet lieh dti Oktaeder 



Arten 



Einfachheit oder GräopptltMya 
und Venchiedcnheitru der 
Aufaezzuug. 



Thcile. 



Ciurtche dreiseitige Prti 

mide ( gemeiner Schwefethiel , 
Kupferkies , gemeiner Schwefel , 
Spinell, spdthigtr Kalkitein). Z n 
weil.* sin.l die fische* 
konvex ({Wie OlenJe). 



Flächen 



ktte in la*«l t'lhrili, die Tlinl-in:^ 
Kamm aua der -Stifte imi F-, den l^kcH U«- 
lend (K it p ( t r k t i. • . t > Ii 1 c r >/. 

beeitanpri CO edieren -O ol ■!). 



^alunm 



/, it -rript * t, «1k, die Zuiptz. Fi* i,.-n .1 i f 
4lr Äe-n-iilLt-hm •ttifa.next (Fahfr rc, 
Kitipfc» kii'i, iriivl irtf B I ' n de) 

_ eri).' 

■ « 4* »Ii i * i . »H«*, dir 7 ..»•*»•. FL juT die 

*»• r, t tKdiU.era;. 



In dm vieritiiig* l\ ■ r .r - 

™ "l 10 der 



Abitumpfuii 



Endiniiza 



a. Dreiseid« Pyra- lOreiteitigt Doppel - Pyra-I Kanten 
mide. Die Seitenilichen der obein 
auf d,. Sc.uuJÜchen der umern. , 

■ BW.). |End ip »xze 



i, 



*k«"n»|ifl, ilir d<r Or»»iU)»che 
CKiapreikiea. .p-linicer Kall. 

>■ stein). 1 * 

fneeipier, »it 5 Fr,.i„-n, die auf 
-■wiunn aafarieet aind ((inuiulll. 
er», sp.th KUkaiein). 
beeai ia mplt id u u k. Ir <i l b«r /.in- 
nober. F e* b I c t » , Riapierkica) 



1 4. b | e 1 1 ii in p f t . di» drr reiwHnachaftli 
I Cken til'undlt-ctte ( B i a <n a -Bleierz}. 
\ eraV ""»P • *" 'i- [ enka»trn ifah! 

Abeestumpfi (dlcbtei Kupfer 

. «lau»). 

IZufrac htrff. alle (spltb 
I stein) 

IAItiri!iimj>fl. all.« (»p'it Iii 
I stein. U« ib. Hillen). 



Dreiseitige Doppel - Pyra 
mide. Die Seilenfllihen dar ei 
neu auf die Seitenbauten der an 
dem iiilge.ejl (spetihiger Kalkitein^ 
tlunkeirother Zinnober , Glänzen , 
GeJugen-H »miiM) ; flach (Dia- 
masnf, fettarmer £lle„ »/*.„) ; , , I, , 
Jlach (,t,ktri,cK,r o- £ Adrl). 



bi«-rK«lk- 
lalger Kalk- 



Kanten der gemeintchafb- Abr'aruaapii CDienant, »lejtt>l> 
acher ücliorl. 



I L <i e e ■ i Vi .1 r f t (cemeiner Eilen 
I sFana). 

)\ h I e I I la m V fl <d« llkelt uthel /In 
k II ober, • p » r b i R * t kaltlfiali 
I daeAI.it Fl- at liM'f aneeaeat, dal» aii-i» 
I 5 na.:ii nrnr, d e J ■JMkvni ««Ii der an- 
I d.'rn fcrt.l»in*re au aiejien Iiceein» i 
y Ell» 11,1 an I). 



Endspizze 



Ztt/ri.ni, nui J Fl , auf 

L . . . . V. ».* . 



k.ni^n anfeeae/i Up Ith K 
ä II. Ir.rdi« Af.i 



f d> *nie.- 

a I kl • ein); 
atiaiui.fnrtca - l ]«cb 



mir 
der 

kal kaiein), aan 1> Fl., 2 mad 2 atj. 
t»e» unler ilu-niifen Winkeln anaatiimi-n 

^^^^k'r.a^r 1 ^^'* 



ba. 
»g. 



b. V»er«eitige Pyra- 
lmde. 



Vitratitice Ti 0 pp e 1 -P j r a m i- 

de, Tollk umincu und gleich 
wiiieJich (jenaainee Magnet-Ei 
ten.teia, Spinell, Scheelen, Din- 
tminf, »innip^iira<li»re» Kupfer); 
e 1 1" »i flaeh {Gelb - Bieien , 
ilyminlh); sehr Jlach (Tita- 
nir); langgezogen [Glänzen , 
gern, Magnet - Eisenstein) ; keil- 
Jdrniig ( Hornstein); gescho- 
ben (blätteriges iU*lh-Kuf>/ererx.) ; 
mit k o n r e X e n F l ä r ti e ;r ( Dia 
ssumt, Kupferkies, spack. Flufs) 



Seitenflächen 



Durch dal GrS/Mrmrden dat 

ananpft Caputh K a I k a t e I »,| Ab,c - 1 '• i" die ü«it. Tafel mit 
kelrotber Ziaaiabcr) . . I.u>'.vecluelud ,chier augeteztra 
lEudaUelua (Spinell). 

lln Jas Tetraeder mit mehr txlet 
2 einander awtenlikeraleliende neliJweuieer ai>£ea:iliuprten Eckril. 

e'W Itaederi abwech.eliid gi8 

■und kleiner werden. 

di«ran..„r f e.e...ebe.d. ir er..e» ..hr(' U ^ ^'''Jt' Ü ^ 
eri-ra und die Ubrifen 6 kbanei C s p i-l wcrhvelnd 'schief anjjeiezirii 

10 ^Endflächen (Spinell). 



2 «rnd 
Itrn 



n « 



. !ny * liielod breiter mji<] vclim^inr (H o 

r\)*r '['."ire. Seth et Ii, die TUeilitnei- 
K.*fi.eti <m» der Mirrc B»cli d«i Ji» k* n 
l«M iH*j.iel - 11- 

( .rp.teiH). 

// u*** »e h M i i », «vllr Mhr IUH. (»ein. 
« T h w e fr I V i < •>; Hirk'T. ( IT! e 
j U «ii, s'"! Maiir nri-Kucaitiiiii) 
wenn if*e / 



|[n den schar j u inklich 
but p an den 



W/t Ü/ipin}- 
(ii*«eu Ecien 



/."«•i Ii, FL *UifceJin»-n mmii die 
Sr-irrnJl. M Oil. * eruh Wdit le u , »o rn». 
«ehr detr M n> d 4 i Ok». n»«l Jü>nvexeit St-i- 
tri»ll. vTov.il« (i?dü in drn iiu^j;ki.d.re FL 
Ketliettt L>i i 4 in a ii : 
iallf •*!( tlit'ff itvf eitmal KrhtPi luenei» 
7.iur b, F: ( Pi.i a,*i»(j ; ii.rIitaMi d e 
Z«wh Fl. bis zn ilkrer afteritlirMbtj; m und 
d.e S- - ( u»tfl. d.r* <Ut. »rr.riiwinil«! , to 
enlftrl.i JatiM» (Lu <>U- um kont-rtt-». 
-•».ireiiO. , vo« dr»eil jede in 6 Fl «<iiif.li 

1« CD. * m*m 0" 



uigiiize 
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i 



2. L) i e «ufseren Gestalten. 



.1 



— ■ ' 



A. Die K 



I. Pyramiden. 



— 



Arten dar Pyramiden. 



oder Gedo,>peilieyn 
usd Verfchiedenheitea der 



ThcHe. 



Übergänge. 



Vierseitige Pyra- 



mit konkaven Flächen (bis 
teriges Roth - Kupfererz ) ; in 
End schärfen au s laufend 
{Uanigltein, späthiger Flaft, ge 
.Eueiutein). 



IUuteu 



Ahitiiorli, «ii« dpsih. Fl« ifi 

• cm. ^■t»«i-f.iiti!l(tin. b 1 » t- 
« <ti|li l(u ib-k «pfal eil) ■ . 



fiut Granat - Dodekaeder durrU 
Wacli.eu der Ah.rumpf- 
ungi- »utd da» Abnehmen dn 
ieiieuaidien (Zeyiouif, Sfi- 
«eil, blätterige! Both-Ku. 
pferen.), 

ftbenao, dl» Cr«««f-Doi« 
tWer erhalt zvlindütcb kon> 

An dlt aarnraatfire Pfiff el-Vyra* 
IwuVe »ul iUXcIiiger ZnapiuiuidJ 
'zaieeapiata. Jede mit 4 dr«iarhi|Pii FU-hLaili:' KryalalliMKioii) , wem 
itne'»«.)*" 'f^^Y'- Zu»P'*»''Hg.flI.lieji » puff 

V 

(urnpiil, |ed> i»U * FlfclK«. TOn »yel 
tUrn I und S a«il 



Ecken . 



rden v data aie e.iueiader niit 
ilaxeu Seiten berühren. 



Le «uf dir Ka* 



rill«- Äi-in"*,1-.i:b#> atafce- 
W * I* ' 1 k 1 r » }. 

ucUau'i nur 4 PL , 
,b*T fr«**^i 7u*ji- anl- 



. Ul.ei 



trlol) . 

7. ■ «n c h U r ft, ■ 
(Urb«» aotjcaai« tScbce!«T»J. 



- iflx< 



da< Ikaiaeder durch da* 
.'achten der Zuaelilrfuai^ 
fliehen bi» euibrer KerUbriiug 



ee> ZauchUX Fl 
Seile». 



■UV'Ji 

ritri< 

, i . w » i - r < tfl« de« Würfel , wenn diel 
ihitnuapCl, alle < • pit »■ * I n f «. ■» * ,. 

lloal|»C'a, Ol an aar*. « e ■ Abatumpfungr Aachen b»a au 
M a e; ai e « . F.iienitein. tTclb.. 
Blntn) 

Abcriumpfi, dia geeenHherMetVnden 
, («meiner Schwefel). 

L ii « n • p i * i . amt 4 Flühen a«r die Seile». 
n.rluii aui> «--t CAn.tai«, Unit»* 
IMmerx, nein. SrbwttelJ. 
Bi« Syixie w iiil» ' eli«;e»t\«j»|ift C A n a- 

z '^X'ütgJ" SKI " 



Kndscliiii'fcn 



Knoten d«r gemeinachnft- 
liclieo Grundfläche 



Abpctnmpri ( » e rn- M a fa •• I - F. i 

\ lluni|iieiu) 

Abfialuaipli (0|a»aknball). 

/Zaacachlrri (ZUaaiala). . 
I Die- Zn>iliSrfaaIia.aaKa Wii 
[ an tlijwnrajJi (üTmoneiiO. 



In di* redttttiitkl. 
iiiic 105*11 hirlieu 
(Scheeiers). 



Tafel 



In dU rtthtwinkliche 4j eil Ige 
< Säule, mi deai Enden miC 4* 

^K'V^rVaa'a V/ila« lo' * V !' '/•" f d " Sei, " lflJth «" aufge>«- 



cen, rlflchcn ang«ipaBt t «Juicb 

\Vai:Kf«o dar Ai>scnm 
l>fnng<irtdbe» (5piit»J<). - 



/ Flächen 



Einfactia tt cb <a e iti ge Pyra- 
mide ( femeinri- ftaarz, ^n»- 
»J»i»Mi.n*«ii:»i (i^rAi- 
r gar XoiAjrain , Uütleriger schule- 
feltaarer StraHtlan ); tfie $4 i • 
{lichtet ßalhgultigerz) ; mit kern- 
ve*ea Fläcken (aajielte) ; 
in eine Entschärfe auf 
laufend (daltclhe). 



c Sechsseitige Pyra- 
mide. 



SeitenVanien 
Ecken . . . 



End spitze 



Iwi-I (atrnlltiarnaawnde brailar die {tbri. 
grn 4 Klwalar (llcbtea AoihfHt- 
l i f « e *)■ 

Akiaitanaft, dia abavcnbaalaide» 
(litlaiea MuchfUlcigeta). 

Abt'inimpd (apilhigcr Sill- 
alria). 

Z w f e a p i x ( , nah Hral Ftlthea 
AbarcLbaalnitan HeuciiLainrcn 
cllchit?»Mv»b»Ul*ie,erx. apial 
KalkaUi ai). 
Die Kadipliae der Z <e a ji. wi«>h'r 

i^ , ,Tr? M s , i. i t , aU.p,v.?. 1 '"- 



Ali|Ci i«»pfl CSaaihlr). 

icnacc achve fclaan 
V « i a ■> 



0>U.-' 
r « r 9 l « v i>- 



Secbateitig* Doppel. Pyra 
mide. Die Sgiteainicben der ei- 
nen auf die der anderen anfeeaear 
(Quarzj ; menr oder wenige' 
tfiiiriuklith ( tpSth. Kia/fc- 
»Iri« , /fiiaalJav-K , genuiner Arm- 
gen); flach {Bleivitriol , Grun 
Bleien); mit abwechseln- 
den breitern und schmä- 
lern Seitenflächen, jene 
auf diese aufgesett { i)>d- 
thigrr Kalkstein); schief anf- 
eindender aufgelegt, in 
daf l ein- »nii au l spei 
gen de Winkel an den Kn 
ten dee Grundfläche et 
liehen {tfäthiger katketeinj 



»«•Inden SeiwnVaialea» aiaicraext 
Rolb(UUi|tirriJ. 

/A b ( ' l l • ■ p K.ili' a.w>v)ia«b.iUa 
I atliarfen («Ji «I l.iier Ka I k. im a>). 
lAbcaiafuanTilt. die abwivlwhadeii ia««aiif- 

|A.bROM«apfla din ^bWr<JjJ*? »dti» , dU» 
r AU*- Ft. wiibTILnwijf *(nfpin-«(*Jer ir«?f 
y fend (|rB«lier E t * e n % 1 * n K>. 

£ucr«pi>ii bIi 5 Fl- , *üe *uf JÜc <•!•• 
vb.arJiveindui S^rmBdaflitm *ufj fielt iliui 

7, >t i *t . nui S Fl , die <i*t tue jb- 

(cm Air*(i»n). 
£ u| r*pi>t , mit •» FL, aiii ii« («geniLaDcr 

A r r m (i « «)• 



liiKuiiiiH. « Fl. 

1 1 l Ii 1 1 
/. h Ä « « p 
KaiOtcn 

item), 



' i c Ii t r * H u t Ii ic ii 



.«Ijeacii (.p.iliijirr Kalk- 



bbccnaepft (Grün * Bleierx 
Wi.brrli. Saph 



Cbryaube. 



In die «tick« längliehe gleich 
arinA/iene Clait. Tafel mit Hark 
abgeuiaAipfteti Sciteukanteu # 
treua aii^J«icU Abatumpfiuid 
dci Kaniatti der gemeatiacliAfi- 
n GruniiAli.be iiait findet 
und baade Abat. »u atiiielianru, 
dafa vuai den Hriienfllclieu der 
l'yr. wenig übrig bieitu (Chry 
„beryU). 
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Vorbereitender Theil der Orykrognosie. 





J. A«iuf se.re Kennzeichen. 

* 


— - 






A. .Die Krynall.. /. P y r a mi den. IL IV ü r f e l. 




Arten der Pyramiden. 


Einfachheit oder Gctiop|>eH<eyn 
and Verschiedenheiten der 
Aufsezzuitj;. 


Theil.. Veränderung*?, 

1 , 


■ 


Ubergüaga. 



c. Srfli5seitige Pyra- 
mide. 



Konten der gomeintchaft 
liehen Grundfläche . . 



i :i r f t CWilhcriO. 



Secriiaeiti pe D uppel - F y ra 
ni i d e. Di« SeiienttUhen der eim-o 
auf die Seireiik.imtn der anderen 
aufrjeae.ii. (/iW./ei lioihgiilligtri , 
gemeiner tiienglatti). 



Ecken . . . 
Seitenkuiten 

Endjpiszen . 



i An di« (! 

|AI>;'> r« i»t>ri (0«.ri,.»i.nl,y.t,|ih 1 - ; «[ /„ 
I ,Ve '"- ,l " , " ) |„el„,.e,,.l 

\lN«irrs). 

(\ b *e n n ra pfr, -!le (iplth. Kulk-I 
I »Irin, (.»flin riKucllui). I 

tr. »•'.pl>r , mi. 1 Fl , »«f d> »l.impfc'l 

" S^.iriltjol.ll .ulft.ryl (I | C I, I <• I J\ O I Ii-! 

ill-fin-re) ' 
7, ii f »t].j 2 t ! inir *. n. , anr <1i^ ft<-ii»-n. 
HXtln-r. 4ff/K?*Ml (I i . h f » Hntb|til- 



iifir. SJul* mii üäl- 
/nsj>. , durch daa Zu- 



ler Ab«. I i. («•„/, 



|A \. r"r > t .. ra n fi (jfnri.tr Elit> 
r 1 • » «>• 



<1. Achtseitige Pyra- 



Aclitiei tige Doppel- Pyr 
m.de, di« SeimiHirrien der ei- 
nen auf di« der anderen iiifg«-' 
«ext , re e i » f mehr oder irr- 
niger tpi: wink lieh {Gros- 
sular, Limit, Granat). 



|A 1. rt ea t u in p f t , mir iclur-f arte^rerrrn 

,11. , tr> liafl X Kl. okK -ii-r min. taml 
^ nuh nVr JAiIrrn K.»iUj. «rr an (rnicim 
lind (r*em.l£i»eiigliiiixj . . . . 

l)ie Abirurapr*>trii*k*r«rfn tilfeaeliEriJ (fee 
11 1 ■ e i. (tieij/ 



fa den FaittrErfel , darch du 
Zunehmen der Abitiunpfujir,: 
H3 Jieu {gemeiner Eiitn s Una\ 



Endspi: 




|A b g c » t w m p f t , alle (A n a 1 1 i 

I A (. n « • i u i» ]• f l , die abwrcaielai) 
Ii er G r • n .. <). 



im). 

>de> (ed- 



11. lf ' ü r f e l {Ilcxatdcr). 

* 

Den Omrijs dieser Örunjgestalt bilden sttht vierteilig. Flachen , die in der Regel alle untereinander gleich sind und dann unter rechten Winkeln aneU 
anJer stoften — Würfel — oder theilieette ungleichseitig und unter schiefen Winkel« verbunden lind — Rhombus. Zwei uud »wei diejer Flilcheti 
4tet> einander gegenüber uud laitfeu miteinander parallel. 

Tlieile de* Würlel* lind, aufacr den tedm Flüchen, acht Eiken und zwütf K+nleiu — Dicie Gl 



fjeatalc Kommt uu£ei>un 



hü.il-iz 



Arten. 



Theilo. 



Cbergiinge. 



a. WürfeL 



Vollkommen ( B/rig/mts, Borojit 
(vun Se^eberg' , blätteriges Stein 
tmli v weifier Speiekobult t Silber 
Uornerz ^ ( erw«' breiige 

Idrdrkt {Würfel - Anhydrit)^ 
mit konkaven Fläche" 
(ipäthiger Fluft); mir kon- 
vexen Fliehen (ireifler Spti'- 
kcbmll, GtJUfu-CvU, tpttthi- 
ger Flu/,). 



Flüchen 



Vi»r nrhmer. an Lmrf 



Vier nebraea an 



I In die ?«Ji 
I Stei'iiaU ). 

( 



rn ittUiche ii>r- 
(blatterigu 



tBleiflaii.). 



In die rerhtwinkliehe t'i'f- 
iWri-e 't'ajel ( bldtttrigrl 
Steintali). 



Alle In v • e r ffeeheilt, dJo Tlieilnnea. 
karirn ai#. «Irr Milte irr Fl'rti-11 
ltn<cii4 U u k I h i g e r Flui», Diana* 

<tl| ! 

7. u f » »c Ii a r f 1 (1 r J 1 h i f r F I -1 r.v / 

A 1. 1 e > ; u m r f 1, alle ( R „r,x i 1 ,0 1 a rw- 1 Abatuinpfungilli. Iirn\ in die 



Kälten . 



meiner ri c Ii w o f e I ki e«^. 



Durch daa Zunehmen der 
da« 

(rV- KryitolU'ation. 



Ahrrtmirapir, «l!e. rwri Ab« Fl, undl »_ 

*rr \ycnkaU m\n, Bor.i lO. Di* 
«fr Bfe ig] 4 » *j. 



da» DaMatdtr ( genui* 



V 



(ffllUnftft <g v litt iV 

, , .-, . Bei Hicher and urarker Zu- 

ihen aaf|eac/.i (iplhirer KUli.l apizzuaur Irl drt l-ruml-Kry - 

5rr f V::jo?d r . ,, A.:IrJ. l n:;: , -.. ,i . 1 " „ajn^^m.imrs^ 

liLc F.ck**n «Irr /-'mihi nwiiat d>lici'U-Anij<rtl / a .^l;al^. 

iKfiDt s» hw-frui* ■ »* ■ . . y° ' 

£u(t iplit, mii 6 Fl., t-ritvon 2 urvd 21 
Hilter rinrm •nimi>rcti VVmkrl z-tiunnDi-n- J 

gutvt suid (■ (rl t h i k «• f Fi« 

Ali|#l(üm r ft, »flr (B 1 
ÜMllXer«, O c d i it f * i 

Dir Afcfll. KI. in dr«?l t«-rbci!r, il'.v Tl»*i-| 
*l--r Sit«-- dn Dr»ii i Ilpj\ 
ii 4H*U«tejt'l <x-ra«i> 
- I k i# » '. 
A bfrii Hfflpll, 4m- »l»w*rlit*fjitlr« (Bo- 



f », »n« (B tf> i c I m t,| In <Ui OltavrJrr (CtdUttn- 

i- j__t -_.l :i_ _i- af.|._: I 



liangiknnren m« <\*-t Sit«»- dri Dr»ii*i IlpjI 
Reken 4H«U«teii4 Ur*f i-, 
Trlkif . * | 

r «Ti i t r- 



P4l ^i-geniibrt>4-l.vn4'>ji iCvUiefflu-l 



fn djt Oktaeder und 
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2. Die äufseren Gestalten. 


. — ____ . — — • — - - .. — 

A. Di« Krystalle. //. Würfel. III. Säulen. 


* 


Theile. 




Übergänge. 


- 

<• 

b. Rhombus. 

> 

j 


Wenig geachoben (Chabasie, 
ipitil,i*er Bmunkalk, o>«A-Ei- 
srmiein ) ; teilt 1 1 a c h und 
stuk rjeaeboben (.afxrnil). 
mir zylindrisch .konvexen 
Flächen (tpMthigrr f-Vu/i , ipn- 
t/i/.er Vrannkalk ) ; mir zylin- 
drisch-konkaven Flächen 
(Späth - Eisenstein , Späth, lltaun- 
kilk) i manche Würfel »lud 
vei'»c hoben und achief a u- 
gleull (doppelt reittli - 
hen, 11 a il >"» Hlumiboid, 
K a n » r r. V * II h u in l> n l' d e » 
die >eit»iik*nten »ind in 
dieaen lallen » n h i e t ' cv » n k- 
1 1 c Ii und die EndfUcbeu 
bilden entweder mit al- 
len, oder mit iwii einan- 
der gegen Ii berlie^endeu 
Seitenflächen acbicfwink- 
lichc Kaute n. 


Flächen 

* 

Kanten 

L - 


AUo nach der k« r e e • D i a e t> » al e 

««liroclien (Cliaba»!»;. * 

'Ah «ti t n roj.li, alle (Ich thyophth»!. 
mtl 

»»■«'il umj.fl. die i<un.»re» ticUn 

• s Clial.a»ie. >v ha* Iii er ll.t vlj. 
A .1 n, U l ,, vo „ otu ii.ajl.1 

' C Ii j V * ■ » J. 
A 1, ; r . r >i rl» ji f t , die diaconal vntgeern. 

rt. lu.ii.tr.. ^»C|>f. ii ( Bl e l- V 1 1 r iu 1 , 

.•> p j l 1, • E 1 ► f ti * l c i ii ^. 
A b ^ e » t ■• m i> ri. die beijit n »piaa' r. 5 p i- 
( »eil. ..«»Hilg« Aa r (,il.,„; 


1 In die {«M-norV* * y,rr,ei- 
lige Sd'nl. (Ichthiophthal. 
y mit). 

• 

T 

r 


III. Säulen. 

■ 

) - 

Xärfrer, deren Omrift von einer nicht tun gleichen, aber wohl hei einer jeden der verschiedenen Arten bestimmten, Antohl 'von Finthen begrenzt wird. 

DieiT Iiiibra können ni« weniger ti« filnf »eyii. Diei derteiben, die Seitenflächen, »ch neide« eniandei in gleichlaufenden Linien und ,tof.-«n an xyfmi 
einander gegenilueriiadiende Flächen, d i e E ndfld c he n. AI» Tbcilc de« SJuleu bemerken wir feiner die Seilokanten, — Kaulen, wel J« die SeitenllStbeH 
miteinander biiJen , ihr« Zahl blngl roa der der Seitenflächen ab — End kanten — Kanten, weiche reu den Sensu- and den F.nlflachen gemacht werden — 
und Ecken, die Vereiitigungspunkte Ton awei Seitcnihicbcii und einer EudfUche. 

N.cb|d«r Zahl der Seitenflächen teerden d'e Arten der Säulen hrttimuii. Auch iu den Dirnentums ■ Ferndltnitte liegt ein* gtofie Veraehiedeiibeit. Ein 
anderer,! Uuterichied Ul auf da» Vtrhnltnift der Scitenkantcn gegründet. E» gibt r e g c l mäf i i -e , uuregelmdfttge, gerade, schiefe und gt- 
t e hohe ne Säulen. Bei den regelma'fsigen Säulen bilden die auf die Ach»e »enkrecht gcariten Querftchniite regullre Üt;uirn. Bei den unregrl- 
mufsigen sind diete Hgiuen irregulär. Die geraden Säulen haben ein« auf der Basia aeukracht atehende Ach»« ; hei den schiefen macht ttia Acbae 
mit der Bau» «iiien tthiefen Winkel, im Inten Falle lind die Endkanteii schief ttinUich , im eitlen aber rechtu/inkluh. Du vier fitigen Säulen, deren Seiten- 
kanten nicht rccblwmklirl: »lud, nennt nun geschoben (verschoben). Ist das Schiefe mir Jana Geschobenen luimbinlrt , so werden daraus doppelt 
geschobene Sdulen. ' 

Au« den : luien findet ein Obergang in die Tafeln »tut. Bei jenen wird die Breit« und Diele Ton det Hohe Ubeitt offen , bei diäten ist da« Verlialtnifa 
gerade, umgekehrt. 

Die Süulen gehören f u den ant haiuSitten Torkmnmenden Gnind - Ge»talten> • 


• . 

Arten. 

• 


Theile. 

a> 




Übergange. 


r 

a. Dreiseitige Säule., 

* 

• 

s. 

b. Vierieitige Säule. 


Ot'e Seitenflächen th.ils g r. 
rade, theile eytindrisch 
konvex (elektrischer und genuiner 
Schiel). 

i 

• 

r 

R • ch l wi n k 1 i t h et vieneitiee 
Siule; rechiwiuklich ( Idokras , 
Andatvlit); tut rr. I.UY.nklic Ii 
( Chinuolith , strahl, fer giauer 

SkapolM); breit (Kreuistrin, 

blätteriger Prehnil) ; mit 3 ge- 
genüberstehenden breitem 


hauen 

u- j 

Enden 

i 

j 


Za ( e»(>ixt, mit 5 Fl. . die .« einem 
Kilde auf dir SeiimJl^clii--». ... Arm «n- 
der*.|i auf rl.r ^ciieoaanten am'ai'M-ai «ml 
« s cmei»ei n ii d chklnuhei 

S r h i) r 0. 

l>ie 2n»piaaunit wieder al^retitkepet 
(dun a.eJrotcier Zinnober^. 

z stWAV h . < .". , .Vf , /. e ?V 
f 

Zuiteapier. mit n Ft.. auf di> Selte«- 
llaclira «tileRieet tpri»malii. h e i 
iirinli ( *t Zeoltih, ZnUn. 
Idukrai, Unnstein). . ... 

i 

/. eiaiplit. mit 4 PI , auf die Seiten- 
ki.tfu a«r«r»e« CK v all it t ti. (lr< j. 
• «ein. 0. die «.*«•* upfer, Uiana-t* 
« r*. btatta. Zeolitbj. 

Die Eadiritte abfeMoapft. . . ■ ( 

| 

/. neeipirt. mit 6 TI , 2 iini* I unter 
•ritt »Tnnrofi'a NVjna^li» . auiaukm^ n»n.»- 
»«•11.1 tind *nf dir Ureilrrt '-.'irerirt n l|.n , 
dir iil.riern - »t^r »*f die ■tlie»*biM Set* 
leiiä.ivUcu »ttfieM**! CC tir y » o Ii t Il>. 


tu die neunteltigt Säule durch 
da» Zunehmen der ZmciiMrf- 
ung»Ad».heu. 

w 

fn da» Oktaeder mit «bg«. 
.[itmpfien Kanten der gemein- 
»chaltl. GrundSach« durch Ab- 
nslunaB der SctcnftÜthen (Zir- 
kun). 
k 

'fn da» Oktaeder, ebrnto (Hya- 
zinth); in ein unregalniajii« 
gel GrAnat-Dudekaeder, durch 
da» Niedrigerwerden , »o daf» 
die Zuvpiaaungcn einander ba- 
n>hren( t /ja:inl/i > Kreai:<(rtn). 

Iu den It'lirfel, durch dai 
ft-tuehmen der Abttumpfun^, 
bi» die Flacl»ea deuelben den 
SeueuÄItben gleich werde... 

* 

1 



F 2 



I • 
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Vorbereitender Theil der Orj^ktognosie. 



I. Aeufse.re Kennzeichen. 



A. Die K r y s t a 1 1 e. III. Säulen. 



b. Vierseitige Säule. 



«nJ sia-ri $cUm*l,r n Sei- 
t* »flächt* {Zya.nl, hUlltr, s rr 
Z.oltth): mit :yli»dti,ch 
tonvtxcn Stilenflächan 
(CaryiolM), äi, Endflächen 
tchitfaagtfil (DiaptiJ , 
SakUt). 



Theil«. 



Veränderungen. 



Z U I r | p , » 

Knaaldra Se|-,-„n Irlia» 

K. ■ f fr r I ml u rj. 
Fl nof^/i 



rn«6Pl, vom 3 auf ._. 

II uud <a«f die .Irl. 

Cairahliee 



•«"er .l,iim.6„ H'ijiMh *™ 

», m ii» ii <iii,| <Ui.l auf »,,,, SiimnUxIlf 

Ct J • • «I »1 ■ . 1 1 r fc «3fc^ 

S'.'!.^", \* r ' • l " rl -'"" noeb- 
mali m-i i, rt«F »iumpT-,, ,i rr 

UlMM.mh oje. a,„:h dir 7.,..,, " 
tl il " 1 - - - * - -» - 



^ttiimyli 1 Jül,,,;, .lir Al.,i. Fi 
TtItiiilriirh.kuBvra (C/n ..i.Fiil,). 

Z ur.ichlrff dir 7.aich,. Fl auf ttt 
aihmaleii Seilealtlciirii ilrr Slulra anrie- 
«ew (btlM.r.ae r Prrbair. ..rj- 
• | e K u p I ■ r U ■ ■ r). . . . . . 



Cbergunge 



Gctcltobent Tic r i t i t i (< 
Slule; wenig gcaofcobnt (it.-nl.- 
Ü!'r grai.tr Skapclith, talhti 
Rauichsetb) ; turk geichobcn 
(Titanit, Epi.lol, SlamrolUh, gtm. 
und opal. Frldipath); niedrig 
und tiwas brtil ( bUllnlger 
Zeolilh) -.breit u n d eaf tl a 
tig (lliljrafu); nadtlfirmig 
(iMjrJUMlt.)^ die Seitenfla- 



Dij Zuaeh «rUnoki.lm aahwaeli 
k »liU,. «ai.,.11 (H<ltr. P r * Ii p i t ). 

IAbcfiMompft, alle ( Idokraa). 

•* 

Zut-eachlrft. ChrTaolith, Mal»- 



In Jen AAamiW darch U 

Wacbitn rweicr /juaebart 
an beiden Eiideu, wcidiirxli da 
der beide» übrigen FUtU 
iialeic vcrtcbwiiidcii. 



• h i. f.- I„ ü, mTcktteitig§ 



Ii «Ii Ii aebr Kar* *l 
.•-in i. 



die a«il«iti 4 . ^«/a. 



n Muhl 7. r i> 
W Ii r Irl - A a hy 



Z««rapiit, mit 4 Fl., anf die Sniteii 
lldu» mfnani ITop.i, alrallli- 
«.•• «i.uJ,i fl< i„„„, atrehl, 
Kuplirlin.. Hoili.Blei,. pa). 
»I Mpi»'. »in » FL. auf ilir S«iie». 
«anlrn a^f 4 ,.,*i (K»id u i. , i „ | | K e t 
Barjrt, Bl 4 I 1 r r i I r 1 achwrfrl- 

laarer st ron 1 ■ ,*}■ d«rt-hiia. u- 
wm awi-ijT /.uip Fl. ai-r Knatrai der nun- 
'*, n _ r' 4 ' "tf Z«ii»i»ziii»r eine Zm 
•.linfmie iF.p jjoi, 
D,e F n d ■ p 1 » 1. r 
«1 a Fl. , .Ur auf J, 

/.«>j. aot<rw„ ,iu,| (npiLl Uli.. 
'I'l'i« Hilm 
Di? I.. Jipme .b^eafumpft (Fiiidot. 
I«h w«f afJaaarei l7»«i m'i. )j 
brim /<iiarjiiiii'fl d*-r Abtt. rnriirbt nur 
Alui'uuplium der &.EC11 der Knia-intr n 
III p » du ej 

Die ZiKplljniniianlen abae 
nnni|i.f UV „I I r r ~ - 
■ja ( , out 

2 m-' ' 
Wal 

'am 

C'Ufl V.' * 1 • Hi' *> Fl-, r"» driir» 2 pi r> . 

arre aar die nnniiif,'n Nriirailaialeii , dw 
illiriren 4 „i|f dl« >r,M^ifli<-liea ailf.r.eat 
amd ,1,1 ai l r r if er ac h »r efr Ii a li- 
ier airnmi« »). 
Zitfruh il fr, ttii, Zu«, balfun'41 irlien 



ininipr in ui t r a m i, 

•«Jipni 4 Fl rsal welche,, 



iirciru.lli. ,li„ £ua, halfun'Arl irlien 
1 * Keaeitid.arHcbi'nrlrii s.-iienriii:Ueii 
aergeaeaa .1 a a e r i ^ e r M m I ic hl t), 

Utruhlrtt, die 7.tiK Ii irf mwm lllltheii 
anf die itiunpren Nriiei.aji.ir» iitfm-,' 
[Tilanit, opa < lair e nder Feld. 
»»•"Ii, «'mi'iari T r e aa o I 1 1 
,^ i a b 1 1 p^. . Otia.lr.aniiriatii 



In dm Rbombu», wenn 2 ■ 
gonal ge^eiiübersieJinide /> 
cliarfuiigilia^hei« 
den und caitieb gaut rte 
acbwiiideu {ppelitirendtr Fat* 
"i/iariS). 




^jJrft ,il 
Kn den dci £auliltranr Ja. 
<eiluin ( ,Il (M tl I r. nanrtiluar 

■treatlaau, 

Die Zaicharfiuprcira abre- 
« ,impi< (»irabl Kapferlaanr 
Die l uic hUrluaeakanlen aliae- 
icuinpfl ( B ,* 1 1 I ;. 

>Z u ceeclilrft < f eaa e i a e r b i r t Ii 1- 
I > i e I a. K 

■AbMtteaa-afc, aHefEpldm 
I h i rablar »i a, ru l h ei II.» ar 

V LrUrV^vKlll-Bll ier»), 

Z" e e»e b ar I i, die acharfen (atrabl. 
Ivripfcrlnar, rutliei nanach- 
£ • I b>. 

^ ,.™ , Jr.''/ a J , /.V l *.* ! • ■ » « 

>an / ar * 

blende), 



> . B e m. 

Cll b «•-■:,, 



.l,£e«iii»|.ri (r w tbe, B.nichiielbi. 
a"e" KfrV.V;; ^."*«"' rf '- < « '"" ! - 



aide «kl 
(ä^irittriili 
FM,path). 



Die 7. ii i a b 1 ff» a i « i,.J<r aa.eemarnrl /• 

r\ Fcri 



■ » i « ird<» , 
leiae Hornlilradr). 

i ■ pf I . dl« . .,.,rlru ( Kp i d 
«lull , llaria.l Tre« . 
il l e riger Zr oll! Ii, »oi li- 



i die lecbiieiii*« Slale ( danh 
u. Jilta G llaTlIlWlJaii 



der <UH 

lill). 
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2. Die äufseren Gestalten. 



A. D 



K r v » t ü 1 1 e. III. S ii u l e n. 



A.tcn. 



TheiU. 



VArincUrungca. 



ÜbcrgSap; 



b. Vierseitige Säule. 



ihm t fc • i / l zylindrisch 
kOnkav, theill konvex (.l>- 
senikkirs) -.zwei entgegenste- 
hende Seitenflächen hrei- 
t e r alt d i e beiden miiif r» 
(strahiige Kufjrrlntur) : d i e £ u d- 
flachen uinj »«jiiiü 
{blätteriger ZndllU, gtuainer Feld 
i) ath , tlrahligar tclutefeltaurei 
Strontian). 



* 

,1 



Ecken 



c. Sechsseitige Säule. 



Gleichwill »liehe iecks»eii 
ge »lul«, Tollkomiiieii (</~i'A<- 
gcr Kalkstein, Sehmat aijd , Grüa- 
Bleiert, Saphir)! mit zylin- 
drisch »konvex»* Seiten 
flächen, wodurch derKry 
»toll ein H< alze n fö r m i g t 
Amt hin gewinnt (Beryll) 
für »tut tigerte Unterart 
dieter Saute kann dasüra- 
ual-Uodf k»eder gelte« 

die gleichwinkliche l'tk. 
seiltge Säule, an beider 
Enden mit dreif lachiger 
anf dir abaiechteludenSei 
tenkanten uiidersinnij 
auf ge s e^ter Zuspitzung 
(Granat , Meletnit) 1 die t, u ü IJ 
fluchen, aus welchen Ji 
e e r Krystall demnach b 
steht, habe» alle eine 
rhomboidale Form und 
sind zuweilen nach der 
kürzeren üiagonale ge 
krochen (Üusmaat). 



Enden 



E.idiMntcn 



Ecken 



SeiienlLHclicn 



A Ii e e 1 1 » m p fe dio Kunuif«;« <t I ir a Ii I, 
Kupfer iL nr. H.rtV icl.wrfc I- 
« I r » •> < 1 a n , i oi Ihm 



H - Ii - Ii / e ll>i. 



>r,.i-|« fl-willll'ti , /.ujl Ii, h 1*1 sl 

meiner iremvltlb)- 



ilnl 
ii*i» Ai. 



e c i e fc II r Fi. dir an de» •»uroj'frn Sei 



B. 



dir an_ilen icfci-i J>ti Sei* 
4«! Jw? Mm ite-i 



.Ii, Lizitanten 
. tl l.l 

I/. » I*.r liar fe. 

■ lfnk.nl Ja- /.KV Ii fl- eni Jjf M.Ii lle.i 

tun. .irr. 7.,i«li.ilf.iri««u kl.i u il.n 

En.Wn nUldeteu kawe« .-l c ...»l CT 4- 
, I4111I) 

|A l-i - iium p 1 1 . eile (bl litten 
1 Zruliib, rntti-i 



H a ta t C Ii 



urihln' Knpfer.e.eier, ; 
nrr StraUl.iei .,). 
tkfMKBdri. rlw «» den 
iei. <b I 



rigei 

f '1 '•. 



<blaiierigerZ«i»l..U> 



0.b..ch....«h<l.rLi« t .CTo f di. drai *iri..Dopp«l-ryr.. 

laude, die SeitcaiülcCicii der ei- 
• neu nif di« Seiieiikanten der an. 
'. iifieiu, mk J Fl.. »nJ die af.wrch.ldern lufjcwi 1, mit iU^-muipr- 

le» Aotiiguitigeraj |licbeu GrnndtUebe dimb d««| 

Zutaiiimeiiriicken der Ziitpiic 

lUllgeJ 
lein), 



'.•eeepiet. mir 5 Ft, ««fdie «hweeb. 

f ••"»ileil 5e-.rmk«iii<n aitfenf»! (ki»l- 
rl»r.l.l.e»e, . v .1 1 I. . k e t 
Kali. 11 em. Arn.lJ»», dictilei 
K. u pi e r gl »» »J- 



1 

I >.uug>ilci>c>i l spätk. KaU- 



: i»eei pi 

iWni**" Sriu-nv4.ifvn iri lrriinni 
\*it ir.iler *i ii I |f 



In den FMiwilrfel uai Wllrfci, 
i.ideiu die Tier Hin j»il* de( 
«i ipittiiit F.tten dt« Gräuat« 
Ui.dek«»d«r» , u.lex der uri 



i-i Irriinniif auf fc r- * " ' 

, 1 >e ■ arens'.f^p Ungiiclirii Ecken dei Stamm. 

1.«»'*. ^»rt<r*ckaAr«(dj.l u|n | ie ^ en< | €a |u|j, ou J«r U 

|<d«»VMdcrA>lcbcii »ich veroini* 

L«n und WurfeliUcilw iiUdt« 

4 FL, *flf Hä« Seii«s.l(öiar»wiO» 
,1» di » aU i •< Ii * H"*tP-V 



ii ((et p •** , nut 
l, l «1 it <J f> 

ii . in-« *utVr»r<.r ; ü ii - *■ y * t * ' ' . 

ituan. iUakIoi II i>i Uä« i t i ^ r r x, 
U.tH, (Jrii«-B,firriJ. 
Zu/riutat, jki 6 FL. die fcci^c 

k»ai^T« B ^f^-.r>/t CMiitlugPr K«Lk- 
ir^T,, . |,io kln Hv.b«U lii«c rat, 
Uf.liH«ii-Ku|>f»0- 

Dte rorHeHm<i#* Vrr'inttM^inffPn erleiden 
J«irtl. no Hmjjtijj« /u.|*.i.t tiitjcvn , <nt« 
,1>»)t*t-r> Altirumpiiiii^Ai 4vt KBi*^*« « Jei 
/j*ip- ^Jt^wK*^ , •Jni« b «ltr V«ri Kti1t*d*»k*eil 
ile*\#i'u«.f-\>it» Irmii«* drr /utf.xnui^M 
Hj*iit n«ct«-r t .mj«.lcr. Ji»r<U-li' Ai-iii»«p«- 
hh:»t» i'dcr ZiiMüjiriSin^-« (Irr /.«jj-i*- 
AMitatakanrrn ur*'1 «ler v«<a dm iv*ii<*ii- iB't 
>lrn ' /.naptatr uniid. . Iura nrtMlJri"ii k*M- 
' frii u l- *T- rn*iiOi<Jtl»lltt^ ilti-'itilijVaBi 

4<i{«««4t cl.anliiK.lie Hi>r«l>loiid-j 
',„,e.ch.rfl (Apalil>. 



| A b< e ar n m u t • (S t hniarae/il, Saph 
• illliiltl KaUilei«. d«*«,lei ( 
Boi :<* «Ii i( er», dichter Itnffer- 

(ItBIj 



\an der Ab*tnmpfuHp derR i3- 

kunten wird eine Zuipiituiig 
dei Enden mit abge.luuipfif r 
EndtpiMC durch du Wach- 
•en der AbMumpfua|tlÜclie» 
(Saphir t Beryll). 



7.n|«ichlrft, «U* (d.nklei »atk- 
gttlti.er*). 

lA b « e • 1 . ■ p f 1, «lle C.plthijei 
! Kllliirn, Apalil. Beryll, duna.- 
Iii H mli(lllii(tii.. 

1 Ii I m ta a> (1, dir «Uweclweladea 
Cd unklel A o t bf Ulti(erz>. 

I A )i e » • 1 • «0 p 1 1 . alle tlplikij«! 
I kSiUii r Iii. b(:n irriger 7.<-«t 11 ti), 
|A Ii 4 e 1 1 11 m 11 f 1 , diu ativvecbarittden 
I idunkleaBollijUliiieraj . ■ 



In die 12ieitig« Siede durck 
dal VVxbien der Abstui 
pfiinguHHcben (Cr %n. Bleien, 
Schsnaragd). 



Nach el»«ie rnde u geneigt 
Be, «kr, it. II. Jtoiueidj. . . 



Bei der 6*eritifeei Slule im 
die einfache 6>e.tig« l'yr.cn.de 
(OrHie- Bleien). 



ti, ban.jKbetiio in die (Meiiige Dop 
"ijjwl-l'yunu 
luutnirpetrV). 



Nach beides Enden eeaeie 
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Vorbereitender Theil der Oryktognosie. 



I. Aeufjere Kennzeichen. 


A. Die Kry»t 


alle. ///. Säulen. IV. Tafel n. 


Arten. 


Th«il«. 


Abänderungen. 


Cbergäogtr. 



c 



Sechiseitige Säul« 



Breit* • e t h i« « i r i ge Slnl», 

llicili. llllglclcllWLlllLlltll , llltlj) lllt 

S«i teuliUci.cn vo« ung inJirr Giofm 
b,,ic und glnch.rinkiich 
(■■lasiger Feldlpulh); trtit und 
ungleichicinklich ( ll^idot , 
ffrifs - Bleiers ) ; irAr rfw i n k 
lieh ( sptttkieer Gysis ) ; :«m 
»reif, t af e I a r I i g (StumrvUth) i 
mit ts w c i *e» ( t/iivA f rr.fi:- 
)V . n d . n sehmalen und vier 
b re i t e n Seitenflächen (sp 1- 
thiger Gyys ) ; mit x ir * t g e- 
genüberstehendrn br t i et n 
und nie iti'nmir« i'<ir<« 
fläch« n (Beryll, gemeiner Schür- 
fet , 7-yanit , ; tr«i«r Arrugon) 
mit abwechselnd Iri'iic 
r»n 11 n J schmäleren 5*1- 
l e nf liehe n (Pinü, BtryU , 
spalhiger Cypi). 



Ua) 1.1 Jt l fe C-il t* 



/ ii t *> a |> l * t , mit S U, , dr« j.W»> U 

« •? r Ni nwffc'). 
ijwi-.ji, 1. 1 , r*u * pl., j„r dir iViic»- 
Jl*p Tun M*ii**ri' t \> it U 
tlr mr-fl< i 8 . ,i ,r cl\.| 
Ii .ri n :.J • nJr), 

K ,t c o i f j i t,nm -f ia. ^ -..f ..«-Wrirtn Sri- 

i.'.ifi r | ni , .. tut il.* ». U.Ti- fei Itni'-n vfen> 
Ii 4M^etf4t(i-i « I 'f TB« r » *, H><f*- 

/ ■« „' i- fe |>i * », wir 1 M # .„f lllaBti ,f rft 
i )t i < * r 



KmUn 



a; Jlnvailteii ai>t>i->.-al I i ., 



H'lcr. k..r 



nie,. Au, II). 

ih-n *.il_r*;-xi (i L l, . i | | . e j Ii4ryl. 
»; e .r ;i ipr StbirrlrlJ 
Du- L n J * |i i * i e *!.<» 3 t iimj.fi . <- Ii a 4 i 

I" Hilir, Uedie,. Unpt-r). 

flie /. n»M im» i, Unif« aüae- 
ii iiihpli (i liaaiiner Ii « r r l ) 

ll|- k 1 K I >' II lllllrl,n| ,| e U Z 11- 

. r i i * ■■ ii • * m - „ » j s ,. , i c „ 1 1 c u , » 
..|.«-nui;i(iff (\\ «• , I« -Ii ^i^r*). 
n < . 1 1 h . i f i , iL. /n« II |" auf ilr 
L.-;r-niili.-i i^tifu.Un btviifn Apiirull ichr» 
ji-.l •_'•'.-)(! u ii t Ii i s « r 4> - 
«er B.ryt> 
£u;fiiJi..iu, ilie /.iml.. FL 4i*r .lie 
».liBiIrn ^i-iienfl (Vi .i-il'.'-iew (tvmet- 
n , H ii i n I. I f ii J „ , T i ii k a II. 
7.11 («ii Ii . i f l . .|.- Z«v Ii Fl. auf *e 
/■ .i4tlrii ^rdtuLAnu .i xiif.^i.vr {tili. ii. 
1! I e 1 •• r ». itlii.litci Hm l, i.ttr. 
n i ( rr A tl s i t). 

Die s i ii Ii r ( i- J c r 7. n ■ r h 4 r f ■ 
*t.^T-'**np4i (k t»r in i< r i An 1 1 r) 
Ü.irl:, *r* ^.r 7 ii.« t-.iriiu«, 
.rfiti«M|ifr. atlr O: i> in •> i n •* U n f n Ii I 
J fj, an e.n^r üeii« ; r i n k a I >, dip «il 
fi-n (Ii Iii r er i |f er A »i jf i i>. 
de £uiili]rfni(ikiai(i 
> «mmpft i » i u 1 1 4 r r fear)!;. 

Abjfiininpfi (r rmeUer An a»on. 
»ji4< Ii i s it O jr p.). 

X .1 je »eh il f t. die ..hirfro (tu ull« er 

.IJ * i r ! • ^P^ 1 !> > i,« i <» y p 

|.fl, ,'lie 4t,«veJ,*,l»J n „ (.f.. 



A li.T ll 

n e I S < Ii \v « 
A In i- . l it 



afcee- 



I. < e , i ii m p / f die « »«jif,,, r« v a r Ii i. 

..ro,,...^«,.,,. „ar?0. . ^ ^ 

AliiFatnmpfi.. dit («(»ikberaMlMadn.)'* d "« fa Gr*r-e, w« r Jei 

•cUarfc« (käroi««! * u< (i), . . . J,,,, ,ü ( im ( .fuopiUcllen (t 

V»i;»r a4ai>ii.) 



d. aAchtscitige SSule 



Gl.icl.wiiitl.ch (ufhti S e Ku 
pfnlatur ) ; J 'a 1 1 g Zeit Ii w i n k 
Ii e k iybldtttri^er Zeoliih, kiirnigei 
Ang it** ,' mit 2 sehr breitest 
4 ichma'/rrrii und 2 £fl't: 
tckm&leti Seitenfläche n(ba- 
lalliuhc llornbltnde )i i e c h * 
schmälert und % w 9 i g *■ 
gen überstehende breite- 
re S e i t e n f l de he n (gem. Horn- 
blende ) ; ab ii- et h s tl nd b r e i-, 
ttr und Schmitt r{Zinnilein\ 
von ungleicher Breite, 2 
und Z Seitenflächen unte, 
einem sehr , tum pfe n ff i « 
ke l -.usammenschlieftend 
( Topus ); (sind die Seilen, 
flachen % y lind ri i ch - ko n 
vex, so geht die acht seit i- 
g c S 1 u l * in die vierseiti 
gl Uber (Topas) ,) mi t s p h 1- 
rilch-konvexenSeitenftl 
t h e ii (gemeine Hornblende). 



Ecken . 



Enden . 



EndksLutcn 



Abfcitiiaipfi (i«uli|«r Barri). 



|7. m re • |»l r. |. ftach . mil IT!., anf 4ie all- 
| «■••i.:ui.|n.irn Hi^ienB ^-lirn aufcetnl tlili«- 
| lcrii;i-l Krauel S lw a Iii i i Ii) 

• • • wi. u a i- 1 1 Ii i i f l , dt« /.nviK l-'l .tut die 
\ Ii* iiJ.-ii e.nandei ci-irniiLi i .{c'.iril Je« Sel- 
■ ien,i.<.lie» aa^eie.l 1. C r .1 Ii I l t -• K u- 

I iilerlaiur. («im. Hointliodi). 



"■tel»J. 



/Drei 



und drei S c i 1 e n f 1 1 c Ii c ii\ 

e. Nciinseirige Säule., «^"i'f««'« "«t. >ehrl 

I » i um |> 1 o a Winkeln ruaaml 

V m.u (elektrischer Schürf). ) 



1K Tafeln. 

Tien Cmrift dieser Grund - Gestalt begrenzen s wei, im Ferhtiltnisf. Jen übrigen, sehr grofst Flachen — S e i t e nf 1 1 c h — ..„„J,, g ,. 

genüh.r„eU.„ und unter „>* gleichlauftn , und ein, nicht immer gleiche Ansaht Sehr schmule* vierseitiger Fluchen — Endfllchtn, weicht ,ou«hl unttrein. 
ander, ut, mit den Seitenflächen tusamnuastofsen. Mau hat i.Li».rdem bei den Tafeln ui betctu.n i die Kuttu, welche bei der Verbindung der 
tndniuicn enureL»,,, S. i , , „ k « n 1 1 n. ttut Zthl hJngt. von d.r Zahl der Endlichen .b. : Di« Kanten, welch, tob de 
de», £ji<fta.,ra. Terncr die Erten, deren jede Tajel iiei. uoil, einmal .u ^viele ilnlt , «Ii sie Endfltchea Jut. 

Z. r bewcn Er ai.terun^ de. Ge»..eu, diene dit Be»wku,. g , ith man bei de.. Tafeln , wo d e unmittelb»re ; 
»acht de. St,i„.B«J,„ »utt findet, die tou den Se.ttn- «nd deu EndHick.., gcbiJdetra fe.m« ar.it de» Namca Se.uuUulen be..ich.«t 
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2. Die aufseren Gestalten. 


A. Die Krystalle. IV. Tafeln. 




Arten. 


Theile. 


Veränderungen. 


Über|unj«. 



Dreiseitige Tafel. |Voll kommen (K.a r f,rKu,). 



Endflächen. . . 

Endkanten. . . 

Seitenbauten. . 

Ecken. . . • 



ZujctcbirlrCFahleri. tlteiflttu) 
Zagtichiirft (lliljlim). 

A W«<i i,o.j.r<. «II« (i«„k,l r oili»r 

L I im 11 ob i: l;. 

'n<fitli ill, CR I f i c 1 4 a x>. 

1a t » c •< « «■ P f t, jü». .. !.««), Ot « T t , 

I «• i * "v 



S . 



b. Vierseitige Tafel. 



UnlritH"'. »It» C*r»»elit»mrr 
I i t,-, hirrl, UelU - Ii . , 
■ c-r»,Scbeel«r«j. 



Uureli «N» Z»nehmeij «"er I 

•UiJ.riuujpß.U.i«! i.i. OlucdcC 



Dir ttle« 4rr Z in c Ii 4 
:«Biui»|ifr /c | in.. r ig»r 
i"ifi Mrflti' 



i C »b- 
itffl. 



R echiwinkliche vierieitift 
T«f*J t vo!lkcwini«o (('r«>t «/iiNni«r, 
Orth- Dt, i-rt, »c/i*./. 3 rr ßBryl); 
liilgUcli ((//imiur , ifälhlpr Gal- 



Seitonkanten. 

Ecken. . . 
/ Endflächen. . 



Oeachoben« r i«r»eitife T» 

fei itfoiurigtr Prchait, Ulimmer, 
0<lb-iSUi., t ). 



Kndkanlen 



Hifvo* " c h * * 1 ' * * r 

c 

i iit'ickJi-fi (»chulij»! n i r v i j 

ü.--luitli*rfiiii:ii-t'krii*l>, rmimpH 

'l> Inf er (i ilihfi) 
J>.r /. %i » c b k i f n n 5 i L » n r » n *b- 
ji-tiutnfift (1 £ h » 4 f i |( i. r B.i yri 

(ipiiliif ei (JalaiO. 

(Zagreb Vir ft 'C« I h - B I • i «• r i> 
lU/riiiimpli JWfiU. Bim er t 

, AI>celti»mpfr'Ur'ngltniint-T,0<!b- 

Blneri, IVni|,.Bi«icri}. 

*l.<tiium r fi(.rL«,li ((r Blirt, 
IVt l X»*ll l»tr i x). *' 

Znr-irdJrftlbUtlrr l/ter »c h w 
li'lualtr JlliinlluJ; 

Z » trieb! r fr . di* . iri> i*n 1 n ji»» 
ICjiiIJI itU#il zn*4nuD«nt'iiI^*i *<jli m .ii-- r V 
Z"4''»r!i-rfi, Jic tiumiifvn liclui' 

lltrrtiifij. 
\lirri' « ni 11 : 1 , ftlle (bliMnrlJtl 

'/ la ü, u „ 6 lei c l,wi,ik!iche 
AI.- « . t » m t. ft , rti... fcl.-rf. <b!:l.,r-l, duvrh da« Qiov- 
ri|«r rrtlimi. iiti.li<ci B«l - . , 
r»<, Ullnxü jsc, weiden der * 



Abgefumpfr, die •tttroprrn ff • • * l - 
(f ■ r « ■ » - Iii »«im »i n , nii» 
, u.ü.i^r 1t it Um,' Ji«iu>t t). . . 



(inftiiHii; i 
Al. e «.l u»pf« 



In die 



'; CO liaitri). 
I« Cich.«li < «r 



i^.r B»ryi 



c. Sechsseitige Tafel. 



Gleichwinklich (Glimmer, ir«- 

tltiger K.alkttein t Sp> < örf-Glanzerz); 
l ä it » / i c A, if i c ' v jf / r i ii A &u i n A.- 
i ic h i Chrj-sohrrytt) ; l H a g l ic b , 
J U if f (llrahligrr Zfolithl; n rt- 
gliitUwinktich I blätlerifr 
ruhrtit • ; 1 a h g I i t h mit zwei 
*f'g'S»n>lthtnAtn l u n- t 
gen untl vier kmrxeu £nJ- 
Jlächtn (gltAiiger l'eldipAlh 
niil* virr langen u nd 2 Kur* 
s*n ' Entlflütkin ( lf>4thi£<r 
KalkHem); *l i # Seilenjl*' 
c U e r gerade ( Bhigtani) iiJar 
IjWnn i rli.(oui'<i i f ,-'iifi ne i 
£ijeiie;I».i:); Ji» Eml/lächrn 
s < h tr J angeiezt, alle ( JC< 
pferkirt^; tlie ab w e c h t * t it'äe i 
(^cmtiii« Magnet -Eiienttcin.). 



Ecken. 



Endflächen. 



Sciteiin: 



IT. «(tfith i rft ( , a.i* Zu», h Fl ah 
Um y O 
A t< 4 r i r it ni |» f 1 1 (Olduxeri. 
<rl,nlii') , r B * r t r) 
A It < 0 • t it m p I i. •iiu *liw*( lu^nijt*« (*» 
A Ii - r i t u ni u 1 1 , J,.' numtjfeji (ich*.- 
I, k n K * r V (j 
A t cc » • »' w |> *«. 'ti* I*. lurfen (£ {iL n el I) 
a d h »c. ii * r 1 1 , jrJlit ( B I i c 1 « n > , 
M.k<4l K«r U4iHr O U « a »■ r 
£H C ricb > i ft. dm kiixurcii O'fdb- 

t. n*t^ U jr'V i', tb« J^u^reu ( - u » i 4 c 1 

Zu rrichiirff (■ < Ii « ri f irr r B * r y 1) 
l) t e> /, ii 0 1. lk i r f ti 11 < - n * 11 1 - n wi.- lcr 
.it^r)tum)irt (»cki.t-l.jcr B-ryt). 

lÄ itect i Ii lr f t, »11« (.cb».I.rrr B *- 
I t , r , kl : 1 r f r i ä » O 1 1 v r n c l *) 

f i»* n im 1.1 1 Ii j « 1 1 i' 1 n « r y ;>. 
" \ A 1' j( e * ( n Hi y 1 1 , A |>.« 11 »/ 

I A '- - 



SeUenkatUeii. 



Eodniichcn. 



!V o I H o 01 m o n , g 1 e i c h rr i n k- 
lieh (Orth* Bich rz '■ ; ii « $ / r i c ft. 
se i t i £ { *^rf/itic« J(iWV £jN ; 
läng h {tcf**ai;»OT ßaryt}. 



i 



SciLi-nkanlen. 



l Ii ff e • t «1 m. y 1 1 , *!le •; A p .• 1 1 V, 
lliiriiHiuiifi, ^t 1-. *i Imidin C I a 1 1 r 1- 
f ir Uii«„ . I.ii, ii.ici», i«|(- 
i..p«i c . ».l,.,.ililnm.rl. 

/Z 11t i- lu b 1 1/1 . i!le(icbiill(tlli- 
. |.\ hf e .1 „ rnp fl, a'.l» tG Ii m tu p r). 

1^ iiZbciidui r.«d*.»t«i <b l .. 1 1 c. Z/ u I > 1 W 

7. n«Mclilifr, ill» Wrlb-nieicrl, 
Klinli<ir lull) 
« /Zncritliirli, alle (icbajllger Bi- 

\ t y 1). 

11*. « «»•* hsrlr !«p4tiiljc«r K»lks(elt^. 
Uni-H»n t ll, <llc utb4.ili 8 ri 11.- 
< v 11 
\ |! . .■ . t n rti p r I . TOT e»l|<- t 5> 
^clL-lllcHT JJ. 

AbiKtispli, Jllt (•cbitliier " »" 

in) 



G2 



L-MyillZ-C 
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Vorbereitender Theil der Oryktogtiosie. 



I. /V e n f s n r e Kennzeichen. 



A. Die K r y s t a 1 1 <•. V. Dodekaeder. l r l. Ihosaeder. Vll. Linse. 



f. Dodekaeder. 



. -KDrper, deren Umrifi von twlilf gleichen filafreijigea Flriehen begrenu mi'J, die, bei vollkommener RegrlmMftigkeit, unter gleichm itumpfen ff'inlt', 
verbunden lind und . emu:if Eckt» bilden (StkuvIM,,,). r 0 IILrmmen und regelmajitg . >Uc T'ttctien «tofwn unter gleichen, o.ler unter vci.uliicaei.cn, uel 
»rr»r iwei and iwei , nnter einem »ehr »lumpten Winkel lu.ammfn. — Dt« abuechielnden Ecken mit drei Flächen tugrtpizt , die auf die SeiC'iin'/chen t-S 
gesell »,ud irad Biiweilrn dt« Eckert Je/- Ziiif>ttiunf/ icifdet a'^zeitumpft. — Aul «lern vo/iHj/iimenen Dodekaeder findet ein C'bergiug in» i'.;/ jlcum'H«-rte tl...i»* 
der dadurch etatt, tiefe die Ecken de» eriteren «n weit ab^ratumpfl werden, bi» die Abaiiii>iptiii.gtaiaelien einender mit ihren Eiken befühien {Schieejeliut, 
Ferner gebt du Dodekaeder in den H'tlrJ.I (iher dirrth da« lWcitertvtt Jen dirfilclieu und du Abstumpfen eilet' itumpfen Kenten, die I lieben der AUtumpV 
uilg wecbieu, Tetdrlngen dt« DodekaederlUclieu , a entsteht ein Würfel mit abstumpften Kenten und im die.em wird d«r YC.lHiniii.eue Würfel. 

D i Didekaedei darf mit dem Granat - Dodekaeder uuht Terweilieelt wetd u. Jene* läT»t -ich auf keine der 
mt Ui kfülireu , ilte.ee hingegen lädt »ade als Modrcletiuii der »eckt- udrr euch der vierseitigen Siule aniel.cn. 



FI. Ikasacder. 



Den ümrifi dti Ikotaedert matt** tutmiig gleiche dreiteilige Flachen, die »nur gleichen itumpfen H'inkeU taimmmemtoften. Sie bilden ewjll 
Eilen , »o daf. tntnier fiiuf I liehen eine Ecke b.ldeu. — Man findet et rAMwn (gemeiner Sekmje Hin , Amalgam, Glantkobalr) ; mit ah : -e.iumpjier Eni. 



tptixe 



(Sehwrfr 



jtt »fei einander horiri>ntal «tnd t,«vei Mnkncht entgegeiiKeeezt sind, 



i'Jr (Gtanzkvbalt) ; an s«t< 



Emikanten ab/tiinmpfl (Glanikohali) : durch die Ahunnipfuiig »äniintliiher Ecke« gehl r» in» iniiiiuiswMena Dodekaeder Uber, wenn die Abstumpfung ao Ttt.i 
«mint»», dar. die ITaVlien dertelben •eii.ai.Äer n.,t iliren «neu beruhten. 

Da» Ikoaardw- und de» Umlelander gehören iu den »ulictiett rrgelm'lf» gen infieren Gestalten. 



FII. Lins e. 



Der Umrift der Linie beitritt blofl am zwei aneinander ichlieftenjen gebogenen (krummen) Seitenflächen. Min bat gemeine JA tuen {tpäihiger BrannUir 
iphäriiche (tpdtkigm Gypi, ffmriner Eiieuglanz); taiielfOrnuge (Sfofh- Eiienueia) ; vierteilige iphäriiche (Schillert) und leehikaatige Linien (GrUn-b\er- 
en t Bleivilriot). 



( IT'ill man it'i« Srnnd - Ge Halten in mitkitehenJer fleinr/of ;* JetrnrÄfeii .• Tetraeder, Hexaeder, Oktaeder, Dodekaeder, lkoie- 
der, tn findet man rln irrtet >'.>rtt ärtmhreite n in iltr tUihtttialti. Du» Tetraeder tählt ohne leine Gran.lßaihe drei, dal Hexaeder »*-. 
dopfrlt dtete nur, oJer »rtt lie vielmehr am Hoden, der ertten Pyramide gegenüber, an; dal Oktaeder erhält vier i-7efiJi.it, aber et 
Beiden Seiten Jet Bj-U >ii ; dal Dodekaeder hat fünf flächen nebit iweten Jkitumpfun gifläehen ; dal Ikoiatder täkle deren fünf , teil aln 
noch einmal fünf Jaranf). 



13. Cbargumg». Suiten. Stumm-Kry- 
itilliiation 

Ueher fangt - Seile itl die Gvtamnithrit aller, zwischen iwei Grund -Ge- 
•lalWn liegenden .Mi«tel.Ki> t.tJie; lerere gehen tob einem Glied*, der ^(^uii- 
KryitAU attn« , eu». De- ü.nl-ng die er I btrgeng. - Saiten i.t bald t rdficr , 
bald kleiner. Einige laufen in gerader L ine fort. { '/.. B. ata« der Tullkum- 
menen teclmeiti^cn Slule duacb da. ptnjjitujve Abnehmen der aoitenfüthon 
in die .eclaaieui^e Tulikomineue Tefcl.) Bei dte»«n i»t et oft gan» Will- 
Itihrl.cJt, we-citc. Glied man Hlr die Siam.i..Kry»t»ll.»au«n grlieti l«..en will, 
wie itaintntlirh in dem an_ eHilinen Feil« die .^Sule »owohl al» die Tafel da- 
für angenommen werden kenn. Antief Ki jri. all iiaitoul - Suiten bilden Kr eile, 
da> leate Giied lilir.I-t witder au da» etile »a — («u» dem Ikoiai Jer, durtl. da» 
Doileiaeiler , den WUrfel und da» Okt.ed« >it» Ikwaeder) — auch liier kann 
nacht »eilen bei dieteni oder bii jenem £ud* anlangen; iuJe»en wählt 
man etat» im zweaikmlfaig^ieu diejenige Ki y.tallgefial* , welche bei d«r Gat- 
Cung am autgeirtchnet»ieu und Mnaigiten »icli datitcllt, und aus der mau am 
a^r übrigen Urntle.ieu Tetmag. ftlanJie Kryetailaaatioii» - Suiten 
uch auch in rneiirerc Atae. 



Daruellang einer Reihefatge venugitreiie interetiamter Uebergängm 
vom Kr y Halten. 

(Hierin dte 19. Figur d« II. Tafel. Nnthatelicne 
geben die IVedeiMiing der BuchHabtn an.) 

A. Der «•vV/atuniteene ff'Vrfel. ; — B. Dl» ru//J,omnKiie Granat-Do» 
kaeder. ■ — C. Dia vollkommene vierteilige Do jt pe l • Pyram iJ e. 
— D. Die ita/Mr.mmeiie einfache dreiteilige Pyramide. — E. Di« 
arhrteifi'* ü o f p e l - T y r am id t , mit vierjuickiger jSmipittung ( Leu- 
ii. Krytlalliiation). — F. Die einfache dreiteilige Py r a m t de, mit 
bgettntnpjun f.lken. — G. Die ee e * ' I e i t i g e Tafel, mit abwechselnd 
icAtrJ ang.leuen tndfinthen, — U. Viv einfach, dr , i i . i t i ga P y , a. 



mide, jede Flache In drei getheili (cntttelit aua D durch Zutchlrfung all« 
Kanlcn'. — J. Die rer/l'irind/uJi« virrifili-f Säule, mit ri'f 
flächiger, auf die Seitrnkanten aufgrieiler Zuipiltung (Hyatinth- Krytult* 
jeni.in) — K. Da» rnfMommr»« Dodekaeder. — L. Da« vollk emnin 
Ikoiaedtr. — M. HAtit'« voUkc<mmar.ri Tr i a ko n t a i de r ( e« bildet e- 
neu eigenen Übergang au» A in K ). N. M i 1 1 el- K r y 1 1 all evr.Klra 
fl'ürfel und Oktaeder ( die Abttumpfungütlcheu der Wtlrfeleclen beüiihno 
einander, H'ürjrl mit Hark ahgettumpflen Ecktnt. — O. Ein «Wic&er jWit- 
tel. Ktyttatl (die W tief elll.che.i erscheinen al» Abstumpfuttigtnlchra der 
Ecken de» Oktaeder., Oktaeder mit abgellnnr r fien Ecken). — P. Die JUnU 
ie«naieitia;e To fei mit siret gegenübrrltehanden greif teren EnJfldehe.n, dil 
rier tehnutleren Endflächen Hark tugeichärft (entatebt au» N durch daa) Waci- 
aen iweier Wu.felflacHen) — Q- Würfel, alle Flüchen ,n x-ier getkeilt 
(durch Zutcltirfung tlmmtlicher Wiirfelkantcn ). — R. Die diele aereki- 
»etrtg* Tafel, mil obwechteUtd Ichirf angeiezten Endflächen (aulOelV 
Händen). — S. Die vieraeirt;e Doppel-Pyramide, jede Flacht i. 
J«i getkeilt (entlieht, wenn alle Kanten de* Oktaeder» gleich >tark tugeachirft 
•ind und diese Zutcblrfting wiclut , bit die eigentlicbei. Ol tacdei Hieben Ttt- 
ach winden . — - T. Der langgezogene Hhombat, aal zwei einander gegenüber' 
liefernden Ecken irntrocn abgrttumpft (eniitehl au» dem Oltaed«r v wenn »eebl 

t , bi. die beiden übrigen ta.1 rer- 



UebergMuge. 

t, Aat drrn vollkommenen Jf'Urfel in dar vo 1 1 koneme are Gr» 
• ■f. Dodekaeder. 

(Dnrd. Ab»iun P rnag Ummtlicher Kanten de» Würfel, und pro- 
grciaiTei Ztiuebn.eu die*er Abiliunpfungen bt. au dem Punkte, we 
ein« gegcitieiiige fieriihiiuig ihrer 1 Heben »tatt findet). 

t. Aat dem vollkommenen ff r B rfel im die vollkommene eiafa. 
ehe dreieeitige Pyramida. 
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2. Die äufseren Gestalten. 



A. Die Kf/stalle. 



(An einer Seil* det Wiirfell werden xwei einander gegenüber- 
»to).e„Je teieu abgeatiimpfi und die*« Ahatuwpfung wicht», hat ihrt> 
dicn-ciligcil Fliehen die rmaeh« liegenden drei \\ .f .'elrcirn ber-il>- 
reu n.id »d.n.,i .Ii« beiden inneren litten, welche mit den beulen 
oberen eili rechtr-t \Y.nkelkr«us macht», auf gleite W«i,e abge- 
atumpft werden,. 

3. Au, Jen, vollkommen** Würfel in die a r Ii f / t i f i J « l»»r 
»>,l - Pyramide »ii vi e r f l deh, g* r Zutpi-.zang (l.euzil- 
Krystallilation). 

(Slnimiliclte Riten de» Würfel» eiidicrncu cugerpiM mil drei, auf 
den Seiiei.Sachen ai.firteülen Flächen, die Fliehen der Zuiplaliutg 
wachte« , bia eiiie Heiiihruiig ihrer Sei«en erfolgt ). 

4. Aul dir vollkommenen vi er, ext i ge n /» o » J> ' P T r * mi ,l * 
in die a. hl, eilig. I), rr (.Pyr.miJ. «i< vierfUchigsr 
/■ipil.'mir (l»iiiil.Krr>u/liiit/ii'.'). 

(A1V Ecken de; Oktaeder* erhalten Zu»p«r.ungen von vier, »uf 
de» SciMiillachc.i «nfgeacrioi Fl». Itea , welche nach und nach »o 
grofi werden, dafs uc einander mit ihren So.tou beiüiuc«). 

5. Aus der vollkommenen vierteiligen Doppel ■ Pyramide 
in die vollkommene einfache dreiteilige Pyramide. 

(Die Ecken des T.tt>rdeit er»clieiit«n »Immtlich ibgctmmpft und 
die Abmimpl'ung» - Flächen waclcaen bis »u dem Punkte, wo ein» 
Beriiliiuiig ihrer F.cke» »Uli hat). 

6. Aüt der vollkommenen vierteiligen D i> r p e I- P y r <i t.i l Je 
in die einfache dreiteilige PyramiJf mit ab g e t t u .» pft • a 
Ecken. 

i Zwei einander gegenüber liegende Fliehen des Oktaeder« 
wachieu, bi< daiau» die »ecliweitige Tafel mit »bwc.lii-lnd schiel an- 
ge*c»icii Endflächen entwehr, durch wrlcltc der Cucriing im Te- 
traeder mit tbg«.tumpfteu Ecken herbeigeführt wird). 

7. An, der v o / llk o mm e ne n vir, .eiligen D o p p r l - Py r a m ■ Ja 
in dat vollkommene O r anal ■ P 0 de ka r J e r. 

(Alle Kamen an der vierteiligen |).. rr el-P>nmide werden immer 
mrhl Ii cd -o weit abgestumpft , bi» endlich die SeiMnliachea» ver- 
tchwi.den und d.« I Jlcbeu d^i Abatiinii.riing de« rhomboidalen S«v- 
teiiliacucu det Giarut-Uodekaidcr« gleich werden). 

8. Am dem vollkommene n Granat-Dodekaeder in die voll- 
kommene einfache dreiteilig« Pyramide. ( 

(Durch Ab.tumpfung de, einen Eode» der techateitigen dreiflächig 
tugeiptitun -■Jule und der drei at.nipfen Ecke« an den gegenübei- 
»teilenden I lache,, der Zu»pitiung. M.l denn Gic-lVi Warden dut 
Ab.iiinipf.iugi- llüchrn b» zu dem Punkte, wo "die Seitenflächen 
verschwinden, wild A< 
)eit nur noch Hiiinilli 
lendct). 

9. Au, der achtseitigen D oppel- P y > amide mit vitrflächx- 
ger Zuspizznng in dal vollkommene Granat-Dodekaeder. 

(An der gcmeituchafiliclioi Grundfläche der achtteiligen Düppel- 
Pyramide «i.cl.e.ne.i v.er E.ken, die abwechselnden and- etwa« 
trumpfen, abgeM'.mpft , dam geaellen aicli pleich »taike Abnnnipf. 
ungeti von Tier »p «eil Ecken an jeder Pyramide, welche »lleglr 1 c]i 
weit »<>ii der gemo n • haftl.ehen Grundfli. hc entfernt liegen. Vcr- 
etof.eien ich die AL'«i .uiipfi.ng> - t .Uchen bi* aui ;;egeu»ci«igen Be- 
rtlhning, 50 iat da. Granu - Dodekaeder Yorhandeii). 

10. Aus der rechlicinkUchee vierteiligen Säulr. mit vier- 
fldcklger, auf die S'ilenkantenaufgeteiler.Zulpli- 
t un g in Jos vollkommene Granat-Dodekaeder. 

11. Au, dem vollkommenen H'llrfel in da, vollkommene Do- 

> u 

dakaeder. 

(Durrh Abatnmpfung »»mmtlicher Würfel- Kanten , wobei die 
Fliehen der Abatunipluiig tief, mehr Neigung erhallen, die ,t..tnpfeu 
Kantcnw.nkel rurngect nud dad .i.b die »mnipfen Kamen kiiner 
werden, bu die Seiten »ich tu regelinlf-igun 1 iinfeeke» bilden). 

12. Aul dem vollkommenen Dodekaeder in' dat Ikotatder 

(D.e Kcken de» Dodekaedeia weiden ahgeawnipft find die'O Ab- 
uujnpfangen nehmen bu »ur gegenieitigcu fieiUbiung m). 
tt. «. w. u. ». w. 

14. Grenz« Act Übergang« t. 

T>iareh diät gegenieitige Grbfse dei FUclien wild die Frage enMchiedeo : 
ob ein Kry»t*II einer Ilaiiptlorm angil.rtie, oder einer Abaiidertiug dertelben 
beituilhlra »eie7 Di« Grenze de» Übergang«, w» eine Abänderung «ich in 
»ine Hanpiform umwandelt, tritt ilieila ein, wenn die Fliehen <lei entern denen 
der lettern gleich werden, tlieil« lutdei «ie eift daau »tatt, wenn dieac von 
jenen g»n* verdtingt erscheinen und da» üleicbweideu der l'jJiibcn dei Abän- 
derung nnd der tlatipt/orm iu der Punkt, wo beide .Arten von Flachen ih- 



Tbergaitg im« iciraeder, au welchem iu- 
lie Ecken drcillächig a.igespiit erscheinen, toI- 



reit Cuarakler auniauach'-n. Auch finJet e» lidi , dafs einige Fliehen der Ab- 
Zuderuiig grofler, andere hingegen kJeiiicr al> d;e der Uaup^foini sind, daX. 
foliltcli die Grüfae bei d.nwllwn ntcht gleich und verhiltuifiiirihig iat , so- 
dann ? ibt die Mcltrbeit der giüliercu und kleinere« Fllcluin die jljoini tur 
I'orai • Bestinim.ing. 

15* Zn»«mmenh«ng <Jer K r y i t » 11 1. 

Die Siystallc weiden tht-ii« einzeln anf,eiro««tt , theilj tind (i* tusam. 
mengehünft t iu mehreren mit einander verbunden. 

1. Die einzelnen Kry iialle ftiiden aicli hie , ringrvachten , einguchlosten , 
gedeikt , iikerltgt , eingrfajtt a>der ' aafgen'nthiin. 

a) i-aie oder freie Krynolle liehen in keiner Verbindong mit einem an- 
deren Mineral (.V/«/«..ii). 

b) Eingeu achten »iud »ie, wenn ^ic von einem andoreu , nveiat derben 
ft'ineral gana umgeben »md, m.t d:e rni überall zuiainnie.ikingen und 
Ton ihm au Mn^a« iibertrufien werden (/».mif, Gwai). 

T.ingrlrSloiltn , wenn ein KryMalJ von einem auderen, meist regel- 
ruSfaig gefeinten d.ii'.b»jcliii^en oder weuigsicna durtiiaclieinendeti M*r- 
per iiin und um einge»ch!o»»tii i»t {l\util m Bergkryitnll). Die ein^e- 
•cbloifenen und ein-r w.ich»*iien i.ry ulle 'i.id voilkomtncn anagebildet, 
am und um kry»tatii»i« und mir dem Fcwail , w«l(k. »ie um s .bi 
gleichseitig gcluJdel. ' ^vtSter als di-.aca kcuiuen »ie nicJtl i\"ti! ^t>t:.tar 
den »ejn , weil der Ki')»tall nach aJl. it ieiten ioii dnn Mincial iiirt- 
gebeti iat und die l'riihei« ftildnrg ....•«•» rrgeli>:Xf»gni leeren Raiimei 
jücltt angenoinnien werJcn kann , . in v.-.i-ä.^g.-e F.riepguiig de. Kit 
(tallcs itt auch mehr w..:il im.' glich, w.il die>er »o„»t bu Sur Ent- 
stellung de» ihn «ro.chlichenJen Kö.per im Ii.icn guchw.bt iiabeu 
mlilaie. ■ ' 

Gedeckt sind die Kriitalle, wenn der uma.hlicfretide KBrper tob ge- 
ringer Ma»ie im Verliimui»e an dem a.i^cliln>»eiien iat (nunche Berg 
kryttitllr v, ti ZiniiNt alil und Schmalkalden , die mit einer Quarzr.nde 
gedeckt sind). 

«) t'ei«f/. -ie Kryiialle aeigen nur iheilweije eine Umgebung Ten an 
rer dnbatanc (bei den Harter Kalk, „ih„iuhn finJet mau nitht I 
teil die E.id&lclico mit einer Kalkapathmaate Ton jüngerer Bildung 
überlegt). 

■ I) Eing.-fafue Kryiialle lasten mir aqr einigen Kanten oder Ecken eil 
Cbcraiig bemerken (bei Oaarz. und Kalkipaihkrystalltn}. 
g) Aufgeuathsene Kryiialle aiaxen uur mil e.itviu oder mit einigen Thei- 
leu auf einem kryltalliiiitchen oder derben Korper auf und »ind mit 
dieutm au! »olebe Weite, JeJodi nur .■beiBarlthcl» Te.bim.len, alle 
übr.'gen Tlie.le derwlben »ind frei. An dem Vetrbiudiuagipunkie wird 
«er aulgcwach ene kryitall ron keiner Fliehe begrenu , »oudtrn hat 
in dei Hegel von dem Fuuil, auf wehliem er aulictl, die Furm det 
Ob<r0»ch« durch Eindrücke augenomroeu. Alle ai.fgewacluene Kry- 
aulle »lud von »pltcrer nUdung, all daa I o»»J, auf welcium lie auf- 
gewachten »iitd. (EpiJot, Bergkryitall). 
II. Bei den :ar«ntmen^rhaii>/(rn Kry, tollen imteraclaeideaa wir Gruppirungen 
von unhettiuxmier , und Zutammtnhav] an gen von bestimmter /.akl.. 

») 6rnn«>tru>tj«ii <y»n Krystallen in anbrummte' Zahl, and ,o , daft 
dat Ganze einige jiehnlichkeit mit geteilten Körpern hat, welch« 
dann auch tur Benennung det Gruppen Anlaf» gegeben haben. Zu- 
weilen waltet »eibai bei tolcbtn Zttaaniinenhaufiingrn mehreier re- 
, gelm»hig gefurniieu Küirjwr wieder «inige Hi gclniatilgieit ob. Man 
«Jhlt in dieser Art von Gruppirnngen : 

aa) Daa Pyramidale ; Sluleu Ton Terachaedenei Llnge tiud lenkrecht 
nuamniengehäiaft und »telwn um eine mildere Siule hemm, 
-welche die übrigen an Linge Mbertriltt , 10 daft von dietcr 
nach allen Seile* hin ein Abfall uadi der Periplaeri« ua »tatt 
hat {spaihiger Kalkslein)l 
ib) da»/»eine»/e!iinije; mehrere Krytuileeocheinin nach «iner gera- 
den Line« au einander und auf «Luander gewachaeaa, »owie Perlen 
an ein« S.Ii mir gereihet »iud iepälhiger Kalkslein, puarxi ; 
«e> das TrepprnJ ormige ; teiaulaiiaclie Kryatalle fiiiden »ich »o au- 
umuieugelilufi, daf» li« ttep|*n/öruugeu AbaUaten »bnlicii aiitd 
(Glänzen, ipülkiger KaUllein , H.nnerz, tpathiger Flu},); 
^d) da» Slang enf Armine ; uadelftirmige yiulen von gleicher I.Snge 
sind zu pritmai lachen Siikugeln, durch ein Zujsnuaieugewach'euscyu 
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Vorbereitender Theil der Orjktognosie. 



I. A e n f s f r e Kennzeichen. 



A. Die K 



r y s t a 1 1 e. 



Au« einfachen 
dreiseitigen P y. 
ramidem. 



der Seitenflächen gruppirt und diese Gruppen wieder durchein- 

en.IcrgewaciMcn , die Aclivcn Jer Kryu.illc laufen untereinander 

parallel (Pfeift - Bleien , »frf^/rcAer iWyt) ; 
e») daj BWadelformige ; eine ZuMitimetibiiiifung Ton meiit lafeU 

artigen Kr y»i«l lun tu Gruppen, die eine Ähnlichkeit mit dem haben, 

wt* man im gemeinen Lekcu Bündel ueimc (i/rfueri^er Prehnit) ; 
ff) datXu-ai/.lrmi.r,- kugeliche Zutaniiilenhiliifuiigeu von Wiirfel- 

und Taftl - Kryirallen (if(,4w/i ger Baryt, gemeiner Seht, efelkies) ; 
|g) da» mandelförmige; cm Ziisamnivngewatbuiucyn länglicher 

Tafeln von fcricliiedenee Grote n.it ihren Seilenfllchen. Die 

laugncn »i„d in der Mitte befindlich »ml „ach beiden Seiten 

findet ein Abnehmen »tut (schsusli-er Hary i) ; 
lih) daa Rosenfdrmige : tufel»rtjgn oder liiiteuforiiiige Kryttall« 

bilden durch ihre Zuiamnienhäufung Gruppen, welche Ja» An- 
sehen einer au%rblüliten Rom haben (ipäthi-er KaUifin, 

gemeiner jtrra-on , £iieit.f imunrr) ; 
ii) d« Knospenfiirmigs ; an den Grundflächen zuiamineugewach- 

•ein) Pyramiden und um einen ähnlichen Kiy.utl von giüTse- 

rer Lange verummelt, die Kry.talle »iud mit ihren Eud.pit- 

arm gegen einander geneigt und gewinnen dadurch eine kivot- 

penaltigri l'oim (Jmetly .l , ftnteinrr (l»iir:) ;. 
kk) da» Garbenfi>rmi-e ; Xuraiiimrilhlnriiugeii rem minien und Taftin 

»ach ihrer Länge, tu, difi ii« m der Milte dicht an riuandcr jclJie»- 

•en, walireud jie au beiden Tndcn tou riimidcr ablieben (4/a'J- 

teriger Zeulith, »pit/iijer kaHsuin, hhit irriger Prclmit); 
... gen. Poppet- Py-l 

11) •lifBütthrlJörmi-t ; G.-uppen Ton d. Innen Fäulen, wei, lioan dem r»i«id#n 



An» iiiritil 
{'» Doppel - Py* 
ramide*. 



dar gewachsen aiud. Man ha« Zwillings- Kryitalle — die tu. 
«wei, — Driti^e'- Kryitalle — die aua drei und l'ic,li.i (l .\ 
Kry stalle , die »in vier Kry Italien iiuainnicngvicti 5 i«J. 
Leatere lind am aelteoaien und «nch die Drillinge- Krytttlii 
fiudrn »ich nicht »o häufig. 

1. Zwilling, -Kr T . lalle. 

Dureb Abstumpfung aller Eilen yad noch »tarier» 
Ab.mii.pfun- der Endapiaae „, ufel„ti s e Senme„r r | 
ver luden , ..,,t ihre« Oiiiiidfli. lien rechtjunig Tu-auJ 
nifiigew.1 cluen, wobei die AH.:iimiif,iri s .lläc|icn J n j 
Kcicir eiuipringende Winkel bilden (Spinril) ; 

eine dergleichen, mit abgestumpften feken , und ein 
tafela nigra Segment, mit den G 
gewachsen (Spiaell , HapJ'crktes) 



So zmniirn.Tigewacli.eu, daf» die Achte gemein« Vir fr. 

lieh irt (slt ir/rihi, ir.\) ; 

heil, vollkommen, thci!» aii de i Kauten der gr- 
„rdufilidien Grundfläche at>ge»tumpft n.trf to 1: , 
einander gewaebaen , daf» nur Ten der obern Hälfte 
de» einen Oktaeder«, und Ton der inneren IMfie da 
andereu »wei SrllciiOacheu »iii-li tbe.lwrue au »eljen 
lind, die mit einander einen eirnpnn"cude« \\iuld 
hildeii (Zinnirein); niau nennt dieie Zwilling* - Kr». 
Halle Vitirgraupen. 



Au» 



f k s s e i t i' 



b) 



Ende, an welchem die Kr> stalle aufgewachien und, diLht 1 
•tehen, au dem entgegengiir'trn nbei Ton einander eulfVmt »ind, 
dergeitali.dafidieAchaen der, djeJituchrl bildenden, Kryiulle nach 
oben ludiYergiren(£iti.ic>', strahl. Ztolith, Giau-Spics*!tiu:cr!. \ ; 
mm) da» Sternförmige ; »erhjte.tige^auleu mit 2 brauen und 4 n i, ma- 
len Äilenflaclicn sind mit ler leren »o aneinander grwachten, dafa da* 
Gante einen wahren Stern bildet (gemeiner Jreagon) ; 
na) da* Banmfdrmige; Gruppirungeu von Kry»talJen, die mit Aatcn 
oder ganren Baumen einige Ähnlichkeit haben ^GeJi-gen-GoU): 
Zuiammeuha'ufangen von Krystalten in brttimmter Zahl und zwars 
aa) Zusammtnlidufungen cun einfachen Kr) Italien. Man bemerkt 
cluedenheiten d«r««lbcn ! 

1. Das jittf' oder UebereinanJer- Geieethstne , Verbindung 
zweier kry-tall* mit ihren Endflächen odir Endipitzeii ; 
biether dal Gestielte, ein KrynalJ »tat mit einer Eridtllclie 

lud-] i«ie auf der Endipiite de» anderen , oder auf 
von deaaan End- oder Seitenflächen to auf, dafa der 
leitete flir den Stiel de» et.Ureu gelten kann (Dergkryttatl) { 
— da» iteiile./ürmite, eäu kleinerer oder dickerer Kiyttall 
i»t mit einer K.wr Eodapitaen auf die EndipUae »ins» 
llngeren nnd dünneren aufgewachten, »o , dafa beide die 
Figur eine» Sxepter» bilden (BergKryitoll) ; - - da« Tkurm- 
' förmige, der untere Krymll ut dicker und grOfter al» der 
aufgeaeate (Berglry stall) ; 

2. da» ^nrinWer. wraNirlu«»*, BerUkrnng »Weier Kryrtalie 
mit den SeitenRacben (Schärf) ; 

3. da« ÜxrcliatrMndar • Gritttthsene , wenn Ywei Kryitalle ao 
in einander gewatJuen aind, dafa ihre Achten einander 
darchtchnetden (glasigtr Fel.lipath , SchmaragS) i 

bb) reroindm»»«!» txrit XrystalUn in bestimmter Zahl and Regel- 
mUfsifLeit des Zusamnungeitachienseyns, so Jafi die verbamlenen 
Kryilalls *i>rra ki)rper/ie%«n Trift I mit einander gsmein haben. 
Die, auf »olehe Weite tnsammengehXuften, Kryitalle aind: durch 
einander gerrarftten, »ie durchkieutten odor dutcJiMtzen einan- 
der unter rechten oder unter »chier«n Winkeln uiui der ihnen 
gemeinachaftlichc kbrpMÜche Theil lallt in ihre Milte, in ihre 
Achte, oder in ihren mittleren QuerduichmeMeri — an einander 
gtu arhim , wenn »ie einander blnft mit einigen riStlien be- 
lilliren; — in einender retcachien, wetin der flinen gemeirurciiafi- 
H.'.lie Theil nicht in ihre Mitte Mllt, »ondera »tet, nnr ewei und 
■wei Hachen der Dicke, Breite, oder der L'<u<« nach, in einan* 



(trätkii 



Ana raekticink- 
liehen viertelt i-{» 
gen Sä nie a. 



Der Lauge nach ii 
Kitlkllrin) ; 

au den P.ndtpirren theil» mgeac harft , theili n<x/i- 
mal» lugcipiii und dergut.tll dnrcheimnd; rgewicWu , 
daf» an einem oder auch nach beiden Endrsi ein Ti- 
»irarlijer etiupringender Winkel entneht («emeiner 
ArragonU 

■ 

Mit Tierflächiger, auf die Seileulanten aurgejetui 
Zusputung, der Dicke nach ineinander gewachien 
(Gedit gpn - Kupfer) ; 

eben o augetpitt, der Diele nach recht winklich und 
kieurförmig »o ineinander geschoben, daf» »ie eine »r. 
meinachaftliche Achte und eine gemeintrliaftliclie EuJ- 
»piate haben und die breiten SoiteiiHächcn vier ein- 
iptingende rechte Wiukel bildtu (Kremstein , H Vif.. 
Weier,): 

mit Tieifljrhiger, auf die Seitenflächen aiifgeaerier, 
Znapiiaiing , 10 ■utaminrngewartuc» , daf» die Seilen 
fliehen dei .sHiileu die Lage der Flüchen ■ 
Doppel -Pyramide ai 



•eiligen Doppel • Pyramide annehmen , die Zuipi«»t.ngi- 
flacben aber an der gemeim<I>jf rlrr.lien Groudlrich» 
Winkel bildtn (Zirrnrr.in). 



Am g * i e n o & e 
nen lurnriliji» 
vT-nfeir. 



Zum Theil an den tcharfeu Seitcnkanteu ab< 
»tonipft , der Dicke mch Ireitxfiiririig , bald reclii 
bald »cbiefwinklith durcheiuanderge wachten (Stamro/itfi 
erhtwinklidi duicheinandeigewachrcrr ( jphäroidiscl, 
Olloencrc). 



Mit awei entvegen»rehenden grofaere 
winkeln der Dicke nach kreurför 
ilieJ« KhiefwinkJich 

<lith) ; 

breit, unter rechten oder »tiimpfen Winkeln durch. 



iienkanlan* 
>ig, Üiail» recht-, 
(5/. 



Aul I * e h t s t i r i- «inandergewachten (spdthiger Gypi^ ; 
gmn Säulen, mit awei breiten und vier vchntJleran Sei 

eben , beide Enden zugeichärft , mit den breite 



Sei teil Ba- 

n -Sei- 

teoll'ii hen »o zn*ammerrgewachten , dafa die Zuechit- 
fuogafl'4rhca an dem einvei Ende aria-, an dem andern 
Winkel ■ 



blende). 



Au» einer recht- 
winklich tu f irr 
stiligen und einer 
inaiiiiliiia 
Sei »Ii. 



Beide Tierfllchig angetpist , krentweiie und recJtt 
rinklich durcheinandergewachten (14 eifs - Bleien). 



\ 

Breit , fa»t gleichwinllich , an lreiden Fnden »neje- 
, } . f ■ iich'Jrft , dei Diele nach ineinaiidei °exbobcu , lo daf. 

£ t ii S *t a / e n. sdie ZuichXrfuiLgiflachcn an einem Kudo *iu»priu£vniJr 

l.:..,,..^ Winlel , am andern Ende aber eine Ihn Ue 
bilden (iiVtteriger ^rr.it). 




Au» d r t i I t i t i-l Die 
gen Tafeln. leben u 



Eclen tu weilen abgeitumpfi, mit den Seiten Rä- 
" tat (j».«T(»ien KarWlieij!). 
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2. Die äufseren Gestalten. 



A. Die Kry stalle. 



'". N.(h d.r. durch die 
je» lafeln. y 

Ans icc* » sei li-j Mit den beiden SeileullaVhe 
g « « Tafeln. Isen 'Opalisirtodtr Feläspath). 

| Pfeiltpizzev 



Länge der Kryatalle gebenden, 



Au» Linien. 



durcheinandergewacliMB (spainigsr 4 „j r , 



J. Drilling». K t j . t i I 1 .. 

r Eine dreiseitige Pyramide , an welcher alle Ecken 
aSfe'rurnpft sind v in mir der Grundfläche an die eine« 
lafererfigen , durch »lärkere Abstumpfung > der Enil- 
^ p epi/.re aus eiuer dergleichen Pyramide entstandenen, Srg- 

r • ni i i »'n.' ' " " ^~ n " !Dtn angewachsen und au einer der Seiteidlächen 
des enteren Krystall», litt «in «weitet Segmeut, oder 
»tau dessen auch eine geschoben« vierseitige Tafel 
'Spinell). » 



Am rtthtwink', 
liehen viertsiti- 
f ifi Stalin. 



f Mit Vierfllchiger , auf die Seitenflächen eufgesezier 
Zuapiezung, ao ziisemmeuaeveaihsen , dafs das Ganz« 
aU acchraciiigJ Doppcl - Pyramide mit abgestu 
^Kanku der GrundAacbeu erscheint (Zri-irjfern). 



Ana g t < * h obe-l Mit abgestumpften ecbarfeo Seilenkanteu , der Dick« 
n«n vier4tilig»ni ai ^h kreuaforrrug , bald recht-, bald echiefwinklich 
S et ultn. Idurcheinaasdergewacatan {Slaurolith). 



Aul t echt seilt- 
gen S 1 m l e rr. 



Mit zwei entgegenstehenden grBfsereti Seitrnkanten- 
Winkeln der Dicke nach und kreuzförmig , recht- od-r 
schiefwinklich , durcheinandergewacheen iStanrolith") ; 

bieit, au durchciruridergewaehscn , dafs sie eiuauder 
mite« rechten Winkeln sehuciden (spälhiger Cyps). 



Al» reeji IlfiaU 
lir«M t>i«ra *i( t.l 
• an Taft 1 1». I 



Nach der, durch die Länge der Krystalle gehenden, 
"teilte eiuauder durchschneidend {Weifs - UUien). 



Au« einer ii(iuiiii|ia und zwei dreiseitigen Tafeln {rpi- 
thiger Kalkstein). 

3. V i t r 1 i n j i . I t j i I i I I e. 



Aua Tier geschobenen v ie r s 1 i t igt n S ä ul » a mit 
acharfen Seitenkanten tanrolith). t 

Aua vier brauen sechst eiligen S Sälen , welejse zu zwei dnreh- 
einander- und mit den Spiznen zusammagewachaen sind \spaihiger Oy?,). 

16. Beitimmung A e r Kryitull*. 

Manche Krystalle gestatten eine mehrfache Bestinsmaugsweisc , indem sie 
»ich bald auf dieae, bald auf jene Grund - Gestalt zurückführen lassen. Die» 
hat rn einer gedop(<«iien Methode AnJab gegeben, indem man entweder daa 
Vcrhältuifi dea Kryuall« «u der Suite der Krystallisation des Minerals, wel- 
cher er angehört berikkiii htigt und seine' Abstammung tou dieaer in Be- 
tr.ichtung zieht, — oder, ohno zu beachten, ub daa Fossil, welchem nun 
ih>ii Kiysiall beidblen muh, in der angenommenen Hauptfurm sich undet, 
folglich eine Verbindung awisclien ihm und den übrigen Krystallen ob- 
waltet, ihn so beechrcil't , wie er sich beim ersten Anblicke daratclit. Diese 
heifst die rtprüsenteuiee , jene die Jerit^stire Bett immun •tweh^. Die leztere 
tat die sicherste Methode , allein man kann sich der 
dann bedienen, wenn man Freiheit hat die Grund- 
nicht durch die Ab»tenimung des Krystalls gebunden wird. In 
I allen tat eine Komb.nariun beider Wei 



17. Hegeln zur Kryiull. Beschreibung. 

Bei der CeacJireibung einea Kryiullt hat man zuerst zu untersuchen,, 
ob derselbe mit der HegeJmUTtigkeit der lufaereo Korm auch eine RegelmJs. 
ngkeU der Struktur der Inneren Terbindct , im entgegengetezten Falle ge* 
bort er den sogenannten Afterkrystallcn an, Ton welchen spater die Rede 
seyn wird. Hierauf folgt, als Erste» der eigentlichen Kr) stall - lletcbieibung. 
die Angabe der üruud -«jeataJt , an diese rtihet mau die Aufaahlutig der 
Ab'iiiderungen , wenn deren Toihaudcu sind, und l'aTtt auUL« am beittu aus? 

i i 



die, bei der oben gegebenen Darstellung gewählte Weise aufeinander folgen. 
Dann kommt die Angabe det Grüfte, und zulett die dei Zusammenhange», 
wubei den Zwiliirrgs. und Drilling» -Kr) «allen u. s. w. ihre Stelle unmif 
telbar nach deu sie bildenden einfachen hryatallen geblihrr. Oft itr es nicht 
leicht die Grund- Gestalt an bertiromen , weil »ie entweder abgeändert 
and die Verandcruiigsltlcheu ziemlich grofs «ind , ao dab man sie nicht ohne 
Schwierigkeiten Ton den Flachen der primitiven Form zu unterKheiden -ver- 
mag, oder, welcher Fall noch hinüber eintritt, die Kryatalle aiud unterein- 
, oder iu ein derbes FujmI cingewachieu , au data man i 



(Ar, 

diriie» dir s»iier. v.« l.'llarrn.. Krx n.li - M..aell~ , w^he bei Ilm 
' LazsaJimturntberf an habm loid. S. nntro 4.0 Literat * r IX.S2.2J.J 

A n h « n g. 
Von den After. Kry stallen. 

Di« AfteT- Kryatalle aiud Mineralkorper wn regelnjifaiger auf serer Ge- 
zielt ohne regelmässige Struktur des Innercu. Bei jLncn lindet kirne Zitsam- 
nveaaezaruag au» beatimiiil gefoimteat Theilen , keine Verbindung dertelbeu 
nach beatimmten Kegeln atatt. Ihre Bildung wird nicht durch die Substaua, 
■e aufllJige UmatXnde bedingt, welcher bewirken, daf» 
Form eines andciu.aith aneignet. 

/. Kriterien. 

Eiste meist renlse, drüsige und matte Ober/lache; nur selten »ind sie 
glatt und gläuiend, auch bemerkt man an ihnen keine legclmir.rge Strei- 
fung. Die Ecken uird Kanten aiud in' der Hegel abgerundet, nur ala Aua- 
nabiue zeigen sie eine scharfe Autbildung. Die innere. Strnkrur ist nicht 
regeliiiJtrtg , oder steht wenigstens in keinem lalle mit der arifterrn Form 
in Heaicliuiig, denn man findet sie nur »U <*ltene Ausnahme bei Mtneral- 
kürpern Ton TnlJkoromen blätterigem Geflige. Im Innern liual die After- 
Kr jf »lalle hlufig hohl. Kommen im bei Josiilseit Tor, welche auch regel- 
n>äf»ig geat.rltet etscheinen, ao reihen »ie sich f..u uie an die Kr yuall.aaüona- 
Suneu d^rselbeu an. Unter einauder weichen ihn Aftetkryttalle »o relir Ton 
ab, dab die einen aicb nicht aus den 



II. Bildung. 
Der Grand ihrer Bildung ist bk.ü in aufarten DmttUuden zu suchen 
ihre Entstehung lüfst sidi auf gedoppelte Weise erklären : 
a) wenn Kry atalle durch Verwitterung oder auf ander« Art reritort 
werden t,indcst*u ihre Umgebung, dai Mineral, welcbea sie umschlos- 
sen hatte , keine Zei Körting erlitt) und nun die Auflösung einet Mi- 
nerali den hiirteriaateneri leeren Raum gaua oder thcil weise anfllllte 
und die Form desselben uch »neignete. Die Zer*tütuirg der umge- 
fasll dann natürlich in eine spatere Zeitfrsit und wir 
i, dafs »ie gleichfalls durch Verwitterung Ton den 
After- Krystallen abgelöst wurde. Die Oberfllche der auf solche 
Weise gebildeten A. tat zuwrilen noch etwas glatt, im Innern aber 
lind sie drusig ; die Ecken und Kanten Zeigen noch tinige Scharfen , 
auch sizaen »ie am hlufigsten mit dem gröfiercn Thcil« ihrer Masse 
fest und ragen aus der sie umachliebenden Snbstauz nie Tiel hervor. 
(Hierher der i/ornatern, feare nteiar , der kubitihe pauira und der 
Speckstein) t 

h) wenn ein bereits gebildeter Krystall nach allen Seiten von der Auf- 
löeung eines Minerais mit eiuer' Haut , von mehr oder weniger Dick« 
überzogen wird, ao dafs diese Rinde dem Umritte dea Kryatalls, 
welchen »«, uiU»chl«f>r, ähnlich irt. Wrrd der leuere, de, gleich- 
tam uen Kern bildet, sarrttört, »0 «rscheint der Affer-KryataJI hohl. 
Die ausriillende oder ilbemehende Masse, welche den After - Kr yttall 
bildet, irt meist Ton der der kiyslallinlschen Substanz* Terrchredin , 
welcher aie ihr« Form verdankt, doch kommt sie auch zuwoilen mit 
ihr überzin. Bei den arif diene An entstandenen After -Krystallen 
zeigt »ich die innere fläche glatt, die attf>eie hingeceu rauh und 
druarg (hierher Xar/aeJün, Harnstein, tpetthiger Kalkstein, Galmei , 
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Einfache dreiteilige r r r a m i d e» .- .^utrierr Brin.kalk . hraune BVnile firher 
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Torbereitender Theil der Oryktognosie. 
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I. Aeufscre Kennzeichen. 



A. Die K t y i H 1 | e. - H a ii i'j Methode. 



D r e In • i t i e- Dc.f.r.rt-l'vriiesldei t,itar*, ec»iicnU.-li«T ilnrnateui <liber einem 
K.«il,*rjtl.lrr*.r eebtJde«^ , niliiifri-rr Hornstein, l>n«T'»riy» , rpüiltieri Hrauuhü!l.L 
dh- .«.rtrrt,«; . >ie» drr ciiiril ml dir h< Iii nlkjuli-tt dpr aildVm aiit£f?r*i und die £ca.ra 
<lc/ 1cr.1e.1X hafilic'i» t>riuiitiUrr.r n«rk bellum;!, (l.lxr ipnl.ie.cni KalliTirVe) , 

Li. 1,1. t M,. .ihn. 

y i r r kiii ( r I> ,.f |irt - r r ran. . d r ; ■% r lirteri(rr Jl.imini.. ijnar«; 
in ippf- , dk lilrr Mr-mn - fTisrcitrlr.. 

£ I ti i * . b e lftliii(ili|r Piimilf: .plthie-T Tlr.imJtjlk , 
IicUi-i HVimirrlii , fparbi^er Kaf«.«rin, crro<ii»'T Eiirnal-"»«. 

itUi..M.<r noy el - V v r ..mi dr . OVmri (1*1 r Kalk.nalli , 4Wlit~r Ro»1i-R- 
wr.iKjB (rbm.ii}, Hprekatrin , »plitierl*«' ll.milcin t'-*i dieien. y.nwriWi ilf l:.*.m 
.Irr |rrn»mi»- ti.«ri!:rheji <jtnr,dll-<tUr alicril ullkj.l 0 : dirirRte ryranmle, die M ilrnll.rt tira 
dircinrii jmF di* Srilenk.llti n drr «».Irin aen^.jrzt (dltlilri ftnrllll kj,t II ;IjdäJ. 

\Y1LrCI: k,,lrrd,rn , ijHittritfiv Hunii'r.a , daibtcr llrauii - fcjjeaMeici , Vvur« 'von i^Ki» 
eliurBi Flu*.« ; j mil al>e;r»(ae*liiiru i^Xrn. iliilinr -1U:» L.ir. 

II b t> m L- " l . di.Lt-i Uran» - Ruriillrin , sr-ltbijrr II. .miliU , fUliedi». , SprtJultin 

(Vctl JUaWUCMlb). 

B c c >. i \v l ii t, 1 1 c Ii e v , r i « r 1 i . I e S a « I r : Kjllr.lc.ii. 
Oriiliotcnr victiuUict 5ai*1c: Ka-lzediin (rem BuryO. 

iflh|.ri(i|r 51 Iii *•: I >>tlli>ltuacn : «Lllxrd.i* . t].l>t*rr,rrr ICcaTiIrrili., ttt.n hlicheT 

mit dmlUrlnerr 7.u»r>r.«u»a; i 
(^.Iznlou (cb-n»u)i ssit 

«..,.»„ l.i/.r. '/.iUi>u<>>it 5 . .SoevLiieu. (i un ^Mii). 
Uerh.wroi.li. Ii r rl<nciil|C Tafel: riw.n I 
«.eben w.r'K a.carKliUi. . 4k EcUn .Im .bfr> 

(Iii** Wril". - ftlrn ri). 

Sft jimiif Tafeli <|>!jir«ii{rr Hornftletu , ^latrc {Ton Harri). 
A c Ii i ■ . 1 1 1 1 • Talcli i>usrz (Uber Baryt/. 
U« JclicJO d-eln./ Di.nm-tiJrn.mil C.iu ciael 

■v inen S.-hvr, C li.i.».i ritiM.>eJ.'n). 
1. i • > vi dichlar Brau« . Enrmniu, , le h W'fstaaurrr S.roiMiaa. 



Hnl.ulrin fron Kalklr-alb), wrhl.rle'ei $tr.iiin.irk | 
imticUlic l.cr Hor.iKein (llhrr KaUir^iili/ , Krurm 



10. HAÜX'S liry.ulUtomiicho und krpttU 
Umtlritche Methode. 

/. Theorit der krystallinischtn Struktur. 



All* trgtlmüfiig jjefo 



Minrmlliuijwr von blü Irrigem (iciii^« und 



mclirlvcliem BlUiur - Diircli'Jiige lüscu liih, n.n Ii Jir Rieht, mg jraer Uiucb- 
gniijie, iiiccliiiuicli icrltgrn. Die Ruluuujcii , nacli wrlJuin tiJi Kr\iLiil* 
fcpaiten I44»ca, sinrj nicht bei allen re^iii.tiru k<iiL>eni glcirh. Alan findet >io 
thcjli den flachen ilerMilbi'H pJlallel InilrnJ, llieU» >cli neiden lii diese. Im 
enteicn Falle he.-timnicn riitvrtilrr alle rlJchen Jti Kryitjllc» uder nur einig« 
deneibun »iic Hiclitun*; der Spaltiingiliitie. .Ici der nicihaniMhiiu Zerlii^uii^ 
crli7ut nun neue reg*lni»rsige Köi'|>ex, Kttitt («in«!.}, welche, wa» ihre 
Oe.tali heniKi, der de» geiheilten Kiy«;»llca entweder durchaus ähnlich «lud, 
«ler Jidi mehr oder weniger Tersduedeu r,eh.rnit d.ir.ielleiu Die (»eatalt des 
Kern« aeigt sieh üii gaiiitu Umfang« einer Gallun- kumtant, wie aelir «la 
anderen Cetialteu vci'hoi*cn tc)'n möge. 

Nimmt man «in regelmlfiige» »ich^ciugci Pnima des tohlentau- 
leu KaJin ^Tafel II. ! ig. 1.) und Sucht es parallel mit dein Rauda 
des Umti»es des Ha is su theilen , so findet man , daji drei dieser 
Ränder, 1 t. o d und b m jeue Theituna^ gestalten, die anderen drei 
hinseien, f al , b ü und ni ), solche nicht »ulasjeii. Am unteien 
Etnlt des l'r.nni- nehm» in in nicht dnieiben , mit den nbeien kur- 
re», ondirenJeii Rindet, uniitiin die awjt.hen ihnen liegenden d' l' f 
b' c-, 1' m'. Di sechs Abjchnitte eiitbl6t.cn eben So riaje Tra- 
pv ni, wrli.he durcli l'ulinu imd Glana iei,>«n , dar» sie in eiu« 
alei nalkliTicheu I «Jen fallen , die miteinander verbunden das Pria- ' 
nu uiidt" Jedir Ver.nch, dm Krjijiajl in ein^r anJcien Kichtun(r 
thcium zu woiien , würde evigebons seyn. öect mau die TJieiluug 
auf die anije^ebeue Wrjae fort, so nelunen die ObeiUä.hen det IU- 
S.i tlitv a»i , dl« Senf ilvTanile vermilidcru sich und wenn xillccl die 
Bali. £1112: veiiili.vindet , su ist du Prisma in eium Körper r„n 

SW'.lf Helsen ^.lifir re^uUin /)üJ«l\avJrr) veiwaudeU (Iii. 2.). 

Bei norli wc lerer Zcrlearnng , bleibi die Balis dieieibo, aber aus 



den fiinto Leu an den äciien werden 



und 



wenn endlich iu< Ii diese ver-.chwiitidrti sind und Leiuc Spur des 
Pri.iu.1% incbr TKihanduu i»t , >« erhält man den Kern ( riav 4.)« 
Welcher cm iium,<jn iihomh^t.ltr, d. Ii. ein ParaJIelepipedini ist, w«l- 
chn gleiche Khumlicu al, l liehen hat, deieu giöfiler Winkel 101 11 . 
" >>"■ 

Um hi-i ilrr Sjiallnne eine» Kfrsfalles Theile To» regrlmaTiifrr Gr- 
ill um! nun Olhfrll ich« I« (rwinnra . niafs man der Äeliiife des 
•»lirn.lrii InnrunirBlM tun briumawr Rutitttrcj «ebrn. \tird dir.« 



vrrfrl.Ii. ,., in ...iln .»r .U-r Wi.lrrilacid bei ireilrtn £iö|-irr, 
nun rty U aucli Theile von nnbntimniteT Furin und raaber Obern cb«, 

Aaf diesen Umstand der Kern • Vertcliicdeiiheit und seiner Analngien oder 

Ai.i'ti.j.Kii mii Jer von der N^tur iie^ebcncu I'omi des re^elmifiigen XOrpert, 

«ckhim ci aug bort, »t die weientlich« Abtheilunj de«- Stysiaile in 



It. Di* Primiliv-Gtstalctn. 

Primitiv.Ge.ialten sind feie Küipcr von bestimmter Form, de- 
ren lliicheii der Ritlil.uig der RUticheii fulgeu, aus welchen, sie gebildet sind 



und die rolijliih nach ihren sl mm ,licheo Fl^chsn sich paiallfl the.Ien l-*«a- 
In allni KiT.sjil.ii voii glciiher Gatninj;, sind iin cr sich ULulicho Primiriv. 
Goia.'teu enthalten, dahingegen Gaumigen verschiedener An «i,h s-.et« dmii 
eine giör em oder geringes« llereiogcneuät derselben chaiatieririre.--. Die, 
ihren Biäner- D«rJ, ( jJ,, j? .„ bei der nie. tsatusclicsi Zerlegung gemachten, Ts» 
luiigni vrnnindfT.i bluts den Umfang, ohne die r..nu an vetludero. 

Streng gc.u.niiiieii gilt die« mir fuV den Kall, wenn die primitn 
l. rni irg.n l eine Alt vnn Purali.-tt r iptA in. Sjiah.l man 7. I 
«inen 1Ü., H U>'Z - 11 ü fri nach Je. R : chiuiigen 'eimr Hi'ipt-B.Jtri. 
Diir.hg lnge, .« la ilc.i ilmintuch^ Tlirilunp u nut den Ki-y talM.ä. 
cl.en piraiicl und drr Wiufcl «ird, ilurth f, -n •esexte» ^leiihmäl'.ir 
(jea Loxie.iuen, niih all. n Seiten kleiner im Umfange, bcbsV/ ab«r 
seine aniüngli lic I Jim ifet bei. Weicht dagegen «he primitiv« Fo 
Vun der |:^|1C^ J'ar.iliclcpipcds ab, wie beim 7. fi.i.ij r, OKrveiUr u. ». 
w. so füll, eu die Durchlange der Bl'itttr, anfser der veiklvauctue 
piiniitaven GestaJt, ».„gleich ii .cb auf andere I et m«n. 
Man ha« svebs verschiedene riimiuv-G«talt«n auf S ;fuii.left, nj-«!che h-i 
renchiedeneu 1 o.ulien , j« na. Ii dw DilTrreiu ihrer Dimemioiu- Verhlltnii« 
und der Verbindung. - Winkel der ITithen vaiiiren.- 

1. Da» Parallele pipedan (der ff 'ur/r/ und 4i» vUutilif Säule). 

2. D.ii Oktaeder (die vier, eilige Dn^vl - Py, a.vi,lt). 

3. Dai Tetra» Jer (die ei*j»fhe dreiteilige Pyramide). 
- 4- D»s ircAntiiijt rcgelmäffigt Priima (die vollkommene jstK 

»ri.'irr J,iu/r). * 

5. Das Dclekaede r mit r h u m b o i Ja l e n , g l • i e h e n and dAs/J 
(Iim Fl «ehe» {l\hnmboi<tal - PoJeLaeJer , Granat - Dodekaeder). 

6. D-tS Ijitivriinttdnf - /)od«ik«riier ( 7 VJaw » «ftf r - DoJekoeJrr , da% 
DciJrla.t/rr mit .irrifi^rran ttäetieii, welches aus iwtt rviam.den be.lcht, 
die au der Dslia vereinigt aind ; die ■echoeiif;« Doppel - Pyramide de. 
Qiiatie.). 

Zum Parallelrpipedon gehöret! der Würfel, das Rhcmho'Jer 
(*11.1üt'b /l/ifiwioiii.f , WcnMen'e iliiciiiciiif } , das vierseitige JVijmiav [die tncr- 
teitigt Säule und Tafel) und zwar das e e,ade v. P. mit quadrat iiekrr Gru*i 
flache, mit «cniirinli.cn parallete^ammaiUrhrr, mit uhiefuinkluh parallrl 
grammaÜMlitr und mit rhomboidaler Gimndjlächt , und dai uhrjgr Prirm*, 
mit rri'kttci'tklieher , mit rhumboitlaler und mit tchiefieknktich faratlelogram- 
matutker Grundfläche. 

Dal Oktaeder thejlt sich in das reguläre (srbithieiliget) und in des 
Oktaeder mit yusdraiiicnsr Grundfläche ( O, mit lauter gleichet) und ihsü.- 
cheu glcicittcheuklitjieu Dreiecken), in das Oktaeder mit recAitiecnl/icn pmrai 
lelogrammatiicher CrundJIaiht 'O. mii tweieilei gleichichenklichen Dreiecke«) 
nnd in das OlttsrJer mit inomtVoi./afar Grsimi/irfiiS« (a mil migleichseivigsii 
Dreiecken). 

nensttllime ihr verschiedenen einer Kern- Gestalt 
zugehörigen Mineralien. 



Parallelepipe. 
dun 

{ParalUUpipcde) 



Würfel 
(Cule). 



Rhambu -1 

^•Sifv-Ätr'l/Idj^ö eliitf^e 



( ( 

Rae h t \ cinkÜch« s I 

Sehieftvinkllehei I 
(obliquaagle). \ 

\ 

IBor**ii 
Scliwefrlli 
rrs ; woill 



FeldiiMihj Kiiffrr . Vitriol. 



mii; Strin«..'«; Leniit i Anaiilmi Bleiflaiis. 

iWit stumpfen EttJ.C *p*'«i|ter Ka'kjlHr. | Wiibrri ; 

. ' _ IV 1 ""^ Scbarl; Ctibuiei Sptnel. 

tptzzen ji.,,. Rdhruiiuvra i nno=- n. l 

(oit«.). IV^.V"— ' »"^r-sennu. 



■Pierseiti 
ges Pris. 

ma 
(Prisme a 
qvatre pam) 



Mit t p i % & e n Cnd-f 
,pU-..n 

V (-<-)• 

Mit cjttadratiscber J ptrtcrtali; 

Grtmdfläeh, 

(« bases carraea). IRnui, 

Gerades V 

Prisma Mil >c h,ef Winkl ichei ( 
{Pr. droit). r«rallelogrsmn,ai.«h«{ 

Gru„dlt3e-he ' 4 - k ' 

(i baiei parallelogram-l 
mes ublitiuangles;. \ 
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2. Die Sufseren Gestalte 



n. 



A. Die K r y s t » 1 1 *. — H a ü t ' s Methode. 



G i r a d « j 

P>lo« 

(Pr. droit). 



Vierteili- 
ges Pri J- 

m 0 
(Prisnie ä 

quotre paus). 



Schräg* $ 

Pri,.,.« 
(Pr. c.*.i««a). 



Mit recbtwinklicher 
pudlJ«yiiniii«t«i 

0 

Mit rhomboidal»* 
Grundfiath« 
4 bases rkomboidalis).' 



Mtl r«ch«wiokiitlter 
Grundfläche 
(k bases rectsngsrlairss) 

Mit rhomboidaler 
Grundfläche 
('• batee ikomboidalea) 




1.1.,11-n, 
tsoIi.1i. 



Sranrolitli ; Prelmie t 

kSJtmni. i ; TVS. 1 

|«;etHi-iiicr Ariemsajei ; 
Llf4Mi|p» i.ttm - fliai.'i- 
r«iih.*s Kiuscli- 
MM« ku- 




Eckrn und an ihrer Stell« erscheine« «cht nee 
ge 1 liehen. Dieic Flachen nehmen, bei f, .regele nem Spalten, stete 
an Grüfse m unJ die Furin-Vetänderuiig des nrystalls wird immer 
bedeutender, bu m dein Grade, wo die accht vierseitigen Wllrlel- 
Aicheu gani verschwinden , dw acht neuen dreiteiligen t lachen lieh 
gegenteilig bertlhicn und dadurch ein rrguUrti Okiatdtr daratelleo, 
deaaen acht Flachen gleichzeitige Dreiecke sind. 

Di« Natur aeigi une den Weg , auf welchem wir min Kerne gelangen 



vergleiche die VarieUt de« kohlensauren Kalkea Taf. II. 1 ig. 
i und 2 und dai, wu werler oben Uber .Ii« Zerlegung dietea Kry- 
Stalls getagt wurde. 

Di« Bi uchiliche« aekundlrer Kryttalle laufen folglich mit tUl 

Flächen nicht, oder mindestem nur theilwsis» parallel. 



Ok taedtr 

{O-ttaidr*;. 



Gl 



i.-kieitife< 
• Pri im« 



/ Flu/up.lh ; Salmiak ; Alaun ; ISul- 
lD.lt . /.etW»miii AulonKj'.t i 
tUianum ; n'o.-i - ltiipl>rer* -, Aljj- 
|ne» - Eisrnsieii. , Coliegen - Wis- 



.Mit «««Jr«li»C>lf rj 

OwmndfiMthe ! 

(« «,u.a e-,„»„ «/«f'^; u ;v*Ä«;iJ s ;fe«i.v« 1 

!ri««.u/ai/*a iioeeiri ej;«-' . 
le» et »«memoic«). I 




.Wir rhomboidal. r( 
GruaJ/Uch, I 
i.i bwi rhomboidal.,). I 

.Wir «in ei gegen- 
Uber, le Ii enden 
b r . i 1 . r e n und tute i 
c h m ä l , , , „ Tri- 
angeln an j.dtr 

Pyranxid. 
(i trianglri umVenei 



Di« Kryrulle, welche keine rnechanis . Thiilung miauen, geben den- 
li och immer gewiss« Anreisen, du -eh welche man mit grof.cr Walirache.n- 
lichkeit auf die Primitiv • Gestalt iu acblicfsen Terrae^. Mau niufi all« Krjt- 
«talle, selbst diejenigen, welche keinen deutlichen blätterigen Biuch «eigen, 
al« Korper betrachten, welche aus Übereinander gelegten II. .Illeben zusammen- 
geieit tind. Alle Hellen eine Prini.iir-üctalt entweder unmittelbar dar, 
oder umschlief-en aie wenigsten», aber die Auffindung* de« Kerne» , dessen Da- 
Myn una die Analogie und die ätifaeren Merkmale der Struktur (Hille, Sirrlfii.ig 
und Vcrachiedcnbeit de« Glan«« der t liehe« bei einem und dem nämlichen 
Kijritall u. a. w. ) anzunehmen bercchiigen , in bei denjenigen, deren UiJtt- 
eben fester aneinander anscliliefscn , mit' gröfsetcr Schwierigkeit verknüpft 
und uft gar nicht ausführbar. Im lernten lalle, wo keine Spur Ton blätla- 
«ÜiJiSJ "iÜEih^ Hol rigera GeFugc wabrtunelunen , keine Spaltung möglich ist, muf» mau aich 
darauf bct.luankcn, di« Lage der IHlllclWl und die Beseliiflcnhclt der «Urn- 
GcitaJt und der Sekuitdir - 1 onneu muthmafslich au bestimmen. 

i>ie Richtung der inneren Hellene, welche manche ToHilien sei- 
gen , indem man aie vor einem Lachte hin und wicdei bewegt, kann 



■ «1 ■ 



^ au oa | <Titanil | Spbaee). 



auf die Beurtheiliing der Blaitetlage leiten. Ander« wirft man in 
kalten Waster , nachdem man aie auror hat rotüglübend werden 
lassen , und die nun entstehenden Sprunge iajscn eine I beil.iug 
nach der Richtung der lilJluer au. Krg.il.ire Korper, welche viel 
Kiynal.iiatnjnivras.eT haben, lassen siih auch tünch Auwcuduug 
de. l^iluobre. leicht ,n Theile von beiummter Form aer.p.eugc.i. 



Tetraeder 
(Tetraedre). 



Sechsseitig 

Prisma 
(Pri sine hexaeäre). 



IF. D"ie integrireuden Thcilchen. 

Eher Kern eines Krystallea iu nicht der leite Punkt seineT mechani- 
schen Theilbaikeit. Manche lasten sich, die Thcilung nach den, mit .hrta 
riäclien parallel laufenden, Richtungen «bgeiechint, auch noch nach anderen Lich- 
tungen aei legen. Da» Resultat dieser neuen Thcilung in ein Körper von noch grös- 



Rhomboidal-Dode- ( 

kaeder Lj&J 
{Dodecaedre rlu>mboidal)\ " 



r, Kern -Gestalt 

•ngehOrigen Individuen, wsedei unter sieb darbieten, kennten hier, 
um ein« Allgemeinheit der Ansicht au gewinnen , nicht beachtet 
werden. FUr diejenigen unserer Leser, welch« HaUv's «charfsin- 



nd, bieten das Trau» 
lomparatij die nftthigen Nach- 



nige Method« weiter au verfolgen 

atV ,Wi»,V«/o«;i« und das Tabl.aa 

wiiaungcn dar). 

Alte Mineralien, welche «ach dem von uns refisljten Srileme 
verschieden» Oamragen amiasacl.cn , von Hslii abrt narr unö iier- 
seltien beigni^blt werden , und dorcl* ZuMitinenstellnna in eine Fa- 
rnitlieee brericlinet woidnn 

///. Die Sekundär - Gestalten. 

Di» Seknndii -Gettalten aind Varietäten dar primitiven. Die Th.i- 
lung aekundlrer Krysulle kann lucjn parallel mit allen FUclieu derselben ge- 
schehen. Der Kern, welcheu man als Resultat der mechanischen Ze/^gung 
«rhllt, wrackt in seiner Gestalt Ton der des KrystaJIs mehr oder w«nig«r 
ab. Demnach wird, indem mau sekundäre Formen iheilt , nicht bloie der 
Urnianj vermmdert , sondern auch die Form «tandert. 

Spaltet mau einen Würfel von sjilihignn Flusse nach den Ridi- 
tungeu seiner iilatlcr - Durchlange, so verliart er auerst di« acht 



serer Einfachheit der Form, als der war, welchen die erite Zcrlegiuig her-, 
beifiilirte. Seine Illeben laufen mit denen des ersten nicht, oder wenig- 
stens nur theilweisc parallel. 

Die Zerlegung des retnirairieen Prirma'r , weichet parallel mit 
allen SeiicnfUchen tbeilbar ist, nach den abwechselnden >eiieuüi- 
chen , führt au e nein drtiltxt igen Prtinut. Das iihombaiJal- Dutte* 
karJer , wenn eine parallele Thcilung mit allen seinen Flüchen mög- 
lich ist , gibt Hhomboi J«r und diese kann man wieder ui Tetr««- 
aler r er legen. . 

All« jene kleine Körper, welche di* F.lemente der Krystalle ausmachen, 
nennt man iiuegrirendt Thtilehin. Sie zeigen airh bei einer und derselben 
Gattung stets von unwandelbaier Gestalt und aus ihnen sind die lllittchcn 
der Ki) stalle luiamniengetest. JJatüiliche 1 ugeu deuten bei der Zerlegung 
die Flüchen an und die Winkel- und weehselseitigrn Dimensionen wniüen 
durch eine Berechnung gegeben, die mit der Beobachtung iibercin.timnieiid 
ist. Eine grüftei« «der geiiagere Diflrient wallet «wischen den i«i. ^tuen- 
den TheiKhcn verschiedener Gaitungen ob. Nur in wenigen einzelnen lal- 
len ist eine Ähnlichkeit vorbandest. 

Wenn der Kern parallclepipediscli ist und nur noch eine Thcilung in 
zuliftt , di« mit den «einigen parallel laufen, so herrscht Forineu-Ahn- 
awischen ihm und den integrireuden Thcilciien. 

Die« ist der Fall beim Parallulepipedon des koblensanrcu Kalkea. 
Wenn aber, wie «. iL beim Tumialm , da« PaiaiJelep.jieili.it 
EOJAILA'Kü Fig. 6 noch in anderer Richtung Abs. Irnitre gibt, 
wenn es sich in steh« Tetraeder , FAHA' , IlAüA' , AA't.G, 
AA'JK , AOA'J und £AOA', theüen Ur« , so weilten die« die 

miuv - Gestalt ist. 
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Vorbereitender Tlieil der Oryktognosie. 




Di« inlegriretulen Theilchen sind wegen ihrer unendlichen Kleinheit, 
tclbit unter dem Suchglase nicht sichtbar. Aber au ihrem Daseyn , «n ihrer 
Firmen • Gleichheit bei jeder Gattung, läfst sich nicht zweifeln. Wir ml»«», 
ohne die Überzeugung von ihrer physischen Existenz xu haben , annehmen , 
ijntg jie .iL« iu eich selber beziehend können angeiehen werdeu. Die kleinsten 
wahrnehmbaren gelten als ilepriseiiianten der iuicIi kleineren , so wie der 
Chemiker die aufgefundenen einfachen Stolle alt Urstoffe batrachtet. 

V. Die Elementar-Theilthen. 

Au. irr den iiitegrireuden Theilchen gibt ei noch EUmrniar - TUiUhtn. 

Wenn nun r. B. bei dein Kovh>alre , das aus Natron UJid Salz- 
sHiiie zuiammeneesezt iat (welche Bt-un<Ztheile stets iu gewUtcn 
Vci hiltui.srrn in ihren kleinsten Tbeildwn bis im Fncndlichu che- 
ini?« U vcrduiideit sind), diese Theilung so weil verfolgt, bii die 
koii>tiiiiiiend.n Prinzipien sich twlueii, «o darf nun auch Theil- 
chen von zweierlei An annehmen. Die emen, veelthe die Ele- 
mentar - Tl.riJ.hcn begreifen, beliehen in diesem Falle au» Saure 
und Nation, die zweiten, die intrgrirrnden Theilillcii, bezeichnen 
die kleinen Wülfel, welche man abgesondert erhallen kenn, ohuo 
dafs dio Natur de» Kochsalzes »ine Zerstörung erle.dei. 

Es ist auTier Zweifel, data die Elementar • Theilchen auch konstante 
und bestimmte lYrmen haben und dafi die der einen üariuitg »ich an die 
der andern fügen , indem sie kleine Ablbrilttiigeii bildeu , worin l die ime- 
gnreiidcn The.lchcn beliehen. 

VI. Formen der i n t e g r i r ett d e u Theilchen. 

Die Formen der integriiCDdeu Theilchen aller Krystalle laaten »ich, 
nach ilner grüfsteji Einfachheit, auf drei im lickliihren , auf das TttratJrr , 
auf dai .Irciteilige Pmm» und auf das ParallelepiyrJon. Mithin wird alles 
auf Kimme reduzirt, die von viur t fünf o<ler sechs Flächen cjngeftchtoi'en 
«irrilcn. Nach der mauiiiclifachcii Verschiedenheit der Substanzen ändert 
jede l'ora der iiitegrireuden Theilchen iu ihren Dimensionen uder Winkeln. 
Dil P.tania ist reclitwiuklich , oder »chiefwinklich , gerade oder schief, 
gleichseitig oder ungleichseitig , van verschiedenen Graden der Hübe gegen 
die Giuuiin'Jche u. s. w. Man findet indessen bei Mirirralkbritcrn von ganx 
verschied« mrliger Natur dieselben integrirendeu Tlieilchcu , dieselben Primi- 



und der Sthwr/elUti haben einen H'Srf,l cur Pri- 
He, dem .tyinrlf und beim G.Ji»-«. • H iimulh 



»nirii» - Otnali, 
fiinlen wir ein OkduJtr. 
Die Elemaiitar-Theilcben dürfen in nulihen lallen vetsdiieden seyn unJ 
sich in eine form ordnen, wie man i. B. ein Ouadraz aus luaniiichlaclieu 
Stücken zii-ammensezien kann. 

' Uirjcuigeit integrirendrn Theilchen, welche verschiedenen Mineralien ge- 
meinschaftlich angehören, zeigen »ich suis sehr einlach. So der Würfel, das 
regelmäßige Oktaeder nud das Dodekaeder mit gleichen Rhomben. Mau mufs 
dis o Icrnun wie Grenien betrachten, ju welchen die Kt Jinllisali.il auf 
vtrschiedeueni Wege gelangt. 

VII. 7.u s amnttn rei hutt g der in t e g ri r enden Theilchen. 

Die integrirendeu Theilchen finden wir in geraden Linien aneinander ge- 
re.hst und die JUittclieu siud Ljgcn vuu solchen geraden Reihen , die aneiiuu- 
dergestufaen und mehr oder weniger lang sind. Ilci den Tetraedern und bei 
den dreiseitigen Prismen »alt t hierin ein L'uinr-chicd ob. Dietc bilden nicht 
uiiinitteJbAi solche Reihen, sondern xwei, vier, sechs oder acht derselben 
jtii[ijiircu «ich iu Patallelcpipeden und aus den ['julUJr|iipe Jen selten sich die 
ReiLeu aiisammeu. Mau neuiit diese, aus iuwgrirenden Theilchen koustruinen, 
PifilUiepjpedeu : mifraArir* TheiUhta. 

VIII. Unterschied zwischen Struktur und 
A ntoac hs. 

Mit dem Kerne besinnt nicht die Bildung des Krystalls. Der kleinst« 
regeln..!/*^ geformte Kütper ist dem groTstcn iu.ilich. Man sieht mehr den 
Übeigjni, von der Triinitiv - Geitalt xur Sekundir - Gesult. E» gibt nur eine 
Ait , wie man sich die abwechselnden f ormen vorzustellen vermag. Jedes 
i'licüilien eines Undikaeders mit rhombischen Illeben, das wir von einem 
Ku-mh Ucilcitcn, ist schon wiederum ein kleine» Dodekaeder , das einen kubi- 
uhea Kern enthalt. Die SekuiidSr • Gestalten können an Umfang luuehmea 
und die l ullt) beliehen * die schon in dein entstehenden JCrystall skieeirt war. 
iJie Afnuililt der Theilchen , die Naiür der 1 Jiissigkeiteu , in denen die Kry- 



»taUisation bewiikt wird, der Grad der Dichrigkeit, der Temperatur u. s. « 
sind Elemente zu dem Kalkül, welcher das Problem des Abnahme -Ceeti«, 
loten wixd. 

IX. Gestn.e der Struktur. 

Bei der Untersuch ung der Frage! auf welche Weise die integiiretijr, 
Theilchen m Kr r »iane von so verschiedener Art eingewickelt werden 1 leim 
uns die Ue..b.i< htung , daf» diete HlilJe durch Schichten vmi Primitiv - Grui- 
ten gebildet wird, welche regelniufjig in einer ÜLchtunj , oder von allea 
Seiten zugleich abnehmen. Dies« Abuahiuc ge-schiclier durdi Wegfallen einet 
oder mehrerer Reihen der iiitrgriteuden Thcihhen auf jidotn BU tcheti und 
die Theorie lehn durch Berechnung die Resultate der beieiis bekannten K,y 
atallisationen nicht nur , sondern selbst derjenigen finden , dtreu Euldeckuii| 
der Folgezeit nodi vorbeluiten ist. ' 

X. Vtkreszenx. 

Bei dem Kerne enthält jedes der in ihm über dem andern liegenden 
Blattchen an iJmmtlichen Ktnten eiue Heilte iiite^rirendcr Theilchen mehr, 
als das RUttchen , welcliet umer ihm liegt. Mithin iiunchlitf» jede Lajt 
derselben die darunter liegende nach allen Richtungen und der Umfang dei 
Kernes wüchst mit einer jeden neuen Lage. Ber den Sekunder - Gestehen 
nehmen im Gegeutheile die auf den Kern aufgelegten , den Kryauil - t'mr»ii Ä 
vergröfseinden, Rlattclien bald nach der einen, b..U njih der in.lncn Seit» 
hui au Reihen von integritcndeii TlieJchen ah und s.. werden die maniiich- 
faltigen neuen KUcliett gebildet, welclie man bei dieser Art von Krysulltn 
findet. 

Dieses alliiiililige Abnehmen der Reihen bei den übereiiundcrliegemleii 
Bllttchen ist üikicucm. Es walten dabei benimmt« Vc i liLilt n ieio ob und 
dieie geben die (>esezze der ' Deli.sieni. Man lt.it eine DeWr^nz an J,n 
K*r,un, wenn die Abushmr, von den Kanten der BUttcl.cn au», in par*llelrr i 
Richtung geschiehet. Drkrti-ru: an Jen Ecken, bei welcher die Abnahme 
von den Ecken aus statt tut, so dafi sie den Diagonalen, oder, bei dreiseiti- 
gen flachen, den entgegenstehenden Kanten parallel lauft. 



ian Fig. 9 f.ir die HUdle eines kubischen Kernes, in 
kleine Hachen dei inlegrii enden Mieilchen ahgesoiideTt , ,v kann 
mau die Anordnung njeh *wci lliclitun^en bcir.tchten. Einmal naui 
• nqr' s't'v't's' und sodjn.i nach a bc d e l'gfa i , d. Ii. in Jet. 
Diagonale, endlich iu dci Kirbtung .j r l u x y t. Legt nun Fig. 1J 
1> aut A, so d*fs der PunLt, v aul r', a juf a / , n auf o' untl i auf / 
trifft, so bleiben Bt, Aa, üo und Ji ungedeckt und die Kaulrn 
QV, PN, LC und FG i;eheu um eine Reihe Tlieilclieu ithei die 
Kanteu hinaus, weiche* uoihig ist, damit der Kern bedeckt weide 
und damit die Masse da wnt.loe, wo die Abnahme nicht hingelangt 
ist. Legt mau ferner C d-iranf, so dafi die i'unLtc e" *" i" o'' 
auf e' »' i' o' in B f.dlrn , sn MvibMii die V ierecke, weMie die "J ij- 
seren Winkel in i)SIU l VT.\lj haben, iiiibedecLt. ihr Masse au 
den haute« EA, EO, AI untl Ol der Figur A warnst auch noch 
hier. Zwilchen B und H Fig. <; siud dliiiehn Vieie.se, zwisrueu 
Ql. iinii VC lig. B. zahlt nun deren nur eilf, da aber die Wi,- 
kun> der Abiialuue die Obciliache der Schichten immer mehr in 
diagmialer Richtung ein«luänkt , so braucht man nur au die nicht 
ablehnenden Ränder eiueu ciuxigen Wlu fei llkHl) I ig. C statt 
der fünf in l'ig. II anzubringen , so wird ans der acl.i eckigen Fli- 
ehe Fig. B ein Viereck Fig. C. Aus dein Allein crgü.t sich, da[s 
wenn man diu Stheibcu übrtvlilander leit, sie d.iich die Abnnliine 
ihrer KasUen vier Flächen bilden, welche in emar |iyramidalets Spisio 
endigen. Die Kauten waren in A , B und C gewachsen, bei 1J u. 
s. w. nehmen sie wieder ab. Sie bilden von C au zwei Dreiecke, 
die sich zu emei vierteiligen Figur veteinigeu. . Dieie sekiuidäte 
Masse, welche den hern umgibt, hat demnach acht Seiten, die 
sich mit den acht Ecken des Würfels verbinden und so wird, 
weil der Kein regelmatsig gestaltet ist, ein reguläres Oktaeder. 
(Mau findet diesen Kiysull beim rcjur*/r?iaur>n £ne«, beim jj.ut- 
JtUauren Btii und bei der imlnatrm SmU). 

' i 

Miitlttt oder tnterme./irfr. DrUnxtni, wenn an det einen Seitn der 
Ecken mehr Theilchen wegfallen alt an der anderen, folglich die Abnahme 
von den Ecken aus in einer »chiefeu, mit den Diagonalen nicht parallelen, 
Biditudg vor sich geht. . 

Bei einem DoJrhuJtr , welches rhombische Flächen und einen 
kubischen Kern hat (Fig. 0 und 8) bleiben , wenn man die secfi* 
Ecken r, s, t u. ». w. wegnimmt, welche aus vier FJäcben ge- 
bildet sind, eben so viele Vierecke Ubt'ig, als der Kubus Seiten 
hat (Fig. 10). Hat man die tb»<i. Iimttencn Pyramiden (Fig. 10, 
OO'II' ) aus ubereiuandergelegtcii Schichten rusaniinengesezl und 
verbindet zwei derselben au ihrer Ormidllache , so hat man wie- 
derum einen Rhombus. 
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2. Die äufseren Gestalten. 
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A. Die Kry stalle. — H A ii * ' s • M c t h o d e. 





Die« 10. Figur ist eine bildliche Dariullun- der Konitiuliioii 
im Kleinen, freilich nach einem sehr vergrauen MaUiial» , 
denn iu öit Natur .ind die iiiu-griTcnden Theilcheu von jt.lchcr 
unendlichen Kleinheit, dat. jene,' von «I« Aln,.il.ui* der Kante 
einer jeden Schicht ic 5 uliiicmleu , Abstufungen, «ich nicht mehr 
wilriirbn.cn lasseu. 
Di« Ge.et/n der imitieren Dekiestent, di« zwtr nur auf «ine kleine 
Anzahl von läile» anwendbar und , bringen demniigei. htci eben »olt-be ein- 
fache Geitaltcn hervor, wie die gewöhnliche u («im» uiid lind demnach 
wi--.ii de» l,.teic»,cs, welches ut gewahren, durchiu» nicht unbeachtet tu 
lauen. j 

Diel« Abnahmen können in tinendlichen Richtungen geulielieu , je 
nachdem ii* inehr oder weniger mit der Kante oder mit der Diagonale pa- 
rallel laufen. 

Dal PtialLlepiyedon 1.?. 13, wo n p , < p und n e Abichuiite 
bezeichnen, um an der Ecke O eine lazettc tu bilden. Die ! ii- 
eben AEÜI, lOA'K, EÜA'll «. Iieiueu um diese Edie O «in 
gai. x vern.uii.den intcgnrendrn Tb*ilcii«n «u bestehen und ver- 
schiedene Abnahme leiden, ltei AEOI finde« eine Abnahm» 
von deei Tbeilchen xwei Reihen der Hübe dmcli »i.ut, denn die 
vierieitige Figur ( O nt, wlilie di* IUui iiiiiuiclit , brua°t drei 
Tbeilchen und die l,iuie Op, welche die Höhe der übereumider- 
geltgten Schichten bezeichnet, »wti. Nimim man KOA'll mr 
Jims, »o enthalt cOf» «wii Ba»eii von einlache» "I'licil* l<cn und 
die Hübe belrägi O u , miibin drei Tlie.lchrii. Nimmt min end- 
lich lOA'h tut Buh, k> ist die Abnahm« in der Kichiting Op 
«wei, in der anderen Oii drei, in die Hübe Iii nur ein». Aiu 
ll.1tilrll.huen i»t ei, die Drkre.icnz auf der Mache EOA'll all 
dae tim zügln b»lc anzunehmen, den» hier Wucht die Kühlung 
T,u A' nach E am wenigsten Tun der Diagoualliuie ab, hier i»t 
euch nur die Abnahm«, wie 1:2, folglich aiu wenigsten maam- 
mcngeseit. 

D.lrejirni itucA Jet Breite ist , wenn jede Schuht nur um die Höhe 
ein« Tl.rilchcn» «ich vermindert, oder wenn jede« der übereinander hegen- 
den Jliättchen an deuselben Stellen und mit fort« breiteuder Gleichförmigkeit, 
uni eine heihe , oder um twei oder mehrere dericlbe» abuimiiit. 

llci der l}ekr«i:eni nach Jer ffo'ie nehmen Met» »wei «nd zwei , oder 
drei oder noch mehrere der llbeteinauder liegenden lllattcheii iilgleicb , und 
aui dieaelbe gleichförmig fortschreitende Wer**, um eine Reiho ab. 

Fig. 11. stellt einen Sthu r/eiliei - Kry.tall Tor. üie Dekrement 
ecichiehet durch iwci Reihen null ilei Hielte zwischen den Kan- 
ten Ol und A E, If nid OO', fiO und F.' O'. Zugleich hat 
>ie in die IMlie zwischen F.O, Alu.», w. um iwei Kolben statt. 
Hier l«lll |»dea Filde, das auf der Hache «I«* Kuhn-, auf.iil , nicht 
mehr in -ine Spu/.c, Kontern in eine keilförmige .Schärfe zu.*am> 
num , •!. h. in p>), tu u. ». w. Da nun der Triangel Otl der 
«neu S'i.ile «ich mit de.n Tripex Op <jl der andern auf einer 
Mäche befindet, so bii.lei da» Genie ein Fünfeck iinJ der hüiiier 
liburlinipl hat zwölf («nreckige Liehen. Der F.iafa.Iiwenk.cl de, 
Miufeck.. nll«'i' auf den bnuclihirtcu n t O >' O' itt nach der 
IWIU..II1»? 126' 1 5i'8". Der Schwefellci« gibt ungefähr 127'» 
au , niubiu atinmieii Benbicbtuug und Bctechiiung miteiiiaiider 
Ubereiu. 

Die Abnahme der Reihen der Tbeilchen i»t in der Rej:el nur um «in» 
oder iwei, man findet deren keine die »ech» übenteigeu. Erfüllte die üe- 
krejten« .chuelUr , wurden in jed« Sel.iclit mehr »I« «ine Reihe ab-enum- 
meu, »o konnte die Sekundär - Geatalt 24 Seiten bekommen. 

Da« lexteie i»t der lall beim Awdzim truptzmdal, welcher dem 
Griniie mit 2+ l'rapea.iiden älitilich iat , aber nur im Anfiern, 
denn beider Subsunxeu Primitiv • Gestalt i«t Jarchau» veiachicden. 

Uie atieifen und furchen, welche die Miellen der Sekuudür- 
Kiv stalle bedecken , wenn die Natur unter dein Grade der V.>11- 
ki.inmeulieit blieb, deateti «ie fähig war, heaeir.hneu diucli ihre 
Richtung die Kiu-eo der ubt.oinau.ler gelegten Seluehieu und «.nd 
in vielen i allen, »« leine mccIianiMh« Theilung inö^licli in, 
ah Mittel der Andeutung «u benuiien. 
ftrmisilite DaHren,« i«i, wenn die Zahl dar Reihen, welche mich der 
Hübe und Kreit* abnehmen , Verhalinine gehen, welche in gr.fiere» Pro- 
^r.Minn all ein, tu »wei «ind. Wenn ». U. die Dekrestent iwei Reihen 
Tu die Breit, und drei Reihen in di. Höbe beträft. 

XI. fVtitere Betrachtung der Sekundär- 
Gestalten. 

Die Stkumlär-Grtiallen werden, nach dur Verichiedenheil der «ie hervor- 
bringenden Dckreltenl-Geieiw, in ri"fmhf und smunimen neuste eingeteilt. 

D.e tinfmhrn StkunAar - Gr<ial:en eutJtcben «u Folge e:iie> «innigen 
Drkre*a«nt - v/ewe» und der Kern U> bei dcuaelbcii jo vente.kt , rl.ilt er 
vun der OUifiSclte nur an gewil»en E^eu oder Kanten beiiihn wild. 

I 



Die sit mmi7ieii gttti:trn SrkunJür - Gewalten rühren von verachiedenen 
gleichzeitig wirkenden Dekieiteiit - Gttetzeu her, oder auch nui von eipeni , 
ohne d.f* et jedoch «eine Greneen cl reicht hat, ao d.if, noch Machen Übrig 
bleiben , die mit denen de» Kerne« parallel laufen und die hervorgebracht* 
SelunJ.r -Gen alt modifixirtii helfen. 

Daj OhutJer Fig. ? i'iUt »ich mit dem Gesette Fig. 11 vereini- 
gen, welclie» da» DoJekatJer mit Fütt/fcken hervnrbiingt u. ». w. 

Zuweilen iit e» notbwendig , daf» mau , um den Mechiitumna der 

Struktur tu etklüien, vei«chiedcne Zeiträume der veriduedeneii Uekttsieci- 

teu annimmt, welche geuieiiivlultUch mr Uervorbringung euier Sekunda. - 

Gestalt wirken. Nach der Theorie kann die Natur von den liinf regelmUlai- 

gen Krynallen i Würfel, Oktaeder , TelraeJtr , VoilrkacJrr und AoraeJer, 

uur die er»ten drei erzeugen , aber unter den iia.ndjirhen Aniiäheriingeu tu 

diäter Form, welche «ie tur llildang der beideu «udciu wäblui konnte, 

befolgt »ie da» einfach»!. Geser der Abnalune, to daf« die»« di* voJlkon»- 

men,te und regelniäG.gMe in den Grundsätzen der Geometrie i»t. 

Bei der näheren Prüfling der Sekundär - Gestalten »ind noch fol- 
gende Punkte tu beichten: 

a) di* Modifikationen der Kern - Gettalt , welclie entn lien , wenn 
die Miellen derselben »ich mir »olcben verbinden, die au« 
den Dckieateut - Geseueu entspringen; 

b) Kemclitniig der SeUnulir -Ge uJten an «ich «elb« , al« rein 
geometrixb« l'Vtui'n ; 

c) pevri**e , wegen ihrer Znaaramenseteung i.der wegen ihrer 
Stellung merkwiii Jige Fla. heu oder K.iuten ; 

d) die Dekrc»xeut von der sie abhängen ; 

«) die geometrischen F.i^oiicchalicn denclbeii ; 
f) niancbe betoudere «nPallige Umwinde. 

XI I. S ekit ti d är - G e 1 1 al l en , deren intfgrireude 
Thei leiten vom Parallele pi pedun verschie- 
den sind. 

Alle Primitiv - Geteilten genauen eine Theilung parallel mit ihren ver- 
•ch.eJenen Seilen. Da» Paiallrlrpipedon trennt nJi «icbibar iu Tbeilchen, 
welche dem Kerne JlnJicli «ind. Da» regelmäßige >«bi>eiu ä e Priima fibt 
da» reguläur dioisriu»« Pntma. Da» Oktaeder «cheim Theilcben vun zwei 
ver»cbiedeiien Formen tu geben, wovou einige dem Tetraeder und andere 
dem Oktaeder angehören. (Dieaelbe gemischte Struktur Endet «i.h aurh li*i 
dem Tetraeder, aber aller Wahrachcinlii hkeit nach in.it« man da« Oktaeder 
aiiuchliefieu und da» Tetraeder aJ* da» wahre iuicgrircnd* Theilchan anse- 
hen.) Die Theilung ile» Dodekaeders mit rhomboidalen 1 lachen gibt auch 
das Tetraeder mit gleiclistheiiklichen Dreiecken, die gleich und abnhch »ind. 
Da» Dodekaeder mit gleichseitigoi rcguilrcn Machen ViUt »ich mit Schnitten 
durch die Achse und durch die Kanten, welche die Spitze begrenzen, th.i- 
leu. Es entstehen dann» unregelmaiaige Tetraeder. 

Da» PaJillelejiipedoii ist die Einheit, auf welche alle Resultate der 
Theorie abzwuckeu und hiiifiihiru. Ob «i aulier dieser Einheit noch Thei- 
luugru gibt, welche vnu Unter «btheilungen gebildet werden, dieses darf 
den Ueubachter nicht bekümmern. Jene form ist tur Berechnung die 
te. 



XIII. Jlepräsentativ. Zeichen der Kry stalle.' 

Es besteht eine eigene Art von algebraischer Zeichen -Sprach« , um die 
Primitiv ■ Gestalten und die Getezxe det Dektettcuz kenntlich tu machen, 
um tu zeigen, wie eine der mannichiachen .Sekundär- Gestalten am einer 
der angenommenen Kern - Formen euujningt. Alie Theil* der Kein-Gcatalt 
werdeu mit beitimmten tluch»tabeu heteichuet. F'Kr die Ecken hat man 
Vokalen , filc die Kanten die ersten Konjonanten gewühlt. Uie Gesetie der 
Dekrewen» an den Kineeu und Ecken, durch welche die Mächen der Se- 
kundär - Gestalten gebildet werden, macht man durch Zahlen kennilich. 
Was die Keteichnniig der verschiedenen sekunderen Abänderungen der Kry- 
«ulle betrifft, »o legt mau dabei «et» die Kern - Gettalt tum Grunde. Die 
Ecken, die Kanten nnd Flachen der vordem Hälfte derselben, wie sie bei 
der bildlichen Darstellung erscheinen , deutet man durch Pi.tlui.ibeu in al- 
phibctmber fUiliefolgc an, indem man bei den ober.ieu Ecken, hauten 
und Flüchen auf der linken Seite beginnt und au nach der reihten hin 
fonl'.llltt. D.e vordem Ecken vci«ieht man mit den vier enteil Selbitlautern 
A, E, I, O, die vordem Kauten mit den »echs eitlen Mitlaute, n B.C. 
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Vorbereitender Theil der Oryktognosfe. 



I. Aenfsere Kennzeichen. 



A. Die .Kr 



^ s U I 1 f. - H a ü i ' i Method 



D, T, G, H , die vordem Fliehen mit den Buchstaben P , M, T, al» 
Aufings -Biichmbeu der drei Sylbcn de* Worte» Pri.MiT.f. 

Bei ei«« jeden Kciu- Grault bedarf man bei weitem nicht «II« ge- 
nannten ßuclutaben, da min sich für rtmnitlicbe duechziis gleiche Ecken, 
Kanuu und Flächen atet» derselben Zeichen bedient. Denn auf den entge- 
geitgeiezteii analogen Seiten gelte das NAmliche tot , was auf den bezeichne- 
ten tutt g*l'undcii iut und 30 iit e» nur in einteilten Tillen »öiliig , die» 
dnvch Biichitaben kenntlich tu machen. Man gebraucht in solchen I «JJe» 
dieselben liuch<taben iin Kleinen* 

Fig. Ii rnthäJt die verschiedenen nngegebf ne u Zeichen. 

Di« Buchstaben I', M, T beaeiclmen nicht nur die Form de* Kern«, 
•ondern a.idi die Se.l «wachen , welche denen det Kerne» parallel lauft«', 
nenn die Abnahme ihre Grenze nicht erreicht. , 

Um die Abnahm« durch eine, zwei, drei oder mehrere Reihen »■«!!• 
deuten, gebraucht man g»ni« Zahlen 1, 2, 3 u. 1. w. ». B. A', A', A l 
n. t. w. Di« Abnabmtu in die Hohe werden diinh Brüche *, 4, 
{ u. •. w. bezeichnet, «. II. »J , Ct 11. ». w. Durch dm Zahl« d*i 
Bruche« wild die Menge der nach der Breite, durch d«m Neuner aber die 
Menge der nach der Hohe subtrahirten Reilien angedeutet. 

Ist *;iue Eile O durch eine hinzugekommen« I'na-rtttc unteibiorhen 
worden, «o kann diti« Dekreszenz «uf der übereil Ba»i» P, oder recht« 1', 
oder liuka M «tau gefunden habe». Im ertien Talle «eit mau folglich die 
Zahl oben, im «weiten rech», im dritten Falle liuki vom üudisiaben. 
Man spricht da« au« O — O ein» «lien — O 1 — O :ir»-i r,<l,ti — »O — 

0 drei linkt u. •. w. O bezeichnet demnach die Wiikung «incir Abnahm« 
«Weier Reihen in die Breite, dorn Durrhrchiiitte der Haan P parallel, der 
di« Eck« £ durchschneidet; O' i«t die Wirkung einer Abnahme dreier Rei- 
hen in der llreite , der Diagonale der Flache T parallel , die durch die Eck« 

1 geht; *0 zeigt die Abnahme tu« vmr Rmlien, der Diagonal* der Mäche 
M parallel, welche die Ecke E durchschneidet. Bei der Beschtribung der 
andern Kcken vcifjlirt man auf dieselbe Wciae, indem man tich stets den 
Beobachter der jedesmalige« Ecke gegenüber gedenkt. 

Die Bezeichnung der Dekrcixen« an den Kanten wild «uf gleich« Art an- 
gedeutet. D' macht eine Abnahm« zweier Reihen nach C kenntlich; G «ine 
Abnahm« von drei Reihen fegen tl *<i. i 

Kommt ein Buchstaben zweimal hintereinander mit derlei bei», auf zwei 
verschiedenen Seiten gesellen, Zahl vor z. IS. A J ' A , oJer 'AA 1 , so bedeu- 
tet die», data die Dekieszenz an be.den Ecken od« Kanu« nach verschiedenen 
Richtungen »utt gefunden hat und di« beiden , mit dem l.tichitaben bezeich- 
neten Ecken oder Kanten aiud sodann auf der Figur gegeneinander und in der 
nämlichen Stellung »u bett achten , wie die Buchstaben im Zeichen. 

Erleidet dioelbe Ecke , oder die uamlirhe Kante , viele hintereinander 
folgende 
ein« 



von denselben oder Ton verschiedene» Seiten , 



natu Durch DI» drückt mau z. B. rwei Dekreticitten auf 
9 

der Kante D in«, eine von iwei Reiheu auf der Bali* I', die audfie von drei 
Reihen an der Fläch* M. 

Für die inttimeitiar« (mittlere) Dckreazenz hat man eine eigene Be- 
zeichnung. In Fig. 15 mögen AElO dieielbe Mach» bedeuten, welche tu 
Tig. l-i damit kemulich gemacht in. Angenommen x y »ey die Richtung der 
intermediären Dekrcizenz, zo («bleibt man (.OO'F 1 }. Die Parentheie drücke 
das Intermediär« aus, O di« Abnahm« ein« Reihe «af der oberen Bult 
und D l i 1 daf«, indem ü eiiie Abnahme vx.11 eiuer Reihe ThciUheu erleidet, 
langt der Seite F zwei Rethen entzogen siud. 

1-ig. 16 stolle di« Abänderung hihinairt des F«ldspathes vor. Die 
s I entsteht von einer Abnahme an der Kante G um zwei Reihen 
gegen II zu. Ute Seite M iit dieselbe wie bei Fig. 14. Die Seite 
1 Fig. 16 ist mit T Mg, 14 parallel. . Das I'ijufeck x kommt von 
einer l>ekmseiiz um zwei Reiben zn der Ecke I, der Diagonale von 
A nach ü parallel. Da diese Dekreszeus ihre Grenzen uicuc erreicht, 
so ist P 1 ig. 16 ein Peutagon, welches mit der Hasi» P 1 ig. 14 

parallel lauft. Man drückt d.e»es so aus; G • M T I F. 

Werden DckrtMeiizeu nur durch einen gic-fiesi Buchstaben von irgend 
einer Ziffer begleitet ausgedrückt , z. B A' , «o deuten si« dann zugleich Jiiii- 
liclre Dekiencuien auf der dizmatr«! «nl^egeugesezicn Stelle an: Enthält eine 
1 01 mal (wei oleichn«ii>.£,e nutJutibeii , einen gtofsati tuid einen kleinen, ab« 
mit ver«chiedeneu ZillVm, u B. A a', so wird damit gesagt , dal» von den 
beiden Ecken od« K«uten, auf welche diese BachstasSen sich begebe» und 



die einander diam«ral entgegenstehen, jede einem anderen Dekretzenz - 6» 
aezte unteiwoifen sei«. Finden «ich die Buchstaben, di« mit eii er Zi/Iq 
beTnchi.et sind doppelt^ und der eine ist, neben der Ziffer , «och mit 
Null verstheii, z. B. eE" to zeigt dies an, dafs die, durch di« Ziffer an» 
gebene, Drlreszeiiz nur au den bezeichneten Ecken oder Kanafi und nstü 
an den entaefeusichendeii vor sich gegangen sei. 

Ist die Primitiv- Getull ein gerades Prisma, welcJie» aeliiefwinklca 
Parallelogranunc zur Basis hat, so isT 0 = A und I— -E. Man kann dne 
«inen Buchitab*n dem andern subttituiren , I ig. 17. 

D« Wülfel bedarf bluf» der Bezcichnng der oberen Basti, Fig. 18. 

Xrr. Zeich tn der Kern - Geltalten. 



Alle Ecken, Kanten und Madien der Kein- Gestalten , welch« einander 
gUieh »nid , werden mit denselben Buchstaben 
Nr alle in die geiiauute Kategorie gehörigen 
Buchstaben, aondeio kann sich auf folgende benchtiiikeus 

Würfel ~= A, B, P. 

Gerades viel »eiliges Prisma mir fuadrtuchtr Crumlßittht = A , BG 



PM. 



I 



Gerades vierseitige» Primi« mit r«Am'ijutfic*.er p+r*tlelo S rmm»tiul*> 
GrunJfl«,:,. A , BCii , PMT. 

Rlioiubol'dei' um ttvnpfcn unJ ipizzen Enispitu« — diese» wird bei 
der Bezeichnung als ein« doppelte dirixitige Pyramide angesehen, wo die 
Seitenflächen der einen «uf die Seiteukaoten det «ndeiu aufgtsezt «iud urd 
die Achse der Pyramide durch die beiden, aus drei gleichen Wiukcln znnr>- 
nie.igcsczteii, Ecken lauft. Die ober« dieser beiden Ecken, welche nun 1'.- 
Endsi-itzeii betrachtet werdeu, erhllt das Zeithen A, und die drei der»clb-:i 
am uichsteii hegenden Ecken würden, wenn all« «n der Seite herumli- 
gendeu Ecken angegeben »erden sollten, mit E , sowie die di«i um J.-- 
untero Eudbpiaze liericmliegciiden , den obern diametral eutgegen^csezten 
Eden deu Buchstaben o eihaiten. Da mm von lezteren stets eine mit .. 
der vordem HSiri. de, KiystolU" befindlich ist, 10 erfordert die flezeich,, uz 
des Rhombogdcrs die Buchstaben Alle, BD,!'. 

Gerade« vielseitig«« Priiiru mit rhon<baid»Ur Grundfiäth» =» Af, 
BC1I , PM. 

Gerades viCTieitige» Prism» mit jenir/uinlfü-ner iwflWctof <*nuit«iKae 
Grs.mfjIa.vA« = AE, BCGII, PM. 

Schlades vieiseiiigr« Prisina mit recttwinkiiJur GrunJflath. = AE, 
BCG , PMT. 

Schräge» viCTseitige» Pri»m« mit thomhouialer CrunJfltUh, — AM, 
BDGH , PM. 

Schlage» vierseitige» Prisma mit xcMeJuinUwhtr paralUhfraatm»lM„ 
Crumiß<ith* — s AElO, BEDl'GU, PMT. 
Reguläre» Oktaeder — A, B, P. 

Oktaeder mit «ii«3e«iicAer GmmiJlAch* = AE , BD , P. 
Oktaeder nut rnkluinklither GruHjfiüthe = AI, HCl', PM. 
Oklaedrr mit rhomboiJaltr GrunJ/ldtA« a AU, BCD, P. 
Regelmäßige« Tetraeder A , B , P. 

Regolniäfsi^e» sechsseitiges Prisma = A, ISG , PM. Sind drei abwe.h 
bgatumpft, walireud die übrigen nwiscbsn denselben liege« 
mvet Ändert geblieben sind, so macht man die abwechselnden Eciac 
durch AE kenntlich. 

, Rhombo.dJ- Dodekaeder - A , E , B , P. Jed. der, aui drei ebene« 
Winkeln bestehenden, Ecken l'.hl «ich Wie die End pitze eines stumpfe» 
Rhomboeders bebandlen und deshalb braucht nur «in« Mach» bezeichnet l 
zu werden. 

Bi|>iramidal- Dodekaeder bedarf, w»U »tau dessen dz. Rhomboeei«, so: 

Gel« der Dekreszctu gibt, kei 



de 



XV. Nomenklatur der Sekundar-G e > tal teil. 



Um bei det Angabe der Krystallisationea der weitläufigen 
hungen nicht zu bedürfen, hat man für die Gtiommiheit der Varietäten , 
j« nach dem Charakter dieter Formen, od« nach ihren bcsondeiu a'u» ihrer 
Struktur uud den Gesellen der Dek reize tu enispriugcodeu, Eigennhiiten , 
•ignie bezeichnend« Benennungen gewählt. So wesentlich der Vordieil 1,1 , 

it Kürt« he» der Besdsresbung von 



Goos 



A. Kennzeichen der Mineralien. 
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2. Die Änf jertn Gestklten. 



A. D i e K r y $ 1 « 1 ] c, — II i ü r ' j Methode. 



\ 

Kr > Hallen darbietet , ro l'lfu »ich doch nicht verkennen, daf. tie «'ich nun- gibt die Benennung 11. cht immer Uber die Gc-.talt einen tklieni Anbchlrifa. 

:hei Naohtheilige und Mangelhafte hat. Viel« der gnchaUenen Jieneilnuit- Wir filgeii indciten , um der VulUUudigkeit de» Ginnen willen, nacliatebende 

reo bi'^cicbnen nicht einmal ein« und dieselbe 1 orm , aoiiHern tauen aicli nomenktatoriftthe Daraeilung mit erläuterndem Texte bei und reihen en dteie 

luf mehrere demlbcn anwenden, welche mir iu dre Hijoni, Infi , die lynaupie Bestbrcibungen nach IryMallograpUtcher Methode. Zugleich tind 

u der Meneonung AnlaT» gegeben hat, eine ÜbereWiminung darbieien, mithin die Titeln in» lUür - » traiit d, Mmtralogu «litt. 



• Sekundär- Gestalten 

Verrichtet nach den Abänderungen der Kerngcftalten , welche bei ihnen vorkommen, 
DektUHciii-Geteeten ent>priu»en. 



, die eut den 



ch»«ei"i«e «Jute. ,t 



nütMcO 



P r am i d all S i't \ K" rn -Öe«talt P'<» n >« und ' dic<e 5 j Pyr«e;^i/ii i r f e rj 

Y r , a p ;jj \ " |t ,:i ^ einer jeden seiner Kir<;Jl7ichen »u vitk-j .V v a r * «Ii tri» (^*/*|/J]it 

\ r )' ra "' **> Ii l^hen, als dai Prunn Seiteuila. Iieu »Alitt. I XXX. Jlg. 72> I 

,' / Oie Kein - G:mll bnielit au» iw«i , mit ihmir P r i 1 m a t i < l> t e 1 Berg-/ \ 

Prismalilire. IGr .indnaehrn vereinigte... Pyramide« „,,.l dk:rl kry.talt {Taf. XI, ß S -Iii .^„'/«.l'Üwc* "«'.« Enje. m r «)■- j 

tPrisme.) IPj.ami.Jeu worden Wieder durch ein Pr.Miu gv-f 5. . «nJ p r i , m * t i 1 i r t <• , la^w'li'^j f ' " ' *' " U " > ™ E * J * B " ü ' vl "'\ 

Irennr. • ) Z i rk c n {Taf. XLl.fig. l3).\ ) 

, r . . Nur die llllfie der. um die eemcinjchaftlichci fta Ibp r is m 0 / ir i r fe rl . , _ _ _ , _ s i 

II it ! 0 url S Itt at l Sl rt. \ , . , ■ „ . . , t- t , V ivl LaiMteweene rlertaitiee Dor>r el-P r r a atd r.l 

. ~ r . (Oiuiidlllclie liemmUegenden , K-anleu ut dnrdij Ii It 1 r? 1 1 r 1 11 1 (in/. 1.A/J\.l4ii iwi »«•••iiiliernebe«!!.-« K«m iWr eemeui*Uiiltli-| 

4 «-I Vlrrieitl<eDoBp<l.|>ri>al9e, 



Baiisirt. 

(ÄeV.) 



Die Kern - Ocrtalt iat eine Doppel * Pyramide , 
lodvr ein i.hoiiiboirder tutd Matt der Kudapiaxen 
CeneUeinen i' liehen, welclie auf der Aclise »enV 
{recht stehen und die Stelle von EndJUcben ver- 
ltreten. 



iiasisirttr S c h ir t 
( Ttf. l.XU.ß s . 3.) und „ , 
J. , , i i r - , r ipJUi,.« ÄI?,t* AbemmpfW r 
K«/A.»fei« (T»f. XXItlA "L-mivlK-nJe« - 
fif Ö). 



( « 

jfacl.e 



Vi p r*ti 1 1 je«? *>X«te, in tftSdVn EttdeM nie W»?TÄi:ht.\ 



All« Eden der Kern « Gnt.lt sind durch ein-l iEn#f*/\r»tr 5f * j o * y rl^**' ''-"^«"'"i- 

1 liehe« verdaust worden. I (Taf. l.Vlll. fig. 175). b^g^^V" tgSSXZ&d 



Doppelte! 

Dieif.icb 
Vierfatliuii 



Entkantet. 
{Eniargine.-) 



{ 



\ Drtifmch «nteckltrf 
Heckt (bi..p<-jiit:i , Avenn eineEcl« ditrrhl Analiim (.Taf. LiX. /Sgl W llr f el. an all«. Eeken oait «ret FIMien nifeenii 
nirckt V uiip i.utc),| wei , drei "«1er vier! l9l^. I 

.uecit (,nadrie- j FUclwn verdrängt/ rierfacb .«tecAr« , M « -U 
■e , Votdeu. |jek w ./.l.le. (Te/Iu ^Vii&S M^«.»«" w.^Ä.'eTtuS.'pl?^" 

^ /.XXf7/. 134)). V 



laehe (1 nette) verdrängt. 



eine] E»ilaa(el«r Oranntl Oria 
I {Trnf. XLn. flg. 57j. 



»a< - Dodekaeder, an 



Dopp.Wk.nte. C>«»"-('iedeK« U .wirdd,rrch\ D, . if.c „ an , » „ . re t erf \ 
Drettf^ia»« (^^S^-jS,:"' ^ *""' ^f^^^^^'-"^ 



Hexttedri 1 irt. 

(Peri-hexacdre.) 

Okt aedri lirt. 

( Peri - octaedre. ) 

Dekaedris irt. 

( iVr/ - da'caidre. ) 
Dodekatdfi .1 irt. 
{Pcri-dodtcatdr*.) 



en Vrii 



VtTTVjr.dliinff der «riontirert t 
ma'j , durch eingetretene Dekteizenr, in ein 
techf, echt-, tohii- oder »' 



{DoJsLatJriiirt lalu auch eine 
wordeil , d. i. abgestumpfc tiud). 



rf<)tari)rilirlir lHail/ 
(iefcer Kupftr Vitriol 

{Taf. i xxu. ß.. ich;. 

OUat./rilirlir kalnrt- 
lichtr Kupfervitriol 

^ 'taf. Lxx/f. 105 -. . 

04*ivtietalriijrfer A (J n t t- 
lieber K *}// * r v i t rt o l 
{Trnf. LXXtt. ß s . iü6). 

D 0 d 0 k tttUrisirte 
Schmaragd {Taf. XL.V. 
fit- 45). 



■ lltT7l atflLTTI' 



Oetchob#n* vi* r it» I ti« S In I« 

fv* Seiicttluneen a.b|^Se*unpft. 

D«*r*«tbc Itryii*ll. mit 
cUrr KdWtca. 

Dcnelht? Itry nall. an den «nrnpfet. Vnnilun' 
■w «bR««tninpji , vi iIpi» •clurfin tuiife|«n *u^»cb>iff. 

nü, AkamniKu»« ..^S«, 

% 1 

Saiieokjntrn durch Fliehen TerdrJngt 



, Srchieeltlee SJule. 
>enkaatem. 



i>i-| 



f «rlürzt. 
( /lotvourei.) 



Die Kern- GeeraJt ilt ein Prirma mit rhomhoi,, 
IJs/eir OrttnH)ldcken , die an der grolsen Diagonale! V iriüriti r trnnnli 
/l— ..,.i.,m •■ -rtJiciiieu durch iWeiV»er Baryt /"r./ - wvx' 

die Ii ein - 



' H.lken verdrdi.gt, »o 
der Unge »ich verkiic 



ertJiciueu durch iwei>»er flnrj 
ifi die Koin-üe»tilt »idj Jig. 111). 



Oernet. 
( Retreci.) 
it. s. u>. 



Dal Pritnuk mit rhomboidalen GrundBlcheu , 
die Seitenkinii n, »eiche aji der kleinen Diagonale! Gt* * g 1 1 r Ichaaligt 
liegen, werden dnreh »wei fliehen erteil, Baryt {Taf. XXXV. figi 



ScbruaJcrung der Kern - Gectalt naeb der! llt>). 



\ 



'i"rhnl„,i vierieiliee Tafel, Seit ehurkarl 



Vorbereitender Theil der Orjktognosie. 



I. Aeufsere Kennzeichen. 



A. Die Kryitillt. - Haöi's Melhodc. 



Sek tiuditr-Grs alten 

Teuren 



Kubi sch.' 
(Cubique.) 



Kubaidisch. 
(Cuboide.) 



Tet raed'i sch. 
(Tetratdre.) 



Okl aedri sch.' 
(Octaidre.) 



Tri smati ttf/i.' 
(l'iismaltqnc.) 



j Ein Krj-stall, < 
lh.it, diese ist aber 

I 



•n siel! 
«Irr die Gestalt des IVU 



>Jrl>\ Kubiickir F / a / /• 
| tpalk. 



tch<rme}\ 



Dil Kry'tallf.irm ist die «im ;«»: *rn i 

' , . . . , .. y ... I KaSoi«u(l(r Kalk- 

»rn/ioieitf« llvrfelt, weicht daher »oju « u.-l j 

fei leibst nur wenig ab. ] 



\ lt , a ,h <j*j: xxm.jig.Ty 



I Die 

lue. rc, 



ie Sckundlr - Gestalt de» Krystalli ist die ei 

■.gtlmjjligc« Telratileru 



{ 

f Der Di 

kaedrisch. nl'. yU 

liwcifache 



Die Sekundär- Gestalt de« KiyJtalll iit die ei- 
Oktaed.n. 



Der Krj-sull lut die Form einei jferm 
ein« ttbitfta Prinna t , duMrn toitenKiitlira 
!.er Winkeln von 120° 



'«. cteknwia&Uca, 



Do,/** 

(Dodccahdrc.) 



mrils des Bti-vstalls besteht aus r-vrolf 
r oder fiuifttif :£ett lUehrti, welche 
eiilllldcr dilrch-ill* gleich und ibnli'li 
r nur in ihren Winkeln auf eine 
Weis« »Ith versduedcu daraccjlcu. 



(Haben auch (licht alle Flüchen den Dode- 
kaeders eine- gleiche /jhl t.iii Seiltniläclli Ii, 
»n reicht ci deimuh schon hin, wenn tii.ni 
sol-Iies nur durch eine ciugcuildeia Dirnen- 
•ions- Abänderung auf jene Form auiuckzu- 
Tcrmaj). 



lko saedri sch, 
(Ikosaedre.) 



Trapezoidi sch. 
(Trapctoidal.) 



Der DtiiriC» de* KryitalU 

eieckea , von welchen xwöif 
nd acht gleichseitig sind. 



( Der Unuil» de« 
liig gleichen nud 
^mc-ngesezi. 



Unuil» de« Kryitalls ist aii» vierundtwan-A 
eid» 
iigesezt. 



i Ter r« t J r i I rl« 
jidimarsf B/.iid. (T#/. 
I I.XXXI.Jig. 104). 

\ OklaedriteUts kilnrt- 

v 'ln,h,3 je.».;.««/» er«/. 
I xxxrw. fi s . 147). 

I Pritmaiisthrr Kai k-l 
U* a.Vil I r a I h < Taf. XXU'.fig. 14} .1 
hm ,.«-} .tio.lüttlr Fei J-L^'Y.ii 
I lf ,ath (Taf. XLyilUßgX 

) ^ \ 

n DodekarJriieheri \ 
{ ,aar: (Taf. XL. ßg. ^U'-'^ill "H 

DoHek*edrisch*?r( \ 
ranat iTaf. Xl.l'l.ßgV O r . . ., . D od. k a e-| 

J \ ) 

Dodelatdriscbtrl V i I- r • e i ti t • « R :l u ! f \ 
llyai t „th ( Taf. 

/■». 12). |i.«-Sr s e K «e.. iic^xu«,! 

Dodekatdriicheri \ 

pj l«9<a«ilritc*ir fe- 
il! Iii «in er Schiffrlkies 
\\. Taf. LXXFl. ßg. 145). 

"I Traveioidalt r G ro-\ A e h 1 1 el t l«e Onp pc 1- P r r aml de. aa beidenl 
Inat (laf. XI. H. ßg. 66). ls.uciTi.«le» .»fie».a«r, Z»»^«»«. j 



Mit zwölf dreiseitigen 

Fliehen. 



Mit »wälf rhomboidalen 

Flächen. 



Mit irier sechs- and acht 



Mit »Wölf iunheitigen 
Machen. 



■tu «wan»i|;] 

'id. 



Triakonlaedri ich. J 



Dreif»;» 

t TriucOittaidre.) |K i yatdli. 



den ümriXs dei 



Zun ea l on t aedr i »chl Der Urnrib des Krystalb besteht ans neunzig 
(Eiiiteacoulaidre.) Illichen. 



ßirlinmboidal. 
(Wrhomboidal.) 



Trirhomboidal. 
{Tri rhomboidal.) 



7-weifCrmi g. 

(liijorme). 
Drei! ürmi g, 

(Trtfvrme.) 



Die ObciMche ist 
eii s , 
[und in 



awSlf Flächen xuaam- 
iii «echt pecioinlticTi 
den Funkten, wo sie 



\ Trinkoni atitrit e h t rj , r(ir fol, ummrii.h*. Ecken mit drei, ruf 4i4 

)i;nMeaktfn/AeJrijr/ier| Rrclitnrintlirhr vierieiti^a titele 1 , anl 
lr , . ITC VI L'/t r 1 "" *.'it™k«an - n »Mir.ili:itw. di» Krn<e«i der 7uach1r( l 
retmviaa (Taf. AL* JJ.I„„, Wlc , kr .^„„«p, 1 , ,,„a „>,i k.|k. und drei.» 
J lg . 74). lv «indem.,*.. Ilicueii an ledern K.de. i 

( 

I ffpixwinkliclit? d r c i « <■ 1 r f ^ e Doppul . Fr- 

/trfati'n iU*r rfn.lrrn .uui'trri uitd im tM>nifn r.nif«|»caar^ 



iwei yer- 



chiedene Klwnibueder brldea würden. 



Gilt in deauelbigcn Sinne. 



/ mnaiii ri is^'n nai.w« n auiat i. jr iim.i «aas s uu v r.llljj|lf ayri 




1 

2i-.fr " 



Kubo, ok t aedri sch. 
(Cubo - oclaedre.) 
Kvbo.dodekaedritchY ^' "jr«"» «»^'t Verbindung 
{<:„b„.dodecurd,e.) 

Kubo • tetraedri sch. 
((.ubo-tettaidre.) y 



rt.»0-«U-,dr(,rAer, , wi , ch< , B Wurf ,, 

Vluj , ipnth ( laj. XXXJl.li) tutilct. 
Jig. »4 . 




Kubo-trtratdrische. 

F«;,/.r S ( /-/. lxx. ßg^^^X'^J,^*"*' P > r -- Ut « « 



«llenl 
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2. Die aufseren Gestalten.'' 



A. Die Krystalle. — Haut's Methode. 



Trapezi ich. 
(Traplzieu.) 



Ditetraedri sch. 
(Duttraidre.) 



Dihexaedrisch. 
{JJiliexuidre.) 



Dioktaedrisch. 
(Dioctaedre.) 

Iii dekaedr i sclu 
(Didecurdre.) 

Uidodekaedrisch. 
(Didudecaidrt.) 



Trihexaedri sch. 
{Trihexaidrc.) 

Te t r ahexae dri seil. 
( Tel rahexaidre.) 

Pen t ahexa e d ri sch. 

He ft ahexaedrisch. 
(Eptahcxaidre.) 



Tri«ktaedri sch. 
(Triactaedrc.) 



Tr idodekae drisch. 
(Tridodccaidrc) 



Die Lateral -Oberfläche 




Ki-yslalli betlrhtl Traprtisther s c h a a-% u r 

Grund-I lige, irnrytlTaf. XXXf .\<-»± 
)J S- "2). 




Kryitall ist ein 
cii Enden mit drei Fliehen 



\ 1) i 1 1 1 r at J ri i tht r fe-l \ 

' n !mei/.«r Tramalitk (Tmf\J{ * Tierieiti. ■ si.i«. m „ent,.-! 
^ P i h ex «e J riirU.i.»»"' .»el.,.ei,l«. Sa.i,. mh rne ,» Mrri ,„\ 



Piotfae.friar/.er To\ Acnl . r! , 
«af (T.i/. Xl.ir.fig. 37). r-'"" wjn^hi 



ife S . u 1 e . am« 



Enden mit vier 



•!• i lar.l n 



Piitekaeilris eher/ ,Vr »'"" T l»-vltrM>ene dlhexaedrUch* Feld, 
Fel.lsp.th (T*f. XUXpo'i'S, 
fif. r)7). 



,|>v„",:. ied.ni KnJe .1k- la-Men Kanten, wele ie- imkJ 

|_lee Imdea %w:* rluiw»JUi bra mit Iva breiten .Sen,.».! 



DiJaJeKaeJrileherf 
Sp.rg.l.fl, <r a /.AXA.I „ n „ , te Srllr>aMMCT 

73). |J'e tnJoa mu aeci.» jYlicJtra 



Der Umrifj de» Kryiullc wir.l von drei, Tier, 
fiiuf oder ».eben Reiben von rächen gebildet, 
iu sociu und rcsli» nebeuciii.ui.ler Uegcii. 



T 

!■*> 
(7V- 



' Vaa|ii!uaaV 



r f iJttflf i/ri i I s CCB » 

linker Salp.te, l"Jelugcr J 

C XXXnil. ß.. 142). V 

ftnlnAf r«,,lrj, t (, ( , ■•«■■■ alt 1|J tinte, aut «echt«! 

. v . , u , l'a«< an beiden Ende« dl. Zn.,.i,.ann { .. 

<>B»es (Ja/. AL.ßg. 0). Ii-Inn ...lite.-v.l nnd ivvn.hr,, ,1 „ », 

l*p<xx«iBgtü:ielM-u liegenden Kauten aL^i-KW 

Hepiahe xaeäriuhrrf «..rhiaeitieeSaale 
kanttlit-her 5 o / » «• I « rlV""' '"»I'imnil»- anf , 
/■^ , , ' »Witt I.™ J. n ».itea- m 

(i.<y. AAA/ ///. pf. I i-,/. I^«"len x>ijc«<.Ji.u:lt. 



Eatlen mit »et hj^ 



lethiÄUtliUrr Output 
- an7 oir ^ii. ». 

>e,tril- unJ Zu 
O.J.IC. 




Ti-iJo iJfl«<Jriie*«i 

Bö**. nifij.es i ay. 
Lxr.ßf 10). 





eh».clti»e SJille, briJ, EneWn 
— -.1«. die a«f die elmrc! kul, ' 
4"l(«u ui.l. alle K^un-n 



Setrakute!^ 



Douprltgepaart, 
{ßtgemine.) 



Der KrvHall ««igt eine Vereinigung von vier! 
»ne" 



\ Doppelt gepaart er/ 

■1 JU im Ir.ailde d» «rite „ «f dir* .W aadel 

\/:g 4'J). l!f 1 "5' "lf«~»t. dl.- tdt<ii der erau-ink lialllidi.n "ir.l.,1 

fl V » Iii «einiein.len Vi nkvnileu »,.1,-iiciini« anUMezIen. > I.. 

I Jta«nfr««il«r und s tt= e t-t™?* l ^hti*f nT> " h . ,T" 'HT d.-» s,n,„- , W J 
)cr DoU.ka.J.r). V «eKödeten Kante« .li»«,«».^.. 

. - . • 7 I erfcfieinen tttt« scctmc.t.ixe Umriste , wemil . . , f n . . ..... \ 

AmphlhfXaedrl sc h. I , . . ... , », . ' m ■ 1 1 fi • xa»? A r i gc h e rl, " V ■ ■* !" ; A!-j»-ifiipfdi.)t rww intmlllwir-l 

fitmfjhihexaedrc.) ^itl^Z"!!. ^ '"^""j AxinU (T*J. LLfig. UfX St. ^j^^ ^^Ut^l^! Sdlj 

/ Verbindung von «etil« dem Ptitma, otler dent\ / . 

|itiittlcre,i Tbe.le Eu^dtürigea, FJleJ.un, m.t rel.nl SexJezimaler F e f ^lverfader*.'»'.'«*,' S*n . S .^"r % T *A i , E "'!f r Ta vi!"!! 

beide« Endtpisicu aneoliü-l Späth ( TW. A'LfA' fir. Ö61 IL 'V 'i' *'""'•, •"" l- -in an M-™ Ka 1e d.e k»i.a.| 

1 r * »' 1 ' I - A -J , f' 0,, AI»'lelir a ,vik Ii. « Ii™ l.reil.-n 5. .i,.,. ,,„,| r .,„r der iSu-l 

^••blrlvanaJU-Um Ju^en. ><li>va:U abuctua^ift und. I 

04r«J,,i«.|., »«"ff-/ flr..l,W, f vier. eiil«. •„„„, „de. W a».\ 
firfcer Kupfer-fit rioiM'-" *r>i™k»tea «.,ek. ,fc „ , l,»rfe« ,V<,w.r Ii .l. t .-.l 
fT«<- I mir C. tflON K7f V"".,'"" <ü. t e.aa( |l^e«.,U-f„elie 1 ,d. n Kann' 

V. l-XXUUßg. 109). l«Wb die Al^tum,,..,. --.»^1,..,, aerathartnalintenaani...-.- 

lllll den Knill RI,,- „l„:je„, ;i ., r „ , ulJ ^ 4l .„ |,.-.j.. r . 

\aniern al^teinuiii^i. 



Sexdez imal. 
(Sexdc'cimal.) 



Ii lädtcn 
\ren , u« 



vreldie de 
uder umgetehit. 



aug.hu j ,pa 



t a dezimal. 
(Oct udeciniak ) 

Scxditodezimal. 
{Scxduode'cimal.) 

Okloduodezimal. 
{Octoduode'cimal.) 

Deziduadezimal. 
(Uceiduodrcimal.) 

U. S. H>. 



^iaj. ^\Alll.j,g. luv;. I™7 h ,"e .1" „Al'«"nn't--s.i^heii T der «liarHui 8ntena.ari.nl 
• a il denKn,llll t Ia „ la:Jen. «, lf r* :,.,rlr luij *a den U.Jee. I 
\aaiern al^ieinuai^i. J 

i e x A ■ n J e j i m « f a r / •»lavriak lieb ■ i«ch*>*l«iaa Dop. 

r.!l,„,,l I Tmf VVf'l'V \ T \ m 'r • m " ""I.e.. on. _- aliareeli.Llinl .urn-l 
r\ntMpalH { ImJ. AA/ a and Ii rf.-.„ Sritrakaaiean aieln „|,e «i-i, ad ,.l 

/i,. 22). l,,r * »r" *; der an,!. r„ .aU a«tl'u,„l «, r»id.»l 

/ S ^ drei .af d,r Kl. Ii,-,,, S. „-» -ai.len ...f.e.ea-l 

%^eu ll.cli™ uemüdl retlitlvuiaiidl an,e N aat. I 

OlloJ.aif.tlmaftr/ „ ,. .. „ ; 



Peripolygonisch. 

(Periliülygone.) 



Polrsynthetiich. 
(Surcompasc.) 



[ 

!- 



-«-'«Heiter K « ,/ , r,].J^«iVi Sft'„Slr^ra^^ 
ryrl./ (T./. UOTHL^häS« ** »« *^e »eaanderua^^c'. 0 «- 

D e t i./« o Jee t" mu f e rl 1» rette aechaie itl«. Mal« 



r , an den vier Sriien-1 
•JL^««!» Valea breiten SM..««!»» .UeealnjBj.fi .1 



alUtbc 



Ein Piiama, ■weKhes viele SeilenJlJthen tlhlt 



Eine in »ehr hohem Ci.de kombinirte Irj.tal j _ 3 I 



). Ptripolygnnischerl _ . , ... , 



Ta rmaiin (7'«/. 
J 120). 




K 2 



Digitized by Google 



40 



Vorbereitender Theil der Oryktognosic. 
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% 

I. A c u f ? e r e Kennzeichen 

• 


• 


4 


A. .Die Kr y stalle. — H a ü y * s M c t .h o d e. 







tHtienneaedri sch. I Ei« Kr; 
(Jntieiuicaedfe.) Itcn Seiten 



Bin Krytull , welche, auf »w«i 
i liiiclirii hat. 



Pro ttiineatilr i.t c h I EinKtyirall, welcher neu« Fliehen auf 
(I*/ osewteaidre.) |beuj'.bl>*ifcu Theilcn tJhlt. 



twt 



iPrittennemtdritcheri 



f/e $ Tille, «a »inen _ 
iiüt drei VvrAn tei UTt^äA0cL< 



Bad« mit ne^u J 

) 



Kiytialle bei denen , wen« nun iii.e Fiilciieii 
ff'itdtr l ehr e n df l <V-|r.>u einem Ende zum andern uarh riiigiiirmi^i-u 
eilig. «Reihe« niininf, m-n iwti *u rerscliicdcu«« nillfu 

(RceurreM.) §iureii.andeifo.' 4 .uJ«ii Zahlen eiluilt (r. Ii. 4, Ii, 



»tf ' i nt r r 1 1 h r + n JJ l ä- 
< h i ge r Xknntttin {Tttf* 
LXXX.fi f . 164). 



B.HiiirmLl,,!,, vie.iejtire SNule, «,. 
de« Kn-b-:> an vi.rrii^iilr , .nr die Mtenl.*atrn W.r 
»•■■fier und AU"Mnpln..e ,lei, vo« u«aa i*wen 

«»1 /.lupmiiBiiHUilteii (tUMnr», Kam. 



_ •/•»•;( Pr«<o*, de»«eu der Zahl nach u nein che F .t-1 _ 

Pro er t* s ton sflä- I . * . , . . . ... . 6 a> . I F'ogreitiontfl&cki. 

C ■ » ■• ll.».«u, «O WH die do> beide« J'.lldvp.*».»« m.TZ.dl-1 S L H 

f ni:'. \ . i i t * i . » e ige vasalt 1 1 c he II o r n-i 



K onver s i re.ndflii- [ Dai «amliclic Vertoltnil« wie beim Pri>ei«.i-1 . _ I 

IDi« ungleicl.rn Zahlen, womit brim PrisniiV U J f 1 4 h' ( \ 

jibrifeii» eine Pr.i«fei>ion zu b ideit. ) \ ) 

f Ei» KrT»i«ll , du. •■•« »wei Ubomb»edei-n ««-\ „ , ., , . . 

V>ueJi bei wei.««, apixr.g.r .... ) *f J °>- 

j Der U.rr.f- Art K 17 .1.11« wird Ton ,8 S p h * r 0 i Jij t A«r Dia. 

fvcxeu Ii Scheu gebildet. I manr. 

I Kryiulle dtreu I Ucucu ihtji gertdt, üieUsl />;> 11 ( 0 ■ v« s< r Di«. 
Ikuinrex und. I man«. 



Ungeradfläehig 
(Impair). 



Uebtrmäf s ig 
sehn r F. 
(Hjperoxyde.) 



Sfihuroidisch 
(■Sphc'rvUlal.) 



Plankonvex. 
(Plau-coiiveX4.) 



durch ihr« Zu 



Bfu^iing oder Sureh ihr» Stclliuij merkwürdigen , Fliehen oder 



1 

I 



jtlternirend. 

(Mteriie.) 



\ Der Knr«"ll rut an «einem obem und nnrern\ , _ lo>. * 1 , . , 

■Gtide I Dchen, welche auf beiden Seile« korre-l . ,. » !il.w.> l "^"4 ^rrt/.rrn .uij kfnu 

(jpond«« , «ber u,.t««ei Mu dcr «bweclueln. j 1 ' V " " "' «..I d« i^M 



lieitUn Foden nft «erhal 



Doppelt alt erni- 
rend. 
(lUioUcrne.) 



Derselbe tCrfstall, nur djf» die Abwechielun^ 
nicht «lleia uuui de» I lieben eint« und detieU 
beu Tbeilo, »„nderu bei beiden TueiJeu uiiiei 



r ac Ir a 1 1 e r ui- I 

mal. 



!. r, m\t wilfriiBule «lurrrlnflnJcr Anfiel 



ritrfa 
1 

(BiibiiaUcriu.) 



Der KryinU »al.lt «nf beiden 
jlleihen dufpelulteruiiender Fiütheii. 



Riuefaiettirt. 
(J,wullaire.) 



Monas t isth. 
(Mi>uoitiijuc.) 



Sech«, und «ehueirig* Priimio, diews mit «cht, 
Ijonc» mit »echi Fatetten, weiche die Stelle der 
^lüiJkuiten der Gtui'dJticJic« 
ringförmig herumlicgeu. 



Ddppeicalterniren-I n i e « e I b e . -it 
der B,rfkryti»lL j— »« »" Z'«f««-t»- 

! S p i « w in l lic h e ■ rt Ii i Xeit irr Dopnet. P.-l 
ralblflr, die «eilenilklie» Aer rinra aitl siir der I 
A.IB fitnrf '»r....t/.l, K< ilafl die Knien drr eenir.r.l 
H.i'lll rlien flrMi.ln^lie nii- ne.t .lvitihi. i>Je \V. -I 
M UMe». d... s.,.,»»,,,,.,, . Wl.k-1 'wileNi-niii .> } 
wnbselnd inim,... r und !i riet , ,1„. V^Lti d-r r ' 
niemulwftlul.e,, lleiindfl^Ue .urjk ^eMnmpll . •.. 
a- ben »nf die aliwechtrln f. n ii-ti-rl'era AeitrnXu'-. 1 

nin|/a>(ttiM>>| ) 
Sehm.rmgd (Taf. Xl.y.\J l J' u > "" U, * t «■■■'. ■»« «»mi»»fu M alle» H„J. 
47). ^ | 

B3 ^ X J ■«uji.pfiu* der rla.4Unte» ervlwai. 



R 

Zinn 
fit- 



' kun Priama mit einer wiUkiihrlichen Anr-ahl\ / v 

tu« SeitcniUcben , auf dem Uinkreii« einet jede.il I Etwa« leirhoben» achtieltiee filnlel 

'GrawJWelM, mit einet Reihe F..*.,,,,,, welr.h.t M ono , t i , c h er T 9f . >klV?J?i™&. VtZfrZZ^? jZ^SKiiÄ 
.auf die Endkanleu theil« , theil» «uf die Ecken/ (ToA XLlV. /i». 39). V"' ««1 eine e..,i » v»i x>ic..fl^ i,.,, ~i„ 

'.u f|£ ,.«t und in ilu« ZM Ton der der 3«,«e»- W |lC.««Sjl ,d ' W *' h ""' > ^ ^ " , " rit " — -| 
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2. Die fufseren Gestalten. 






A. Die Krystalle. — H i ü i ' s Methode % . 





Di s ti sch. 
(Disdque.) 



Haibdi sti sch. 
(Subdistitjue.) 



Querflächig. 
V ^lagiidrc) 



Unsymmetrisch. 
(DissiudUÜrt.) 



Ei n gerahmt t. 
(Encadrt.) 



Flachkantig. 
(Prominule.) 



Gürtelf Xrmi g. 
(Zonair:) 



Dauelbe Friimi , nur dilti um jede GrundtU-l 



Vierieiliges , bei welchem unter den 

am eine jede Grund-ßHchc, in 
beu Reihe liegenden, Fezetteii 

denen nueh eine neue Flüche »ich finde! , dutdij i o l i t h {Taf. LX.fif.20l) 
die gewuMiuidieii de- 
üealie gebildet wird. 



| Drr nlaliche Kit, tili, MW «Irr AhirunA 
Dilti Ither T 0 V a »Ip'""« der .JCndk.nien linden iiefi dinHtirn ui|tifhiinl 

ler denA 
1 der.il- 

1, HalbJiltisehtr Chry- 



j Der Kryiull 
lger.de, »Ucoe». 

I Z nrei, in jede 
lFiietieu - Keinen , 
Imetrie bemeiien. 

f" 

Ircil« 
Ueie 



hu »nbriige, ruck der Quere 



Sehr lireiie vierseitige IV.inle, « heiden! 
F.ndi-u inif vier FMrhn, fcM£.4m»4 . die 7 c iu|HzB«tnes- eull 
•1"» .^•'i»ritflacheii iii/gi-M-il. mir Auniteetituni der. In eincl 

1 l o l i l h {TaJ. LX./if. 2ülJ.y^*i'"u^k"»r*ir".»a '^iwtlr'Si »UV^We. "Suipi«-/ 
j ^iW-^^^AAMM^M^ehe. der l<ugu-l 

, I — >>,.■• i, I « »rhiieltlee Sliiile. «n beiden Fi«!.«, »it »eth.l 

lie-l Omtr/lätkigrr'Bir .-l F L,,t,.„ rue~ii.it, die 3U.,.,,,,,,«.- ..r die sriri-n« ch.i|l 



jedem Ende üuereininiUr 



liearuuV.I M I Die achtteilige Rinle d 

° c 'I (Im rnnllrnili rlaline :!«■ r,U- n U>»r«kiT nrnt. AI— _ 
•II Syln-I 7- ("r^f vi ii- /-^ WMa el-rr Air, von Jra (rohen AUtniKPtneesn ct.« 



ditrivhrn To| 
l>iliimf> (*>■."«- der K. 



Die ri3cjwn einer, bei denelben Giliittig 
einfachen Form, und 



■i oll 
Ulde-1 

) 



Die Kniten dei 
ctüjj hervor. 



Der mittlere Tbeil 
Hielten- Reihe 



be^ T.in g rrahmttr Fiuft-( 
vonl - r .a (T*f. Jfxx;/. /i s . üoL^f,^' 
I .n.l 87). ^ 

* N 

• \ p/ m , 1 1 _ _ , • _ . . 1 ( f- w 1 Iii all t r T'l«ir. welcher «irjl l'< ick tlelA 

nur selul * P I' ' - r «J«'' '"» »ier»i.hi«rr Ziiii.|«jinii|t iUr>iel!il 

I V."!/- JlA - Ä " •!,„ «„„„lYn fvinleHi .^.r.,.n.lrn , diT. deKe.1» k..u«| 

I j'iy. 'J9). Li. -hi bar und und die 2»=,«^..», *1> üluu« 4a.ch.tf.e 4 l 



Kry t-.II- 'it von einer] 



iner^ Gart rtf» r»ig.r ,p*t fj. I J w i „ k )&>^tf^JttU&£l 



Kernverrathend. 
(Apopltant.) 



Durch gevriwe rlichen 
_n -c dei Kcrnee 
hr«r Ruhiung »orvol 



Kenten wird die 



K * r a v t rrmthinde 
F.ldipatk ( Tmf. XLIX 

fig. 89J. 



D.f &\Afik*r4Tiieh* AbXadornn t 4*« F * 1 «I- 

f»<lli« > (». »l>en St'dfr 59) mit Ab*rutKpfunK iUff '/. 
•r\iirl r 4i<i|'«*.(ift'f>M. djfii'f' io »Wr felili-i» Ji*- AMhnB|f<ll 
- i der J . h.« .. .' vt nVchen drit /«t*rh&ritlnf{tvfl^c:tlttn ui 

I-tSejfriituittefi. Dir i\b«ruinrriinrtU<i h>*n ilrr £il*ch . - 
lun*tW<nir«t fwi K i-n »ieli t%.rft *> nur der i£n»t li:lrf«njf*II »- 
ciien Miiier eiiirn kleinere n Wiiik'd ffi$nt dt* *nAertt 
wiilnitli itMn . crinlj»»'* wird, Hie n >!..n Z««l* K#rfttn£*- 
Highen i'i *wr Krrit;eftetit ^fh«ir*jt h*ir*.htv» , via 

\U»bi n etil* 



wek..«*r t»ei 
*mm<!n laden 



, «eib>t die MltHMlt MOtl / »,hr i p i « w i ■ k Ii c h e »e e h u #> 1 1 |f e ])o^ 

wohJ. mlj Mcift iUr GrÖf». be-1 lp |. p T r* m i d«. . a>e. SrtfenftiLlien .Kr rtncn «J ilc 

• ' ' ' Iireeirrifir» ei e .l^tVSlTi ÄwÄd^iSi fle^TS' & ffe*,?*» 

Rothrillti*tr% ( Tttf.\ l.n l*vix£^n nu Kej.i r l irlien fl.ch eu^pipizl . 4-" 
f rtf/ ■ Iimmuhii- auf dir ^riieilll .rhen miCf.'».-«!. r>uir!i d.e 



/ An gewillten Theihn dei Xrjsi 
JVt efazettirt. II neuen , darch welche jene, die < 
. (Emousse'.) Iter hervurtpringen wLUden , wegj 

'ge(tuaipft) wcnUui. k , 




LXW. fig. 13). Kor"rr.|K>,,.t. y dir l^nni. .l.-r^rl»."l»» laWichen (im 

'i.i.oiiiv. » IlLoinl.opdf l, »vud'd.c tn-..li..r Wcicii« 

IC e t *»• • r r » i k * n i * >\,* [ ",ti!irri 



Lact 



ff Cvrimi-Ir, *1> K.in-| 
tiebe Kck«» n«t drei. 4»f di 



|£."ed irf ""*** uml ^"*P*M"'«fi«flMlirii «1 die DciLrcKrn 



I Dre i «Altern irend« 



rnirendv A Ii a n >» r mi n (t Hei| 

in AltMiiu.priinc iler »r.i-riern ftelfen-l 



yerjiingt. 
(Contracte'.) 



Erweitert. 
(;Dilatc.) 



Spizfazettirt. 
{Acutangle.) 



. t » S » H I e . di. Rwlee vir drei Pticnrnx 
-n.. h eueulBiM, die <Z**j>irz>ln.'klli. Ii- n «uT du; ^|«V*.| U-| 
K a i k-|»eln:len ücilrnlTli-lirn TTI.ki 



| Wenn die GriindlHclien der End - Pent<gone| y -anti 
Idurcb die Neigung der SrittttJUcltcii cimuciJ ,V/t i"vvit' / 

InixTien veriur« werdeu. \ J f m,h f*V XJf,f • 2ü).le,,,„.»Kh™ ^..d, «■>!... -Uwrchielnd. UroUjr 

^^.ira ...iu.n nciutu. j / \" h^y7u«'"' U ' .'aW Z"iiu»nniftrfJ 



Iii drei FVchrnv 

•■r die ^in-..rb-| 
et . die iSe(?^n-l 
i k.in.- 7.n,]de.l 
cUrr und rlnill 
•f^ülcben eunee^ 




Di» 



der 




I Deri«1he> Krr iraJ I, ditf Se^tenS^clien n*binrti| 
»E r tt* * T ' • - ' r r h .' > \ 1 !l . d.*n r.ntirn , Wi) die H-ltbejl drr /.UJ 



jieei werden, deren Form dii 
^Dieitcke ut. 



mit Flachen i»-| 

reell 



UnvollstSndi gfa 
zettirt. 
l&fectif.) 



I Am imiriTtn Würfel aind vier Ecken durch 
/leierte,, vetdrlngt, wehrend di« 



,.,t. w MBK^ip^g,? ater <?s?»iayj>i».'^eua| 

rr -i ■■'/;■(,) : i ■■!„■■ ' • 
XXXUl. fig. 92). i 



tat linket A 
Tactuellldeii 



Alnlnnipfu.« 



) 



[ 



Utberzähligfazet- 
tirt. 
(Surabondant.) 



itiou, nur 



)ieMlbe Abänderung der WUrreUKryinlliia- 



ülirU,™ vl«-r ln.nY.ii / 



AI- W> 



"tnmtllrhe« Rewte* tejir *r*rk , *m ■ den 
Sc ti r M Ii fvbffMtiaMnTi , d 

r»ii dre. KU».W it *n«t'tpiju , d 
|/w>pirzunj*- mtl drf «Jenen lUit Ken «ulifKu u*d d 
|»piAuc» der iu»iixwt»dx wivdf» sb^rttumpTi. 
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Vorbereitender Theil der Oryktognosie. 



I. Aeufjfre Kennzeichen. 



A. Die Kr y stalle. — Haut'* Methode. 



Unilür. 
(Unitairc.) 



B i s Ii n i t ü r. 
(tiixuuitaire.) 

Triunitär. 
(Triunilaire.) 

puadriunitär. 
(.puadiiuiiitair*.) 



Bin är. 
(Biiuiire) 

Bibinär. 
(Bibittaire.) 

Tribinär. 
(Tribitiaire.) 



. Un i b i n ä r. 
(Utiibiiwirt.) 



Uni tertiär. 
(UnUernaire.) 



JBinoternär. 
(Biiiotentaire.) 



Aequivalent, 



Sublraktiv. 

{ßotutrmetim.) 



Additiv. 
(Additiv.) 



Progressiv. 
(Progreuiv.) 



Disjunktiv. 
(DiijoiiU.) 

K 



(Auf die Fllcl.cn, TveUhe 



IWi 
Reiben. 



Krr.ull 



Sekundär-Gestalten 

Gewnrn hetraehter, TN «reichen tie 

de» Kerne» parallel liegen, nimmt die Nomrnkhrar keine Rücksicht. Unier den Formte 

abgeleitet eind.) 



iafcliche aechifcltl {• Doj~ 



>, die von 



| OmllMrerSmfhiA- 
ca^^rM. XUl.fi,. 31) I 

I tt Vel-Pyraold.. 

1 Das Zrttkn i'i -= " I 



Dal Ztisktn = > 
vieij S- \ 



Triunitdrer Oryio» 
Utk (Taf. LX.fig. im 



Binärer KaUlpath 



1 



ßreile rech. wl„klt 



eh« Tl'rirliier «Jb- 

<ti(eilna>iitr, aw Knlin hu' 

•«■.!",. 'I' t ".' n «u«'V'»'[ >«»■ i /.uiMirxuii.'Ol.ilirH ».! 



• nf dir 



Ei Gaden «Ine, zwei oder drei Dekreaienxen 

... : Ii t . . . — 



Bibi»gr,r Kalktp»tk( 

{Trf.xxr.fi, tsi. ! R „ Mlk , r „, m ia.. Wl ^ „ 

Cku ZeWe—i » P M«-^ "JrSe&33 ÄS* 

* r * | 



■ I' i.A II '■ j 



(Bei einer , iwrei u. a. w. dreireihigen Dekrement , »agt man teriilr (ttn,alrt) , biternlr (»ifernaii«). ) 



| Bei iwei Torliaudenen De 
leine um eine, die andere um 



Dekreszeuxen findet die 



3ie eine Dekresieni 



beträgt eise, die andere fl 



Uniletnärer K a t A- 
ipath (Taj. XXlKfig. 16). 

Dal ZcUhtn =meA 
1 



Stark I eic h «Ii ■ n r r flhombat, 

abr.e*«xouJ.t. 



i»0frnär,r Kall- 
,pa,k (Taf. -YX/'.yi-. 25). 

Da, Ztuh.n * 0 < " " J ' ! » "^*V i«a».S 



( Der, eine Dekrear« 
|ut der Summe der £ 
Ikreize.ixcn gleich« 



■--) 



i Eine Dekresient aZhli iwoi, die andere drei 
I J 

«.V- J r. _„ „.1'''"'' (T«J-XXr./ lg .2'6). I < Pc h,iel,ine Slu!.. an 1«-Jen F«,!-^ n> d.->,| 
HCi.ei.df, fcipOnentV i» l«,if ,tir atimnli-lndt-n Srin n.U he» »'Mnunli aufl.-V 

» te Übrige. Uc-/ n __ ^,^_« f ^ ^S.r'T l ^^J,.*' IU " S «' 1 "' " L " J "'" Im " ( 



} 



Da4Zticken*= 1 1 
'S" 




Der auf eine Dckre«te 
, i.l um ei.u gering 



^ .''»liii'if ' 1 f 

itx .ich beziehende Exp 

«, — ! 2 2 Im liif, die j>r*it»iift.lc!,>-» .1 r «•in.'tt auI «Ut der diitili-r. 

•er, d. «U. Zc . fAM = . OB te^rfyS^S ^{^T ^grl 



Der Exponent der einen Dekr 
rgrofaer, ala die Summe der 
llibrigen. 



I A A J i ! i v e r / c h a m 1 i g r ri r»neU 
( To/. XXXt'L Ii -.fr • f «•! . rt. 

y ° <irli*i funoLwilini uiij Ui« » ii-r /n*i-li ijfunjtiec^ro .ih^. • 



Jß«r j-t 
nm.jn.lu7). 



C hj rechiwinklicha t i « r ■ e 1 1 • e 

Knilfl;ichrn «ii«ml)iifc, die l-u^erm Zu 



a d oF 



Die 



en bilden den Anfang einer ariüi' 
, «« 1, 2, 3. 



\ProgreisivtrKal>.-i I 

K.lrpntn (Taf. XXf'll.ßz. 41).l r.waa ipl ■« I. kl le h e drei.Mtiee Dop-I 
> ii ill' d.e Seijnikame« .«#eae<uvrii. die} 

I™--- ( J 



Ii. U. tob 1i>4 oder 6 u. ►. w. 



Diljmnktivts Ro t h _ 

i Sitifar* (Ta/. i?.X' ./.g.l s, c haieitiee Sllnl». die Enden -Vit dr-i Fleh.-,, 
JJieDekteucnren rtuchen einen schuellen Sprung,l22> l>.u;.-.»i»t . die £».?..*uni>ll...l«», a«f .1«- »Uw«t.^!,iJ. . I 

, i 4 \ Srjiirtikanri'i» w:J<tMnnlx aut^elelt , UV ZiI'.m/ciiuc.».. 'ti-y 

— j.r Zaucbarlun^ BNacita-r 



) 



1 

DPBB 
OauZeirnen«» 1 ♦ 



. St-i'c»ik.*nri*ri w i JerrMnntx 
«dte-c Ii Jcft kut4 4m 



i 



J 
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1 

t 






s. - 

2. Die äufseren Gestalten. 




A. Die K r y ) t a 1 1 f. — H a ü t ' $ .'Methode. 



Theilwei se. 
(Partie!.) 



H.:lbdvplirC. 
\ßnusdoublc.) 



Drittel duplirt. 



\ / 
I Vitrtltlltr W 0 I / 9 * r 
\S f , i , k ., k a I i (Taf, 
Bei einem Theile finden keine Delrwreuxeu! /.A'x/'i'l'i. fif. 167). 
•tau, indeue« die eitlem Theilo Tun dcriclbcn; . 
I.«ge dergleichen erleide«. j B E" E M 

•o«w Zeiai/ii— » 1 
I . r M 

\ 

llalbiuplitttr Topat 

{Taf. XUr.fi t .SA,). 

2 ; /'lle .,om, t 

M a t oaP 



clMffe> 



(Sou 



Idupli 

striple.) 



I' iertel du pl i rt. 
(Sousquadruuple.) 



Dnplirend. 

(DoublaM.) 

Triplirend. 
(Triplant.) 

Quadritplirend. 
( puadruplaut.) 



| Gehen in dem 



nie der einen De »reiten* in -Beziehung 
Kxjv -r.ei.t , betragt die Hülfte der Summe 



Das 



die ■««imi'fitrit s. in nke.ttt.ti .i iiVytf«- 
, MÜrfl -Jtc " 



iW mit vier, iufl 
i Fl-* Inf» »nee-^ 
h lir unJ diri 



l r H Ü TP $ y k U 



Breite i a i c Ii o tt r n r vier ■ * 1 1 1 (t * S * n 1e ,\ 
ra t h hief (t»£rM*rtf n Kn.-iji IV» » «tu« Kiitnpfcn Sfiiew-I 
*»»i'n «b^<ftumi>ii , dir »iTUaih-ii zugrut liAl . itc « l(.ir-l 
Frn KiiiiiVamrr>n , w«it(n- dte breite» Stm-eurl'' V*» lu't.|»,l 
•<'WW >lie, wrfthe aiui \ rrbiiwlvi»! «1er .Mt»'*il»-? 

Seit c it k.iti ' * « m . i Am r.i». 1 -l 
ir Mam^frn Kiuik*nfen , 
n tl.-r »uiurfcii 5i-it«iii-*0"*»| 
n.il:th die jmmi de r *e 1 ^ I 

gt-*tumja[i. | 



Dr it t e l A u p I i r t * 

fitinstlirher Kupfcrv 

. * " * *» ' H t-li-n mnrritns, ferner tir Mam^frn Kiuik*nfen , 

rtiM- der Zum llAJHuttillW. hen <W 

wi» «V« Fi*Jft,uben |.,Vfi, t -...il.iri 



Duptirtnätr Chryta- 



Der Exponent 
f**rJem ie ( ;clm*if..j 
uJu Tiernui wieder 



kehtt in «iiier Reibe, welrlie 



•«yu 



livei-, dtei 




Vler.eitice Slale. 



Seil.nVMlee, ml» »» 

rft. die Pinto» jakuarl 



vlen^mll ■ 



Odl ZrUhttt - 



M'GG"GG> TCJBP 
'M , • TJ.iP 



^ „ rt d r u J< l i ' I ! 

Chry.clith 'TaJ.LX.fii.Y:"^ 

WH). V 



Der eib#Ti Whrietiell» h.1.*llli»e1ie Chre.ol tll, 
K-iilen doli «liiii.he« Seiten- und 3 

>t.nnpl.ut|.a..tl.eii der »ellmlruilea .L^eKun.uii. 



im AI - 



0««^«. l / 1 ee i =- 



ItT >G l *GG'T<. AB BP 
, , Td.knP 



I 



Identisch. 
(IdtHtitjue.) 



Die Exponenten zweier «iaf«cti«n DeLtesien- 
un tind den Gliederu de« Bruche« gleicb, dur.l 
welrhen eine dritte und zwar ein 
Dekrettcnx JUt^cduickt wird. 



IJ.ntischtt Fakt 

Taf. LXXl.fi.. 89). 



nliib« d r i 



. .iet i tma p y 

heu Krfiitei. iiiieii Itlirft , .lle " 
I I .- ■=*-n. nft. rlire* 4uti(r«vxte.i. . ... 
l/.ui|i.uiui«»ku>rn wieder Ji<e«no.j^(. 



1 Sri 



üas ZtUhea= 1 » ■ 

p / „ J r 



1s ono misch. 
(Isonome.) 



Gemischt. 
{Mixte.) 



Ei herreclu Cleiclrlieit der Ge»ei«, d. h. d 
lExjKiiieiiicn, durch welche, die Kaulen .Dekrc 
Cteiuen .«gedeutet werden, eowic die, welche 
|die Ecken. Dckieiicoieu bueichnen, und einen- 

er ' 



ItOnomilthtr k B n l I. 
lithtr Kupfirvitriot 
(.Taf. LXXlll.fi S . \OÜ). 



/ Breite gf icholifne r i *• t i c . ; i i c e S * n 1 «, rlir* 



d Im Kn.UIkheu $eTu\det 'cn , KmÄk. 

K.iitrn, wrlflvr «lw Ali 



* 'C'M^rrr'E jc 



dir n tm\'i 

II .. Itt'ii J»>r 1.1I1.41 tcN >eiimn«nirn 
lilrn tiii4 •c hJrffn >:*rk<-n, 4*r darcJi < 

f i 



iiwnpi'foi.?.*-! 



i' am tn itl.irt i 
l<r ■dwM hni Scj-^ 

, eit-ff»« II «I 



M 



rr 



1 ij t /.:e, Sa-pl 

liegt d&*XLtt.ß t .iifi 

|D d .Z«e.ene. * 

\ 



f 



r a m i d e , erwai we 



G e s omm t delireizi' 

rend. 
(Paittogine.) 



Alle 

'teil« und die 1. 
lallen Theüe« de» iUy.uU». 



e Dekrei- 
Ureprung 



C > i a in m r ,1 f l , , j : , - 
rtnJrr Ivhaaligtr B* 

ryt (Taf.XXXn.fif.im 



rtap 

du i(.itrr.li.iKrii ai>d^r«d — . 
ni des fcndipuxui al'ieiluniprc. 



I AT * 4 * • f 



G e s ammtdop pel tde-\ 
kre i zi rend. 
(Dijc're.) 



Haf. 
Pai ZtUktn 



1 2 

PB BB B A'A'A'J' 

■ IS I 1 

P f l o i 



Rrrlte lechtieitieje -Sl*». dt* beidrn >ch''T*| 

Ben SMCIHUMtai ■bf#M«M'H l * « Ftii*»-n mir ai-«li» Fl :-| 
llirfl MtMpWIj IlW Z»!te.4.1MUif*- 4«t" -1ir Stirr-nÄ i«n| 

) 

a..\ 

B 
I 



„ I F. i n f ir Ii e it r ei ■ e 1 1 ! e» P I r • ■ i d e, 

OenmiulJo.Bflrilr- '« .u»eKhUrri. die Ziuchjrf.iiweii wieder 

r ...i e . . 4 r, Fahl. rilS^Ä'f SS.äS'CL," dt" £ 



. »lle Ka.i^ 
.ly^iinan|>t 

aLmtiaai» 



Ring sumdekresxi- 
rend. 
(£nto*r£) 



Man findet die DrkreifiiKen en tammtliclieul^ 
Kanten und Ecken um die Grundfläche eine../ •. 



flinefimiliirii;ir#n' 
| J 9 r tcktaefeltaurer 



it./ yvvn I Oeichobe«» r 1 e r • e 1 1 1 1 e S H n Fe, rite tehl 
l** AAA/ ' Jl i. Seiie«kant.n a»Ht.«w.l... die Feto anttvdrr: 
12b). /'Ii- Z>i* liatf«iM<irn I«i l.il die .inm. f.K .Vnenk.nl 

. hi^r-^vji'^'rii^^^':;:^^^;;^ 



MB f. AB 
I M z u a P 
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Vorbereitender Theil der Oryktognosie. 



1 



f. Aeufspre Kennzeichen. 



A. Die Krytttll«. - HAflT'l Methode. 



(i e ge'ndrkreszirend.) Die «i 
(Oppotilt.) k.ndeie in 



\ GegendekretzirtH- 
\A t r Zinnitatn (T*»/. 
ine Dekreten« bettlgt eine Reihe, dit(/-V-VX Ji*. 133.) 



1 



Da, Zeichtn 



R fi b t w tu kli r be vierietrie;e MbU, Aul 
l'iiJrn mit «cbl Kl-ihei^ zuresp.zi, wrfi-hc ttt-i ita'l 
l»rrl «uTeine SritmSich» «uf-><« «inl. dl« ZttSiilz»«, , } 



ci IUI rwr rw-ilc 
luMlivuia nur vier 
£a.t4<**uuj 



Synoptisch. 
(Syitof/tiqut-) 



A szendi r rtui. 

(.JlCCHduUt.) 



RH ckwärt s g e zogen 
{Retrograde.) 




Kry-ull« zeigen »ich vereinigt tll« 
Dckrei.euz , welche nun bei Jer 
der übrigen KvyimIIc dei nlmlicbeii ' 
bei den, 



Bttiir lechiiti r 

Lamm «Irr brmrjt R<ii ( 
aitfm hu ft , di> 7,» 
Ff /J. *r Nnt.icrrn ^toaf, ic, 



"iriinif.*n iler U.ilen Seil«.- uud dei 7.i 
jnl.lelieu und an des Kulten der /.«icbn 

IIS litt 
G'G'M'HTJJJPllCJ ij 



he*." riiMHiiarö~(i."<Üe Knrt^nl 
>i.«.fl..||.en 4MI d«\ von dn.| 
elna*-*.. Mi.uenrn, Seiti'nk.vit'til 
den /iiMh*rtnn«;in. cl.en »lull 
d!4fi<.|ijl ..-renaiilMir»!.- |»*n>l-[>1 
», 'welche durch -das'/ 



0«Ze. c kew=» 



3n» Jf] 



y< 1 1 e ii il i 



Ko In- 



der Dt.kre.zenz «eigen iiifvvan. ,1, , (1«/. XXVIl.fig. 44) 
VM den mutieren Ecken oder h«iilcu> 

|D<u Zeii/ien 



e . D 




D o J>|> 
Iii Li. n ili 



I - T T 

in IT » : 



d.pizxen mit »rtiii Fl «eben ... 
Ali«» «« *v»»i a«f «in* teil« 



i 



Krystalle, vrelclien zwei renujthte Dckr«M«nz*ii« 
ei£en sind, lü dau die am solchen enutcheiidcnl Kalkipath (T*f 
Flüchen riickwürt« gedrängt tu werden Rheinen, I J/yj-y 36)'' 
indem sie sich tu dieser Richtung »c«ru4«riiu r >riiV 
j'ilber die Ach»e »uiiickwcifcn , wrh.be «'"r"'"}/}^ ZeUhm 
Jgen erjjgcijcniieht, gegen welche die " 
^kehft i»t, tut dei ue »ich gebildet 



Gleichwinklich. 

(IsOgVM.) 



Kernverkehrt. 
(Jimmorpläque.) 



Kerstecktrhombist 
(Rhombifire.) 



. - " \XXI I. fi f . 36). 

;e»vuJernM'>rii> " . , « 

ll»U J {kl g) 

Sekundär-Gestalten 

Eigenschaften betrachtet. 



I>.e 
(.«.. ..Ii 



und ^»iieuaneUiicheB hegenden, K^nt» 



if»Ti Kilkeieineil 
tettM 4e» MM» 



Büdu 



rlF Ye 



nen Theilen 



"J 

befindlichen, Fii. heu unter gleichen Winkeln. I \'; ;;/"/, 2Ü> 



Lautlich« dicke **c Ii eilte* Ti 
Gleich tvinkii chi ri*? r ''***"\'" «*A JirrMurop' 

, . lt;rUfie-»Reril'^l 



- . . . r ■l , rufie-»R*rii'-t« der Ijni 

, h r y i \> b e r y l t {lajM, ■ I. ■. «rl.U.ln« Ku 



.Ijr ^l.n vi^/ Ah*r<<ic t it'HMt»l 
«IfiCllf U'iDl ■ 




der Ijn*rrt-Ti 
1 • " pi 



lohue diu nie Lije de» Kerne» gleich im uni^r.l . ,,,, , . I.Ii» 1 tl..ii d. r t.ri,!rn uiiiui.im Sr».nk.tnrn «h|rr»inoij.fc ,1 

gwi k.°t... d tt rchiu,._ »iturgeuLU ^«1^,1. ^ Iii). I^Ä^i.^ 



I Gewi»» 
I»ind 9 feil 



Rhomben 



Gewine Fliehen, welche wihre 

cheinen beim er*te» Anblicke nicht »)ni- 
^metrisch gcfttellt zu »cyn , ein Unutind, d 
Ider Art herrührt , wie »ie durch die benichbii- 
Iten Hiebe» 



V t r ttrcklrkomhil c\tr\ Se 
- * ry $ t m 1 1 (,T'f- 



nilillier ■ 



XU fig. 0). 



O l eichach si g. 
(Equiaxe.) 



Winkel ver tausch 
(Juverse.) 



( Der Kry.tJl hat di« 
Ide,», dee»en Achse dl 
^Rhomboeder. gleich ist. 

( °* 
t. Ider«, 

fprimi 

Vkeltrt 



Der Erjsull lut die Gestalt eine« 

dessen Ecken den Fliehen - Wiuieln 
iiivcu Rhuiubuedcta gleich aiud 
kelurt. 



iine» Rhnmbi>e-| _, . , , . _ , , I 'ehr rt*c :h • . drelsetii«» n«pp»l. Prr»\ 
du pn-mrcJ a)Ä (T<j/ ßgi 3) .|w» ,^25 U Aclus. de. . I^ . SSS Kerne-I 



ff'inkelübertragen. 
(Mettutatique.) 



Der Krj.uOl hat Ecken- und Flächen -Winkel, 
riebe denen de. Kerne, gleich und und .ich 



folg!.d 
Uudeu. 



heb auf die Sekundär 



gleich i 
Gettilt 



IV inkelUhtrtragtne 
K«lk,p*,h {T.f. XXllltä 
4). 



e ^r> ii }' pr I - Pv 



/ Iniswialllebi »rchs.eiti w _ 
ri m i J e . .he vriri-nfl* li.ii i»n »-iften 4wr"JleJeV a».lpi,„ 
m Lief aM(i|eW. M> die Kuilrii der Cf miiisciWtU-.iVii 
liriin.ilLiiTie eut- lind *nwpiine^r.ile »Vni^rl hil.lrn, 'h< . 
'.rtreikkjitien - U inkrl wi 1.'r»iiiiu< aJ'Wfv !nr*'ij £j -rJ-j f 
•«nd »tiiiiipier. Jlrr iwiimprr W inkel, svrliiins du- FnJ-1 

^nl^n dfr Crnn.in.rh*' m.l dm M li:irf*T.-in Sölten Lii'nA 

hililrr. , i»l eleich dem inimpien sVimti-l Ar* uriimmvn I 
lMii.mbii^ileT» IW «hllrfrir- -^ei'ri,l(jnirn - Winkel 
cli.1i am Ka»len-Wii,kal der Miellen 04» Kernr.,Ji^| 
ein« u.it dt-rseU.™ E».lil«»ie liegen. Beide XVuikrll 
- 4 rulgliih Tim dVr Kein - llrwali gewiaaernui»ea aul'| 
ihm »ckiiniUren KrystaU liticrtrazeu. 



Kontrastirend. 
(ContrattaM.) 



' Der Kry.tall hat die Form eine« «hr t| 
Rhombueilrr« , bei welchem duicii eine Vi 
Hskaulg «U-r Winkel, Ibuhch der beim Winkel 
ein« Art von Hontu.t 
ie auf der audeiu äeile 
Rhurnbneder pilt. 



gebüdet 
V.tr ein 




Kl nkmiliii 
cintmitirende rl.ln Uliol 

alkipach. iTsf. XXW.{X* a 



Idar I 
Iii«. 




*di./<£°,aiiiTu?r/ii 
den ien 



L 

If'i nkel be s t ,'inii g. f.* 
(.JHersistant.) V£ 

Analogienvoll, I Die Kiytulll 
{Analogiqne.) yinalogitu dar. 



Krysull«, bei welchen gewisse Fliehen 
benachbarten so gtadimiieii werden 
ein« andere gegenseitig« lj»o ge> 

lbte Winkel .die OrSfs« behalten, 
lulaerdetTi gttubl Ii. tun wurden. 



ien duichl I Sech. seitiee Saale, beide Tiidm mit drei Fl i-1 

dif» .iel IV i KkelbeiianJ irt rl chc "i ■*?". "-"«if augnei» , die Za.»i«a»f •- «nF die .».-I 
, uait mei ici»»iu(lias«ljlrr kl(Mil .•irlrenll.K Ire.. Hiilrinnme «ufr.i.rr. drei 
u, iiide^>K«/*ri.at/l (7a/. XXrJ*-»^""' ««ri al^ii..i.,.fi. I>re vvlnkel der /...(;./-) 

, ■ tr A9\ titiiti ;.lt l.:hen Sun! dei, Uin.ehi de. Ittluviliuk l.i nml' t-i 

' » fu'rUrh dinvb diel 
!■ irim. n . MudlÜA4-l 



li'eriauitMien Ah iidenuie «Irl.Ji, h.ihra 
,*.i«ekuiauien«« Fl..rhen keiner 



merkwürdig« 



I Jnalugirnvnlle eRg 

•k-w*», 



Sehr ■ p 1 s w im k lic h < icchftftfttii« Dop- 
,i » I - P y r 4 m i il «Ü«» Seifi-nRii hfi, <l»«r eiinrw a*( <\f 



r / *r C ww-i l'i'hin. »i«. und iii*l|.iiiHPii 

path ( Taf » XX f /r-'ll.i Ik- *ii »r«rk .ii>;r»n»iiii.n . 

|n.<tiifC vl'T Ah*'iim|>fni,i: tl;ftl 



•i. i 1 -l 



ii<- Ki k<^n iI t irrmriML'iA 
U mk«»- U drt* h u. Hrun 
uitlltfl . d-lf«. mnr if^|{^iv*e-tti*;.- BffM 
*' licil fuTVohl 4l» Jrr Zu iiluuni 



r,,.l i*i^*tii im «r.nvm r.niit. *tjf 
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2. Die äufseren Gestalten. 



A. Die K r y j t « 1 1 t. — Haut'» Methode. 



Trugfügig. 
( Paradoxale.) 



I Die Struktur r.ihrt «u 
Iderbareu Roultateu. 



Dit StTukcur dee Krratalti ist durch nicht £e-' 
f-' e r Irl ekel t g tf ü gt. |wöhulithc Geieete verwickelt, als wenn 



\Coutplexe,) 



theil« durtb gemischte, thcilt duich mildcie 



1 „ r will Die alte» 8. +4 r^-lirtetfiie *ri*ke1liberlr*te»« AVJ»di*-i 

-I 7r * gf ti g i g #r Ae I A-Irnii* de* Kalk*li*lii, dir fcb«rr« n &«-iti-nl^iiiew K«t£<«4:iiijrt,l 
I ,r.f VVI'rr f. - h't i 1 'Ii*-' beiden KjniUijiise» mit drrl, a*1 die stumpfen 

Ii j>«tn (./«/.XA* II-fig.*i,.L„L Mm , , mtf „£, r „, r ua>t* ' j 

rf, _ „, t • / i m r ft 1 1 1 r\ Die wi«ttelveniu»chle Vanellr (S. nben s. 44) . wefche.l 

siel .. , L g r J ^t.r.. Je»"" Ii« «'* "flml'U«'» *e« ( eiir- Dop-I 

|K« (Tat. XXr//.l P rl-l , vr.mi4«. »4» Klntcn der s c..m- JuMtdiji.1 
ereUj ^ r v * Mj,u»iluVhe ntadtutt, « de» Ecken derselben «brrl 



Gerückt. 
(Trauifjose.) 



JTalb*edreht 

(ffemürtfise.) 



Sekundär-Gestalten 
nach gewi»«» besonder». Vimtttuden betrachtet. 

ZuommenMKUHj; ein« KrTstalls aus iwb 

»Iften eine« O«. «eder» , oder Mi iirti Tlitilfti Zi.il/infi. Krr)n/I 
eines endeten Irrmails, voa welche« der uMMii Spinells (TaJ. XLlll. 
am den ie, I. ten Tbeil seine- Unifsng» auf den /ig. 33 ü«J 34). 



( Weuu 
IKrY^all 
Jumg.A«li 

lurchu acksen. I . w 
iJUdOHguluirt.) \^ bl ' n 



die eine Hllfle umgedreht ier, 
«im iwei Hälften bezieht, der 



Winkeln. 



Schief winklich- [ Gehör. eigenthUmlich einer, V.rieiit de. St, 
durchwuchsen. Imlitb« .n, welche aus swcieu , unter 60° 
{Otliquungle.) JicJineideudeii , Pn»i 



, oder dcrl _ . , . . _ , » 

! I Zwtllingl- Krynall 

leren eiuel , „ ■ ' 
1J«« Fe td l paths. 

unter) Sfe.rtlii» (Taf. LK. 

y s 149). 

•!cJbj (Tu/. LK.J,r. 150). 



Sternförmig durch-l Wenn drei Pri»ro«n «ich so durchschneiden ,1 

wachsen. Idafe ie die n-elis Radien einet regelinafsigenl jraercliiL 

(jexraiiiV.) laechaecks darstellen. 



'.reu tf iirmi g. I 



Kreuzförmig. I Zwei Kiyenlie iind nach Art ein« 
( Crucif arme.) iiiuamnieiige^ett. 



in« Kreuiet) Xri.u 
If'S 197). 



»ein (TuJ.LIX. 



... / Auf dreien B eine und dieselbe Ecke begrenaenA 

jlbweehselnd gf Len , UJtben enr.heinen Sueifeii, welch« nachl Gemeiner Sthweftl- 
Slreljt. K j Rjcntiangeu einander unier rechwn WuakelnliV ie J (Taf.L&Xn.fig. 141). 

die aus swei Priamen beatehen, wel-l Knieförmiger Rutit 
einem Ende knieföimig »otloaudet-1 



(Triglyphc.) 
Kn 



• r . t KrTtlaUe. 

'«ie/ 1» rmig. I . ' 

• , - v" !clie mit e 

(6«««./«.) ^ üfWB . 



r-!( T«/. l.XXXir. fig. 219, 
Ii20 ««J 221). 



(F.i. 



N. 6 1 



de* plaatei im p 4 ru) 



B. Die besonderen äufseren Gestalten. 



Bmioniev, oder richtiger »aikakmnili ämfstrt Gnflten der Mineralien nennt man «eich«, welche eine leicht in die Augen 
Xhnlächkcit in ihren Umriaien mit der l'orm gewiaaer Natur- ^der Kunit- Erreugniase haben. Nicht aelten seigen «ie achon einige Anlage au kryatailinisclver 
flilditng, so u«m«ntlich unter den länglichen b. X. G. das Zahnige , das Dralh- und das Haaiformig«, und die runden h. 1. ii. mit wenigen Ausnahmen, welche 
als llesultate cbemiicber Auflüningcn tu betrachten sind. Der EinfluC» der Mischun» auf dieae lormen itt um so «inleuchtender, da sie meist 



solchen Substanzen gefunden werden, 
1 Im 



Jiese 



Nach der 



11 kryatalliaiir erwheinen. 

alt die gemeinen. Sie 
üuirifice, hat 



sie uuter fdnf Abteilungen 



beschrli.kt , 



T-ir 



«.Runde bc- 
« o 11 «1 r e ;i 11 ». 
»urc Ücttal- 
tcn. 



Mehr oder weniger 
der Kiigelf-rm sich ni- 
ll e 1 11 d und darnach, 
-»wi« nach der man 
nachteiligen Art ihr«« 



«) P«s K« 5 «//drmi;e; «tut einfache« Ku- 
geln ' 



, ithlackigtt 



Vollkommen kugelförmig, (JC»Ut.//, 
tcluejrr, Bohnen, Juhttr 
ErJpech.) 1 
Unvallkommen kugeirdrmig, der Kiige!form nahe, jedoch 
hm und wieder mit unregelmiifsigsn Abweichun- 
gen. {Stmhtktti , KatztJun.*) 
ä|ibiruidi«ch , vollkunimeiie Kugeln, etwa« p'att ge- 
diikkt. (Aegyptitthtr Jaipii.) Hierher da« Lun- 
sen! urm ige. 

EJliptivch , linglich , Ton Eifonu. ( Feaeritrin , 

Atgyptitciur Jatj.it. ^) 
Mandelförmig, länglich und nach der Lange 1 etwa« 
bieitgedrückt. ( Spathiger Kalkstein , Ortinerdt t 
blätterig" ZeoinK.) 

b) Dat Trantig»; Verbindung Weier kleiner Kugel -Segment« unter sHiaifwiuklkhen Abichiüllen 
"»ii»c 



G«u«en ( KaluJoa , Uotryoiith , iii<*ter Malachit, Schwan- Eiiantiein , 
ul,**,ier E,di.abait , dithtet Grau- ll-attniteiarn , KtettllafJ, Hralilh.) 
c) Dai Ni, r,„füj ™i gt: Segmente giOfjeier Kugeln wii »ehr itumnfcn Winkeln «u einei 
Terbunden, welche« eiu nierenaunluhr, Au.^bni hat. (Gediigt* - J ricati , Jätet, gtr Aoth- 
ß.aun -littntlein, Kalitdon, AWre/iti, JnrfiUr KrtUiinter.) 



M 
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Vorbereitender Theil der Oryktognosie. 



/ 



T. 


Aeufsere Kennzeichen. 




B. Die 


besonderen äufseren Gestalten. 





1. Runde bc-|Verbunde»seyni, in 
t o u d er e ftua-lvcrs e hi * Je n e U n t « ». 
sere G e 1 1 » 1-IA b t Ii e 1 1 u ng t a «er fal- 
ten. V'nd. 



<1) Da« Knotligr; Verbindung unvollkommener Kugeln von ungleicher Oröf« <i 

welch« «bwechjeluj rund« Erhabenheiten und Vcniafungam xaigt und dadurch mit den K.iulUnn-ut 
«In mancher Gewichsa einige Ähnlichken gewinne. (i-.6«rop«i , rWitm, jrAu.in.niir««, «ttc.,,, 



t Di« Ausdehnung in 
Jli« Breit« und Dicke 
l |'»ird ron der in die 



. Lange beton 
der 0 Hufgarc 

Ge.t.llen. ^ Lii|6e übor - 



Bei einer xiemlichl 

3.PUtte »•■•■•|s 1 1 ! ieh " 3r !i*A"r r A i""l 

Ige und JS reite linde II 
leine »ehr geringe Dik-1 
Ii« atatt. 



Goitallcn. 



»e-fiu 



Durch {(«riiit, d 
4. Vertiefte be-|v] im eine» Minerals 
* Oll d e re ü Ii a-lga n x oder theilwoitc 
sere Gea ta l-lj u r c h d r i n g • « d 
tcu. Wert i cf u nge n clui'ik- 

jtensirt. "Mau unter 



««Iii.) 

) Das Cef loitene; flache Sphlroidan vou verschiedener Gräfte, die in der Milte roeiit wieder 
Eiugcfalieulie.kn und V«rtii.fung«u «igen und Sülsen rauh und schimmernd «ind , linden sieh 4tt 
einem Gnueu verbunden , welche!, dein Andern uarh, g'iclmioltenen und ruhig erkalteten Metall- 
Massen aelir ähnlich süht. {Bleiglanz, xoin.ll auf einigen l'reiberger Gruben.) 

) Des Ziiii.«,- längliche Stücke, keilförmig, die Oboiil.cli« meist der Ling« nach geitrojfr, mit 
dem dicken Ende angewachsen, nach dem spixxen aber wie ein Schwein«,!.., geb<,.en. D,e Zahne 
eriih.iueu meist einzeln undfkomnien überhaupt nur e«lt«n TOr. (GcJie-e.. - Silber", Gedieg,,, . fc u . 



Tf" 
b) Da 
gern 



Glänzen.) 
Druth 



manuichfaltia 



gebogene, drathalinliehe Stengen tuii lufior.t gerin- 
«b«r durchaus gleichem Durchmesser. Find» rieh seltcu. (Gediegen - Gold , Gediege.s. Silber 
Glänzen , Gediegen - Kupfer.) , 
e) Ii« f/nr/Jfiuifi; faJen- oder hsailhnliche Tlieilchen , deren Dicke kaum bematlbar ist und 
die meist gekrüiitiut und ineinander gewickelt rr!chein«u. Geht ins Drathforraig« uud im Dichte 
(Iber. (Federen , Gedicgtl - Silber , Gediegen • Guld , Glänzen.) 
J ) P*' Gestrickte; fadeiialuili«-).« Tlieücheu , gerade und aehr dünne, theil« nebeneinander liegend, 

durcb>chneiJeud. (tl'eifter Speiskolall, Gtdiegeu- 
• , «elien), Gediegen - Kupfer.) 



drathlhnlieh* Stensen Tun 



netförniig um.t rechten \v. 
Silk,,, Uhiglam, K&luJon (von 

e) üa« Äm m /Jmij, (DfiteiritircAe).-/ 
dünne StSngel laufen xu mehreren, gleich 
Alten, aus einem dickeren, nach verschiedenen 
Richtungen aus , so dafs da« Game ein bäum- 
förmige« Ansehen gewinnt. Theil« ist dem 
Baumfortuigeu eine merkliebe Ausdehnung in 
die Dicke eigen uud dann sind die Mineralien, 
welche dieie Gestalt neigen wein mit dem 
Stamme aufgewachten und aufrecht liebend 1 
(Gediegen -Silber) , tllcits haben die baumfor. 
iiiig gebildeten Fu-iilicn eine kaum bemerk, 
bare Ausdehnung in die Dicke unJ liegen 
flaeheuariig auf einem anderen Mineral auf. 
(ilix/i-li/lirer: , dichter HiauM • Ei itnirrin.) 
Nach *lei Bestimmtheit der Gruppirnug derÄueJ 
ist das Baumfärmi^e i 

f) Das SiauJtnfdriHigr; ioibenfurmige Aste «ind tu mehreren unter 



Rtgclmitfiig taumformlg, all« Zweige und Aste lau- 
feu iu einer besiilnu.ien Ricl.t.iug aus, thuj» un- 
ler lechten. tlieils unter schiefen Winkeln und 



Winkeln und 

da« Game erscheint «Ii eine Zmaminenliduruii» 
kleiner, nur uuter dem Sucbglase be.ncikbarei, 
Krrs'allr. (GtMegen- Sitkrr.) 
Unregrliujjtig banm/urmif , dai Auslsiifen der ro*n- 
nichfaliig gebogenen Zweige und Aite hat weder 
in geraden Linien, noch unter beitiiun.ten Win- 
keln «tatt. Die Bildung dieser Are i»t auf Klüf- 
ten vor sich gegangen. (CeJfe.en - Ku r /,r , /«.,,. 
rigrr Biaxin - tiicntttin , JUhttt Gr»u- Braun- 
steinen, Giemen.) 



spiuen Winkeln unr- 



einen mittleren dickeren A« versammelt, «o dafs da« Game der noch nicht aufgeschto«Ktieu Blume 
des Blumenkohl« alinliü siebt. (Faierigtr Katktitttrr, dichter Sehweu-t- Ei'seiumn , Perltinter , 
Gediegen- Silber , Gr Jir»«n- Käufer, Strahlkiet^) 



Jet weniger laug, «inj, parallel 
leitenden hingegen laufen sie 



f) Das Tr a p/s t e in a rt ig e ; kegelförmige Xapfcn,die gerade und 
nebeneinander, mit dem dickeieu Enje fesigewacbsen , an <h 

l und tu, tn dafs mau ihre itildung au« einer in Tropfe« henintri gefallenen AuHiHung, bei welcher 
eintig da« Gr , i der Scktvere in Thaiigkeit war, deutltcli »u erkennen vermag. (f)i f /itVr siiuf f ute- 
ri -tr Knlktin&r , piion, Kaliedon , faicriger Braun - Eiitnlltin , diehtrr Sckwtn - Eitemtein.) 

I) Da« Rikrenfiirmige; Zjrlidder von gleicher Dick« und su mehreren aneinander mit ihren beiden 
Enden angewachsen , die Zwitihonräuine , theil« leer, theil« mit einem verschieileutrtigeii Mineral 
aiMgeTüllt. (7^*«rH;e>, dirhter Braun- £tieni!eii, BleigUnz (die leereu Raum« des lertcru mit einem 
Cbertu^e vnn btauner Blende bekleidet), Perllinter , KeJiedon.) 

i) Da« jV/r i/# n r i! b r i g e ; einreine, gerade, runde, der I.lnge nach *u<geliühlte Stangel. Sind aehr 
selten« Erscheinungen. (Schwefelkits , faseriger Kalksinter , VerUinter?) 

k) Das Kolbenförmige; Zylinder, die an einem Ende verdickt erscheinen ( keulenförmig gestaltet) 
und au mehreren mit ihren schwächeren Enden angewachaen sind, w'ihrend die freii teilenden dik- 
keren Enden «ugeruudct erscheinen. Die Bildung i>t dieselbe, wie bei dem Tropfiteinaitigeu. U», 
Kolbenförmige 'findet «ich ungemein aelten. (Faitiiger Kalksinter, du Kirr Schwarz. Eisenstein , 
Per/rinifr.) 

]) Da« Zackige; Zylinder, theils an den Enden in Spinen auslaufend, th»ü> lugerundet, auf viel- 
fache Weis« gekiiimmi und nach mannichfaltigen Richtlinien am- und durcheinauder gewachsen , 
to dafs die Verbindung de« Garnen ein korallenartige« Ansehati gewinnt, oder einem tackigen Gc. 

{KieseUuff, Gediegen- Kaf] er, faseriger Kalksinter, Gediegen- Ehen.) 



weilte ähnlich sieht. 

a) Die Bleche; dünne Blaiicbeu von steil gleichbleibender Sdrke, theil« gerade, theils ohne bestimmte 
Regel gebogeu , welche in ein atideres Mineral eingewachsen sind, oder auf demselben aujliegen. Die 
Bleche sind ein krystallinischor Anschufs und gehen mitunter schou iu tafelaitige Krysiallc Uber. 
Selteu und nur einigeu metallischen lossilien eigen. (Gediegen - Silber , Glanzerz, Gediesen- Cold.) 

b) Das Spiegel ic he; glaiisende i'Ucheu , welche ein Mineral an einer, weniger häufig an awei 
Seiten xugleieh zeigt. Sie sind eben, glatt und gtaiitend. »lau trifft das Spiegelirh« , welches au den 
glatten Ablösungen der Saalbauder der G.'ng« entsteht, meist nur bei ineialliicken Substanzen au. 
(Fakten, grauer Speti Kobalt , dichter Bleiglemz , Kupferkiel, dichter Rath - Eisens Sein.) 

/ 



a) Mit Eindrucken; ein Fos- 
sil umscbliefat Verticfunger , in 
welchen man Abdrilcke reget- 
mafsig gerormter Miueratieu oder 
besonderer iiufserer Gcitalten wie- 
der erkennt. Dieso Eindrücke 
entstehen , wenn Über ein Fo*si* 
von Illerer IUI Jung sich ein 
jüngeres, im Zuttaude der Weich- 
heit, innig und fest «nachliefst 
und ihm , nach der erfolgten 
Zerstörung de« erstem , die cr- 



/ ' Wlirfeliehe. in V»arit. *r 
kle» <l- «. w. von .p.tiiig,«, ] 



Rtgelnxüfsige Eindrücke, von 
krystalliiüiclteu Substanzen b 
rührend j diese sind. • 



r» I, t. 

Fl».. 



von • p H t t> i 



R Ii v m 1. 1. . li a I r , U. Hnrnetei 
k y ai I. i Rem Kit ki irine l n 
birtetem Stclnniti« 
a; e m Otpn-. 
I I)r«l.«illl rrramf Jatr, i» dich- 
ten. Irin nkttke- 

S » c t' . »etfie pvuniiil.lr, | n 
Hiirn.icia, v.m • p ä 1 1. 1 4 e m Iv *t t k. 
"eine, ui VcrL.etet.m Sin,,. 

T.F.i.r.lii.ia tjaarr. ron schaa- 
liliffl Iiiiii. 



Eindrücke besonderer äufsere 
Gestalten; man untisscheidet 
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2. Die äufseren Gestalt 



e n. 



B. Die besonderen und C die gemeinen nnfseren Gestalt 



e n. 



_ 



4. Vertiefte be- 
sondere Süs- 
ser« Gcstal- 
Ecn. 



■ cheidet tle nach der 
Manuichfaltigkeit der 

i "ruien und de» Uni- 
fangi dieser h u h 1 e ii 
KSume. 



b) Du Durthlöchtrte; einzelne Löcher, eng, tierund wurmförmig gebogen findi 
da» VerhJltnif» der dadurch entstandene» leert» Kl.inie «um Volumen der e.nieu Mai 
gemein klein. (fVusener:, Kalken)), Uva, dichter Braunkalk.) 
e) Da» Z,,/„,i,„ ; kleine Vertiefungen durchaiclien ein Mineral in grofser Zahl und geben ihm 



1 »ich im Fossile ; 
e ist jedoch i 



da. Aiuebeu ei,,,, von WU.m.iu UTÜffMa Höh«, (paar*, ßl.iglan: dichter Kalkttein ."'üothgnT. 
tigert, KUttltvff.) 

d) L)ai Bißt ig 4 1 das Mineral umschliebt bUsenlbiiliche runde Kiume , welche in gröberer oder ge- 
ringerer licijiiens vorhauden und theili leer, theils in ihren Winden mit einem vei*chiedeuürti"uii 
f oi.il bekleidet, theils um oder HU Ifl.fm damit ausgefüllt «ind. Die Euttiehung dieser Blasenr'aume 
Ufat »ich durch £iitwickeluug von GasarfM n itueud der Dauer de» Niederschlag» erklären , die duich 
die Zähigkeit der Ma..e gehindert wurdm, sieh einen andern Ausweg tu bahnen. LBaialt, fVmkt 
duhter Kalkjlcia.) 



eilige; Verbindung/ , , 

r Tafel« oder UlattehcuJ , * ., 
L-.j. . ,.r-^ltung theili 

ZcU.g« im 



e) Das Z 

mehret er 

weicht unter verschiedenen Wias- 
,ktln imamincustofsin und eman- 
der durchkreuzen , so iitt das 
G.iuae ein «anienlbnliclse» Ge- 
webe bildet. Mau unterscheidet 
da» Zeitige nach der vi rschtf Jtu 
artigen Verbindung der BUncheii 
und nach ihrer Richtung. Diese 
Art der besonderen j uferen Ge- 
stalten hat lieh t'aeiU dadurclu 
mengt , dafs eine Masse ir^eud 
eine» Mineral», »ich um ein an- 
deres herum le-le , welchei IpaV 
tribin aufgeion wurde und leeic 
Räume surückliefs , oder et nl 
eine solche Min« iu die Sut'iin£e 
spitharug gefugrer Fo.*»iiiM ein- 
gedrungen, welche lexterv danu, 
nach tluer »pXicrbin erfolgten 
Zvrnörung 



V.rbi 
da. 



I' Einfach zeitig. (Späthig, 
Gedoppelt mttttgf an den 
Zellen sind wieder andere 1 



Nach der Richtung 
wird das Zellige iut> 
terschieden in I 



er Kathie in.) 
den Winden giöfserer 
■e kleinere bemerkbar. 

( OiiauTt 

' / fech. 
Ii e I I i | 

Gin .. .. ... I ilirt iilll-uxi-n 
ermdfiächiguIhgA^ri versclued, 
die Winde der ZelleiJ'»»«'",, w..d.iix!i die l'ma 

kd«tf /.elfen L><l..l!ek-jii*.t-ti<^ Ii 

bestehen aus geraden« « "d. t^B^i, /,ti|. 



' 1» Jt e r a d- 
I* e I Ii f i d lr n: ii li.-n 
I mmikreucen «-suuder nach 



hierher 



gen Theilcu ;i y i ei I i« aer.dael- 

2eKlieu- IL'* 1 »''»rV» diircli- 

. jkrr'iM-u einander n»> b meli» 



t n n d- 

Oi uiie 



Rnndiellig 
Wnde d 
gekninltllt ; 
merkt drei 
I 



V n Ii e » t 
xullte, üeitali 
und Richtung 
Ii-*»»«« niili'» Jietlitntatci- 
CDicliter Ilnlli-Iiiii.. 
diel""") . 

• .1 t/l'ici»Ui»feiid run.l- 
zkllen siuul*. r 1 1 1 gf (aylinjim li; ; di£ 
» ^ /Zelöe» und ^ytiikilf iitJi 



man 

Alodi/iki 



ii . 



- ! 



MllKl 



»inil dutclizieUpn !U« 
I in frilMrz Kleb 
(Oiiiii.) 
i w a a tu t o r m i i 
i/lliti LlniJiLlj, 
mnile £rU*n liefen , ohne 
(unnsle IlicMuaaj, ,|„ r 
- feJiniÄt Un.nno.. 

OCa.nr. 



f) Dal Zerhackte; gerade Blnitcheii laufen iu geringer Entfernung 
in diirrhkreuaeu. ((Juan, VltigUm, gemeiner dichter Kalhltei'n.) 

g) Da» Ungestaltete; wenn ein Mineral durch mehrere eckige oder runde, aber Hanl unl 
geformte .Erhabenheit eu yon ungleicher Grbf.e , welche mit ähnlichen Vertief uu »tu abwechseln ant- 
geaeichnel in. (G/ai»:«r S , H 'ieienert , Feuertlein , tel/uriiches Gediegen - Liien.) 
»a ron 'Thietcu und Puauaen bieten ähuliclie Erscheinungen dar. 



S. Verworrene bciond 



BVG 



iiegen - Kupfer aus 



itufaere C utilte 
g'Sfserer oder geringerer Stärke, weklie tckig und nach ni 
, ohne dal» mau einen genurintclufUiciieu 
Siberien, GtWra.) 



n * — D *' dlttttge; das Mineral beucht aus mehreren anähn- 
n RicBtungen gebogen sind und ohne be«timmte Ordnung aus- 
(Pr<,«.»«r,-«Ä-m«t, 0 riK*., Gediegen- ZUen, Ct. 



C. Die gemeinen äufseren Gestalte 



Cemeine änfiere Genalten nennt man diejenigen Formen der Mineralkorpcr, welche nicht von einer bestimmten Anaahl regelmafslger Flachen begren.t wer. 
den und die weder mit anderen Enengnissen der Natur, noch mit Produkten der Kun»r, eine Ähnlichkeit feigen. Die gemeinen aufietcn Gestalten gehören au 
den sehr gewöhnlichen Erscheinungen im unorganischen Reiche, daher der Name. Man bezeichnet sie sonst auch mit dem Auadtucke : T T »IJ|s»llM äufiere Gutal- 
len. Die Arten, in welche »ie serfallen, unterscheiden sich nach der Mannichfaltigkeit ihrer drei kdrucrJjcJiea Dimensionen, nach dem Verhältnisse ihrer re 
latieen GrüGe und nach ihrem Vrrbnudensern mit anderen mineraiiKheu SubiUnxen. 

1. Darbe g 

ftnfiere G 



f Mineralien rom grofiten Umfang« bis au dem einer liaeclnufs, bei welchen ein fast gleiches Veihlllnifa aller 
e m e i n el wallet und die in einem andern festen Mineral eittgewachseu erscheinen ; jedoch in der Re»el >o, daG beide nii 
es tal tc ll.|siud , ohne daG au den Stellen, wo sie ineinander greifen auch nur die mindeste KcgeistdM~kaii' benterkbar ist 
tn meisten Fossilien eigen. (<IWa , Opal, ror-.eUancrde , dichter Kalk.l.in, Steint-., ' 



'iigeraein 
\le.) 



häutig 



2. E i n g e a 
gemeine 
Geatalte 



.... .i J&"m finge, ohne 
prenete! 

>^-«™nt'l;'n 

Id.» Grüften -Vi 

i 




bis um kleinsten 
stets mit dem Ios.ile 
antrifft. — Nach dem D 
Anf di. Ver.chiMle.ihei. 



Fein eingeiprengt, von der Gröfao eines Hirienkornes bis 
tum kleinsten noch erkennbaren Umfange. {Graphit, Ge- 
diegen - Gold.) 

Klein finge, p,cngt , von der Gröf<e einer kleinen Erbie bis 
».der ein.. Ilirsenkoru«. (Granat, Gediegen -Gold, Jan. 
kelrvther Zinnoker.) 
Grob ei, igeipreng, , von der Grüfae «iu 
\ der einer kleinen Erbse. (Gi-a««rJa.) 



bis au 



3. Platten. 



r Mineralien, deren Dimcituoiun mcli der LSiif« und 
Ii* der, durch drii g*"i'« Stück sicli gle 
um selu Vieles Uberttei^en. Die Erzeugung 
'tut huciifttwabi'lcbetnlicli «>uf sv.ir »clunalen Osin^trlinimcrn i*tatt 
gelubt. — Finden ueb nicht »ch 
k stV*i Anw yon Pl»Uc«; 



Breit« 
Ii bleibenden , tHck« 
dteiec pUtieu Forme 



4. AfiRftflopenc g 
meine ii u f s e r 
Gesin 1 te u. 



t |und T 

\ 



welch, die Oberllnhe 



von demselben 
mr tn diinn, daf» der Bruch 
Uaj Anjellogenc »erdenkt seine Gestalt 
— Im Ga.uen aiemlich 



Fonilien decken 
sind, wie die Plat 
ehr erkennbar ist 



•Dicae Planen, nicht unter der Stärke 

(f.hrymp,at , Gediegen ■ Atienik.) 
Dlnne Platten , von geringerer Starke , jedoch im 
(Bergkork, Glamtr-..) 



Dick angeflogen, die Silrke des Anflnee. belrS« « Linie 
(Mineralitirte HoUkohl, , Antalgam.S 6 * 

Dunn angeflogen, der Aullug is, nicht Uber • Linie stark 
(Ge,(.V n -„,-Üo/J, Clahzcz.) 1 

Zar, angejlagen, die Starke de, A. i„ gering« ,1, I L ; nie . 
(Silber.cl^Hr-.e.BothgaltigeTi, nrahliger r.ther Erdkolalt.) 
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Vorbereitender Theil der Oryktogiiosie. 



I. Aenfsere Kennzeichen. 



c. D 



i e gemeinen äuTseren Gestalten. 



5. Eckige Stücke. 



Schuf beerende Mineralien , von einem ü«i. 
fange, welcher ilünde,iciis die Grofsc einer Iii 
«elnuls erreicht und dabei Ton gleichem Verhalt, 
nisse der verschiedenen Dimensionen ist- Die «cki- 
(•ml Stricke «eigen sich stets frei und ttneinge- 
trachteu , oder doch mir in ein ludere* Fossil 
leicht eingcwa<hseu , gleichsam iimhiiljt von 
demselben, su dafs eis ohne Mühe davou gi 
Die gTÖftere oder gc- 



können 
iingere Abniuduiig d 
Obcrttaebe hat eine 
St. vertnlifst : 



ganzen 
det 



SttsropfeckigeStuk 
ke, finden «ich hlnSgir;, 



Kurner. 
t 



Mineralien tou scharfer Begrentnng und ei 
m Umfange, welcher von der Grofic eine: 
Hirseokorne» bis tu der einer Haselunf> lunironn 
Die Gestalt der Körner ist entweder ursprünglirl 
udrr »ekuudar. Im ersten Falle, weichet füi 
manche Fossilien , siimal für die blrtctteu Gat- 
tungen der Kiesel- Ordnung ungemein cliArakieri- 
tisch i*t und eis Resultat einer unrolleudetun 
Ktysrallisirung berracUtet werden mufs , sind die 
Körner, welJie in der Kegel ursprünglich ein- 
gewachsen »in kommen , meist durch eine isulie 
uuebeit« ObetBiulic keuntlich , doch seigon »ic 
auch mitunter Schoo einzelne ftryttalutäclien. 
Die sekundären Körner sind auf «ine analoge 
Weise wie die Geschiebe gebildet worden. Mi 

tcrscheidct bei den Körnern Form, 
ZuMmineubaug. 



Sehiifeckigo Stucke, sind im Ganten sehr selten. (Opml.) 

Ursprüngliche stumpfrekite Stltcke , welche dir « 
Torrn gleich bei ihrer Entstehung erhielten ; ihr« 
ObeiflJche ist meist ziemlich glatl "öd gllntend , mit 
kleinen Höhlungen versehen und durch viel« Ecken 
kenntlich. Sie waren ursprünglich stets eitigewach. 
*en und sind nur manchen Gjttuitgen eigen, für diese 
aber charakteristi-ch. (Kaliedan.) 

Sekundäre numpfeekige Stucke , Geschiebe (Kie»el\ 
welche erst spSteihin bei der Fortschweniutung tum 
ihrer ursprünglichen Ltger.tlie su uingestsltct wur- 
den; ihre Form nähert sich dem Rundlichen, aufs- n 
eben und man. Man niffi sie in Il..f^>rt. 
in ganten Lagern im aufgeschwemmten Ge- 
birge. Bei härteren Mineralien erscheinen -ie am 
(A'ie.e/lrdic/rr, Ours, J e »er» rein , Kar. 
nio/, Tvpui, Bermtein Gediegen -GM.) 

rntr. (Bohnert, Zirkon , Pyrop.) 
p otm | ■ ""er. (Sandiger Magnet - EitJusttin , 



: heilt 



sie ab in i 




Grofi. 



(n«tin, Gold.) 

Feine Kirnet , Ton dem kleinsten U.nfango bis tur 
Grofse eines slirscukiwno. (Platin, GM, Mattakan.) 

Kleine Körnte, vnn einem llirscnkome bis tu ei- 
nem llanftornc. (Edler Granat, tanutger Magnet- 
Eiiemtein, Gediegen -GM.) 

Grob* Körner, von einem Hanfkorne bis) tur 
Giohe e.nor Erbse, (taV.r ««,) 

Gm/r« Körner (jgraaplge Körner) , von einer Erbse 
bis »ur Grofse «iiser liaseingf.. I ßo/m«ri , edler Gra- 
nat, Bleiglanz.) 



Zusammenhang. 



ose. (Platin, Mamliger Magnet - Euemteln.) 
Eingequellten. (Spät hi'er , Kalknein , Pyrop.) 
Aufgewachten. (Bleiglanz , selten.) 



D. Die 



f r e 

8. 3). 



flartigen äufseren Gestalten oder Versteinerungen. 

der Petrefakxen ist ihnen ein eigener Abschnitt gewidmet worden. (S. 



Wegen der 
tea u. vergl. die 

3. Die Oberfläche. , 

A. Die »ufsere Oberfläche. 

Bei der nahereu Besraclitung der 3ufseren Oberfläche der Mineralk5rper, finden wir dieselbe theils durchlas eben, theils mit mehr oder weniger groTsca 
und nicht regelmlfsjgen Erhabenheiten und Vertiefungen versehen, welche iudesseu nie run wesentlichem Einflüsse auf dier Form des Fossils seyn dürfen, weil 
man sie sonst schon den besonderen oder gemeinen Gestalten beitiulhleu hat. Man muf., will man die Oberfliche als softer« Merkmal würdige... auf de» 
Rsng Rücksicht nehmen, den die Natur bei der Fossilien-Erzeugung bef.lgt. Wahr. Ungleichheiten .»ist 
von autsen darauf wirkt. Deshalb werden die Abänderungen der 
Grad* der Vollkommenheit, wiewohl in umgekehrter Ordnung, 
anzeigen. Wir bemerken folgeude Verschiedenheiten. 
1. Glatte Oberfläche; ohne a 
, SchruaragJ). 




dar drüsigen lufiereu OberflStlic die modern 
wird hingegen die höheren Grade 



kataltilche Hornblende, Glimmer, tiyazinth , 



\ 



2.G e « t r a i f t e Oberfläche; 

mit Jinienlhnlichen Vertiefungen, welche iu 
getader, und untereinander »gleich in paralle- 
ler, Richtung laufen. Das Gestreift* ist tumsl 
für die Dnterscheiduug vieler Krystalle ein 
sehr beteichnendes Merkmal und rührt von 
der Aiuesaung der Kiystallisationc BilMchen 
her. ttbus unteitcheidet «s i 



tinfatbe Stteifmng, alle 
Linien folgen einer Rieh-, 
tung. 



Nach d« Ttef.t] 



( iJtngeitreifung; die Linien lanfen mit der Höhe 
der I lachen parallel. (Topat, Beryll, Rathgaltigen, 
$*h»rl.) 

Qatrttrtifmng ; die Linien laufen mit der Breite 
der riechen parallel. < Ber p 1 ry i tali , Wolfram , die 
^eitenR'achen der bäulen; ofWiiircader FeUrpaih , die 
Eudilichen ; Anatat , Anenikkiet , dii- Seitenflichfu 
der Oktaeder.) 

Diagauatstreifnng : die Linien laufen mit der Duge- 
nale der Flachen gleich. (Gemeiner Eiten^lanz. , tu- 
Itr Granat, Korund, dunkelrother Zinnober.) 

Abwechtelttde Streif ang ; die Linien laufen nut 
zwei einander gegenüberstehenden I J'Jcben parallel, 
stofien aber mit den angrentendeu Machen stets unter 
rechten Winkeln tustinsnen. 
,kiet , Glanzkabalt .) 

' Federartige Streifung ; an eine gerade Mittellinie 
echliefsen sich auf beiden Seiten kleine Strafen uu ^er 
schiefen, aber untriemaixler gleichen Winkeln -tu. 
(Krenutein, Uranglimmer, Gedirgen- II "nmutk, li^'aj- 
irrblei.) 

Gcstruklr Streifung ; pirallele Streifen dunhschnei 
den einander unter rechten IViakc!« , >u dafi daj 
Gante eine neiformtgc Zeichnung darstellt. (Weit- 
her Speiikaball.y 

/ Zarte Streif ung. (Gediegen - Silber, opalisirender Tel Jspath, gemeine HarnblendeS\ 
I SeUwacke Streif ang. (Scheelen , Idakiai , gelktl Bantih -tlb.) 
I Starke St.eifung. (Scherl, ÄMti , Chrytalith, ttraUi-'e, Gram - Uraututnn- 
\ ers , Epidat.) 



(Chabatie, S.hu-rßL 



Doppelte Streifung, dit 
Linien folgen mehreren, 
Richtuugcn. 
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3. Die Oberfläche. -4. Der Glanz. 



•:>. 



O b e r f 1 Ii c Ii o , mit schwachen, uitht regelinäfjg gekrümmte». 



( KaUedan , tpdthi- 



Gemusterte 

•.r Katkilei*).. 

4. 11 a U h c Oberfläche, mit »ehr klciueu, bei.ialie nichl mehr mit dem Alge, nud nur durch das Gefühl in untenclieideuden , Etl.a 

benhciien. Die roisilicii , deren Oberfläche i.iub ist, haben mcil« wenig oder gar keinen G!»n*. (f(iunrm, Ounr; , l*„zi, , Cniartufitn). 
5- Gekörnte O Ii e r f I ,U Ii e, oiil kleinen, runden, xiemUrli gleichen kttrnei förmigen Erhabenheiten. Min uotcrMbeidrl das Fein- 
GeLürnte (OiMMr) und d.i« G , o b- G e kü r u t e ( Gediegen - Arsemk , faseriger und Braun .Eitesutein). — Hierher dürft« dal Warxigc 

mancher Schrift .lellern geh-ren, hei welchem die F.rli.ibcnheiicn mein flaJir.j.iJ und waraniähnlich und. ( Gediegen ■ Arsenik , magerer Nephrit) 

5. Unebene Oberfläche, «e,cb,.e. „ich durch die giöften obetilieh.gen Erhöhungen und Vertiefungen «u«, in welchen über durc 
an» nichts K.'gelni'jf.ig« obwalten darf. ( HUigUnz.) 

7. DV » 5 i 5 « O b e r f 1 ii c Ii <• , m.r vielen «ehr klsiuen, jedoch untereinander iiugefltir gleich grofsen, liy«»lliniacheii Erhabenheiten, de- 
ren form man oh». Sucligla. nichl und «1«« dann nur schwierig «u ...i.e.scheaden »„mag ( , p Mhmmlig „ Baryt, GUsszerz, Sehv.J.lkits). 



!■'<.-, Jlirai , welche iu> nicht »ehr f.at mit einander veibjndenen abgesonderten Stücken beuchen, I, 
der AhxinJerur.^en [heilen. Man benimmt die Oberfläche der Ab.i iidcruug-JIScl.cn in d.cacni i «Jle auf 
geu sind, gUtl, gestreift, rauh oder uneben. 



B. Oberfläche des Inneren. 



tieb beim 2cr»prcngen leicht nach der 

Wein, wie beim .Wiera. Die Absonderun- 



4. Der Glanz. 

( 

I>cr Glanz einei Mineralkürpcrs hu da« verschieden modiniiit« 
werfen der, auf •«..■« Oberülche fallenden, LicbtiireUeat. 

Mit dem Glame verhalt ea »ich nieh- wi» mit manchen ande- 
ren Merkmalen, iiamrnilich wie roic der Durchsichtigkeit, d. h. , der 
höhere Grad desselben deutet nicht die hbheie • uJJkoniiucubri. an, 
wie besonders die Metalle beweisen. Wo Indexen X.ysmllkuiu 
und ein gewisser Grad d-r DutcIiMclilickeit «lau findet, kann in 
KolU-intistllieu iic r Glan* < uiaclic.dcu. Nie darf jedoch die Art« 
»lindern nets u'ir die olilrke de« Glamei, «u dlfeeul Zwecke alf 
Merkmal gü.tig Myii. 

Man hat den Glanz der äufteren Oberfläche, und den der BruihflHehea 
zu beichten. Jenen nennt man den äufteren, die cn den inneren nd«r Bruch, 
g/rtnz. Sehr Ii3;i6g ist der äulseie Glane Tun dein uiiicten verschieden , ein 
Umstand, der an» der nuniiichfalligen ISochaffeulicit der Juliercn Oberfläche 
roulim. In allen Tillen der An i,t es erforderlich , daf» man bei l,e- 
srhrcihiiiigen von M.urralkiiijtern den Sufreren und den inntiit Glaita bewun- 
dern ansehe. Oft findet selbst beim Bruchglanxe wieder ein Unteiscbied 
«tau, indem der dea l.Jngelnnf bei Ton dem dn l^uei bruche« mehr oder we- 
niger abweicht. Die lVtiininiiiiig dei Glaute» gvwchiehl nach der An, nach 
der SlatU und nach der GUichfJrmigktit deateJben. 

A. Die Ar t des Glanzes. 

Die Art dei Gliniel hUn^t ro» dem Grade der Dichtheit der Touilien 
ab. 7.u »hier l'.cirithitung lul man %erichicdcne Benennungen lixin, welche 
von der Vcigleichnng mit gewiaten bekaniiten Produkten der Natur oder 



GUiglan. Die Mineralien, welchen der Glaiglan» eigen i«t, «igen 
»tet» einig» Dmthiichtigkeit. Man llndet ihn »onugiweiie hiuEg in der 
hictc.ü.diiun,;. {Beigkryitatl, ObtidUt, Axitil, Schmara-A, ipdihigcrGypi). 

rm-Um od«r ll'achiglant.. Mit ihm aind »teil die hücbbten Grrde 
de« S Srke dea Glau»« und bunie Farben verbunden. (FeiJji.in, PerAi/ein, 
Btrniui« , Gtlb- Hlrurt, Opaljaipii.) 

Ptrlmatlrr glänz. ( BUlttrztciluh , JPer/Kri«, ipdlhiger BiaiutkMk, Zya- 
nil, Süiirftripnth, Juterigtr Malachit, 4pathigcr Cypt.) , 

Di,joi»ni»/nni. {Diamant, ff'tijt - lUtitr:.) 

mibmualliithtr Glan. {GUmmr, , Jaierigtr Roth • Eisens, ei«, Schwttrl- 
jT.ittitlein , /omlialAnraainer blätteriger Zco/itli.) 

■»fer«//i/rfcer Glanz. Kimmt nur bei Metallen vor. Die metalti'ch 
gUmcnde« I «,il,eii und ,teu i.ndurchaicliug. ( Cedit fn -GoU , Gediegen. 
Silier, Gediegen- Spiet gUnz , Bteiglanz, Kupferki.i.) 

Den wahren iiinttllischrn Gl.mr kann man vüo dem blof« «chein- 
baren »ehi leicht dadurch innen, beiden , dafi de« Much der 1 . Je, 
mit ««Mier nun ei.i Metall tin , v..|lkciuimen gi:in»eud bleibt, 
w«lr . inj äubilauien, denen keine nieulliw 1 . N ilni r<^en iit, «rhmua- 
»ig und glcichum naubig weiden. 

Hlulig i,t ,nd«i,»u die Art de« Glannes von u.IJict He.chaffenheu , data 

man lie nicht mit Be-timmtheit einer der «ech« anf^efiihtieu Abänderungen 

beiruiählen veruia;;, indem aie gltiebaam in der Mitte awiaclien iweien »t«ht, 

oder iich der einen oder der anderen Art bedeutend niliert, ohne tie jedoch 

vulllommeu au erreichen. Mao drilckt &,»■>** du, eh die Worte i hilt da» 

Mi.Kl, neig, .ich, nahen ,nh , n. .. w. an. {Zl r k«n Uc von «inen. Glan. 

<e, der dai Mittel nri cheu Uiar«ani. «n,l V e 1 1 • l a n z hall: Idokrat 

nrA Hyazinth halten .1 a i Mittel zwiscl.e.t fett- anJ (Vlai- 

{'«•■■ Anal.im hat Glasglaaz, der aich dem P. , i m * 1 1 er g la n- 



:« »alert; 
glänze.) 



Die Glatte 



»••»■•vh-vu aV^lLa»4>iliniliiCII Kl Ol «1C1I 

niclgew -rleo , dal. .ich auf deiaelben da, Büd de»j«„,ge n Körper, 
vc. ,vetch.m che Lichtatr.lilcn auf die FUche f.Uen (BMglanz, gelbe 
Glänzend. D.r (.Jana 



Glat glänz dea llalbopalt nähert »ich dem fett- 

B. Die iStarke des Glanzes. 

er reichen , vun welchen die Lichtatrahlen tnrüekgewnrfen 
werden, Mehr mit der Starke d«> Glanrc» in geradem VerhUltuiaje. Man 
hat f.ir diese iimf ver eb edene Grade angenommen , wevou übrigens nicht 
a*Jtcn an einem I oajile niehter» btnierkbar «ud. 

Start s U„zend. GJatre, mei,t ehe,» FiSche« (dir vnt.Hglich häufig bei 
Toaulien von vol.knn.men blatietigem Br„. he uch Cudm) »eigen dre«n Giad 
dei GJanae,, welcher !C b«n m einer betr.icbtüche,i Ediferiiuug xu bemerken 
lind dabei »ehr blendend i„. ( HUigl^z, dnnkel.other /.inneber, Balil, ...ril- 
le.- Speitkabmlt , ,rl,„a,ze Blende, Berg< . y.tall , Üb».!ia„.) 

Der hbch l« Grad dea Slark^laiittndun iat da» IpiegtlflMehig Glümcende. 
llrer werden die auf eine I Jidi« fallend»« LichtMialile» K> ordentlich A- 

darnellr , 
. „elbe Blende.) 

Glänzend. D.r Glan* i»t noch in einiger Entfernung beilwrkbar, doch 
nicht b.cndeud und in der Näh« bei weitem deutlicher. ( SpeHkiger Kalk. 
Hein, gemeUer Opal, Sehtlrl , , Perkirei» , itr« n «ie. , SeheeUrz.) 

KeniggUmenJ. De, Glan« de. lo^il. iat nicht ander» al» in der Na- 
he benietkbar und uigt «ich auch »elb.t hier nur »cluv.ch. (vfil.it, ... 
mer,er Slrahhtela , Porzellaniatpi, , genuiner Sehwefelkie, , Jaseriger and 
ditliler nialaekit.) 

Schimmernd. Der gröf,er e Tl.«.! ä«r 0l«,fllcl.e i,, malt .ind ea w„ren 
nur «.»«eine kleine l'nnl.l« deraelbei, die L„ htttrahlcn .chwa.h aurück , »0 
dar, kaum in der Näh? eimger Glant er.clieiut. (Tkontehiejrr , Feaerttein , 
jatpitarti-er Kieseliehtejer , dichter Bleigtanz.) 

.Matt. Die Mineralien «ind durchau» ohne Glan«. Hierher gehören fa.t 
all. Foauli«. vi.n erdigem tlriich«. {Tripel, getne.ner Galmei , Porzellaner- 
de , /laiall , Polirichirjcr , Cmbia.) 

lüt dien verichieJuncn Grad« lummf man, wai die beiden eratn«. be- 
trifft, noch hin.ichtl.cl« de, Relative« der Sti.ke, drei IWabthe.l.uigen an. 
Man aa S t: filzend in geringem Grad,, -lamend in mittlerem und glänzend 
in hohen. Grad.. ll«i m Schimmernden bedient man «ich der Aucdtlicke : icAa«. n - 

und itarfiteltimmernJ. 

Mit der S.a.ke verhalt e» »ich Übrige»,, w.. die Zwischenglieder der 
veriehiedcen Graile betrilfi, wie mit Me, l\l„dtnkati 0 „ der Arten , 'mau 
d.Uckt »ie durch Kahekammen , Veber geh en , Abn ethtcln, dat M.llelhahen 
u. .. w. au». (So i.t der Opaljj.p,, gUniend, da» dem Starkglan.ende.i 
nahe kommt; der Amathyu i»t gla..«end, du »ich dem Wenigglanrenden „a- 
hart; der edle ur «nt wechcelt vom ?.a.kgläurendtu hu cum W.uigjliiten- 
den ab; der dankelrothe Zinnober wechselt vom Starkglinae.id.n hi, tum 
Wenigglauaeiidea und Schimmernden ab.) 

Zwilchen deT .Sijike d«a Glanae-, und der Art de«ielb»u, waltet ein ge- 
wim» Verhllimt. ob. J« geringer jene .»t, um dc»to .chwerer laf t »ich 
diese benimnitn. D.e Crade der Starke lind indesien nicht auf gcw.si» Al- 
ten beschränkt: nun trifft bei jeder A.t de. Glan», auch alt» Grade der 
St2rke an. 

C. Die G 1 e i c Ii fö r in i ? k r i t de s G la n ? e s. 

Ungemein l.a.iKg ee.gt »,ch der Glan« ««gleichförmig „,f de. Oberfla- 
eh« eine» 1 umli , «» daf. einige I il. lien einei k.ystall. glameud linJ, „ ji,. 
r«.id die andcie.i nur wenig gJJuiend oder matt er»chemea. (Spatktgct tiatk- 
itein, basal, ,t ( h, II ornilt nde.) 
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Vorbereitender Theil der Oryktognosie. 



I. Aeufsere Kennzeich 



e n. 



Der R 



r n c 



Dh Gestalt der J lachen, welche ein Mineral bei »einer Theilung erhllt, 
nenn« u wir Jon Ihmh. Sie i»t venchirdeit , je uch der Verschiedenheit 
der Vcrbindiuigtart deT, das To»«! bildenden, li.-.ii:ojcii«ii Ttuilehen , welche 
rni weder »« einer gleichförmigen, ununterbrochenen Mino zusamnieiijehauii 
ijnJ , oder in kcHueT gleichförmigen Verbindung stehen , tu daf» sie nach ge- 
wissen Hitiitmigeu sich leichter als nach anderen trennen lasten. Im erster««» , 
lalle ist kriu« Trennung, keine Unterbrechung sichtbar , im lesterru hinge- 
gen erscheinen die, da« Miner.il konsiituircuilrn, Tkeilc, durch mehr oder we- 
niger Jruüich bemerkbare Klüfte, in S.ii.i« vutt erkennbarer Linge und 
Hielt« und Tun, mitunter freilich schon sehr geringer, Dicke abgesondert. 
Auf djeie VcrhüJtiLuse, jst eine zweifach« Abtheilung des Bruches begründet. 

A. , Der ungesp a 1 ten t> Bruch. 

Wenn die llruchAach« «in Kominuiira dar.lrllt, so dar» alle dieselben, oder 
du Mineral bildenden Thr.lc licu , ohne Abänderung oder Unterbrechung; , 
fu einem Ganzen Eujammcnrcbluft sind. Diese Art des Bruche» £ndci sich 
am hXttng«icu uud ist, jenathdem sie sich vollkommen «ben zsigt, oder nach 
den veischiedcneit , bald giitfieren bald geringeren Unebenheiten, welche man 
auf der 1 liehe des Bruche» bemerkt, iu verschiedene Unterarten getheilc 

1. Ebener Bruch, 

Ohne Eihsbcnliciten und Vertiefungen auf der Bruch!!.: ..-Tie? , von gerin- 
gem Grade de« Glanies und in der Regel auch nur von sehr geringer Durch- 
sichtigkeit. Er geht in da* Splittenge und GroGimucbliLlia hb<-r. 

Di.-litrr Ina.in-EUealrem; ili.:bl.i huth-Kuf.foi.ilii iliciiwi BUi|lai«; 
raiin. Wailte: Chryicjire*. 



2. Unebener Bruch. 

Mit ausgeiaicbtuneii , stets unrcgclnüMgrn und eckigen Erhabenheiten 
oder Vertiefungen. Einiger Glan* und 1/nJiirchsiclujglcn JiiiJtu ne» bei 
dies« Uut.tan de» dichten Bi tfehes sutt, vrekben nun voriugiwe». bei rae- 
taUischett Fossilien trifft. Bei Krystalliiationeu kommt er, wiewohl uur sel- 
ten vcr. Na«h der Gröfse der einzelnen kleinen Erhabenheiten ud«r Vertie- 
fungen theilt man den unebenen Bruch in ; 

a) mneken von frühem Körnt; 

««tl.es Baaaclstcjbi £in««ieiii ; Fahim t Ora>Uii: Walker Je. 

b) uneben vou kleinem Korne; 

Ar»iuttie»i «rU« S^üfcotiau ; QSam.rai Blei«.»«; ScJlw«Al i 
■als; Plio.iihc.ritj limw». 
e) uirefren von feinem Korne. 

Dicht. • OtaB-SpiescIaaseri; Schriften: Anhydrit! «I*e« ; er,««* 
(zuweilen). 

Der unebene Bruch gehl von der «inen Seile int Erdige, von der an- 



■ 



3. M uschlicher Bruch. 

Mit plattrunden Vertiefungen und Erhabenheiten, welche »ich als Theite 
grufserer und kleinerer KiigelAachen darstellen, auf t'cncu man, zumal 
beim vollkommen Muschlichen , konzentrische Reifen bemerkt, welche dem 
Ganzen cm miistheljrtigcs Ansehen geben. Man findet diese Ar. du Bruches 
bei allen Graden dei Glames und der DurcluucJuigkeil. Unter den Arten 
des «Mehlen Bruche« kommt, der muscliüclie bei Kristallisationen am häufigsten 
vor und scheint daher aus mehr reinen und vollkommen chttnisthen Auflö- 
sungen entstanden zu sern , als die übrigen. 

Man theilt ihn ; 
«) nach der Gröke de« Umfang» der Vertiefungen int 

1) groJimmtMuht» , 

2) Jt/einotiilcA/ir^ien ßrurA. 

HjalUhi Chrrseberyn-, 

b) nach der Ticfn in t 

1) litfmufhlhhtn , 

RrrgzarrnaU l 

2) flatknuuchliehcn Brtuh. 

Fevmtvin i Heliotroji ; Zirko». 

c) nach der Vollkommenheit in : 

1) vollkontmvn mttichlichen Brwh , , 

Oeiaeiner Ou«a ; I>.ir»n.-i» ; OUaJiau l Anwtl.yil ; 

2) «iniioiHomi»«» nmn/>/ieAr'> Britc/j. 

KÜM-nl.nrt; IVrretla..«j,.l. ; Feeliltri«. 
Durch da« Gtof«- uud 1 lachrauschtiche findet ein Übergang in den «be- 
nen Bruch statt. 



4. Splitter iger Bruch. 

Wenn die Fliehe de* Bruchei enit kleinen keilförmigen , an dem diele 
reu Ende mit der Masse des Ganzen verwachsenen, an dem spitzen Er- dt 
hi ngrgeu abgelegten und dahrr durchriheiueuda., Splittern Liesen ist. Lira 
Fossilien mit »nlititsgeni Bruche i.t kein Glan«, eder uur eiu schwacher Grad 
eigen , auch sind sie ttets in gewisser Hinsicht durchsichtig. 
:h der Grüfte der fplitteru theilt man den splitterigeu Bruch in : 
a) grobtplilitrigen , 

GvnMrm.-r Halseilont feBMiner Qtaarz Ovweiseii)t Prasrat 
• b) Ueinsplitlerige.i , 

«r«ei.er nirlner Kalksteu t Andahuu i sptitterlter Honuteaii » 
<) Jeinipliuerigen Bruch. 



Aus dem .Splitterten Jtndet «in Übergang ins 
aas Unebene, MuicliJiclie und Eidtge stau. 



5. Erdiger Bruch. 



Th.il auch 



Mir ganz kleinen rundlichen Erhöhungen, wodurch die Brucbflle'ne 
ein rauhe« Ansehen gewinnt. Die Mineralien mit erdigem Bruche suu 
oho« Ausnahme nndurchiichtig und haben keinen Glanz. 

Nach der Grölse der kleinen Erhöhungen theilt man das Erdig« ist : 
i) iroe».,li;, 

Tsip«4; Kreid«; fkliwinsauteisii 
i>) feinerMg , 



Der erdig« Belieb Übergeht von 
deren ins Uu«bene. 



Seite ins 



& Hackiger Bruch. 

s 

Mit kleineren nod gröfscien ipizxigrn und hackenformlg gebogenen Er- 
h«hung«n, welclui mitunter nor durch den Widerstand zu etkeuuen sind, 
den «ie auf das Geiühl Xufsern. Ist ausichiielalich den, in hohem Grade gf 
«chmeidigen, gediegenen Metallen «igen. 

-OnU| 0«ti. ( en . SÜUrri 



B. Der genpalteue Bruch. 

Weetn diu BruchHlche aus «iner Zuiammenhlufung kleiit«r, Jllchen- oder 
linienlhnlichtr Theilchen b«iteltt , >o dafs das Gant« nicht als Koiitinuttm er. 
sdieint. Jen« Partikeln heifseu abgesonderte Theile. Von ihren DimeihK.o 
sind Lange und Breite deutlich erkennbar , dio D.cke hingegen läfit sich aar 
iu »«Urnen lallen bestimmen. Die Verschiedenheit dar Dinkensiini •Verhält- 
nis« bat «u einer vierfachen Abtheilung des gespalteneu Bruchei Atrial» 
dargeboten. 

1. Fnieriger Bruch. 

Wenn die Brnchfllche atu lauter liiiietilhnlichen Theileu besteht, dere» 
Spaltiingsrichiiiugen in langen Ebenen liegen, und die eiiundei, dei Lluge nach, 
unter unbestimmten Winkeln durchschneiden. Breite und Dicke la.sen sici 
nicht bestimmen , die Lauge ist die eintige deutliche Dimension und das Gas- 
se' rrschei.it wia aus einer ftlenge nebeneinander liegender J «d«u zujammeui*- 
sezt. Mit d«m faserigen Bruche ist stets Schimmer oder einiger Glettz ver- 
bunden, selten wird er gUuzend, aber nie stark gllat«nd und eben sowenig nuc 
Sehr häufig trifft man ihn bei undurchsichtigen Fossilien , aber Iii« send ihm 
Grade von Dutch»icbü"gk«it eigen. 

bei ihm d,ei verschied.» 

/. Stärke der Fasern. 



t) Dm mehtiimrtjaierigt , wenn das unbewaffoete Auge die 




Ii- 



r ; hiefiamer A liest ; 5cl,«lmW.V«,de. 

b) Den Zan/aierige, wo die Fasern mit bloftem Auge leicht tu »keimen »inj. 

Huiförmiz«" Cr« - Spieszlaiwera ; fjueriier Matacl.u ; Ce*x*r, B«li-Eiae 0 . 
, stein i fuericer Zenlltu. 

c) üit» ürobfmttrige, wenn den Feiern »chon ein ziemlich bedeutend T GiaJ 
von SUrke «igeu in. 

» i faieriger Prehadf ; faseriger Oyp» i grmetner AitV-M. 

» findet ein Übergang in die »chmalatrahlig« Textur sutt. 



//. Richtung der Fat«rn. 

•) Dal CermJ/ntfrigt. 

Faseriger ZeoaJtfa ; iaserirer Malachit t faierincr Botli • Pisenstesn. 
b) Da) Krmmmj uteri ge\ 

ftlasutau i faseriaer Orp« : bleasaatw Aibest ; fat«riiur scbtrcfeluwer Strtmtiar- 
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A. Kennzeichen der Mineralien. 
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5. Der Bruch. 




///. Lag* der Faiern. 

a) Du CUhhlmf.nJfms.ntf, 

Richtung, jrdoth »teil j 

liebste Vorkommen-, 

Farerieer «chw-tTclMurrr Sfro»1ww ; ton-iger 0 rp» 

b) D*t AufinandtrUufrnJfaurigr , die" einMinen Fasern gehen, von . 
gemeinsamen Mittelpunkte, nach veriihrrdeucn Richtungen am unil «Ii«»: 

1) iitmjörmig , gleich den Raiten eine» Zirkel» Wen die F»««tn wi- 



ll Seile auieintnder laufen ; 
l (aicfl«« HiMh-Klaevtemi 



Xarroüth; raMHf^r rr»ti»ii; 
2) büuhelf.ltmig, weuuJielai 

DitWanriefr AtDellirit i 
riwieer ftrannialk. 
3/ /.J.rnrti- ,- 

Fueriirr Beryll. 

c)_ Dar V«lrrtinattJtilanf*«'ifaitrigt, wo die Fasern einander uacb den nun- 

laicttfaltjgsteu Richtungen durchkreuzen , die sellciiate Art. 
BenekOf k- ; lu*rt"<jinil : :e» tirau - Späcigfanaerx. 

(WMdir Kniurlnuiaiweuw de« faierieea Bruchei burUTi, mmIwümi «r 
an» einer «JienMwct»«» AuHäevne •■<!» acbtldet an Naben, da iniieMen 
tni ^emicLWa , cla» lliarflirmiae ■bj.rriiluw« . Cut bruw retefre«».!» 
Fiirme« »id. »mj™ . .o».1«r« die meine« Fowilirn Mi Ji~m Benthe 
deab Toraeiaunen. w leioet e> amnen cweüel. d/U» iene A«nn.»n«. an 
Innigkeit und Vollkeanraennut d»i1cAi*e» bei weite*» nactigeuanden 
halte , an» »reicher fti.li die iltisicr-alie« von butteriger Textur, btide- 
tee. D*e»e triff eaan atfrigei»» weit hiuH*te/ , ü% die iaaerigt.) 

■ 

1 Strahligor Bruch. 

Di« BruchlUche beilebt an» laugen und tchmalen BichenlLulicben Tliei- 
len, welclie neben und bberejirandcf liegen und dereu Spaltung. rjchtuugei: ein- 
ander der Linge nach unter ujibeatimniten Winkeln »cluieidcn. Von den Dt- 
metiiioDen dar abgesonderten Tlie.le und zwei, Läng« uud Jireite, deutlich 
erkennbar, jene iat indeiaeii bei weitem bedeutender aU dreie. Mit dem Strah- 
Iigen iat ein höherer Glan« , aber ein geringerer Grad von Diuchuciiiigkeit 
Terbunden, ah mit dem Fatcrigen. Die vcrichicdeuen , bei 
Verhalttuiar lind, 



/. Breite der Strahlen. 



a) Stkr tchmalilrMlg , bei kau 
geht im I »»eiige, 

$tr«bllir«. amhltcer rother EHkoball. 

b) StlmthieaUig , die Stühlen ton > bil eine Linie breit. 

Sir.lülge. Ouvenera ; Slrahtkie» ; •»•hbger rnther ErJioUlt » 



' Ober- 



c) Br.itttral lig, die Breite der Strahlen betragt eine Linie bil J Zoll. 

d) ji.f, t rorJ r »tlUh tr.itunMig', wenn die BreitTilbet i Zoll ruiXit. Über- 
geht ins BUtterige. 

Zraoit : urahUer» Uran - $im«f Luzers. 

//. Richtung der Strahlen. 

t) GeraAstrahlig , findet lieh ungemein häufig. 

Srrahllee lUniVrUlar. «irahlkiei : ZuKIcnMurrr Seronrien. 
b) Kr.mm,t,Mig, eriehrint nur in seltenen fallen. D,e 
i) nach J„ Längt , wird nur Kur »elti 

Zf4i.it. 
' 2) nur* der Breite ; 

Strabkfei Zenlitbi Zyanitj eeiariner SirahlMetn. 



///. Lage der Strahlen.. 



Oatraeii »traMigtx roihex 



M) Cleichlauftnd ttrahlig. 

Strahlife» Orau - Bl 

b) Jtucioandttltuftni llraklig 
1) itgrnfärmig : 

«trablujer ZeolUbi 
3) iaUtW/itrimt; , 

StralilLa« Kuuferlainri 
Mllihe- 
3) feJcnrlig. 

c) ü«ltrtiMtnJ.rla*frnd ttrahlig. 
'i 



ir. Flächen. An, eher, der Strahlen. 



a) Glatt. 

Str.!ilijei 

b) Crttrtift. 



V. Durchgang der Strahlen. 

a) Einfacher Onrthgang , die Strahlen liegen Uber und uibc 
miteinander einen Wiukel in bilden. 

b) /wtifacUr Du,chgm« s , die 
Winkeln. 



wie Kryiullüieionen betrifTt, 
und »aik-ltorxaieea Kryuallea. Oer nralili(e 



Beni-b in i 



3. Bluttoriger Bruch. 

Die fischen! Unlieben Thetle liegen in fürtliufenden parallelen und nach 
beaümmten Richtungen einander durchiclincidenden Ebenen, deren beide 
Dimemionen 9 L^nge und Breite , siemlich gleich grüfs lind. Man findet »ie 
glimend uud narkgiiliiKiid und von aJleu Graden der Durchiicbtigkeit. Die 
Mineralien von blXtterigeirl Bruche ericheinen, tla He*uJiate vollkotnuMaer 
ibernuclier Aulloiuugen und mit Ruhe niedergelegt, flac stet» kryitalliiirt und 
geben beim Zericbligen regelmlfaige BrachatUcke. Man unteracheidat bei dem 
blauer.«» Bruch. 4«h. Verhlltni»e« 



/. GrOfse der Blätter. 



Die Grenien der abgesonderten Stücke bilden zugleich die Grenten der 
Blitter und die Giötie der leatcrcn wird lonaeli durch die der erneicn be- 



») da» Grof.bUtUrif. ; 

SpStbirer O n -»l CKtamer. 
b) da» KliinhUtterig, : 

Kornieer Baryri Eiaenelani. 
Sind die abgeionderten Si ticke feinkörnig, io werden die Blluer oft to 
kleiu , dafi nun »ie ohne Sucb$>lu nicht mehr au uiiiciKbeaden vermag. Man- 
che» Mineralien v,m blltteriger Te«ur fehlen die abgcaondeneii StUcke ganx, 
in dietem Falle findet eiu ungenauer 
werden »ie » 



II. Vollkommenheit der S pale un\g s- Flächen. 



hat für dieie Eigenichaft, welche durch den Grad der Leichtigkeit, 
Womit beim Spalten einei Mineral» die Blitter lieh von einander trennen , vier 
vericliiedetie Grade feitgetett: 

a) ndchrt vollkommen bläturig ; die Spaltung ilt im höchsten Grade rein , 
die Spaltnngtxllchen erlcheinen glatt und epicgeJicb ; 

Durtliui Utitpr »patbiier KaltKeia ; ipcitbl«er Gy\<t; tribe It1e»de. 

b) »offkommen bläturig ; reine Spa.tmig, tiemlich glatte and glXnsende, 
mitunter auch »Urkgliniende liniclifl'iche ; 

Oeeaenue Btriflain; Hrnietb | Ollouaeri (raaeiaer Fetdanalb. 
^ c) »i«io«ko«nm»n bläturig; weniger reiue Spaltung, die Bruchfllche ilt 
rauh und mit feinen Splittern und »arten Reilcn beaeit, auch iat der 
Grad de» Glantei geringer ; 
Beryll \ »ptttluger Flui», 
d) »i«r»f«e4t»/»»«.ri g : da» Blätterig Ut nur »telleuweiie erkennbar und et 
, ichon Cbergltige im Dichte itatt , dabei Ideen lieb die 
von einender ab; . 
Spargel» tri» i Schnur agd; SergkrT»!»!). 

III. Richtung der Blätter. 

Hier unter ich erdet man : 
t) da« Gertulilätfrigl ; 

BvUUieer Katiueb»; »cluaberT Baryt i tpathifer Ovpe. 
b) <U| Krummblältrrig! ; und zwar: 
l) gtmein krnmmblätterXg ; 

W»aa*»blri; Olimeor. 
3) fpkäriieh krummbläturig.- die Blitter gleichen in ihren 

KiLgelragmenten ; t 
Olitneaeri rjuthjeer Br»»ink»la. 

3) iflUnftStmig; die tnelirfeclieu Biegungen laufen nach einer Richtung; 
Oeeneifier Talk. 

4) blumigbldtttrig : die Blitter laufen von einem Funkte nach ve 
denen Richtungen aus. 

Ocneuiec FeMipath i Bleiflaaz ; OUsMuer i Wiiherlc. 

, IV. Lage der Blätter. 

Nach dieser in der blXtiarige Bruch : 
») gemtinbUtlerig ,• die 



i 

SjUtliigir Orpi ; »ylllnger Kalkilein. 
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"Vorbereitender Theil der Oryktognosie. 



I. Aeufsere Kennzeichen. 



b) schunpigbldtrerig ; die Blätter finden sich, ohne beitinunie Ordnung, 
neben- und übereinander und bedeeken »ich gegenseitig nur tbeilweise , 
so daf» das Game «in liscbschuryciurüges Ansahen erhitlt. Di« schu"- 
pigblStterige Textur Uli 

. 2} U.in- und 
3) zar<,clu rr i s . 



V. Durchgang der Blätter. 
Du Durchschneiden der Spaltung. - Richtungen. Um luvt hier ui 
beachten i 

A. Die Zahl Jtr Durchgänge. 
») Einfacher Durchgang. Mancbe Minei alkbi pei und nur nach einer Rieh- 
Hing des hliliterigen Bruchei spaltbar, diese haben einen eiottohen Durchgang. 
Glimmer; bUii.ru« Zeobtb, tohMnuri*. 
Hei anderen ist der bliitterigo Bruch nach tnehrereu , unter verschiede- 
nen Winkeln sich Mibueidcudeti, liichiuiigvn bemerkbar 
daher auch nach diesen spulten. Mao bat hiotiueb: 
b> Zweifachen Durchgang. 



[; (eaM-iarr 
c) Dreifachen Durchgang. 



d) Vierfachen Durch fang. 
Sp.«bi«er HnJ>i Beryll i 

e) Sechsfachen Durchgang. 
Blrulr; berjs.rT.nll 

JA Die /f'inkel unter welchen die Spaltung! .Richtungen einander 

schneiden. 

Nach der Veriehiedenheit der Durch gin-e , richtet sich die Verschieden- 
I heit der Winkel , unter welchen sich die Blätter bei mehrfachem Durchgänge 
1 aebneiieu. • 
t) Bei dem zweifachen Durchgang* schneiden sich die Blätter t 

1) rechtwinklich ; 

Gcuiainer F*ld»patU ; Ifyazuuh. 

2) tchiefwinklich ; 

Onoem- T(arnb!n«ie. 
b) Bei dem dreifachen Durchgange. 

1) \echtH'inktick ; 
WrtrW. A*liya>rtl «eroeiner B'o t liM i Sreuu.lt 

2) schief, ober gteichuinktuh ,■ 



3) schief, und ungleichicUUich ; 

4) f«ei/r recht., -heilt schief u inklhh ; 



c) Bei dem vierjachen Durchgänge : 

1) «Jut Durchgänge glrith. und stitirfwinhlich in tiner gemeinsamen 
Achte, der vierte durchlchneidet sie alle horizontal und rechlwinl.lieh l 

&irr* i Scbntrae.d. 

2) «I/« Durchginge gleich, und schief winklich. 
Dianaut ; .j>:irbi§cr K.'iif. ; l: »enjtlana. 

d) Bei dem sechsfachen Durchgänge : 
1) «Vri Durchgänge schneiden lieh gleich- and schief winkluh in einer 

gemeinsamen Achte und sind von drei anderen, reiche die Achte 
schiefuinklich schneiden, gleit hf oll i uiucr ichiefen Hinke In durch, 
schnitten. 



gleichen schiefen 



2) Die sechs Durchgänge durchschneiden tut, 
Kinkel,,. 
Bes|«.r,ji4» 

C. Die roilkommenheie der Durchgänge. 
Diese sind entweder i 
«) von gleicher l'ollkommeuheU ; 



b) von fersthirdenen Groden de, Vollkommenheit ; 



PieGreuie awi>ehen dem vollkommenen und dem unvollkommenen Durch- 
s ange sebatf tu »üben, ist nicht leicht, indem bei beideu die maniiichralugvten 
Abstufungen biusichtlich der Leichtigkeit des Sjialieui und der Glitte der 
Sjiali lugiuaCuen nett finden. ■ 

D. Die Luge der Durchgänge gegen die Krystallßüchen. 
Die Durchginge laufe., iheils um deu Fliehen der Kry.t.lle, ibeil.mil 
E.ken, thells mit den Kaulen deijelbeu, und a.v»r bald mit einig*» , bald 
mit allen, parallel. 



VI. Ansehen der S pai tun g s- S l ücke. 



es) Form, dies« ist: 

1) regulär, und «wir 
a«) die des Tetriedert : 

bb) die des dreiseitigen Pritmaji 
ce) die des vielseitigen Prisma); 

2) irregulär. 

!>) Verbindung J,r Blätter. Sic ist : 

1) regulär, wie bei eilen, beecinusteu Gele 

2) irrrjuVjfr. 

c) Ohe, fluche. Wir finden tiet 
») gl»tl: 

Feldi^h-, aedibl»ve Kalksiein. 
2) getlreift ■ 

u) einjach in die Langel 

Genuin» HorolnonJo. 
bb) mehrfach und eich darchkreunnl i 

llUHfriaer lus«i.rl.i.x. 

<x) federartig, 

4. Schiefe»- iget- 



irfenen, Kryttiiia; 



Bruch. 



etwas mert- 
d i>t 



geringe 



Er ist, gleich dem blätterigen Bruche, au. Dieliei,i|i„|, c licn ahgosonder. 
I«n Theil™ »nsamroengaext , bei denen cbeiiCll» Llnge und Brem in «icnJicJ 
gleichem Vwhättniue stehen und >ii- aur.erdem euch icbon e, 
lieh« Dicke annoliinan. Aul der BriichkUcbe erscheint er i.i der lt« 

Grade des Glanzes. UnJur.bii. Imntrit ist mit ihm TeibunJcu 
edenbeit begründen naebstebeude Veihällnisici 
/. Stärke. 

«) Dtnnschirferig. 

Tlimux liseivr. 
b) Dickschuf e, ig. 

Ala«,vl>M.fer i Porpbynrhiefer. 

ommenhtit. 

•) roUkommen tchieferig. 




uhieferig. 
r Kie.-lKh.ef«,. 
Diese Verschiedenheit bildet den Cbergeng in 

Hl. Richtung. 

■) Geradtchieferig. 

TbanuliieOr. 
b) Krummtckieferig t 

1) nnbettimmt krmmmtehieferig, 

Bliuisin^Kr Mer»ul.i liii-f. r- 

2) Wellenförmig schieferig. 
' OLliajrae-er AUuwrhiefer. 

iy. Durchgang. 

») Von einfachem Durchgange, 
h) Von zweifachem Durchgänge. 

Tb««.chiefer (sehr selten). 

sneut bei Minrra'ke^rpera, welel 



v ...i«^. a .^u pneiie ort mineraTKOrpeni, welche faa.e Tm£er, nier 
doth tr.if,. M 4 ,„„ Litjeu. KryM»Ilimio»in >,nd ihm ni- ln .»-rn »i.J 
c* er cVieJi der bl.lle« x ^, Texlur. aunrliee l erl.^1»,.«. n-eb. 
nabe «ein . .« L.I , T d Jc t, .»|„,ba. Besnltat ei«r sei weiten n e- 
nlftr vollkommen (hemiuhen AnSuuntg all d.ese.) 



rrilTt man häufig twei an 
twei venchiedcuen Verhllt- 



Vou den beichriebenen Arten des 
einem und denselben Mineral und diese, 
i i 

»> Beide laufen mit einander parallel ; der ein« Hruch Uberttifft » »d.nn 
den anderen bei weitem au Ausdehnung und dieser, welchen man deu 
Hmeh in. Klein«,, nennt, wird ven jenem, den, Brache im 0»[,«, 
eingeschlossen. 

D.-r Pf el Tenl llon i« in OitHVrn »eben v«. eri.r.eea »n,l grobem 
. latrib'-, in. klepnev felarrdi^ j lier M'elKbiel.r 1*1 im Meinen >j 

r>|tf in <itof.«in selii^/cu^. 
b) Ein.e durchschneidet dea anderen der Ul.tge oder der (Wre nach, 
hier findrt man i 

an) die Dimensicirf „, e h IiSnge und Breite gleich, oder dnih nicbi 
sehr versehicJen. Man beaciehnet «odenn denjenigen Bruch, welrb.r 
gewbhnlirh erscheinet , wenn «in Mineral 
dem Nrmen des lluapthruehei , 
geugeseate, der fWrie.rfc l,e.fse. 

Die B I ,• „ J e li.n c.,„^ I.I .tieri«™ Hau^M ... ), v „ h . r,< l„ w ,y» T ^.. 

»ad eUr. mn« bUelu-a l)ne.l„.,l. , J. r «Ol Lei. rb„».f;j. 

» V.«br. K he „,|, { . 



unj 



»ge- 



sennci» i« 
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5. Der Bruch - 6. Die Bruchstücke. -7. Die Absonderung. 



bb) Lange und Breit*, »in J verschieden, sodann wird der Bruch, 
welcher die grSf.to Ausdehnung h«, iMagtbrach genannt und 
fUl den anderen der Name puerbruch beibehalten. 

De» scbOrl.riljr Beryll hat einen uneWoen I.'lnteinek vn« 
kJeineta jCorne, neit einen imveUkrt&ui^a lintl vefstecs.1 buritreiae* 
r^nerbructi. Jer • l i » r, Ii c U * A r r •* g o n hat einen KnnulMrahliaen 
Linie- find cenan ksrsnsnnscbticiie» Qucrtirucli. 

6. Die Bruchstücke. 

D.a Stücke, welche nun beim Zerspalten und Zerschlagen eines Minerale 
gewinnt, T&niren nach der Verschiedenheit der Bruchfi'ichen , welche sie Tin 
allen Seiten begreifen. Ihre Form erhält bald mehr, bald weniger Rcgelmä- 
fs^gkeit und Bestimmtheit des Charakters äud im «rstcrau Falle «umal b i 
Bruchstück«, fUr eine Viclaahl tv» -den Produkten dca ouurgani 
ein überaus beseichnendee Merkmal dar. 

A« Unre-gelma fs ige Bruchstücke. 

Krumme Fliehen , ohne alle Rejelmef.igkeLt der Form uud Ton einer un- 
bestimmten Aniehi, begrenien diese Art Tun Hruchstiickeii. Sie sind, mit Aus- 
nahme derjenigen [ Ottilien Ton blliteriger Textur , welch« einen racbriaeiirn 
Durchgang der Blatter feigen , alleu anderen Arien de» Bruche 

«•r£fU s?fla>t ÄanX«l«s ^^*0r nlCn^XCtlaC A^CdC *an*5C I^ÄTOCIl SlOO«r * ^^4«rlt3lJstles«MnTfi t 



i. Scheibenförmige Bruchstücke. 

Mit einer, im Veihaitnisee xur Dicke, beträchtlichen Ausdehnung in die 
Lliige und Breite und tob der Milte lisch den Kamen mein scharf inlautend. 
Den Mineralien Ton schieler. gern uud blattendem Bruche sind die scheiheu- 
iorioigen Biuchslii. krn Vorzüglich eigen, llei dem Aaclimuachlicben Brache fin- 
det auweilcii eine Annäherung an das Scheibenförmige siatt. 

, verhärteter Talk; Thonschieier i 



2. Keilförmige Bruchstücke. 

Pyramidal, Ton einem Ende nach dem <nd«ru «u allrnahlig abnehmend 
und in e.n«r Scharfe endigend. Sie kommen in der Regel bei Mineralkörperu 

Bruch «eigen r 
sranebclver , 




nidll . 



nehr lang , als breit und dickl Man trifft sie 



Mineralien von gleichlaufend fa er 

Nur als Aufnahme erscheinen sie bei rossilien rou schief«rigera Bruche. 



glelclileuleou ta engem und trahlifem Bruche. 
M-iner Asbest; muicran»irto IMzieble 1 blnanunOses Mole. 



4. ünbestimmteckige Bruchstücke. 

Von tiemlich gleicher Auadehnung nadi Lange , Breit« uml Dielte. Sie 
finden sieh bei allen Arten des dichten Bruche*. Ihr« Verschiedenheit richtet 
sich nach dem Grad« ihrer i 
theilungen begründet i 

a) j»Ar ftamff kantig ; 

Tripel. KreiJe, ' 

b) sieatiich ttumpf kantig ; 

Dichlor Oypti Speckstein ; Thea - 
e) nirer lonJtrlith stampf Untif ; 

Auan i Bienweiii ; Kupiert*-*. 

d) «Uht JondeWieA scharfkantig. 

liohrjteln ; Natrcilicb ; Basalt. 

e) tiemlich stkarf kantig; 

Qcsnrrner t^uara \ rorxeUanJespü t 

f) »»Ar scharfkantig ; 

Berckrrs.au , (enssraer Opal , «ssidien. 

• 1 

, B. Regelmäfsige Bruchstücke. 

Reguläre Fliehen, unter bestimmton Winkeln aueineoderstoftend , ura- 
scMiebe» diese Bruchstücke. Man «rliilt sie ausschlicblich bei Mineralkör- 
per», denen «in blllieriger llrnch Ton uiehrfackern Durchgänge eigen ist. 
Ihre Gestalt ist rerschiedeii , je nach der Zahl und dem Winkel der Blatter» 
Durchgänge. 

i. Priimatiichd Brachetücke. 
Sie sind das Resultat eines eweifachen Bllner • Durchgange« und haben 
noch keine vollendet reguläre Struktur, denn sie worden nur tob vier t«gel- 

niäfsi'cn äeiicuflaclicn begrenzt. 

tiiiu-, (nrntdende. 



2. Würfllehe und rhomboidal« 

B r u c-h & t ü c k c. 



«) IVilrflicke BrmchctUcke, sie 

Durchgänge. 

CicauHiier B.'esglans. 

b) RhombaUai, Br^kttBekt, rtsulriren bei saiefmnUicber Durchschnei- 
dung de« dreifachen Durchgänge«. 
S|.,tliisrr Kalkslein; KununL 
Wenn awei Durchgänge einander schiefwinklick schneiden und durch 
«ine drill»- rechrwiuklich geschnitten werden, so entstehen daraus Bruchstlik- 
ke, die nach der einen Richtung rechtwinaJicb, und nach der anderen »chief- 
wiuklich sind. 

3. Tetraedrische und oktaedri- 
«che Bruchstücke. 

Enisteben nur bei Tierfachem Durchgange und bei gleichwiuUicher 

Durchschneidung. 

Sp.iiiixer Fiuri. 

4. Drei- und «ech»«eitig- ■ ä u 1 • n. 
förmige Bruch.tückc. 

Erfolgen bei drei gleichwinklichen Durduichncidungen , di« alle in einer 
genieiiuulMflliclten Achse liegen und bei einer« vierlen Durchgange, welcher jene 

und die Achse rechtwsukiach schneidet. 
Brtyll. 

5. Rhomboidal-dodekaedritch« 

Bruchstücke. 

Warden bei sedisfachem Durchgang« erhalten, wenn drei, um «ine pe- 
tneinachaftudte Achse liegende, Durchginge Ton den drei übrigen schic/wink- 

lieh durchschnitten werden. 

Blon4n. , . 

t5. Doppelt »echeaeit ig. pyrami- 
dale Bruchstücke. 

Sind gleichfalls Resultate eine« s echsf a c h e n Durchganges, aber «II« sochs 
Durchgänge schneiden einander unter gleichen Hejcagoo - Winkeln ruad leoXen 
in einer opiace ausammen. 

tsareirysiaU. 

7. Die Absonderung. 

Diejenigen 4 Mineralkörper nennt man abgesondert, welch« jn keiner 

lieh bemerkbar« Klüfte in Mücke getrennt sind, deren Tericbiedene Dimen- 
aionon sich erkeuneu lassen, da» aber deroiingcarlitet inuig aneinander an- 
■cltltefsen und «in Gante« bilden. Mit den Bruchstücken sind die abgeson- 
derten Stück« nicht au verwechseln. Lertoie entstehen auf mehrfache Weite : 
a) indem die Niederschlage orlne oder «uweilru «ucli mit Einwirkung des 
Feuers austrocknen und linst werden, etseugeu sich 2erspeJtungen und Risse 
und diese bilden Absonderungen , welche «idi fast stets durch eine rauhe 
Obernien« charaktetssireii und eunial bei denen Mineralien hlufig au finden 
sind, welch« gani« Gebtrgsinasson aiiiinacheni — - b) indem ein fossil das 
Resultat periodischer NicdeisciiHge ist und ao aus mehreren Lagen tusarh- 
nsengeseat erscheint i hierher gehetreu besondeta di« tfhtiligtn «bgnondatten 
Stücke. Li die Bildung des Minerals ron a,.f»ea nach innen geachahen, «0 
ttndet man die Lagen um die Wind, der HOlung, im entgegeng«a«aten Falle 
aber um einen Kern angelegt ; — endlich cj sie sind kristallinische AitschUs- 
•e aus innigen Aaflijtuugen errougt und würden ein« Vollend*« regelmafsigc 
Bildung gewunneu haben, haue es nicht «cn uöihigeii Raum« gefthlt und 
Ware der Niederschlag nicht in tu grofaor Menge und au schnell erfolgt , da- 
her trifft man unter ihnen d.ejeiugen , welche gegen das Ende des Froans«« 
entstanden sind, nieht selten in Kryitalliaat;On«tt Ubergehend. —» Man findet 
Mineralien, bei welchen einige der erwähnten Batst« bungsarten der Abson- 
derungen augleich eingetreten sind. Die abgesonderten Stucke kommen mit 
dem Bruch« und trat den Bruchstücken um deswillen in Betracht, weil 'Ihre 
Beschaffenheit, in Ermangelung einer Krysullform, mehrere oder mindere 
Merkmal« einer höheren oder geringereu Regelm3f>igkeit und Ausbildung ent- 
halt. Zu den verschiedenen, bei den abgesonderten Stucken so beobachtenden, 



A. Die Form der Abgesonderten Stücke. 

Aul den verschiedenen Verhältnissen ihrer LXisg«, Breite uud Dicke ge- 
hen, was ihre Hauptcesialton betrifft , drei wesentliche Abänderungen hervor i 



- 
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Vorbereitender 1 heil der Oryktognosie. 



f. Aeufsere Kennzeichen. 



Beitimmuug ihrer Form. 



i. Körnige abgesonderte Stücke. 

Von ziemlich gleichen Diroeniioiien. Sie finden »ich ungemein häufig. 
Man iheilc Sic eins 

J. Nach der 

z) RunJiörnige ; 
• i) Sjibnmi.lttrhe , rnnd , fojtc vollkumrnen ; 

Rim.lk.ir.lii Oicbirr K.lt.irin Crtagewteüi} ; dichter KilUlottr CErtoatteia). 

2} Itnte.^formige , p'aHcedrittkt ; 

k.'.tni-er TIi-.ii • ICi»<m*f»In. 
3) lan.luk ranjkjrnilc , »atlelfirtuig ; 
i>,.,r* f„.r «tir wie»). 
10 et kigf.t*mige : 

1) nkig k»rnigt ; 



d) «Ar ihklUnglick , «ber • Zoll; 
Ameiliy«; Fmk« 

2». JVflc/i Arr Richtung. 

•) GermdltängUtk; 

AmnliMi ; Ji, Iii«! 

SNaetirhef Tl,oit . EjieolteOl J I 

C jVac/j <&r genaueren Bestimmung ihrer Form. 

•) fMkommen siaxgM, bei bedeutender Länge und l>, tii\ htl.cher Dick«,\ 

ScIUrLr.ji-r ll^iytl; , v M,ifl kall.i.in, Uin^he, TW-rise«,!,-,», 
b) »rrc/Kumme« ii,.„ Ä /; t ft, wenig lang ,,„d stelJcuwe.»« von ur,*|eiclie 



2) l«,:gt,trnigt ; 

Fiw/riir Boll: 

' B. Nach ihrer Griifse. 

a) Fcinkürnirr , von einer Linie bi. zum kleinsten 
.nun liu.hru.uM- r.j.,,04«; W-Ulan«. 
Geht im tJi.jbgesouderle und ins Dichte ,lbe r ; 
V) kleinkörnige, von i Zoll bis zu einer L nie; 

X..Mi^ei' Kall.»*.- in -, weilW £pci»tob.ilr i schwarze 
t) ji-o/il^fufx^, von ', bi« 1 Zoll; 

IIW<l.mx ; crmvtiirr Tj'kt wnfwr Speiskopalt. 

d) grofilfm-zr , von einem halben /olle «lud daiüber; 
FinTV'r un-3 tr-iM ^<t /.-.diil. , Bl*-ii;ljiw. 
Bei Gchirgurtcu , die .ili£<-i>iideir vorkommen, gebe 
sehr im Gruf.e über und d.n Kurtage lieid« dort mawig. 

Ita^lt; Wall...; Puli.pyr. 

2. S e h a a 1 i g e abgesonderte Stücke. 

Von einer tut gleichen Ausdehnung in dio Ljnge und Ureite, aber e». 
D« vciliillnifinLifug geringem Dicke. Sie sind voischicden : 

A. Nach der Richtung. 

a) GeraJtekaatig; 

1) Jar.haui geraJiekaalig ; 



E» findet ein Übergang in» Kornig« statt, 
c) keilförmig ititnglUk , von einer im Vet 
Ende au aliiichnnndcn Breite nud Dicke; 

Rrifhlrcf Kalkll.im ; rr4*_-ni. 

dl strahlenförmig Männlich, wo «in BrtügedlUcWvu der *tlnglich«n Still 
le »lall find«; 



alt« Vcrhiltniia« 



Übergeht im Scbaalige. 

D. Nach ihrer Lage 
») Gleichlaufend ttanglkk ; , 

Kirfu/luhcr Arragoa. 
b) anieinamlerhnfcnA nünglici; 

V««r ; S.l, n ,| 
0 «W/ieiiw/.J/r/i.»/,,w» tLUgluh. 
fiemrinrt ArieKlki..«. 
Au» den sUuglnkfn ukgnanJ^rUn Stücken, 
*rren die $ättlt(ij^run^tn Abmagerungen. 

M*nebe der »lUnglicUn und «lulenianiiigen 
zuuveile.i ej„e »e»v..,e Ke^elnUf.igleii de» Arnold , „h rl . neu Milt il.i.e,. 
d« lle.K...mie Je, Krv.talliM.io,..,, , ihre Ab.onderniig^Jcheii ..,.d „,« B Ut, 
«nd gllurend, mudtrii meist rauh und ue» (reift, die be^renceiuien i'i'Juhta 
•Kifjeii me unter heninuiiten Wuikein zuiainnuiu , auch biJdcu u< nur u 



bei de» Gebirge 
gewinnen 



2) Jellttngiailig gehören; 

AohiI.vm . rr»»*» Sl- Mkolxlt. 
b) »rujuiitit/.aa/. j • 

1) lumeiijriic/ijcAiia/i»; die irhulij; abgeiunderua Siilcke sind um »i- 
neu Miiirlpmikl vci>iimifleli J 

Bisali ; ^flU*:ll<T Kii^ejoii. 

2) nierirtfjnnigifhaeilig; 

Q*£irf 11 - A,i, ull ; rjKri^er notli- unj Br4a» ■ Eiiviuleii». 

3) kvnitch ithaalif ; 

Verhiriner nl.-, t .| i Killii«,,-,. 

4) unbetümmt keumautUvt.g , uhi.e boiimmtc Richiang. 



B. Die Rejchaffenheit rler Abtonder ungs- 
Oberfliirhe. 

Die OberflÄcIi« der Abaouderungcn ist % 

*) uneben; 

b) gl*": 

SpiiliJjrr KaIV.«rin| KliMlirrr Buryt. 

c) rau*; 

filcuslc; MuIrUiib. 

d) gestreift , und 
1) in die l^i»*«; 



B. Nach der Stärke. 

•) Jf/11- Jüantehmitig, die Sillrke der Sch.aleu bet,a Ä t weniger alt 1 Linie; 
üiwnstaax , <J.i<-. W.ilUt.l ,-brr. r« (» r .,. n k, K..1.II. »«i»;. 
Nimmt di« ^tSrke nnch nicl.r ab, »o daf* tuibemeribav wird, »0 
findet ein überging in d.e bliitieri^e Textur statt. 

b) Jüri»nr'ia«. ,; / , von * Zoll l>i> 1 Linie; 

tiedir-t*.* - ArarniL ; i>' liitNi;*r Raryt. 

c) tiicktehwtij . t von i ^ - * ZuU Dicke der Schaalcn ; 

SctiaÄÜnr, B«ivii Auiril.vii. 

d) lehr Jicktihaali?, , die Diikc der Sclualcu mtXti * t Zoll und darüber; 

. fUult ; RI«'i^l.lil/. 

Bei GebirgMtten tritt das Vlattenfvrmige au die Stelle dos Schnait gen. 

5- St 3 ii gliche abgesonderte Stücke. 

Vi.n einer, im Virlilitnil, zur iJnge, geringen und nach den übrigen 
>iroe ■»«■.»., aiemluh gleith«., „ud gleichbkiixmdcn 
ii Ii a 



2) in die <7«ere; 

Aaser Lyn. 

3) feitun-tnrlig ; 

Agaelhjvt. 

Dio Antouderiingf-Obeillaelto in nur bei solchen Fossilien an erkennen, 
welclt« beim Zerschlagen leicht nach den Ab»ouderuugen springeu. 

C. Der Glanz der A bso n derun g s.Fl äc hen. 

Er erhalt »eine B«timmui.g, nach den bei dem anfielen und beim Brach- 
neu Regeln. 



A. Kach der Stärke. 

■ ) Srt>r iltinnttänghch , von 1 Linie und datuuter; 
Urneiner S. hiji I. 
f hergeht in» 1 a dlige, 
b) än,, r „t.i.-zhJ>, «wiuhen 1 Zoll nnd 1 Linie; 

Uniil; «..i^Niher Ariaei». 
v) D;«ljrJ«eiieir, die Düke der Sifngel mifat tou \ — \ ZoU; 

. .lüiiUiJu.-, ihn - Ei«.*ei.i. 



Vericliitdeue Mineralien aeigen mehrere Arien rou obgesoiulerteu Stük- 
ien xuglcich und dies auf eiao aweifache Weiae; 

») Sie cnu.kließen einander; so besuhm die rundkürnigeii abgesundetten 
Stücke dei üroiemteinei aus konsentrisch - krurumtchaalige.i ; die dii„ n - 
siaiiglicheu Absonderungen des 5c/,Jr/r werden vu„ gioWomigeu u,„- 
Schluuen. 

b) Sie Juuhkreaitn einander; beim faicrigen Biaan- und iloiA.rijenifeio, 
erscheinen die körnigen abgesonderten Siiicieu von tchaaligen durchk, eu«. 

ö. Das Verhalten gegen das 
Licht 

A. Die Durchsichtigkeit. 

Di« Dnrinii.JuijU. ist das ver.chiedene Verhalten der Miuetalki.rp* r 
hinsichtlith des Durchlasten, der suf si. faJiendeu Lichtstrahlen. Eine 
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8. Das Verhalten gegen das laicht. 



.eiischait, welche tlwil« in der rWhafTcnheil der Thcile eine. I o»iil», theili 
iu der Aiioidnung dieser Tbeil«» «nierciuander begründet rft und nach welcher 
Veisciiedcftheit eio g« Substanzen alle auf sie fallende Lichtstrahlen »utiick- 
vrrr/e». wahrend andere eine«, gtöl^r.n oder gering««« TUeil« derselben 
J.„ Uurclieau- »e.tatten. Di* D.irriisidiligkcit i»t »iu Hewei» der vorhan- 
den geweKncii innigsten cheiiuicbeu Autcimug der Kürper. Ohne die)»» 
(ii»d-c kein«, oder nur «ine »cheinbaie Kry»ulli*aiioii »lau, al«> auch obn» 
sie keine Ausbildung. Der höh«.- Grad der Duixh.ichtigkeit b«>timmt daher 
die höhere Vollkommenheit. Man hat für die Durcb.icbtigkei» , welche 
für manche MineraJkorper e.n .ehr bezeichnende» Merkmal .»t, filuf ver- 
schiedene Grade fixirt i | 

Vndnrchthhtige Fouilien, welch« den Lichuirahlen , «elb« in den 
düWen SHlcien, keinen Durchgang ge»i,«.«u. Sie find«, »ich »ehr häufig, 
zun.il unter den Substanzen , wel.h.n »cliwai« 1 *rbcu , metallischer Glan» 
oder erdiger llruch eigen »ind. («Wie, Baialt, P.cUo«iV , Bleiglant. , 
gemeiner Gel«*., dUhler Malachit.) 

Ja dtn Kanten danhicheintnde Foltiliea i nur die dünnsten Kanten 
und Splitter denelben lauen , .gegen das Licht gehalten, ««mg« Strahlen 
durch. (Crn»ci««r dUhter Kalkstein, Halbopal , splitttriger zzWntieJ», Ob- 
sijian, K»pfrr*rün, Titanit.) 

Pu> ^scheinende Fu. .</i«», welche «war an allen Punkten von Licht- 
urahlen durchdrungen weiden, aber doch nicht in solchem Grad«, dafs 
man durch die.elbeii Gegenstände au erkennen vermag. <(Wz, Fr«»ui«i«, 
gelbe Blende, blätteriger Zevliti, , körniger Kalkstein, derber ipdtiuger 
FUJI.} 

Italbdurchskhiigtt Fossilien, durch die dünnen Stellen oder Stücke der- 
»«Iben lauen »ich GegeuirinJe , jedoch nur uudeuUich und wie durch einen 
■Nebelllur, eikciiueii. Da» ilalbdarchiithlige i,t der teilen te Grad und wird 
am Läufigsten bei den Uliederu der Kjdelordnuug an-etrolten. (»Wie Jon , 
Opal, s/^ithigrr I Uji , Chabati, , Ayaüt.) 
Durchsichtige Fossilien, wenn alle Lichtstrahlen einen fielen Durcli.- 
gang Kaden, so dafs nun die daliimer gehaltenen Gegenstände, ohne Rilck- 
„clu auf die körperlich» Au.dehuu.rg der Stücke vollkommen deutlich .el.cn 
kann. (Spathiger Kalkstein , spathiger Gypt, Bergkrystall , G/iiwmer , 
blätterige, Stein«/».) Dieser Grad ist .n der Hegel nur den erdigen 
1 ossilien und den Salsen , zumal d«u ki)»ulU.irte.i Substanzen am beiden 
Klaasest eigen. 

Die Varschicdenheit , welch« manche durdudehtige Mineralien 
vor auderen dadurch «e.^e.i , dah »i« die, durch sie beeracliteleu 
Ge-enaaude den» Auje doppelt daruellcn, wird Weilet unten hei 
dem Anschnitt« Ton der .Mraiilcuhrccliung erklär» werden. Maucho 
tkbridM'Ulcr lübicu aufser dem Durcb»ichiijcn auch noch da» 
(1aiirrt, e llc auf, he^eheu aber dadurch den 1 ehJer , daf» »ie da» 
Durchsichu&e nur al» eine Mudifi.auoii de» Halbdutchiichtigen 
gelten Jasseu wuJlen. 

Bei einem jeden dieser fünf G.ade rinden wieder mehrere Abiiufungen 
etatt , vtrm&ee deren einer in den anderen Ubergeht , doch i»t dir* zumal 
be» dem I)utch*ch»ineuden und bei dem an den Kanten Durch icbexncadtu der 
Fall, bei wclclien fa»t all» Abjruf .ngcn bemerkbar lind. 

£» finden aidi »ber auch ungemein häufig bei einem Mineral mehrere 
Grade der Durchaiehiigkeit rugleich. Uieier ModifiUtiou liegt eine gedup. 
pelie Uwache »um Grunde, sie beruhe« nänilich entweder auf der Struktur 
de» FWil«, oder »i« langt von der Aufläjung ab, au» welelier »ich dab- 
axlb» bildete, wob.i ru 5 leich noch andere ünwinde, d e Dunkeflieit der 1 .übe, 
die N»tur der OberlÜche, xufUtlig vorlunJene Klüfte, RU»e u. ». w. 
wirken. 

Die aui der Struktur »nupringeiiJt L'ngleichrötroigVeil der Diirchoich- 
ligkeit ilt im Genua bedeu«an.er *1» die, welche «af anderen Uruchcn 
beruhet , indem jene nicht nur für nuudie Art charakieriitUch ist, »ondera 
»ie auch auf Kenntnif« der Struktur teilen kann. Sie i»t nach der Richtung 
ver»chieden, in welcher mau da» Mineral gegen in Licht halt. Manch» 
Fo>*Ui»n »rtcheinen bei gerade auirallc,idein Liehe» uud.irchiichijg , geben 
aber , bei dem uuter einem be^immten ^ inkcl darauf fallenden Licht« , eineu 
Schein auf der Oberfläche von »ich. Eine Ericliisiiiiing , welche Ton der 
Durehjcheiuenheit der Kamen »ekundUrcr Maurniheile lierrilhrt. (Ftldipath , 
Zp'uloi , tpnthi-er KMittin). Auch findet dir»e Eiicliemung theilwei»» 
Kiu, wenn gewiiae Stellen de» f'onij« »ich durchiicluiger »eigen al» der 
übrige Tbeil detselben , indem »ie den Lirhttivahlen einen «tVrkcren Eingang 
gestatten. Jene dutcbaiehtigrn Stellen geben, wenn mau sie dem Lichte 
entgegen.teUt , einen hellen Schein von »ich. (Saphir; rr n-f»r , »nul Kon- 
tu « grtti,l:ffc,t, auf feinem Ouet schnitte eintn siernförmigi-n Schritt noc^ 
jee/<-f Hampthaim^nita seiner dreiiriti^ priimatUthtn MoJtentheile). 

II lim . i 



' Uei Ungleichfötmigkoic der Durchsichtigkeit , welche von der Solution 
herrührt, am w.lihen dj» Mineral sich erzeugici hat man die Vollkommen- 
hut dieicr AtiOo'.ung, die ilembeil de» Niederschlags u. i. w. an beachten. 
^jli*nc7i# sechsseitig pyramidale ^uarzLry stall* hahrn riw» daickschrincndeu 
Kern, uelchrn eint, icahrs<hri<ilUh tpatr, grMJt.tr kali.iurcItSlthtig* Hülle 
unuAlirJst ; die milchirri/sm Oarrstrtifrn mancher KreuzsLria . KryUalU '.ei- 
gen geringere GrnrtV der lUrthsiehtigljil ah Jic mbrigra Thrile der StuU : 
die sechsseitigen S*~*U* des spdttngeit KalksUmeS siad häufig in der Mitte 
halbdarJ.sUI.tig und durchsichtig teahrend ,u liv» (■-» de,, Laden nur durch- 
tckeiaend zeigen). 

Manch. Kryatalle «r»cheinen an den freien Enden durclHicluig« 
als in den aulg.vcacji^n««, eiu Um,tand , weither daher au «r- 
kUien i-t, UjI* in d« .iufli sui.g auf ei den innig gclöHc. Theilthen 
«ilih »njrnt in g;riii»em Grade oder nur mechanisch aufgelöst tot. 
banden vferen , wetcb« , tn 1 "Ige de» Geicire» der Schwei«, oder 
Kofi der Aariehung der F.iiche, auf welcher mau die KiyMalU 
«ufgewajuen fi. Jet , »uerst lieh präaipinrtcn. 

B. Die Sirahlenbrechung. 

Wenn ein LiehmriUl auf durch.ichtige M.neralkörper in »chrlger 
Ricbtimg ftllt, »o weicht er, nach Mof-gab« der verjchiedeiic« 
dcri*it)rii, mehr oder weniger von »einem Wege ab, und erleidet eine 
gilii^. — Diese Abweichung wild ^JruA/eiior«/.wif genannt und davo 
der Mineralogie eine eiiifaihe und cne doppelte umerathieden. Wihiend 
bei d<r cirfati.e.» . Sttahleiibiechuug, die Gegcii>iUiid« nur im ei 
durch M.iier»llörpcr welcho dic»o Eigen i Infi besizzen , bemerkt werden, 
liefern die mit doppelter StiaJiIcubrecliung veriebcnen Fossilien iu»i Bilder von 
einenv ciinelneii Ge^eu.tanJc , wenn derselbe in gewisser Richtung durch 
nc g.iehen wird. So »ind c» die ge-enüberstehendtu Seitenflächen der 
meisten hierher grhüi enden fossilii n , duich welch« diese Erscheinung er- 
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dern llicliluiig , nur nicht durch z.vei g.gcaübcii teilende SciMauIchcu , die 

Gegenstände. 

Uic tinfache StraUhnbrtehKxg find« »ich bei den vU/Ji^ rtgrlmäfiig 
Iryitallisirtea durt 'i lic/.ii^»« Mmeiatkorpern, bei dem vollkommenen Würfel I 
und bei dem regelmäßigen Oktaeder, vor. 

Mau» fand, a OVrr d.r^en beiden KryMjHfotnwn , alle Übrige 
ragelmir 's« Gcsniieu der durdisichtigeu MuiCTalien mit doppelter 
SuahleuU.ecJiuug begabt. 
Die doppelte Slrahlenbirckung zeigt »ich nur bei uartgelmUfsig-hry- 
jtailituisa Jurcli lichtigen l'oitilu-n. 

So bei dcnjer.igeu, deren Krysctllform nach Pnüinsni auf die 
Grundform de» llbomboeder» »nriiclig.-braclit werden kann. Als i 
Schvtaragd; Eaklas : KorunJ ; ^>»nr;; ipdlhiger kaJkltein; Zilnt- 
iHi'io'. — So bei den Fossil.tu, deren Gruudrorm , al» jene eines 
Oktaeders nut- quadratischer Haiis, anzusehen ist. Heispiele : Zir- 
koa; priimatiichrr At slxth {SadiUlri«) ; Honigimin 1 Idokrai 
(fVmnWi ; BhicriaU. IdoVta» und Ul'unab zeigen keine Ver- 
doppelung der Gr^ n.t'i-ule , wenn lczicrr durch zwei kurrespuu- 
direndc Sr-itenul- hen dieaer Euttjlien peschen werden; in andern 
Kichtungen aber zeigen »ie dieaclbe. Von Mmeralkorpern, für welche da» 
uniegelmlluge Okta der mit ra ireuföriiugei GiuuillUche »1» Giund- 
form anzuneluncn ist , zeigeu loJgcnd« eino d pp^-ite lliecuuug 
Lichte», al* : 'Fopai; Chiyiolilh; Baryt au» Oerbyshtrt: erleil- 
* Irischer KaU.tlein (vferis*oir) ; Sclurrfel ; lj r eifs - Bleierz. • — - Unter 
Fossilien dr.cn Giumlforro auf ein unregclniifsig« Okiaeslcr mit 
rhoniHoulaler Ornitilillche mriickgebricbt in den iliiinte, bemerkt 
man mit doppelter Slrahlenoreclniug folguiide begabt i gemeintr 
FclJtpath i spa higer Gypi .- £uinje, Aueli beim Gypie zeigen di« 
einander gc-e.i«:iei »ti heuden l'llchen die Gegea-iUnde nur einfach , 
Wenn »oldi« durch sie gesehen tverden. — Die Mmcralköipi r , 
zu deron Grundform da» Oktaeder mit dreifacher rhomboidalischec 
Bzai» angenoinn.cn werden kann, zeigen die Erscheinung der 
doppelten MuMciibieciiuitg: der Axinit ; der Kupfervitriol. 
Diu doppelte Stialilenb.ecluiiig findet »ich bei den MiueralkÖrpern von 
verschiedener S;3ike vor. Sie iu H'Jliker oder schwacher , Je nacledcm der 
brechende Winkel , welchen die beiden Flächen wodurch die Gegeii>r1ude 
gcKhen werden bilden, mehr oder weniger geöffnet i»u So verdoppelt 
der Zirkura »ebr atajrk die Gcgenatäude ; der Sclnnaragd weit FcbwUcber. 
Eine audere Ur>4che stärkerer oder »chwä.herer Brechung, itt von der Lage 
der brechenden Ebenen der Krytialle ahhaugrg. Der Euuiuf; dericihen 
öfter» »o groft, dafi zwischen zwei gleichen Winkeln von verschiedener 
Lage ein merklich ungleicher Abstand der Hililer eines und dcsaelben Ge- 
g«u,iandc» erhallen wild, und d.fi c» weiter einen Punkt gibt, iu welchem 
die beiden Bilder zusamiucuflief>en. 



ry»< 
de».ell 



Die uutei dem Njmcn Janamarin bekannte Art de»- 'dltn Re- 
il, liefert hier™ cm Beispiel i » Alir lief» au eineiu Sl 
btu a'wei küiutlicho I l'äjien auichieifeu , dereu eine senkrecht 
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Vorbereitender Theü der Oryktognosie. 



I. \cufsere Kennzeichen. 



auf der Achse «I« - ! Krystalles stand, wahrend die andere Fliehe 
»Uli ge»en dieselbe Achse mite! einem Winkel von 60 u neigt* t 
to dif> der brechende Winkel 3l>" beim-. Dies» Priania teigle 
in alirsi Richtungen nur einfache Milder der Gegenstände. £rn 
andere« Prisma au» diesem Fossile hinjiej;eai , dessen beide, durch 
Kumt hervorgebrachte , l iädten sieb sowohl gegen die Achte ala 
\ regen einander selbst neigten, verdoppelt* die durch daisdbe beob- 

achteten Gegeustlude. 

Same die, durch ein gewöhnliche! Prisma gesehen werdenden, Gegen- 

»ilnde, wie x. B. weif»« Sneifcii tot schwarzem Grunde und umgekehrt, 

mit farbigen Händern umgeben erscheinen , eben bo icigt »ich da« durch den 

ungewöhnlich gebtoclicoeu Strahl , in Miiic.'alküvpcrii mit doppelter Srrab. 

lenbrechiiu^ , bewirkt« «.weite, Bild de» Gegen .Hudes. Wahrend dasjenige 

dei gewöhnlichen Strahle» mit ungefärbten Kindern erscheint, Ut diele» 

mit Tarbi^en S.iuuie.t ilicl weise verteilen. 

f. -Art und ft'ei \c die doppelte St r ahl e nbr echun g an 
Mineralkiirpern zu beobachten. 
1) Ma» fafst eine Steckuadel au der Spist« und halt sie gegen da» 
Feniter in einer gewiiien Entfernung Tan dem Auge, hierauf bringt mau den 
Mineralkörper zwischen Aug« und Nadel, so dats mau durch seine Fliehen 
•isbet. Unter den verschiedenen Lagen, welche man der Nadel gibt, wird 
•ich eine vorAndcn , von welch« zwei abgegrenzt«, untereinander parallele 
Bildcv r deren eint in regenbogenfarbigem Lebte (dasjenige des ungewöhnlich 
gebrochenen Strahles) erscheiiit , dem Auge lieh darbieten. Wird die Nadel 
hierauf langsam so weil umgedrehet , drfs sie senkrecht in ihie vorige Stel- 
long zurückkehrt, su nlliern, w'ihteud dieser Operation t sich die btiJeu 
Bilder, taiul fallru zulexi in eine uud dieselbe Linie, jedoch öfters so , difi 
einer der beiden Kopfe Uber den andern hervorragt. Der auf die-c Weile 
durch den Minerslküiper au bcobai hteude Gegenstand kamt auch ein, mit 
Dinta auf eine Karte gezogener, Strich aeyn. Dies* Bcobachiungiweise ist 
nur bei rnatilien anwendbar, die eine surke doppelte Strahlenbrechung be- 
sitzen. Zur genaueren Bestimmung der Richtung, in welcher die Bildet, 
bei geringer verdoppelnden Kl ystalleu , verschoben weiden , dient etu, auf 
einer fliehe mit Wachs befestigte«, Haar. Dieses H.iar wird unter dem auf- 
liegenden Kryttalle in eine solche Lage gebracht, dafs die beiden, durch d«n- 
•elben gesehen werdenden , Bilder sieb , bis auf Annahme ihrer Enden , 
decken. Nun wird auf Ibnlicluj Weise eiu andere« Haar so befestigt, dafs es 
dal ersrere unter einem rechten Winkel schneidet. In dieser Lage können 
die beiden Bilder in grüfstmöglidister 



2) Kurztlihtigc mögen sich folgender Bcobachiiingsweise bedienen i 
Mau durchsteche ein Karteublatt mit einer kleinen Stecknadel, halte die so 
entstanden« kleine Öffnung an eine dor Fliehen dej MineraUorpers , und nä- 
here die entgrgeiigesctte I lache dem Auge. So trete mau , in eiuer gewesen 
Eutfernung vor eiu im Dunkeln brennendes Licht, und m<he die Lage, in 
welcher die Lielnflarame durch das kleine Loch in der Karu gesehen werden 
kann. Man wird auf diele Wei<e iwei genaue, schuf begrenzte Bilder er- 
halten. D*> Kartenloch verhindert die Nebeiutrahlung, welche ohne duielb« 
di« Bilder verwischen und unkenntlich machen winde. 

Je gröfsere Dick« ein Mineralkörper, durch welchen gesehen w.rd, be- 
siat, uin so meiklichcr ist der Abfand der beiden Bilder des Gegenstandes. 
Doch ist dieser Abstand nach Verschiedenheit des angewandten 1 ossila ver- 
schieden. Sa schciiiiii die beiden, durch lhombucJriscbcn »pltlügen Kalk* 
stein, etriultenen Drldei , wahrend der Gegeilt Und von dem Krystalle nach 
und nach entfernt wird, sich mehr iu nähern; lie entfernen sich 
von ein iud«r, wenn, tun des ihomboediiscben späihi-cu Kalksteins, 
getchliffeueu Zirknn oder Chrysolith beobachten wird, und dieses um so 
mehr, in je giöf>cvem Abstände das Objekt von iiineu entfernt grhalteu 
wird. F> i>t heim Quarte, Baryte, späihigcm Kalksteine, G/pse und llonig- 
stein« Tharsjcbe, dats, wenn ein Gegenstand durch *wei parallel laufende 
Illeben dieser Fossilien gesehen wird, die beiden Bilder sich nicht weiter 
von einander entfernen , derselbe mag auch noch so weit von ihnen abstefien. 



Sicht 



man hmic'cn 



durch 



Fliehen an diesen fouLbcn . so 



fernen »ich die beiden liilder um so mehr von einander, je gröfser der Ab- 
sund der Objekte, von der luntern Flach« dioer Museraikörper ist. — Öf- 
ters lassen kleine Exemplare die doppelte Strahlenbrechung nicht Jscmcikeu , 
und in allau dünnen hört sie gana auf; es ist daher et fordcilich «et» grofic 
au-gcieirliiiele Stücke an wählen. , Der Uuara ; dünne Platten aus itlilildi. 
scheut spStlugeni Kalksteine, Infi in hierzu ein Beispiel. — Auch die Abstiit- 
drruugtSli heu , welche sieb auweilen im Inucru der Krystalle voiliaden 
rerursacheu Täuschung. Sic reilektiren dn Bilder gleich einein Spirgel. Iu 
seiteuriini lallen hat die Mitte des Krystallas eine völlige Hemuropie (üm- 



kehrung inr Hälfte) erlitten. Die Täuschung dmch AbfOud-.rnnjrsfiach«! in. j 
Innern wird sehr leicht dusch die beträchtlichere Entfernung d»r Hilde., 
und dafs znw«ilcn deren mehr alt awei, und manchmal verkehrt «räche;, 
aeti, erkannt. Die Ilemitreipie wird schwer«? durch kleine Hisse, die sieb 
dann iu den EudfUchen der Krystalle vorfinden , ausgemittelt ; leicht je-doeb 
mit Aufopferung des hiystallm, wenn derselbe ausgeglüht wird. D>ie«e Ei- 
genheit in der Struktur wurde bis jest am »patkiftn Kulksltint und u 
Achtßdchigett und ampUihe*ac*iristlkfn Gypft beobschset, 

Dt» doppelte Strahleubiechuug würde ein vniaiiglicbes Kennawicben fiir 
die Fossilien abgeben, wenn nicht di« Auffindung derselben öfters mit zu 
vielen Schwierigkeiten veiknilpft wäre. Sa xeigen mehrere erst die»« Ej- 
gensclult, uadidem sie durch Schleifen darauf vorbereitet wurden. Beti den 
geschliffeuen Edelsteinen hingegen sind itftert die vielen, durch ditso B<- ■ r- 
beitnng entstandenen , Fliehen ein Hindernif, deT Beobaehtun». Dieto Tid- 
chen können aber dennoch aur Ausmitteluug doppelter Strahlenbrechung 
beitragen, wenn man sich vor den dadurch bewirkten T'inschungen 
ehert hat. In seltenen Fasleu erhöhen lie die*» Erscheinung. So der Saphir 
der Kot und. Sie gebcu ein stetulbrmi^es Bild des Gegenstandes. 

Schon durch natürliche Brudifläclien gc.vlhrr.t .der ipathift 
Hallaich, IWimJ die Ersrheuimig der doppelten Stratsleuibie- 

chuug; allein »e wird bemerkbarer, wenn derselbe, nach iVI.it.. 
gäbe seiner rhoniboed/isclien 1 onu , geebuet , und dann wie die 
oprisdien Gtlser poliirt wird. Oli-le.cli derselbe, auch bei raoib 
su suigflltiger Buhandiun^, nie vollkommene. Durchsichtigkeit cr- 
hiit , so wird dieser Nachtbeil dennoch dadurch vermieden , cUfi 
mau ihn nach dem Schleifen mit Oel oder Eiweifs dünn überzie- 
het. Et ist hierbei su bemerken, dafs di* natUt Leiten BruchSä. 
eben sich am achwcrMcu , und die Schnitt» nm so scluveiTt pou- 
reu lauen, je mehr sie sich den enteren nShcrti. 
Unter den iiisammtngeseaieii Apparaten verdient fulgende, von Mam-s 
angegebene, Vorrichtung eiuer Erwähnung. An «tuet senkrecht liebenden 
Tale) von Doli wird parallel mit deren oberem Rinde, der Hand eines, 
auf der hintern Seite durch Lampenrufs ge £ cfawlraien , Spiegelglases so be- 
festigt, dafi es sich gegen den Horitont unter einem Whikcl reu 54° 3V , 
neiger. E.n iweitcs ebeuio geschw armes SpiegeUlas erhalt di» elbe Stelle j 
uud gleiche Neigung gegen den Horirout , an dem unteren llaude der Tafei, 
aiigleidi mit dieser leateren einen Winkel vou 35° 25' bildend. Da« via 
dein oberen Gla-c in senkrechter Richtung auf das untere reflektirt werdende 



Licht wird von diesem nicht weiter zurückgeworfen, 
selben abiotbiret. Ein doppelte Strahleobrodiung 



von dem- 
Fo»»il so 



zwischen beide Gläser gebracht, data sein Ilaupuchuitt (ffunpiaduiitt einer 
Seiienfl tikt wird die Eiane {«iwbmi , irefdi» trnkrtckt auf dieser Letten- 
Jltichn nihil und die Axt du Fo'titt sugUirh durthithntidn) auf einem 
di«;er Gllser sculicchi stehet, vci ändert die Wirkung des unteren Glaset 
nicht im Mindesten ; indem das in der Verringerung des Strahles sich Unit-, 
deude Aug« kein reaektiitcs Lacht empfingt. Wird hingegen, durch lfm 
drehen des Fossil», die senkrecht« Lage «eines llauptlchnittcs gegen ein» der 
Glaser verludert, so tritt doppelle Brechuug des durchgehenden Lichte» 
ein. Dio beiden Strahlen werden nun voo der untern Spiegelscheibe reflek- 
tirt und aivar um »o starker , je mehr der Kliiptschnitt d«s MineratkUrpep, 
dorch sein« Drehung um die Vertikallini« , dem Winkel von 45° lick 
nSbett. Über diesen Punkt hinaus nimmt die Verdoppelung der Strahl« 
bei fort-eieatem Umdrrbon ab , bis sie, wenn der Hauptscbuirt genau ebs 
Viel i heil einer Umdrehung vollendet hat , in einfache Brechung sich wie*« 
auflöst. Bleibt das untere Glas, nach eingebrachtem, auf doppelte Br«ch»aj 
tu prüfenden Fossil«, in jeder Lag« des.elben vollkommen duuk«! , so ist 
dieses tiu Beweis des Maogels dieser Eigenschaft ; erscheint hingegen diese» 
Glas abwechsdnd hell uud dunkel, so besiat das eingebrachte Fosail die 
rihigkeit, die flildcr verdoppeln iu können. Diese Methode dient jsleidi 
gut, die doppelte Slr«hl«nbr*chiiii« in Fossilien tu erforschen, si« mögen 
die beiden Uildcr weit, oder nur sehr wenig von einander entfernen: ja für 
lettere ist sie das emsige M.tiel , indem in^ ihnen di« Zerstreuung der 
Bilder vid stärker ist, als deren Entfernung, weshalb ss« sich «ufseidom 
nicht getrennt erhalten lassen. 

II. Nähere Beleuchtung des Morgan/res bei der 
doppelten Strahlenbrechung. 
Während bei der einfachen Strahlenbrechung der Sinnt des Finfallt- 
winkels eine» LiciitattabJe» iu stet) gleichem VeihUtniase zu dem Smiu 
des Brvchongswinkels.s.ehct, wird bei der doppelte« Strahlenbrechung ein, 
»enkt'ccbt auf den in riditigev Lag» befindlichen MUeralUipct , so auflal- 
leuder Lichtstrahl, dafs er kein« Rcftakuoji durch die Spiegdung erleidet, 
in zwei Theile gespalten. Der eine dieser Strahlen gehe; ohne seiue Iticli- 
tung zu verludern durch das Fossil; d»r ander« ward von seinem IVe-t 
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ö. Das Verhalten gegen das Licht 



nach einem Vit xweien Punkteu abgelenkt, welch«. "Heu Kcirpcni det Art 
ei-e.< „ml, und .he lieh vut indem durch ihre m« UmaciMl.cn Verhältnis»« 
aii><.riJuien. Dir KrTitailkrrii bestimmt Jic jedesmal. go Lage dieser Punkte. 

So lind es die iirei itumj.fen Eckrtl su deu rlmmbneilrisclieu 
Kruch.tiicken d. s IUIk-.p»<he-t , welche «Im tiwihiiirn Punkte ent- 
bsur.i. Es befind, n »ich iiSmhih »n die««« nnuh»(ticV»n , tu wie 
in jedem Klanipfeii KKomb.wd.if mir mwei tuh'hrr Ecke« , deren 
jedu Tim drei »lumpten Winkeln i-in*;e»chlou«n i»t ; -wahrend die 
»«■In Übrige« Ecken jedesmal ein cp-stiger und ein »tunipfnt Winkel 
»b-r. ii/.t- — Su bei item /.iviou die F.ndtpissen de» Oktaeders , 
welchen di«.« Pittnie zuschrieben werden. 

U.tt rnrrlwm.Ugo Verhak infi dieser l'nnkie zu dem ungewSbulich ge- 
bt ebenen Strahle gab mruriu'eii Nat uif.irtch.rii Aul».», die Frtcbeiiiuug 
de. doppelten Strahlenbrechung irut derjenigen der chemischen Ansehung 
*u . vergleichen. Sie belebten dieie Funkle mit dem Namen der l.UhtpoU 
u..J nannten die griade Lüne, welche v.jii einem derselbe» zu dem andern 
Ljciogeu werden kann, die Lithttuu de» Fossil«. Uimi Lichtaxc parallel 
f . Igt der ui.gewöhnl.rh gebrochen« Strahl und du demselben «ivtrpie. Inn Ie 
Biel eine» Gegenstände., nach Mafigabe der, jedem F«.»»»U eigenen, brechenden 
s»r.\li. Nach derselben ist das Ncbenbild de» Gegciistindcs nicht oder weniger 
einem to i dieien Punkten genaher: und eu^leith , in lleiiehiusg anf das, 
durch gcwühnlkbe Brechung hervorgehrschie , »tet» hoher stehende Bild, 
im tiüfiCicn oder geringeren Abstand« von dem Auge dii beobachten. 

So eine rlrr stumpfen Ecken de« Kalltfutb - tl homnoeder« , je 
rur.h.leiii der Strahl durch die eine ...Irr .Iis .mdet« der tlsralie'e.i 
Scl.n.'i*. hen au mtl. I erner in demselben ltw.il«, in welchem de», 
dem gc.iükn.ich gebruchene» Strahl« cm pichende , r.ild tn di« 
Mai« «le> Kh.mihiH'.Irr» höh-r hin.iuf genickt ertcheutt , wahrend 
a.» vum .mscwohiili.bcii S rahle abha.^^e Bild de» Gegenstmde» 
tirkr auf dem Gruude Sr, KhomboeJers . el. sc-igt. In dieser 
L»$c kaun da. entere, durch eine llewtg.ui» des K.ptc» nach 
it. In» oder linkt, gewn»ernial»eii über du ander« hin u erführet 
weiden. 

Um die Axe der Biechung und Krystallisauoii in einem, di« Strahlen 
verdoppelnden, Mimiialkölper aufaufiiideu, wird nach M*n» folgendeimafce.i 
tci Uhren: awit hen beule getchwlme Gla-er de» fiülwr be«< unebenen Ap. 
in.»., wird ein hoinu.itaJc* Tiifekheu angebracht, «u> dc»»eu Mine ein 
rec teckiee» Lech so ausgeschnitten i»t, daf» iwei s-.-iurr Siiten mit der, den 
Giivriu it, r ItcfcSlig'inj: dienenden, senkrechten Tafel parallel, die xwet atl- 
dim Seilen auf derselbe» .enkrccl.t »rehen. IIa» I . t.il wird Uher die»« 
Öffnung gelegt , und dnreh Umdichrn iu die Li gi gebracht, in welcher das 
I. clit vom oheieu Claie null seinem Durchlange durch d.H Ftwarl , von. 
dem unteren Lilas« nicht mehr fiiiilckgewurfcu , t.uud«r», Vi'rllig v.m derate]. 
b^n empeK.gen wird, .o daf. « dunkel erscheint. So wird das TwU mit 
Waclu bcJ'c'li'ri, «niil dann auf f einer uu:cril , dem Auncbnitt« de» Tllel- 
ciiens augeivauJteu 1 Jäclif , pavallrl den S«ilen d.» ReclucxkeJ , «wei gerade 
Linien einfertsien. Nach Mufigab« dieser Linien gexhehea nun »wei 
Schnitt« in da> rottil , tc. dlf* beide senkrecht auf der beieichneten Flieh« 
stehen. Die Hciuluc«. dicicr Schnitte mul «wei neu« I liehen, deren ein« 
iiotltwcndaß mit der Riechin.gs«xe de» IVlineralk^rpers psxall«! Sern mufs. 
?.tt ihrer AufCiidfin^ werden die hierdurch enutsiidcneu neuen Sritcnfl-ichvu 
in dem Apparate gepiüft. Suiten bei einer derselben diu beide 11 , unlcir 
reihten Winkeln aufeinander getreuen, Linien auf jenen »uern ge»ogeu«n 
in «iikrechter Richtung, K> ist das ein /eichen, dafi diese FlSche auf den» 
llaupi.wliiiitie de» Fossil» leukrecht ist. Bei der andern Fliehe, welch« der 
Axc parallel seyn muf», werden die beiden, unter rechteu Winkeln anfeilt- 
ander gesogenen, Linien gejen den U.in bichnil t der Seileullicheii geneigt 
sej-u, und «ine dieser Linien di» Richtung der Axe gohen. Um die 5 o 
r.ilhiuug su U'tuumen ist es hini'Jnglkb , «inen innen Schnitt paiallel mit 
irgend einer diever Linien su nucheu. Wenn in diesem neuen Scbuiit« von 
den aufeinander senkrecht stehenden Linien, die »nie naiailel, die ander« 
senkrecht mit, der in, welche die Richtung des Schnittes bestimmt hat, so 
gibt dieser Schnitt die Richtung der Axe. Bici'jt dagegen iu diisem dritten 
Schnittt, wenn das 1 ossil iu dem Appsiatc gcdrolict wird, das untere Spie- 
sjslgla. dunkel, su i»t die r.ichtung d« Ave »«ikiecbt auf der Linie, in 
w«UU«r der Schnitr ge.chclien , und fuljl.. Ii .eiikricht auf die ler.t« Seiten- 
Birne. Et gehet liivraus liervor, dafs swei uder hüchiien» drei Schniti« 
erfordert werden, um bei jedem biet her gehörenden Fossil c die Axe der 



Uugs de« Lkhuate des Fontl», wird folgend«, durch eine Zeichnung «r- 



Brechiang und der Kiyjtsllivatiou 111 



, wekh« Veiindcrungcn sol- 



ckrs auch in seiner iufsaicn destsli eil tten haben 111.1g- 

Zur Versinulicbuug der Abcvei' Imug des einen Strahles von dem an- 
dern , ,ünd deije.iigcu dei die.c-n dtrahltn eunpi c:|.eiideu Uildar des üe- 
S raiuud«s, sowie de» Fortgiluo» des ungewöhnlich gebioehenen Strahles 



E» .ei Jet Oe-eD.tind ein mit weif er Fsrb« auf schwartet 
Pai.ier actra^ener Puiikl , und werd« dutch ein mo;;Jifriit belle» 



luunhoe.ler Ton 1 ländlichem Dcpptijpub- , .1., mit eim-i seiner 
Se.tenrlSihrn auf dem.elbeu llr»t , VcoUrluel. Die Xeignilg des 
Rhiunboedcrt sei dsb«i tcilnint 11.1. Ji links, uud' da» beobach- 
tende Auge b-.linJe sich taiikieclil über den. (i. ^iiiitaiirfe. Iu 
Fig. 20 Tsf. If. sei a der E.ufalhpuukt de» unterliegenden Gegeu- 
etatidet i a b der r-si b dem gevt utiiili. ben nf>C'V« gebrucheu« 
Sliabl j a c dei un^er. öhnJicli e;cbi..clu?il« Strahl. I>*r Strahl a, 

sein« uiAtii üii.li.h-e Kicl.tmis »» ."ilticnd des Uurcli^auLLci beibebal- 
1 r e* ? - 

tend , mtt in Milcher au der ..bereit Iii Ua des Rh.imboedt r» wie- 
der bei. tu», ce.nen W.-g »enkie<ht nach I al» dem Gc.icht»punki« 
foi'[».'srt.i«i. Der vou a C t, t= rn c sb.Vci. Iiemle Stralel uiuiuit bei 
««ineiu Auitr.t:« in c die mit b I {Mtallcle Ilielituu^ r l. Diese 
beiden p.H^lii'ieu Strahlen sind es, durch welche das Auge in 1 
und t, die beulen K.Jder <Uf Degemtaudc-. einpfängt. bic b«.d«n 
Liehip le- ( tiiu.pleu Eckru) sind bei A und i/ ; der abweichende 
S.rabl a c nahen sich hierbei der »t.empfcit Eck« A. — Mehrere 
hierher gehüreudeii 1 Ottilie 11 laituil nur entfache Bilder der Gegen- 
stlitdc bemerken, neun wiche iu gewuser i'.iciituiig durch entere 
ge.el.cn w-rdeu- So der »pithig« Kaiktiein a.i» Mai.d: ..r teigt iu 
xweiiu I dlkn nur eui einlscbe» Iii kl des Gegen-l aiide. : 1) durch 
Fischen parailei mit der Llchtaxe nnd 2) durch f lachen, welch« 
dieie Axe i.ukrrclil du. ctis.hiieidcii ; als da sind die parallel lau- 
fenden .Seiten- und Eudfliitheii «.nes teclt>aeit.gen Pr..u)S», doch 
nur 111 den. Falle , tveiut dn- 1 .esuktsttrahl auf den FJü.licn, durch 
welche «»»irhea wii'd , «nkreilit stehet und in deiselbeu Riehiung 
liegt* Die Lichlsxe ist diejenige get.iile Linie, wulehe ht«r v^ni 
A nach O geaugen weiden kauit. — Gt ^eii.tiud j, welch*- wie diu, 
eis Beispiel gcftlhlie, weif>e Punkt auf icl..vsiaem GinuJe, keinen 
gsöf.ervn Diu cliniester bsbcu, al» die durch da» Kalkspath - fVirnnb.«- 
der odei «.no> andern verduppeUidru Fotsiis benukte Abweichung der 
beiden B.lder unter einander t«tt:lgl, er>chcuu;il durch eil« in 
der l ig. Ji> abgebildeten l.aje de« N.iuen'kor t >e.s beubachtet , »1» 
xwei graue, livhi au citisudrr tjrenrcnj* Bilder. Dals ue in 
grauer Farbe ersdicioeu , tiilnt T..11 dem tcliwartcn Grunde, auf 
weJ.bem der Uegeiistand peseielmet t«i , her. — Ist der Durch- 
' me»»er de» Gc^cn.taudes gröfser, als 'die Ablenkung de» angewöhu- 
lich gebrochenen .Strahle», so stellen sieh au den beidsui Bildern 
tun >0 merkwürdigere Erscheinungen ein. 

Man gebe dem Gegenstand« 1. B. die GröfM, dafs »ie die Weite 
der Ablenkung des ouge.vobnlit hcu Strahln, um das /weifsebe über- 
Ks «ei a b c J F.g. 2^ ein >ve.f-«s Vuadiat auf scfiwar- 
Felclr, von i Zoll Seite, ui.J »vc.lt durch ein rbomboedi 1- 
•cbe» Bi ucbstiick ele» liländiscbeit splrli.gsn Kalkttein» , von 1} 
Zoll Dicke uitd biiireichenJet Lin^o, d.it mit einer seiner üeiien- 
ll'äclieu huriaontsl auf dem Gegcmtsude hegt, beubaebtet. Der 
llaupischuitt die^is Uliomboeders sei psrallel nut der L.iue a c, 
die Neigung desseibeu vc^n den Au^en ab nach Torivatt», nnd di« 
nntere 1 liebe bedecke xugleicli 11. u dem weiften l^usdrate noch 
«inen hiulsuglicber. Theil des .cli warten Feides, wo. auf dasselbe 
gezeiebuet ist. So erscheinen drei fiechreck«, deren je*lcs der 
llillte des, tum Gesreaataude gewibiicn, (Ji.jdrate^ eutspi.cht, 
wovon die beiden h d g c und I b t J grau , und «wir er-tetes 
heller , letteres duukeler grau und da» itiuiJcre vruiL u. — Wird 
umgekehrt , 
gleicht» vi 

Khomboeder geieheu , so erscheinen auch diel llechiecke, wie Fig. 
24 darstelle, welche sieh von deii liitl.er uwähnteu dadurch unter- 
scheiden , dafs da» mittlrie schwars ist, und die beiden grauen, 
Tig. 24 c d g h und a b e f, eine umgekehric Inieu.uii der : erÜe 
— Werde» »tau w«dm uder sc|iwaiier l^tua.liate, Ihnliche 
gewiesen audeteu I'aibcu durch da» Khoitiboedrr bettachttt, 
to entstelte« neue Falben in den Re.l.ie.kcn. .So wenn eiu blaues 
und ein roth«» (Quadrat, t. u crceihuleii Dimenaoneu , auf «eis- 
ten) Grunde »ich ueben eiueuder beliudend , der Beobachtung unter- 
liegen , und die Verschiebung der ililuer genau in horuontaler 
Riehl. mg nach der linken Seit« hm eifkt. Et irtgcn »Ali in 
diesem Falle fünf Teitcbicdtu gefärbte Rechtecke, deren jedes 
gleich der Hilfle der fnibi^siu Qusdiate 11t. Ist das rotfie Quadrat 
linkt, 10 teigt das erste Rechteck eine blafiiotbc Farbe durch die 
Vermischung mit der Farbe des G1u1.de» , da» tweitr die unverio- 
shtrte Farbe des lOlheu Uusdtait, das dun« Fuipi.ifaibe, indem 
hier roth mit blau gem.tcht ist , das vierte di« I arbe de» blauet» 
•Quadrats, da« fiiiifui eine »ehr blafabliue I'erbe , weil wieder Iiier 
blau und weif» gcini»<Ju sind. Em duukeler Grund Terdunkeit .11 
dem Mafse das «ist« und fünfte Rechteck , eis solche duich wcifsen 
Grund erlteili weiden. Eine Ke.he nehetieininder befunllnher ver- 
schieden gefärbter Quadrat« g«wihtt, durch das Hli.'Oicioeder ge- 
seheu, ein mann iehfaltige» FjibeuspiH. — iVur bei weif»ru und far- 
bigen Gegen itinden zugleich kann die Annahme »tati Äi.den, da/s ..bi»e 
£i-cheinuugeu aoi' wet.h»«l»eitii;en Biechungeu und V'crscluebuugtu 
der beiden Strahlen und mithiu der 1 ar'ien uiit«Teiu«ud«i l-eiu- 
heu. Der -chwario Grund, die achwarretl Gegenständ.] o..i?.n> 
Ismgejieii tl» lichtlos. tugesebeu weiden, de Dunkelheit auf einer 
Abwesenheit des keines, «ie Kille Ulf einer Al.wr.e.-Iie.t dei 
Wirme beruhet, iia.l r» eben »o wenig ein vir.iues./nj. 1 alt ein 
Kali« trrr-rniirt Flui.Ut» ttht. Daher konlieu ». n dr.. Punkten 
det Ranntet, wohin die tebwarsen Bilder dts Gründet fallen, icue 
Strahlen nach dem Doppe.tpathe gelangen und duich ihn jebeu. 



— 



det weiften Quadrate» auf »chwatafia Grunde, eiu 
b»vat»er Tarbe auf weiitem Grunde duieh das 
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graue Kechtcck c d £ b iil da« von «lern gewöhnlich gebrochenen 
Strahle abhängige Bild de» au dal idiwarse Quadrat angroitcnden 



Daher «Ruf« die grsue reib* der Bilder Tun weifseu Gesnrasteiidvu 
auf schwanem, und umgekehrt von schwarten aut wcitsam Grun- 
de, alt vou eitlem Lichtmingel , welchen der Strahl in a Fig. 20 
durch «eine Theilung in ewei , erlitten hat, herrUhrend , betrachtet 
werde». Demnach in die graue Farbe de« Rechteck«* a b e £ Hg. 
23 daran» iu erklären, dat« «olches , Kalt dureli ungetheilie« weis- 
j werden, nur durch die eine Halft« dea 
Lichte«, d. h. durch den, nach de« gewöhnlichen 
Geictie gebrochenen, Stral.l zum Aug« gelangt. Da von 
dem hinten augivnrendrn »chwarxen Grunde keiu weitere), den 
Abgang de« ungewöhnlich gebruebeuen Strahle» ersetzendes, Lieht 
dem Hilde de»' GegeiisOtnle» *ich »«gesell« , tu inuf» nothwendig 
datielbc in grauer Farbe erscheinen. Ein gleich» gilt für dal 
Rechteck c d g h derselben Fig. Ala, von dem tingewöhiilich ge- 
brochene» StraUle herrührendes , Ilild der vordem Hllfte de« 
weihen Quidrati, kann ihm kein Licht von dem unter ihm lie- 
genden schwarse» Grunde ankommen, daher wird der Verlan de» 
gervblcnlich gebrochenen Strahle! diesem Bild« dn Gegenhandel 
nulit eisest, und de halb ericheint solches auch grau von Färb«. 
Gleiche Erklärung i«t auf Fig. 6 anwendbar, wo der Gegenatand 
ein sdiwaise» Quadrat auf weifjem l eide i.i. Das graue llrchtech 
a b"e l ist da», von dem uiigewr.linlich gebrochenen Strahle her- 
riibiende, Bild der aiigreuienden weifsen Grunde«; c« beult eiire 
aue Farbe, weil da» neuer' demselben befindlich* Schwan de» 
ndes, den Zutritt arideren Liebte« verhindert. Da» iwette 

Bild 

weihen Grunde«, da«, wegen de» Abgang*« de« uugewobulich ge 
bioehcnen Strahle* , niclrt in weifler «andern nur in grauer 1 atbe 
erscheinen kann. Der UnieisxJiicd in der Intensität der grauen 
Farbe beider Bilder kann ntit an» der , dem einen oder anderen 
. Strahle folgenden , LicJitmenge Erklär ung erhalteu. 
Da» van d*<u ungewöhnlich gebrochenen Strahle barrührende Bild del 
Gegenstand«» unterKheidct »ich von demjenigen, w»lch«« der gewöhnlich 
gebrochene Strahl hervorbringt, durch die farbigen Saume «einer Rinder. 

Di* farbigen Saume, welch« ehemal» auch dem llatijiibilde *) 
sugeschrnlbeu wurden, »eigen »ich nur dann an demselben, wenn 
«olche» in «in«r gewitteu hjcliluug de« Auge« durch iinge wohnlich 
gebrochen« Strahlen de« Khoinbocders geleiten wird, nntlun vom 
Haupibildc »um Nebeubilde Ubemugehen an fingt, wahrend die«» 
tum Hauptbild« wird. Wie bei dien anfachen Brechungen iit mit 
dt» Erntritte de» gewöhnlichen Strahle« in da» Kalkspalh-Rliomboe- 
der «in« Farbeiuemreuung verbunden, welclte durch die Bier.buiuj, 
in entgegeugesesteT Richtung, bei dessen Aufgange, wieder auige- 
hoben wird, daher solcher wieder weif» erscheint. Auch der un- 
gewöhnlich gebrochene Stuhl wird bei «einem Eintritt« in da» 
Rbombeieder in farbige Strahlen teitheilt: allein die«« vereinigen 
»ich bei «einem Austritte nicht wieder tu einem weiTlcn Strahl«. 
Die Trennung der farbigen Strahlen «ett »ich auf«erh«lb de» ver- 
doppelnden Mineralkörper» fort , und er«clieutt in Gestalt der far- 
bigen Slume an dem ihnen angehörenden Nebeubilde, Fig. 20 
Taf. II. wird da« Gesagte siiseluulich machen. E» wende durdi 
da« Rbomboeder «in wetf«er Gegenltaud von geringem Durchmesser 
auf »di«r«rt*m Grunde ge.ehen. A b iu der gewöhnlich gebro- 
chene Strahl, da» Hanptbild de« Uegeiuuude» dem Auge bei I, 
irr unveränderter, hier perpMidikularcr , Richtuug darbringend. 
Der, mit der nngewöhnlichtn Brechung «aigleich iu Farben a«t- 
„rette. werdende, Strahl gehet al« rotlier »ach « r, und weiter 
«I« viuletter nach a Beid« kehren bei ihrem Austritt« m di« 
urtpriiuglich «eukreebt« Richtung »urllck , d«r roth« von r nach 
t, der Violette von v nach s. Hiermit nimmt di« Ordnung der 
farbigen Slume «bcr»in. Fig. 21 wird dirnu. w«it»r erläutern. 
E« i«t hier ein ichwar»«« Quadrat auf weifaera Grund«, da» durch 
da» Rhumboeder g«»«hai wird. Von v hu r »cieu sieben weif«« 
die hinter«!« bei v in «ieben farbigen Linien, nach 
th nach violett hm ericheint. Da 



hie> 



n 



Linien , wove 
der piümalitchen Reilu, 

da« weif»» Nebenbild unmittelbar an dai Kkirute Nebenbllü 
x, <o kann die»«« lestere auf die roth« Lini« , »1» der er,t«n 
er «ieben, nicht verunreinigend wirken. Da» roth« Bild der 
«weiten Linie trifft mit dem pomersnseiifarbenen der ersten , das- 
jenige der dritten Linie, mit dem rsumerantentarbenen der «weilen 
und dem gelben der er»l«n n. *• w. «u««inm«u , gleich dein Vur- 
,.n«e in ähnlichen Vernich*» mit dem Prima. D«balb «r.chemi 
die Siebente Linie wieder in v»eif,»i I erbe. Ea gelangen nämlich 
mit dem rothen Srrahl« d«r»elbeu, »ugleich auch die da. \\«if« 
ersamende« 8ir»hlen, wi« der porneunienfarben« , der gelb«, 
CiUne der bell- und dunkelblau« der violette von den »ecb« hin- 
tereinander liegenden Strahlen in da« Auge. — Auf ähnliche Weise 
•nutehet da ein blauer Saum, wo da» weifse Nebenbild, mit »ei- 
nem vorderu Rande, an den »cthwarieu Grund greifst. Der am 
stärksten gebrochene violetto Sir«hl der vordutteu Linie muf« 
am weitesten Übergreifen, ohne ton dem angreoieudeu «chwarien 
Grunde verunreiniget weiden su können; so entliehen ein viulet- 
indigblau- violetter, hdlindigblsu - violetter , ein grün-, heli- 



■blau- violetwr 8treifcn etc. die i 
23.bg 



Fall,,, 



Di« farbigen San« 
wgegenge»«!, und 



blauen Saum 
in vorliegende«« 
ihr« Stellen, 



•> UauplWd bei/a hier do» Kurve wegen ilu von (rwohnlicb ccbeacUenen Mrali<e 
hcrntlKende Bild ,lea UrtvMi.nun : Nebe«biUl «« »1.« cichr.le »n»«wab»lMji 
(ebroclu-ne UilJ. B«i.l« Beununaerra eelien nur in Uieoea Siene. 



je nachdem di« Quadrat« von weifte 
wSlill werden. So befindet sieb bei 

galben und einem roihen Streifen , eingefafiter Saum; ea «et 
Saum der hintere Rand de« N.henbilde« von der hintern Half« 



oder «ch Wärter Farrbe »f- 

f 1 ig. 23 ein, von t-iirenj 



<U> w«if«en Viereck* a b c d Fig. 23; 

l«tt-blau gefärbte Saum g h de» vorderen Rande« des Nebenbei 



vou der vorderen Illlfie de» weihen Quadrat». Bei 24 
nur die Bilder des weif<«n Giundcs, wclcit« in Betracht kommen: 
• b e f in da« Nebenbild de» hiuten angi eniendeji weifsen Gru 
de», weldie« über da« achwarse lichtloie Quadrat geführt i«t* i 
Hellt «ich in a b darum kein roch -gelber Sauin ein, weil di« blau«, 
und violetten Stralileu d«r, von hiuteubei folgeadeo, Nebeinbilcc 
der Punkte de» w«iImu Grunde» mit d«u roüien und gelber 
Strahlen d«r vor ihnen liegandeu Punkte, mithin auch de« Renda 
« b , Grau wieder herstellen. In e f derselben Fig. ist atn deir, 
vorderen Rande diese« Nebeubilde« ein violett - blauer Saum zu se- 
hen , hervorgebracht von den am meisten abgelenkten blaue» und 
violetten Stuhlen Fig 20 • V. Es können von den ttilwarzen 
lichlluMn Punkten des Rechteck» c d e f Fig. 24, «uf welche 
diese SlrahJeu treffen, kerne rotheu noch gelben Strahlen «ugleich 
ins Auge gelangen um da« weif«c Lieht wieder heruiitcllen , d*Uet 
m.irr diner Saum vivltti-blau erschein«!!. Umgekehrt tcig« skJi| 
der hinter« Rand des Nebenbildcs von dem angruniuiiden tv«.ln 
Grunde iu gelben und roihen Streifen , weil von dem , Ubenll 
kein Nebeub:ld abgebenden, «chwarien Quadrate weder blaue ucics 
violette Streifen um erstereii «ich vermischen können. .Anden 
Lagen de« llhumbocder« gegen dergleichen Quadrat« bringen n 
den Doppel - Bildern verschiedene Veränderungen hcivor. die. 
ienige, wo der Hauptsebnitt desselben parallel mit der Diagonal« 
b c Fig. 22 su liegen kommt, und von dem Auge nach v»n 
sich ueigt. Mit der Erscheinung *Ju«s kleinen weiften Quadrate*, 
welclies durch das Cberrinandetgrcifen »Weier Winkel der be dec 
Übrigen« grau geftibten viereckigen Bilder eiittlanden ist , sind 
gleich alle l;äaider des Nebenbilde« mit farbigen Siitmen umgeben, 
und «war der eine Winkel mit rothen und gelben neben einandet 
liegenden, der arrdeie Wiukel mit blauen. Durch langsames Umdr*- 
ben des RhcHnborders von der Beeilten nach der Linken, uncl 
durch andere demselben gegeben« Richtungen , kann die Lag« eker 
Bilder und der farbigen Slume , > 
da« RhomboeJ«r, vielfältig 
In Vorstehendem, wurcutu die Veränderungen , welche du Licht und 
da» Bild des Gegenstände» durch MineralkorpCT von doppelter Strahlenbi». 
ebung erleidet, abgehandelt. E» bleibt nun noch Ubiig , einiges Uber diu 

r , und su dem GegenstaneV 



als 6 eger, 



Werden swei Rhomboeder aus lillndilchem Kalkipathe SO auf 
einauder gelegt, dat» die llaupttchnitte der «ich berührenden Sei- 
lenBlchen gegen einander parallel sind, und mau llfst in dieser 
Lage eineu Läcbtstrahl durch sie gehen, so wird der gewöhnlich 
gebrochene Theil detaelbtu , bei »einem Eintritie in das »weite 
Hlwmboeder, von diesem wieder gewöhnlich, hingegen der un- 
gewöhnlich gebrochene Theil, ungewöhnlich gebrochen. I* 
«weiten Rhomboeder wiederholt »ich demnach die Wirkung eV 
•enteren. Werden hingegen die beiden Kr, stalle so gediehet , dat. 
iha-e Haupt whuitti -Ebenen auf eiuander senkrecht su »leben kora- ( 
men , so bricht das uiKere Rhumboeder den, au» dem oberen ihm 
augehenden, gewöhnlichen Strahl auf ungewöhnliche uud den 
ungewöhnlichen Strahl auf gewöhnliche Weise. Das Gesagt« güt 
auch für die beiden Bilder eines Gegenstandes , jedoch so, dafs nia- 
gekehrt dat obere Ithomboeder, durdi welche« geieben wird, an 
Funktionen des untereu «uillbt- Iu den Zwilchenlagen theilt «ich 
jeder der beiden Strahlen, sowie er in da» Khomboeder erntnli, 
auf> Neue in swei Theile. Ei gehet hierau» hsrvor : dafs die {»• 
gentiber>l«l|fttden Seiieullichen e.ues Kaiktpath - Bhornboedcr. gejti 



///. Theorien über die doppelte Strahlenbrechuuf. 



Die Erklirung der «nerkwUrdig.n Eigenschaft, welch« ««hon fridn 
unt«r dem Namen der doppelten Strahlenbrechung an den Mineralkorpc-s 
beobachte« wurde, war neu «in Gegenstand des Studiums der vorsiiglicli- 
sten Physik*!' Ilterer und neuerer Zeit. Baasmus Bartholiuit« handelt« 
suetst vou derselben in «inen» Werke, das 1669 un:er dem Titel: Ex r t- 
rim.nl« irrttslli itUndici, « « ■ * » 1 rn i ' « et intotil* r* 
Jr actio Jcltgitur. Dir Scbwi«rigkeiten , welch« sich diesen Fortcbciu 
hierbei entgegeastellten , anstatt ibreu Eifer su tehwlchen , vcranlsfiten in 
im Gcgentheile um so mehr su vielseitigen Betrachtungen Uber dirse Auf- 
gabe, je gröfier «e Anfangs endiienen. Wenn gleich mauelie dielet oftew 
lieh bekaunt gemachun Amichten anderen naturgemJtsereu in der Foljf 
weichen muhten , «o blieb ihnen dennoch das Verdienst einer Bcftrde- 
ruug der Wissenschaft darin , dafs sie die ungangbaren Wege beteicli- 
neten. So kam es, daf» die von Manchen als unfrucJitbar verla»>ene Hrp.i- 
theso Hcrcati»'», von deii«rlbeu mit der Cberseugitng wieder »ufgeopeamen 
wurde, daf« «te mit den Erfahrungen der jestigen Zeit voriiightlie Über- 
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8. Das Verhalten gegen das Liebst 



dieser Mlaiter und deren daraus abgeleiteten Folgerungen 
jene der Anhänger dieser Theorie reihsten , noch weitet 
Iii» Namen «in«» AnnAOO, Bimmakoi , Bior, Haüt, Laflacb, 
P, An, Rirrzn, Sazitscx, \VoLtA»tu« sind liier besonder* atjxuführen. 

A. nUYGENSS Hypothese. 

3>*j Lieht wird mittelst eine« höchse elaatischen, den Raum erfüllenden 
Äthers forigepflanit. Diee* Fortpflanzung geschieht durch «in* wellenför- 
mige Bewegung der, in sphärischer Geitalt di««en Äther durchdringenden, 
Lichttbeilcuen. Ciw Bewegung der LichttheiJthcn ist in den durdisichti- 
gea Mittdii von geringerer Geschwindigkeit als im leeren Räume, nach 



dieselbe. l>er Ausdruck Tür di 



e*> geringere 



; .tivvin- 



digkeit wird durch du Veihaluuts de* Sinus de» Einfallswinkels au dem- 
jenigen de* Brechung) winkelt gefunden, die Geschwindigkeit de' Lichte« 
im leeren Räume «It Euih.it vuausgesext. In Miiicralkörpe.n mit eiuracber 
Brechung eintretend, behalten die Ltchrtheilchen ihre spblrrsche Form bei. 
Irr lMjueralköipeTn mit doppelter Strahlenbrechung liingegen erleidet das 
eiutieeude Licht eine besondere Vor Inder ung. Es wird in zwei Tbcile ge- 
trennt, wovon jeder eins eigene wellenförmige Bewegung annimmt. Wlh- 
rend der eine Theil mit eiuer, nach allen Richiniigcu gleichen, Geschwindigkeit, 
wie bei der einfachen Strahlenbrechung, sich zu 1 ifsorn kmlihrt , wud der 
andere , mit einer Geschwindigkeit, gleicht dem ILslbinesser eines abgeplatteten 
SphiGoids, dessen Mittelpunkt der Ein falls -Punkt des Strahles auf der Sei- 
tenfläche , und dessen Ax» der Axe des Miiieralkorpers gleich ist, abgelenkt. 
! Die Geschwindigkeit der. Schwingungen des nach gewShnlichem Grifftie ge- 
I bruclieuen Strahles verglich HurorNs mit der halben kleinen Axe des 5phi- 
ruids, daher sie stet, gröber als die Geschwindigkeit der ungewöhnlich ge- 
brochenen Strahle* ist. Diese Annahme vereiniget auf eine »ehr merkwür- 
dige Weise die gewöhnliche Strahlenbrechung mit der ungewöhnlichen. 

Nach M..L.US isr diese Geschwindigkeit gleich der Einheit divi- 
do ret d.irch die halbe Axe de* Umdrehung* - Ellipeolds. Den Un- 
terschied der Quadrate der Geschwindigkeiten 
er a<s proportional dem Quadrate des Winkels, 
mit dem uujewölinlich gebrochenen Stralil 
Achtungen verdienen hier angerührt in werden und swar um tu 
mehr , da durch sie auch weitete» Licht über die Einstellung der ge- 
färbten Saume an den Rindern den Nebenbildes verbreitet wird. 
] liJt nlmlich e:n poJarisiitcr Strahl weifsen Lichtea senkrecht auf 
TateJn von Glimmer, TaU , BergkryUalL, welche parallel mit der 
KrynallitaxionsAxe geschnitten sind , und dringt bis tu eiuer ge- 
wissen Greute, die für die verschieden gellrblen Liclittheilchen 
verschieden ist, so findet er Schwierigkeiten in seinem weiteren 
Fortgänge. Die Thcildisn desselben fangen hier an, gleich der 
Uuruhe einer Uhr, sich iiisgessinmt um ihren Schwerpunkt au 
tchwmgeu. Diesu Schwiugungeu sind in allen von gleichem 
Durchmesser, aber ihre Geschwindigkeit ist verschieden. So • os- 
zilliten die violetten schneller als die blauen, diese schneller ah 
die grünen und so weiter, bis au den am langsamsten schwingenden 
rotbeu. Diese luigleicbe Geschwindigkeit ist die Ursache der ver- 
schiedenen Farben an den beiden Schwiuguugsgrenecn , und der 
farbigen Kinder an dem Nebinbilde eines Gegenstandes. Je nach- 
dem die Planen eines loeiil* dicker oder dünner sind, erfolgen 
diete Phänomene in stärkerem oder schwächerem Grade; bis st* 
bei tebr dünnen Platten mit der Erscheinung der doppelten Sin Ii- 
leubiochung aufhören. Stücke Bergkrysttlis in der Dicke eiues 
Zollei Uelsen Biot mehreie Tausend Schwingungen bemerken, 
welche die Lif.hitbeilrhcn bei ihrem Durchgang-., machen oiuiitea. 

B. MALUS S Ansicht. 

Eine der merkwürdigsten Entdeckungen Uber das' Verhalten des Lichtes 
ist jene der eigenen Reflexion« welche dasselbe erleidet, wenn es auf 
durchsichtige Körper unter gewissen Winkeln fallt. Es wird danei auf 
gleiche Weiie b labend verludert , als wenn es durch Mineralkörper mit 
doppelter Strahlenbrechung gehet. Malus, der Hypothese Huiossi's huldi- 
gend, nennt Polarisirung de* Lichtas, diejenige Modifikation eines Liebt- 
Kraule«, welche derselbe, in gewissen Winkeln von einem uo belegten Spie- 
gelglase auf ein Gleiches der Art in senkrechter Richtung theti weise reflek- 
tirt werdeud, durch den Stand der aufwart* nach Norden oder Süden und 
nach Osten oder. Westen gekehrten Flüche desselben, erleidet. Iu der Lage 
des streiten Glast* nach Norden oder nach Süden erfolgt die gleiche Re- 
flexion de* Strahle« wie bei dem oberen Glase; ein Theil desselben gehet 
durch das Glas, wahrend der andere Theil reflektirt wird. In den Lagen 
der GUser nach Osten oder nach Westen hingegen wird auch nicht ein 
Atom de< auffallenden Lichtet rcAektiret, und swar weder von der oberen 
noch unteren Fliehe* Werden die Gllser iu die Lagen nsch Norden oder 
nach Süden zurückgebracht , So tritt wieder KflAajauou ein. in allen diesen 
Fallen Diu* der, senkrecht von dem ersten *uf d, 

■■"■»aava-aeaea ' sasaeu.««— 



8trahl mit dieiem leateren einen Winkel von 35» 25' bilden. Wird 
andere Theil des Lidiutrahles , «reichen das crite Spiegelglas, ohne ihn zu 
refleAlireu, durchgeben ltTst , mittelst einet Glatspiegela , senkrecht auf ein 
uubelegte« Spiegelglas, «o snrliekge warfen , dafs es einen Winke] von 35° 
25' mit demselben wie oben bildet, dann zeigen sich die Erscheinungen in 
umgekehrter, folge. In den Lagen nach Süden oder Notden v 
mehr Licht rcAcklirct , als in den beiden andern Lagen. Da nun in aenie- 
nigeu nach Norden oder Süden das Licht auch in dem enteren Vertuclie 
nur zurückgeworfen wird und in den andern nicht, ao folgert* Malus, daft 
die Seiten de* vrrlikalrn Lichtstrahles verschiedene Tendenz besauen, and 
dafs es gerade die Ost- und Westseiten leien , welch* sich hierin ' vnn der 
Nord- und Südseite unterscheiden und ein polnisches Verbal tnifj nnt 
rechten Winkeln gegen einander bcobadlicten. Malus belegt daher die 
Übet einstimmenden Seiten des Lichtstrahles mit dem Namen der Pole. 

FLAUyiznqtza'i scharfsinnige Vermuthungen i dafs jedes der ephS 
riechen Licbtthcildieu des lloroz.ii zwei Pole besaite, wovon der 
eine die Kärger ansieht und von ihnen angesogen wird , wlhrecad 
der andere sie xiiruckslöftf und von ibuen turUckgetlofien wird, 
begünstiget sehr die Anuahme einer Polarität de* Lichtas. 
Zur v, 

mung in dem Verhalten des , durch ein verdoppelndes Fossil modioxirten , 
Lichtes mit den Resultaten vorstehender Versuche , ala -neb die Umwand- 
lung de* nach gewöhnlichem Geseaxe gebrochenen Serahl ei j n den unge- 
wöhnlich gebrochenen und umgekehrt darzuthun, führt Malus weiter fol- 
Versuche auf : 

Betrachtet nun das, in einem Winkel von 33° von einer 
Wastei fliehe reflektirt werdende, Bild der Sonne oder dasjenige 
elneT Liehtflanime durch ein Kalkspath - Rhomboeder , ao 
Anfangs zwei BUder , die, wlureiid des ~ 
tu einer gewissen Grenze, sich gleich 

wird das eine merklich schwacher, und verseil windet endlich ganz, 
wenn der vom Wassel zurückgeworfene Serahl sich in der Ebene 
des Haiipuchnitte* der Fliehe des Fotui» , auf welche er einfallt , 
befindet. Der Ztiritckwerfungs winke! , unter welchem hier daa 
ciue Bild verschwindet , ist nach der Natur der Mifleralkörper ver- 
schieden. Wurde der Versuch dahin abgeändert', daft der Haupt- 
•dniitt des hhoraboeders in die senkrechte Einfdls »Ebene eines 
Lichtstrahles so tu stelren kam, dafs die beiden Strahlen, in weldie 
der lextere dadurch zerlegt wurde, auf eine ebene Wamerfllcbe 
uuter einem Winkd von 63° 45' auffielen, »o erfolgt* eine 
theilweise Reflexion de* gewöhnlich gebrochenen atrahles, 
wlln end der ungewöhnlich gebrochene völlig in das Wasaer drang 
und von demselben vertchluekt wurde. Erhielt weiter das J tueil 
eine solch» Lage , dafs dessen lUnptschiiitt senkrecht auf der Ein- 
falls -Ebene «und, so wurde entgegengeaett ein TheU des unge- 
wöhulich gebrochenen Strahles refleküret, der gewöhnlieh gebro- 
diene Strahl hingegen vom Wasser al»utbir*t. 

Hxiir tührt nach Mono» einen Vereuch an , der hier eine Er- 
wähnung verdient. Man briuge Uber ein Kalkspath- Rhomooeder, 
da, auf einem schwarzen Gegenstände liegt , eiu anderes der Alt 
»o, dafs es das erttere durdtkieuxt. In dieser Lag* wird ms 
finden , daf« stau nur das gewöhnliche und abweichende Bild zu 



Weiter hinaus 



gewöhnlichi 

ein waku-es Bild dea Gegenstandes geben ; decken sich die 
zwei gewöhnlichen oder die zwei abweichenden Beider, ao wird 
mau kaum bemerken, data da* entsprechende blasse Bild nur etwas 
an Intensität gewinne. In AnnAcn'a Beobachtungen ist Ahuliohea 
zu finden. AI* derselbe ( einen polarisirtea Licln>trahl durch diiiue 
Blltter von Glimmer oder Bergkrysrall fallen lief* , so verlor der- 
selbe dadurch seine Polarisirung, teigre aber, wenn er in diesem 
Znstaude von einem Mineralkörper mit doppelter Strahlenbrechung 
aufgefangeil wurde , die sonderbare Eigenheit , dadurch in zwei 



C. Folgerungen. 

1) Alle natürlichen durchsichtigen Körper ohne Ausnahme polarisireu 
▼ollkummeu dasjenige Licht, welche* tie unter einem bestimmten Winkel 
reflakuren. Über oder unter diciem Wiukd tritt nur unvollkommene Re- 



Kürper r.flekti- 



Metalle, die mehr Liebt alt di* 
ren , polarisiren davon such mehr. 



2) Alles Licht, welche* der reiUktirendeu Wirkung eines Körpers unter- 
liegt , enthalt polarisirte Strahlen , deren Pole durch die Brechnngv. und Zu- 
rUckwerfangs -Ebenen bestimmt werden. 

3) So oft eiu poJarisirter Lidiurrahl entstehet, erzeuget sich sogleich 
ein zweiter polarisirier Strahl, der in* «einem Verhalten dam enteren ent- 
gegenstehet, und eine andere Richtung als dieser verfolgt. 

4) Die beiden polarisirten Strahlen zeigen in ihrem Verhalten diesel- 
ben Eigenschaften, als jene beiden, welche durch Mineralkörper von dop- 
pelter Strahlenbrechung erhalten werden. Die Polarisirung des Liehfes kann 
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Vorbereitender Theil der Oryktögnosie. 



— 



I. A e u f s e r e K e u n z e i c h c n. 



6) Ei veih.iltcn »ifli demnach die p«l>r<K-ln!nca und ze -piegelten Str.ih- 
genaii so zu einaittler, wie die baiitiii Bilder, welch« durch verdop- 



•lilsörper Im orge-bracht werden. 
5u in dem Brcfhin.^* - Appu ate der, unter einem Winkel Ton 
IM" 10' mil dem Horizonte, auf das obere Glai fallend« Soiuien- 
iii.bJ. Der vun diesem <ila-e auf - das innere reHektirt werdende 
Snahl i,i der e.ne pularnirle Thml desselben; der durch diese» 
C;.u gehend« der andere polaritirte Thcjl , ««Jeher stets Ton 
einer Mtnpe unveränderten Lieblet begleite« in, du «ich »1» «ol- 
di« durch Min Verhalten aufriebt. — So d e beiden Strahlen 
de. Kalkspatu-Rhiiiboederi; sie ucheu im pulanscbeu VciUlinij.« 
r.-t einander. 

C) D-is Verhallen der verschieden.«! Seitenflächen »Weier Kalkspatli- 
hnnibocder iii einander und die Modifikationen, welche der sie drtrehbre- 
iiende Lichmribl in gewuuc.i Ligen der eSbcn (wi-vott frühci abgehin- 
e)t winde) erieidi.r, könnte in dem Schlüsse berechtigen: difi bei dem 
iii.uhen und Krystallisircn der Mimi.ilkOrper mit dnppelter Stcihlenb«*- 
ulu£ ein elcktio- cliemiaclior Gegen««* geherrscht habe, welcher Gegeilt*» 
tb noch jezt durch du polsri-iche Verhalten ihrer verschiedenen Fladten 
i einander und «u dem Liehr« deullicb •■t.-.prn.hr. 



7) Ncv 



ilich d>e Ursache 



•Strahlenbrechung mit 



ner Kraft, gleich den anziehenden und abstoficuden Kräften. Nettere l'hy- 
ker dehnten diesen Vergleich auf d.e doppelte Sir«hleiibi*chuiig au«. Da- 
«(eh, Mi alle Agentien in der Natar mehr oder weniger in ihren Wir- 
ungcii durch ähnliche Kräfte bestimmt werden, ist das Eingreifen de« eineu 
i die Wiikunjssphire de» andern gegibsit. Di'?*» Ineinandergreif- n in drr 
Virklichkeit zu beweise» , ist eine gr-Ue Aufgabe für die Naniif.-rschang. 
.'ur durch Auffinden von Ueiepielen det Art kann feiler« Begründung einer 
»gemeineren Cbersicht und Th«o r ,e bewirkt werden. Ah Beitrag hierxn 
ud gleichsam als Vci -uiiiilichitng de« Gesagten »ich« hier als ScIiJufi die 
uffallcnde Beobachtung: clafi beinah« «Jle Mineral korper , »n welchen bi» 
:il die Eigenschaft der doppelten Strahlenbrechung in besonderem Grade 

eobachret w.irde, «gleich auch <Lo Ersehei »gen der Phcaphoresaeni und 

nie der ülekicitirrit su anfse-rra iai Stande und. Nachfolgend« Übersieht 
<ird hierüber das Kältere liefern. 

/ /Arkon , phovphoretzirt durch Reiben. 

Test«, ebenso und zeigt durch Ruhen und Erbitte» die entgegen- 
gesehen Elektriiitäten an den eniges-eiigeeexiert Enden. 
Chrytohth , pho.phorcaiirt und ii( idioelektrisck. 
Uokrai , ist idiuelekttisch. 

n,ryU, tiler, pbyiphurnaiit beim Sdiche uud iat idioelektriich. 
SthmarnfJ , plfu'ph. rrinrl durch Iniulalion , durch Reiben und 

Temperaturerhöhung und iat idiuelektiuKh. 
fuM-z, pbo«pboir««irei. 

Honi^tirirr, wird durch Reib«» negativ ••lektriach. 
Ztolith, j>riinuthitcT , phoapboreiiirt durch Tecnperirurcrlirtbllnj , 
xugleich au den Enden dt« turgtgeii^eicitcn Elektrituaten aei- 
gen.L 

F'Uipmli, gtmrintr, phc<ipbor«»ii't und wird elektrisch durch 
Heilten. 

Spältnf Kaikittin tou Irland, phorphorciiii t uud itt idioelektriieb. 
S/tätMgcr Cypi, piiuaplioresziit , einiget «eigl £lekiri«i(°it. 
Uaryl au» Uuihj ihirti , pbosphorettitt und in idiotlrktrircb. 
TinUl, photptioiettiit. 
£iieitr?irriii/, plldtpborvrzirt. 

Sckwrftt, wild negaitv - elaltiitcb durch Reiben. 
Ä/r»d«, g.li*. 



1 

I 



9. D e r Zusammenhalt 

Der Z«j«iruitr»ua/t i»l d«r Widutmud d^r Fo«»ilieir gegen eine sie «eT- 
;Mif,ende oder »ertprenge.tde Kraft. Manche Ussen sich nur mit grofaer 
rrwalt cei'iptcncen , weil sie tob sehr feitem Zuaarniuerihatie »ind , wihreud 
uu andere, dte weniger Xu'.tiiiiNenbilt haben, leichter rertpteu^eti kann, 
tit der IUna und der FeüigUit sieht drr Zusautmenhalt gar häulig im 
kekric* Vvrhültnias«. Mineralkürper, wcIJie iu hobein Grade hart und 
• ind , tarsen »ich oft ungemein leicht tertpicngrn. 
Alm hat flir d.eae Eieeuschifi füuf venchteden« Grad« «nirt. 
Sehr ach wer x c r «p r e n g b a r e Fossilien: CeJitgin - Kufjir 
nd die mriittn >Ur griil,mci.lif€ii gcJiegtntn Metalle, /«rnrr Crunrrna, ge. 
*i:ie HiirnbltnJt , Oiamtts. 

Schwn rrnfunjkite fo»«ilieu: fuarz, HarnUtin, gtmei- 
cr Magnet •tiittuttm. 



Nicht sonderlich schwer a t r ap r e n g b a r » Fe s s i 1 i e n 
«rjreitr , Kn/tjerliei. 

Leiehi xersp-r engbare Fossilien: tfütUigtr Kalktttin , Hali- 
o-pal, Bleiglam, Mltrz , uvi/ier Speit Kobalt. 

Sehr leicht r. e r«p« e n g b « i • I'ostilion: SthiefctkohU , schat- 
tiger sind täclirer Lat yt. 

10. Die Festigkeit 

Die Fritifkcit oder Ge$eltBuuiigktii ein«l Minerals ist da» Verhallen 
desielbeu ge°eu eine »ebneidende traft oder gegen S.lil«- oder Diuelc , we!- 
clte eine Subsiatir tu verlängern , oder breit ru drücken atruben. Einige 
Fowiltc-n behalten die Form, welche sie dur.h die eine oder die andere je- 
ner Kräfie erhalten haben, iudesen andere eher brechen, als »ich in die 
Länge debrten oder breit (rücken lasien. Nach dieser Eigenschaft tlieilt 
inen die Fo»iIien in drei verschiedene Arten. 

Spröde Fossilien, deren Theile sich durchaus nicht verschiebei 
lasten, so dafs aic, wenn man sie vom Ganzen trennt, in l'ulvciform ei- 
•cbeiiiL'U. [yuatz, lpäthieer flajl, Halbopal, dichter Biaun - Elsenit'in , 
etraliligrl Grau • Spicjglaiic.-i , und librthaupl alti harte, tthr viele liall- 
haut and weich* Vanillen, ueUha Jurth Jen Str.t» le(tr« einigen Clan: 
erhalten.) 

Milde Fossilien, welche sich ohne knirschendes Geistlich «jrhabri 
und »chmudeu lassen und deren , durch da« Schneiden vom Ganzen g,crreiiR' 
te , 1 heile mehr Xii?«ninieiillaug als die der spröden Mineralien zeiget! iiitii 
in der Form klemm Flittchen ettcheiuen. (Korferglant , DUiflanz, Pf'at- 
itthlet , Graphit und Überhaupt Ji. nuittrn uriden und te Ar weichen Mine- 
ralien, ttetthe durch den Strich schon einigen Glani erhalten.) 

Geich nteid^gc Fossilien, die man unter dem Hammer dehnen 
und «recken kann und die »ich, ohne das mindeite Geräusch, mit de 
Me.ier »jijirel,, l.,« n . {Gediegen - Ei.e« , Gediegen- Kupfer und im Allg.-\ 
meinrn dir turittrn gedlegene-n Metalle.) 

Diese drei Grade labten nicht nur mehrere ModiCkarionen bemerken , 
•ottderu n'iltern sich rinauder auch durch vielfache Nuausen und gehen aj , 
in 



11. Die Härte. 

Hälrfe ist der Grad de« Widertrreben* , welchen ein Korper irgend einer 

Kraft eiügegensrelh , die durrh Druck seine Form in ändern, oier in »ein 

Inneres hineiuiudringen sucht. 

Dieses Kennzeichen variirt lind geitatier daher nicht immer eine 
genaue Angabe. Ha tat alt ein dem Glänze und der Oberfläche 
iiiburdiniiui Resttnimnugsgrtind der Vtdlkoinmenheit au betrachten, 
weil die Grade der lllrre nicht dem Daueyn oder dem Mangel dei 
Kry»tallform proponionell sind, die allem vorgeht uud vromit 
Glanz uud äuf>nre ObeillJeh» im genauen Ziisararaeuhange stehen. 
Der li.yi.hu« Grad der HUrte benimuit )edoeh , unter soiis« gleichen 
Cmsilnden, den höchsten iGrad der Vollkommenheit , weil detielbe 
nur durch eine sehr innige Verbindung der nähern Restandtheile 
hervorgebracht seyn kann , die «rarke koheiiou derselben aber ««• 
gleich et» Merkmal de. wahten. Fkstrebcn« zur Ausbildung ist. 

Zur allgemeinen Bestimmung der ID.to reicht das Gcrübl hin ; «ur 
speziellen bedient man sich des I'cuerttahles , der englischen F«ile, des Mes- 
ser», des ge^enfeitigen Reibens zweier Fossilien und des Drucke» mit dem Finget*. 

Die Untersuchung der Hirt« mttfs au durchaus nryklngnoetiM-h 
reinen Stücken vorgenommen weiden. Mit dieser F-ügeitschaft darf 
weder die, von nicht fest verbundenen «bgcsondetteu StUcken 
herriilirrnde, leichte Trennbarkeit, uoch die Zerbrechlichkeit, 
welche manchen «aiien : 
werden. 

Man hat zur Angabe des verschiedenen Grade« der Hatte der Fossilie« | 
Fiinf Hauptabstufuugen festge^ert . 

Zerreibliche Fossilien, 
eilend ist , um den Zusaminenhang der Theife zu tr 
erde , erdiger Taik , Sickelockcr , fWae/haMerdr.) 

Sehr weich« Fossilien, welche sich mit 
schaben lassen und selbst vom Fiujtrmagel Eindrucke 
Jl/eerirfcusim , Spei kitri™ , Gypc , H hmulhotker.) 

Weich« Fossilien, bei denen zwar der Fingernagel keine Eindrucke 
mehr zu machen vermag, die aber mit dem Messer sich leicht schaben 
lassen. (Späthiger Kalkstein, Serpentin, IVotfrom, Kupferkies, Btriglomi, 
schaaliger Baryt.) 

Ilalbharte Fossilien, die si«h Unit dem Messer nur ein wenig und 



ein geringer Fingerilruck hinrei- 
■. {Blau, Ei 



l. liabcn la-4eit, mit dem Stahle aber noch keine 
(Zru.il«, tpäthiger Huf,, Basalt, Halbopat , Blende, Fahlerz.) 
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Unit« Foiiilien, 110 geben mit dein Stahle- Funken und loten fci cl« 
tiiit dem Miuir nicht Schaben. Die Keile becticunii «Jic weitem Modifika- 
lüm-ii diele* Gilde». Mineralien , welch« TOu der Feil* stiehl augegiiffen 
««'erilcil , nennt man im heben Gratle hart, {Diamant , Harrttrin , Schmirgel , 
l«;iiir, B*rytl). Heut im mittleren Orale, diejenigen , welche dio t eile 
mir wenig angreift [paart, Granat, Feuerstein , gtmrinrr Kolzeditn). Hart 
.n geringem Cia.lt endlich diejenigen Substanzen , welche durch die 1 eil» 
*r I t.« ,taik leiden (Sthvrl, Felds p»tk , rorzeUanjas r ii , Artenikkies , Sthue- 
felkie,). 

Dieje verlchje Jenen Gr.id« der Hafte gehen auf mannichfalüge Weise 
in* nanJcr über, daher bejiehl jene Deiiinnimng der Hirt« mcht nui Ji« 
Anja!,« ort lla.ptf-radii, welcher dem FumJe eigcuiliürnlicb i>t , »onJcm 
ni. Ii die der Cbe-rgän-c, welche ei andern Graden nahe bringen mid de» 
Vt halten» grjren andere beäauiue Mtneratlorpcr von gleicher lUrte. Sehr 
iii.Jij. «ind an. Ii Sicbitaiizen , welche gan» verschiedenen Ortungen angebo- 
ten, der Hätte nach nicht »ehr vmi e naiider abweichend. 

W i' i f 1 1. 1 1- i r r i iimJ Jir »reit he n >uili|« flirrt lir. 1 in 
fTi..«.cti( .Vi If.riir ikictit ».-hr vi.« d.t-i h»!M..rnii k n |> fa r k i >.- > o 
vn-l vn» dem Mit »chitc vetich.*->lr.i . ilci h.bhane K .. u l~« r- 
kioi und .i. r Iritis M . ä ii e i - K . > <- u . I *• i n . -br weil!*- llein. 
a 1 e ■ n 'Wiiil il.ii weiJie Hol Ii * II ! I i t. r r x . .t>r **-!ir »>« he S .- Ii %v e- 
I r ! und der s. hr vi. ielie 7. i n n o b *• r grenr»'» arM.in.l»l»v. 

Ein groder Tlteil der Mineralien Ii fr auf ßeHunniiing itet höhetcu . 
IIS. te - Grade ueuh eint) andere, oben bereit» berührte McthuJe zu, welch« 
xiun.il »>'ii IlAiir angewendet wird, t.'amlich die de» Reiben» der schärfet» 
F.ckc.i nder Kanten e.nej Tut-iis au[ deu 1 liehen euiel ludern, wodurch 
diccs Tim jenem gevizr, d. h. merklich angegriffen wird, io dal» eine Alt 
von Furche zurückbleibt. Auf diel« Wen« «ciilieC»! mau da» Mineral, d«4- 
tni I Uitc eif.r«cht werden soll, zwischen tW ei <.r«ucen am, indem man 
«iigihi : die Si.bttani F. riet die .Substanz F und wirJ v.ui D gernt. Man 
lui gewie c Fossilien, zu dem Ende all Nm maliilrpct fixirt — temer (Juan, 
eine l.Jj-[i!allc und ein ßjjtthcn Ton Jurchnchl.gciu ipilhigem Kalkareine — 
und uuter.ucht nun da» Verhalten de» zu piüfeuJcu köip«r» gegen dieie. 

Haut lAf»t di« 61 ciliar im, irjter tul.inviu lUtta nach, in unch- 
aiehuiiiier (lidnung auf ein.inder fnlgen : 

1> Su e »e . n ze» . welche ito« v ,tlr a rizeen. 
( [ n i g c n i' i ■ a aa S i a ti I e I u n k. *t h gehenje. ) 

tlianaiil. K. ■> r il ml . S.pliii, ühryputirrrU, Itubtn, 
T u i> a t , 7. irkon.. Oranai, Titrmalin, Z a > i v n i t , 
S r. Ii n. . c . K d. 

t) t,l„.„„, de»en il . . Cla. geeist w i r i. 

(I allgemein Funken gehende ) 

ou.cz. C Ii r v ... [, i I. . IJokni, Kukla», Axinit, 
Fel.t.palh. I'jiJoi, O.dolinit, «n.tlil, Boratit. 
M it. üiaurollth- , 

(/.uwrlleu S" «l a k r ii »i-licndi..) 

P)k«ll. Sj.hon, [.(.Iii, lia.altiirUe Hornbl... 
d.. Ane.it, rrelinit, C Ii i a ■ l u 1 1 1 b , Zj.»ii, SlraUl- 
»lein, B a i k a I i i h , S c Ii in »- I * > l c i n. 
i) (ükii,»ii n , wtl.li. d"i» Ifilllijc« KilLil.la linc». 
. < Keine Funken teilende.) 

Di.llage, J.aaitlltti, Apatit, Krcualtrin. 1'reuici- 
lit, Scmmil, Analaira, Cbab.iaie, a l r a Ii 1 1 g e r f. r ci- 
lilli, bljilerigrr ^colith, »n.lliia-er Fl.h, a eil na. 
Ileet Bii)t, Willictil. i<4« rd-lnuict Mo. .Mi- 
ni.. koLle„..urc/ Sl,i,„,i.„it, Krroüib. 
4) Sn b. tanzen, von denen der lj..thlje Kalkstein nicht 
| e riz t w ir d. ^ ( 

(Keine Fnnken gebend». ) 

Talk. Ü y ji » , Pb.rra.kolilb.Gllio-'c n ». w. 
Die einer jeden Altthciluiig ungehörigen Sutuunaen Iclgcu nach 
der OiduuiiT »hier lelauvcn llane anf einander, di» Keunuii Jicu 



tprin^l folglich 



.lii<cvveud.te 



Körticr in der Htihe Hl'ltr, auf welche ts sich bezieht. 

Um tut tUtsc Methode der Nctmalbe»tan>miLn£ der Harte der 
Miiteialirn , deren iCii eckniüfugkeit unvcike'iinbJr i»l , eine £röf<ere 
SiJu-ilieii lu gcivuinen, mul.te indeueu genau vrfor.clu iverdeti , 
oh .ilreiintliclie Arten der F.keu eine» 1 oa»it> in ihrer Wirkung 
ein VvlJkuninien gieichliiimigri \ erhalten zeigen, oJer ob 
drl.eiheii wirkumer »ind ai. die iihtigeit. 

tin nuiclutlic«. in« . .i t h ; m Flu ii e eint dw 
eine. «ndei». im .,i )nl ,b ( c«IUa,cc., n«h,, ,„n.!en. die Kckcn. wenn 
»w .lioülclui: lii.i, nu.-CL'ii .icli ^b. ]l*i virrti- llMiil. K aiix i.i.iriaclil, 
d.f. >ic ah-j.f.» : ..n. Ein- . .cid . liier F. k. int die Uruiboaili.. »Utva.lt 
•Ulli «etilen dalH'l lo^lnch im. s.l.i.fe. Km Arnistaliiirk von »n.J. 
t h re> e n Kalkstein» riitd.i a». !n< und w. um.-, lehrt. Ein 
•fl.JCI.i Ili.^l..i.nk v.m Melunll \it: ni. i.i ,io Br.ic!i!l liehe , .«.Ii 
ni.l.l d-e Ki-tiiatlavi.e d.s .. |..li.i...J,n V <■ I d » p. 1 1. . >. F.m 
»ili.tfr. l)T.Khsiilck ron opalisiren Jim V 1 .1 . p.i 1 1, e rUt ficht 
d,e ei,,,- od., .1.. .n.b te j |., tt ,,. ,),., g|,j.,„,. Z«»ei Urfrautder 
gi-.tr. t l..-ne- ,. l,.,f,. Kavii» de« . ine* ,,,„! .1, , a„,l.. f „ riIIM 
g>i,.h a.ric. 

Die Ce s eu«t.,t lrcni.lait,-,r Stoff«, n ,i, -welchen m..„ ein Mineral »o 
hü iü Ä Veite, f„,Jei , ka.,-, übrige.,, in dem Keni.aeiclicn der U.1rte 

vide Vc.i.Kic.n^cn »ciinlaj.,« I „ j„ Ubeidu-» a-ltwer, da-s.lbc 

zun einet gewii-en bcUil'e zu b«it.mnien, daf» man du 



haudeuen Angaben nur als Annlherung» - rTeiuhaie betrachten kann, wi>bei 
stet» noch diu Vorauticsr.ung ainlriit , data die unteriuchieii f\. Milien sich 
im äSuMind* der 



12. Der Strich. , 

roMilifn, welche man mit irgend einem «charfeu Werkreng«, Stahl, 
Metier i-der dergl. rizt oder reiht , etlulteu durch di.ie Oueiation , welch« 
man den Sicii/t geben nennt, entweder, hius.chiWch dar Fatbe und de» 
O.anze», sowohl «rat die Si.rke , alt was die Art dWelbcn bctnLTi, ein 
trtuüuilcucs .Vnseh«n , oder sie verändern sich nicht. 

liciiftifle von I'arlietweräiulertiiigen *lu>eh der Strich. 

Einen g r a u 1 i c h w e i f a e n Strich gehen: Kokkolith , ZtHoJi«tit v 

Slinlttrin, SlrahUttin , (T'tUckitftr. 

Eiue» »ch'iifsewrif.cu Sirichi Jickttr Flu/', Biltrrtalt. 

Emen gelblich w e i f » e n .Sirich: Hauigticiu. 

Einen grünlichgrauen Stricht Schaaltnialk , IpiJol. 

Eitisn bläulich^ tau en Strich: SiJ<rii." 

Einen atch graue n Strich: iWaifitcn« Ho,MtrM , Bai alt. 

Einen aufi-lgriineu Strich; jfhotjthorsautt» Ku/Jar. 

F.lneu b e r g g l ii n e u S 1 1 1 «J Ii i Chlvrit. 

»um «ranzen gelben Sltic h: rethrs Rauuh^tlb. 
u LoicliCDillrutlieil Strich: (fnrcnit/firr. i.rtSrc«rs. 
scharlachrot heu .Stjrich: Zinnober. 
Emen ziegel ro theo Stiieh: dichtrt flotl. - Kuyftrerz. 
Emen b r a u u 1 i c Ii r o c h e ii Strich: fc/art)r,i- r , J\oih - Km r ftreri. 
Einen hIutrotl.cn Strich: di./.r.r Roth - Ihrnttein. 
Einen k irsc,h t o l h en Strich: dichter rtntriner F.iimflant. 
Einen g r 1 h I i c Ii b r a Ii ti e ll Strich: JUhler /). an. i - in. -.11.1,7. , 
E111.11 lüililirhbrauiieti Strich; W/m (z.iin The 1). 
Manche Mineiall üfjier «ritalten durch den Stiich hloTs eine li.htei« 
Niliuee, ohne die Iich.n zu »iidcrn: Bratiitknl.U , verh4rtett$ ZUflcr-., 
straklige Kupjcrlaiur , i/„it., 1'. rr jinlophyllitk , IVatke. 

Beispiele von reränderungru des Glait-ci durch den Strich. 

Der Glanz wird erhöht: u eijier und grauer tyaiiAic-iWf , dunkl.t 
Hotligullifen, GeJittrn - U'innuth. 

Da» loisil wird durch den Strich w e nig g ) 1 11 1 e n d ; Wncl«. 

Fofsilien die glänsend wetdeu : /Vntin, Zi/nituV/, Gediegen - Kurf» , 
Braunkohle, Sreinmark, gemeiner AlaunteUUjeT , IValklrit. 

I ..Hillen die » 1 a r k gl« 11 ze 11 d werden: Gediegen -G.-ild. 

M e I a 1 1 l «<• Ii g 1 1 u x e 11 d werden : SUberieh.eJrtt , Graphic. 

Fettglanz erhalten: gelber und ichwart.tr Irdknialt , Bergiei/e, 
StierUteiit. 

Vc-rluit des Clanret ist auch zuweilen mit der Oueraiiou des Suiciita 
verbunden, »o wird da» itral,ligt Grau • Braunsteinen matt. 

13. Das Abfärben. 



Manch« Miueralkrirper beiizitn die Eigenschaft, daf» nach dein Angrei- 
fen odir nach dem Sucich.ii auf Papier, Holt und deigl. «ehr fein« lheü- 
chen von ihnen gctiennt weiden, welche auf dem Körper, den mau mit 
denselben in Bei üb rintg bracht«, zurückbleiben und ihn ftlrben- Man nennt dic-e 
Ergeiiicbart Abfärben. Sic wird in der Regel nicht hl^fig und nur bei 
weichen uud sehr weiche,. Subsiaureu angeti offen , und iat den terTttblich n 
Fossilien Turaugstveise eigen. In lllnli lit der Silrk« de« AirfUibens thiill 
man die 1 ot.ilieu in ttaik- und in 'rhu aeh • abfärbende und nacli der Art in 
Solche, di« irnreieen und in andere, welche blo« iclimatsirrt, uhue za schtei- 
beu. Die.e Modifikationtn erscheinen thei.'a getrennt , ilieils finden sie »ich 
vcreiuigt bei einem uud demselben Individuum. 

Beispiele. , 

r 

Stark abfärbend: Köthel- Thon- Etlenttein , Kreide, ttral.ligei 
Grau . BratiMfeiatri , blaue Eil. nc../,. 

Schwach abrXibtnd: Aiciefdcker, H'allcrblei, sclmar:er Erd- 
kaiall. 

S c Ii m 11 1 x e u d *. rtiserrcn/int , itrahliget Crau - Braunsteinerx. 
Sc bleib cid: Äreiife, Zeithenuhieftr , Cauhit. 
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Vorbereitender Theü der Oryktognosie. 



I. Aenfiere Kennzeichen. 



14. Die Biegsamkeit' 

Die fliV.jami.il Ut die, nur wenigen MiueralkiSrperu zustehende, Figen- 
TtimögB welcher sich iniUU derselben au» nun geraden Richtung 
in eine krumme veriexzrri lassen, ohne tu -zei biechen. Mio rheili die bieg- 
samen Fossilien jb in elastisch hier samt mitl iu gemein btegtanu. 

Elastisch biegsam« Mineralien, die, wenn die biegende Kraft 
luclülf»!, sofort you selbst ilire Torig« Lage wieder annehmen (WaUlisr 1 .«! 
ErJpn-h, nUtterthan, Gli'nmer), seltner Jiegr der Grund der elastischen 
Hi'gsamkeic in der Konstruktion und Artikulation der abgesonderten Slilcle 
(Jtiegtattitr {'lutea). 

Gemein biegsame Mineralien, deren Tlicile , iiiuhdcin die bie- 
gende Kraft sticht nubt auf sie wirkt, dennoch die »«änderte Ritbtiiti» 
beibehalten, welche ihnen dnreh da» Birgen gegeben wurde. (Die llUitehem 
des gim,in,n Talkes , die Feiern der bit'tmnen Asbestes, dar Haisesbtei 
u. .. ».) 

Dat Merkmal der Biegsamkeit wird am häufigsten nor bei n>l- 
tlie:i Subitanten angewendet , welch« in der Torrn 
eben oder Fädeltest vorkommen , udt 
Gestalt gebca kann. 



15. Der Klang. 



Tiele Fossilien geben, wenn man an sie echligr . oder wenn »ie gebogen 
weiden, oft auch tchoii weuu mau nur Uber sie. hinstreirjic , e.nen eigenen 
Tun. Man unterscheidet hiernach : 

Den Klang, da( Klingen, ein haller Thon, welchen Mi.ierrtien, die man 
atit einein hatten Körper sehhTgt, büreji lauen. Die» Eigenschaft iit im 
Jemen leiten und in der Kegel nur Fosxilieu Ton dichtem Bruche eigen. 
[Diinnt Tafeln von Klingstein, lange dünn» Ber gkrystaile , Stk*tbtn vvn 
tptiihigem Gypte.) 

Du Ansuchen, ein dumpfer Ton , den man an manchen Fossilien be- 
merkt, wenn man mit der flachen Hand über »ie biusireicht uud der etwas 
Ähnlicher mit derti Geräusche hat, daa mau hört, wenn man über g 
Ziegel mit dem Finger hinlalitr. (E«/t-er Zealith, Birgitt ) 

Da« Knirschen, welchee man walitnimmt, wenn mau geniale 
ien mit der Hand drückt. (Amalgam, gemeiner T*IL) 

16. Das Anhängen an der 
Zunge. 

Manche Fossilien , zumal die weichen und »ehr weichet! mit erdigem 
Bruche , beiizzeu du Vermögen IimcUiigUt«» an .ich m »iel.cn in einen 
Roheren oder geringeren Grade. Diese Eigc-nltliaft zeigt lieh , wenn mau 
mf da. xu untersuchende Minorat einen Trnprm Wasser fallen lif.t unj die 
Geschwindigkeit berneikr, mit welcher derselbe eingesogen wird. Auch 
«renn min solche Snhsranien mit der Spizsc- der Zunge »der um den 
«...Ilten Lippen in BVi uhri.ii:; bringt, kann man Meli »her iL» Vermögen 
lei Anhäiigesit unterrichten, denn man Endet bei allen Mimralkürpern , 
•reiche djei Merkmal darbieten, rinen grüfaeren oder geringeren Widerstand, 
.venu mau sie wieder Tön der Zunge tu >. w. eruforucii will. Oer Körper 
mtxiehl nitulich den Polen der Zunge ihre Feuchtigkeit, es einsieht ein 
uftlertcr Raum, wcihalb die aufseie Luft jenen Körper an die Zuii„e 
Ii tickt, deren l'urcn lie wieder ausaiiiiillcn bemitht ist. 

Nach der Starke dy Anbäitgeiis untei-i hrtdcl man diei Grade: 

Stark an der Zunge haugendi Klebt.hiefer , ^eltauge , Stein- 
ums k , iUil , Meerschaum. 

Ziemlieb itark au der Zunge h 1 n ge n d : Kreide , Tupferthon. 



B r3fscr« Theil, »ich »mter anfühlen. Bei jenen bemerkt m.» folgend. M,u 
difikatione.,: 



Talk, ErJcl, 



Wenig an der Zunge hängend! 
Tripel. 



HaatrJt, Tbon4teU, 



17. Das Anfühle 



Auf das Gefühl Unf.crn A t e Mineralien 
nau aie mit den Fiujittu bcriüirt. 
twiste Kennzeichen begründet, die Für uia 
cxcichncnd atud , nämlich t 



n. 



rerschtcdenartigeu Eindruck, 
Auf diese Eigeustliaft hat man 
he Gaiiuugtji und Arten sehr 



A. Die Fettigkeit im Anfühlen. 

Die Fossilien, vir]. her. dieses Merkmal eigen i»t und die lieh meist 
„ut. Weubbril, Milde und den Glane cdavaktei i.iieti, svehhen ihnen der 
mch gibt, ffi s <n anl il.ier 0berfl2i.be (ine gewisae Schlüpfrigkeit, wt durch, 
e dt.u Fett ehulich w-.rilcn, dahiugegen audeic, und dahin gtihütt der 



Sehr fett anzufühlend. Mineralien: 
Graphit, 

Fett enxuriihl.odei IValktri, , Sptikslei» , Bot, St*i* m *,i, 
Bisennsl.ru. 

Wenig fett. nxufiiblendei GrlltrerdV, Jibest , Pfeif tnthon. 

Di , wie bereits bemerkt worden , bei weitsm die meisten M,. 
ncrnlicn mager anzufühlen sind, so isf die Angabe dnr lezten I ;. 
geusihafc bei Beschreibungen eigentlich ubcrO<it-rg. Beispiele v,r- 
»ug.ireta« mager anzufUUlfuder Fossilien lind die Aireide, der I'nieJ 
U. a. w. 

Mit der Fettigkeit im Anfühlen darf eine glaite, lauft aniEuOih. 
lendc t»beil5icho ukht rcrtrecluelr wurden. (Die PonaUeuterit 
fühlt sich aanft, aber nielu fett an; die OberfiaVhc - des OLimtntr, 
ist glau, aber uii.hr fott.) 

B. Die Flüssigkeit i.n Anfültleu. 

«Vach den verjeliiedenen Grad 

Flüssige Fossilien, deren Tbeile sich dutcb di« gering>te Kraft 
rerschiebcu las-eii, (Jiriol, Gediegen- ^meelsilber.) 

Zahe Fossilien, wenn t* einiger AnMrengtmg bedarf, Um 
ihre Tl eü« xu verKhieben. Die xlbxn MineralkiSrper laiteu sich mituuter »cho ; 
in FJJen ziehen. Sie bilden den Cborgang zum Rigiden, (litrgi her.) 
Manche flüssige Fossilien babeu noch das besonder Eigne, dafs «je be... 
Be.üh.eii den Fiiigor feuchi machen, msn nennt dies Nczzen. (Ü*j ErJn 
nett, Jas GeJie gen - ksilber hing, gen nicht.) 

C. Die Kalte im Aufüjtlen. 

Das unbedeutend!« der, diesem Abclinlue angeUiigrn, Kennzeichen, 
deisen man sich audi vorzugsweise nur bei gekbltff.nen Steinen zu bedie- 
nen pflegt, wo Bruch, Hlite uud andere Meikmalc sich niuht iinlcriuche:i 
lassen. Die Külte sieht mit der H«t<» u»d mit der Stl.we.e in gerade^ 
Verhiltnit«, je harter eine Substanz, je bctiSdnluhe- ihr »pezifitchn» Ge- 
wiebl ist, desto kSlrer ljf s t sie aich anfühlen und umg.'kehit. IMtl^lic/ut i 
gleiche Beucha fTenheit der Obeifläche und keine Differenz in Hinsicht der 
Temperatur sind unbedingt notwendig. Kecjnisiieu bei Auwendt.ng dieiei 
Merkmals. ( 

Man hat drei Kälte- Grade fiteirt: 

Sehr kalt anzufühlende Fossilieni Diamant, Aehai , G.«fie- 
^«n . \Jneckiilbtr. . 

halt anzufühlende Fossilien! (luars, , Feuerstein, dient«/ 
Kalkltein. 

Ziemlich kalt anzufühlende Fossilieni i>ccf.ir»m , spät!.* 
ger Flufs. . 

Weuig kalt » n z u fü b 1 e n d e Fossilien: StehikMen , Schwefe'., 
Btrnstcin. 

18. Der Geschmack. 

Die salzigen (und einig« bituminö'*) Fossilien aiud die einzigen, welclu 
einen Geuhnatk auf der'Ztiugc berr^ibiingen , alle übrige Minerzlk5rp-t 
xeigeu sich durchaus geschmacklos. Der Geschmack gilt nur iür die Salze 
dt ein beuci. hiitndri Merkmal. * 

Miu uairr.cheidet folgende Arten des Geschmacks: ifl/j salzig 
(Steinsali}, i«/:lj Jidrr (jitteriali); i < I I i ; U /i 1 m .! 
(Salpeter); i üf s z u J n nl f 'l r n z. i e h e a tl (Alaun); herbe zusam- 
menziehend (Knpfer-f'itrial); laugenareig (Xmtron.it 
urinas (Salmiak). 

I 

19. Der Geruch. 

Bei weitein die meisten Fo»iilicn sind geruchlos , manch* entwickeln 
indessen , tbeils (iir lieh , theil» wenn sie gerizi, gerieben, oder augeliauibt 
werdeu , einen eigenthilmlichcn Geruch, welchen man unter den aufscieu 
Kennzeichen bei Besclireibiuigcn von Miueralkörpcru mit aufzurtlhreti pflr<-i. 

An und /sie sich riechen: der Schurtf.el, ichtraeh ichtecfelich; 
dat Erdpech, bituminös; dat Gmn-Spielglanztrz und der 
Spiesglauic/cke-r, s e h u?ac U bitterlich. 

Sa. li Jens Reiben und Rinen rieihrn : der S < h ic e f e I k i e t , Sehne- 
lieh; dat Gid i « g * n- A r 1 1 u i k , k nn b la u . h a t t i g ; der Stink- 
stein, arinji; der puaiz (zatna/ der in Geich). ben) brenzlich 
(emyyreunsaislrch). 

Nach den» Anhauchen oder Befeuchten entviclclr. die Hornblende 
einen bitterlichen, der T i pf e rl ^ o n einen t/iusijr/i t7(iot/,. 



A. Kennzeichen der Mineralien. 
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A. Die Schwere. 



IT. Innere Kennzeichen. 

L 

Tiie sich erst mittelhur offenbaren. 

Man halle frliberhin zweierlei hierher gehörige Kennzeichen der Foisi» 
lien fe tji-iczt icuJ sie unter der Benennung der physischen und chtMttchen 
fHeiknulc begriffen. Sie boten, für den damaligen .«tand der Wissenschaft , 
hinlängliche Uutci'ichirde dar , scheinen aber gegenwärtig , bei dem fort- 
schreiten dei atlgetneincn Naturlehve auf eine höhere Stufe , nicht mehr »u- 
lUisig zu »etit. M.in nennt mntt die Schutrt , dia fhoiyhoreszcnz , den 
^7<i-«e»Mm«ii und die Elektrizität der Mineralien phyiitcht Kennscicheii. 
SuiU aber iarbo, Glanz, Durchsichtigkeit, Klang etc. nicht «ach physische 
Kennzeichen? Gehören die' chemischen Kennzeichen nicht auch, in gewisser 
Hinsicht , zu dt» physischen , «venu, wie neuerdings dargetliaii wurde, dto 
Verbindungen der I'rui.ffe und ihre Trennung nach den Getezzon der gal- 
vanischen E:ekiiiziiäi «rf.>lgen 7 Beide unter emej Rubrik abzuhandeln vei- 
liictct inr Zeit noch die Trennung dcr.eJben in der physikalisch - liteiätischen 
Weit. Ei wurde dalier ein Mittelweg eingeschlagen , der, Physik und 
<J Lenne mehr »o wie vormals scheidend, du Ineinandergreifen derselben 
bei den MineraikSrpern aincha-.il.cli zu inaclien sucht. 

Der Werth der innere KenfiMiclier. ist in 4no Ah», mutle Kla». 
lifiLali.m uii.l SriierakUBde t ew(i».lie« worJrn. 

Iii« inneren Kennzeichen der MiueiaUüiper zerfallen demnach In zwei 

Tbcilr. 



E r s t e 

Hie sich nach einein 



Abtheilung. 



vorausgegangenen Versuclte unter Ein- 



wirkung anderer Körper «uf tern, ohne dafs dabei die Bestand- 
theiie der Fossilien merkbare Veränderungen erleiden. 

A. Die Schwere. 

* 

Sthwtrt i« du allgemeine Ke treben der Körper unser». Planeten, »ich mit 
einer, iluer MiM nach vcrhäJtnifnnäfiigen, Kraft dem luneiii de« Eidkürper» 
zu näher». 

Gewicht Lcifit die Stärkt, womit die Mcqge der »chwereu Theilchcu 
eine» Körpers auf die, gedachte Annäherung bindernde, Oatsrlagt drückt. 
Da» Gewicht ein« K5ipcts wird htaii mint durch den Gegendmt k , welchen 



«las, »1» Einheit angeunnunene . Gewicht eines amletu Körper« , vermöge 
gewUieu Vorrichtung (/T'a»e) , auf dieselbe Luurlage ausübt. 

jibsolut heifst daa Gewicht eines Kcitpers, wenn bei der Benimmst 
desselben keine r»ticksichl auf den Umfang (f uixrneit) dea Körper« 
uicu wird. 

Spc-'ftsthri Ccu Uht (»;, Eiguiichwtr«, wird dal Vethlltuif» des absolu- 

l«n Gewicht» (j>) etnea Körpers tu dem Räume (t) , den solcher einnimmt, go- 

_P J 
i-.annl. Es in daher a = y demnach p-ri und v — ( \ Das »pecinteb« 

Gewicht gehört zu den wesentlichsten und nnterscheidemteu Keuuzeiclien der 

JNIincialkoiper. Die DichtizLeit und die EigeaMthtrere eines Minei llkörpers 

sind gleichbedeutende Aiijdiiickc. Beide hangen von der Me.i-e der, einen 

j:<-gebeueu Raum «iiifiillciulen, Thelle deaielbcu ah; «vwic die-» Tluile wieder 

diu.h Gestalt und /.iiunimeiiaezi.uiig niodifi.uiet werden. Veiscliiedeuhrit der 

licatalc und des Gehattet an L'm.ift'rn begründen daher auch veuclucdeiie 

l^i'.lltigkcit nder Eigeiiii.lr.verv Iki den ToMilieu, und »D umgekehrt. 

Mau unteiSeheidci in der Physik ; waLie Dichtigkeit vnn der 
scheinbaren Dichtigkeit. Die wahre Dichtigkeit ist das Vei'hiltuiis 
der Mn« zu dem Kannte, den sie wirklich feiltlllr. S;e i>t «eilen in 
der Natur anzunellen und in diesem 1 alle nur durch Abwägen 
im lrc.-ut Räume auf/nlindcu. Der fllmoalo^ beicliränkt »"ich 
dali« in den mci-tcit rjMrn auf die Kcnimmiiu- der j.lieijiiait« 
Diilti.sktit oder der EiHcnsclurcre , al« dem Verhältnis»« der AIui« 
enies hüipers tu dem Kauine, welchen sie einnimmt, mit den, in- 
neihalb iliciea Kauines nJi btCndeiideu , Znischenraumen zusam- 
ni<iigeiinmmeu. 

1. App*mto lut A u f f Jini ut»s «1er tijcnschwere der 
31in«ralkilrper. 

Die r:rJ«JJfi«(i'lr*»<i Wa^cn unterscheiden sieh VOll deu gimühulichcn 
Wageu dadurch, d.if« «ie euipllndlichei , fciuut , uud für das Abwiegen der 
Mnuralköiper in fl itsigen Wcdus , bequemer einjcrichiet »inj. Uuier den 
v-nz-i^liilwien veidieuen Tidgeudci einer Eivv.ihiiun^ i 

ri'izi».» (J.tamal .i« ri,y,i<itu' 171UI Aänt.) bricluieb eine W.ige v/>n 
RastiDz* , welche 10 Piuiid zu tragen, -uud dabei mich 1 an- 

zuatmen im Stande in. 



lOtnJOOO 



Paul in Genf (Journal dtt Itiinet. i<" Trimtitr. ./« faui t'l. f. Oll f f.) 
gab der gewöhnlichen ächnellwzge ein« neue, so Teibeaiett» Einrichtung, 
dafs sie mit Recht zu den vorzüglichere-« Wagen gezihlt werden. k.inn. 
Ein« genau« Abbildung und Beschreibung derselben, liebst drin , zur Auffin- 
dung der Eigcuschwei« eifotderlicheu , Apparate ist am angefühlten Ort« zu 
finden. 

Diese Wag« soll Tor andern folgende Vortheile vtiraut haben s 

1) Tiä^t die Acbae des Wagbalkens, aufacr dessen Gewicht, nur das 
einfache Gewicht des tu wiegenden Körpers, wählend diejenige mit gleich 
laugen Armen, aufier dem Gewichte derselben, auch uoch du doppelte 
Gewicht des zu wiugeudeu Körper» zu tragen hat. , 

2) Ist -das Gegengewicht einfach, und dabei geringere Zeit znr Auffin- 
dung des Gleichgewichts erforderlich. 

3) ht der lauge Ann des Wigbslkeit« in 20© Tbeile eingetheilet, und 
diese Bezeichnung von 10 tu 10 Thrilcn, iu entgcgengesezier 1 olge , auf den 
beiden Seiteitfläcluni des Arms getragen, so daft mittelst der genau bear- 
beiteten Gewichte uud des erfordeilichen Apparates die Eigenschwer« eine» 
Miueralküipers, sowie diejenige von Minerahvatierii und andcitr riliirtgkei« 
teil ^Gaifliteii) , durch einfache Rachuung in Deaimaien ci'haiten watden 
kauu. IU»»cifikAn (J.iurn. dti Minti. a. a. O.) zeigte die Zwed rruifsig- 
keit der Paulsch** Einrichtung früher durd» theoretische Berechnung, als 
dieie» Leztere sie »o praktuch «usfiihrte. 

G. Fa»hu»i beschrieb (in Dzi_av.ztih:iiiz's Journal dt Fhyti^ut tlc. 
Tarnt I XT!, p. 232) «inen zweckiuäUi^eii , durch ein Kupfer eilauteitcn , 
Wag -Apparat von folgender Einrichtung : ^ 

Di« Spute de», nach unten sehende«, Zeigers am gleicharmigen Wag- 
bä)Un bewegt »iUi länjs einem Gtadbogm , welJier dazu dient di« AUn^e 
des aufzulegenden Gewichtes durch Aunäheriing zu bestimmen , bis dto 
Sjjiire des Zeiger» den Vunkf des Gleichgewichtes erieicht hat. Das ein« 
Ende des Wagbalkeus trägt eine, in MelsDdiäü.eu Längende, Wagicjiale; 
das andere Ende eiu , dieser VVag«cluIe das Gleichgewicht haltendes, Gegen- 
gewicht, deisen obere FJäVhe Gewichlstücke aulzuuohmvn ini Staude nt. 
An dem ur.lcmii Tbeile dieies Gegcngcwi Jita beiludet sich eiu Hänchen , 
zum Eiuhaiigen des, iu tinei Haarschleife befeitigteu , Miner alkörperi, D;r 
diesen Apparat besonders auszeichueude Theil ist eiu viereckiges Kryitallglas , 
worin sich du Wasser befindet. Es ruht auf einem beweglichen Fufse , 
der durch eine Stellschraube ohne Ende, ähnlich derjenigen bei Argand'schen 
Lampen, erhöhet oder erniedriget werden kann, bis der Mineralkbrper hin- 
länglich unter das Wasser tauchet. Diucb eine Teder, welch« in eiu Zahn- 
rad eingreift, wird die Stellschraube iu dem Zurück weichen gehindert. 

Die Beschreibung einer »ehr vollkommenen Schalwago twfiudot »ich in 
Yoior. Magazin für das Neueste in der rhjsik I'J. 9. St. 3. S- 71 ff. 

LaiirADicS beschreibt (im neuen Journale für Chemie und Physik , 
herausgegeben ton Sciiwcicozn. Bd. 10. S.\J71) eiue Wage zu hydrostni- 
»dien Veriuchcu, die mit Einfachheit eine grofi« Genauigkeit verbindet; 
ihre Anfertigun* ist mit geringem Koeteaaufwaudo verknüpft. (Auch eis 
Mjgnetometer anwendbar.) 

Vergoldet« Gewichte sind bei diesen Abwägungen sehr tu empfehlen , 
und die Theilung derselben von 10 zu 10 erleichtert ungemein die 1k- 



Unter den Apparaten an der Auffindung der Eigenschwev« vou Flüiiig- 
keiten uud festen Kdrpem gebühret dem Du:>.(i«Aei(jm«iier mit Otuichttn, 
oder dem Horn irr- - Mtijintr'ickcu Ptoht-Iatt der Vorzug. Er macht zugleich 
die Arloineter entbehrlich. Dieser von Mn.iMtn , Apotheker tn Wieu, ver- 
fertigt wtrdende S<hweieme««er, ist zu der Bestimmung der Eigemchwore 
aller Miueralkorper, auch vou kleiuitein Volum, anwendbar. Es wild davon 
eiue grOfieie und eine kleinero Sorte verkauft, welchen fulgeude Einrichtung 
gemein ist i 

1) Ein Gläschen, welches 1000 Theilu des, jeder Sorte eigenen tehn- 
theiligcu , Gewichts an reinem Wasser fallt und dessen Mündung 
b«i dei grlif»eren i?oite nitllel t eine» luftdicht zugeichliffeaen Glailäreichens, 
bei der feineiou Soite duich einen Glasslopfol vetschlosien weiden kann. 

2) Eine gröftere und eiue kleinoie, fiit beide Arten ausnehmend fein 
gcaxbeitete. Wage. Die Wagschalen der erstem« aus Messing, der leatercu 
aus Silber. Ein zweckm'aiiiger Waghalur an» Meising dleut alt Aufhäuge- 
punkt, das Erhöhen und Senken der Wage zulassend. 

3) für beide App.ti.ite zcliiithuilige Gewichte ans Messing und Silber. 

— Da» Gzute ist in einem Muberu Kittchen enthalten , ivelclie» bei der 
feineren Sorte noch einen Thermometer, eil 
nen Giastricluer enthalt. 



— 
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Vorbereitender Theil der Oryktognosic. 



II. Innere Kennzeichen. 



Weiter« B«tclir»ibung*n bydrotutiaeher Wagen findet man im 

l.vupniD, Theatrum italicuru* t 

Ge-WI r.ri'» , phyiiknl. I't'örtetbucu Bd, 4» S» 616 anU dalelbjc Bd. 5» 

5. !>76 ff. 

Journal ./« Ibhtoir* «•(««//. T. I. N„. III. FrtrUr 1792 f. 94- 

Jede Wage , deren Zeig«' nicht lang nt , uiij dabei «irh iiicbl 
VT einem Giadbo^en bewegt, 1>L e'tr geiimen Auffindung der 
E aemcbirere , iu.ni.il fiir die (ciuereu ßrbjir ui Deiittuleii , auht 
genau Kenne.. Dir Brohachtuiigeii de« /eijett vur dem Gn 
geichelten. 



Gradbogen 



Unier den Ataonseiera wurde du Nie «rot »em'«che «Yiih*r häufig sur 
J?e timmung der Eigen«chwere der Minerale,drper angewandt. Obgleich 
neuere Lehrbücher der Mineralogie (au u. a. lUiir) den Gebrauch dieiea 
Ai-tutneien iu Tt>rli*gendun> Zweck« aiieuipfirbttn , und man beitiiiliec wir 
das Werkten;; >u vervollkommnen, to entwehrt dawellM dennoch nullt dem 
Vorwurf« gelinget«! Empfindlichkeit. Ei beruht dieser Fehler auf dem 
Anhausen de« Waten, iu weiche» da« Ar'jometrr bej «lem Wiwiclie ge» 
taudit wird, und es ist daher iu gedachter l!ii.»iclu keiner Verbeaatruu- taiii». 
r.ir Mrn.ra! korper, welche leichter .1. Wa.aer «ind, d.e.it bei den, betcbrie. 
beuen Imtiuiucnl« an deiacn unter \\ «t*«r zu uachen.len Schale ein», mit 
mehreren (eine« Lachern durchbohrte,' Kappe rou Meaeing , welch« da« 
Entweichen Je« MmeraUörpet» verhindeit. 

2. Dn» Verfuhren, durch welches dio E i gi-n e c h vre r e 
der Min«i»lki)iper » u fge fu u d en wird. 

Wenn et ausführbar wlre, allen feiten Mineialkürpttu einen gleichen 
Umfang tu gehen, So würde die Bestimmung ihrer Kigeotthwere mit ge- 
nuteten Schwierigkeiten verbunden «eyn. Der leichterte Miuer»J»öiper 
v. ii.de dam. ala Vergleichtingspunkt (ah Einh.it) für die achrverer.n dienen, 
und die Operation «ich in ein gewöhnliche« Abwaren verwandeln. Da 
dieses iber nicht wohl möglich in, au hat mau jene Schwierigkeiten 
d.udi die Wahl de« W«,«t« «I» Einheit glücklich gehoben. Die Vei = -Iei- 
chtuig der absoluten Gewichte de« Waieer» und einet 1 ottil» mit einjinler, 
rikiii' hiiich eine« bestimmten Umfange«, der beiden genuin i»t , gibt, die 
K ^eoKhwere dea Waiier« all E nheit geteit, dea Ausdruck für die F.igen- 
ttbwer« de» Minerala.äipers d. h. um wie viele Male der<ie)l<e leirhter «der 
itbwerer «ei als eine, 5 eiucm l.inhnge gleich« Wji.emieii^e. K« vcrh'ilt neb. 
Jeiiiuach da« abialatr Gericht einer gewmen Wtf eriuenge (=. W) an dem 
abioluten QetrUJil. irgend eine« Tuijilj von gleichem l'iufau^r (= X), a'i« 



(■= 1.) >U drll)jc»:grn 

, dutcb die Natur dar 



d«» »jtrtißicht Cxiiii (F.ig»u>ch«eicl Je« Wa« 
de» tu prüfenden Mineull.Öifcr«. 

Die An der Auffindung tbeilt «ich in 
Muiaralkörper inotivtrte, Klagen : 

1) Der tlt urägrnJe &Ti«*r*lk(irper Hl yiiSnij (ErJ,.i/ tt(.) 

2) Orr ;u wigr-ulf MirttrallOrpvr hl ftll, im H'ulsn.unaußiUliih, 
rnitJ Jarr?l unter sinkend (Bleigtiui rlt.) 4 

3) Der la rcägenJe Mineralkörper in feil, im H'amr unaufläslnh and 
Ja',i>if »rJiü immeml (JTi'r^'rWr ; ßi"'l»iein dt.) 

4' D.r im tragtnJr IMinrruHürper III J'tl , und im H'al tri aaßiiilith 

(Jie itnfHr/uAe« Salzt.) 
Die>e vier Kimen erforder» eben ao riele Otirrationaweiaen enr Au»- 
roittelung der E.gen<chwere. Sa wird 1 

Die ti •r»lf(u'in der Irtiiirralkarftr tr 1 fr Klan* 
mittel« df» altgeineiuen Dichti^keiii ueui n von Mai:a»«n oder de« ans 
G!a« {;efct;i^trn AiJi.meterk von Kti iiol«<>> gefundrn. Die Ki^euwhwcrc 
Jor M iirratkörper «iveiler Xlasvc wird duioh Jcti cnvihnteu Dlditigkcili- 
ir, euer, oder, Wi prtf»ereii Sc»rke» , auf f.>lgi:ude Weil« b rfundc<i. Man 
rettimnit ziterat da« a,bsohite bewichc in xchutlieiligaiii Gegengewichte, 
:4iicht «udann dea J-ussil, iu einer UaaricbJeife ii Tugend , in ein üelÄf« v(>i] 
reinen «bgcaogenau Wmeri von genau beuimmter Temperatiu ; btiu- 
;et di;rch vnuichtigej hm- und her JScwrgen die, en denueJbcu etwa Ua.i- 
jenden , I,uftbU»chen auin Aufttcigeu , und hängt endlich da« Mineral mir. 
dem andern , in eine Schleife "rkiiiijifien , Ende de» llnare« an da« Hänchen 
J^-r W .ijichale, Jeit nigt man, während der Miueralkör|>e« im Wuser ; ch«-cbi, 
vuriichtig «o viel ieb:.tbeilige» Gewicht auf dje.e Wag«chale, ala erforderlich. ' 
ki il.it Gleichge wicht mit der andern , da« absolute Gewicht de> MineiaU 
li'-ipei* tiJgendin, 5^hale her/uatellen Die Summe de» aufgetragenen Gew.chts 
jcuinimt da«, von dem Italic au« dem Wege gediUugl«, Vulitowu an Wik 
.er. :M ittel.l der J>itji,uu Jirs.r Summe durch jene de* abtnluten Gewicht* 
le> MinrraJkbrper» üiidct mau de««e n Eigemchtvere iu Deaimaleu , oder dam 



Miiuralkürper d. lnar, *1« 



ihm gleiche« Volum an Waöer «ei. 

Formet Jiir die zueile lilaise. 

Da bei gleichem Umfange de« MinrraikSipei« und de« W.«e»ri (CT i^J 
die Eigemebvrerrn (E^«e) «ich verhalten, wie die ahti.Juieii 0«sv»-itt r| 
(A"=a;, jo findet mau, wenn A— 11t dein ab'njuteii Gewichte de« Mineral!:, 
pari, * — ' dein »bml.iteu Gewichte dea gleich-n>r.cu Wifcrn, dutcli die ;>.j 
rechiiung uacb der Kegel von Dieieu im vierteil GJicdo — 1 



» 1 A — 1,0000 1 X 
X =. A X l.iifiX) 



und d« a» den 



iiate de« Korper« 

, A X i.ouvo 



Varlnat. 

Die £i;«nnU'iM Aar IMintralklirpcr irintr K 1 a 1 1 
auf gleiche Wei*e gefunden, mit dem Unterschiede jedtieh , dal* eier 
leichte Mineral körper an einen ichivriercu X'urper (Metail) mutckt luw 
lluru befeitigec werden nmf«, um er-reieu um<i WaMcr tu rauchen. 

Formel für die drille Klaise. 

Dal abtohita Gewicht d*i Minn'.lkörpeT« = A. Da« absolute G««vici: 
de« schweien Knipeti, an walchen der Rl .uaraJköi per gebunden «irJ ( il«> 
a^iel : Blei) =» B. Der Verluil au Gewicht im Wiuii rem M — b. 
Vertu« an Gewicht vcu A -\- H im Weiter - i + k. 

Von diatam a <\* b siehe man das verlier gefundene b «b , »o hat man 
du Wauergewichi « = dem Volmueu de« leuhieien Mineullöipm. i">i«- 
«e« a d.uch A dividirt , gibt di« EigentcJtwera des leichtere» MineralkOtiieu'* 
«um i^uouenien. 



Beikel: 

A — . ßO r/i*.7e Bimiilei*. 

B 101» T4ei(« Kurf er JrMla. 

b — 10,5 TKiaii« IT'ailtr. 
A B im ll'aiit* kän'twl trirg'n = 83/0 i'tr : 
><+ß = l60 — — . + 4 — »=- 66,5 — a 

. 66,5 

Di« MiHarn/JldrEiar inerter Klatie können nur in einer 
Fliioigieit, welche dute Körper nicht aeflö« ,< WeingeiM, Teipeuiruuol, beide 
rein und rektifirirt) , gewogen wer.lrn. Da aber hiwd.uch nicht« weiter 
alt das Veihlltuif« der F.igenithvreie diejer S;ib»i*nien <n der Etceujchw«« 
des Wei^igeiste« o«Ur dea Ter^xn.hiuölet g*f' 
weiterer fierechnuu* da« Verhältnif» der Fj, 
au deinjcnii;eu des Was. er« erfurscht werden. 

Formel Jiir die vierte Klasse. 

Die I'uruiel für dir rrn« Kla.te findet hier wieder ihte Anweiieluni. 
Man Hieb* rneut de,, Verlust de» Mineralkorpera in eiuer Jet benannte 
Fliimgleiten, »odinu mitteilt de.ielben , ferner mit den Eigeinehweren diev 
Fliit.igkciten und der Eipen.chwere de» Waiter. , den Vetlu« de» JkUe- 
ralkürper« im Wasser , womit dann wi* gewühnlich verfal 



wird, tu mi.f« 
were de 



lttöl 
e i 



75 TUiU bUtfrifti Sttinudi wr/ie/e», in reke ißiin.m Terp.mhiaal S 4- 
wegen, 30 Thrile. 

liii. Fi-t.-iuhwere .Irl TerpcittttinJll verlidlt li'li gegt* }»«* &<* tfonrn 
wu 0,0^6 t 1,W0 daher: 8(.t> : 100» — 30 ; 34,654> and 75,tW > =2,lfc4j 
o(r Jer fi^eiurnrree* det bUlttrigen Steinlah*!. 3 »,»5 

Anwendung des allgemeinen Dichtigkeit* messen 

von MEISSNER. 
r 1 
Für die Miueralkörper erster Klaise. 

Das völlig tri.e*re Giü.chen wird mit dem Oiitsigati Miarralkürper 
(Erdül) «ngelllllt, nachdem dertelb« hu auf einen der angegebenen Tlimt.^ 
meterfrade t hier 1<4° Kraam. ) erwlrtrlt wurden. Der , die Mündung Jei 
tri« 10 venchlirrtende, Slupiel, oder da« üla.läklrheu, w rJ t» Uber dieselbe 
gebracht, daf« dajiircli der rberfluf« verdrJngt , du Glai «her \Mi- gefiillt 
bleibe. Die*o» wird., mit Sorgfalt abgetr-cknrl , auf die eine S. liale- «ier 
Wage gel c»l. Auf die andei* Wagtchale kommt die ,vnrr»tbi £ a l'ara da» 
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A. Kennzeichen der Mineralien. 
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A. Die Schwere. 



Glauben» nnJ w viel ichiatheiligr* Gewitbt , al« ernudctlich itc Die 
Summe dt)»e« Gewicht« drückt die Eigensrh were Je» Mineralkftrper« (liier 
F-t.l.'ip in Drtimaleu au«. 1'ulgende Gewichtttheile wiien i. B. erforderlich 
ptivtKu, um du,' mit Erdöl gefüllte, Gleichen ui» Gleichgewicht tu v*r- 

0,500 
0,200 
0,100 
0,06« 



0,654 =. Eige»,ch 



Für die MineralkÖr/ser iwtittr Klaut. 

> 

Da« Gli» vom vorigen Verbuche wird mit Weingewi autgewaaclieu. 
Wie au deu Winden de« Glaac« noch blutende leuibtagkeit wirJ durth 
l iii bringen und äVhüueln mit wohlgetrocknelem staubficieii QuaiiMiide 
völlig weggeschafft; sodann der Miueralkorper Ton bekannten) absolutem 
G vvichie iu kleinen Stücken in da« Gl*» gebracht, welche», nachdem der 
tii) iu;e Ruim destelbeo, wie oben ang.-geben , nah reinem dest. Hartem Waoer 
aiit|r ( iuih ist, gewogen w.rd. Durch Ver^Uichuun de« absoluten Gewicht» de« 
fti .ucralküiper» mit der au« dem Glan gedruckten WatMYtrtenge findet man 
die iiigc.»ehAere dwselbrii. 

Auf tan lautiere Weite: 

Man r.ielsc .ii da» ta.irte GUschen bi» wir lHlfie reine« \Vju«r«"0,500, 
bringe hierauf »o viel von dem zentilckteu Muieraikurper hinein, als nötliig 
»,t das \V«i.ei hl. lux Mündung de» Glases «teigeo tu machen, »o d.fs 
il.iv-e!i«, nach aufgelegtem Deckel, vö.lig davon erfüllt in, jedoch darf 



■ I: 



dur 



Wa 



kcna Wasser überlaufen. Der gerammte Inhalt werde taun 
7 . U. auf 1,120 bc»tinirnr , so laut man nur da« Gewicht de« angewandten 
Wasser» — 0,500 von dl, lern abeueieben und den Reit = 0,620 
doppeln , 
eihuicn. 



ama deu Autdruck tut die Eigetucbwetc , biet =» 1,^40, au 



Für diese 



Für dit Mineralkörper dritter Klasse. 
i-t ein Würfel von Blei erforderlich , dea.en 



speiifucTxs Gewacht bekannt i«t. Er muf« an einet- Eike duiclabobn :rytt, 
um den M.iieralkürper vermitti-Kt eine» Haare» daran befett gen iu können. 
ll.it nun null da« absolute Gewiclu beider Substanzen , dea Bleikubut und de« 
Miueralkö-perr , gefunden, «o werden »«lebe auch in dem, mit deiiilürcern 
U'jiaer ei Milien, Glltchcu gewugeu. Die luerbei »ich ergebenden Verhältnis« 
»nid «ach der früher »dann gegebeneu rorniel au berechneii , » u dafi da», aua 
«lfm GUschen von beiden verdilngte, Wusergewicht =» a -L. b durch Abziehen 
von A 4- B etc. die Eigeutchwere d« Miueralkbrper« , 



Beispiele xu vorstehenden G r a d"e n , a 

der Fol 



Für die Miner alklir per vierter iXlaisr. 

Bei diesen Wasungen bediene mau »,cb de« tekaifiiiitru Terperathinöle von 
0,866 Ei_,ensr.h were. Da« die Hilfte dievrr Eigeuathweie betragende Quantum 
=— 0, (33 g'efoe nun in daa P.obegla», luller den übrigen Raum mit dein au 
prüfenden Mmeralkörper peiaau au», und erforsche das Gew-dit de« ganien 
luhalti. Angenommen derselbe seie *«*0,930, su liehe man davon nun daa 
Gewicht dea angewendeten T.-anoiiüünül» = 0,433 ab und e» bleibt 0,497 ; 
welrhe Summe doppelt genonimen — 0,994 die EigtiiJchweie de« Mi- 
aei alkörper» anzeigt. > 

Bei nur kleinem Vurrathe an I u»»jl wird dur. Ii Division de« Gewi<ht» 
von deaia , au« deni Glase ged.augtcn , Tcrpenth-uiiilc durch daa absolute 
Gewicht dca Min-nalkftrper« eine £igeu»chweie grfundeu, welch» dann, 
auf diejenige ge^eu dat Wa>*er bcrechiui, die wirklich« gib» 

So wiii.tig die genaue Beaiimmmis der Eigen»chwere von MinerallBrpera 
i»t, io i«t aie doch üi'cr» nacht jedemial aiMtiibrbar. Der Mineralog be- 
»ch>äiiki »leb daium auf die ungefähre $<-be>.timg durch da« GoTubl. Dieie 
geicbiehet auf die Wciae , daf» man deu Miiieialküi per , indem derselbe auf 
der Hand liegt, taxirt n»J ihm mit dem Namen von einem der M» enden 
fünf Grado belegt, welche, da ;ie leichter an faaaeu »iud , aia die in Zahieu 
a.u«i;eiltiica.ieu speaaTi»ciieü GeaVichie , für den Augenblick mehr VortbeiJ 
gewlllireu. 

1) Schiri mrnrni!. Die hierher gebötigeit Mineralkorper achwimmen auf 
der OuciQUie de» Wa.-er^ , uhue unterzutauchen. Ihre Fjgfuxhwcre 
iat geuu^er al» diejeni^r de* Waeier«. 

2) Leic'if. Hierher gehören alle I otulien deren Eigen sath wer e mit der 
de- We»er> gleith, oder hiieluten» noch riiiuud u> gjoG .«. 

3) \.c!<: sanJcILh schwer ; die Eagcnicbwere «Iii «wucJuii 2,000 
und 4,000. 

4) Siliirtr. Die Eigeaachwere «teht iu der Mitte zwiachtn 4,000 
und 6,000. 

5) Auji.rorJcntlich schwer. Die Eigenicbwere benJgt mehr al« 6,000. 
Narbttehcnde Tabelle wird daa,u dienen , dicuj liiuf Grade anschaulich« 

in den an- 
der Eizeii- 

«chwere gewihJc wurden , bei welclacaa aber noch stet« die Angabe de« 
Tenijieraiurgradci verinif»c wird. Der Eiuiluf» rfei eJboii i,t iode.sen kcmai- 
\vc£« unbedeutend, wie am Our ^'t Tabelle und dem dixi an^ernlutcn 
Bci-paele au ertebcu ist, wo eine Difiercua von 7° f. iu der Tempci-itur 
de, \Va.»er» die, da» ape.afi die Gewich beieichnende , Zahl in deu ll.iu- 
derttheiJeu verluden, fllögc da» Gesagte daau dienen , um die Mincraiuxen 
be künftigen Be,t.mmuiigen der Att xu glciJiaeiLger Auiiauchnung de» 
Teiuperatuigrade» au veraiUajMsu. 

u s g e d r ä e k t durch dit 
s i l i e iu 



und zugleich den ttufeuweiseu f beigang dea oi, en 
dern a itudeuten. VÜraug we sc amd J e iatucaien Brtrti 



Eigen schwere 



1) SchtviininenrJe Mine- 
ralktii-per 

•von 0,001 bi. 0,999 



Bergkork 

N a p h i h » 

Seil wi mm »rein (sekwim- 
mvnd bUib.<uier) . . . 

Frdül a . 

E rilpech, tSaitisJits 

K i ni * a t e i n 

'I) Leichte Minerallc0r[>e;r 

v.ua 1,000 bit 1,999 

l'.eiustein 

Eidpecla 

G a ga t 

Steinkohle . . . . 
»«Iroiil, reiner . . . 
II u ii i g » t ii i n . . . . 

1 i ii k u I 

K ot r yoli tb, Jastrigtr . 

Ä .i I p e l e r 

S) >ic!it »ontierlich »cliwo- 
r« Miiier»ilkilr|>(ir. 

VLit 2,000 bu 3,999 

Sarkiylatb 

Iljalit 

\ 1. 1 1 1 i m 

feilttein 

Kachaloog . . . . 



— 



rundort. 



Albanien 

. 



fe/uv 



Tiiet 



J.f'ittnrinhchc 
Franljurt 

Cinair>«eaia»ro 
Ferrö« 



Scbrifttteller. 



Eigeitachwei-e. 



ll*ür 



Korr 
H»ür 

ütrsclbt 



Brutto" 
Kl ».rnorit 

IUüT 

Deru/ie 



v. 

Denaite 
KLAr-HOTK 
1ltU«MAKK 



VAlfCtVILIJ» 

Korr 

Vavui'cli» 

DerttlU 

Hott 



■Vii«t.U°-l7^tl 



0,6806 

0,70a 



0,79"9 

o.a^us 

O,90i2 
0,9145—0,926 



>,065~ J,<MJ5 
1,205 
1,3 WO 
l,3i2 

1,1^1 — 453 

1,660 

1,705 

1,0.100 

1,900 



2,083 
2.J50 
2,24 r 
3,254 

2,11 n 



Marckanit 

Gritii-Ei»eucrde 
Edler Kerpen lin . . 
Kieselsittter, lajieduit- 
arti^er ..... 
F i k r o 1 1 1 h , dichter . . 
Anthrakunat, späihi^ei 
Gabbranat 

Stink<|uarx , . . . 
Weruunt, diikler • . 
8 k a p o 1 i t h , gemeiner 

Anhydrit 

Dato lall), derber . 
Renne Talkerde . . 
fiitterapath, stängluhtr, 

kryttatlitirt , 

Mag nein 

K l c i c I » i n 1 « I , oiwlarligcr 

V r e h n i t 

Sibent 

Nickelocker, (-iiuAdeua 

er Hasser eioeeiojeu) 

Diopsid 

Zum 

H y p e »• » t « n 



li.ebrr 
.Mähren 

Island 

SorAinarUsin 

%'nru-egtn 

JrenJat 



Xorirtfen 

Worueveu 

Bochnia 

Atendol 



G/ueAi»runit 
Obe> sie jermark 
ii lartd 
Tyrol 



Bieber 

Piemont 

Kdmthrn 

Labrador 



SclicftdcIleT. 



Ei^enadiweie. 



BtnxzüalACat 

Korr 

JonH 

II«v»Ma.nN 

Ihrsrlke 
O.r.r/ia 
Jona 



IUuimavi 

SlMO.V 

Kt-ArnoTK 
Hao»m i*» 



Korr 

kt.Ar«tOTBt 

llAtiasiAAai 
Korr 



Korr 

l'lUMIM 

Ko|r 



HaUt 

KLAFV40TH 

Kl.Arr.ufH 



Teaaii.l« D -17 , 'll. 
2,365 

:.uob 

2,500 

3,5 160 
2.63Ü0 
2,5628 
2,6000 

3,639 

2,61)1 0 

..733 

2,ÜM 

2,6760 

2,661 

2,913 
2,915 
3, i>270 
3 »57 
3,100 

3,122 

3,274 
3,3oO 
3,390 
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Vorbereitender Theil der Oryktognosie. 



II. Innere Kennzeichen. 



Stishtstein, jlatartigwr 

it yilajtisirt . . . 
Beryll, ri hdrUrriger 
Staur"lith, Jr/ur«r?*r . 
M a u ga ts i o i h , rplittrrt^fi 
Aue;lt, blätteriger t Ar) - 

itnlliiirter , , • 
Kanelstein, rr.rW . . 
Der sei de, f e>: Stiften , 
P e c Ii - F. i . I a > I e i n . . 
b pliin, uiaaliger . . 

Melinit 

1' yrop, /crWi-.r . . 

Koro ii d 

Gr «m gültigen . . . 
Eilltr (iiiiiii . . . 
S<fa war i-Eiieaillin, 

.li.)t:,r 

4) Sduvrrrj ^liiier^lkdrpcr 

vt.n 3,9*.)y l>i» 6,000 
S c h m i r g 1 1 . . ■ ■ 
i; u l ti ]> h . ii 1 1 (Peebgiauat^ 
T i < a ii - T. i > • n , rr&raa/i-er 
llep.itil . . . .* . . 

i; ii t i 1 

Z i ii u k i * I 

Zutun 

T,tan-Eiaoii, irirriirri 

Iarrin 

Magnetkies, blätteriger 
Kupferglans, dUhter . 
£i>en(Uai 
Arsenik-Oxyd , 
1 1 1 ext an t a 1 • . • • 
Knpferglant, blätteriger 
Gelb-Bleiert . . . 
btlinpietg I 1 > t •( l, 

l.aurförmigej . . . 
Gl •uat (AlWhroit) iplif 

Itri^'r 

Si Ii w ,i 1 1 bleiern . . 



fuiid-irt. 


Schriftsteller. 


Eigenicliwtre. 






TVmm. 1 ,U «TU II 




IiAr»VtAr>* 


3,4050 




Dertrlbr 


3.145 


St, GolthmrJ 




3,5 lo 


II »imel&nd 


Iii. ^ bin 


3.53J4 


A'*n*Ul 


1I>UIH1).1 


3,5735 




Ka»sti<< 


3,007 






J.üil 


TaunKt* ebirgt 


Kurr 


3,<it'j0 


JrcnJal 


II (OSHA!»« 


3,-020 




Ktirrunl 


3,73o 




Hai nu>.» 


3,7*70 




Il*ür 


3,3:32 


Per* 


Kl.ArnnrH 


3 '.'10 




Drrielbt 


3,y^o 


p 


Korr 


J,*iO 




IUlir 


•'»,000 


Jr*nd*l 


Haoixax.« 


-U>u70 


<itthfr 


KiAmi.iu 


• 

•*,0i 4-» 


J,,Jr*rutn 


Derselbe 


),i:o 




Oanr/ee 


•U.0 




Haut 


4,r J o 


• • 


KAh.tr. n 


+,1<10 


Oitir*uf*f 


KLAfl»orK 


1.5 1 5 


Iteruittr 


Dtr, Abs 


1 h50 


Bo*tennt*iS 


Korr 


1,7 50 


Rothenburg 


Klapkotu 


1.:; : .5 




Haut 


4, »3 > 




Ütvtelbt 


"i,W>0 




Emmi o 


5,1 30 




ScilUMACIIKA 


5,„\i0 




MAyUAflD 


5.48 




HAiir 


5,580'", 


Xortrfgen 


Hacimaxx 


5,6550 


....... 


G».l l»liT 


5,770 



Jllgemeine forsichttmaftregelu utul htmerhmgen. 

1) Alle MineralkSrper , deren Jiigenscbwere erforscht werden «all, 
müssen tob vorriiglirher Reiu'ieit »eyn. Vm kr Tttali, tuten »iud Jiejentgen 
aiüzuwähhm , welche sieh dr vullkuiiimencu Krr.iallli.iui nähern. Ben« 
ein MineralkSrper verschiedene Grade reu Dnrchsicliiigkcrt , so ut der Tbeü 
daaielbra zur fieiiimnuDfr den Schwere am tauglichsten , welcher jene Eigen- 
geiuchaft am etecknen xeigi. 

2) Eine W3giing reiebt nicht bin, die Eigemdivrere einet iMineiAllBr- 
peri genau tu erfi>r»ebcü , et und lue im nicbrei« Wasungen etfordetiicli , 
atu nelcben dat Mitiel genommen werden nviita. Eben >u ut bei der Auf- 
atellniig der Eigentrbwere ejuer Toiulieuginiung iu Terfjlixou. Llie Ejp.au- 
adiwere Taxiirc bierbei nach den Ver«<l<eu iikIu oder weniger. l>ie Ui- 
aacbe dieser Abweichungen im von den VciUuderutigen ims der Dichtigkeit 
der M<iM berruleileii , welche wieder ihren Giuud in dem abv»ci«beikden 
cbfBiiacben Gebal'e etc. haben. 

S.i fand r*»nnM eine Abwcicluing in den IlundentbeiJen um 
eiua, «I» er von einem »ein reinen lieigkrTilalle die ipme Tun 
der Bau» ireume, und *mi beiden die llijjciiathwere eriuradue. 
Wahrend diejenige der Spin« — 2,d5<'!) wir, leime die H»it nur 
eiue Eigeux'bwaie rci l,t,)'}U Uie MntfU.,lil »iia'berdeu = 2,6500 
kau m.t der Melu-uU anderer ISe. Oaclmiiigen Ilbaiein. 

3) Ca« Wotier, deafen man (ich bei dieaeu Prüfungen bedient, mufa 
diirrJi De»i)Ution geieiiii^et lind »elf von einer und denclben Teinperaiur 
aey». BuiaaoÄ laale bei aeinen Vermehrt! dieie Ternperaiur auf 14" Smmur, 
welche 17,5° de« bunderithcii.geii TlicrmoaietetA von lHe««mi»r, odor bei- 
rulie 67° de» Fahrrnhtit'iclteti entspreebea. kinwAN nalun 02° Fahreahrin 
H \iia\rAATz !o° it#««niee dafür an- KiRirtv Tcueinigre (in aeli»»n njim- 
ralrgiithtn Tmbtlhn. 2. AujUge. btrlin 1803) nach raiiLii'i Vvinclihg «11» 
Angaben Ton Eigcmcliwi'reB der nunerelogUcIten Subitamen , bei welcliea 
der Grad dar Temperatur uicdit iibergaaigeii , sondern angemerkt worden war, 
und reduzirle »ae auf die Temperatur voa i'J,33° Fahttitktii , «4er beinahe 
3^» Hrmumur, bei welcher i enipeialiir da» reine Wuter , nach 1»ali ci'< 
Verweben die gröfne Uiebii^eit betiat. — Im die Temperatur de» Waner» 
be'tiamt, darau in es nicht edme Nu«m.i, wenu da» iu wigend» FonU, 



Scheeler*. /jr»m< , 
S p e i • k u b a 1 l , prau rr 
5) Aufterordouilich »rliwi 
re tUinomlkürpcr 

vnil b.KIHI bn etc. 
11 oth-K ii p fer er* . . 

Nadelert 

Bl ei t i t r i o I . . . . 
We ilier äpciikuhalt, 

rirrieif. Oof>f>. Pyrar». 
Gemeiner A r k e n i k k i « » 
Kupferuickel . . , 
Zmuileiu, Jerber . . 
X i n ii u b c r . ■ . , . 
Geicliwefeltes Silber 
Wmcrblei 
«.ebereri, Jickrei 
S p i ii J ■ G t a ii a e r * . . 

Tautalit 

Bleut Ii weif . . . 
Derselbe . . . . . 
K u p f e r nie k »I . . . 
/.i nuubn, Re i g. . . . 
(iediege ii - Kupfer . , 
K ll ji f e i , grh«mmertei 
Gediehe n -Arsenik 
Gediegen. \V i » rn u t b . 

/. i u u o b e r 

Gedio^en-Kupfei , .* 
K •> t h e i t^ueckulber- 

y> X V d 

Spie:i;lan*silber , 
Gediegen. Silber . , 
\V e ■ I i . T •• i I u i e 1 1 . . 
R'niti lllri . . . . 
Geüiegeii.yuccksilber 
Gediegen. J*!*!! ii, in 

Kür,i<-rrj aar Jen Grmhtn 

Dasselbe, in A'ilr„«iri mir 

W^K'UI« frioltea . 
G e .1 j r;l u . G <> f d . . 
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Tcir dem Eiuiaucben in dasselbe, auf die gleiche Temperatur gebracir ir.rd, 
um de Veiljjideiitng derselben, »um.il wenu mit grölscren Siluckeu upeun 
wird , au verhindern. 

4) Die da* Wj.ser einsaugenden Mineralkfirper werden gewesen 



danu unter Waase 



ebt'adit. Na.:b ei 



niger 



Zeit nimmt uiau 



dem Wa>*<t, trocknet sie vorsichtig ab und suebi tum iweiteninale d.n *>- 
»olute Geivicht derselben. Zeigt sich hier eine Zunahme, »o wiril i--< 
dem GewicJlle des wigEedrhateu , durth anderweiuge Wlgnug gefitnJerJ», 
Vidunieu des Wassert beigefugt, worauf mau diese Gewicht» - Veihlltoim 
einer Berechnung uiilerswrfl. 

5) l»i man teiu.rhijet, i. B. auf Reiaeu, aut Mangel an reinem Wu« 
des Hej;en- eder Brunuenwasser» sich bedienen *u micscen , so »uclio n.- 
erst mittelst des Üicbtigkeitscnrteeis von Mil»>M»> oder einet andem :~ 
neuen Werkzeuget der Alt die Eigemchwere desselben. Da bei da= 
Mrameni* »un Mti«i»tn IWsO Tbeile leine) Waiser genau den ai«' 
Baum des Glaaei «mdiillen, an Sudet sich durch Wi»en Leicht dir WJ; 
de* Brunnenwasser* an Erden und Salzen, Getezt ein solches Wasser v 
iu dam Puibegla« 1,005. Der Gewithtirerlust de* MineiAikürperi i» 
*eni Wairtr wlre — 4,7, so enlsuhel folgende Rechnung s 
1,005 : 1,000 — 4,7 .• 4,076. 

Das vierte Glied dieses Veihjltuiate» 4,676 i.t gleioh dem Verl»« 
welchen der lUiuetalkorpcr, in reinem Wasier gewugen, erlitten l' 1 '* 
wurde, und mit welchem nun, nach der bekannten Weise, die Eigeuiclvrre 
gefunden wird: 

4,*>7b : 11 (JruitbiolnUaCniuhu d*4 MineralkCrptrt) — i : 2,3i- 
dessen Ei«euschw«re. 

G) Um die Eigetnschwere eines Mineralkorpert, weldte bei ein in grMJ' 1 « 
Grade der f euiperalur gel'icudeu wurde , auf einen beliebigen andern *ir 
»ii-en , sind Tabellen entworfen worden. Diejenige von KtnwA.i, welilir Jl ' 
xwisibou 15° und 75" Fah-enhtii felJeuden Eigeisscliwciau de» reuen l ri'- trt 
umtaf.t, gibt 62° FaWnli.jr fsir den Gi.id an, bei welcJiein d«s reine Wi--«« 
1,0000 wie,;!. Neuere VessncLe der Art , welche acif Verai.ia.iuii- d«* t' " 
tischen Re^ieruug angestellt wurden und die mit L'iusicht und ifruder Oe-'-r' 
kcit bearbeitet sind, Luteum Kww.iVs Tabellen MäiLgel bemcikeu, svclcttt 
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obgleich dibei n»tt obiger «2° IWenAeit nur 6o° Fahrtnheit , als dem 
Punkt«, iu wekbeni l,OiM<0 Tbeil* BW wirklich 1,0000 wiegen, ange- 
nommen werdeu, dennoch zu bedeutend tiud , als difs sie cintig dieser 
YrrJnilciung doa Tmipcnturgrzdei zugeschrieben WetJeu können. Daher 
fulit weiter unten di« Von Gti-rrsi entworfene und durch £ttcz.wxis revi- 
dirie Tabell«. Sie euihllt in dem «.»ton Vcrtikaliualte d.e Jlenusiiiir'icliea, 
in der zweiten die Fa(ir«»A»ic'»tUru Giade, von Jet gri..f.l«u Dichtigkeit 
des Waisen — -f- 3}° R. oder 40» F. au bis u -f 21» JUwirniie uud 80° 
*Vire»n«it» Der driit« Spalt zeigt di« beobachteten Eyenichwereu , der 
viert« die durch Kalkül gefunden«! »puiuschen Gewichte und der lezi« 
Stull deutet den Unterschied twiituen Beobachtung- und Kcchiimig 111. 
Durch die Anwendung derielben wird erstens : die wehre Eigensthwere eine« 
MitMiralktirpeit aufgefunden ; zweiten»: kenn die Reduktion «Der bis jert *nf. 
get nudelten Eig. »chvvtron, bei welc-beu <ier Trmpcratitr^rid «1 bemerken uiclu 
uutcrlMsen wurde, auf jeden, alt Norm beliebigen, Gr.id dur Temperatur 
.rufgefüatet weiden. El Ml x. B- die F.igen»cbwere eiuea Minerilkitrpcvi Jir.h 
bci^S» f«»r»«A»ir -= l,J40'.Hi, und soll nun auf diejenige gebracht wer- uo d 



d 11 welch« dem <JÖ" Fmhrtaktit enupriclu * — so auebe nun zuerst die Ei- 
gen, cbwer« Je» Wntan, unter beiden erwähnten Temperaturen, in der 
Tabelle; 55" F. = 1,00038; 60" F. 1,00000. Durch Anwendung der 
Re-el von Dreien Endet sieh sodann nut der bekannten Eigeuichwcre de» 
[wuicr-ilkor)«!» bei 55" F. diejenige, welch, derselbe , bei der Temperatur 
vuu 00° F. gewogen, «igen würde: 

l,ooo38 1 l.oouoo — l,240«iO 1 1,23952. 

lUufig wurden bither voTjteheiide Punkte hei Auffindung der Eigen- 
schwere der I o»*iUen nicht beiückuthlifet , uud deslialb tWen lieh »0 viele 
Aüvy.chuugeii in den eiteren Angaben. 
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aeitlien pwuM feite J>nnkte für die Gi!tuii»m, xo-uchtn welche aulche 
Abwcicbu.i«eit in drr Etgeuli hwere eingcreihet werden können 9 je uacbdim 
ti« dein einen oder dem andern dieser Pnnki« ialier lieben. Sollieo iu 
■plie.irn lallen rWli Ungewißheiten obwnltrn, 10 kiun di« auJgefiind«D* 
Eigenfchwerc, iu Verbindung mit den «brigeu Kennaeichen , immer noch 
fiir die £inreiliiui(; derselbeu vcu Finfliifs teyu. Abgekebru hiervon, to gibt 
die fiicuiiuiifi der E.^emchwere dem äimnilor und dem Auficber von 
ftl.ureJl ein vorlrctBi..hei Mittel an die Hand , die unterhabenden Sammlun- 
gen vor Vcrwctlnulouijion iu tiebern, tlean ein, in dem ataultlge noch to genau 
Lc.eliiitixue», M,ni:rj| klu.i lruht duttb im ibni Ji.f»erlich Slhnlklu» 11 1 v 
uncli^j'u weiden. Sj kntn legirie» Silber au die Stelle det Platina kom- 
nun, ohne daft roan im Staude wKt« , lufwr durch chemiiche Analjrie, die 
Vetwcchaelnng «u betuerken. 1« dagegen bei der Uth>chr»ibung doteiben 
im K»(.ili>ge m^leich d.e Eigeuachwere bemerkt, to wild didutch ein »ol- 
ches Vctf.ihteii aehr erachweit, oder beinahe unmöglich gemacht. — Vorzug, 
lir h wichtig iit die Iteitin.muiig det tpot. Gewicht» zut Untencheidung der rohen 
, nutet »ich und von 



B. Die Phosphoreszenz. 

Die Eigcntrhtrt vieler MI net.ilkSrp.-i , nach gewitut BcluoJhing im 
Dunkelu einen hiicfitendcn 8chein ohnu Tlamm« um mch verbreiten zu 
können, wird .Ii» f'.i'ij.AoreJwni der.clb*n griunnt. Diejer Schein beitebt 
entweder iu «invm kliiicren oder lnh.iluoilc-r«ii 



Di« lufKre CrwTfin'Hinmung diev'et Leuchten, mit demjenigen 
dea wniUidien PlioipU"!« war fiühcrlun di« Vrranlau.ing zu 
dieler llcueiiniing. * 

Natur und Kumt bewirken Phospboreizcnz in den iTaflir empflngliclieu 
' Minrri'.k.npcrn. Auf natürlichem Wege ]ul man vorzugtweiie da» Licht 
der Sonne für fähig erkiunt, entweder durch Erwirkung (Ur tlch, oder 
mch vorm.gcgingencr Kiiiwirknog der AlmoeplilnUeu (Vcrwittaruug) , jene« 
Leuchten iu den foitilien hervorzubringen. 

Der K111111 i-t ei geluugcn, die»« Ettcheinung auf ver^hiedena Weil« 
in den Miueial - Subttiiizen zu rctanlatten. So Jn-eJi Jeu Sto/i , Jure* Ja» 
flei'ie/. , auf mrtl..iuisilirm ; Ju.c/i T.niiienmire./.tfJiiiitg an und für' lieh 
zi-T J in l'trbiniung mit rtagirtiulen St.ifftn , auf themischem ; durth Linwir- 
kung der elthrilchtn FlUlli^rittn , auj tlektriitltim Wtft. 

1. Übersicht det Gesellt entliehen. 

Dkl Kennlnir» d.r Photphoicstenz an Mineralkorpern erstreckt tich in» 
hohe Allel ihum. Schon Plimüi «nvalini eiuiger leuchtender -Steine. At- 
Bzniv» M\oxi » belegte zuerst diese Erscheinung mit dem Nxnieu : PJtotpho» 
restrnz. Sie wurde im 17ten Jahthmideit v.»u Vi»z«iiti0 Ca.ziaaiolo am 
bnloguoer Lenchtiteine beobachtet. Zu Anfang de» l8ten JtlLrhnndtrtt ent- 
deckte Dr. Waiz die Empfänglichkeit der Diaroaitren für Bctirahlimg, wot- 
Uhet später Boris, Bozz , 1'rreAHi , Du Tat, Wmioh, Kanton, viel« 
Vernich» anatellteit , und zugleich andere MiueTilkorper aiif Phmphnrctxciiz 
prüften. Unter den neueren 1'ottehrrn zricbnctcu sich in dieser llioiicht 
aus: BznoHAn, Bmcmtus, BaivcMAreLLi , Dc-I liest», Doluhizii , Dzla- 



Mzritzittz , Haiit , 
jun. , ScnrtLr etc. 



HjtrMRicn , Hott 



i, Mac^iieh, 



DU XtizlidiMt der Kenntniß dtr Eigensehwere für den Syste- 
matiker und Summier von Aliueraikurfjerii. 
Obgleich di« Meinungen der MinersJkörper mit fremden Stoffe» die 
Eigenachwei» dencJbeu vetlndern, tu ge 



2. Das Verfahren die Fh o«p h o reize n z in dea Mine, 
r al kt)r |tem zu erregen. 

/teirtArit der Mineralkürprr von allem Schittuzze und ekzuhet Jrisehe 
firacA/IaVftan bei derben Siücken lind ent« Bedingungen zum Gelingen Bie- 
ter Versuche. 

Zur Bastimniung der Intensität det Leuchten» der Mineralkorper 
dient alt Nonn das Liebt einer hvkerz*. Di« Phutphoreucru 
IK entweder dabei noch rn ui.tertLlieideu oder nicht. 

/. Phosphorcst-eni. durch unmittelbare Einwirkung 
der Sonne. Phosphoreszenz durch Bestrahlung, 
{Insolation.) ' 

Miucralkorpcr, welche für dietet r.eizm Re! EmnflnglichVeit he*i»ten , 
erhalten durch 8 bii 10 Sekunden lange* Auaiezzen an die Strauleu der 
Sonne die Eigemchaft im Dunkeln zu phosplioretziren. Llngere ftezttab- 
luug ist nicht nüilich. Die Monate, in welchen die 'Sonne am höchsten 
stellet, und die Mktag»atunden von 11 bit & Uhr, sind die vorzüglicheren 
für diu»« Operation. Die Temptraiur der ArjnoephVre ist hierbei leiu lliu- 
demifi, wohl aber der Stand dea Hygromettri 1 <Uiui trockne Lütt und 
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Vorbereitender Theil der Oryktognosie. 



II. Innere Kennzeichen. 



— 



Winde: (Ott- und Nordwinde) begünstigen die 

»rn-t , feuchte hingegen nicht. , 

Das , durch Bvttrahlung erregte, pbosphnritdie Lcuditen bestehet in 

einem k. innren oder längeren wogenden lunnütun von Lidstmaicrie iu 



Erschein ung der Pboaphorea- 



weifier Farbe. E» finde, hierbei lern« bemerkbare Warme »tau. 

Dürtkiichti^kuit der Miueralkttrper itt vou Einflufs. In AlLgcroeiuen 
phiMplurcltircn minder durchsichtige bct.er, «Ii völlig darcluvichtjge Miue- 
lelkorper. / 

So diejenigen mir spiegelnden ebenen Fliehen. Sie zeigen nur 
schwache )'h.nphc,rcarr-nt. Hat m.iii ilinau dnrdi Abreiben den 
Glan*, benommen v so besitzen sie stärkere Fähigkeit durch Bestiih- 
lung in pbusphoresziren. 
Viele MineraJkörper , welche durch Sonnenstrahlen nicht phosphores- 
ziren , werden durch elektrische Schiige dafür empfindlich , 



Bestrahlung biuJLgere Pbotphoreaseuz , dl die reinen. 

Zur Beobachtung der vhoiphnri.cheu Erscheinungen in Mineral- 
körpv-rn inj völlig dunkelen Räume ist ein Verschilf von Ihdz 
xu empfehlen t dessen Tiefe und Hrcne jede 3 F.ifs, und die Hobe 
6 Fufs nnf»t. Die inueie ObeißScht deMelbcil wird, durch einen 
Überzug t oir schwarzem Papier , vor dem Zutritte der Lichtet ge- 
sichert. Ein, nach Uelleben Heilbarer, Schieber dieni tut Ein- 
Jll.llug der Sonneil.trahlen , wie mm Einreichen der Körper. 

In der, diesem Schieber emgegengeeeztett , Seite der Kauen» ix 
die Eingaussthüre angebracht. 1>I dem 



Eingaugsthüre angebracht. In dem Verschlage seihst ajud 
schwarz angestrichene Jlietter übergelegt, ah Unieilagni dienend; 
weiter ein beweglicher 811. Er« iis.h l3tigci*iu Verweilen 111 
du, cm Verschlag« gewohnt »ich das Auge daran, auch die »diwi- 
cheien Ifrade der Phosphoreszenz zu unterscheiden. 

//. Phosphorazen-z durch Kumt. 

1) Auf mttlmnischt Weise. 

a) Phcispl.orestem JiircA Stuft oder SMag (Jurch Ki<t!iti,<n). 
Die luerdiuch statt findende Pbojplmretretix ist der Erscheinung _lcicli, 

welche beide Elektrizitäten, indem sie »ich vereinigen , feigen. Sie »ext 
immer eine Z.ifsere Veränderung der Miurralkürpcrs voran« und unterschei- 
de! f.rh von dem Funkrng.'ben dadurch, dafa sieb wahrend der Operation 
menials rnnleii in der AtrmKph~.ii«, wir di<»ei hei lesterciu gviCiiielu , vm- 
lunien, ,:l>SLhon hier wie dort steh Stitckcbeit vom geschlagenen M.neial- 
kurjer lostrennen. Auch von dem IVrirenae« ist jie verschieden, denn sie 
kann »e.bst unter dem Wasser hervorgebracht werden. 

Je mehr das iu prüfende I o.iil von «bin »ddagen !eu K3rper angegriffen 
wird, je starker ist die Phosp ho reizen« desselben. I Ottilien von körn, sein 
Geinte und rauher Obcifl*Ji;he phosp.iorcrtireii itirker alt solche, deien 
Oberfläche glatt ist. Eben sn ist da» Phänomen ver»ibiedcn , je nachdem man 
bei den Vcuilcheii Substanzen homogener oder heterogener Art anwendet. 

c*) jllit homogenen Körpern. Zwei Stücke einet und desselben Fot.ilt wer- 
den stark aneinander geschlagen. Nur die geschlagenen Punkte plWpliore»- 
»ireu. Bei durdltichrigen wird dadurch tcbciubar die gante Mawe de* i.«ir- 
pert erleuchtet. 

ß) Mit heterogenen Körpern. Mit härteren Mineralkörpern ; auf dein Ambote 
unter dem Hammer; mit einer le»le; im Mctallniürscr ; im Portellanniöiscr. 

b) Phoiphoret-.en-. ,lurch Reiben. 

Durch Reiben mit hüwogcittn und heterogenen Körper». Alt: mit 
M'net Stahlnadel; mit einem üriffel; mit einet jpiigeichnittenen Feder; mit 
llolx, Wolle, Tuch, oder auch mit eiuer Uli rite. Dic»e An Pliusphoie»- 
ten». »eigt «ich iii einer Reihe «uf einander folgender Funken und bei gut 
|iliusphnre»a.irendcu MincttllLorpetn in einem leiiclilrnden , der OrOfso der, 
durch deu hZrteren reibenden XUrper bcrv. rgeiiacliten , Furche angemessenen 
vrrgänglicben Streifen. iVlit weicheren Korpern gerieben, mit einer Bürste 
oder Tuch, xeigcu nuntti« I ossiliett einen uickr oder minder auhalleaden 



2) Auf tleLtrOchemiithem tf'tgt. 

«) Photplurettrnz danh Temperaturerhöhung. 
«) D<r MiatTulkjrper an unJ fir sieh. 
Der ' giöftte Theil der Fuisihen unterliegt dieser Art PbotptioreMOnt , 
und sie ist et eigentlich , welch« vorzugsweise den Mineralogen interosurt. 
kie ins 

aa) Ahhltifig vom Siuuritofft Jtr Amiutphärt. 
So diejetug« der IrJUmmahUita. 

bb) Unabhängig von diesem. 
Erstetc beruht mit deu photphorucheu Erscheinungen der organischen 
Natur auf r,ieicheu Ucsezten. I^ezUre in öfter», ein wogende» Licht, detrv- 
j. iiigeu ihulich. welch« «lie Juhannitwürmchea (Lampyns tioutüuea) tun 



lieh vetbre ten (lellener zeigt sie »ich als Funken), und h<| Ähnlichkeit mit 
dein durch ISettrabl mg bewrrkteu photphorucheu Leu hten, van welch. . n 
•ie tidi iber durch ihre (nititiatischcii Farben unterscheide«. Ihre Intens.tlt 
»teht mit dem Würmegrade im glcicheu Verhiitni»»e, und ihre Dauer im uinse. 
kehrten. 

Die mittlere Temperatnr , worin die meieren MineralköipeT photphore«. 
»iren, ist — Stil)'» des 100 theiligen Thermometer». 

Wird ein durch Tenipcraturethnhung pbotphorettirender Mitieralki'rpe, 
angeblasen , »o erlöscht da» L.da sogleich , kommt aber , »o wie die Blas«, 
auiJ.ün , wieder. 

Bei Versuchen der Art dient al» Unterlage ein tchaleaformige» Genfs van 
Kupfer, welche» in eine, mit einem Handgriffe von Hob versehen«, E..e«. 
»lange ge.uetbct itt, Miner.lkörper in ganzen .«til.ken werden, »«gleich mit 
der Sdiale, bis zu dem erfordorlicbeu Grade erhiit und darauf tiefend im Dun- 
kein beobachtet. Fostilieu in gröblich pulverformigcu Stückchen von 1 bu 
S Linieu Durchmeeser «reut mau er« dauu auf die Kopfrrsdiale, wenn die» 
kein sicl.tbarc» Glühen im Dunkeln mehr seigt. Zur genauen Beobachiuii^ 
der Farbe i od der Inten.,*!« d« photplioruehen t*uclil«iis itt es erforderlit Ii , 
die Miiieralkörper »owolil in ganten Stücken, als in erwiluiier kleinerer l orra 
auf ditte Ertcbeinung zu piiifeu. Der T.iupei «tnrgTid i« ntch den Körpern 
verschieden. Starke» Glühe/euer zersinrei di« Pliutphoresseuz. Auch die 
f.trk« Histe ein« B<< Unflates vermag dat^i zu bewirken, insoferit die Fl«. 
»ihen lZugrre Zeil in dem Fokus de-^lben versveile i. Hinz« Zeit der Eir.- 
xv : kun» des,e!l«n au gesell , e> Julien Mine^ alküi per , die friilier durch tle- 
atralilun^ nicht plro.pl.ore.iirlci , die I ibigLeit hieriu. Auf gleiche Wem 
wirkt Gi'iihcfeuer. 

Miurraikörper mit spiegelnden Fliehen phoiphciretziren splcer duv,:h 
Tera|ser»tuti'rliöhuug al» andere, di« von Natur au» rauh tuid. Werden «i- 
ateu, auf giubciu Sande rauh ge^riilitTen , so leuchten sie eben sc, wie die 
leiteren auf der duukdheif en Dnurlsge. 

Die Ab,voi:b.ui:en in den bishenj^n Be'»biehtnngen über d:e 
Plio<phore»ienz der Miin-ra! i ■'>< per dm Ii ;'eniperjtnierh<<>>>iiig und ilber 
die F.irbe de, dabei -u t Ji -idenden LiJi'.ts sind v n dci i vi.- A_l.ie- . 
di tKi», dabei be-'b-ichteten Vf.liihrcu ahz ilette,'. l erner vun dein 7Ve. j 
petittw^rn Ir . vun der ^etf (ob bei \a^}it c:Jer b^i 7*s»e ,■ ; vixi 
dem Zu-tande des M:ucjralkörj>er» (ob derselbe iu Matte oder ia 
fröhhihrm Pulver erbizt wurd.:) j von dem Strrrten desvelben auf 
gt/jhenJe Knhtm (-.vooci niebrrrc Farben detLiclitv, liini.il die gelbe». 
dein Auge enrgellcii , un«l die redueirende Kruft .ler Kehlen andere 
tirsnlrrt« hed^ifiihrt, wie bei dem Apititc, der in PIidtpltoriaK vei- 
wandeli »snd ; cd, ich von dem l'orl. «i«'« de« Miueralkvtfert. 

F.i ivt zu wünschen, daf, bei künftigen PrEifuigen der Art ein/ 
beoiinimte-, Verlaliren be..b»:hr«f weiden machte, .der d«f. die U:u- \ 
si^nde genau aügegrbeu würden, unter weiclieu die Bcobachtm>^ 
tu t fand. 

ß) Der MrirrtllK^rper mit nagirenira Staffen. 
Diese Art der Ikbaudtuug bewirkt nicht unmittelbar I'horphoreszeuz U 
den Fuisilieu; sie werden durch, sie nur geschickter gemacht die Erscbrj- 
nungen der Phusphoretsena durch ReiziHilt:) Itert'orzit bringe». So durck 
Ein« ii kuiig de» Sonne, du litt , de» Lichit einer Argiod .-eben Larnji« auf die 
»0 behandelten Mineralkörper ; durch diejenige de» Wassers, bei dem Lüacbee 
de» gebrannten Kalk». Zu den vorzüglicheren , durch Kumt bereiteten, 
Leucbtsteineii (kitnstlichen Phusphore) geliiireii : die nach dem Namen ihm 
Erfinden, oder nach demjenigen de» Orres ihrer Erfindung benannten, 'j 
Bologneser U ti^ht siein ; KAüton » l.iehtlrä'cr ,- jene von K« Mit«L ; von M*»c- 
oi»Ar; von IIomdsjic, etc. 

b) Photphoresxunz durch ttektritcheit Sehtag. 
Mau lafst xu dem Ende die Ladung einer Lcidncr Datrhe, tnittelsC des 
allgemeinen Ausladers , dicht an der Oberfläche des Mineralküipert sich vet- 
einigeu. Die hierdurch bewirkte Pbosphornzcnt luLert sich durch Streifen 
auf dur Obcrridthe des Mincialkivt'pcr» und zwar leuchten nur 'die von dem 
elektrischen Strahle getroffenen Stdleu. Die UinttXnde, unter welchen des- 
Irt'iito Miuerdkörper photphoristiren , sind gleich denjenigen bei der Phos- 
phoreszenz durch Ue,-trihliing. öfter» aber ist in deu ersten Sekituden dal 
Lidit von vertchiedener Farbe. Mineralkürper , wdche ihre EmpriiiglicbktJt 
für Phosphoreszenz durch Temperaturerhöhung eiugebdl.i haben, et halten 
»ie wieder durch Einwirkung der F.Ickti-iiiiJtcu , uud öfters dauernder, als 
»ie »olcl e frUherhiu besafsrn; au dicter Wieder hertteUune; bedarf ea mek- 



///. Oracle dtr Pho s pho r e ix enz. 

Die Pboepbnreszenx der Miuerelkörper kiun Kjrn: sehr iturk ; Kack; 
putttlmetfsigi sehmuh; tthr tehwath. 
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A. Kennzeichen' der Mineralien. €9 
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B. Die Phosphoreszenz. 



/f. Farbe des pho s ph ort s c hen Lichtet. 
* t 

Die prismatische» Farben, in weicht da» Sonnenlicht zerlegt werden 

«im, wirderholen «ich im phoaphorischeii Leuchten. Die Veri..hiedeiiheit 
le>» Iben scheint in dem Gehalte der Fo**iticit au chemisch - gebundenen 
Mclalh.aydeii begründe« tu Sayn. 

f. Vther sieht der ph o s p h d r e 1 i/ r eud e n Mi >te r al k<> r. 
per, n a e h den Ordnungen des Slineral. Systems und 
naclt ihre m Ve r halten pegen Reizmittel. 

1) Pkoiphorelzem durch Bestrahlung. 
Diamant - (>Ji.»/i*. Kein Diamant ist von Natur unempfänglich Tiir 
I'ti..!iplioresten«. Alle können durch schickliche Behandlung diese Erschei- 
nung »eigen. So pboipho.einrm lohe Diamanten an und fiir sich nie ht , 
zumal diejenigen ohne ßi uchilicheii von regelmäßiger Gestalt. S.» unter 
•lcri geschliffene« diejenigen inchc , welche mcl. der Kichtung ihres krysul- 
li.iii.chrn Gcf.lgei geschliffen wurden. Beide erhaben aber Empfänglichkeit 
Tilr ilcii phosphorischen Reiz der SouneitMralileu , wenu >>e durch Schlehen 
mit einem andern Diamanten etwas an den Kanten absplittern , (Hier weuer 
zerkleinert werden, wodurch die Schneide der Grundiamellen der' Einwir- 
kung de> Sonnenlichts dargebnreu wird. 

J>r,e*.io->rs piült» tiO geKhliffeii« Diamanten in dieser Hinticirtc 
kaum 20 zeigten rbosphorcfcxeuz. Ruhe Dijiiiauten in vollkomme- 
nen kiystxlicn, «h: Tier Oktaeder, «in Dodekaeder nw flachen 
Hlioinbcn uuJ inu Teirae.lcr widerstanden aller Ile^l r ,1 Iii mi - , uur 
ein spliaroidischer leochtele nach allen Aiseichten. Kin natüi iiclie» 
Okucdnr und «wei geschliffene, keine F.uipiangliclikcU liir !><■- 
srahlung bcs.xxend, leuchteten mit Lebhaftigkeit, nachdem Sie- im 
Pori«lJjnnv>cier zerslilckt Wi.rdA , zulllll diejenigen Bl udutiieke , 
deren Grundrechten nach den künstlichen Bruciifliicben ausliefen. 

Alle larbig« Diamanten >ollrn leuchten. 

Die Pho phoreszenz der Diamanten i-t Ton langer Dauer, manch* plnii- 
silioreszircn über eine Stunde lang. In der, ton ieeJJischeii Lter«, in Gaiarien , 
uiiicr Wasser, fahren die Dianunien au leuchten fort. Die Fatbi »hrer PI101- 
plivirseCJl* in <eeifl. 

Nach Divr's neuesten Verbuchen iu dor Diamant reiner Kohlen- 
stoff, und »ein Unterschied vuu der Kuhle bestehet in der Krystalli- 
satiun und in dci Abwesenheit von etwas WaueHroH, «eichen 
die Kohle eotbäli. 

Rietet -Ordnung. Sic zeigt im Allgemeinen nur geringe Plio.phnr.sten« 
durch Bestuhlung, und selbst diese ijl nur in einigen Arten tu erwecken- 
Durch Katxiuaticiu aber erhalten: opaliiir'ndrr FMspittU, Tcpat und }lya- 
lish , wenn »je muh gliiheud in W.i»ier abgelÖK-.hr werden , Empfänglichkeit 
für diese Erscheinung. 

Thon - OrJrun». Nur miireliDafiige und achwache Phniphoreixeiix isc 
bei den hierher gehörigen Miueralkürprrn anaulrefren , und dann in *§ nicht 
iiiiwaliucheinlich, d«fi ii» durch den Gehalt deraelhen au Kalkerd« bewiike 
wird. 

Taik-Otdnunf. Auch diele Ordonnp hat nur wenige Individuen anr- 
zii weisen, die durch Bestrahlung gut plioipboreiiiren. Di« Pluiaphnmaent 
der übrigen ist meinen» «ibwich. 

Kalk.0>Jnun S . In dieser Ordnung «igt sich hlulig l'hosphnrearen» 
durch restialiluiig. Die SHureii , an welch« die Kalkrrde in den hierher ge- 
htSngen Muicralkörpern gebunden ist , incdifiiiieu die Intensität und die 
Färb« de» nhosphnriseben Leuchten«. Ebeu ao die cbemiicb damit verbuif 
deuen Meullnxyde , hier all Leiter des phuaphurischeo FliJatiajen wiikend. 

So die auf beiftci Uuicila»« nur schwach dekrepitii enden spatbigen 
Kalk.teine. Urbenl.« , Tun MetalluxTden freie, kalkige I »s.ilien 
werden durch PesirjUIung nicht plioaphi.reiiirend. Die dciich Ge- 
, ball an Kisenoxyd ^elb geRlibten hmgi^eii beaiiaeo EtnpUugl.ch- 
keil filr dune Eiacheiiiuiijt. Alle in du l'i'tc stark dekrtpitireuden 
kuhleiisaiir-« Kalkaiten erhalten, rein oder von Metalloxydeit ge- 
färbt, durch Beitrahiuu^ sebr leicht Phosphoreitcu*. ji« leuchtet 
die Kreide visu il'/»*iiiiui und der t/iiAr« rtirrerj^rmi^e Ktitl. lilttr 
aebon , nachdem »ie dem Tageslichte «u^gciezt wurden. Stalaktiten ; 
taultrtfü'ttnigi'e j4rragon (riolblauer besser als der weilsc). Au 
dickten kobtenaaiiren Kalksteinen pbosphoresaucn die eej^rbteren 
Stellen stirker , ala die luiuder grjntiytcn. Au u;eijy~rjlnKlttn' 
athwaraen ttiehl** Katkitrif* (3/'iriin;r) leuchton mir die «•n/ic/i 
Stellen. Viele KaJkarien mit apiegviiiden platten Micbesi aeigen stlikere 
Pbospluireiseut , wenn ihnen durch Abieibeu ihre Pdlitur beuum- 
men werden iet. So ipttthige Kalkfteinr , au weichen die Schiifen 
Winkel der »bgrnuttcii Gruudaicfa« leiiJucu. so vollitiiudi^e Piis- 
men des J,ra s oni , wemi Sie abgerieben werden. — Die I'.ub« 
des pWpboriicl«.u Leuchtens bei den kolilcmaurcn Kalkguttuiigen 
lit wob und gUliicltd; »ntllal beim Kaüjinfr , Karhlnuier Sf. u- 
und rr^urein, Stalaktit, n ; bei Vielen l'rtrefakten , ala 1 ßo- 
Icmniieu ; Gloiaopeti en , ist sie von betundeier lutensilat. 



/Ji* tcktrefeltanren Kalkgatt*,i>t* pbuipboie t <ircn nicht »o fpt 
durch Bettrahlung, als die kohlensauren. Vjs aeichnen »ich aus: 
sr«i/»er dichter und l»ü(Ai.«r Gypi. 

Die {Inj, tauten Kolkgatriingrri besinen R rofi* Empfänglichkeit 
filr Phniphnresient durch lusolatinn ; die ? ef«rtiteirii mehr alt die 
minder gefärbten. So grHnrr ipa-kiger l'iujt ; deraelb« von gelber 
Farbe: der r.olbtame am «chwichsten. 

Die photpkoriaurtn Kaligatlungen plioaphorestnen nur achwach 
dnreb Benr.hlung, und a»ar icipeu nur die, PhcHphvviänie ent- 
b.il landen, Petrelalten {fauilt Knmhen und Zahne), diese Erirhci- 
nung. Die Apatit, ph.ispliotesiiren nicht durch Mettraliluug , wohl 
aber künstliclici phoipkuriaurtr K"ik. Manche VaneiUitit der Mi- 
ncralkörpcr au» der Kalkotdnung pliosplixreiaireii dann erst dutcli 
Bestraiiliing , nachdem s.e ausgegliibct wuideu «ind. So verscliu- 
dene Kali.lpä,ke tu. 1 
Baryt - Ordnung. Durch Metalloxyde lelerbtc, kohlen- und achwefal- 
»auie Baryuite» bntiaen Empfindlichkeit fiir Phosphotetieua durch Bestrah- 
lung. Huckiicbilicb d^er Intensität bllt aie das Mittel »wischen derjenigen 
in den kühlen- und flu f« au reu Kalk - Gattungen, stehet aber, in der Dauer den 
kohleiiMuren niher. Weifte, rein« Fossilien dieaer ürdnunp pho;pbor«*iirtn 
■liebt durch Bestrahlung. Die I arbe de» Lenchicns ist gelb. 

Steo»tia.-t - Ordnung. Di« PhosphoreNxena der Glieder dieeor Oidming 
durch Brsrraliluiig isc noch durch Vermche aiiacumitieln. 

Sislic. Ü.e finsileii Stixe xugeu duich. ßestrahlimg Phospliorentnx. 
Mit dem Verluste ihre« Kl riullvvinci j 11t lugleich derjeniige der Pboapbo- 
reszenx verknüpft. Auch dadurch , d.ils sie n.ich mehr Wasser aus der 
Atilioaphäre anziehen, verniindert sieb ihre PboiphoreSaeux. 

Inßammahilien. Unter diesen MincraJkilrpcrii kann der ßernatein durch 
Beatrahlung pliinphorisch werden. Der vulkani-ihe Schwefel vom f'eiuu 
soll da, wo er wiific Stellen zeigt, phosphor-sziren, wenn er dar Sonn« 
ausgesett wird. ' 

Metalle. Heine Metalle pliosphorettircu nicht durch Beatrahlung , auch 
die geJtegen,n niilil. Unter den crydirten und verenttn niehrrre. So 
Firenccter , sdliYjcli; derber Bleiglan:; i/H-ifleS Arlenikoxyd ; Schwefel- 
ktrt i Erdkobalt ; iu Terfcbieden gcfiibtem Lichte. 

r«/a«.iiscfir FroJ.kte. Mehrere Laien; BimrJtein; pho.phoresiire» 
durch Beitralilung. 

2) Pho tp l\ 0 res ich i durch mechanitche Einwirkung »Ist 

Schlag , ileitVen etc. 
Diamant -Ordnung. Diamanten, welche durch Bnirahlung pb<«ph<ire<- 
ziren, zeigen auch Plusiphotcncua durch Schlag mii harten Korperii. Solche, 
welche keine Empfänglichkeit dafür be*i**rn, erhalten sie durch /uiamrnen- 

scbla^en mit andern Diamauttn, 50 bald sich ihre Kanten dadurch abuuzaeii. 

c» * 

Durch- Reiben mit weichen Stoffen, mit einer Bürste, mit Willeuxeng , 
•ollen nur diejenigen Phosphoreszenz lufsem , auf welche Bestrahlung nicht 
ohne Wirkung bleibt, 

Kiesel -Ordnung. Durch Stuf» und Schlag wird in vielen Edelsteinen 
und in den I nuilieu von gl. ähnlicher Masse Phospbomaenz bewirkt. Ent- 
weder ist der tchlagciide kernet Hionw j«n , oder ein haner heterogener (eine 
Feilcnipusci. Die Iniemitat des Leuchten» ist dabei «ehr verschieden; so 
xei^t es sieh sehr surk am fivsenq uarie ; am opatitiw.den Feldtpathe ; un- 
merklich an den Jctspisarten. E» ist ein starker Schlag erforderlich, um an 
den härteren Miuerxlkörpcrri diner Ordnuug Plnisphoresien» xa «negrn. 
GescUliffcne cibalten dann eist Phosphoreszenz , wenn ihre kji.ten durch 
Schladen »ich abnuzzen. 

Warden die Krysullc des up.ili'ncndrn Feldrpathri im Porzel- ' 
laumorr r uismfscn, B i. fn«n;1 jeder Stöfs ebesi so viel leuchtende 
Pitukte, als Suicke von dem 1 .*aaiJt ab>priu^eu, bis die ganze Mi»w 
feingerieben phenphorejizirt. 
DnriJi littben mit neuheren Kitrpern wird nur an einigen Gliedern 
dieser Ordnung Plioiphore.-renx erregt. So zeif.t ReJs-noimrs mit Hclx ge- 
nebeu nur voruhei gehendes Lichi. — Die laibe de», durch beide Opeta- 
lionsweiseu bewitkteu , Lcuchti us ist ^c.'fi. So dasjenige an {'uan , Kal- 
%edon [Achaten), Gehalt au Biseuoxyd in den l'osxslieu dieser Ordnung 
vettith aicb durch die Sliiltce oder genuger* Rdxhe dieses Leuchtens. 

Thon- Ordnung. Mechanische Einwirkung vermag nur bei wenigen 
Arteu der Thon -Ordnung Pliosphoreixcnz hervorzubringen. So an der ge- 
meinen Hornblende , an dem r.-rhnrleten Sleinmarke vom Harle etc. 

Talk- Ordnung. Stich «der Reiben ei legen Pbo>phc«c«scnz im gemeinen 
Serpentine^ grm.'incn Talke, '/.yatiiu t gemeinen Ti tmolite (»ehr Wabl'scbeiultch 
durch den (iclult an KaJLerdc des Treruulils veruisacht). 

Kalk - Ordnung. Mehrere Gattungen de« knbleasausreit Kalken ph.isplto- 
resxiren durch Stöfs und Schlag. So der Dolomit; Arm.jn; einige primi- 
tive Kalkiteine der Alpen Tyrols, und uach Da Lt< auch lUslutre von 
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Vorbereitender Theil der Oryktognosie. 



II. Innere Kennzeichen. 



nkanddrer Bildung : Stalaktiten , Überhaupt alle- durch Agregairon «nzatan- 
Jone Art». Sie erfordern einen «Ulken Schlaf. 

Dl* tthwtftltaartn Kalkgattungea ««igen im Allgemeinen kein« Pilo«. 
pboiwe.it durch Stob nud Reiben. Ausnahme hiervon nacht der Anhydrit. 

Die flvfslaurtn Gattungen der Kalk - Ordnmag werden durch Schlag 
photphoretsirend , und gewehten, im Portellauruörser zerstoben, die nlm. 
liehen, bei dem opttlisirendmn Feldspatke erwiluitan , Eriehetnangen. 

Unter den mit Vhosphortdure verbundenen Kalkgattungea xeigt der 
Phatphorit durch Stab und [leiben ein grlin«« Leuchten. K«lsinaiion ist 
öft«r» ein Mittel die, 

renden, hierher gehörenden Miiwnalkörper für dies« Ettchtinung «mpfang- 
lieber tu machen. 

Baryt- Ordnung. Durch Stob oder Schlag phosphoreszireo : PFitkerit ; 
hutfthaurrr Baryt. 

Strontian - Ordnung. Kohlensaurer Slrontianit photphortuiirt durch 
Schlag. 

Stls,. Die fewilen Salt* weiden durch mcchuiiiche EitchUttetuiig nicht 
phosphorcstizvnd. 

HUtallr. Einige Blenden phoiphorowiren , wenn (ie mit der, Feder 
geriehen werden^ Ceschtttf eilet Spitt glänz , wenn duielbe im i«olir«ndeu 
Mttrser gerieben wird. 

3) Fkoiphortittm auf e l e k I r oc he mi s che m Weg*. 
») Citren Temperaturerhöhung. 

») Der MiiientlkOrper an «rj lilr (Ich. 
Diamant - Ordnung. Die Bedingungen , ouier welchen Diamanten durch 
Reitrahlung phoaphoresaircu , aind gleich denjenigen, unter wi-ichen die 
l'liosjihoretxcnz derselben durch Temperaturerhöhung stau findet. So 
rpke , reine Diamanten diese Erachcirning nicht , wenn sie iu regeio.^/si^er 
Gestalt und uhne Brucltnaehen einer höheren Temperatur attigciCAt werden, 
leeixxen «ie hingegen buche Bruciifllclien ,^ oder werden sie zerkleinert und 
alsdann erhixt, 10 ««igen «ie Phosphoreszenz. Di« Uitteh« hiervon ist 
der Lage mu suchen , in welcher da» kryttalliniich« Gefügt dein Einl 
de« Wirmeatoffe« dargeboten wird. Auch für geschliffene Diamanten, welche 
durch Temperaturerhöhung nicht phaiphoresziren , gilt 

no nach der Richtung naturlicher KrrMaliitation gescldiffan , «u erhalten »ie 
nur dann Phoiplioresecnt , wenn dori.h Zerstückelung dieser kiystalliniiche 
Zusammenhang gestört wird. Die "Grade der Temperatur , in welcher Dia- 
manten phosphoiessiren, weichen «ehr von einander ab. So ingen einige — 
die durch Beatrahlung phosphoi estireoden — schon bei 00» K. Phospho- 
reszenz, wilhrend bei andern diese Erscheinung erst in einet Tmip«ratur 
von 130° — 200° R. erfolgt. Die Gräfte der Diamanten ist hier von 
Einflufs ; so leuchten gröbere früher als kleinere. 

Da« Reihen der Diamanten , wahrend sie eihiat weiden , mit dem 
ger, mit Woll« , trägt zur Erweckung der Phosphoreszenz bei. 
Kittel -Ordnung. Hierher gehörige Dlinsralkörper mit natürlich .«pie- 
gelnden Dielten phosphorcsziitn siMier durch Temperaturerhöhung , als an- 
, deren Oberfläche rauh oder mit Unebenheiten verseilen ist. So phoe- 
en Schmaragd, Bergkry statt , durch Reiben rauh gemacht, schneller 
und bester. Viele erfordern eine höhere Temperatur, um Phosphoreszenz tu 
«igen, als diejenige ist, welche man an der, sie Unterlage dieiiendeu , Ku- 
pbrscJitl« bemerkt, nachdem solch« au glUhcn aufgeholt hat. So gelber 
Topat , Hyazinth , gemeiner Feldtpath aus Kurnthen i sie phospliorcixircu 
erit in dar Glilbehizxe. Andere widerstehen in gauaen Stücken jeder Htxxe ; 
«ie leuchten hingegen in gröblichem Pulver schon auf der heüseu Unterlage. 
So di* Spinell», Saphire, edler Opal, SihmaragJ, Chrysoberyll (der »tark 
rothgefärbte und der lichlegetb» Chrysoberyll leuchten weder iu gawten Stücken 
noch in Pulverform); vpaUtlmnder feldtpath in krr.rallsn. Unter den 
h 



Thcit - Ordn 



inung. Einige wenige roitilieit au« der Thon- Ordn uiie , 
halten dutch Temperaturerhöhung Pho«pbore»xcne. So der Alaunschiel,, 
fVeztehufer , tchieferiger Chlorit , Batalt (schwach), In. Allgemeine« ' b» 
300« R. Di. Farbe de« Lencliten. iat hier häufig gelb, irei/i , «eilen |njl 
Talk- Ordnung. Dnrch Temperaturerhöhung phaaphoreiaireB t r,i„ 
Talkerde, Metrtthaum, gemeiner Talk, Serpentin, Nephrit, Tremol.t. 
meisten arfordern hierin eine Temperatur vou 300» H. Fatb« de» Lee* 
Mus : ir«i/> , gelb , in CUer^ingen. ' 

Kalk-Ordnung. Alle, durch Melalloxyde geerbte, Ealkgarrungen 
halten durch TeropetitumliBhiin» stlrkera Phojphore»Mna als die rant . 
oxydCrcien. Die InteutiiUt des Leuchtens steht mit der 1 Irbung dieser fv» 
atl»«n durch IVlelalloxyde in gleichem Verhiltiiisje. 

So leuchut tpäthiier Kalkitein *u» /«/o„d nur dann «ehr r„ rl< 
wenn er Wetalloxyde dieiniaeh -acb.uiJcu enthalt. AVvita/linV.v, 
tpathiger Katkiief, obgleich im ii.uii Zustande im Ii plunphore.MiruJ 
«ei^t in farbigen stiicken dennoch weit .rirlere Piiusphore.» * 
Ebemo verhalt sieb der icvi/«e und der riolblaut jtm.ci. 
durchsichtige ErrataU« der kuhlensaurrn Kalkgatrnngen — Susp, 
diejenigen , welchen CberOufa au Kr)ttallwa<ier cigan im — leuch- 
ten in ganten Stücken auf der dunkelheifsen Unterlage. In Pulver reife., 
«ie diese Erschmuung nur dann , wenn sie MetallL.xyde enthalten. 

Die VarieiSien derselben, welche in der Iii«.« dektepifren , pho.plnirev 
aiien nur «chwach oder gar nicht durchs Erbauen. — Dichte kobleusau:. 
Kalkgattungin aetgm starke, die minder dichten geringere Pho»photo-a<m 
Ba.de erfordern keinen hohen Temp,r,t tll >„d um dies« Erichcit.i.iii; i, 
anlsern. Sie hören auf «u buchten in einer mittle reu Temperatur vou UV 
K. Surkea Clilhfeuer benimmt ihnen alle Pb^iphureaxent ; nunche verisri.a 
aoiebe schon durch Erhiaten auf der Kupferscliale. So XretJa, manch- 
^SS T, lf", «l't Karhbeuier Erbsenstein. — Ein kleiner Zuaax vou \Vas»«r, 
die feuchte Einwirkung der Atmmphare stellen ihre Leuchtkraft wieder her. 
— Siegelnd« glatte Oberaichen phosphureaziren nicht so gut ala rauhe. 
So diejemgeo an gröberen Stocken des rr.art n i-,„ Kalksteins am /r/W. — 
Di« Farbe des phnsphoriscbeii Lichte« iit blau — rumal an Miiieialkörperii i.n 
dieser Orduuog , deren Hioaphoreiae.ia durch Temperatuterliöh ulig schvvieiicr 
xu erweck, n ist — gewöhnlich heller oder dunkeier g.tb, seltener grün, trrf. 

Die ttkteefeUaure Kalkgultung hat nehrere durch Teinperatuierhofcunt 
gut jüioepborcaireiid« Arten «uftuwigen. So: Jicnier Gyps {Jl.batter), 
Jnhyd,it. Sowohl in Maase als xetklent.rt. Surke Iiiare rxrttött die PLo* 
phoresienx derselben. — f .rbo des Leuchten» i weift, gelb. 

Die flujstauren KaUarten leuchten gut diuch Erhiizen. Schon 4r»/ 
Siedbiaae des Waasers ist hiureieheiid , diese Erscheinung in manchen liervi^ 
rubriiigen. Sic pliosphorerairen nicht mehr in einer iwisrhen S0° und 7(1* 
Reanro. fallenden Temperatur. Sowohl in ganten Stücken *l« in Pidvur pliw 
phureszireu sie in allen Fatben des priamatitdien Lichte». Witd tpatlhitr 
riuft auf di« heibe Xiiplerschale gebracht, so entweichen auer.t die mrlo 
brechbaren, dauu die minder brechbateit Lichtstrahlen; der umgekehrte F.ill 
tritt «in. wenn derselbe stufenweise erbixt wird; die Farbe des phusphen* 
sehen Lt lichten« iat hier zuerst tnaltxeift, dann gelblich, grUn » bläulich, ru- 
leu fio/etr. In den gefärbten I lufiipAtlien werden duidi »tatke Hixz« «l.t 
falbenden Aubuuren Metalloxyde icrseat. So lötliet sich grilncr FUß, 
w«nn auf diese Weiee das, in deniMlbeo enthaltene, ilnlsiauro Euter, eine Zei- 
•esxung erleidet. 

Unter den pkoiphortaartn Kalkgatt singen betiaaen Pboipborenenz durch 
Teniperatorerhöhungt Photphorit , Apatit au» Lstrrmaduru bei fj0° II. ; J F e- 
fit aus dem Erzgebirge (die leinen Krystall. des leate rn erfordern eine 



erher gehörigeu Mineralkörpern teichnen sich folgende, in Pulver auf 
di« heifs« Kupferschsle gebracht, durch die Lebhaftigkeit und futensitUt 
ibtes phosphorischen Leucbtens, aus i Topat , edler G,anat , Amethyst, 
Jaspis, Bergkrystall, Schmaragd, Hyatinlh, laturtteia, Feldlpath (in den 
Farben des prismatischen Licht««). Viel« sogenannte Edelstein« verlieren 
durch Temperatuteihehinig ihr Farbenspiel, xtimal di« Europäischen. 

Di« Grad« der Temrwraiur, in welchen die Mineral körper der Xiawl. 
Ofdnung phosphoreatireii , fallen «wischen 200° uud 3l>0° R. Die Färb« 
e» Leucbrens ist hier sehr oft ueifi, oh gelb, zuweilen grün, selten roth. 
Dias« Farben sind liaulig an einem und demselben Fosaile zugleich anzutref- 
fen. Wird Feldspath bei einer mtcli und muh aunehitieiideu Temperatur auf 
der Kuplerschale erhixt , «o M di« Reihe der Farbenveraud« rungen des 
ph.isphorischen Leuchten» fügend.: mattweiß , gelblith , grünlich, blaulieh, 
zuleat glänzend- goldgelb. 



Erhiaaung auf der Kupferscliale, grünliche pbosphoreaairen liiii- 
gleich sowie ne erwlrmt werden). 
Baryt - Ordnung. Die Arten uVraelbr.t erfordern, tun an pliosphcrei- 
i, einen höheren Winnegrad al« diejenigen der Kalk - Ordnung. Gr< l« 
Masten leuchten be»««r als kleinere; grobkörniges Pulv«; leuchtet beaser alt 
feinerei. Gllihfcutr zerllSit die Leuchtkraft derselbe..; eiuige zeigen am- 
gegliihet fahigkeil diuch Bestrahlung zu plioaphorelzircn. Su i)er W~,th*rit 
Daa phorphorisch« Leuchten d*r Barytarten wahrend des Erhizeens, ist »ehi 
häufig von goldgelber Fatb«. 

Slroatian ■ Ordnung. Es pho«phor«sair«n hi.r : kehlentaurtr Strontiar.it, 
blätteriger Schwefelt aar er Strontianit. 

Salzt. Viele Sale« sind phoiphoreszirend. Solch« mit bedeutendem 
Gehalte an Krysullwasser leuchnn erst, nachdem der gtOfser« Theil dewelbeu 
in der Warme veaftilchtiget worden iat. Statt des wogenden Leuchten« be- 
merk t man bei vielen uur iprUhtnd« Funken. Die Färb« de« Lichte* in 

weift. 
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B. Die Phosphoreszenz.' 



InflammabUlrn. Beispiel«. Smnlchl. , Onphit, grünlich. 

Metalle. Rain« lind gediegene Meiille, ibta Er»e und Öxjdt , 
lialrrn in der Pfcoiphorwieu« durch Ttraperatiirerhöhuiu» das Mittel awtKhen 
verbreiinlichau und unT»Tbrennlicb«n Mineralkörpirn. Der ekhw»f«l in <Uu 
Enin hat polten An [heil an dicMt Ericbeinaug (wenn er nicht di« eintig« 
Uixach« der »Iben ut). Bei einigen Metallen i»t die Photphoresten« Folge 
»011 Oxydation. So beim Gediegen - Wismulbr, dal in den einteilten Farben 
des piiamtti*cli«n Lichtet phosphoressirt. 

ß) rho«vbiwrfM"t durch Tn»p«r«lur>Tii»hu«| mit rugu-Aidoi itatlrr,. 

Diamai, - 'Ordnung. Diinuiit*!!, welche keine F.mpfinglichk«« (Ur Phoa- 
phoreiaciit beulten , »ollen, durch Glühen mit Bon« auf der Kuhle, die 
rilii fc ke,t erhalten, durch Bestrahlung und durch ander« Reu« Pboaphorea- 



Kielet ■ Ordnung. Di» , dureb 
ralküiper mit Kali enisutheiijcii, Glaser ani 

Aua der Thon- und Talkordnung ist bis jaat 

der Ait bekannt. 

A'eK ■ Ordnung . Dia kohlenMuran Kalk arten bilden, mit Schwefel g»- 
glülii't, den K*«To>'»ch«n Lencht'lem (Phosphor Ton Kaaroa). Er IM Ton 
he anderer Empfänglichkeit. . Schon d,a VVlrm« dar Hand üc hinreichend 
ihn, wenn er in einem Glaae eingeadüi-iaen i.t 
So die Wirme dea Oleati daa Licht einer Argand'tchen Lampe. 

firreitan£>arr. Drei Theiie Auttertchaleaktlk, mit einem Theile 
Schwcfelbluintii TetroUcbt, meiden in einen Srhmelniegel anige- 
tutnult, m.t huiileiipulecr bedeckt, und au eine Stunde lang der 
Ro b^liihehin« iu j.c»«»i. Da» etliaJtene PuJt« wird in Gii.*rn 
mit ciiige'ietieucii Stapeln, oder in Teriiegelleu oder xugeachniul- 
x«ueu GlAirohran aufbewahret. 
Die tchwejehauren Kalkarten , in gröblichem Pulver mit Ei weif» an 
ditnueii Tafeln g« r »rnH, liefern, nachdem ai« getrocknet und ichichtweiae 
awittlit-u hobien in einem gut zielenden Windofen mütiig geglühet worden, 
den M nooftAi'.-cben Licnttrdgtr (.Masic-oha» '« Phoaphor). Er i»l nicht to 
empfindlich ait der vou Kamo.n. 

Die pioiyinorMarr»» Gattungen der Kafkordiutng werden, mit kohleo- 
atufniahigen Körpern geglühu», Pho, r horkalk umgeändert. 

Bary t ' Ordnung. Du gröbliche Pulver de» »chwefalaauren Baryts , mit 
Etweift und wenigem Mehl», auf gleich« Weite wie oben bei dem ickawefeU 
tauten Kalke augegeben wurde behandelt, liefert auigeglültrt den »ogerunnttn 
Bjtogneler oder Bononhchtn Leuchtttein (Bolugueter Phosphor). 

Obgleich der tchwefeliaur» Baryt eon dem .Wo«l# paterno bei 
Bolo-na »ich vorzüglich au dictern Zwecke eignen toll, to iit 
di rtelbe tur BeTeiruitg dieser Leuc litt teilte nicht iinttmgäiiglieb er- 
forderlich. Det gewöhnliche schwefelsaure Baryt reicht an diesem 
Zwecke hm, und liefet t, richtig beband.lt, auch gut« Lichtträger. 
Erkaltet den Strahlen der Sonne atugetett, iuftern die»« Lichttriger ntch 
kurirr Zeit photphdriach« Erscheinungen, welche Sftert über eine Stunde im 



In hermetisch - vertchloiienen Glasern aufbewahret , »eigen tie nach 

Uebertich't mthrercr durch T e m p t 

M i n e r a 



Jahren noch Empfänglichkeit für Fhotphoi-Mu-nt. Der Verlust 
durch Ausglühen der Massen wieder hergestellt, ' 

Strontian ' Ordnung. Schwefelsaurer Stranbajiit liefert, switchen Kohlen 
auf lhnliche Weite auigeglUhet, Lichltiltgtr, welche sehr grofte Empfang- 
lichkail für Phu»phor«»auni durch Bettrablung betirteu. 

Saht. Ob die, durch Glühen mit Kohl« oder Kohlemtoff «nthaltendtn 
Körpern , in Schwafeikalien umgewandelt weidenden , »chwefeKatirrn natür- 
lichen -Miticl,tU» Pboiphoreeeena au aeigan im Stand« sind, itt ■roch unent- 
achiedeu. Durch Glühen der Kalien und Crd.u mit Kojeniu.ib und Eisenfeile, 
in gewitaen Verliahniuen, einge»chlo»i«n in eiiernen oder ikunernen Rohren , 
werden di«, unter Lichtent wicktluiig in der Atnunphäre und im Wasser 
jvicti oxydir«udcd , Grundlagen derselben alt i Kalium, Kat i-oauum , Bmtyiium, 
Kult, um etc. «halten, den Übergang der ktinetlichen Laucbtutcine au den 
LilfttilnJern (P)T»nboicn) bildend. 

Bei den Mincralkorpcrn der Übrigen Ordnungen aüid theili keine pltos- 
phortn/iteiiden Verbindungen der Art möglich, tb«Ut noch nicht aufgefunden, 
b) Thosuhartiunt imch afen tUklri,ehtn Schlag. 
D'uimant- Ordnung. Alle Diamanten, welch« durjl Batlrahlnng and 
durch Temperatiiierlohiuig photphoretairen , erhalten auch dutch eleitriKhea 
Sdilag Phosjthoietacnt. Der elektrische Scilla;; vernrtaebt Streifen auf den 
Flächen derselbe» , weftlvilb geschliiTeue Exemplare ohne Nachtlieil dcnu»lb«n 
it werden können. 
Ki"tl-Ordnu«!. tVIineralk&rpaT ait» der Kiesel -Ordnung, welche flltig 
aind durch Temperiturerhobung Phosphatasen* tu teigen , werden auch durch 
Einwirkung da» elektrirchen Sclüages leuchtend. So di« von" d«mielben g«- 
trolteuen a>t«li(n am Granau, Schmarugdt , Saphirt , MKata , aUUrUchan 
Schärte, Jaipiit», Amtihytti , Kju-nioU, BtrgkrystalU , Quurzt ,' jedoch 
nur aebwteh. 

Thon- und Talk-Ordnmng, Wenige Empflnglithkeit für diäte Art Phaa- 
phor«»teni liegt in ihrem Charakter. 

Kalk - Ordnung. Sowie diu hierher gehörenden Gattungen voiaiiglich« 
Empfänglichkeit Hür Pbotphoretaenx durch Bcttithluiig aeigen , eben to em- 
pfänglich sind tie für daa, durch elektrische Entladung au bewirkende, phot- 
phorisch« Leuchten. Öfters Übertrifft lealeret Ji« «feiere an Inteiuitlt nud 
Dauer. So dttjeui^« am Kalksinlrr , späthigtn Kaikittin» aut hland, 
Slinklfinc, an einigen Pttrrfakttn, tm dichte» Gypit, tpKthifn Fluisr. Di« 
Fitbc det tich hierbei entwickelnden Lichte» ist derjenigen gleich , welch« das, 
durch Beitrahlnng in dieten Mineralkötpern tufgeregte. Leuchten «eigt. 

Baryt. • Ordnung. Bcitpiel t ichwejshaurtr Baryt. Licht Ton gfUer 
Fatbe. 

Strontian . Ordnung. Es itt wahrscheinlich, daf« Seron ti an 
elektrischen Schlag Phosphorettcua «eigen werden i allein 
krina Erfahrungen. 

Je/umM&i/ieit werden dareb «lektricclt« Schlage nicht leuchtend. 
Klaut dir Metalle. Nur einig« Oxyd» aeigen schwach« Phoaphor«» 
und unter diaatn da» BltioxyJ die atlrktta. 

raturtrhöhung photphoresxirenier 
l k ä r p e r. 

... 

i 



Mineralkürper. 



Etirbe deraelbeu nn 
gröfseren , auf glühender 
UnterUge erhizlen, 
Slücken. 



I 



Fhoiphor 



; ■ 

Fnrbe dWselben an , - la 
Pulverform auf die. tehr 
heiiae Unterlage gestreuiFii, 
MincrAlJuii'pejrn. 



V. 
I 



Diamant 

rljaaiuth 

Topat, weiftfr Critntalilcher 

— gelber aus Sachte* . 

— irei/rer auf Btlkmen 

Chrysolith 

Granat, 



Spinell . . 
Saphir • 
Sc bin a rag d 
Beryll . 



s*Ur Imngi *) 


. . ...... 


....... 




1 

.... 


kun 


hcllictifs 


Hure 


mattweifl 




kurz 


matt weif 's 








nicht sthr langt 


hellgelb 


langt 


graulich 




Imnge 


glämendweifs 


lang» 


glänxendtceijt 


9 

* 






karu 


gelblich 


i 


k«r. 


glilkendroth 


karu 




ktsr* 


matlroth 


nicht tehr Ung» 


ebenso * 






(tchwher Schein) 


nicht tehr lauge, 










maitveift 




nicJit lehr lang* 


gelblich 

(ei» Schimmer) 


kurz 
kurz 


matt 
gelblich 





dem Ausdruck« telir lange abie Zelt von fTuif tand mehreren Minuten , unter lange 
djrieiMi» von 20 liia 6t» «ekiuidru , »«er kur» die iait xnjKhen einer und 20 Sekunde» reritandr« 
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Vorbereitender Theil der Oryktognosie. 



IL Inner«? Kennzeichen. 



Ulineralkdrper. 



Dauer der 
Phosphoreszenz. 



Farbe derselben an 
groTaeren, auf glühender 
Unterliigc erluzten, 
Stücken. 



Dauer der 
Phosphoreszenz. 



Farbo derselben an, in 
Pulverform auf die sehr 
heifsc Unterlage gestreuten, 
Mineralkörpern. 



Sun •tiiicliörl . 
A tu » t Ii j- • t . . . 
ISergarTltall . . 
(i c tu e i n r r Quarz 
Ruim-yuiti . . 
Pr.i^n, . . . . 



kurz 



hlllueift 
. . . 



langt 

nicht lehr lang* 
lange 

nicht tehr la-'e 



Kitxedon . , 
Kar uiol .... 
(Acl.ai) .... 
tkrvi.prii . . 



nicht lehr langt 
kun 



J a » p i » 

Hol ion 



™<tAi jnfcr /an«» 



»l.th 



Lasurstein ... ..... 

feliispath, »lichter ..... 

— grnwiiier kiyitatliiiiter . 

— labiadaiiicher .... 
'PnntHiinrd« 

Altuniikitftr 

Br anilicbiefer 

Wditlniter 

\ T h a n i c h i • f tr 

I Sc h i • l'e t i g«t Cblorit . . . 
Sr.hIi 



Wltke, graut 

Koiileussiire Ts Hertie . 



Meerschaum 

W.lkerde 

Sprckitein, weifttr . . . 
Agalmatuulilh . . . 
Serpentin» danke Igruntr . 

Talk, gtmeintr 

Asbest, genuiner .... 

Uergmilch 

Kreide 

Kalkstein, gemeiner dichter 
— kerniger . . . 



Dolomit 

Kai ki t ei n , ipdihiger . . 
Doppelapath, litdnditchtr 
Stinkstein, »emeiatr . . 
Mergel, verhärteter . . . 
/'Teiebrat u litea . 
IBulniiilcn . 
filcmaitfa . . 



\ Ostraaitea 
V Bataniien (Streicheln) / 
ö y p i , röthtichcr ...... 

(A J j b » > i_c i) 

keff, faseriger 

— ipdlllgcr(R m ,iilcheaClai) . 
Fluf» , erdiger 

— tpäthiger grlbrr . . . . 

— — lvn grünen A'uäji- 



Apatit 

Apatit (mi Spanien) 

Witkeiit, am Böhmen .... 
Baryt, dichter, anfier .... 

— — rothlicktr . . . 

— — ' — geglühet 

— tchaatigar ....... 

. — itrahligtr ixm Montt paler na 



nicht lehr langt 

langt 

langt 

ni(h- lehr langt 

nicht tehr langt 

lange 

lauge 

langt 



tanze 



nicht ichr langt 



langt 



sehr langt 

langt 

lange 

kurz 

langt 

langt 

nicht lehr lange 
nitht sehr langt 
langt 



i.L, 



tehr langt 
tthr langt 
tehr la„gt 

tthr langt 



langt 

lange 



weift 
malt 



lange 

nicht lehr langt 
kurz 

nicht lehr langt 
kurz 



glänzend- gelb 
grün 

paaitranieiifarbtn 

hellu eifl 

maitueifi 

gelblich 

malt 

gelblich 



JUckig - leuchtend 



gelblich 

ueijstich 

ueiji, 



ttumweifiiuh 6 



tiJtlUh 



matttveiftlich 

g-H'i, selb, wtiji 

Selb 

«vi// 

u. et) Aich 

hellgelb 

g.lbtichweifi 

gelblichwtift 

po tnrranaenfarben , 

gelblich 



gtlb 

matiueifi 



violbtaa, weijilich 
ichmaiagdgrkn 
g,un , gelb 



violblam, tchmaragJgrUn , 

dunkelblau 

gelblich 

glühend -goldgelb 



Aliri 

lange 
lang* 



nicht ithr langt 
langt 



langt 

langt 

nicht Ithr 

letnge 

kurz 

langt 

langt 

langt 

langt 



langt i 
niihe ithr lang* 
langt 

nicht lehr langt 

nicht ithr la.ige 

nicht ithr langt 

la.igt 

langt 

langt 

langt 



langt 

nicht ithr langt 
langt 

lauge 

lehr langt 
langt 
kan 
langt 



nicht lehr lang» 
niehl lehr langt 
kurt 

ithr lange 
ichr langt 
tehr Ungt 

ithr lang, 

lang* 
Ungt 
langt 



Iura 
lang* 



grün, gelb 



Wtijt 



hellgelb 
a:ei/,lich 
maiticeifi 1 
matiineifi 
abnehmend ■ weift 
wwcUcn funken 
ebemo 

p.murraiatnfaiben 
grUn 



hellvrifi - glänzend 
matlnei/t 

S>>l> 
matt 

pomeramenfarbtn , gelb 

ireiftlich 

gUnzenJgelb, weifl 

tchimmarnJ 

grünlich 

gelb f ynmeransenfarbtn 

panuranitnjarbin, weiJllUh 

irrt/i I 

mattiveift 

gelblieh 

gelblich 

S*lb 

weijilich 

weift lieh 

matiwrifitieh 

pomeranunfarbtn , gelb 

gläntendgelb 

weiji 

glJmtnd. goldgelb 
hellgelb, weift 
pO'nrranzenJarbea 
gctbluhuretfi 

glänzend - pomtranstnfarbtn 

gelblicl 
grünlich 

pomtraizcnfarbe* , goldgelb 

goldgelb 

goldgelb* Funken. 

gelblich 

matlwtift t> 
mit matlweiften Funken 
violblaa, weif i lieh 
glänzend, goldgelb 
blau, grün , gelb 

blau, grün, gtlb 

..•*.•*•# 
glänzend- gelb 
frlau , goldgelb 
goldgelb, glantind 
grün, gelb 
oiatt - gelblich 
glühend - gelb 
glüht nd- gelblich 
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Dauer der 
Phoaph ore»zenz. 



Farbe derselben an 
grßfseren, auf glühender 
Unterlage erluzlen, 



Dauer der 
Pho t phoresxesz. 



I .irbe . derselben an , in 
Pul. urform auf die «ehr 
heitte Unterlage 

Min.iraikörpera. 



■ 



(itmcintt Natron 
Salpeter .... 
kuchwll . . . 
Sltinult, weiftet 
— ralkc, 
F. i 9 e n r i 1 1 i o I . . 
Kupf urritriol . 
Binrr»*lz . . . 
3 llilau bemale . . 
^ ß « 



£ I -S t e 1 ll l u h 1 *j(«i^«ii»/icA« /Vbi-eni»*») 
| G r . |i h » t J 



. - . . 



langt 



heller Schein 
nur FrutktJt 



nicht tthr langt 
knrj 



mattweijs 
warnte Funktn 



ebento 



kurz 

Ungt 

luri 



tOCHSO 
utif stich 

feurig, goUgeth 
Funken gebend 
hrJt ■ ^mnlich 



IMineralkÖrper. 
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Dauer der 
Phosphores- 
zenz. 


Fiirbc derselben an, 
auf der »ehr heilscn 
Unterlage erhizten , 
Minci-atkorpura. 


Li« diegen - Platin, in 






J\.vrixtm . • • > * 


Kum 


a *- f, .,..»_ f. arat Ilm 


Gadiegeu-Guld,' f>i<- 
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Jutrs 




^inuuber, U Kü'n*rn 


- 
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Kurz 
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lang* 


weifst ich 


- — . \y jymutb 


* i * 




Malachit, grMUkts fal- 


n. f. Ungs 


-/<*jt:«iK/ - pomrmninii- 






Kupfergrün. «tWo . 
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Koritl Letuhin» 


Eilen - l'eilspilhiie 


n. j. lange 


$chwa*h - tcttfilich 


d c Ii «• e 1 c 1 k i e t , in Kot tum 


it, $. lunga 


pttrpmrrolh • grunluh 


.Uiguci * Eneaiicin, 






in Adriic« .... 


r*. /. langt 


wtiftlich , Fmnktn 


Kcytiallisirie-1' Eisen- 






g J a u x , von tJba . . 


■ • • • 


strahlende Fanktu 


Hotti-Eisenstcin, fase- 












Späth -Ei te n» t«in . . 


a • 


langt Fanktn 


bollnclx, in kl. Körnern 




Fanktu gebend 


Grau-Braun »teinerz, 






tu Körnern .... 




hellgelb 


ffii • 


tliro 


rotkgUhtnd 


Blciglanz, in ganun 






Stucken 




gelb , tneijs , grün 


Zi o in pah n e ■ . . . 


<t«rs 


Fanken gebend, uvi/l 


Zinkspahne . . . 


kurz 


schwaches 1-ichc 


ünam UltnJ« . . . 


Ungt 


weijslüh, bläulich, goldg. 


E i J i g e r Gilmii, in 






Körnern 


• • . . 


ksti ttr Clans 


Er Jkobalt- 


n. j. /«ng« 


eelblUh 


WUmuthglaoz, in Kör- 






nern 






Gnuipi tlfllnltfl . 


n. ». iautre 


irtijslich 


S > 1 b e t uty d . . . . 


a. I. langt 


u.eifi 


ElieaOXjf d (dunktlgelber 






Ocker) . . 


n. a. lange 


rolhes glühendes Lieht 


bramuts . . 




Faulen sprühend 


Bleioxyd, rothes , . 


n. i. langt 


u ei/stich 


— ■ kokiftttaurt4 • 


ebenso 


ebenso 


2 1 n k o x y 1 1 weiftet , « 


hart, 




k Wi.m...ü.,xyd . , . 


kurz 


Fnnt.cn, malttr-tifs 



5. Theorien über P h o »p h o reszen l. 

M«n h«t fulgeiide Tlirorieu der Ph<*plior«i«mt : 

Ntww>, d*i Licht «1« korprilirbtii Stofr- b««ch»end , crUlit di« 
phosph' in.-cl.ru Eveclieinungeii an MiuciaiVörptia Tilr ein Abjctien des, frtl- 
b«r eingeso^cueii, oifet intcgrircuden, Uitht« im Dunkein. 

n.i VrrliÄ^r* i-i<(«r Afii.enlk^|HT r in wrfthrn, n«cltd«a tle ifflf 
J*r Lrir^n fitinlaee dir Ptiaspharrue«! verlor*» b»l)«. <Ue»e 
d.in.li liinwirkuiiK .U» ü..., «lu l.u »itbi «ried c , in b.>v rleit i« . 
•icrtil nut NtivTu»VfjMn<iu^ivi;ui.' ira otTenUicuii Wiileri|irilcfac. 
F.ntR, dem daa Licht alt «twa» UuUirperJicriei gilt, glaubt, daatclb« 
eiTege, inJc« ci auf Miuerallörptr wiilt, grn'itw Srhwinguiigen in den- 
die , im Dnc.Uai uocli oiuig« Zeil fuitdauerud , »ich alt Phoipb»- 
zu aiilscrn vermögteit. 

n halt das phuBoburudie Leuchten fiir einen lufteTit tehwacben 
Grad Tun Verbreiumpg. 

Da der gröfsere l'heil der leiiditcndeu Mtneralaürper keinen 
Oeling an brcnubai-en Stoffen acigl , >« iftiimcu unter dieier Ah- 
uarune nur diejenigen Foa>iiicn begrifTen wciJen , nelcke eutweder 
InSaniniabilien aelb>t »nid, udei deren in ibier Minbimg enthalten. 
Gas« glaubt die Photphoie-tetia in d< cn Biriinnotf« begriuidet »u fin- 
den, welcher, fiiilier durch /erseiaimg de, Lithtes eun den Körpern iiurg«. 
nummeo, ihnen gleichAaru nur auliaugeud , durch Tcniperaturerhohuug mit 
dem WirnKitoffe sich wieder in Licht reibindet. Cheniiich gebuudcuer 
BreniiMulV* vrenlo hingegen mit dann ah Lieht autgeachiedeu , vecnu die 
Muchung der Knrpcr durch Temperaturerhöhung . eine Vrtandcrnnj erleide. 
So bei dem Lnscheu de» Kalkei. 

Die fünfte TJiourie svxt voran» , dafa der WlrmertotT, durch Komprrft- 
•iau oder Teniperaturcrbuhung , »ich in Licht Terwandhi , uud fuhrt zu 
aVegründang der eiuen Annahme, die Beobachtung U«luc» auf, nach wel- 
cher, bei gewähnlicher Tempecalui, eine Ei«e»»iang« durch wiedeiholte Ham- 
mcraclilage l'hosphureazenr zu zeigen im ätaude i»l. 

Obgleich durch die«: Beobachtung eiuiget Liebe über die Phos- 

jthtrri ^rnz durch mechanische Erjchkllttrnrr» VerbreitOt wird, indem 

aio dj« PliotpliorcAzenz mit dem Ma^ueti»niu» tn Verbind. inc bnngt, 
au l'if t tia denuueh die audvren pbo»phoriaciian Eracbcinungen 
uticrkJlrt. . 

Die sechste Theorie endlich, diese tracbeiuuiigen au» elektriaclien Ge- 

tezzeu ableitend, hat die Beobachtungen Il[«mm'j gegen »ich, nach tvel- 

eben dia Blenden auch unter VYawer *u lenchtcu fotifabren. ■ 

Auch sirdihi^cr Flafs zeigt furtwlhrcnde Phusphoressene unier 
Waiier. DeisAiorkK« iM der [Vleinung i dal», da ao viele TJiai^a- 
cheu zu (umstell dieaer Theotie »prlrheu , d e»er Einwurf uieht 
Ton so giofiem Gewichte »ri , al> daf' diu 



ei Gehalt der felhen 
Blende au Itstfssaure (nach Jrim«»») l'nbrt zu e.ner Anuilbe- 
ruug in diesen Erlernungen , zumal da nach Dmiiom die fluft- 
•auren Meialloxyde die eigentlichen Veiiuitilcr der fboaphurearro* 
in den Arteu der Fluf».Oidniiug jejrn uiiisxu , indem i.iiuttliehtr 
ßujisaarer Kalk im trocknen /.u. lande auf keine Wei* pho»- 
phoreszirt. 

4. Ansichten über die Natur der Photpboreise uz. 

Die Phoiphore^zeiiz der Mineralkiirper (die der IuR.immabi!ien ju.^f. 
urua.cn ) uutei-achetdet »ich Ton der Phoiphurisaaaiz der orga uisütea 
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Vorbereitender Tlieil der Orvktosnosie. 



II. I 



n n 



ere Kenn 7. eich 



e n. 



.Subilsuztrl dadurch , daf» sie von dem SauerstoU« Jrr AUuuipbliro nnab- 
Uagig ist. 

So fahren Mineratköii>er im luftleeren Rwimt, 
Casarre«, unter Win« zu lenchteu fort, 
phoicszirende Körper dann «il6»cb»it. 



Die Ph nphoreszenz 



r.t in einem geistigen Ftus* 



»i^tii b«^r»iudet, das, den GtMxseii der Leitung folgend, eleJilrutlur Niu>r 



Ii «weil«: Die Strahlen der Stnne erregen Pltoiphoxitenz in 
Miueralkörperii. S*n*n*,tUcht vermag sowohl idiMclekrriseheti als 
leitenden Kai|>cTu FJektrifitat mit* ithe.Jcn. Su den durch Sirgel- 
lakiian*ru hoJirtt'ii Scheiben der Metalle. Die Wirkung der piu- 
mat.«<h<n Strahlen der Sonn» auf kiiiiulkhc Leuclitaieiue ii( 
gleich jener der prismatische» Stuhlen de« elekirmheu Lichtes. 
Bologneser I^eufhtsTein dem Fokus einer Lins« von 4 /y » weh h« 
d«i r durch dunkelblaues Glas einfallende, Suiiueiilicbl auffängt, aui- 
£«»ezl, vrltllt darin «"gleich stsrle Phutpbotejzeuz. Wii.l das 
blaue Glas inii einem gelhrutbcu verwechselt, »e» ist augenblicklich 
alle Phosphora>/eiiz «:rlulche:i. Zwei lluitve'ieler r>u«JiJi.'e;rr« von 
efeicbui phe iphorncher Surs«, der eine in eine Kühr« von blauem, 
der andere in eine Rühre von gelblkbrotl.eiu GIümi oing.- 5 c!ib«ien , 
i, in dunkeJem Zustande dem allgemeinen Aiuliikr bi» auf 
Zoll geualieif, tuehueiu, uimcl« deaielben eine l.«:Jtier 
1' laiche entladen würden, erstorer im blauen Glas« Plioiphuresienr. , 
«euerer un gelbroibeu keine. Dasselbe Lichi der Soi-ne wuki 
»uib cheminh auf dafür empfinj;! ehe Körper. In dein blauen 
prismatisrheu Strahle erfolgt Krtilarbung de», durch salzsauies Fj- 
se.ioxyd »rib'efji bten , Sohwefelltber». SalpmerMuie* und laloaxrej 
Sübei werden dann gcsctinäitf. Eule MWhung au» gleichen L'm- 
faiigeu d« iht l.rii.ili.ini cn- und des WaiaeT5ti.if.Giae« cxplouirf 
heftig, sowie die Scral:leis der 5oun« aie treffen. In dem rolnen 
pruuiaciacheu Stahle fhtjci keine dieser Zer*e«zMi£eu statt. 

Durch Ruhen wird in Muieralktirpcin Phmphoreszcuz cntwickelt- 
Sie eiitaJtett unter dieser ßcluudlun» auch Eicktriutii. So die 
Diamanten i die eleLtru.-lien Seliil'le (welche zugleich auch tnague- 
tische .Eigenschaften bosiizen). Ah D«MS«io.\«i die abgeriebene Kante 
einei Diamanten gegen eine Selm elejstaiige schlug, entstand eiu 
lebhafte» Licht, da, bei wiederl* üicn 5tlil.1^eu nicht mehr aui iick- 
kehrt«. Ui:ter der Lup^i« erschien dei Üiaiuant mit einer diiiinea 
Scbwefetichicht überaojen , die au eiiii£«u Stellen Spuren Ton h.ry- 
alalliMliuu getvahreii lief«. 

Stratiligfj C:iiu - SyUtgtAiturz setgi , bot trocknet' Witterung 
im üolirenden tiia«aii)i»er zerrieben, fhoiphureiienz ; bei fnicbier 
Witterung phoiphureaxirl e» we»ug, und iin Mec^Umürtcr g«r ni<ht> 
Uoigekehrc i*t der lall bei den iJi,>Weltrijtl.en K^rpe.u. G!aa- 
pulver im Rleullnil'.ner zubereitet täftt weit ilJilero Pluiipborct- 
zenz iU im Uulirendeu Müikt btnieiken. 

Erhöhet« TtmnrratHr erweckt Pb^.iphoretzeni in den EMiueral- 
kSrpero; auch durch 7"«ny«/«ii«M./iaAi.ir» wnd Eirkrtiziijt , scll.il 
in dun LriKru, erteil. So plioipborej^iien M<tali:pa'Iin« bei 
trockener Wilurunj; am drr Kniifeilthalc, bei feuchter liinpe-cn 
nicht. IdiotlrUriickt Muieialkörpcr — die ^lajanigen Steine — hal- 
len mit Macht dai phcipboriiche rliiui^e zurück , während die 
sywptritUktrUtlrrt sojehes nach kurzei- l.rwarmu*^ ^Uozliclt ver- 
lieren. Die l'lu'»ph<.i«i»zeni dar «nlnul iit ein lcir htend - wo- 
geudei AusitrLmca , die der lezteren ein fuukcuartige» LitliL 

Durth T.lrktriiiren und durch den elAtriishtn StV.a,; wird in 
Minerzlkürpeiu die Ulngkiit zu jjllu-pliurcsiiren wieder beigcilellt, 
wenn sie aufgehört haben für andere lieizmittel phoiphorif h e: rc^bac 
zu tryii» Der Nchwarhite elektrische J unke, d.u »chw^ bsic- .Son- 
nenlicht, veinUV^cn im Miueralkciiperu stJikrre Ph'^nhuie^zrnz zu be- 
wirken , als «in» luiiä<Jnliche lliy.zr. Jo erhall das Pulver d»i 
apdlhigva'i'lutHt , wenn es durcji GJiihrhtazv Phoiphore^xeii« ver- 
loieu hat , li* diuch mehrere aiektriiadie Svlili^c wieder. J-o der 
ojxdilirfxJr FtlJipath schon durch tfleklriachc Strömung. Sdblt 
nuter Waiser werden Mincralkftrper durch den elektischen .Schlag 
leuchtetid. — Alle Fusiilieu aus der Klane der Metalle, weh ho 
Leiter der Elektrizitäten sind, zeigrn durch elektischen S>h)a S 
kein« Phusphi/ro'zciiz. Minerzlkiii pir mit ratüilkhrn oder kliiiit- 
Jichcn spizien llcrvo. rajun^e.i pb.,»plu.ie,«i.rti bet.cr als andere, , 
denen aie maugeln. So jvne , deren «;.ir.-l.idc glatt« I liehen , 
duich Reiben auf grobem Sande, kleine »pizz.ft« Erlialtenheitru 
et halten. Sie stehen mit deu elektrischen iyi: 



Da» elekttoclwmizcbe Verlilltaifi , welcltet in chemischen Verbindungen 
zwischen feiten inul fliiiaigen Untufr«u, zwischen S'iurvn und Bairu und 
dem Wasser ubwaliet, nmCi. alz die (Quelle der Pfaoiphorcizetiz in den I'üssi- 
lieu betrachtet werden. 

J« nachdem durch die Einwiikiingen des Lichtes, dz« WirnieitoiTes , 
d«r Elektrizitäten , det mechanischen Einüuue dieses VcibiJinifi ;«iiö(t und 
am dein Gleichgewicht« gebricht wird, «rlcbciut Plioiphoreszeuz in diesen 
Körpern. 

Die Störung des elektrisch • cheinilclieii Glekbgewiclits in den Mineral- 
siihsranzen «tf.'l-t entweder fetcntir ode 
cingctheilt werdest : 

1) In UUhi'flcifhortnittrtdt. 



Hterhirr gehören alle Miitcralkör|ieT, in welchen das Licht dt; 
Sonne schon Phcnpburezzcuz zu erwtikeii vermag. 

J) In rikwtr . phoifhorenirtnJe. (Uio ctuci kt-ftigerern Aufregun- 
bediltfeu). 

So alle MinerzikStpeT, die erst durch Temperaturerhöhung, «tuid 
jene der Elektrizitäten zu phosphorcsziicu im Sun Je .inrl. 
Die Fhcdjihoreszeuz der Mineralkürpcr kann irrmuult sevn «der nrrJ i. 
f'ermitte/t ist sie zu i.r,i.,«u , wenn sie von dem Gehalte der »Iii,.,.;, 
körper an theiiiisrh gebundenem WaMtr (Krj Hall wasier) . oder an clici.iuu 
gebundenen Metalloxydeu abhängig ist. 

Es ist die Verwandtschaft der kouitituircnden Theile eines Foa>ils »: 
dem Sauet- und W.isteritoffe , durch welche di«<«s Walser im Krei.e da- 
»riben aufhört Wasser zu seyn. Die Kapazität der rcMsiiieii tut dmt. 



Wasser wird durch ihre jedeimaligc N.itnr hestimmt, und sie ist e» , to^ 
weicher dt» sUrkrre oder lehn lebete Pboiphoreazenz «bhlnj;t. Je sti.ic 
di« Kraft ist, durch welche die lletiandiluril« dtesea Wasier« an jene J n 
Blincralknipers geknüpft sind, um so gröf>er« l'ahigkeit wird dcr=elbu he ,i 
«Leu Phosphoreszenz 'ztigen zu können, und umgekehrt. Gtofser Gelia.ti, 
KiyitalKv.oicr ist daher eiu Hinderuifs der PhmphoiTS^etiz, welches <futui 
tlicilwciscs Veilltkbtigeii des Wassel« geliobon werden kamt. 

So srhtcrjtttmrti Kairon in viexfarhem anstand« , nümli.1 
ktystalluirt ; zur USlft» s«inei Kiyit«llwa«nin beraubt ; 'mit ' >.t. 
stallwasiet' , endlich llatk auigegluhtil , der Kiuwirkung il< s Lirlü'f. 
der «Sonn« , de« Wlrnieitoltes etc. auageseit, lief« versthucU 
Grade der phoiphoiiadien Inteiisitit brinerleii. Das Lieit 
dei Salzes im enten Zustande war schwach; im zweiten siiiket; ui 
drittelt blendend »c.n lanjei Dauet ; im vierten wieder schwadi. 

MiAcralktlrper, in weichen da« KrystallvrziSor, oder die cheniiich 
gebundenen Metalloxyd« die Phosphorrizeuz vcriiiiitdii , ret- 
licun , mit der ganzlicheu Entzieliutig derselben, auch «Ii« Flhijk' it 
zu phosphoriizireu. Sic kann ihricu aber , durch eiuen genujcii 
. Ztzsaz von Wasser » wtcJer ertheiit werden. 

So kiinitlicher Flufujmih, der, durch MtKrien einer AuOliuiij 
des Aiifssauien Ammoniums in höchst -cm wäsiertem Weingeist« n-t 
eine« andern des Salzsäuren waucrliaieu Kalkes in deiiKcibcn a\i.'- 
losuitguuittel , erhalten wird* 

So di« Mincizlkurper aus der K*lk-, Itarye- und 5*rwnrinu - t>s- 
Hang. Sie zeigen schou nach eiu- oder zweimaligem Erlüix- 
«uf iler dunkelbeifseu Umethige kein« Phoiplioie zeue mehr. h> 
den AonVn/isitr^iT Fossilien dieser Oi'diiiin^Jit tiUgt das Bestreben 
der Kohl«asäure in cihobeter Temperatur die Gzslovrii aujuneiime^ 
viel zu dem schnelleren EniwciVbrtt diese« W r a»ers bei. Haben sf 
Kohlensäiu« und Wa-trr ciugeblif t , «■> »eigi 
reszenz mehr. Sie erhallen lolche aber w 
beleuchtet , oder auch nur angehaucht werdi 

hfinerdlkörpiT, die chemisch gebunden« Mctalluxyde enthalten, ph.s* 
pboreszireu leichter nnd stärker als andere. 

Su alle krystalliiirte rjefiibte MineraikiSrper. Die Farbe ilim 
I.euchteiu svird durch di« Nitur des MetalloJtydes moiiiiis r. 
Mecliamsch - betgemeugte Metalloxyd« verhindern die l'husphciro 
zeuz, wi« dirjeuigen im Eisenocker, iu der Umbi« etc. 

tiuht vermittelt ist die l'hosphumzenz zu uennen , wenn sie, durch iit 
Abwesenheit des chemisch gebundenen Wassers, auf das 
Verhalten der UrMoff« tu einander und ihrer Verbindung« 
beschränkt ist. 

Sn di« Phosphoreszenz der unsrfdrhtrn Minera)kArper avJ a'«' 
Kieteln.dnuaf ; diejenige der E.ie und Mitailr ; also der idrveltk- 
tnichcu und synij>ciieJcktu>cticti Minetalkürper. Sie ist i-e 
liefer liegende. 

Alle iJivrlektr'trlieii Fossilien besizreu achwache Pfioiphoreizeut; 
die iy:nptrleltktrist!i$n uo^h ich wiehere. Jan« F.mhIicü abet, 
iu welchen i<lu>rl«ktrnche mit einer gering«n Menge s-on At'tttl^ 
oxyden iu chemischer Verbindung stehen — ■ liolatoren und (yi'<- 
i — siud die flhi"sten fiir Phosphoreszenz durch Uestrahluni 



ita»era Bei. iiaoeu sie 
gm %ic kein« rh.>»Tiho- I 
eicdcr , wenn sie iwu 



5. Erklilrtmg Je» Vorgänge» der versc Ii i e «Jenen Er- 
r egu n gs »r t en der P liosp hör e» znnz. 

1) Bei r/er P/.cttsirioreiseiis durrn Beitrnhtung {Imolalion). . • 
Durch das Licht der S^nne weiden di« Miueralkorp«r in Stand gesris 
eine grofsere Men»e dei ph isplioriicheu Fliiuigeu aus den Umgebungen ««'' 
zunehmen, als sie im nicht gereizten Z.msnde gebunden zu hallen »' • 
ruögrn. Kommen sie in diesem 7.u*tziule ius Duuzcle, so einweicht <ht 
Cbetdurs in schwingend leuchtender Bewegung bis di« Ausgleichung flei- 
schen deu elektrischen Kapazitäten der Fossilien nnd jenen der Uninebm':.-'» 
vollendet ist. Miiieralkorprr , welche dunh Beirr.thlung phutpburenirrn, 
büfieu daher «ier\r/ von dem ihnen eigenen photphoriselien Miullgen, seit- 
dem nui dai einge>ogeue Cbcrmafs desselben ein. Nur durch Einwirkius} 
»täiket.t rotenzen können aie dieser Eigenschaft mehr oder minder »«'• 
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B. Die Phosphoreszenz. — C. Der Magnetismus. 



2) Bei der Vholphoreeeani durch mechanische Erichlitterurig , eilt 
Schlag, Stajs, Heiken etc. 

Die Phoiphuretrenx d«r Mineralkorper durch Schlag and Stöfs ist mit 
jeper !□ Vergleich iu ecxicn, welehe durch Kcmprejuon der Luft erluhca 
wird. Denn Fossilien, welche auf die» An gut phoapborcsziiou , lasten, 
srhiat dieser Erwirkung .-luigciext , leine Photplioreiieuz bemerken, erhallen 
aber die Fähigkeit dazu nach dem Erkalten wieJer. Sie scheint ilesultst 
de* genauen Zusammenhange« dor kry stallt niaeheu Theile xu seyn. Durch 
verschiedene B.lia.dl «u h».en »ich auf diese Weise »wer Arten «ler Phos- 
ph .re.xenx twnrorbtiiigcn. Die eure in vorübergehend und «fordert nur 
mlMgrii Kraftaufwand in ihrem Ei scheinen. Sic Unn den Foisilieu durch 
^elnitiee GlühiVuer cutiogeu werden, und lebeint daher abluingig von dem 
Krystallwa*»«r u suyn. Die i weile, von langer Dauer, hört nur mit dem 
Körper selbst auf. Sie zeigt «ich in Fossilien, die wenig oder kein Walser 
in ihrer chemischen Mischung enthalten. Uin Ii« hervorzufcriu&eu bedarf et 
leider Schlage. 

Der opaliiirenJe Teldspath liefert tu beiden. Arien interessant« 
Belege. Werdet! zwei Stücke demselben aneinauder gesdll-igcn , so 
entstehet öfLi*, anfscr dem bliz'Jhnlieben Lichte, noch eiu andere» 
wog.ulc» Lirbt T' Ii längerer Dauer da, wo ein Spalt iu dem 
iryitsiijetu^e s-tli bildete. Dic!*lbe Ersdxei iniig findet au« , 
wenn du nry .tallgefil.:» dieses Mineralkörpcrs venmue!« einet Me». 
sei» geraum wird, wobei die beiden 1 lachen im Augenblick« der 
Tieuming plloiphurtliiren. * 
Die Phosphoreszenz durch Keiben mit weidien Stoffen erfolgt in den 
MiiieisJkrjrperu unter demselben Bedingungen , wie die Erscheinungen der 
Elektrizität an idioelcktriecheii Körperu und liefert einen weitem Beleg xu 
der Idemitit beider. 

3) Bei der Phoiphorettem durch Temperaturerhöhung. 

Die Phospharetzen» durch Temperaturerhöhung erfolgt entweder ichau 
bei der Temperatur des kochenden Wassers, oder bei jener d< 
Gliihebizze metallischer Körp.r. In dem ersten Falle verlieren d 
korper ktiiieu ibier Bmiandthcale und der WariBcstoff tritt in efn clckermb- 
pylarisdie» Vevh'iltnift mit dem phospborisdieii Flüssigen, welche« aicb alt 
Ph.i.püoreszent iufsert. In dem folteren wird daa elektrisch • cbemiicbe 
VcrLlitnifs, iu welchem die Bestand tlieile xn einander «reiten, verludert. 
Mit dem uadi tuid naih erfol^eudeu Entweichen des chemisch gebundenen 
Wasser* triu zugleich Verminderung in' den pliospborilcben Eisdieinnngcu 
ein. Enthielt eiu Mineralkorper chemisch gebundene Meialloxyde, an er- 
IciJcu die»e »uch ein« Veränderung, xuinal die an Kohlensaure gebtiudenen 
und die Hydrate. Sie werden autgejchicdan und dadurch tu HiiuUruisseii 
der Fhosphoi o*jt«-ns. Besicaen endlich die Fossilien kein Walaer» wie die 
ans der Kieselordnuug , so unterliegen aie denselben Getezziu wie die durch 
Teiiiperarureihohuiig Elektrizität erhaltende Mineralkörper. Schmei-.Jcucr , 
indem e« die sclu»clibar«ii Miueralkorper umformt, erzeugt in solchen , 
welche die Fälligkeit tu phoipboreszircn nicht besitzen , oder die aie fiülicr 
durch Teinperatui'cihnhuug verloren haben, diese Fähigkeit wieder durch 
Verwilderung der chemitcheu ftlüchimg , Schiuelafeuar wirkt hier gleich dem elek- 
trischen hlüsiigen. In diesem Zustande befinden eich alle durch Eiu Wirkung des 
unterirdischen Feuer» in glasartigen Fluf» iibetgegangoiie Miucralkorpor. 

Aliaeralköi'pvr , Wriclie durch Tempcratiire« hohuiig in Matten nicht 
leuchten , zeigen in kleiucu Stücken öfters noch Phosphore-renx. So viel« 
Glieder der Kie sei- Ordnung. Andere, die durch Eilmsen in Mauen leuch- 
ten , verlieren diese Eigeiiachaft durch Zerkleinerung. So manch« uugtfirhre 



Gebilde aus der Kalk' Ordnung. In beiden lallen wird 



der Zerkleuie- 



ruug die elektrisch - pbosphurieche Spannung geschwächt. Die Sterke dieser 
Spannung in den Fossilien dur kio»«l- Ordnung , und die Schwäche 
in jenen mancher kcblcnWem Kaikarlen fuhrt die verschiedene 
tatv lierbci. 

4) Hei der rhotphorettent, der künstlichen Letuhtsieiue. 
Die Phosphoreszenz der Uiiiulkhcii Leucliutrine mit geschwefelter 
Easis beinhet auf dam Einsaugen von Wasser aus der AtnioaphUte. 
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aber dagegen auch zu dem baldigen Verluste desselben bei. Das 
absorbittc VVaiMr wird xrrlegt, der \V« 1 «eritoff tiitt auf die Seite des Schw«- 
feh, der Sauerstoff auf jene der Base, welche bei ihrer Verbindung out dem 
Schwefel tneullttch« Natur angenuiuroeu und dadurch Sauerstoff rciloien 
bat. Das Licht der Sonne scheint diese Zerlegung xu befördern, wenn es 
sie nicht selbst vetaiilafsi. f.u leeren Räume entwickeln die kiütstliclicn 
Leuchttteiu« geuliwcfeltej Wsuui'l. fl;ii und verlieren hierdurch iura Tiicil« 
die Fähigkeit zu phospliorciriicn , durch Autiozzeu an die Sonn« 
wieder l'hoiphorciicnx in völliger liiieusilZt. 



Der ' K AÄToi'scbe lÄcUtlrägrr liefert hierzu die lVüeg«. Durch 
die E.uwitk >itg de» Ta^eslichn, dcijcnigeo einer breaueudeu 
Lampe, ja »chon d irch Erwärmen in d.-r Hand gleich nach seiner 
Berr:tun£ phospboruzirend , kann nur Sunueiilichc demselben wie- 
der Pho.phoresicin ertlieilen, wenn er im leeten Baume Schwefel- 
wacietnon s a» cniwieVelt hat. Di« w.isc« icrsezzen de Küft der 
Leuelil>teiu« wird durch dai Vethalten de» Az-Baiytt, welchen 
man durch Aufglühen des Salpetersäuren Baryts erhalt , bcll'Jtigt. 
Et fangt nimlich in gelituler llizze "viel Sauentorf^as ein, und 
erlangt liieidurch die IJhigLeit Was .ersroffga« , unter sehr merkli- 
cher Liditcntwickelunj:, aufiunehmeii uud dadurch sich in schmelz- 
baren Baryt umzuwandeln ; denn reiner Uaiyt ohne Wasser ist 
uiKclimelzbai. Dieselbe Erscheinung zeigt der, durch Glühen des 
kubjensauern Baryts mit Kohlenstaub bereuet«, At- Baryt. 
Die ktiniilicl.cn Lruchtitein« mit geschwefelter Basis pbosphoreuücn 
lllrker in Saucritoffgas ; schn'jcher in ».luorn Gasaiten. Die Phosphoreszenz 
i*cler»eJbau ist daher ein Kcsulut der chemischen \>'ablTerwandtschab. 

6. Schluf». 

Vorstehende, auf eine Füll« ron Erfahrungen gegrilndet« , theoretisch« 
Ansieht »f.t wohl kennen Zweifel gegen die Annahme aufkommen : dmft 
die phoiphoritchen Brtclieiimngen bei den Mineralhorpern mit denjenigen der 
Elektrizitäten auf einer und derselben Ursache beruhen und den mehr und 
mehr erkannt werdenden Gesezxen der KrytteJlelektrititäl unterliegen. 

Hatte die einsige, im Wider.pmclie mit dieser ErUtruu^swcise zu 
stehen scheinende, Beobachtung: dafi die Bleudeu unter Wasser zu leuchten 
fortfahren, Bchoman veranlafst von weiteten Versuchen «bsiutehen , und 
die Phosphuresiciiz geradezu fdr keine elektrische Erscheinung zu haljutn , so 
wird <« ebenso annehmbar, wenn nicht ruft, iger, flir den jezzijen Stand unserer 
Keuntiiiste seyih die Erscheinungen bei den Blenden Für einen Beweis gelten zu 
lassen, dals di« E/c^irisiirt/e« unter ^ r a:acr lieh als Phosphoreliem xu l'ia- 
aern vermögen , und dieses mit um ao giöfstrer WahrscheinlichLeit , da nach 
Dzmaioku's Versuchen selb« Waiaer durch eineu heftigen Stöfs in der 
Komprcssionamaschine xu leuchten anfingt. 

C. Der Magnetismus. 

Gewisie Miueralkorper laisen die Eigentchaft bemerken, ander« eisen- 
haltige Fossilien uud das Eisen selbst anziehen zu können. Si« werden 
natürliche Magnete genannt, und zwar nin tu vollkommenere , je mehr fi«, 
neben dieser Einwitkung «uf das Eisen das Veriudgen besitzen , an einem 
Faden im Glcicbgewictiie hangend, sich mit dem einen End« nach dem 
Norden, und mit dem andern Eude nach dem Süden der Erde zu wenden, 
und 111 diexeT Hiehrun« zu verharren; auch anderem Eisen, unter gewiaien 

Magnete wird. Ein auf aolche Weise erhaltener Magnet wird, tum Unter- 
schiede vun den natlrliehea , ein künstlicher genannt. 

Die Anziehung «wischen Magnet und Eucn erfolgt sowohl durch un- 
mittelbare Berühmt/ «>s auch in £cw;»ier Entfernung. Sie fiud.t tutt nach 
dem Verhältnisse der Stitke des Magnet» zu demjenigen der Gr5fse der Ei- 
«•nlheile und im umgekehneii Vethültuisae des t^tudiate» der Eutluniungeit« 
Der Raum, in welchem ein Magnet ansiebend .aut das Eisen wirkt, wird 
«wenetiiener ff'irkungslueii (inagneiische Atmosphäre) genannt. 

Nicht all« Theüe eines Masusau besUaeu «Jeialie Anticbsisusiliab. Die 
prüfste iateusii'it zeigt sich au dou beiden Enden, welche uadi Norden und 
Süden au ftehen,,und nimmt i,egen die Mitte des Magucti nach und nach) 
ab, bis die magnetiadie Atiaiehungskraft in dem Mittelpunkt« = O wird. 
Si. verhalt aicb in jedem einxeloeu TheUe des Magneu wie dessen Ab- 
stand, vom Mittelpunkte. 

Man hat dieses Verhalten des Magnets ge£«n di« Pol« der £|de mit 
dorn Namen der magnetischen Polantlt, die beiden Euden deudben mit 
demjenigen der Pole belegt, und das nJch Norden an gekehrte den .Südpol 
und jene» nsch Süden zeigend« den Nordpol de» Magneu genannt. Die 
magnetische Axe ist di« geiad« Linie, welche vou dem einen Pol« zum an- 
dern gezagen weiilen kann. 

In veillo&senen Zeiten und tum Thcile noch jezt nannte man 
diesu Enden um^ckclirt nach den Weltgegendcii , wohin jedes der- 
selben gerichtet 11t; das nördliche, .Vcrd/wr , das slld.idie, ö'jUcfni?/. 
Allein mau langt nun, nach dem Vorgänge der EnglButlcr, an, 
sich der angeführten nebligeren Benennungen zu bedienen. Die 
Gründe luerzu lindet man weiter unten entwickele 

Die magnetische» Pole satten in ihrem ge^eusciiigeji Verhalten folgende 
Eigenthümticl.kciteu bemerken. 

1 Die ungleichnamigen ziehen einander an. So Sud. und Nordpol zweier 
Magnete. Die gleichnamigen «tofsen «teil weehselieilig ab. S*) Siid- und 
SUJpol, Nord- und Nordpol. 
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Vorbereitender Theil der Oryktognosic. 



II. Innere Kennzeichen. 



Die uiiglekhsuinigen werden deshalb auch die jitundf-kaftlithtity die 
• leachuaniigau die ftirJ'tliaJtt'uKtn magnetischen Pols- -^eiiaum. 

Je,!cr l'. l eiuej Magnets ist iu Ueniehu.ig auf iltu ihm entgegengeset- 
ci. JiJJ.reAt, und il> Mille svrucfacn beiden foi.ru Jet InMJj.r.n-.pankt 
les Mienen. 

J, ,lct ilei beiden Pole eine» Mag neu erregt in dem Emir einer ihm 

;cn;ii--iicn Kuc.itruu.e di», der scitiigen «ntge^eiigcsette , magnetische Pol*. 

■ i;r, sd il.-.fi dieses Ende in einem ihm befi einübten Pole wild, wilireud 

l.ii eiiige-eugesette »ich feindschaftlich ifufsert, jedoch mir so lange, als 

ich diu Ki.enrnatsc in dem magnctis-cbi'u Wirkungskreise befindet. 

Si> da* cum HiJpide wridvmle Ende eiuor, voa dem Nordpole 
des Magnets angesogenen , Staltifiliicl, dercu anderes Ende dadui . Ii 
niirJ.iche Polaiitrt und mir dieser die Fähigkeit eibiit, wieder 
niiir «udetc Nadel anv.icjirii m können, welche ihrer Seils eine 
dritte in afftsuen int Stande i.i u. s. f. ' 

Die kiiuttlicben Msgnete haben m.t den natürlichen gleiche EigeusJiaf. 
fil gemein, und übertreffen sie darin, dafs Sie, wejui lhicr homogeitct-eii 
.la.te, klebt in eile Formen xu bringen sind. Je Itättcr da, Much , um so 
UiLcrcu und dauernderen Magiieü.ttm: ul es auf.:uiirhmtn im blinde 

Dis tliislitliste magnetische. WerlT.rng unter den kiiii<ilii:ltrn 
M.^'iieTou ist die Magnetwlrl, Sie bc-irt alle Fi^rmliümliclikeiTeit 
eine* natürlichen Magnets, und iit in der Mineralogie, iu der Berg* 
baukiuade sowie in der Nautik von vortiiglichcm Nuzzen. 

1. F. in t licil ung der mi g n« t i > c h«n M i n er a I Ii ör per. 

Die M.uctalkoiper weiden ruckiiclitliilt des Magnetismus eingetbeilt i 

1) In solche, weiche sowohl dLii ^ii;l- ah N'irdj>u] eitler Magnetnadel 

gleich stark he inrul.igen , ohne selbst Magnete «.u s*yn. Sie betisten 

ke.ne magnetische Polarität und liehen kein Eisen an. ( Magnet inh- 

yanivt Sttbilanzc »'} , 

Si die O'ünerJe Ton .Venn* - Halle; Jichitr FrUtpath von 
Jlc/»<r*iil ,- Srr,,e„!in und Talkrrdt Von Xojrit.su; Hol von Slri- 
g.m. viele AS-nJerunjeii da l',J<utin, ; tclurarzer IWu («in - Per- 
phyr -von Plami ,- Porphyr, von CrandoJa a Basalt von Fu/Ju 
und Stalpeii. , . ) 

2) Iu solche, weicht die. Magnetnadel beunruhigen, keine PoliriilC 
bewirten , aber Elim anriehen. 

So einige Abänderungen des Magnet - Eisensteins «us Schwelest. 

Ilit- Aiixiehuh^«ar.fl. Ite -iu auf das Fisen stislifien , i*t .-in 

sVwuu tnr tlil^ r^iUrir. i, weklie, Kileni Tlici. ilu ii A*ii.4isaiut'uil , 
dunli m.iii liriirr- !...»< J t * p..k ,.4tfr il.ti^Ji l.'.ihriji-yii iU-f n . 
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flir »wli wmIiI cU 

a.u wici>rn vi'imie. , 
o , welche m>iguoiische Pcde bemerken ]_s*.en und auf d>is 
Eissn auslebend wirken. {Magnttiith • aUiv fllirter-i/Aji^rr ; ualiif 
issstisr/ic*. %«!!.) / 

«o Magnet - firen/fei.l ; Orthomchitjcr aus der Gegend von 
FaJi.nKcni im V-'igtJjnde. 

4) In solche mit Marler Polarität, ohue Aiuiehnn>skr.i!i tu dein Kiii-u. 

Su Jer Ser/iririiri und CUlariltehirfrr vom Mi^nrfbergc in der 
Oberpjttlz; lal'raiUir\ir\r HcrnblrnJr v.m In ^nma.irej.i.ut ; r, Ji<irf..'* 
1fr Talk {Topjileiu) von F/'-W/ii.' einige Granitjrtten des llanri. 

• 

2. Prüfung iler Miiiernlkör par auf iMa;netismut. 

Wafi^nef iteher Apparat, • 
Der Apparat enr AiisnintcJuus de-s Magnetismus und der Fälligkeit 
-r Mincralkärpcr von dem .Magnete tngotogeti- werden »n . Uirtnen beitehett 

1) In einer riutruförrn ,-en , auf einem .Met.dln iTte Schwebenden, 
oder an einem unken Si>iiuienf»Jen odet cinei Knie von Pfeidchnat «uf- 
gthiingten, gleich^nuliiigen ui.guetisirten Suhliiadel , welche ins so 
enijifindlithri ist, je giiilicre i-Ängr sie henzi. Die Kappo svorin der 
Scirt die NaJcl tragt (Jer Schwcbepiiult) besuhet am vorsiigUaiM«« 
aus Achat, oder einem auderu hatten pi.iirte* Steine 

2) ' In einer kleineren M.t^nciiiadel , gleich jenen in dm Taschen * Kura- 
passrn. I tir Mitirtalilörper von geringer magnetischer Kreit. 

3) In einem poliiirn Stühlsube von vonüglielier ma-nctisdicr Stirke. 
Aiil' er dem gewöhnlichen Gebrauche dient denelbe um aus pulverigen 
Minei-lküipei» die iH.ignttisclieii und Eneiilhcilc aiijiuticlien. 

4} lu dem von L^xrAUtts ert'uudcaeu Magnclcunelcr. 

Dieser Mj£iieci>mciei besirt folgende ninrichtnitg. Eine 24 Zoll 
lang« Thninometeriöhre von sni'iglithtr gleichem Dut cJimesser 
winl 8 Zoll von ihrsmi' linken End« , mittelst eiuee geölten Sei- 
dcaljdens , anr^ehingt, so djfi die andere Seite eine Lauge v.'ii ltj 
/i.ll crh.it. An dem Ende diesci lefterci! l»t ein uietalleiiir ge- 
ride.ins stehender Stift als Zeiger angebracht , der sich au dem 
Siecke eine*, Gradbogen, herauf und hc-riiutet bewegt. An diesem 
Zeiger, su Ende dei Glsirölue, Icingt an «tideneu ScluiUreii eins) 



\V«g>cli.'lc an» Glas (ein kleines Ulirt-liicJten). Iii 
kiiirero ^eite der GIj< rölne ti-gt ein Ijkictcl, luii^uudes Ulei^r. 
wicht Viin der Sclivsere, djfi der Znjrf de> im Gieirhgen'ua.« 
stellenden glÜKrnen \Va»balkeos gende " auf den Nmlp mki n 
Gr.dl,.,geii teigt. D»roit der Apprat nicht hin und her ». hwai.it, 
spielt der fingere Theil dieses VVa^b-ILrni -.wischen uwei «(,. 
likal stehenden Gia.iühren. DmMi alltnJli'ig gencigerlee Auflej.i 
von lebntheiligcm Gcwiclite werden die einxcliirn liavde an drr. 
Giadbogeu iic.iimmt und soplcich beieirltuer. Wiiiii m in lu. u 



«inen l. un <ui Eiuheit, s. 
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Giade _uf dem Gradbogen ein Spielraum vmi 
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Z.llen Im it t 

Zeiger, welcher, in 100 n,eile ahgetheilt, die Uesummiing -1 

Giaus lulltst. Um mit diesem Apparate die Silrkc der raigau. 
Sehen Kraft in einem lossile. an erfoisclseii , wird ein . c tll(k.lmi 
desvelbcii -a» 100" der Skale, l Gr ne, auf die »Vsgstlul, .e- 
Icgt, und ein Magnet, der ein Pfund nucn xu trsgeu ini 
i»t , unter dieselbe auf cm Gestell, das iinttelst einer ad.', s» 
hoher oder niedriger gestellt wer Jen kann, gebrecht. So wird der 
Magnet "dem Gruiije der Wa^chale gelsJlieit, ,uif:iiiglich , lies 
Eintritte des Miiieralkörperi su die \\ iikungs - S|ib.iie des Alaunen, 
Wird der Zeiger der Wage etwas nach übe« in brwegr, w. r.iu r , 
bei futtgu etleY Aiinlbcru.ig des Magnets, die Wacsehalc auf Ju- 
»c-lbeit mederspiingi. Dusch dio hierauf folgende ■ l.cibaclitiing .1" 
Sundes des Z. igrrs «tu Grsilb.igcu wird die SiJrle der filuiktu 
im Fcslle, v.„, dem »la.uete jngooge.i werden tu ki.unen ," k. 
stimmt. Gesert der Zeiger stünde auf 150, so ist die Z.lhl 50«. 
Au>druck liir diese' SiSrkc, tuglvM.lt •nmigtsid, daf» d.is Fossil mit 
einer kraft, gleich dei lUlfre •eine« Gc.vrIiics, su den Magnet Min 
gesprnn.-. n sei. Dieser Ma^ueiuinclcr hesict grofse Euipliisgliehkeit 
und liei'ci 



wird bei Mineralkbrperu »in grofsen und kleiafrn 
Stllckcil mittelst den beiden Magnetnadeln und, wo diese wegen Schwach: 
des Fossils noch xu stark wirken, dadurch aufgefunden, daf-> mau StiiUchei 
davon auf eine dünne, im Wasser »rhwimiiimd«, Korkschtibo (Korkt. hit: 
cheu) legt , und den maguetiicheii Stab demselben nach uud nach nähert. Ii: 
der Mtiierallorpet selbst Magnet , so muf.i sieh eine Stelle tu demselben vo>- 
ßuden , welche von dem Südpole und eine andere, welche von dem NordpuJr 
des magnetischen Stabes oder der Magnetnadel angesogen wird, deren eine iji 
der Nurdpul und die andere als der Südpol des Miiieraikörpets tu betrael tt 
ist. Zuweilen be»i«t ein solches Fossil mehr ab twei magnetische PuU, 
welche auf Ihnliche Weise aufgefunden werden: jedoch geliert diefs tu Jts 
Seltenheiten. Eesitc ein Fossil keine magnetische Polarität , aber die Filügsiu 
vom Mn-iiete angctiigcn weiden ttt löniieii , »o erfolgt, unter dieser Behand- 
lung, Anti.-himg des schwimmenden Fossils von den Polen des Magnet, 
in allen Punkten. 

Um vor Täuschungen ro sichern diene die Beobachtung, dii 
rin iinniagiteiftchci Eiieii.-tnb — schon ein Schlüsse! • — wenn der- 
selbe iu ferri*irt/er liiriituiig einer M.a^uernadel genabelt wnd, m 
dieser Li^v jeibsiTtsl niaii.iciiiJie PolaiitJt reige. Das untere FnJi 
»t.if.t den nach Norden g-kehrtru Fol (den Südpol) der MagneinsM 
ab, und uehet deu nach SüJcii stehenden an. Wird der Stab umge- 
kehrt, sn trrrtr.i hei dem oberen, nun «um uillereil geworden... 
Ende du n-iiuliclien F.KcbeniDi.geu ein. In h.riro talet Rlchtu.ij 
drsbtabes rcigt sich derselbe: iiid.ffeieut. Es folgt hieraus, dafl ta 
MinertlkBiper iu alleu Lagen au twei verschiedenen Punkten Palm- 
iit bemerke» las«,.. msl,se, wtuu er untor die natürlichen Magnete 
gTeehnit wctdcti soll. 
Ob ein MmcralUrpcr • Eisen antuxiehrn im Stande sei wird dsdold 
gefunden, dsfs man denselben Icnier Eisenfeile u'iüert, oder ihn darin eiu- 
tauchi. Die ballförmig daran hingen bleibenden und aufievbt atehrnit.. 
Eitentheilchen sind Beweise, dat» der Mincralkorper F.isen antuaiehtn 
vermag. Die Starke dieser lihigkeit sowohl, als jene des Aagexogenwet- 
denj vom Magnete wird durch L Astr ADtus's MagnttomcUT ausgeniitielc. 
b) yoriiitiMmafsregcln. 
Da d.e Elektriiitit , sowohl der organischen als unorganischen KStpet , 
von EniHufs auf diu Magnetnadel ist, so bleibt es uiiablüfsliche Bedisigiiii;, 
bei det Prüfling eines MintralkOiprrs auf Maguetismiis, alles das tu cntfei- 
nen , was etil Hindeiiiifs seiner Wirkung abtii^elseti veiinag. Dahin geholt: 
1) Entfernung aller elekti irirten Körper. Denn eine geriebene Siegel 
lackstange, eine geriebene Glaiiöbie wirken entiehend auf die beiden Pete 
dei MagurtiMilel. 

2/ Vermeidung d« elek tritchen Erregung in dem tu prüfenden Min.- 
ralkirper selbst. Da diese leicht, schon dutch die Wirme und fitiivitku^g 
der ihn f-issenden Hand, etfilgcu kann, so mufs des Fossil twisclit.i 
isolueudeu Zange gehalten werden. 

3> Bei allen Piiifungcu der MineralkOrper auf Magnetismus mufj fer- 
die fiiiifie detsclbcn mit jener de» Piilfungsmittrls im Vei haltui.se ste- 
Denn ein etwas tu statker Magnet vesmag .rlbrl Mnuislkuiprin , 
früher keine Polarität besafsen , solch» nuuuihtileii , oder ist er vi-u 
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C. Der Magnetismus. 



gleicher Starke, aber nicht horizontal schwebend, deien Magnetiimut «tifin- 
licbcn, darum uC es eif-jt-Jetlicb für Sliick* von geringerem Umfange die 
kleinere Magnoiuadc) 



5- Theorien über den Magnetismus. 

Der Magnetismus bittet zwei Punkte dir, Ton welchen mit derselbe 

ala wirkend betrachte! werden kann. Einmal und »war der M nrialogie 

n»I»or liegend, »1» Eigor-.chafi der Mineralkiirper ; so laiin im O.oini, «Ii 

jene det F.rdkorprrs selbst. Es gehet hieraus hervor, dar» eine Theorie des 

Magnetismus noibwcndig in jene des Erdkorpera srlbit eiligreif« und 

«Lil» der von uns bewohnte Plan« sieb gegen die Magnetnadel wie ei» 

Magnet Ton u.igelimrer Giöfse Terhalle. 

Die urileichnamigen Pole eines Magnet« sieben einander in , 
die gle chnamigen il.fxn einander ib. Auf gleiche Weise veiiiai- 
len si li die Pole der Magnetnadel gegen jene der Erde, iiulrm 
iLr Siidpol von dem \<>i,ij,o!e und ilii Nordpol Tun dein SiiJ- 
pule der Fidmac-e «tigetogeii wird. 

Bs folgen hier die Theorien , welchen diese Tlu.sseh« zur Grundlage 
dient i 

Hatsav war der er-t», welcher sich den Erdkorper gegen dir M.ne 
r.u linlil dachte, in welcher Höhlung ein oder mehrere kugelförmige .Magnete 
enthalten seien, denen er T er magnetische Pole beilegte. 

Ecun seile einen , mit zwei Polen reisehauen , gruf.cn Magnet in 
den Mittelpunkt der Erde, von welchen» die Erscheinungen de. Magietis- 
mias abgeleitet werde» m.irsien. 

Caati ici (D.>ce*rin) betrachtete di« Wirkungen des Magnetismus 
.1s Tun einem sui«iitiMrfiriiirT£eiSfiieni Illingen herrührend, das sich um de» 
Magnet ins wirbelnden Krei.e herumdrehe, wobei es an dem eilten Pole 
liinoin und so dem andern Pule wieder hinaus trete. 

Aipixus glaubte die Urmclie des Magnetismus in einem getrennten 
rliUsrgen begründet, da. in dem einen Pole de> Magnets' verdünnt und in 
dem andern emgegengeieatcn verdichtet werde. Als Quelle desielben be- 
stimmte er einen grofien Magnet im Innern der Eide Kr wurde Jmk:Ii 
das Vclulteu des elektrischen Sehr,, Ii , den er alt einen elektrischen Magnet 
ansah, auf diese Idee geleitet. Die Deklination ') der Magnetnadel , glaubte 
tr, werde veranlagt rn'wedrr durch die Furo« de» m«gueti»chrn Erdkern«, ..der 
durch die ungleiche Verthetlung des magnot.,chcii I Jiiia.ge» in demselben, 
welches dann , durch die der FidoberdSrlie näheren JViederiagen von Eisen- 
erzen noch weiter an verichieJciKn Orten der Erde iiiodifizii t , die Verände- 
rungen in- diesen Deklinationen und in denjenigen der magnetischen Inkli- 
■■•tioueii hervorbringe. 

PatvoiT nahm zwei magnetische niisiigkeiten an, die filiig sind mit 
einander in Veibindimg treten t« können. Er zeigt den einen 1'.,] der 
ersten I lü»sigieit , d.n ande. •• der swe.trn a la Sit an, und findet iu 
dierer Annahme die Erkläru g für die magnetischen Erscheinungen in d u 
Wal.Unsiehungeo, welcJie diese Pole gegeu einander oder gegen das Ei.cn 
ausüben. 

Coiiomb folgte Paevoir in seinen Ansichten und erwies durch etil- 
| scheidende Versuche, daf» die Atome einer jede,, der beiden Hiinigleiien 
j einseitig, im umgekehrten. VeihältnUJe des Quadrats der Euifcrriung, 

! «bstorKn und jeiu des eiitgegengesesltn Muidtims „ach denselben Gt tut 
anziehen. Er betrachtet jede, Atom eines Magnets als einen kleinen Mah- 
net , deisen Nordpol , m Sildpi.le des vorhergehenden oder fügenden Aiomi 
anliegt , und umgekehrt. 

Coulomb wtl.ii, lue, daf. Fonrher die bearbeitet werdende» Niederla- 
ge» der Magnet . Ii, i.nuccnie naher untersuchen, und ahs<- Legerun" 
der Rücksicht beobachten machten, um Anf« liln.ir nl crhiltcu* 
d.c ina'iirtiSLlien Pole det llauolma 



ob cl.o magnetischen Pole det Hauptmann, nath der Kichi.ing der 
Pole der Krde gelagert seien, und ob die Pole der einzelnen iMaixn 
auf einander ■„ umgekehrter 0„|»ung folgen, io daf« der Nordpol der 
eiueo an den Südpol der andern sich a,,»chlö»fe, oder nicht. 

Kanros Mit die täglichen Veränderungen „, dem Stande der Magnet- 
nadel fiir eiue Wirkung der er.ifenwci.e wachiendci' Wärme, weJrh, die 
Sonne wahrend ihres täglichen Erscheinen, auf de, Erde verbreitet. Fr glaubt, 
die Magnetnadel werde durch die, ihren Magnetismus Ton Ouen her scliwl- 
coend., Wirme gezwungen des Morgens nach Westen abzuweichen, und 
umgtlehrt des Abe„da, bei Untergang der Sonne, nach Oate». 

Würde dieses Verhallen der M» ; i,cinadel gegen die Warme auf den FaH- 



> Vuri ISeklinaiion der lla'n.inil.l w.ij d.i Abwekhea deiM-llw« ,> (,.«!,. 
wo Or.-n <|. r tri,- voniL.-rr ur,,....„t .i.hrn HkIiiuu, , Herl, tlilrn nu« „ K u 
« euer, , ver...,.lr„ I „ 1. u „ J..,.rllKl, i» das N,.;«e» de> «•„.„ p 0 l M ,„ r „ rm 

andern «erri« die r.iar » ( il»i. 



kürper selbst als Magnet iibery rtragen , dann riii,« mich diner, auf gleiche 
Weise durch die Soniienwaini» alterirr, mit in jeuen Ahweiclmngei, b.ilrigen. 

4. Neuere Ansichten über den M a gne t is mu *. 

Die neusten Anairlilen über den Magnetismus, in welchen Rirtaa iu- 



find folgende : 



für die» Meinung sind in 



Die Erde ist als eine koloasalo , gals-anisch- und magncns. h - elektri- 
sche lUrerie auxusehen , die, im Inneren des Eidkörpers in ihrer grc.f.ten 
Wirksamkeit, ihre magnetischen Aul-< i.ingen haoptsl.hü.li an den Polen 
offenbart. 

Die ftüzren 
enthalte. i : 

1) Mirrs..! bewirf» durch Versuche, daf» eine Reihe abwechselnd auf 
einander g<4clutliteier, lieu.ngener Metalle, durch <U* . enuegeagoext« Ver- 
halten ihrer Eu.lpole, ein.- dem Magnete 'ähnliche Mas.e darstellten. 

-•) Fine Anaahl Magueie, auf iwe<k..,If>.ge Weis* verbunden , gaben , 
ehkiris,!,.- A„f,eiuiig<n ; so difi der msgiuijsche l'ul de» einen Endes 
der Verbindung die positive, der am andern Ende die negative Elektrizität 
ausstti'.nue. 

ij Magnete, „ at -h Air der /o/mVI« ,'« Siole verbunden, zeigten in ih- 
rem Verhallen Ub.reinitiinmiing mit de» W irku.igeu dieser Sliile. 

D,e magnetische Polarität des F.rdUiruu sviid nicht allein iu den Polen 
angeiroffe» , ,ondern von den Polen iu abnehmender c-'Urke bis zu. dem mag- 
ncrischen Acji-ator, in welchem die beiden magnetischen Aoaalromungeu der 
Erde sich zu ne.it ralisiren »clie.nen- 



Nimn.t man fiir die nördliche 
wozu Europa und Nordaim liia e . 



die 



hk.igel der Erde den Theil. 
, und jenen , wovon Nuu- 
Theil au-ma.Iu, für die südliche Halbkugel, io ist 
re al> von der' FoJai itat, welche d.e uoidlich - n.agnen.che 
genannt w.rd , und die lezreic als von dei »unlieb . magnetischen 
P. Iaritir d..rrhdru.igeu a,,/,,» t l,r« , welch« simluVi.iü. .nix , von 
dem magnetischen M.ttelpun ,e der Fide nach beiden Riebt uneen, 
sich au.üicitcnd, in ihiei iirof.ie» stlrke in den beidrn P den 
und voii da, au beiden Seiten des trdköip.-ts bi» zum ma-neii»i 
ÄaiuK i , ab cliiuend aoget.offeu werdest jeder Punkt der u 
liehen Halbkugel wild dabei in dem unttru F.nd« eines, vertikal 
anl ihm siebenden, Stabs von weichem Eusn die, der nördlichen 
Polarität der lade euigegengesezt., >«dnche erwecken , wahrend 
das obere Ende des Stab, ntt.diuhe Polarität erkennen' laf.t. Der 
umgekehrte Fall findet statt, wenn der Verbuch auf der r. (.Hieben 
Ilslbkugcl der Erde angevtellt wird; iibi gens auf beiden um so 
siUrker, je naher dnsi» i>ei dein jedesmalige.. Pol» geschieht. Uenn 
da>, südliche Polari 1t besitzend«, N rdeode ciaer .Magneinadel 
wird unten von de»., ail der nördliche» Halbkugel .ubendeu , 
Sube abgcti.tsen und oben angezogen , wahrend dai , nördliche 
PolaritJi eniluitende , SHdrude derselbe» ume» an^ezo^en und obeu 
abj.e ec.rsrn wird. 'Aul der i.idlichrn Halbkugel der Erde zeigt der 
£i»cmtab ei» dieieai vciili^ entgegciigeteztes V erhalten. 

Erhalt hingegen der l'.iaeu lab eine so.ehe Lage, dafs er Iiot»- 
aontal »ml paitllel mit einer richtig wirkend^» .Magneinadel, folg- 
lich i» dem Richtung des mag.i«: .-dien Vcridians liegt, so wird 
er mii der Magnetnadel gleiche E-nrhui..uiir>eii zeigen. Das nach Süd 
gerichtete Ende de» S:ab, besizt dann Nordpolaritit und da. naehNotd 
stehende Siidpolaritat. W.rd .ler t.i.eunao so »«dicht, ,UIa er mit der, 
im magnetische» Meridiane Schwebenden, Magnetnadel «inen icch- 
ten Winkel b Jdet , folglich wenn er im m.igi,eti,che» Aquat. r lit , 
i* las.en ieme r.nden kerne Polaiitlt mehr b« 
veihalten sich wie jedes andere neural« Eisen, 
den Süd- als Nordpol der Magnetnadel anrieh«, 

Jeder Punkt der Erde, vom Äquator rtacu den Polen »a , ist datier «I» 
das Ende einer mehr oder weniger starken magnetischen Axe anzusehen, 
deren anderes Ende in dem diametral entgegengesezien Piinlie der Erde 
«ngetrolfen wird , und da eine horizontale I., »tu lange auch auf.eihalb des 
magnetischen Meridian» Polarität, jedoch in seh.iJchcrem Grade, bemerken 
laut, ao erhall dadurch die Annahme von Mallit und IIamuki d«(t Ji. 
£,.(e i-ier magneiiteh, Haarpt-Pj/e b„i:ze , um so gröfier« Walirtclseiu- 



Htsttr nnd Hanstcis habendurch mlllisaiiieUiitcrsucliungeudargethan, 
daf» di.-F.rdc einen Nor.lpo. iu äiberirn, eine» Slldpol jn Amerika, einen 
N..,dpoI in Ainer,ka und einen iidpol in Neuhoiiand bemerken rat e, 
welche alle, i» ee.vi,»en Abständen tou der F.idaxe, »ich in einer 
Ereitliitic mit giofserer odet geunjerer Geich »indigkeit be«"«n. 
Jio (ifnrdert der No,dpol in V.bcurii btJ-J Jalne, der No,-d[joJ in 
Anieiiia I" 2ii lal.re, der «i.dp.-l u Amerika 1236 J.b.c-, uud der 
Slldpol in Neuliolland un-elälrr -J3jl> Jahre tu »einem Umlauft. 



Die magnetischen Nurdpnle bewegen »ich vou X'Wslcii 
'»»tri,, die ?ii fc ,..|e von O-ien nach vXeaten, demnach in eutge. 
gciigcertec Könning. l>«i Pol reu Nordameiika uud jciie, v.,n 
.Nculi ii;,,nd gehören zu einer und desselben A».e, welche de,. |.r- 
tiä. litlicliiien Finflull auf die Magnetnadel hat. lue Pol« von Si- 
beri.si »u.l Sndaniei-ika gehören «iiier audern schwacbetea Ai.e an. 
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Die«e ■ aiiim--!ichcn Annahmen ttii ?c» udi auf Tliitsaclten und 

Winden ( Ji'f>Ji die l'.enLaeu. Ilil»fn »ril «I- Iii jdim ItiOO ao der 

Maguctuadd, eili.nnlen iiml beioi Imci. -S,c nuJ geeignet alle bis 
jt;t noch unerkllilidie K »»nbeiren «Iit .Maguclujdel in «in nun 
Li.ht in «eizen, namentlich dl« Deklinationen uud lukllujliüncn 
derlclbeu. 

Mit diesen Entdeckungen muri der von HirwroLOT io der Ober- 
pfdx anFgefundene Mjgiietberg iu VerMnJiing gebracht werden. 
Die magnetische l'oUridt dir»e> , nir Seipeutni . 1 «i niatinn gehöii. 
geu, liergi wirkte tu eiuer Entfernung von 22 Inf» »im ~de,»cn 
Kuppen auf dir Mag-ieluadel ; grof.ere abgeschlagen« Stiuko in 4 
bi. 5 »iJUigev Entfernung. AuJi au d«u kleun.teii Stlickdien war 
Polarität ru bemerken; allein weder in grofscll loch kleinen 
du Vermögen Euch antidien in können. Die Lagerung de« Ge- 
steins war »o, daf« »n dem notdlidien Abhänge des Feilem dm 
enidpole und au dem südlichen Abblase dir Nordpol« sich belin- 
a u . demnach in glrirbrr Rieht iiu oiil jenen der Magiictnitdel in«l 
mit dein magnetischen Meridiane. I iie (>•(• aiid Wesueite der huppen 
veiltielteit sich beinahe indiltr-rtn:. In dcrsdbeo Genend , und 
»war bei /.tlit im fuhttl^füirx* an der Stelle de« //im jViW^j, 
vre. ihn dem TeiifcUbruiineu gegenüber lir^t, fand SrtiNKAH ich 
Srrprmin - l'rhrn , der nM-iletl>die i'ntaritit bruf-, und Hl 



denen Nähe er nor.li mehrere pulaii che Stellen, an Gebii gMiiin, 
die »idi dem Hofni.'enJcn.'.irftr und dem Sih«r Jntri'ie nähern, 
bemerkte. So jene am we.tlidien 1 uf o de, IUyJ,l*r g >. V t 
Nordpol d.esc» i el-ens waid an der Südseite, über Taje nerv, i- 
eicbcnd, aiigciinffc»; der, wahrsdieinlich unter der Erde beund- 
Lilie, S:ilpol »«.in.le niclit aufgefunden werden. Di« Wetueite , 
weither mit der Miguetnadel allein beiaiikornrncn war, wirkt« 
»Ji/ieliend auf d.e»c!be , ohne PoJiri'It au «eigen. 

Der »nie« gentuuy Naturforscher beobachtete GranitJtUtn »uf 
dein Harzt, detail mAiintusche Polar. tit in deioesbeu Lagen, wie 
jene der oben crwiiin .en , in .Siiilen un.l N .rdrn vorkamen. Die 
Schwierigkeiten, welch« ein '/.fit dielet Knidr< Innren in den Ei* 
klii Hilgen der umgekehiicn fa-ige der Pule an dw,a Steiunuiaen 
obwaitrien, sind je«, duteh die g.l.iuterteie Aruichl dti Vrrhil- 
teil» der Miguetuadel gegeu die magneuacheu P..ie der Eide, 
gehoben. 

El wir.1 hier auf Chi'Loki'i YVnmrh -cnrMckirewi^iee) , und der- 
eelzie «ikIi übet die an T»jt* -ii«#t«"ii^aileu Oflnnrieufrii eui£i*itrlliit 

Da» ung-thcill« LnUt der Sonne wirkt «cbwachenU auf die Oberfllche 

der Eide und auf da«, am deieelben «romende, magneiiecbe 1 Jü»igc. 

Daher die Teiaodeite Lage dei itiagnetii(]icn Acjneluri nach 
Maf*^«be der Jflhi eextiti:ii. Vou dem I'iiihliiiL;» - Ac|iriiiu»iiuiii au 
Virh über deu geographisclien Äcjiiatnr weiter nach Norden hm 
erbebend, «ei^t dei selbe eine i i(> k^ln^i ;;e Bfive^n.ig tur Zeit de» 
äunimec - Aqniu^iktiuin», welihe er bi» «iitn geogr.iptii«<lien Äquator 
furttei.t ni«d uatli dem Utib^t - Aquiiiuaiiutu vou dieftrn) »b nach 
5iiden zu tritt, nach dein Winter - A^iiiiuiktinni zn|tic^enki-liteii 



■ nilogt, and im folgenden I rllhliugi - Ai|innoki>uni da wieder ml 

tietfeu im, von wo aui. er «einen Gao^ Inlliei neiioninieu hatte, 
i er 

Daher der ver'äiideiie Stand der Ma^neimidcl in den veradiie« 

denen Zeiten de» Ta^e« , wie Kamon bu«>bai.liteie. 

Nach >r.ui e.ut-Kn sieben die Oszillationen und täglichen Varia- 
tionen der Ma^iiL- Lnadel m Verbindung mit deu, von dem S*/n- 
iiemtaiide »bhaiij,igcn , clekiritchen Perioden der Erdatmosphäre. 

Daher die »imelunende Kruft dei mahnet. »eben Fltlefti^en nach 
drn l'olmi der Eide m, bi» »ie in diu Polen »elti« ihte grof>te 
Inieniiiät erreicht, naji Mafi^abr der, nach den Polen au ahueb- 
■neuden, repulaiveu Kjaft der Sonnenitrahlen , welche hrknuutliik 
in d.r Nihe der iMe Jlen EirUluf. auf die dortige.« £.-»M><eu 
veiheicit. 

Wa» der tidk-rpcr in ma-netiteber Iliuiicht im Gr»f>eu i«t, du i.t die 
Magnetnadel (übetbau)» jedet Magnet) im Kleinen. Sie unteracbeidet «ich 
eiittig von dem groütu Erduiagucte dadurdi , daf« ihre Pole wr^eu 
Sd. wiche eine entgegongeyeit« l.kluuug ge-eu jene der ilide »<r beobaclueu 
geswuiigeo uud. 

Die Magnetnadel i^t daher »ehr g?«<lji<kr «it V'ortuche 



die eine 

itähufe Ke.iiit:ii(, der Na.uc de« .^1 i^iictiyiiin- brzwecken. 

Mit ihrrr Hülfe, (id':r«tiit jen-t* einer iiiagiieii*irreii, U" langen uud 
breiten, Suhlplatie laf»: uch du Gang, wilelun dal iiiagnctische l'iiiitige 
in und auf>ei halb derielbeu vcriol^t , auhr ^euau btxrbactiten. ' Sie 
wetJeo au dem Filde, aul einem Tri he liegend, mit einem Hielte 
wcir>en leinen P.iiuer bedeckt, welche» lu.in hierauf miltel>l eine» 
feiue.i 1'lor.i« beben, m,i ►ch»vai«em Ei.euoxydnl (WrtAii>;<< irMirtin- 
lis) oder iui! feiner Eiteulril« be»lteul. Sowie dee Slolfe da» 
Papier beilllneil ordnen ne «ich, uacb Maf-^abe der Form dr> 
uiilec dem»elb«a liegenden Mague:« und de» «jaugv« de» mogi.eti- 
»iheil I lii.ligen, tu /eithuuiigi-u, die in der Mine -civoli.ilich riiitn, 
au Jet »u beiden F.uden »pi«üg aiiUaulenJeu Magnetnadel oflfii 
»wei <\irbet beulten, und von die eu Wirbeln a>» Ja« waehwnd« 
Au »lioineti des m.i^iier(»cheu Flinaigeu au heulen >rii -n b.e su den 
Polen hin bemerkbar maclion. Diete i igure> können durch eine, 
der tiauri'ii lniiru£cfii^te luagrvlilirte .^L-ililplatte und durch die 
ver.n h.edeuen , detielben gegen die audcie au gebenden, La^eu «ehr 
vec\ie.i;ilu^t werden. So *cigt die Fnenfeile einen Wiriiel , wenn 
No.i!- mil >iidpol der Platten einander in kleinen Entfernungen 
gegenüber «üben, in welchem »Ith da« magoemthr 1 libuge , gleich 



in jenen der Mitielpiiulte , zu neutral icitrn itrrbt. Femtr i; 
IcMid>eUafi der glt lehuamigen niagncii eben Fni «i^keiceu u^sr. 
einander, wenn gleichnamige Pole auleiuimdet wnkeii. Ei j; 
dann kein Wirbel in der Zeichnung, miiJeni ,l...iliel, eiaraui :> 
craehru, daf» beide niaguetiache I iil.tigkeiien lieh abatüfi-n, uii 
eine der andern aiiiauweiehen »trubr. 

D«» magneiitche Flii«»«ge i»t an dooi unmagnetiachen Ki»»n to lary 
neutialieiit aututehen, alt da*»e)l>« ke.u Zeichcu vou Polerii»: »uf«eru .. 
wie diele aber eiutiitt , .ti e» o.iu , daf< die Nahe einei Magnet» ode. i, 
Magueti»iren telbat hierzu Ver»nla»ung gebe, witd jener neu teile Zumri 
aufgehoben. Ei einstehen ein oder mehrere Punkte in der Mitte oder nili 
dabei, um welch, ii-.h d.e cnljt«rgeoge«eiteii iiugnet,», lien Flil>»i g keiten, 
belud und uaeh Vereinigung «Hebend, im Krciie d.ehen. Üie»e V.tr., 
guug wird «bet durch d-, , ,„f beide Enden de» Eilen» elawi.koA,,, 
Ma s iieii«niu» der Erdpole geuört ( indem der Nordpol der- Erde «ich tr 
dem Siidpole und der Siidpol der Erde ».ch mit dem Nordpole de» Ei^ 
iu Kipport i.lt. 

We den die Erscheinungen au der Magnetnadel dt Wirkung irreer 
e«tge r e.,je ezten Kräde beteachi« , gleich den anaieheildeii und »b»tof«roJ«, 
dann mii .*en die heideil IDIften iliet.t Kiafie im Mittelp4ukta uud die ii ) 
deren au deu beiden Polin de» Magneu wirkend auftreten. 

Nimmt man nach CouioMn die P..|» der Atome eine» Mag«™ ! 
vom SUdpole ab b.» in die Mitte de»clben , aLo gereiliei „, 
daf. iloieo Vnrdpole, nach rmien gerichtet, itet» au den jtMpa.i/ 
der [olgendeu auj legen ; und vom Noidpote de» Magurtt ab dn-.l 
Lage der Pole in umgekehrter Reibe, ao daf« die .Sidpji'e ■rejl 
Atome nach Innen, die Nordpole derselben nach Auf»eu tu ueia-. , 
»o wird, wenn beide eiitgrgeiigetvite Rei:,eu dm Mutelpim«: 4e, 
Magnet» eneiebt haben, darin noili»rc,id, - 0l „e g! e o he .»iibilnii 
Krenbewegung twiieheo den eutge^eiigraczteu ma^uelischeii l!e»uc 
buugen enutehen, wie «okhe »ich "au eiiigegeii,iehcuden SiiJ- cji 
Noidpolen offenbart. Da« üeitrelicn beider »ich «redi>d«eit.g u 
»Ittigeu und aufiulieben , würde diesen Punkt voltitludi» t m 
ni.igneiuthen ludifferonapuakte inachen, »tiludea denitdben «bU 
die beiden Pole de» Al.gnel», und ihr Betn» auf die Auf.ener.: 
entgegen ; der Venheiiuug der Elektritulteu im Elekti yl < 
gleieji, wo de> Kapjiort der uiieleichnaiiiigen die, einet flu 
dertdben, enlgeg-ngo:ez:e EJeklnaiiit mr Entfern mg awiuji. 
Durch kUimliehe Magneli,intng eine» EiwMUbs niitteUt eine« onc- 
liehen Magnet» wird in demselben ein dauernder magnetiith.r Pmiefi i • 
regt, welcher, durch die Einwirkung der Erdpol» uuleiUlleo , dauu f« 



uch da« reine Nickel- und tetult- 
metall die idiigkeit, dur.li Magiieti.tien tu »t.nken M ifneuri 
werden. Die audeieu Metdle «obeinen for lMagnet.tmu. eul 
empriiigliih zu »eyn. 

Je mehr durch medium!. he Einwirkung die Mal.» toldier Metdle rt- 
diditet wird, um «o hartuickiger ballen »ie deu nachher niitg'theiJteu !>fa»t* 
tum in »oiiick. D.e hierdurch veilndorle form der Kiytcalle, a.is weklfi 
dic»eK5i|»er bei dem Übugenge, nach dem Schinelaeji, iu den festen Zu.u.l | 
zii5»niiiieiige»ett wurden, die diudi llännneru gleichaam mit einander a.nal 
gamiiieii Pole deraelben »lud tl» Ui achen dieier Et>e - iniing antustlun. 

Stahl hUlt den ihm ertlicillen Magiieri nul« »lärker «u.u.i aJl ! 
weiche» E.sen, dieses wieder »t^iker al> GiiCtcuen. Selb« Mealli ' 
und ihte Legiruiigeu , die nicht t.uii M.ig.i.tc angezosen vreiia, 
«'halten die«e 1 iUigkeu , »venu »le duich ll'ainnierii v«J.<Lit ! 
weiden, uud verlieren »ie wieder durch Erweichen ,tt I smi. »j 
nach Cavai io die meisten Meiaingpi oben. Dieie Eige«*J«ft 1 1 
um »u merkwü.Jiger bei dieteu- Logirungeji de« Kupfer» i»u Zd. 
da beide Metalle zugleich »uch ciiigcgeiigeiezte Ericger der gilra- 



Schlaf». 

F.» ist «ehr wahrscheinlich, daf» M«»neti»ma» und ElektridtSi in «ff 
ter Be.i. Innig Meli.n, als früher »ngenonimeii wurde; denn Gar-LtuK 
fand in einer Hohe von 7000 Meter noch Magnetiyin..» in der Auiu<['«i''t 
woran« folgt, daf« da« magnetische 1 Innige, ehemo wie das dektn"' 
im Kaiiuie veibreitet sei, und daf« aiiucntlich da» Verhdten der, d>r '1 
WJrni» elekinml werdenden, kiyitalliMiten Miueralkorpcr »ich in di«a 
ht demjeuigen eines Magnets vorzüglich u3hore. 

So der fUklrilrfi« Schörl ; in die kieiritien Stückchen »etbr* j 
dien «eigt jede» derselben n-, Ii el, li,.n|,e PolaritJt, Meoli J" 
sn.igueti»dien Polanüieu der Tlieilgan/eii einer Ma-uctuadc), wlbred 
ihre Mittelpunkte wie dieie »ich iudiffercnt vcrlulten. 

Sowie Gliihefeuer die EJekliiaitUi der .Mincralklsrper rcrnidii^. 
eben-e evirkt da»ielbe auf den Magnetismus in diesen. Dunt 
elcktrisehru Schlag wird neutidca Esseu tu me"neiiich - p^ 
rischetn. 

Die magneitschczi Mault» sind nur in der gdvaniuheii Kic< 
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C. Der Magnetismus. - D. Die Elektrizität. 



Da kry.tall-EUktiiiitll •)> Giuud aller Elekniaiiai»- Einigung , mii- 
Imi als L'isacbe des Elektro-Chetnismiis angctchcn wild, so m UT.ien Tiuliarliet» 
vt. i> dieser Seile au« die Auaiclit , dafs Elckli'.mJl und Magncti nnts iinnii- 
• iitler greifen, uiu u> mehr unterstützen. Und wirklich f»hll es auch nicht 
ai» einigen Tun Werth. 

Demi als Civaiio eine Magnetnadel d«r , in einem Uhrglue 
b«ii.idli<-heu E.»«.ifeil« l.i n3ll.iv, dal» i vi-clien beiden uurgr- 
t.nge Ansehung siait fand iil.iI hierauf die F.iseiil.ilc mit v«r- 
clii.iuter Scliwe-ielsl.il« «u wiedeih Jteiitualcii übergor», so schlug 
die M tgiietna.lcl jedesmal an da« Gli» au. Rum tau gelang dieier 
Versuch in «mens eiighalugen liiUscheu. 

E.iendratlie werden nach IIimu ) b ungleich b«i»cr niagu*iisiirt , 
wenn »i«, a« einem Mag. .Ire hsn-.nd, t.>ii Zeit tu Zeit mit T/r. 
dli.inier Schwefel, Jm« befeuchtet werde», all vreu.i diese» Ue- 
leuchten unteibieibt. — Audi daa 7'c.lce derselben uutaistiut 
ki'aitig die E regung des magnetischen I'roaessc*. 

Die naiilrhchen Magnete lasten in ibier Mischung Met» Eienoxydul 
hemeiken , weichet gleichsam den arider de< Megneiuiruiu in ihnen ab_ibt. 
Rothe, Eisen. ,xyd i.t weder dem Magiune fnigsam noch tei^t ca P. Ja- 
mal; allem ein geringer üehalt vun Eiscnoxydn! , »i> unhedciueud , dj» die 
rotlic Farbe de« Oxyde dadurch mtht im Mindesten verludert wird, ver- 
ma^ demaelben AUraktioittfahigkcit und Pola.itlc au erlheijen. 

So die Et euoxyd mit Eisen, «xyrliil eni hallen Jen Magnet . Eiir/i- 
. ilei.ie, in weichet) dal Zu auiuienirclfeii zweier Os.yd.ni. ms - Stufen 
dt» E.Kn» mehr von elektrisch - clicimsciior all r.»u lucchaiii.dicr 
Seite genommen werden rauft; d. h. als eine Verbindung gleich 
jener einet 



D. Die Elektrizität 



Um.iJn- 



Mineralknrper be-izsen Flektriziiit , wenn »ie unter gewiu 
den andere leicli e K'.rjivr, 4)1 Stil:«.. Iien Paj.ier , Stroh elf. 
fcietieu und ab. leisen. Man uuiccbcidel hierbei Tomiiliclst de» Su'i.iihffl.n- 
F.lcktrumeter» die positive und. die ne^ani» l'trt triiitat. Die Beob- 
acht.mg der »leklriseben Iisclieiunugeu an Min-i..ik.>rpciii hat 111 den- 
selben d.ei gr.ifac , der tystzmiaiiaclu-n l.eihefolge beinahe gleiche, Aotiu-i- 
)nn_cn bemerken la.seu , welche im Ailgrine.iien bei der Klassifikation an- 
gewendet worden liad. 

1. Eintheilung der elektrischen Mi na r* 1 k iir pe r. 

* 

Iii* ^JHn t Eleitiiiiilt findet inh haupl Heb lieh bei Jeu erdigen und 

fdufthultigin Fossilien, wahrend dt« negative Elektrizität bei den nic/.t- 

mrlaiHix-htn , tWnntWen nniif ■ «I11cl1.11 Snbs'ausen — den eigeutliJien In* 

liammabiliea — angetroffen wiid. Eine dritte AbtlieiJung urnfattt die I os- 

»llien aus der Klasse der Metalle als l*iter der Elektnsiiarcu. 

Die pus.tiT- und negativ - tlrklri.cbeo Mineralkoiper wenlen 
iJioe/ff»ir, 4 .;., , die sV.cter aus denselben a/mrMTi#/e*irucn. genannt. 

2. Prüfung der M inert | kdrpcr « u f El • lu r i x i t ii t. 

Mittel sur Erregung der Elektrititlt in Mineralkörpem aind : Jm Ei- 
ivdrmin «nd Jai Rtibta. D,e Leiter werden durch ftlitlheilung der Eick- 
tnrii'it g'piüft. 

Bei Vei.uchen der Art ist zu berücksichtigen i 

1) ßi« .Vafnr der au/^trrgfn Elthrizilat. 

2) Dir Ciad ,l,rtr Spannung. ■ 

Sa bn.11 V iNUr, in Treklirni riw, leiebtn I1HIh.i. ri.e irjrk« 
elekin.cl.d S t .>nnuii« ffrr«»i . ,r«bre»a der A » ii s i m .laJurrli nur 

Kl.IVlch .1.1.1!. .Cl. Willi. 

3) ,0i« Daurr Je, ,lck„i.,htn ZuttanJeM. 

r». r T .> f « • , der r: b r y ■ o 1 1 1 Ei hlrjlwii sseliter« St,, nd.n lanz 
»»rV-tKlch *,u\.-l.- t l. wilirrnd d« Ulia.at, der t^ .1 . , Ii u. 
div«-» aur «v.f kntae Im luij, 

4) Der äfi»..tiiiid Jtr sitm.upl.drt. tu divielbe feuchr, so verlirrcn 
di» »Ickir »cli aufgeregten Miueralkutper rteit iclinelhr diese Eigen- 
sehjfi als bei troclnrr und wirmetet Atitxxpbar«. 

*) Prüfung Jureh Ttmtutratnrrrhdlianf. 
Höhtrt Ttmperaiar e.iegt elektriiche Krxlieuiiiiigrn in dem Topaf 
a,i» Iliaiilien, i« dem e/.l.t,i,.;„ n S,herlc, in d. m Apatit. , M„ t ,typ, , 
Boraiitt, f«rner in dem in Würfeln kry.ullniittn Galmei von itezbjiiia, 
au di« Ei sch«uuiiig e,rh M Stundenlang »ei^t. Ein« kurze Erwärmung , 
bK.f.ei Kiiitaiichcu in eicdeudii! Wanet ist hicrau hiurut:lie.,d. 

Zu hohe leinperalur »nuiJit.t die Hielt, i,itSt in d.eien Fois,- 
hen. S c Tcrbait u sich hier genau su , wie die durch Tc.npii«. 
turtih, bung jiliv (.liwesiue.iJeii .Miiinalk.i.ue; , m weliheu J 1B 
lilu^keit j.» tiiw.piiurcsaireu d.inli allen stjikc» Krhiitcn «urufalls 



«eraioit nun. 
Di* MiuriaJkuruer ci halten durch 



irühnlich an dem 



ei.ien Ende die peiirire , au dem andern, ilixin Durchmesser udn ihrer Axc 
cnigegeugeseaien , Ende die tit'atixn Elckttiziiii. 

Die li.erher g^h-h enden kry talli'.i un Mineralkrirper lauen eigen« 
For.neil bemersci , wehhr! den ^ewölint .lien entgrgan. leiten* 9.« 
se f,u Abnahmen in einem Hude, weh he .in dem t.iii.egeuge»eiteii 
fr.ide oll fehle,,; oder wenn de,e» vorha-nlen »lud, wn oesi tI eu 
»ie eine, »cm deu eistercu abweiche di , Sttuktiir. Uieie üuley- 
scfaied« in den Enden eine» und «1» leibe« fcrystalls sind ..Ii »o 
a.i -rieichuel, Alfs der Gt.ibie beim eisten Anb.itU iia Stande ist 
die -eil» zu hei'iniii.rn, welche puiiiiw und jene welclie i»r«a(iie 
ElektnziUt zeigen wird. 

D.ffi U^baeaien wit U-i drsa , In eesin»el»i f eii V ..irei. krratfflUsIrte»,, 
elektrischen Sebael». De Ji-.H ... I.ize Prr.n..|-, »»eiche 
ff in' .bL-i^ Ä..i!^ an .ii-in esiu-n i;.i-J^ «iii;ri , -*i in , setet l.nfsnive, 
mul .Iii* aniWr*. Mchsilffi hi^e l'rnnsu.ie w .niseeen^.«..*;« u IC.ide 4ie 
ji □ s i t i » « tlffklriitl lt. K.-i n i l.t-i <lf!f» Uutiinr; »Lee- 
st. impfren K^ce» Jer PtrTsta 1 !,' th^^lt- n Li»i.-ii dir p.^n.ic lllcRirizii ii 



■rnti.'i, ^krn ihr i.o».!,yn Clrkli:s,ut ffuuiruntee.. 
b) PriJ/u/iJ i/iirin üei/iliif». 
n«rrli /leiten ehalten die »r..i»en, laH'iitn und einige wenige mrtal- 
liichr F.,»»il,e,i dir yuitt'm , di« lnfl<unmubil„n hingegen d,e »».«(im EUk- 
irieiHt in silrkerem oder schwleherero Gr-ide. Di» mc sle.i t o.silicu aus 
der XJats« der Metalle »eigen, weuu sie isolirt mit idmtlektiisclien Kö.pein 
geriehen werden, auch rlcktricit'il ; allein es entwicht dieselbe nur »um ge> 
tiugtieu Tneile in den Metallen »ein»! , sie Wird ihnen mein von dem 
llcibcr «ugelührt. Es »lud hierbei bcde.iteude Uoter»elu«de beiusnkbar. 

So erliafffn sut dir «w .bntff Weise S,,les,:.,a« nnd /. , n n 
»egal iv e ».lekimiiti . w.hrend l.ek und W i . D » i b umer 
fleieli.e. t.'m>l..p.UTi poii ,, »f EU k:u/,r ,t ctwalu.n iosiec t>^i«« 
ksttn «he £J.>kll./-tl.il m. hl ah Kee.iix.*:Clir« f.,r *tr seilen. 

Es ist •rfurderhsh , dafs die, durch Reiben auf Elektriznai zu prüfen, 
den. Füssilieu , wenn sie nicht von Natur aus Politur beiste» , diese durch 
Knust erhalten ; denn raube Oberflächen, i. Ii. au Mineralkürpern aus der Kie- 
»elorduuiig , verhallen »ich wie inattgcsclihf fem » Glas; sie zeigen gleich 
diesem mgaltvt Elektrizität. 

I)as Re.hen seib.t geschieht entweder mit der Hand oder mit einem 
Stücke Tuch. Ifl ist hierbei die Diffetenz zu beobachten, welch« durch 
verschiedene R.tber in den etektii.chen Aufterungen det Fossilien , ziritiaj 
bei denen der Metall ■ Klas.e , bewirke wird.' Manch» M neraiiru erregen in 
dem mit ihnen geiiebeutu Siegellack» bald die ;.<uifiue, bald die ne'oti«*» 
Elcktriniic 

So enheth da» Wasserblei des» Sle«Wlae S.» di» u o s i t i v e 

El»«.iriMt.ti dr.el'»t.r„ <l,r A t * I n» a I o I i i h. w-hreail derSfeck. 
■ lein A> ■•(.lic- Elel.«ri»iiit .Iffrl« bt-l V.1I Uus»l. 

DU, durch Reiben in den M stei alkSrpnii aufgeregte, E e'-tnsillt kann 
oft dann noch ein U,iterscheid,iug.*«ith«ri abgeoen, weuu die aufaerst 
keine Veikh,edeuheii nulir brniirktii las-en. 



Iii» D>ii].iel d.'i Au 'i.l.iii ihr »eselililfene C Ii rvsober yll «nd 
der «|,i Ii ii r eii.1r*t'rl<,i[.ii Ii. In roa«iL..en r'ffrlff-effl*.iiiet..ii4r» 
aeiaen t.et.1e viefr Arl.nli.:ule;l ,na A>:.i W rn \V.-rd--n s .• 1.» Ii Veen »erle- 
ben, su y» einlies! »i» «l.r i« J. r Erscli. naff»^ etel.rriact.et In.euslt l * , n eis). 
anJur ab. D-r Chrysoberyll «sit.l d..l.iiel, ilai s.«ii -kirne.., wjl.i.nd 
der (ip.Ii.ii ende F.Uij.sih n.ir Mit eirl« *iI.>Tsetigk»it »u 
achm-a. hrn A-nfsermiaeei der An ver.inWii werden k.nn. l'.Ue.un de» 
orien lallte Ii e Si|i!i,t, der Si hilliri; J. ihr S y i n e II . 
der Brasilia i» licht- Tu pii; sh< seilen nsei. t> >'i* 5- Stun4"i» 
»txti dir, m lI.iu-ii dunli he^eo errezie . elekirii.rie Kr.ft . i.iiue 
dfffs rernrret Reiben «rr.irierl . U ist und nnreltr),''i,l.n si. Ii ilff^hireti 
von den. ihnen itlt l^t zur T.ustl.unii ühnlicJisn, Cltt>tl.,t*ri., svelcu* 
slIumi naeli -»t> bis en> Minntot. .He füekilia.1 ii verk-te.. f..t>.n. 
Der einfachite Aj.parat zur Auiinitte.ung der Elekiriiit'sU in den 1- Otti- 
lien be»t. bt iu einer kleinen Nadel vun hupfer, welche, in awet kugaln 
»ich endigend, i.,l,it auf einer Stzhhp.zae schwebt. Das, mehrcrenial* 
mit Tuch geriebene, Fossil witd einer dieser Kugeln genähert , und die 
Entfernung , iu welcher dasselbe auf die Kugel zu wirken beginnt, dient 
zur Bestimmung der ungefähren Siärke der Etekiriiiilt des Mineralkdrpers. 

Eine vultkoosiiieiiri e Vurrlrbtiln« der Art ist bescbrielwit in den 
Annale, du Mi.it „in d'lii t leite naturelle, Tuiff XV. 

u. 1. II. il.lffiii'^i . <-n l.t'.MAi.rt ». LireraturJ 

rti-erl.kti nies. :..,iJ iu tii.-ihin fflt kern cznass! h,r IV.iu.'i.^i, 
wele-.e dur. l-i T, mp. latwr. *l..l..etne hleklriailal zu xet^m im nt-ndn 
sind) iinj als Muln zur Aiiheujimz der enrzecunzesesten elvielritehen 
Pol.- an drnlrilit'n. 

Die elcktr schen Pole eines «K-ktriith . aufgeregten Miuertlkürpers kön- 
nen auch milteht eine«, 2 bn 3 Linien laugen, Scideustii I «tfen» , 
dar an eine Stange Siegellack gekuiiplt ■ t, aufgefunden werden. Mau nl- 
hcit au dem Ende die vp.tte dt», v.m d«r L.ck.tange herabhängenden, Fa- 
dens zuerit det e. un.l soJanu der ainhieu Seite d,s M.neials und 
schlief t v.ui der a iiaistii nden Kraft, weiche die eine, und von der ah- 
»luf.eilüeil, Welche die andere darauf ausübt, dafs in .Mieter der r>oitliir- 
Ulld lu le/leier der ne^nflt'- etrktrrtthg P.il wiiksam s*t. Jtt das Fo.a.l zu 
klein, oder nur von grilliger elektrischer Kiafl, so wild di« oben »nvlli.ite 
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Vorbereitender Thcil der Oiyktognosie. 



II. Innere Kennzeichen. 



Xtdel zu Iliilfe genommen. Man nJhert in diesem Zwecke dre , auf einem 
kleinen Geste)]« ruhende, geriebene Sirgellackstauge der einen Kugel sa> weit, 
dafs sie auf sie zu wirken vciin-ig. In dia-iem Zmtsndo beaizt die, ton 
dem Siegellacke afiizirt werdende, Kugel rjcirmv ElektruitJi. Sic weicht 
dem positiven Ende dei ihr genJtirrten Fossils au> und wird mn dem ne- 
gativen Ende desselben angea-geu. Die andere, dieser entgegenstehende, 
Kugel dei Apparat! zeigt die cnrgegengei-zten Erscheinungen. Sie besizl «e- 
rattire Elektrizität und witd daher Ton dem ihr entgegenstehenden positiven 
Mineralkdi per angezogen, von einem negativ -elektrisiriei» ahrr .tiige-itcfeen. 
Dierea wechselseitig verschiedene Verbitten der Mineralkörper und de» Apparate 
Cudet in der Lehre von der VettheiJii dev E'cktrizilitcn seine Erklärung. 

Zur Erft>r»chung der aktiven Elektrizität, d. Ii. derjenigen, welche die 
I'nesilien in dem Siegellacke, wenn sie mit demselben gerieben weiden, auf- 
regen , wird folgendea Veifahrctt angewendet, 

Di« dazu be>iimnite Lackstange witd anf einer erwlrruten, polirren und 
I mit etwas MaudelSl bestrichenen , Knpftt plurc geobnet und abgrgläctc-t. 
Das Fo*ail nmfs ebenfalls glatt und frei von rauhen Stellen teyu. Es wild 
'an einer Stauge Siegellack, die als isolireuJe Handhabe dient, btfesitigt. 5<- 
| dann reibt man es mit der geebneten Siegellack - Stange, die hierauf deu Ku- 
geln des beschriebenen Apparats (in welchen durch eine sweite , mit W ulle 
! geriebene, hinreichend nahe gebrachte St»nge der Art die Eicktrir-itlieR 
durch Verthcilnng wirkend geworden sind) gciiiberc wird und so dje 
I Erscheinungen, wie obeu bemerkt i»t , benbirhtru läTst. In jedem l'otsile, 
das, mit Siegellack gerieben, diesflm eine der beiden Elektrizitäten mitthcilt, 
ist durch dai Reiben stets die, der Elektrixitil des Siegellacks entgegenge- 
I Seite, Elektrizität aufgelegt vorhanden. 

J-aiter der Elektrizitäten sind mir wenige Individuen aus det Mssse der Erd- 
und Steinarten. So der srhwachleiiende l-a-.ulil , der GmloIir.il, die Horn- 
blende, der Ijepidolith , der tiar Heilende Bronz.il , einige staiVgetarbie dirnre 
Kalksieiae. 

Alle farbenlose Saite, aneb die reineu Metalltalz* , sind Siehtlriier. 
Unter dep lafleanmabilitn leiten die Kohlenblende gut, die Steinkohlen schwaih. 

Dia erwähnten Subttanieii werden riiikuiliÜKh dieaer Eigenschaft da- 
durch, geprüft, dafs man mittelst derselben eine geladene Leiduer I laiche Sit 
entladen sucht. Erfolgt diese Entladung durch ein l'oiiil nicht plüriich, 
sondern erst nach einiger Zeil , tu besizl dasselbe Schwache Leituu£;»kr.ifi, 
Nur eine stark geladene Lcidnex J lasche kann hiersu angewendet werden. 

Die Flhigktit zu leiten kann in manchen lllllen zur Eutdeckung 
eines, in merklicher Menge in einem Jusüte vorli-indciniu , Metalls 
fllhren, a. D. des in die Mi-thung dir. Jaspit eingebenden Ei- 
se»!. Zur Auffindung die«« Metall - Gehalt» wird da», aul einem 
klonen leuchterförinigeu Unlatoriiim liegende, I"o>*il r.ut dem Kon- 
duktor einer arbeitenden r.lekuihiinia'cJnnc in Y'cmii-.iJiin.; gebucht. 
Ziehen in dieiem Zu, lande der demselben grnlhciie Imicr, oder 
die Kugel ilei Au. Inder,, knisternd« i'unkeu heraus, «o ist 
ein Beweis von der 



Gegenwart eines Mi-tail». Im ent^egengeaezteu 
lalle entstellen nur rauschende Licht - Lii.cueldicn. 



Die Fossilien aus der Klasse der Metalle sind im Allgemeinen 
der ElrkuuitJlni. Aiisnslinicn hiervon machen einige Erze uud Oxyde. 

t>o Iriret O I a 11 1> n airril . Zmiinber »l sehr weni; , Willi- 
rrnd BlfirUas «nil die A*rchtnUii%en LrtrtelliMrlen Iiienden 
vnrirrtnirlie Leiter der Klektrixi"4eji sind. Liftt-r ilrn Oxi^rit im 
ithwiriri M 4 r» r, s n o * y d ein s^Jir £*u«r Lcierr; Weif»- 
Itleierx Irtlrt nicht j da» rorlie Dleioxrd leiiet R.411R1 ; die 
llteieide iat a>» unter I^eitcr ; llhwirifi kubaltnxyd 
»••>ft err.,.;- L,,i„ n ;«r.Iiiikei| H|<i.rlic .nit.i <h 1» vor»t. b.-»J^n Sub- 
»t.nzfn . 11 n«m. nilicli dai W e i f sb let er ( «<, . .rbaltcn diurch 
ll.lt-,, ,»!(!,», Elel I riait lt 
Alle re^Unmhe Metalle und ihre Legiluiigeii leiten sehr gm. Sie 
beobachten tiickaichtlicb der Stärke dieses Verinügcus eine gewisse Reihen- 
folge. HicraenAStor bestimmte sie dadurch, dafs er, in Länge und Durch- 
osser gleiche , Spiaxen aus verschiedenen Mct.illen verferugt, iiaclteinander 
|au den Konduktor einer arbeitenden Elekctisirmaschine »'eckte und aus dem 
grcVTseren oder geringeren Abstände, bei wel hciu diese Spixten auf die Ah- 
iillienuig einer Hand oder eines andern Leiters — der jedoch bei allen Ver- 
suche» der nämliche seyn mulite — das elektrische 1 lässige im Einstein 
»ueiu.trbmen anfingen , auf die, Leiiung»f3h.gkeit dieaer Spiaien Schlots. 
Nachstehende Metalle ilud Legirungen wurden geprUfl; die SiUrke des Lei. 
luugsvermOgens eines jeden ist au» der folge zu ersehen , in welcher solche 
hier aufgestellt sind, so dafa sie voti den ersteten bis zu dem Iceien stufen- 
weise abnimmt. 

1) Spiet glansmiUll. 5) fl/ r/ ,, n .; 7 

2) OniJ. 6) li itmaik. 

3) Aick./. 7; A - B , t/ , r . 

4) SiiUr. ß) ^1 , Jn . 



9) Zink. 

10) £,"«««. 
10 Blei. 

3. Cber»icht der bi. j«zl 
Klüise da 

a7iiri»0eer . . , 
Homert . . • * 
Sprdi/.O/auttera 
Rvthgtlltigert 



i l) Weither Stahl. 
-13) H«,<er Stahl. 



bekanntcu Leiter aus dt r 
r Metstlie. 

•ehr inittelmäfligei Leiter. 



Kupfer »laut . . 
aVur/erlirs , 
Schuef.lUe. 
tisenglanz % . f 
rulUniithti Eilen 
Grau • Braam reinen 
Blei'Uni 
Ifei},. Bielen. 
Di, Blenden 
G.'j tz. «nd Speifskobalt 
S<hltf.T t ,r ErJI> t >b*lt . 
rhoephortaures Ehen 
Gediegen - S'ickel . 
^rtctiklies . • 
Grau - Spirigla 
Boll - Spieiglam 
Pechen 
* U/nnglimmer 
Itanerblei 
Heutvfiselb 
jirien'Mluthe 
Titan - Eisen 
Tiianit 



guter Leiter- 
sehr starker 



ebenso. 

niitteJmlftiger Leiter. 

•ehr guter Leiter, 
seht starker Leiter, 
guter Leiter, 
sehr stalte Leiter, 
«ehr gute Leiter, 
schwacher Leiter- 
guter Leiter, 
sehr guter Leiter. 



schwacher Leiter, 
ebeuso. 

Marker Leiter, 
sehr Schwacher 
ebenso, 
itrioelektrisclj. 
nicht leitend. 



/ 1 'otfram 
Tellur 



sehr schwacher Leiter, 
ebenso. 

schwacher Leiter, 
starker Leiter. 



Die metallischen Leiter latien in ihrem Verhalten gegen da. Ijd, 
den WUni.estoir, die reibende Ein Wirkung idioelek irischer Kdrper und 
gen einander selb-t gewiise Uuterichicde bemerken , durch welche sie in 
Stand getest werden, gleich den idioelektrUchen Korpern, EJektrizjiJi Lrr 
vorau billigen. 

Jo S. beibr« von G a 1 d . Platin, Silber, Knpfer, EU«. 
Wl»»i«ib, Zink, /In«, Spierzlanz. Illei, 
Jede dieaer .Subusnrcu läfst nach' dem Reibest, mittelst da 
VoitüsclH-n kundeii,atur», «ine eigentbiim) che elektrische SpauuLe» 
walirnehnirn, die dur.li die Kinwirkuug obeu erwlhnier Aftaint 
vermehrt oder vernumlert werden kann. 
Alle Metalle, Zinn und Spingtan: ausgenommen , besitzen von Xjtcr 
die F.ige,itch,fi von dem pojür - elektischen Zustande zu dem neg«,,, 
Liren zu können. 

Werden z. H. die, durch Stangen Sirgellack iaolirten, Metalhclie. 
ben, bis auf den Eispunkt «killtet, im iudiffeixuien Zustaude r\ 
St isliien der Murgcnsnnne aiisgeseat , »o erweckt sich j}~ 
elcktrnthe Kraft nach IMafxgabe ihres VerroÖajsrt» den Wrtneit.." 
zu leiten; zuerst he.i dem Silber, rulen u ci dem Rlei. Sie ati ir 
hierbei Untericbiede in der elektrischen KapstiiSt. Silber ,inl 
Zinn stehen m der ersten : Kupfer und Hink in der z»vtiivi . 
Platin und GnIJ in der dritten; Blei, Spieiglant Eisen und IfV 
muth in der vierten Reihe, llei hohem Rarumcter- und iiiedr. r «z 
Thermometeistaitde sind ll umuth und Elten mit potitiv , 
Mint Spitt f tan stet» neiatir-eiairri/cA. Dagegen werden i 
OolJ, riatin, Kupfer, /.ink und Blei bei höherem Therniomeic 
Stande n»ch vorstehender Teige potUiv - elektrisch; trnt ritt 
Eilte e.n, •o zeigen sie au umgekekiler Reihe sich negutii ■• e!eV- 
mtirt, to djfs das /1/ei zuerst und das Silber zulezt diese Vci lu- 
det ung erhUit. — iVirdiiger IWuomcterstaud , oder auficr Orden 
licihc Tctupcratnr der Atninsphäre , verursachen einen Cl 
aller Metalle , Eiren und ll iunuiu nicht ausgenommen, c... 
liv - eiektnirhen Zustaude. 

Der Wirmcstc.fi erwetkt sticht nur die elektrische Kraft in den IW.s.ti- 
auch die BeschauTenhtit dieser Kraft. 

na rrloBaie JlT-re , l.r» briterem Hirnnkrl u l 
1 NordwestwaiMW. Aio»,,„i 4 tu, Heliete ur.4 »erl.-U-»- .5, ■„... 
».e« vcui iilb^e, Oold. H. P r„ Hn i Zink, ind.ffei, ,,, 
Sc-wlo ,1« Könne h/11irr siier, erlilelte» •krne x .tiv« und da.,, , ... 

b> rl.e.am Z„t,m|, M ^ lit ,, , „ lra s , ni-lru _ 
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D. Die Elektr'intät-Galvanismus. 



Unterfang« , woran! <le nach und nicli la e g « 1 1 v man zulezl wieder 
indif frten « worden. Im Soiiunrr uei m irkrr Hirar trai •!.« Ge- 
(entheil ein. Die Metalle blieben , uline der Sonne aufirtrtr i>< Vier- 
den . Iii« 11 1% MvntlH in.iil"i>ient Ana .Killace Zeigten Sie, auf 
kurre« Huben. nertiJve Elektro it.it t» starkem «r«Ji-, in v.Mieia 
Z««wl> «e steh I.» <- ■•niergange <>« **""•« erhielten und »»<•*■ 
at.rk positiv-elektrisch rauiit.n. mit Kinlirucli der Nacht 
aber wi«l»r in den i.id. I/. leinen Zasrani» zurückkehrte*. WJ-ide und 
Birosneteri'anil »nisten sieh Uierlci von grolscm rjofliaa»* v\ ar dieser 
' Irrieie hoch, uml di-r W'M veent« *.t» Nt.rd . Nord - \v-»t . oder 

Well, so liea-ificti diexiir aill'rrebarcil Metall« bei Warmer IVimrang 
positive, bei k tlr. r W.m-r.in- iiaike n e g j( i ve l?le*:reiyii >i. Bei 
niedrireni Stande des Birometcrs bmgfg-« , bei Sml-, Sud - Weit . «vier 
Westwind . trat der «nigekriirte Fall eul. Dm .Metiii« w.ircn dann 
regjnr »nd »t b «vi c Ii . iriiii v - el ckt r lic Ii Lei 
Lull i pjutir • rlcktriicii. rrnui «ich diwIU- *nr 
Kalle neigte. PlovlK.lt« Ver.iniWiinfrn d.s /.lUlmdcs der AlHH* plil'Ta.- 
wirkten augenblicklich auf "Ii'* eli-kli i** In- Siianrtimg drr iM«:*!!..-. 
Wurde ein* d*vun tu dem iii'tifurrnttn £uitaa-1«, ohne isoUii *u 
sesn, zwischen dm Fingarn erwirmt, so Wir trat negative, i»> 
dajin stark negative Aeiiiserutir. mi Wen* i ten * n.it U und nai b zm,z, 
d ; eie In das indlilereatni /.nilan! Uber. I- nrtgesrttes Ernirsnrn halle 
m.'»cw «lektilubc Spaanaag zar Folge, vriilclie nun «nullend 
p u a 1 1 i v war. 

Bei jUm diesen Versuchen war der Cinilufa der laotirenden 
Unterlage ( hier Siegellack) , welche von Arn \\ er in denrngeu i.t I..T 
Tettipcra-ne eic afiizirt Vierden nmfiii-. ai-1 die MrtaMe tiiitit zu vri- 
kennen; aber AtU ds<»c Unn-tlacr nicht allein die Vprinlernnem in 4* n 

«renn L°nterla;en und Met.i l«, entm ejer diucli Aiwur» an dir Si>n«e 
oder diarch Ktreiiamm an dm HAiidi-u . auf gleiche IVmprr.itur ge- 
Lractit Wiarden, die MetaJle keine e.'ektrticbe r^rregUirixit cwUr 
tteijrtrn Ea kann datier die etektrmli« Spatuiiinit der L nii-tlaee <ici*r 



pna 



lia em« oder die 
viii't tieule fiel 



InleHaei, pj; 
aaiütfre Oberur\.L 
Ii gt«i(i imd. 



llerilhnui' 
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Vletall , und umgekehrt teiir de« 
deriren oder au:bt , nachdem u 
an ilenaelben gröfaer od*-r kkiner irt , 
YVrrJra »wei lieterogen« metoiliatih« Liciter rij geuaue 
rächt , to entateht in beiden elektrische Wirkung. 

Die» iM der Fall, wenn ein« polirra ZinV- Platt* und ein« Iba- 
liehe Tun Silber, beide mit iioli'tnJen Man Jtutwii Tun Glai ver> 
kIicii , auf einander gelegt weiden. Sie zeigen, wenn man aic nach 
einiger Zeil, wieder trennt, cuteie «vaitt«, Je<tcie ne-*live 
ElektriiitHt. 

Diene Wiikung i« nro .o «tlrLer, j« T«r»cluedeii«r die Natur der eich 



„Ii: 



Reihe euthaJt die AkulU nach den. 



ertiureuden uleullc ist* Fulfjp 
»r.ide ihrer elektruclien SUrke geordnet : 
Zink, ttcu -)- •eUktriiih. 
I hin. 
I Zinn. 
■ £i««N, 
r Spinglant. 
I ^rtenit. 
/ Nickel. 
§ Kob.lt. 

y numuth. 

f Kupfer. 
I T/ati«. 
> GoU. 
I Silber. 
V (>«ecnii74er. 
( Cropiit. ) 

( Grau - BrattPtltintri:) 

Je weiter xwer und iwei dreier Körper in rortteliender Keilt« 
von einender absieben , um deetü stärkere elektrische Erscheinun- 
gen sind sie tu erzeugen fähig t und zwar wird der metallische 
Kuvper aiu eiuer der ersietu Ablheilungeu auf einen aweiteit aus 
den uultrii Abthetlungen durch Bcrübrnng witkend , ^uutir« 
Elekrrunät beulten. Ausnahme hiervon macht das Grau - nnin- 
iti*in«iz; es erzeugt mit alle u Metallen in Vetbiiidun" gesezf, den /.ink 
autgentitnmen, tioiitit*« Elektrizität. Sowie das /ink alj wltkaames Metall 
in der falvaiuicheu KcLte auftritt, ebcnio zei?t dasselbe ata kryiral- 
lisirter Galmei (zumal der in M ' ürjtln vun llcibaitia) durch Tent- 
|wiiluierhOhung cl't über 12 Stunden anhdteude Uektriritat. 

Kicht die Verscluedtnheit der Metalle allem , aoudern auch die Ter- 

scliaeitenen Zuatlnde eine« und desselben Metalls , als die Härle , die 

i 

r<ititurt der Gleuiz, der flla^netiimus können, uhne weitete Dazwitvchea- 
lunft eines heterogenen Metalls gegenseitig auf einander wirkend , elektrische 
KrKheinu ügen, doch nur im schwachen Otadc, hervorbringe». So Eilen und 
^lad/.tenrmes und Ulm Ehen, aa*iUuf*„, t und gUtztnieg Blei, durch Kontakt. 

Nach Hi7t£« erregen Magnete aut-h Elektrizität, weitet sie, in 



Waaser 

Die 



itd , durch Letter auf einander zu wtilc-t vetmöi; 



i ch vursteheiide Vei fahrungs - Alten aufgeregte Elektrizität 
ist in den meisten l allen so kIiWJ'Ii, data sie mir vermiiieKt lies 
VowT*\cJien A^tiiTiieiiiiitiirr auf das ELektriiinetcr zu wirken vermag. 

ttailer wirkt die von Zamuum und Uint ans sogenarinteni 
Silber jaap.ei (Z.mu- Zink- toll«; und boldpjpier oder mit Honig 



«m genulrertem Grau 
Maiiclie gibt, noch Uber ein Jalir, 
F.r»cLcini..i ! icn am Eleknoniettr i.bue Vfiui.udiiuug ihrer Kialc. 

Galvanismus. 

Werden zwei aieJs berührende heieiogene Metall - Platten mit einem ge- 
wasserten firzchten Tuchstreifen^ in Verbindung gebracht, so zeigen sich, 
aufaet den Wirkuuges» der Elektrizität, antli jene drs Cn/nsaiiini.j und zwar 
kann dieies unter folgenden Umsiinrleii statt Gilden. 

1) Zwei hetetogene Metall - Vlatten bei Uhren lieh und «in« derselben 
Btsgleich einen feuchten Leiter. 

2) Zwei Matten von vi-iidjiedeiien Metallen berilbreu eiuander und 
jede deiselbeu «ird mit einem feuchten Leiter >u Verbindung ge.ezt. 

3) Zwei heterogene feuchte Leiter berühren 



b*n ein Meull. 

So Schwefel -&alil5lang und verdünnte Schwefel- 
Ouir al>« erhaelpd in tilllarrn bald durch TiKlila^ju». ti*id dnreb 
Kaij.fer-PralH« rereinigr. 
4) Zwei feuchte Ltitti beruhten 6ich und j«4er der-elben ein Metalt. 
Wie sich die metallischen Körper der Torsiebeiidcii Kcili« in lliü.ioht 
der Eiellrizitat zu eiiundn verhalten, so Tcthalteu sie Sich auch riliksicbt- 
lich des Cat/rontimur. Alle Leiter der enteren sind auch Leiter des letir- 
ren. Diesen ge>ellt »ich noch das Wasser alt vnrzüglicher galvanisch ex 
Leitet hei. 

Eine Reihefolge ans heterogenen Metallen reit angefeuchtetem Tuche 

oder uu^ekiiiiieiu Pjppdeckel abwechselnd (wie bei 2.) erwähnt wurde) gibt 

die, aus galvanischeu Ketten zusammengesetzte , VorrA'sche Säule. 

Gewöhnlich werden hierzu Platten von Kupfer und Zink ge- 
wählt, deren Farm bald nun!, bald ein Quadrat ist. F.» ist <la- 
hiu tu »eilen, daf« Kupfer am unleren und Zink ain oheien Ende 
die Ketie schlielaeu. 

In dieser Süule sind elektrische and chemische Klirre tugleich wirksam, 
indem sie zii'aninien «Jas Wesen des Ciilvai-.isiuui bilden. Die rUktnuht 
Kraft wirkt gleich dem Maguetismus am ii'arkttrti au baideu Enden der Slule 
durch A'«et/,ei '«n. der Elektrizitäten , die enemijeheti Kräfte in jedem Plat- 
ten - Paare selbst durch OxyJatian. 

Schon einzelne Metall - Platten zeigen chemische Reaktion, die 
nach der Natur der Met. Iii- bald Jrtuer , bald haiinh , d. h. Luid 
T>iiitiiti-, bald ne^»ttii'-eial.trirrn erstheint. So lifst eiue mit feiich- 
«ern reagirenden Paptete belegte Zink. - Platte durch dessen Mrbuiig 
mehr neuere, eine Kuplei -Platte mehr nll.alitelie l.eaktion brinetken. 

„edlen Me- 



Die beiden Fudcn der *Iitle werden, wegen ihres entgegeugeseaten Ver- 
haltens, Pale, uach der Analogie des Magnets, genannt, JJer Pol am Zink- 
Ende der Säule heifrt Oxygen- oder Zink- Pul ijiosiliT - elektrischer Pol). 
Der Pol am Kupl'et-Eude der Slule hcifst Hydngen- oder Kui-fer -Pol ; 
auch Silber -Pol, wenn Silber die Stelle des Kupfers vortritt (negalir - elek. 
«.tischet Pol). Weiden diese Pol» durch Dilthe vot langen und die Enden 
dertelben unter einander in galvanisch • elrkmsche Wechsel» iikung gebracht, 
so entlieht derjenige Zustand der Säule, welchen man unter dem Autdrinke 
du gmlhuenen Kette brgtfift. Dies* Wtchielwirkuiig in der gatvani- 
»chen Kette kann durch feste und flUssigc Leiter , oder durch unmittelbare 
Beiillirung der beiden Diethe unter sich, statt lindes. ftn enteren 
Falle in eiue F.:tthtilttrnng bemerkbar, nenn der ineuschliche Körper 
als Entlader dient, in den) leiteten lalle zrigt sich ein«, dem elektri- 
schen Ittukeu a belieb«, sttahlcnd« Furikensonits. Eine Leidner Ha- 
sche kann durch Vetbindung des eisten Pol - Diathua mit dem Uulseieit , und 
dea andern mit dem inncien Relege geladen werden. Kurz die hier »ich 
zeieendiu Wirkungen sind gleieh jetieu, welche dureh die elektrische Maschine 
erhalten werden; so dafi mitteilt derselben asi starken VoLTA'schen Säulen 
Blattgold entzüudet und veriTüehtigt , Platin und F.isen etc. getchnioleeu wer- 
den können und zwar erfüllt die Entziinditug mhe hei dein r»oiffif>-rt , das 
Schmelzen der Körper na^he bei dem nv-iaiiren Pole- Wild dear Kupltr-Di.uh 
am Knpter-PoJe und der Platin- oder Gold - Diath am Zink -Pole, beide 
itolirt, in ein, mit reinem Wasser gefülltes, Glas geleitet, so entbindet die 
Spizze des »um Knpfer- Pole gehöienJcn Dralhs Waiseistoffg.», und die 
Spitz« des UM Zink -Pole gehörenden Draths Saueratuffgis. 



Die OxydabililJl der Metall - Platten ist der ««nie selbst ist 
gleich der Anticl uug , in weKl.ei iXiite Metalle ' ge^en die äiim n 
stehen. So wii J daijctiige Metall Sic » starker in dei Säuie 
dirt weiden, ivekhea, wenn das and.re mn ll.m in IScnilirung 
hetrrogent Metall in Siiire anlgtlOal »väre , eben dieasrs 



mmm 
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Vorbereitender Theil der Oryktogiiosie. 



IJ. Innere Kennzeichen. 



Drltbe aal andern Metallen oxydiren »ick daher bl<M an dem Zill«. 
Pole ohne Sauer.iotTgsi in entbinden. In Wiwt, welche« mit Sahen und 
endeten Kehrende» Stoffer. gwchrvvi.igert i«, bewirken die beiden 



gelebt« 



Diltbe einen chemischen Pruzeft, gleich jenem der Zenettunj 



de* reinen Wewer« durch dietelben. Es uiu hier, zugleich eine Zerlegung der 
gelösten Sofie in ihre Besundtheile ein. 

So werden die kaliichcn Miitrhahe in Sture nnd Bei* (Eilien) 
»erlegt, woTon »ich die entere in dem Weiter um ileu Zink -Pol 
umiDtli, wZhiend die Brie en dem Kupfer -Pole lieh anläuft. 
Beil pienl : die wasserigen Auflösungen u/:i«irrr Neutraltalst. Wah- 
rend lieh hier an dem -einen Pole oxydirte Salzsüure eammeji , 
wird an dem enigcgeogeseiien Kupfer -Pole die kaliiche Uni« ent- 
wickelt , to dab die Farbe der ieagirenden Papiere durch deu einen 
Pol re> Huden an dem andern wieder hergestellt neiden kann. Am- 
moniak, Schurfilmart, Salpelertäure werden in dieaen Wirkungs- 
kreisen aerteit. Die ««/igen Mittel -Salze wie Gyr» , tchuej.l. 
«»'" Bneyi, lehutfehaurer Strontian , tchuefrhaurt Talkrrde , 
tmlthierr Fla/t etc. lintelliefen denselben Veränderungen ; Wä)u«ud 
die E.dcn von dem llydiogen - Pule geflllt weiden, Ummeln »Uli 
die Sauten en dem Oxygen . Pule. Aua den Auflösungen der Me- 
talle in Sluren Scheidet der Hydiogeii - Pol die Metalle und Mt- 
lalloxy de von den, eich nach dem Oxy gen - Pole begebenden, Sauren. 

Die Zerseesuihz »ll»r im Walter liHlhben Aitae crMct ilwri h dr« 
Qarvl»u»f»HU mit solcher KrtA . diifs weit« der Kupier - Dratb in nine 
SaUln»«*» relirttbi Wird, A-r Pt-tm-Dralli in reine» Wetter iuv.1 die 
Verbindung l-oibr dun Ii Tue litt teilen . die in ein ilr;liea Gef.fi mit 
Aee - Anutiimtix - Fltl»ftf.»eif reii-ben , unterhatten wird • tieft dennoch 
die s.ur» u>t Salitet am Pia/in -brühe lAatmeli, nliave bei .Urem Onrcli- 
J»»c» von d»r AnunoniaX - Fluulgteit alnofliilf «n werden. 
Da! Kali im ZeoUllir und /.enei/o/ü he , dal iVntrem in dem 
Basalte , wird von dem llydrngen - Pole ans dieteit Foiiilien ange- 
sogen. Uati'i Entdeckungen reihen »ich liier au. Ala derselbe 
reines KoVi der Einwirkung der Pole einer Vocft'scbcil Slule, 
•ui 250 Planen - Paaren , ton 6 '/.M L3nge uud 4 Zoll Breite, 
äusserte, to winde dmelbe an dein llyJn gen -Pole in 
Kalium (die metttlliiche Grundlage de* Kalis) verwandelt, und der 
Sauerstoff begsb sich an den Oxygen - Pol. Reine« IVnri-on wurde 
auf Ähnliche Weite in Xatronium und Sauen uff seilegt. Sesie 
man kohlensaurer Ammoniak mit laufendem Quecksilber der Wir« 
kun S der Säule aiu, to verwandelte »idi leateret in ein Tote» Amal- 

Die reinen 
Metalloide uud 



gs i-.i 
Erden 



Saucrltoff. 

So ging rein 



Baryt in Bary'iam oder Baryum , 
Strontian in itrontinm, 

Oiirerenl« in »lagniom oder MagnAiam, 

— — — KlttrUtit in Si/itinm , 

— — — Thon- oder Alaun trie in Aluminium , 

— - — ZirkontrAe in Ziri'On'ttlN, 

_ _ _ llrryll. oder Gty.iaerde in Clyeiaiam und 
Saucistoff iiber. 

Sowie die Zerwi'uug dei Wuitn und der darin ge]a«en Stuffe dnuh . 
dae Ende der beiden LeituugtdrSb.it bewirkt wird , ebemo erfolgt >ie im In- 
nern der SUule telbst. Die heterogenen, in wechselseitiger Bertihrunc ttc- 
rden da, wo ite der feuflit« Leiter bctillitt, oxydirr 
und et entbindet «ich U'aneriiffjfai. (Die Zink-Platteu mehr al. die andern.) 

Hdhere Temperatur beglinitigt und vermehrt die Wirkung de» Galra- 
i emut in der Slule »owie jene in der clrkiriitbeu Maadiiue bii zum Vier- 
Mehrfachen. Kälte acbw:tclit ite bii tum Erlöschen. 

Der Calvanitmiu einer Saul« wird durch Eintauchen deraelben in 
keifte i ff orrer wieder erweckt, wenn er gleich früher iu derael- 
ben erlotcJien war. 

Im Smeurttoffgeue erMgeu die Wirkungen dei CalTinisrout weit leb- 
hafter ala in der atmoepbiriichen Luft; in -jerjilnnler Luft hören ni auf 
■ich xu äufwra. El geht hieraat hetvor i iafs die VeUeCithe Saute Saver- 
"<>//$" »B'Orbire und hierdurch non Jen elektriicken Apparaten, touri* der 
Galvnitmue telbrt durch leinen Chemismai von der Elektrizität anteruhie- 
den sei. Die elektriechen Wirkungen in den galvaniacben Apparat»« aind 
Folgen dei eingeleiteten Chemumu» in denielben. 

Wie in dem Von . S^nwtioaex angegebenen B»r*«rnr, r '«r«te. tu 
demaelben tiud kupferne, mit i-br gewlxerter Scliwefel«3ur» ange- 
futlie , J4echer je zwei und zwei durob feudite Titchiticifeu und 
jedes dierei- Paare wieder mitteilt eine» üratbei von IMctiiug oder 
IUei in Verbindun' geieat. Werden nun unter jeden der ersten 
Kupferbeeber im Paeie biennende Lampen angebracht, to zeige 
eich an beiden Enden dei Apparate! galvaruiche Reaktion , d.c mit 
der Hin ivegoahme aler Lampen wieder rerich windet. Et wird 
hier durdi die Eiuwirkuog dei WXimeitolfi auf die vermittelnde 
8diw*feltlure ein cSemiaclier Prot«r> iwiiclitn dem Kupfer der Bediar 
und dem /.inkexa den Tereiiiigetideu Meiling -Dtlthen, uder dem fl/Vie 
der Blei-Dilthe, eingeleitet uud somit der elektriiche Piuteft begrün- 
det. ZinA.Dr.rJie m ii.se n al» Vetbiiidua-unitiel aodiToizürJicber leyn. 



au- 



Bei jeder dierniecben Verbindung von Stoffen, die 
xiebnng beaizxen , finden zugleich galvanische Ei ichei. Hingen statt. 

7.. B. bei der Verbindung de» geschmolzenen Schwefelt mit Ehen, 
wenn sie in Ceflben erfolgt, die zur einen Hilft» aus Eieea, zur 
andern llllfte aus Meiling bestellen. Dtitlie, die von der Mei- 
ling- und Eisenseite de» Gefifse» ausgehen, veranlassen in einem 
Fioscb - Präparate , sowie die chemische Verbindung de» Metall» 
mit dem Schwefel erfolgt, »tarke Zuckungen. U^Lio gehört ferner 



F.Lltt 



ig einer Sliachuug aus 

Iii 



Schwefel und Bürn , wenn 
Jene der Schwcfelkiete in 



aie angefeuchtet feit üben in. 

feuditer Luft, der reinen Erden dutth Siuren eic. Desgleichen, 
wenn Sdiwefvlsiture und Aetkali, eretete mit dem X'iirainerven , 
lettejr» mit dem Muekel eiaee froacb -Prlpaiat» in Betülirnng, aicb 
vereinigen. Dal Präparat llfst hierbei stark» Zuckungen' bemerken. 
Dal galvanisch, elektrische Verhlltnif» der Metalle an einendei 
I.egirungen wahrend de» Fallen» des einen Me- 
in Auilosungeu in Sauren durch ein anderes. 
So zeifi du. derch Ku|>/.-r •■■» >eio»r AnftOnsn« in Salpetertaurr 
fefslhe . falber riels noch einen liinierlisli en Kupfari aas, «us leitti 
Augasune, in KOnlfswaiser dnreh Loen <rt. rille, Podium iinil Hfcc- 
eUum lauen stecs einen Hinterbalt an Liren wahrnehmen. 
Die Wirkungen der a^o/tn'iehen SXule land nach den Tcrtchiedeuen 
Tagizeiten verschieden. Sie beobachten wlbrend derielbeu mit jenen der 

ein gleiches Steigen und Abnebmeu. Sie 
stets gr&fser eis in dm Abendatnnden. 

4. Da« Gaichicltllich« d e i G a 1 r a d i s m u ». 



Gsxvaxi (!"4t) in Boloiu war der erite, welcher 
durch 4V» Veili«lt.n «e» tMeriichen scOrpci (die Zuckaaren eine, 
Fruerh -Pf<ipar«i» etc>, m aeten \ A be eme elc-s>tr»>che ä:ni ladiuic »tatt 
fand, aef die Narnr <l»r Itieriichen KlrCtrixnjl «ulnierlsim crmartit 
wurde. Weitere V»r«»che liehe* ihn liemeeten, daf» durch Verbin- 
diui( itre Nerveft nnd .Vttuk.tj elue» Frvachprafarars nullet« eine» Me. 
Uli -Drohe» aluilicue ZnvUoictra in demselben berruifebiacln werden 



ALaz*jet>zji Volt* <18O0) enideckre, indem er diese Erülirungen 
weiter verfolgte, da/» zwei hetitoerne, mit den Jim im «nd Itlnak«! 
eines Fn>actij»r.ij>ar«ii in VrtLindnn» ueliende, Metalle durch ilirc 
wechsrhertiee Berilhrunr eifticbe Zu.ln«r«u in dees Pripetete Lewiri— 
Ifta. Er f«»J als Re.nlltl vieltihiaw Versuche die unt-r des» Herrn-« 
a*r S>« le belcnole Vrrbi»ilnft( von hetero|enr. Meli.« un l femch. 
ten Leisem. Dieter Apuaral uef> die Errortcbunz teluT tieunheiten 
betcli^rtizte seit deeser 7*it die AurtBelcteeakett der vorauaUcJuteu 
riiysiker- Nene Krfihrnnaet» vr urden gewMineti , tan i dadurcLi ilic 
Kanu* des tsalvanistan« mehr entfafiltL »Vsl viele Karurfeisclier (u. a. 
Itrrrzn) vorawscetrlieu h«nen ( aelt dia früher vi iifticlteiftbare Tliai* 
•ftclte den Weg au den ( r.^M,n H.idetkiiirn, de» ie^e^m Zwtiltcr» 
beacichne.ditelna; durch HrvrriiHV B.rt'i tiefei, BlK-k,d«rcli Klar r.i.r- 
lo»n Tb^tigLeil und diirch illw bvapieUnaeft Miuel. veeWhe ihm »tu 
Gehör ttaaden. Ja tjr«i luo«. All» Pby»iter »d Clienukva wetteiferte» 
nun mit dem enchMuen Sclieidekunixler Jene neuen Ltudeckuneen vi 
tK-n4ttren . ai» beriebticen und an enreuenv- Vau ^Veten dertellm 
h»r» Aliaerneiaheu zu. Die N Mar lehr» , die N»iureesciiubic erluvl- 
ten neue Auftljrunaro i Aef Cbeinto w.ru» lUdfttuti ein mner , nix.h 
unWtrelenrr . Wej er^tTnet, der von den Fol« ben. mit »leter llen- 
»unkeit verfolgt wird <nd beinahe rss^jch au veeneren tAetiiktien 
fillirt ; der cliesnisclie Thel] der Mineealuxie und »ooiit die ttuneralu- 
Itivrlie KlasrilikmiiMi b«ben lieh wohUturije Folgen davon an ver- 



5. Antichten Ober die Natur des Gal van i*m u i. 



Obgleich wir aus früheren Zeiten manche Theorien ilber den Gelva- 
itiunus btsiaaen, *o waten diese dennoch such dem damaligen Staude der 
Kenntnisse mehr für den Kreil der Kdci«' scheu SUnle berechnet. Eine Theo- 
rie de» Galvaniamui jezt »chon liefern zu wollen, hiefso iittbti Oeiingeres 
eis die Theorien übet das Licht, die Wl.nve, die Eleku.titlt, den Mag.te- 
tilmus, den Chemismus, in einer einzigen des ErdkSrpers lowobl, ala seiner 
Elemente vereinigen und dazu ist et noch zu früh. Bei dem raschen Gange, 
welchen die Willenschaft seitdem gewonnen, sind noch Jahre erforderlich, 
um feite Punkte — Thattachen — zu erreichen , von welchen eine solche 
Theorie Sit her euiiugehen vermocht :. Ei stehen daher hier nur Bruch- 
Stücke, die Zeit erwartend, wo sie entweder ala Tlieiiganze in die Reibe 
aufzunehmen , ta modtfiaiien , oder Ton derselben autxuscbliebin »oyn 



1) Alle auf und in dem Erdspblroid befindlichen Körper lind fXhig im. 
ter gewissen Umstanden die Wirkungen des Galvanismus zeigen zu- können. 

2) Die Intensität dieser Wirkungen ist von dir verschiedenen galvaui. 
»eben Kapaiiilt der Körper abhangig. 

3) Die Metalle und metallischen Korper stehen , ala ertte Erreger des 
Galvauitmns , oben an. 

reagirenden Papieren belegten feuditen Platten uu- 



sdi für sieb auf diese Pa 



Dsf> die 
edler Meialle sch< 
ist von der Kryttalliaacion ihre» GefUge^, weiche sie bei dem Er* 
kalten angeiinmroen haben, mithin von der Kryiiall- Elektnsitat 
abaiileiten, welche die verschiedenen elektrtichen Pole dieser Krystallc 
nen de» Wassers dies« Papiere hervorbringen. 
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D. Die Elektrizität. 



4) Dm Wuier, xl» gdvaniieher Leitet, irigt lehr Tie! xi 
menheit <U» galvauiaihen Prueesse» bat. 

5) An jeder, mit Wasser und xw«i heterogenen Metallen Torg«richi«ien, 
g.il vxiüechen Slult und xumal an der Verbindung mehrerer »«Uber Säulen 
ur Volta'schen Batterie bemerkt man folgende Enclieinungeu : 

Entbindung mn Wärmt ; (der Kupfer -Pol wirkt mehr al> Wirme;) 
Lntu'icUlung von Licht; (der Zink-Pol wirkt mehr ah Licht;) 
ZtrUgung der Kirptr in ihrt ßeif«.tilrf.ei'e ; 

ATen« PerMmlawig«« ; (wie die Legirunj de« Platinl mir piiettii/eer im 
Kreiae der Volu'aclten Sau]«;) 
Gulvaniuht Mtmeiphtr: 

6) Der CalTaniainiii i»t ein» der »Ufrkiten Agenden in der Natur. Kör- 
per , die fruherbin al» Uretoffe unaerlagbar schienen , aind nun durch die 
Einwirkung desaelbtn in andere Subataaxen geschieden woiden. 

7) Die Exacheinungcn , - welche die Volra'eche Säule int Kleinen liefert, 
können mtl jenen , welche »ich taglich auf der Oberfleche umeict Etdkür- 
per» im Grofaen aufragen ^ in Vergleich gebracht und die übrigen Phäno- 
mene, welche weiter darauf »tau finden, alt Wirkungen der galvanischen 
lieterogeniili der Körper beiracbiet werden. 

So die EJekrriaitat, flir welche der Erdkötper von den Physi- 
kern als Niederlage und Sammlungeort angesehen wird , al» I olg« 
de« ircli beben galvanischen Proxewea unter den Theilganaen der 
Erde. 

Ferner die Temperatur de» ErdkSrpera ; die Erder»chiltterung«n : 
die Vulkan« (ala f olg«n eine» erhöhetan galvaniicben Proxetare un 
Innern der Erde). Auch die problematische EntMehung der gediege- 
nen Metalle finde in dem Galramtmue im Innern der Erde eine, 
wenigstens folgerechte, Erklärung. Dahin gehört die Bildung de» 
CtJitgui •Silken aiu Schwefel - Silber durch galvxnuchen Pruxef» ; 
die Erteugung de» GtJitgtn-Qutckiilbtrt, Kupfers, Witmutht etc. 

Ebenso dürft« die Natur de» Lichte» »owi« jene seine» Ursprünge» 
«uf g«lvani*ch«n Wirknngeii beruhen und die Stratilett der Sonne 
•I» galvanieirt au betrachten aayn, gegen welche »ich der Erd- Kör- 
per ala gxlvanüch - heterogen verhielte. Die Stuhlen der Sonne 
aeigen bei ihrer Ankunft auf der Erd-Oberfllche keine oder eine nur 
aehr geringe Wirme. Durch ihre Verbindung mit den Körpern der 
Erde, al» k«t.irogen - (alwiiclien, wird im eine höhere Temperatur 
dar leiteten hervorgebracht , welch« »ich dann Uber die ganxe , mit 
den Strahlen der Sonne in Verbindung stehende, ErdHacbe ver- 
breitet. Hiermit wlre ein« Theorie der Wirme gegeben. Dieje- 
nigen Korper , welche geawungeu aind, eine größere Meng» galva- 
nischer Elektnxitlt auisunehmen , al» ihre elektriaclie Leilungekratc 
sulafst , würden eine «rhöbete Temperatur acigen, die guten Leiter 



W, 



he 



1. 



der EUktriaitlt hingegen würden geringere 
Die Wirme beruhtet daher auf eiuem gestörten Gleichgewichte der 
•lektriicheii Kräfte etc. 

. ftrrrxn*» Bcahachtuae, kann hierau alt Bete«, dienen. AU derselbe 
ledee.Kns.ui einer Urne C»"» 2 i<M DurUierieue» ) , welche» dncrji 
<U» violUaue» Seralile« de» Primus fe'iildet wurde, axxcneei Kall 
btacntr , ki enmiuHl .ml* denuellira das nlmlirbe VerXnleaern , wie 
bei <ler Euiwlraaiir drl Kupfer-Pol» auf leirndei Kia; üMleei iWh 
dun. lowie kiler K et lue» erzeugte. Wurde »te» de» violNauen 
Ft>x*» drr, durch diu eothea pelseaatiataefl .Strehlen hervorgebrachte, 
Fox» auf iL» Kali «emlMet, «e wer derselbe Geruch tu bemerken. 



die Natur der Erd - Atmosphäre ; »ie wlre eine galva- 
„ niwrhe und in dieier die wechselseitige Aniiehung der KBrp«r 
— die allgemein« Gravitation — begi linde«, welch« dann eine Ueber- 
tiagung diäter ilhigkeuea «uf du Universum aelbit xuiassen 
konnte. 

G. Theorie der Elektrizität, 

'Das elektrische Flüssige wurde xucrit in der Eigenschaft des Berniteim 
— geliehen leichte Körper anauxiehen und wieder abxuatofieu — crLuint. 
Fernere Verauche hatten dies» Eigenschaft au mebieren Körpern bemerken 
laasen , bia in neueren Zeiten» die Fülle von Erfahrungen xu folgenden 
Gaeexxen führte , welchen daa elektrische Flüssige unterhegt. 

All« Körper können durch verichieiiene Behandlung in den eiektruirim 
Zuttaud rerxn werden und »war in besonderer Bexiehung auf die Erxcug- 
niaae dea unorganischen Reich» : 

•) Durch Reiben und durch Erwärmen. So Btrntuim, Schwifcl , die» 
glauartigen Mineralkörper etc. Sie werden iJioeUktriuU Körper 
gtu^niit, weil sie »ich »elhat isoliren und dadurch da« in 
aufgeregte EJcktrixilll bthalun. ^ 

b) Durch Mittheü.ng. Die Foeolien der Kl es*« de 

Mit einem idioelektritehen geriebenen Körper in V«rbindnng ge- 
bracht nehmen aäe von denselben da» elektrische FltUtige auf. Man 
■want aie Leiter de» elakuuchcn FlHaiigcu , a^mneria/rklrisrlie Kör- 
per. Sie utuerldveideu »ich von d«u idKMlektruchtti Körpern 



bei »«mar Vereini- 
gung. 



, dal» sie nicht wie diese »ich »elb»i xu Mohren im Stande 
»ind. Sollen »ie die ihnen mitgelheilte Elektrixiilt behalten und 
xeigeu können , »o ist es erforderlich , data »ie durch einen idio- 
elektriichen Körper von den Umgebungen getrennt , d. h. itolirt 
werden. In diesem Zustand« können auch durch Reiben, oder 
durch erhöhet« Temperatur, tebwache el«ktri»che Aeufterungen in 
ihnen bewirkt werden, deren Schwich« aie jedoch hinreichend 
Ton den idoelektritchen Körpern trennt. 
Da» «tektriach« Fliuaig* unterscheidet »ich von 

1) /WA de» ihm eigen« f.ifftt , 

2) Dueei die Wärm, und den Gemfr, , 

3) Durch daur C'l9", mit welchem ea xumal 
in dem Zmtande »utkei Spannung deto- 
nitt, 

4) D*rch die «erseAmettemde Kruft , wel- 
che e» dabei auf andere Körper «tutlbl, 

5) Dadurch, dar» e» die rieati/rnen ffiriuingen in der Vor t A'jchen Slule 

unifiltütt uud (verstärkt) al» elektriicher Funke auch chemitch wirkt. 

Dia Gleichheit der £ru<B&«itcA«n und der galtanrirAen Elektriai- 
tat in ihrem Verhlliniase xar chemiachen Wirkung i»t in folgen- 
den Thataachen begrUndet. Wenn xwiache« twed uotirte« und 
mit Lackmnt-Ptpier übertogenen Metallkugeln, wovon die «ine 
mit dem r witi'i'«n, die andere mit dein negotitA»« Konduktor einer 
arbeitenden Elektnairmaschine in Verbindung steht, ru dreisaitiger 
Entfernung von einer jeden derselben ein schwach«» Strom «ala- 
•aure» Ga» durchitrcicbt , »o wird augenblicklich daa Lackmus- 
Papier der poiitiv-elektririrlen Kusel gerdlhml , wahrend jene» der 
Rsgaiiu-alckrrUirten unrerandert bleibt. — Umgekehrt wird der 
Dampf nud die Flamme von brennendem Kelimetall« (Kulium) «wl. 
1 »cheu beiden einander mehr gealherten Kugeln von der negativ, 
»/entrinnen angexogen. Die Hammen vCu Phoiphor, von Waaser- 
atoffga» werden', erster« von der po»ifii> - e/ektririrtei» Kegel, las- 
tete von der jt«g«win-e/ektri»irfeK, angexogen. 



Da» «hiktriwh« FlUmig« hat mit 

6) E» «alxCndet «rennhare Körptr. 

7) El wirkt auf die Körper im r»rh»Umti4 ihrer Masten und am- 
goktktt wie die <? mal rat» ihrer Eat/eraungen. 

FnADStUM*« T)l«Ti« nimmt nur «in« elektrixch« Materie an und b«^ 
trachtet den Brdkörper al« deren Niederlag«. Jedes TheUganxa der Erd« be- 
»ixt nach ihm «ine gewiss« Menge von dieser Flüssigkeit , welcli« durch di« 
Natur desselben bestimmt wird, ixt aber im Stande «in noch gröfierta Ou»n- 
tum davon anfaunehmtn. — Hat ein Kötper mehr elektruche» Fliiiaige 
al» gewöhnlich empfangen, dann iat er in diesem Zustande positrv-elektri- 
rirt (- tlth tritt h). Wird demselben hingegen von »einem mturlichen EtektrU 
xiilr» - Quantum entxogen, »o xeigt e» »ich negativ - eUklrittrt ( - ttritriich ) 
Durch ArrnUherung eine» prxitiv - elektriairten Körper» xu einem negativ - ejek- 
trüirten wird mit teilt de» ÜberBunas de» enteren der Mangel des lexteren 
an elektrischer Materie erseat und so da» Gleichgewicht «wischen beiden 
wieder hergestellt. Erfolgt dieM Ausgleichung schnell und unter gewiMcn 
Bedingungen, so wird Feuer entwickelt und die entgegenstehenden Körper 
unter ttHrketem oder schwächerem Getöse tertrüinmert , wie diese» im 
Grofaen bei dem einfallenden Blixte, und im Kleinen bei der Entladung 
einer elektrischen Batterie der Pali iat. Die Uttache i»t von der cloktritchea 
Spannung heriuleiten , in welcher »ich die Körper vor der Ausgleichung 
befanden. Daf» ein, Cberflula an elektrischem Fliiiiigeo besixaender, Körper 
einen andern in eben diesem Zustand« ab.tofien miltae , nnd umgekehrt ein 
daran Mangel leidender einet» ihm gleichen abatöLt, folgt aua dam Au- 



Naoh SrstNtxR werden die Encheinnrrgeu der Elektrisiiet durch x 
Flüssigkeiten veranlafat, -deren ein« pdririf, di« andere «egatio-e/ektritrri 
l, «mar« heif.t auch Glut , die lexter« Warx - Et.ktrUitä,. Beid« be- 
i einander, atofaen aber die ihnen gleiche ab. Im ru- 
Zuxtand« »ind baid« mit einander in den Körpern geeinigt und im 
Gleichgewichte. Sie werden aber in Thltigkeit jesett, Wenn dutcb Ein- 
wirkung von AufMn di« «in« vor der andern das Obergewicbt arhlll, nder 
beid. einer völligen Trennung unterliegen. In den mn 




weder «ine Zuleitung von Aufaeu , oder ein« Ahl«iiuarg dahin atxtt ; da« )««» 
ter« entsteht durch die reibend« Wirkung de* elektrischen Apparat». 

Wird ein e/ektm-poiitieeT Kör per einem e/ektro - negativ«« genthert, 
ae> vereinigen aich die entgegengesexren Elckrtiiilaten uatet den aneegabeuen 
Erscheinungen , indem aie eiiunder »Xttigen. Auch hier wild die Uii-ache in 
tha elektrische Spannung geiext, in welcher die Körper vor dal Vereinigung 
dn beiden EUktiixirlteu aich befanden. 



u—m. 
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Vorbereitender Theil der Oiyktognosie. 



II. Innere Kennzeichen. 



1V1 rlut grtMWr* Calw, 
llmjmnie. tmt am M^tonnn a:.ttA v.*t , W.lrhe die dem 
clekini. Ii» o FI1Mri(i<n »bnlitbu Matriien »« rKIoljeu icbente» , «i> tili- 
den dt-miucb Baaiiclie tlrkxritchc f>«cl.riuunjre» riao iui|esWMO|reuc.re 
EiHUtanK iu der Theorie > oi> SrjiMtn. R.um leniere ran itrr hypn- 
tliertaliea Aaiurme iwc« eaie ejr**te»i.stcB elektriKLn-n Flflasi^kei» 
Ii-» durch weitere V.n.ichr «eretin^t werden (entweder d.i.lun.h, 
«W» drn--lbrn Jio rvlinS.T»fr uitj <W ^utirlirnjn Ki«ft «upixmirl 
wir.l , «der dadurch , <l«f» «an ■» 4« Nanir Our Körper Filiiakriie» 
nacbwelit , TrrMbx« welcher »ie ini Sumte «ind da» einfach» 
eieLrritcbe Illtuuri. bald als poiitlw, Litd all negative tclek- 
lr><«Ml er.i hHr.cn »u 1-uwrO , ><i ditlltc HC al» dt* dae» GCKCnsraait« 



Zweite Ab t h e i 1 n n g. 

Kennzeiclten, die sielt unter Einwirkung chemischer Reagentien 
darihun , mit ritier Veränderung in den BestandÜie'dcn der 
Fossilien verbunden und aus ihrer Misclutng gescltbp/t sind. 
(Chcnüsclte KennseicJten.) 

Di« rr,rtd»«n Foitschritte rUr zerlegenden Chemie in neuester Zeit sind 
su wichtig uiitl von zu bedeutendem Einuusi« auf die Lebre Tun der Zu- 
sammensetzung der Mineralkorpcr »owi« auf die mineralogische Klassifikation, 
all iili iif bei einer Aufteilung der, den Mineralkorperu zukommenden , 
chemi»ctieu Merkmale übergangen weiden kennen. — * S.e füllen daher im 
Nachsilbe r.dcu zusajumeitgereihM uud mit steter Rücksicht auf den chemi- 
tclien Theil der Mineralogie. 

I. Gedrängt r Darstellung der neueren Fortschritte 
in der Chemie, in Bezug auf chemische .tualyse und 
i mite umdere auj diejenige der Uli nerul kö r per. 

Toucft» BanoMAN (von J7Ö7 — 178,) w.tr der erst» uuter den 
allem Chemikern, der die ächridekunft auf eine früher* Sin To erheb. Er 
suchte nach damaligen Mtitdu die Resultat« ae net Unter» uchungen mit 
nmlien.at.nher Sd.llrfe au bestimmen. Vorxlighch ging ee.n Hestreiien d*. 

i, die Verhältnis»* auituroiltvln , in welchen «ich die Sauten mit den 
Ba.cn au Sailen verbinden, uud solch« in Zalilen auszudriica.«u. Ei' beob- 
bteie , data bei der r IlJuug eint « Metall. au> seinen Auflösungen in Sati- 
i m durch «iu anderes Meidl , die,«» genau so viel Phioguum abgebe , ala 
dai lallende au »einer Heduktion erfordere. Diese* li«if»t in der Sprache 
der neueren Chemie, d«l", daa nicdei fallende Metall ui viel Sauerstoff an d-» 
»ich auflötende abgebe, ala die«« au «euer cbenuuhcii Verbindung mit der 
61ure notlug hat. Diese und andere Erfahrungen Teranlar»teai thn au der 
Kojgeruug , daf» alle themisthe Vtretnigungen in JeiUn l'erh.ihniitcn vor 
a.cii tjiujeu. fftjiii,, der Bmoio fulgie , ukhuete »ich duitli die Eni- 
dediiiiig an», daf» twfi kalii^he oder eidigo, »ich wecbaeltejug iciteeaeude, 
Miuelaalie uach der Zerwiziui» wieder aeiuraJe Produkt» licfc<u- Auch 
ttirtwan tlteiJte die -iiiiiciilra beider. 

Lavoiiiiiv (von 17"4 — BenaiiA»'» Zcitgenotie, giündeie auf 

»eine giof.eu Enrdecliuiigen , I tuchte autdaueiudcc rurJtliuugen , eiu Sy'teni 
der Chemie (da» autiphluguluche) , deueu »oiid« lla«is dutcb- die aufaerur- 
dendichen Furtichiitie in der jeizigea Zeit nur noch weitete Befe;tiguiig 
uud Beueiigung ethajteu koutiir. Lavukikis'» Augenmerk richtete »ich Tor- 
liijjtich auf den Vorgang während der Erscheinungen de» Vcibienucn»- 
Die Chemie verdankt demselben die Bexiniiuung der VtrhlluitaM , in wel- 
chen »ich die breoubaieu (oxydu baten) KuIJKt mit dem Sauei.toffe Tet- 
bindeu, welche er u> groau angab, daf, den £cgenwUrtifen Uuierauchung*» 
nur unbedeutend« ileii<hiigitugen darin zu niathrit vorbehalten blieben. 

Die Wtsiejiichafi war .ztic Zeit dieser Chemiker nuch au sehr im Ent- 
ttehen, als daf» beide ihre Ahndungen iu ciuielueu Sieilcn ihrer Schriften i 
«/«/» di« chemisiktn l'erbinJunfrn der Korptr in gtuiittn Jtilen Vtr~ 
haiinincH tr/nlgtn, deutlich auisuspiechrn und iu der Eifahrung uachtu- 
weii«n vermochten , auiaal da »idi Lhüdiib durch di« Aunahme «ioer 
fUmitrne/i und einer m«A«ni»rft«(i Verbindung der Kurfer h«tin »elblC 
Creitien geacit lull«. 

Binrnaitii (»«•»•») stellle »neret Unlerlttchungen über di« bedingenden 
Ursachen der feslen Veth 



hetrachtetc »ie «1» modifiurte Wirkungen der «//>«m.'iitrn t/ieniicnen Kruft. 
Die» Kraft iti nach ihm abl.lngig vun denselben Gesäten der allgimutntn 
Körrrtani'chung , welche Niwio> mit so grofseru Erfolge bei den hwnnill- 
tclieu Klirpetn entwickelte. Mitteln derselben witken di« KSipar chemisch 
au fei iiander nach ftl.ifjgabe ihier lclauveii Ann. Lungt u und der verhaUuir»- 
n,if.. b en Menge ihr«r Maasen. 1),. ( Mt0 Vwhilini.« sowohl aia di« Ari- 



fangt' und Eiadpiinkl« der fortschreitend- lunehmenden Verhältnisse awiachen 
chemisch • wirkenden Körpern sind in der I Ihi^kcit d«r Uratuffe begrilnder , 
bei Eunebmender M e „ f . des einen die chemische aW«/t de» andern in 
demselben Grad« »chwlchen «u können. Sie und nach liiaiaiiLur ferner 
faegründe« in dem Widei« aude, welcher von der, jedem Uistoffe eigenen, 
kcobaaion herrührt, oder iu demjeuigeu , welchen die, aiu\ der Verdnigung 
der Utnoff« reiultirrnde, Kondrniatiun bewirkt. Diese Kondensation strebt 
der respektivea Elisutiiift der UrttofT» nach Mafsgabe de« Temperatur •■(- 
gegen, und bedingt »oiuit nab>t den Differcuccu der, von dieten beirlcn 
Kräften abhängenden, Eigentchwueu die \Yiikungen der chemischen Ver- 
wandtschaft, — Allem die vielen K ritte, deren tiniauiLii '» Sjratcm zur 



Aafrechliultuag der ch«tni»ch«n Kraft bedarf, aezteal öfters durch title iibtii- 
biufte 2ula»tiiog di« Hanpikraft »ulter allen Befug. 

Dcntungeachlat ist der Gewinn nicht zu verkennen, welchru die Wii- 
seniclcifc durch d«n aachgewiesenen Zirumniriiliang eutgc^engeieiter Et- 
n , und durch di« daran» herroigelienden Eiklärun^en diemischer 

«eist diete» Svitein» ei lullen hat. 

■ 

I'notrir, auf ent>cheid«.ide Versuche zieh »tUzzrnd , welche «r Uber die 
Metalle und über die Verbindungen derselben mit dem 5au«ritoff« , d«rn 
Schwele! und den Süiiren an lcJllc, brachte an di« Stelle von Bcnriiut rer s 
aJI^.-mtiHtnt Grumt dtr nhtmits^tn Ki/ri<tra«:Uliu»g daijemge der umrr. 
änderlitntn l' r erhältniist in Vorschlag. Er fand t dals der gridaie Theil der 
EVIetalloxyde au» festen unveränderlichen VerliiltaLteu von Metall und Sau* f 
evstnff bcMrh*; djft viele Metall» nur ein Oxjd tu liefern im Stauda «indl, 
wahrend andere Mcn, und eine kleine Zahl derselbe« Jrei Oxydauomsiufen 



bemerken lassen, die alle «Um Gesa««« das uiiveiiiidorlichirn Verhältnis«« 
tiiiiet liegen. Er folgerte daraus, daf» Bamitoi izi'» Anrichten von unnitxk- 
lidi in einander übergehenden Oxydation» «lueu bd euicin und demselben 
Metalle die ndiuge nicht seyn könne. 

Auch bei den Vetbindungen der Metalle mit Sdiwcfel wies Prtouar 
feue Vcrlrlltiiist« narh, d.« ikh bei de» meinen anf ein einziges bettln in- 
ken und nur bei wenigen in zweien Verltaltiii»>en sich darthun. Die Ana- 
lysen der metalliichen Salz« liefsen ihn uuvcr'audcrliche Verhau iu»i« finden, 
welche die Merdloxyd« in ihr« Vcr bin Junget« mir Saujen oder niit Wisset 
(ala Hflmtt) beobachten- 

Ougltith Ricutsmi, frUher als BcktH0I.I.>t und Pnovir, wichtige Auf- 
klärungen Uber die cbemi»cbeii Verbindungen der Körper und über die G«- 
«e««e, welche in diesui obwalten, pab, so k»:iu dtnimch davon erst hier 
Erwihunng geschilnra, da daa Wahr« in denselbtii mit dem (iau,;e , w*le\ie 
di« neueste Theoiir genommen, in genntier Verbiiidmig »:eht. Kichib« 
wurde durch Wbmcl'i Entdeckung: daf» aus der wecbjelwi.iig »»essenden 
Einwirkung «we^rr Neutral - Salsa wiedc-T neutral« Piodi.kie hervorgehen, 
zu miiln.itnen uud weiisch weifigen , chriuuch-maihemauicbeii 1 ..Heilungen 
veranlagt, deren Rasuhat folgende», nruerding» bewahrte», Ge»ez war. 

Di» Cei«ieAr»ine/i»jeii der alkalii.llrn und r/Jijjeii Hasen, uvlcht rinm 
nni JUnlk* Mtng* van irgirnt einer Sä*-c m jn((i A -«r. im Stand» »/»./, 
tWJen in Zahlen angedruckt Jht all» innreu rerenir it.g fropa> rionn/e ilei- 
hen, die inizesammt lieA durch eint Zahlenreihe autdrilcUn lauen; und 
umgekehrt bilden die Oeu'icAiimeii^rn der Sauren, uerthe tnr Sättigung 
nd Atrttlitn /Hinge von irrend einer Bare erforderlich lind, gegen' 



teitig frayortianale Zahlenreihen , welch* auf eint tinügt reJutitl „erden 
ijn.ien. 

Obgleich die chemiiche Aualy»: damala noch wenig genau« Retultat« ge- 
liefert hatte, durch welche che Begründung dieses Gcsriave» iu der Natur 
duichgrcifeiid bewahrheitet werden konnte, so entwarf dennoch Kichtck 
Tafeln der Neutialiläurvibeii der B»»en für di« Siuren und der Sauren für 
die Basen, welche, durch die neuesten Untersuchungen rekti/uirt un 



tert , uuteu ruchfolgen. Das Verdien»! der Entdeckungen die»«» Gcjerzei 
bleibt demnach KirinsR , sollre er auch durch alliiigrof.-e» Vermitcbcn der 



uch den Vorwurf der Weiiaehweifigkeit 
zogen haben. 

liini.ri.rtja fand das Ptrcurzn'ach« Goes in der Katitr begründet. 8«i- 
nem Stndiun» verdankt die chcnuicb« Wdr gicfic Kesultate, weldie nicht 
nnr dioea Gelex wdter befettigieu, »andern ihm auch «iu« solch« Allgemein- 
heit gaben, al> fiüher »och kein einzige» der einmischen Gesees« »ich zu 
erlreiicii hmic. Er wählte zur Verifizirung der Ansichten Hichizk'» den 
reinen Baryt als Norm, und fand durch Zmoxsuug des schwefeisaurvu 
«Uli) saitieUt salxaauren Baryt», daf» 1UO Gewiditstheil« reinen Uaryrt »ich 
genau mit 52, 63 Gewichtwheilen Schwefel,aiir« zu n«utrah>in »chwefel- 
»»uieu Baryte verbinden. Dd» feiner die»e 152, fkj Gewichtsthode schwe- 
fdianreu üaryla au» 114, 88 G.Wichuthe.let. »chwef.l.auiem Kali, (wen»« 



_ 
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Chemische Kennzeiche 



| J»>.elb« äureh hinreichenden telxtauveit Baryt enTiegt. wird) enmehta. Br auf und dt te tebr gut qail den, durch cuemitcue Analyte gefundenen, Men- 
j Ligen« dt-aut, dif> 113,88 G.w»ehtMh«U icUeWuurii Kalt tuun 
[ ni enget«« leien aus 52, 63 Gewichtrtbeileri Scdiveefeltlure und 61, 25 re 



ii, to (and uoh weiter kein Anltand tie »alt di* 
auftttitellm. Weitere Untettiicliungen lieferten auch Cur andere Starren tut»!* 
Kali. Auf lhnUcbe Weite Hielte Bxn.tTr.rot die Äquivalente fUr 100 berndeRouhate, die in folgender Tafel mit denjenigen für ScJureUtlure und 



lueUe 



Btiyt in 



Nachstehende Gewicht it heile 



geben 



Verbindungen 



Baten i 


123,66 
trtenige 
Säure. 


87,11 
Wem. 
«tcintauie. 


75,55 

Zitruueu- 
tJute. 


71,72 
Salpeter* 
ttitre. 


61,95 
Artciiik- 
teurc. 


52.63 
Schwefel- 
t'iilre. 


50,0 
talpetrige 
Saure, 


49,60 
Sauerklen- 
taure. , 


38,66 
Php>pbor- 
»Iure. 
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35,96 
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Itn» 




um 








100 


UHl 






ul,J5 








«1,25 








61,68 




Natron 






• » 


■ • 


• • 


40.89 






• • 


40,81 


40,4 














37,7« 








37,19 


36,58 










i 




























22,48 












Aramunitk 








22,47 
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Von dir wo Thttiidicn autgehend »Uchte ßamelic» datndnrch üe Wei- 
ler begründete Geiet irr Sc»ir*lU*ttrti)fn auch Ulf die Metalle und auf 
ihre Verbindungen mit dem Saiirrttnffe und dem Schwefel auttudehnen. BtnoMAa 
haue hierüber «chon frühere Erfahrungen tutgeMichnet , die er aber nicht 
verfolgte. Kicirrxn beachiüigte tich eben fall» eine geraume Zeit damit, b»G^r- 
XaUtiAC durch entscheidende Vnrruche da» Vorhandeuteyn dti Geaexaea der 
fetten Veihkltnitte bei den metaliitcben Uritoffcn ebento uachwiet« , wie er 
früher die einfachen feiten Vtrblitniite , in welchen tich die Gaurcen che- 
niiacli verbinden, dargetben bitte. H. Davt« gtofae Entdeckungen, dif« 
die Kalien und Erden OxyJo metallischer Uiuofft leicii , kamen XlsMn.nr«'« 
Absichten hier auf halbem Wego "entgegen and nun ent war et mißlich 
•ich mit fr-feig des Gegemttndct tu bemeatern. Die ueue.icn Antaten 
j wurden tu Hülfe gezogen und, wo deren Genauigkeit zweifelhaft war, 
I neu angestellte Forichungen verbessert. BrnxcLtut «teilte nun, tn 
der eleireo- chemischen Anlichten, folgende Geietre auf: 

f. Die Urnoffe und ihre Verbindiiagtn , aowohl unter einander alt 
mit dam Sauerstoffe, thtxlen »ich, nach ihrem elektTO-chemitchen gegenteiti- 
een Verhalten uud nach denjenigen gegen die Pole der Vocta »eben Sanla, 
4xi swei entgegengesetzte Reihens in die poiiliv* und in die negativ - elektrische* 

a) Poiitit) - elektrische Korper aind alle, welche in dem Kreits der 

VoLTA'tchen Stille nach dem negeuiven Pole liehen. 

So die brennbarrn Urttoffe, der Sckwtftl, der fhospher etc. 
* die Grundlagen der Kilian und £rden, die Metalle, die Salz-Basen. 

b) Negativ - elektrische Korper, welche «ich an dem «xxitro««. Pole der 
Voct e'schen Säule tanuneln- 

Hierher der Siucrttoff , alle Säurtn lind riete Mtmü.vryit, 

c) AiwtcUttlnA ■ tUklritcht Körper, die tkh in ihren Vefbiudungen 

mit Sauereroff gegen jene bei a) utgmthi • tltktri'th uud gegen die 

bei b) noiittn -mUktrirch verhalten- 

Wie die Urttofte , welche auf einer niedem Oxydationt - Stuf« 
Barm und auf einer höheren 5«ttir«n zu bilden im Stande liud. 
Da« > Tcltuham , dat Zinn, daa Sputglant, da» Chromi^m. 

d) hJiifJrrrHl-ttAiriuk* Kirper. Deren Veibindnngen mit Saner- 
iioIT weder Start» noch Bawn aind und die im Allgemeinen 
tchwaobe Vcrwamliichafien InCern. 

Z. B. 7 '««r«t«nn , Oiminm He, 

Dieter. KlauibkaiiiM . wesebe auerw von Davt luCecttellt , und 



etektri»che»/ K«t«r. ii«na ktnii er nkrit po i i « i v -elek i r i«c n 
tjenuinr werden, ntnxlit-tc« mtuue ihn tbef früber p o ■ 1 1 i v * 
elekirlich «ad »wir in f eber^inMunntite«; «tu den neueren Che* 
■»ukera. D« »a-h elrkiritclien Oecetien nnr -»- R und — B t« einan- 
der An«3*tmai beeiuea , •» rata-, dtb der U« «eat »I« poiitir- 
elekiriich an-eaeiDraene Pol der SHnle der «ifentlicli* atgartv. 
■ Iikiriicb« Pol «eya »iu»c,, an» den poiitie-elektriichen 
»Mueriroff tntiahen in konaan. E» («Itt wailar hieran«, dtb dar 
bitUerir* neftilr-elektri«ch> Pol der Stiele der wahre f o- 
flltiv-elektrt«eha Pol ttf , und iaft n»u, aanalt die Xanen 
dar Pole ia der VoLTaVhen Säule iimaaaeiiren , die , den Cmoflen 
in ettikfrlicher Hlajlcht takoiajatnden, Baaeananten ver- 
w«)i«eltr. Df r Srhwef-I <i».l Photphor tiad aeealir- 
eleklnich- DrKoffe, wie kontra ll« tick aa dem ■tilllv. 
elektrischen Pole der Vot-TA'ichea 8tule tatanmeln t Nennt 
nun aber diecea Pol positir-ekektrUch , darin harnonirt dal 
VertiKliai/» dar UiarolTe mit den Crichetniuieea aa der Vor.TAVKea 
s«u!t ( vi,,;l .^ieir ,1 i'_ijor mn pletrruchen Ofii iinni 

Ia falzender, «a/ dieaea Aauichrai beruhender, DtrMeUan«; wird 
der Zink-Pal der VecTA'icben Stille > ac| tti e-eUki « i >ch er 
Pol, der «.Iber- oder Kiffer - FeJ ; p 6«i 1 1 v -e l«h t r i «c h er Pal 
genannt - 

Oer SaaentuH' bt abaotat po «It j t -el eki r I «c h. Orten ihn 
tiail alle andere Urüoile a e| « Ii v -elek I r itch. Orten akh «rlbat 



aiad «in pesillV' 



t,Jr 



»'(> 



-elekr 



cb arefal 



1> DaT« «ie die elrktriiche Mamr de« SauemoiTr« , «ein V.r- 
laltair« aa andara CJruofTen intd tur Vot.TA*scben 3.luie 
tut «nigeite»HEe»extem Oeikbitpunkt« Uerrachrer. 
.) Daf« die brennbaren nntofTe aevh derarlbea «tUe p o • i t i r - 
rlektritcb mcbrmwa t wunre^d die ^rgttiv-elek. 
triseben feblen aad an d>-rea Stelle aar oxyilirie 
KAfper »nAreien 1 - 
barrn VrunOVn ein etrktro • c 
Soli der Saaernoti alt elektro-poiliivrr Urtiolt eeltea« 
wl« er atlgatnein «neeaforruarn wird, dann kann er lieh nicht tn dem 
potltiren Pole der VetTA'athen Saale »»igen, oder bn rr M|ii>r- 



- 



und Kapfer- Sie veit^adea tich cbetauch atli etaet», deja eleknt. 
acbea r-unkea Jbtillchea. Udue. 

Dm »tele Oeeeawtn de« «AneretofTi tn dem negativen Pole 
der »nie verbinden da» nenatAtlbare AahanXra. der p I a.- e le kir I- 
ecbe. breaabtren Kornw ta drnielbaa. 

Nur durch Vcrbtaduaf nur SanerttotT warnen die »larefshi. 
|e» (4- eltkniicben) Ortrotle in den Staad geaast, «ich en dem nega- 
tiv« a Pole der VeivraVhen Slnie xn ima-ln 

fratofn» mil aauararaff tn wahre« lliien verbunden «Ind «leta en 
dem t> r> » i t j Ten Pol« der SMIa nn iraXraa- lena, walcbe, wie 
tünche oxvdirra Metall« , bald dtt Paaktionan eiaer Sture, bald 
di« einer B t « e «atuhen . encheiaea bald «a dem n eg 1 1 1 r en, bald 
aa dem po«itivaa Pole. 

1**"' D«»r eelgt eine, in Derßhront etat einem AixaU itabaeata, 
■aar« n e g a 1 1 v • Ekkiriaittr , wahrend da« Kali poillie« Blek- 
irixblt bemerken labt. Dien Beobachtung thut dar, iW» bm eoleben 
Vereinigungen gentn dieeeiuen Oeaetxe oDwahen , welche lu ctlek* 
er optiere dir e'ektriiclie Vrrrhrllung brdüigan. WUtrenJ da» 
4> £ dar S.'ur* dm — B de» Kalla inatKgWchen trrelit, miiA in 
drraelben ein neg at l v -elekt ri icher and ia dam Kali ein po- 
titiv.eleXtri»rher Zuitand arnireiea, welche nach err«l«ier 
Vnblaiaag akh in den ia di tt* r ea t .«1 ektr liehen Znattad 
aadAarn. 

der Urttoffe »ach vorstehenden Daten. 

a) Abiolui elektio.poaltir. Der S a ue (a t e I i Er 
findet »ich «ertaafjm dem negativen Zink-Pol« der 
Vot.T «.'leiten Saale, n «»«xaeliaag ani* denaelberu aind » 

b) Kl« klrn-negitiVi alle brennbare CratoiTe, und 
naier dreien da« Aaamoniam cm elekrro- neiatkrnea. «ie 
teiren «ich »iti an dam poaitivea Kupfer- Pole der 
VoLT.Ilehen Wale. 

t) BlektrUch-lndifrerenr: 

Mauer« aare ia «cli wache oder In gar kein« 
Di* brtnabaren ürnofle lind t. Bexag auf »Loht 
t») Flu. - et.ktruch. So dar Scbvrttl, 4er 
Phoiphor. Dia> Relhn der. 
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Vorbereitender Theil der Oryktognosic. 



II. I 



— 



n e r e 



K e 



n n z e i 



ch 



e n. 



n. Di* Vereiuignng 
»t«M nach fetten 
in küu»tl«ch»n «Ii 



)« • - « I« xt ri ich. Der \Vt»»er»«off, di« 
ubrigm Metalle. |im der Rrdvn «ad K * I I e n. 
Dl« Verbind tut^«« *** UfMolTe mit Sauet moXT lind- 

1> Poiuiv-rlfkirlith; <v»n »ie (ich an den 
«l v« * = 4» Ziak-Peh. rku- SJ.to tinneln. ! 
unil (\»iJ«r.rfirr.l*«4fii Meialloxede. 
1) rtegativ-etaktriachi wean >le lieh Meli dem p oil- 
tiTeneder K » p l> r - P t> I „ t»L»r, Wiedwkel i < c h «a, 
«rdlfea and netallitcben liiea 

Folgerungen. 

AB» UntotTe «»I ihr» Oxyd* Ikldea «m elekrriarhe Reihe, 
die An der «ine« Seite von den e lek t r o-po »1 1 i v • t e a 
SaaertrotTe, and an der anderen Seite von den «tektro. 
aertiiriten Aainosiiim begrenxt wird *). 
Die, xwlarben <t«m SaiiernolTe nnd den Aauneniitm inne itrlien- 
d*. . UtttotTe wd Oxyde »rtem eich . |e aarhden die .W«. 
w.*a«r aie Helle» , faeld den Sauerunire bald den Anno, 
aium re«i.b»Tt i«, entweder aaf die no.lt ir- ode» anf 
die aega 1 1 r -elekt riech« Seite, and «war brtefmait 
der Abwand der Körper von den einen oder andern dWr 
beMen Punkt« in der Heike d<« «tirke ihre» rlekrrtichea 
Verhalten» eegea ander« ihnen «nteveeafeeeu* Körper. 
Daher treten di«, in der Mitte der elekrriithen nwbe befindlichen. 
Oxyde bald .1, B«.e bald .1, s iU re aaf, )e nadiden .,« ,kh mit 
einen Uber oder anter Ihaan aieheade« «weiten Oxyd. verU.de«. 

der Uriloffe tu nnorgeniicben Körpern erfolgt 
V«ihlltni.ten, die, nach der Natur «ine« jeden, towuhl 
natürlichen chemi.ehen Verbindungen «ich gl«ic3. bleiben. 
Da. 11,1, welche» jede chcatlat.li« Vrrbindun« «u erreichen «reit. 1« 
Aaeeleuhiinc der elekt ro -cheniarbrn Oeceajttt« in den eich 
Vemniftende» KiVprrn bit a«f einen (ewiuen Paukt. Hiera« üt er- 
Maire der «in« Kran ein ealtpre. 
Kraft entgegenwirke) nlthla dtf. ein ee. 
VeeliUlmüi rwlttli«, beiden Kräfte» hemdie. Daher wird ei« 
plui-elcktrlicher l'r,i 0 IT <u|, r ein Oxyd <Si«re) um 
wn. : «r von einrn min«» - e le k t r i > c hen Uritofte «der 
Oxyde (Baie). e„r AuaeWebn.g de», xwitche« V,|den herreebeaa.« 
elekt riech™ Gcrr* M xze». bedllrfrn , k- nlller dleu leereren den «,.' 
(• tiv. , l.k.rl, eben Ende in der Heike «eben, nnd »iag»k.h,r 
ni am. elekt rite her Pr.to/f ndVr «in Oxyd an .„ we- 
pl«»-»lekrri«che» Umolfe oder Oxyde «.■ 

d. h- «» 



■a , erfordern , »enebr diene Körper den p o a i t i v . 
■ Rede der B.iu. eenJlien Und 



tlci. 



Mnfl> 



D,e 



I r 1 1 c Ii e n I 

DI« Lehre von de« beatinrnten VerbllmieMa. in 
d« Untufl. .nd Oxyd. ci.oV.1, verbinde», m ü, den ,u- 
Cegeautt« twilchen Saueitrolt und Waanentojr brjtniailei. U» 
An/iletlani einer ele k tri t ch - e Ii en i «c b e n Btilieful^e der Vi- 
nnd ihrer Oxyde kaaa tnr Zett n«r aU ein« AnaUherna« bt- 
; werden, die erat, durch weitere Untertuchunrea and eirujut 
1 Zrrf'iedeninf wenig bekanler <Jieul»brr Varbindujiett. 
rck.lüii,, werde« nuCk. 

iMtiUlichta und kiUrtlicbwi , cheraiieUn Verbindaa-en der 
brennb^n ümofr. liefern i 0 |.re««.n.e Beleg, «u die»?«,, G- 
*«h. Entweder bettehen ti. nur «o> «nf.ch.n VerMItoi«« 
oder « haben «ich mehrere Veihll.uiMe de, alur^aliige.j 
elekui*cheii) ürtloff» mit einem VeihJltni»i« dei ba»e( 
(minui-elektritcben) Gründl.»,,, nach d«r proere,, i Teu 
— .2, 3, 4 ««., »««mlgi, *o d*6 4, 3, * V«U..h. 
f «ind. 

So di« VcrbiiHlnna^n von Sehmf»! und MttmlUn. 100 TUüe 
£ii«n nehmen im M«-n»(Ai.ie 53,7» Theil« Sciwr/el «,.r ; im ,e- 
meinen Sthxtfilkuiit 117,46 Tbrnle. Die*« 117,46 Thuie entlu'- 
»en tweinial die niedtig«. Meng« — 5c5,73 (— l) , n £chw«Tel a 
•ich, durch vr «leb* 100 Ttuul« Einen in den Za«und d«« JW««- 
w«rde». 



• i'eii 



n«ttU><«i Tcuatt 

lu gleich. Gm herr.cht tu den 
heterogener Metalle. 
Z. B. 



kl T»talliiirt«n Verbiadungen elei- I 



Mb 



in den kryttmllhirttn Jmmlganun: in den I-tglruagen drt 
mi« Metallen. Di«, beiuth« in dien Verhtltni.Mn «rl.:. 



ulle 

gende , Vereinigung der 
iat an.log der LOeung 
Tielfachen Verhlltiii»a«n 



Metill« 

der Salz 

vor »ich 



• wu »rl 

nier einender durch Sch aeL/euir 
i w Wetter. Veid« koon-u m 
g«h«a. Kryt.-tlUlirl ein Salr, un.l 
nimmt dabei Watw, djejmucb « B f, to get^hieht diefj immer na. 1, 
einem festen Vfrhaltniue. Du Nlcnlid» erfolgt bei Jen kry<r«U<- 
•irten Mrtull • Ltgirungtn , ttimal bei den (Wkii<e«r-.f 
bei welchen dt» Uberflllitige Quecktilber Tön den Ann 
aullen abgegolten werden kann. 

III. Im «in Urttoff fllr mehrere Stufen der Oxydation «mpfSiiglich , 
dann »ind di« Gehalte der höheren Siufeu an Saitentoff uett Vidifach« v.i n 
dem Gehalte der niedrigtttn 8tuf« (=» l) an SiuentoXT« und mir titJi 
1, Ii, 3, 4, 6 ««. 



ut,»ni - ry 



Ueheraicht etc. 



Schwefelige Mure «un 



So di. 



Schwefelaa^r« .tu» 



100 Schwefel. 

100 S.u M ,toff — t. 



• Oxyd . Gt» an» 



:uff «an 



de» KakUnltofftt ; m be»tehe 



100 
150 
250 



Kohlenttoltaliir« 



ioo X Ii 



100,000 
125,81 8 

225,818 



= 1 



Wie bei den Metalle 



Di« Oxydation« -Stufen de» AmmonUmt , durch welch« »ich 
BxntiLiva'a Theorie vor andern .««„Ichnet. BxJ»«inr» „enut die 

^nmorrtam, Sre itt gleich 
n«t»Jl»ch.r Natur, nnd xeibin. 
VerhaMlnn.on , welche eben* 



uint.cLivee tneori« vor arrnnri «uattici 
Giundlag« d*e flüchtigen L*mgenstd%et 

d'""«*" ^don» s" * Etd *" 



e 



H - 

8 2 



100,000 K..hlen 5 toff. 
251A36 S.u.rttoff — 125,816 X 8. 

351,036 

Theilen Sauereroff. 
X 1 11,0346 den Watietstoff. 
X 4 — 44.13J4 dtt Ammonium - Oxydul. 
X » — 68,276« dt» Ammai.itk. 
X 15 = 132.1152 den Stirk.toff. 
X 2 k =- 2<>4,8304 da» StickHoff - Oxydul. 
X 36 — 397,2456 dt» StitWff -Oxyd. 
X 48 «= 592,6608 da. «Ipetrig.' Slru*. 
X 60 = 662,0760 die Salperct.eure. 
X 72 — 794,4912 da» Wauer. 

Dir 4 eitlen Oxyde wurden durch Vcnuche rcfurulen 
di« — 



Ktliom - Oxyd*. 



K.lium- 




83,022 

16,978 — 8,489 X 



100,000 
Di* T*mtu*d«n«»t Zuttlnde 
(Bleioxydul 1) 



) Kali am- . ( 

0 d «attnt. I 

(Kali). °*5- J "' I 



Oxyde. 



100,000 
S.uerttoff 8,287 — 

108,287 




d.i BUh in teioen Verbir 
Rothe. BJeioxyd. 



100,000 
16,380 «. 8,287 X 2. 
116,380 



Braune. BleioxyrL 



) 



Platin«- 
Oxyd. 



— 1. 



6pi«rigLnx - Suboxyd. 



- V X Ii- 



100,00 Blei. 
11,11 

111,11 

Di. SpitsgUn* - Oxyde i e» 



100,0 Blei 
15,6 

115,6 



S (i i'tgt.n« . Oxydul. 



Wetfw« Spietglani- Oxyd. 



100,00 SpicigUnt. 
4,65 S juttnolt an> 1, 

1U4.65 



100,00 Spiet^ 

16,60 S auetwug — 4,65 X 4. 
118,60. 



100,0 Spiftgla 




- 4.65 X 6. 



- V X 2. 



Gelb«. Spietglant - Oxyd. 



100,00 Sp.etgltnt. 

37,20 - 



137,20 



- 4.65 X 8. 
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Chemische Kennzeiche 



IV. Werden clieniiecbe Verl 
I fehl dieser Verbindung«!! die Menge der «ni 
Mi^netkiet oder 
8chwelerViseu im Miniiao : 



-I 



baacfjßigen 

Saure genau hin, die angleicht 

Oxydin ale< . . . . EUetiritriol oder 

ecliwefcleauf>e Eiacnoxydnl : 



Zutritt des SaueruoOee oxydirt , »o reicht bei der Mehr- 
IM «u eitrigen. So ueitehtnt * • ■ — . 

\ 



100,00 
08,73 



160,73 

Gemeiner Bleiejens oder Scbwcfelbleii > 



- f 



( 259.» 
299,, 



1 - T 



Eieemixydul 119,500 
SchweieMure 1 »7,400 

877,000 
. . Bleieitriol od«. 
•diTrefelunres BJtioxyd : 

BleiaxyJ (gelbei) 279 



379 



J * nU " 1,,ni t 15 9,00 J 

i «" ' 

1, . / 259,05 Blei. \ 

e heJt . * 10,00 Schwefel. -I 

"*'{ 299.05 J 



V. Treten ifrii und mehrere oxydirta UitiolTe in 
wenigsten oxydirten CratofTe die Einheit , aua welcher der 
4, 5 «ic , itu^ininea^ewit encheinr. Wie in den «alten : 
1) brut.thah: Der SeueretolT der Slura in de 
t) In den neutralen aalrjaurea, photphoritur 
Salieinre» Bleioxyd lue: 



•nn, «o iet die MesM . 

, nach der P.0| 



in dem .m 

*. 2, 3, 



ist ein Vielfaches ron dem' 
uren und arsenikeenren Selxen 
Salzaaure* Silberoxyd aus : 



S>li iure 
ü.cioxyd 



100, 
SÖ9 



rlxo.phuTtEitra 20.809 — 
Bleuoxyd 79.191 — 



,00 — 58,90 — 2. \ f 

\06 — 29,2 t — 1. j| 

,06 ) p 
Bleioxyd aua : 

11,32 — 2. ^ 

5,6b — t. I 



S.lrsi.re 100,00 — 68,90 — 2. 

4:15,35 — 29,43 — l. 

525,35 

orsaurer Baryt am: 



) 



ao viel Saueratatf als die Baae. So 
Saliuur» Natron aua : 



100,000 — 58,90 =» 2. 
U,,776e— 29,45 — 1. 



Kohl» 



»hoephtfrsaure 27,8 — I5,l3 
Baryt 72,2 — 7,56 

100,0 



2. 
1. 



s 

fr 



214,778 

Kohlensaures Bleioxyd aua : 

^ ' 
Kohieuelnre lS,5 — ll,9U =- L 
Bleioxyd »3,5 - ~ 5,97 — 1. 

100,0 



1 



43.6 — 3l,<i6 - 2. ""1 £ 
56,4 - 15,79 - 1. 1 3 

100,0 J pt 



Arjenikeauret Bleioxyd. 



KohWaiire 22,1 — 16,05 — 2. 
Baryt 77,9 — 8,15 — 1. 

100,0 

Areentgsaurea Bleioxyd. (Annahme.) 



II 



/ S " ' Nx «> / /** 

I Arsciukslu» 1OO.0 — — — 33,96 -2. I A 

ae- I Bleioxyd 237,5 — — — 16,98 — 1. j auei 1 H 

I d« h efcl. ^ ntbll 1 otta] di 



Arsenig» Slure 100,000 -—^-^ 25,52 «—3. 1 ? 

118,977 — — 8,50 — > I. | : 



Bleioxyd 
In 



Wie« 



Schwefelsaurer Baryt. 



(9chweiUuure loo — — — 60,00 «— 3. ~\ § 

Baryt l'JO — — — 19,95 — 1. I | 

290 ) Ot 
Schwefelsaure« Kali. 

(/■*■' . ■* i ? 

Scht^iejalure i 00,000 — — 60,00 — 3. lg 

Kali 116,385 — — 19,78 — 1. f 

216,385 ) % 



-( 

f 

•tu; 1 



218.977 
schwtfeligeaaren Neuualealien 

Schwefelsaures Eüenoxyd» 



Schwefelsaure 100,0 — — — 60 — 3. 

65,5 — — — 20—1. 

105,5 

Schwefelsaures Bleioxyd. 



SchwcfehJure 100 ~ — — 60,00 — 3. 
Bleioxyd 279 — — — 19,96 — 1. 

1» 



IS 

Ii 



Schwefcüßeaurer Baryt. 

Sdswetthyr Slu» 28,84 ~ — 14,42 — 2. 
Baryt .... 69,74 — — 7,3o =. 1. 



W. 



1,42 — — 1,25 



lull, 00 



c) In den neutralen sanarkleeiaurea Sailen enthält die Saure dreimal ao Tie) Sauerstoff ala die Baae. 

Bleioxyd. Sjuerkleaauier Kalk (wejterrrei). 



Vooat und WoLLaaroar. 



(S., 
Bl 



310.00 - 22,17 - 1.1 «* | 
410,00 J P \ 



ucikleeilure 100,00 — 66,53 = 3 
Bleioxyd 



»•uukleetlare 100,00 — — — 65,70 

' ' * 77,77 ' ~ ~ ~ ' 21,90 
177,77 



5. 
i. 



d) I« den 



I Salpetrige Saure 23,925 — 20,12 — 4.1 

41t die Saara -r^mal | Bleioxyd (gelbea) 70,375 — 6,03 — 1.5: 

Baae uui t Waaeex . 5,700 — 5,o3 — 1.» 

8 loo.ooo 




Wcin .uui Iure H -0,0 — — 
Kali . . . "0, i — — 

170,4 

I) In den n «Knien 

neutralen Verbindungen 



— — — 59,882 = 5. ] 

— — — 11,968 — 1. I 



1 " ' ' 1 ,g 

100,00 — — — — — 59,88 — 5. ä 

.67,41 — — — 11,97 — 1. | 

267,41 / P 



beaitt die ■ 



re aechemal ao rieJ 

da. Vexhiltnif, de« 



20" 

da* Bau. (Exn Beiapi« 



der Baae — 4 = 1. AJj : 



Y 2 
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Vorbereitender Theil der Oryktogiiösie. 



II. Innere Kennzeichen, 



K.Ii. 



Auiimon.äure 100,0 — — — — 27,120 = 6. Ig Auiimouige SX.ire IOO.00U — — — — Ssl.bl =. .J. I § I 

Kali . . . 26,3 — — — — 4,471 — 1. J| Kali . . . . 30,549 — — — — 5,19 — 1. j 5 | 

126,3 / % 130,54» ■ , / h j 



g) ird« 



Uberoxydirr- talxuuren Sahen enthalt die SJVir» aehrmil »o viel SiuM-iroff «1» di« fiut, «od Utk in der Haare C Tb* 
fahren, M> Alf* mit der B«M genuin» Salxaänr« vereint xuTÜckbleibt. Umspiele • 

KiJi. Cberoxydirt-.e)*»»ur« Kalk: nach iiucm Analyun. 



Überoxydirr« SaloJ.ue 2-3,722 — 23 >,«i32 — 
K.Ii ..... 173,235 — 29,450 
Wuw . . ... 10,500^— 9,275 



— ) 



r 



Oberoxydi,,. 9«]«««™ <U,4 — 120,33 — 8. 

*M — 45,28 - 1. 

290,0 



lif 



h) In den bydrolbioa»aar«b und hydtatellutsinreu Salut reicht der 3iarrrrt.IT der jed«nn«liger. SelttuM genta bis, eilen Waxterttoff in der ^ianut 

ad« <U in' 



verbundenen irydrotUiou- oder Hydrot.UuriXur« in Wa«r 
von Tellur in wirkliebe Oxyd, iu verwendein. Beiipiel« : 
Hydrotbioniaur« Eitüiuxydol , (,I«^A '»rrtcftiigrnd*» Kalkül), > 

/ ■ V ' 

Eiae.ioxydtn. . .129,500 — 29,500 Si.iemoff. 
Hyaroüuuu.iiui* 02,196 — 3,406 Watwruoff. 

191,090 32,906 Wettet 
und 58,73 Schw«fel '+ 29,365 Sanerttoff — 88,093 Schwifeloxyd, 
(od«« 5J,~3 Schwefel -f" 100 £it«u = 1 50,73 Schwefelejaen im Minimj). 



Kell . . . o2,46 — 14,020 

ur.Xur« JA.Vti — 1,912 Wixiemo.f. 

144,32 15,932 

— 0,0 »6 Witeerlwff. 

— 15,»a<i Watier und 
Tellurmetall 60 4. 14,9 Sjutisrofi' =» 74,9 Telluroxyd. 



3) Saure Sah: D»r Gehalt der «iure en SjmerMofT in dittca Verbindungen i« 4 bie 8 «od mein er e Mal« grüfur als .Ii« Saucrtwrfjmeugen der ß«* 
in den, diesem Verbindungen rattprechenden , Ncutralaa]»»«. Beiini«! ■ 



freilltteillttiu e* Kali 



Weiiul 



WemneiuaXur« 117,10 — 70,30= 1 
Kalt . . . 4 ' 30 — 7,02 — 

158,76 



'11 



Weiiutüniiure 68,70 — 35,150 
. . . 41,»» — 7,021 
100,00 



~-1 



1, 



Dl« Menge der Sinre in d*n Muren Silna kenn «in Dofptlm und Werfatkti von der Slureinenge in den dunit fcberüntümmenden nniitil.pi 
Selxen »eyn. 8" «aibelren 100 TUeile ic<tirj(eiairar/< Kali 58,70 Thüle Weinaiünilute , welche doppelt genommen gleich tind dei a'Xure, die Oiji 
41,30 Kxll : iure« levuiereiaeae-ref Kali bildet. 



ö) Basiteht J«i:r. Der Seueruoff der Bjm iM hier bald ein Vielfache! beld ein Gleiche« Ton dem ßauemoff« -der jedetmaligni damit verbundenen Sjuie. 
Batiachcs achwefclianrei Kupferoxyd. BiiiKhe» talxiiure« Kupferoxyd. Buiiehei ealpeieiaiiirct BJüoxyd. Cbetbtütchet iilpemtxnre. Bte.oxyd. 



_ \ "> 

cliwefclijur« 21.28 — 12.01S 

upi'eruxyd 64,22 — 12,68! 3 

Vntct l<t.50 — 12,871 1 

)? 



Sc! 
K 

Watacx 



SJiUme l't.55 — 6,57-— IIS 
K^feruxydJJS, 45 — 17,09 — 2j ? 

100,00 I X 



Salpetereaiwe 19,5 — 17,0 
Bleioxyd _H0.5_— 5,7 

100,0 



«= 3k » Salpeteriture 9,t8 — bjSto -= 1 \ f" 
— l!g Bleioxyd 88,10 — 6,299 -»!. Ii 
1 1 Wewer _2,32 — 2,050 — 0,331 5 



4) NtuiraU und iaiiiae Do^ptUalt*. In den neutralen Dftppelsalxeti kRtlneu die Manen de» SaeeratoJTe« von beiden Besen einander pleicU «der 
pleicli «eyn, je nachdem dae Ooppelaalt aua einem i«mii^™ Salxe, denen vorwallend« SHure durch «iu« iweiw lliee g«attigt wurde, «nutenden »t od^ r 
nicht. Immer Ut aber d.» Vribtltnir> de« Sa.iewioff^baJtee der jedeemeligen Si.ire in dem Gehalle an 8,iue«loir« in den beiden Be«eu gle.'ch jenem 



in den , dieeen Duppclverbtuduiigen «ntsp'rccbetiden , Neunelulx 



In den bi.il* heil Dnppe)Mlx«tt hingegen «übt immer nur* der S«u«reroff dei luie,. 



BaM mit den Siuerrvoff« -der 8lur« iu demaeJben Verhiltoiat« , wi« in den KeuUalaalsvn ; di« M*>mb 8»u«TUoft in den beide« Baten mögen e.nander 
gleich »eyn oder weht. . 



8cliwefelMure> Thon -Kalt. (Alaun.) 



Schwefelsaurer Thon «1* Beleg. 



SchwrfeJdurr 34,33 — 20,598 =m,=m 3\ Y Schwefehiui« 70,066 — 42,l>3 ■— 3j - | fscbwvfcl.Xure 32,25 — 19,35 
Thon«rd» 10^50— 5,077},, 7S1 __, |1 Thouerd« 29,93 ) — 13,98 ll g § j|K u pferoxyd 

D0.000 jgs | 



Bafiieh«' «chwafeletoTeiAmmouink-Kuprer. Trocknet echfrefelaenrea Kupfer- 

— V oxyj all Beleg. 



re 3, ,33 — 20,598 ->^- 3\S" Schwefel. 
10^50— 5,077f fi7S . |1 Thouerd. 

9.81- 1,074 1 6,761 "" 'U 
45,00- 39,710 «— . 6)$ 
100,00 



.Ammoniak 
IWaiaer 



«32,25 — 19,35 = 3,? ^ 

34,00— 6,80— ll» Kupfer^xyd 50,9 — 10,l8«>l|£ 

26,40—12,40 I | SLliWefelOur« 4i>,l — 29,76-= 3! 2 

100,00 



VT. Di« ehemieehe Vcrbiudimg der oxydirM» Unroff* mit dem W«J««r 
•rfolgt nach Maßgabe ihre. Gehaltet en 8a.ier.ioff uod «war in den gleirhen 
Verliiltnitun Wie bei ihrer gcgcnieitigea Vereinigung telbat. 

•) Hydrat.. 

1) SHarfn und Pf'aittr. Vertritt dal WatMr bei Staren, welcba 
ohne dauelbe nicht begehen kütioen, die Stelle einer Hat* , dann 
entbUt die, von der jedeunalig.n 8lure cbenuad» gebundene, Menge 
denelben eo viel an 8aueraof{, all di« M«nge einer Sil«. Bat«, 
durch welche di« ! 



L 



Z. B. die Sthvtfüitmrt. Im koutentrirten Zlutrtnde eiitbjlt ai» 
«tetj ai. viel Wauvr , data denen Gehalt an SauerttolT xu dem Ga- 
balt« der Sau» an Sauertloff «ich wie 1 ; 3 «uegibe. Daawlbe 
Verhalcnift deT SauerHoffameagen bemcht awiacben den Baten und 
der &chereiel«lure in den .cbw«f«ltaui«n Neunalialaen. 

2) Sali - Bauen und JVatttr. Da» WaMer Tentnigt «ich ebemitch mit 
in der Bat« g.w8hnlkh gl«<*, 



nehme. 100 Theil« fbramUr Kali 32 Thüle Wa«, 
In 32 Theilen Wue«r «nd 28,24 Theile SanerHoff ei.t. 
1, ifhd 100 Theile reiner Kalk beleihen tut 72 JbeJtn 
her Batii und 28 Thealea SaumsiolT. 
Sei nihme» 100 Theil« friM-kit« ThontrJt 54 Tbeile Weiter auf 
54 Th«iie Wetter «|thali«n 47,6 SiueiMulT, und 100 Theile Thn c 
erde vereinig«» tich mit 234 Theilen £chwefeltlure: 234 Tbeile 
Schwefelsaure enthalten 140,4 Seuentoff, und da in den tchwefr 
•♦«ureii Nnitiaflalxeri der 8au«rttoff der 91uT« aui dem Dctafachca 
d«t SaucrMotTm in 'der Baae »aaarom«iig«Hixt iar, 10 miiiien JOO 
Theile Thonerd« «HtamroeiigrMit »eyn au» 53,2 metalliacher Civil 
und 46,8 Theilen Seuentoff, welche dem Saueritufinlialre vou 5* 
Thülen Wawer nah. .„sprechen. 

Auch g.Ua, Spu.gUai.Oxya- (AnUmornJure). 95,22 Tbül. d.r- 
»elben geben mit 4,78 Theilen Weitet ein wahin Hydrat. 95,22 
Theil* gelbet Spieaglan»o«yd entliehen 25,81 Tlwil« San.v.ioH; 
4,7» Theile Wewer beei.Mo 4,2)8 Tb«il« Sauentoff, weldie mit 
6, wie dar Sauemoffgrbali der , mit dar Auramoutaur« üch 
Verbindenden , B«i*n multiplieirt =-» 25,3 Theilen SauerttolT («1t 
dem Gcbalt« von 95,22 Theilen AntimonaXure) ünd. 

Ferner tittnoxyd- Hydrat. 100 Thüle deatelben tind (nach d'Au- 
»uitaoat) ruaammeug«!««! am: 85 Th«il«n Eiianoxyd und 15 Thei, 
4»u Wawer. 
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Chemische Kennzeichen. 



Eisenoxyd - Hydrat. 



Eüenoxydul -Hydrat nach HadsmAbii>- 



Eisetunyd 



05 — 26,06 — 2 
15 - 13,25 «= 

100 



2 \L° 

■ )! 



Eitenoxydul 100,00 — 22,700 i S? 
Wasser i3,3fi — 20,6321 1 



k) Jn/s« and «Wr. 



Verbindungen waltet duselte 



V.r 



Kohlensaure« Natron. 



der Beten in Wjum 
Sattsiaret Ammoniak. 



Kohlensaure 52 

Natron 57 — s»,«y «— i| 

Wesse* 11 — 9,70 — 11 i 

100 



57,76 = «v ? 
3,49 - l|! 



Sal.aure 50,06 — 2y,S>5 = 2t S? 
Ammoniak 31,95 — l t,M =.115 
Wss,er 17,19 — 10,17 



lw,ou 



-% 



Ki yfti*Ui*irter Schwefel* 



6ehwel«J,.iiiir 
Ka.k 



46 — 27,60 = 
53 — 9,29 = 
21 — 10,53 — 



100 



% 



Schwefelsaure 31,57 — 10(9« — 3k Sf 
Kupleioxyd 5243 — 6,12 — ll S 
W.s.er 36,30 — 32,00 — ö 



Schwefelsaures Eisenaxydul. (Risenvi triol.) 



Schwefelsaure 26,9 — 17,3* -= Ji? 
Bisenoxydul 25,7 — 5,00 — j| | 

,4 - 404Ö - 7j| 



iou.00 / 3 

Schwefelsaurer Zink. (Zinkvirriol.) 
Schwefel»!«. 30,965 — 18,57 «- 5v ? 



Zinkoxyd 
Wasser 



Nsrron. (Glaubemli.) 



Nmun . IM, 
Waeset 56,00 



14.U5 — 3. 



100,00 

Vif. Wahrend in den unorfaniichtn Körpern und in ihr»» wechselseitigen 
Vieronchen Verbindungen die «epektiren Gehs)te an Sauerstoff sich gleich 
ind , oder der ein* «ll Vielfache« dt» tiidern , nach der Progruüuiurcilie, 
ich darstellt, aind in den organilchtn Produkten droi «Her mehrere Untoffe mit 
niem Verhältnisse Sauerstoff vereinigt, welches uor snr Oxydation eines eiiui- 
,e« dertelben antreiclu. Sie können «Uber uicht in nähtr0, wohl aber in 
tntftrnere Bestsndtheile «erlegt werden. 

So in den Verbindungen im Thier- und PfUnseureiche ; namentlich 
die vegetabilischen Saureu. 

D,e GaUipfelsaitre. 
/• • \ 

Sauerstoff 30,0^3 i /,icw.t vu 
Wasserstoff 5jÜÜ>\ "~ W VVasser. 
56,950 
100,000 

I>ie Btiiciäure. 



',2» — Vi« = lif 
,00 — 49, »2 - 1Ö| | 

,00 )r* 



52,505 — 6,59 =- llä 
56,450 — 52,15 — öl | 

100,000 )r* 



■ 



s.uer.toir 46,93»; «_ $$ ti 2<) W «w 

Watitiaiorr 6,195) • • 
46,1171 




Die Zitronensäure. 



Kohlenstoff 
Wasserstoff 



55,096 
41,270 
3,634 



100,000 



5l,M5 k P- 

— Kohlenltoffoxvd'Gss. I * 



Die grofstn Schwierigkeiten, welche der AnsJy» der veget.ibi- 
listhen Ziwramemeioingen entgegenstehen , tind Ursachen der Vet- 
«cbiedenheii (wischen deu analytischen Reae Juten und jenen de« 
Kalküls. 

Nachdem BcnasLiui die Gemie, nach welchen die chemische Verbin- 
dung der Körper erfolgt, dmch so viele Tbatsaclieii weiter begründet «ah, 
vernichte derselbe sie auf die Verbindungen der Mnteralkorper überzutragen. 
Da der kohlenseon Kalk, der schwele) ssore Kalk und Baryt al« Eriengoivie 
[der Nitur gleiche Verhältnisse von Sau.« und Bjm befolgen , wie in den 
hUnsilicben Verbindungen , «o konnte der Anwendung der Lehre von den 
; chemischen VerhUtniaseo, uanial auf die trynallitirien Mineralien, kein Hin- 
dexnift im Wege Hehn. Et gelang ihm mnhrete Getchlechter der FouiJien 
nach elektro -chemitchen "Anaiditen ru ordnen. 

Du Avfa.hr«. ntr Ki«*el«r<le n\ v»?er Metallovyde unter Sit 
, ovvdirte« UtllotT. . welche tlt Sa»ree i. reaalr«, im Sia.4. ,ir.J, 

etleltliterie »ehr dJe N»:i«reitaa ( der cliembilica Verb«udujij(i«ei'->ze 
1. dmi Cttdniineen dci Kv.m1i, dri Th,.«i v a i dn Kalai. Narb 
«liiw Voe.WMzluiif U).. Achten ue ah »uie» Vetli.lte» ( «. 

fea liutea , wie 4*« nLrit;en Fluren. 



Obglaith diese Aniichten in den fr«h,r aufgeiiellten Gansitn 
aind , «o erfordert darum doch das Obiekt der Miueraloeie eiste dem mi- 
neialogtKhcn 3und)>uu4ie einbrechender* Begt-entang denelben. Sim folg.« 
demnach hier in diesem ilesuget 

1) In jedem Miueralkorper, de» dnchchemiaclieVerbindungderUntoiTeeut. 
runden ist , beobachten dA BestandtJieile ein wechealieiiiget «(«ktro. 
thtmilchti Verhalten gegen einander. 

2) Di« Kraft, welohe Ornoff. an XJncoffe bindet, «reht ist gleiohe« 
Verhiltniue mit dem elektro - chemitchen Gegensaite, der twitchen 
diesen Stoffen obwaltet. £• geht daraus hervor,' data in solchen 
Verblödungen potiriv. und negativ - elektrische Keift« wirken, welch« 
dl. oxydirten Untoff« veranlusen, bald ah Sim, bald als Base, 
nach MaftgaT)« der Natur der Verbindung , aofsntreten , sollte» eie 
auch im freien Zustande einer vujlkommenen SXure oder Bat« nicht 
«u enrtprechen vermögen. So kann ein oxydivter Urrioff Hat« fit« 
«iac Siure seyn, und wieder als Slnr. gegen e> u « in der elek- 
rritchen BeilisibUj« niedriger stehende Base reegiren. Die Verbindung 
von swei und mehreren NetaJI . Oxyden liefert hiersu einen BeUg- 
Itomcr wird das eine derselben den Charakter einer Mure gegen die 
anderen Oxyde annehmen, und von dieser Anrieht m.rfs die 
seit« Analyie aasgehen, wenn anders /Ute Betultate durch sie 
folgen sollen. 

3) In natürlichen Ver bind un gen von Oxjden sind gewöhnlich »w«i, 
drei «uid vier Basen £egen ein tlnrevewetcndet Oxyd vorhanden, 
»eltener umgekehrt »wei oder mehrere sliireverrrerendc Oxyde ge^en 
«ine llase. Höchst -reiten Enden sich chemüche 
xwei Basen und swei aureveruecenden Oxyden. 

4) Ii» deruelben VerhVlmiuen ; in welchen «ich oxyilirf. L'rstc-Oe in dei 
Natur gebunden finden, werben auch die Prttufr« vereinigt angetroffen 
So «itt der Gehair von Schwefel und tiien derselbe, sowohl im 
MsgoKkien als iu dem Eisenvitiiole. 

6) Die Verbindungen der Kieselerde iu -der Kittel* . Thon - und JCalk * 
Ordnung müssen al, Verb.iidi.ngen einer , durch die Kieselerde re 
prlseatirt weidenden, Mure angesehen und darnsch 
net werden. Di» Kieselerde ist susamroengi 
Äifici«« und 49,64 S*uer.toft Di« Kieselerde gelx m* Base, 
gende Verbindungen «im 

*) Subiilüuu. (Kiej*r<«nerTi(ne »'erttndnnr.) In welcher di. 
Bs** 2, 3 und mehrere M,i|* mj viel Säuern. >{T ehtlilh als 
die Kieselsinre. Beispiel: SmbritUit bi-, er.- n/.mrWi,». 

b) Sesiei*..' (Ai.it/Mw /'.,bi n d ung , */.„» 01 ,re, A .,,™/,,«.) 
Iu welcher die Seuerstoffuieugen sowohl in der Uwe al. ,rT der 
" -Ute en..ud.r gleich sind. In hingegen der Saneotoff 
KisselUtsre ein Vielieches von jenem , u der £ (M , 



im 100 aus iK.,36 
fol. 
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in r 1 » 
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Vorbereitender Theil der Oryktogiiosie. 



II. Innere Kennzeichen. 



trdeo die» Verbindung Bi- oder Trliilikait genannt. 
- und tripptliaurt kieiehaurt t'trblndungen oder 



dun 

{Dvgptli- 

SmJir.) Die KieieliSuce kann in den kietelMitren Selxen eben* 
•o tri« die andern Sa. uro au «ine, oder an mehrere B.een 
.»gleich gebunden Myn , mit welchen «ie , n»ch Mabg.be de», 
xwi.chrn denselben voiherr.ehenden , clektro - chemi.cbeu Ge- 
genteile», bald Stiiilikote, bald SUikatt, bald Bi- und Tri- 
fid'Uli bUdet. 

la dea nffchiteneaden BeUpnln I« der Gnluft 



Feldspathe ie« da» VerhKJtnir» der -Thonorde 
sun K.Ii 'wie in dem Aieuue : die Kieeelerde enthalt dreimal 
to riel SauerMoff eil die Summe deetelban tu den beiden BaM». 

Triiilicuu kaluo.almmimUut. 

I 

IjpUoliih toii ütiit; riech Hi.itcoia'» An.]y»e. Formell KS' +■ 6 AS' +■ Aa. 

». 



T 

St 

.5 



Kalle«, Erde. und Meji.ll, 



/Kali (K) 1 

N j i r o e < N. ) - 

Baryt (B.) ."- 

Kalk CC.) .... . 

T a Ikerd e (M.) - . . . - 

Tbonrrde <A) - 

Maeaanoxyditl (me. ) - 

Mine.BexTd <JHj.) - 

Kiaaaotcrdiil <f.) - 

liii..ox 7 d 'CF.) - 

Z i n k o » T d Ui.) - 

Vlfllll« <[! (S) . . - 

Oer federn der vorttebeedrn Oxyde belfelUate DucliM.be dirat al» 
Zeiche« ip drr iffffVm Brt*pielc brirffttieff n FunMl, Steht ein ioIcKm 
Ztich.n oliue BrairfnMne; , ,o iit der Gebair an *..it«TMcfT dtt 



fftalliichca 






Unioff. 


daueniefF. 




«S.00 


i.7,00 




UM 


15« 




«».30 


lo.So 




72,00 


2R.00 




ei.no 


M.0» 




U^O 


««,70 




7S.10 


21,90 




70.« 


»9,7S 




77,12 


12.78 




«9.14 








!9,«1 




;,>s« 







Kieeel.au» 61,60 — l 50,00 — 21. . 

Tuouerde 20,61 — ) 9,72 -= 6. ( 

K.U . . 9,16 - 1 1,50 = 1. { 

\V...er . 1,86 — f 1,63 — 1. ) 
Mangauoxyd 0,50 
Kali . . 1,60 



94,53 
Beispiele 
B.«ererJe-K«,*.5i/it.i. 
Strptnlln Ton Bvjnutt ; nach HtdMoxn, 



6o,39 
19,30 
R,!Ö 
1,% 

93,47 



ea/rirar. 

Fornut : CS ■*■ 5 MS •+- 4 Je, 



Kieeelilmo 32,00 — 
Rittererde 5",24 — 



neneea m diu, mit diee,m *ti>jT« Tettnuidfaen . andern Uritollen 
eutvreder clekb, oder Mindere oder VirJtWhe davon aind. Die 
kleine Ziffer reclitl obffa an dem ue.ekbnenden Baelittaben drucke 
am t aa. wie riffle IVf ale der . all Eanheu araaeaammeue , SaueTuofft- 
m »fr de, eurKr-rreliewIc* Bffoff, in den, Ib-xifYcrieji entluden i,L 
Die Krdbrre Ziffer Bar Linken dri BiieliHiSfffi/'K-liffn, gibt an: wie 
riele Malff dir Utaekli.elr .hrnui*lie \>rt.i».l»n» i 
mtbalte all die r.,rli»r,ifflMnde dtr Art. 
r<uie^buclulffb«n ikn rliMOuvhes »«»»»klaiur I» 
die fftecibeN at£i*l>m. 
Beirpiele ron »i-Jachtn SUtkMm 
Thon- Silikat. Silitimi 




15,7« = 6. 

14,14 — 5- 

J,85 — 1. 

12,35 - 4. 



SauerwofL 



53,86 
36.FI6 
10,71 

9t,l4 



Serpentin j.t ein Doppel . Siliiat mit Krriallwaiaer. Et 
i«t siiuininengneat au> einem Theile Kelk-Süihei, 5 Thejea Bit- 
tererde - Silikat und 4 Thailen Waater. 



Jiti 



BistticiMt magmelico -udeicut, 
ulree. Formt: CS' + MS'. 



Kieteltlure 



54,1« — I 26,79 — 4. » t 53, 

22,72 — { 6,40 .> 1. J Sauewoff. \ 23, 
17,81 — ( 6,70 = 1. S i 17, 



53,5 

" ,7 
5 



*on»mi«, nach VACotian»'. Aualrie. Formtl t SJ. 



-d I 



94,7 4 



* / KiewlUur* 46 — I 22,83 — 1. I 

" — I 23,08 — 1. i 



Tbnnerda 
Kalk. 

Eieenoxyd 



49 
2 
1 
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Zt/iAoxyd • Silikat. 



46,05 

4«,95 ^ oe 

iE 



.V,/h 



Kdt „{»tZlftTf. 



Eiwuoxyd 2,18 
RIffn-ffnuxyd 1,45 
VerloM . . . 1,20 

99,54 

In dem MaUkolitkc üt deranac.Ii ein Theil Kall -Bi«ilikat out 
eincra Theile Bittererde . Siiiliket eeibiindeu. 
Kalk - Kall - rriiiii*«t. Trinluias kaluo 
lchtLyophtlialnut ; >. 
nach Row'i Analyte. Formtl: K J» 5 



Jt l KiocUlure 25,0 
^ 1 Zinkoxyd 68,3 
2 \ Waw.r, Terlu rt 6,7 



100,0 

Ar«» < M 0 x r d«l-$Üiiar. Jiiici« n, 
»kieiel Ton KUpperud : nach KLArnont'l Aualyae. Formtl i SMg. 



K{Kieeel,..ire 52,0 — (25,01 — 181: < 

•3 )K.Jk 24.5 — } 6,72 = 5f 5 

4 iKal. 8,0 - J U6 — l/| 

nj [V/usa 15,0 — ( 13,23 — 10j =i ( 



50,fl3 
25,04 
8,24 
15,89 



99,5 



Ä ( , Waugauoiydul 54 — , ll.U — 1. ) 

£ ) Kieeeiauro . 25 — ) 12,4 — 1. ( Sau 

^ j Waa,.r . . 13 - ) 12,4 — 1. I 
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uff. 



Seitoieie top Bt- und Trltilikattn» 
Mjnganvxylul'Bitilikai. Biiil'uUu manganotat. 

nach Bxnzei.rv>'i Analyie. Formell MgS*. 



Jljiher Braanlttiakiestli 



j( Kie»eUJure 40, — | J9.86 2. » 
^•1 Mangauojrydul 47,7 — f 10,44 = 1- | 
J J Eiaenoxyd 4,6 



I 42,26 
I 45,44 



100,00 

Der UkikyophthalmU i et gleich einem Doppelt. Ire, in welchem 
der Geh.lt d«. Kali« an SaoeratuiT » 1,3t, «ich f mal in 
demjenigen de» Kalkes ■= 6,72 wiederholt. Dje Saueotjffmengen 
heider Baten = 8,08 finden .ich 3 mal in derjenigen der Kieeel- 
a'iute = 2 J,8l Tor. Der SanoratofT de. Weitere im Iththyofththal- 
mitt iit ein Zehnfache, von dem Sauentoffe de. darin enthaltenen 
Kali. 1 Theil Kali - Triiiiikat hat lieh hier «Pit 6 Theilen Kalk - 
Tri.iltkat und mit Wärter chemi.ch verhunden. Beigemengter Quere 
hatte bei der Analyie den Obertchiif» der Kioacllluxe TecaulaC.t. 
ron einem meir/iicnen Silikoltt 
Formtl: CS« + MS' + M ff 5» + 2 KS. 



Byiiolilh. 



1,5 



e - ealtieut. 

Isomonit ; nach Voo«.t.'» Anelymv Formel : CS' ■ 



93,8 



4M* 



6 Az 



KieteMure 47,0 — 
Talkerde 7,8 — 
Kalk 10,5 — • 

lEwenonyd 20,0 — 
piang.noxyd 10,0 — 

95,3 



23,56 — 8| 

2.96 — 1 
2,94-1 
6,15 = 2 

2.97 - 1 



»f48,0O 
Ii 7,86 
1\ 10,60 
8 ,19.56 
31 ^10,00 



S / Kieeelfliara 49,0 — 

S l Thonerde 22,0 — 

5 { KJk ... 9,0 — 

> I W«i«r • • 17,5 - 

97,5 



24,<»2 — 10. 
10,27 = 4. 
2,52 — 1. 
15, »4- 6- 



! 48,20 ) p- 
16/27 JE 
93,15 



95,82 

Der Byiiolilh bette ht au. einem Theile Kalk- Bi.iUket , «inem 
Theüe Talk-Bitilikat, einem Theilo Mangeuoxyd - Biitliket 
xwei Thetlen Eiwnoxyd -Silik^ 

Natrolith. Formel: SS' + 3^S 



»1 



+ 2 Ao. 



Triüliciai alumlrüto •kolitui. 
Ctmtirttr FelJipalh ,• in der Mitteliahl nach neueren Analysen. 

FoiTii,', KS* -(- 3//S». 



J I KieMlUi 
' ä V TUwnerde 

\r 

KM 



lUure 66,0 — l 52,76 — 12. i . 

tr.för Sri Sr 

oii.'; ■* 



EUeaoxyJulj 



9Ü,5 
1,5 



66,26 — 12. 
17,61 - 3. (h 
16.15 — l. > e. 

100,00 1 ^ 



* /• Kietelaiure >|U,U0 — 
Jf\ Thonerde 24^25 — 

S { Natron 16,50 — 
"1 I Wewer 9,00 — 
"° V Eieenoxyd 1,75 

99,50 



25.JH — b 
11,52 — 5 
4.21 - 1 
7,94 - 2 





f 49/« 1 




26,06 f 


II 


15,77 \ 




\ 9,15 ) 



100,00 



Theorien dor Ecglischen Chemiker. 
V. DATr'. Theorie. In jeder dtemi.chen Verbindung herrtcht ein be- 
nimmt», Veihlltnif« xwiachen den darin «nthalunen Elementen. Dieeei 
Verhlluir. Ut in Zahlen anMitUckber. Die Zahl , welche de. W.in.te Ver- 
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Chemische Kennzeichen. 



,-Tlic.- 
besetch- 



gibt die El«*«« ab für du, Vielfach« iuMi Klemenr» in ander« Verbindun- 
gen der Art. 

Di« <■■». nnd «i«r,.«r, n liefern hierzu die Belege. Die 

Saure in denselben iu du Dajp.lt, und da» Kur/ach, von der 
Sluremauc io dem jedesmaligen Nsmtralialit. So in dem imjr«« 
ttkwfiliaar** Kali , in dem »um. and lloer«u.r«« jaaerUee- 
«neren Kaff. 

Die Kenutnrf» der, jedem Element« zukommenden, Z»M gewlhrt zn- 
gleick eine C bei licht der ftrhiltniitt , in welchen sich Elemente mit Ele- 
menten sowie Oxyde mit Oxyden verbinden. Seit nun du , iei der klein- 
eirr, Menge cbemiicb mit andern sich verbindende, Element elf Ei-iAeit, so 
können elte andere Elemente , durch ihx Verhlltnif» zu dieser Einheit, eine 
sie betMchntnJe Zahl erhalten« 

Hierher da« fVasstrttoffgat. 'Unter allen je» bekannten Ur- 
«toffen treten von d»mtelb*n> die kJmirttten Orutitlif mit, 
Uistoffeu in chemnebe Verbindung, nnd aiam<-nllich in jener 
Waaaeistoffs mit dem Sauerstoffe tu PVotscr. Da nun die Ei, 
schwer« de» Wuserttoftgaaes »ich au der Big, 
Moffgase. wie 1 tu 15 verhalt, und ferner da zwei Volumina ;i-ler 
Mef«) Wej»erstoffg»» mit einem Volnmeu (oder Mafi) Mumti Ii -a» 
verraiecht /Teuer au bilden im Stande und, »o ruiifs s,ch li io 
Meng« de* Waeseratoff« im Wasser xu der Menge ^tle» Sauersten» 
im Wauer wie 2 »u 15 verhalten. Du Wasser bestünde- demnach 
au» einem VerhSliiuf» - Theil« Sauerstoff und «wei Verfallt 
len Weiaeratuff ; «oreu» folgt, d»f» die den Wae»er«ti»l 
«ende Zahl — 1 und die Zebl Air den Sauertwft = 15 aei. 

Feiner der StUinoff. Die Eigentchweren des Stickstoffs und 
des S-uerMoff« verhalten »ich wie 13 au 15. Da« «xvjtrte Stickgas 
«ntbilt unter den jext bekennten Verbindung« de» äücketoff» mit 
andern Elemente» die geringere Menge .Stickstoff dem Umfange 
nach, nlmtkh zw» Veihlitruf. - Theile Stiek'tofrgas gegen einen Ver- 
baMtttif, - Theil Sanerstoffga», also «ach der Eigenschwere 2(i Tiieile 
Stickstoff gegen 15 Tiieile Sauerstoff. Der Auadrück fiir den Sliek- 
atoff in Zahle» wud demnach = 26 »ayu. 

Da» 'Salfeltrgaj wird bestehen au* xwai Verhlltnif» - Theilen 
Stickstoff 26 und zwei' Verhlltnif» - Theilen Seuerstoff = 3öj 
die gasförmig* Saiptttrtantc aus 2 Verhlltnif» -Thailen StickalofT 
mm 26 und 4 VeThälinir« - Theilen Sauerttoff = 60. 

Du -rfnuisc-ni« 1 , durch die YotTA'seha Slule in 3 Matte (Volu- 
mina) Waascrjtoifc>ai und in l Mal» (Volumen) Stickstofigaa xee- 
legt, bestünde demnach au» 6 Verhlltuifj - Theilen Wasserstoff*— 
6 und au» einem Verhlltnif» - Theile Kticlutoff 26. 

Gleiche Umfinge von oxydirt • Salzsäuren! Gaa nnd Wesserftoff-ss 
▼erhalten «ich, dem Gewichte nach, wie 33,5 au 1. Da» »eia- 
eemre Gee ist , nach Davv'» Annahme , am gleichen Umfingen bei- 
der Galerien xutanimengeent , folglich besteht 
' hlltnir»- Theile oxydiner Selailure («= 33.5) und 
. ruts -.Theile Wasserstoff (— «): e» erhalt daher 34,5 

nung. — Oxydirt - tal.twi Cmt (Cklorint) verbindet neu , 
ümiinge nach , mit dem SaiierstoHgue su eierex/dirt . 
Gut (fcucnfoHne) in dem VerbUtnia.. wie 3 . 1 (- 33,5 X 2) 
_ 67 : 15, daher der Ausdruck für die CUorin« in* Zahlen — 
67 ist. 

7.» de« Eltenrbnmllchxeite. von Darr'« Theorie tebort Mine Ansicht 
Aber die N««r der oxydlrte« Saleiaure und der Plafsivure. 
£r nehc die dzydlne &alaaUere aia ein dem &aeer«offe ah»Uth«-i E4e- 
aseiu an. weldiel er Clileciee nennt. Sie ist »Jch ilim die saure 
«der das sänerude rnwp dre WassereiatTi. Salxsaiare Sil«« 
ehne KrynaUwtater eUd x«rol|e' eainc» Aeiieht Veebindaarea der 
netelUKbae Gr., nd!a ( en ran Kellen Oed Erde» eni« C l> I o r i ■ e. Waat» 
salzten» Salae erzenet er nur da»« ela »olclie ta . ww.ii sie lf.rYU.U- 
wauer eathabea , tedeeh »ei dieses K.rv»aUwaaaer aicht «l« Waater In 
den aalsuaren Salzen enthalreji , tondern d iesel be werde , im A*«.m- 
blkke eeiaet Eorweichena ia hoher 'I'tfrijioatur • darin dea Wasier- 
atnir der Salzsäure «ad de* SaneritoIT der Baae zatannneneeeest. Oe 
(e meine Salzskare besteht daher aach Vorteheadem aal C Iii 0- 
riae aart WaMetstof»- - Eachlorine aeaat Datt das Oas. wel- 
chaa dardi Behaadlanx des Uberaxvdirt - atfauaaren Kalls mit ver- 
dünnter SALuunre erhattea aad idirr ^aackiilber aalgefaatea wird. 
Sie la« aach Uiin eia Oeed der C h I ■> r ■ a e. 

Die »Inf» i> «re iu, (lelch ilcr-e^aieuien Salztlnre, nach Oavr 
etae Vertiindiuix der Graadlare (V l u o r 1 a e) mit Wasserstoff- Die 
■atsunrea 6alz« wesdea . wie die salzsaarea Salae , aar diaa ala 

l'ala«i'iri Utitj.it;! tvviii da» \ frf»lm?n Dir,',, rfi« Aililpa lür ilia 
{r%l*l% l'r'ir.flr ^«Ifiilut-lf-ii , «iI.m(>*vu uud y.ii^le.i Ii die I ebo' ,i«itint- 
Ihntiß (kuetli'jii kit tNVti >1. ULllMt^n ittltliun, *V<$ **i Ytll JüoJptlrtl \V(. 

du^.ii Kilkiil i-ihtlrin vi >llii«n. S TliMle Kihua > ürlMAClt:!! 
lirl. mit t.t» Tli'.'Jeu 6 t ti - r j f ■> I f. R Tli.ür Kill «na ilinuMitn 
T.l rltoleCkl..iiae. Ay» J.cir,, Di.rn »r,,U .il. to. l't ^ •- 
ll.ahrickWl, Z»M =^ 71. rui,, ri«v «di-t 0.1 

dere Vnh.lti.il. in die ncbuuni! tiel.e H . J.nu : 

7,1 TU. r.hlor.-r vrrhil-«.. .uh »« D.O Iii, K * I <i et tri- die, 
<b> vlMff«' iKZeichaeade . Zabl rü in 74,« nal Tli SaartetoiV 
verhilr«! m-U au (J Tb Kimm «.» die i«hl du üaaei'slvff, = '5 
au 71. 7^ Kalium v-rL-jaden it>.b mit i' Sucritüli *,i K*li, 
wrltb«! hi-ntich l >.l1ilK^nunr»;lr £4*1! crhi.tr. — I>i« biinii U l .? i . 
onyd eattiXk S.7« Hi. S,„«rsl..il m«lir . ,ii> Iji n.lht. ;,-(, Tli- 
Sa««r.H,<f icbriaen &>i seri»<.re \crtnLr„u, «u in w«L:..-a 

■ *ll dii Blei nui dtm ■iiueiWte vereiio.1 u„ I «t„„ m... «a^t i ,l.fi 
»,7t, : t00^_ tl« e,,iU ,.d. 5»S«li de. A»..lr,ic». flu d«t Ul„. 



au» einem Ver- 



la 7^auVa- Das, «wel Verbalrair« - Tliene SauanaalT na, SO c « ,, n 
elnea Veebukails - Tbeil Blei— 598 eatbalteede, celbe Bieioxyd 
erhttt bKTdurxh znr beeeichaead-a Zahl J4« +' W «a. •>?!! t A". 
ni« S VerbUkaif» -Theilen Sauereto» Tetb^deae . rolheBleiex-d 
«M + M =• *•»». da« braa.e B Iei o x ed MS + «o -s-»5S. 
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von Datt. 






Sauer«toff 




15- 


8iliciam 






Eisen 




103. 


«Schwefel 




30. 


Palladinra 




134. 


Mangan 




113. 


Stickstoff 




26. 


Queckailbec 




3U0. 


Zit'kxinium 




707 


Cbloiine 




67. 


Silber 




205. 


Yttrium 




1117 


i'liutpboT 




■at. 


Wiamuta 




154. 


Glyziniom 




397 


Kohlrnstoff 




20. 


lllei 




59li. 


Aluminium 




357 


WasirrilutT 




t. 


Zinn 




110. 


Magnesium 




SU. 


Arseuik 




90. 


Nickel 




111. 


K«l xtom 




55. 


Molybdlo 




««,2 


Kupfer 




120. 


Stionlium 




9o. 


Wulfram 




94. 


Kubalt 




166. 


Barr am 




130. 


Spieiglaux 




170. 


Uran 




76 fit 


Natrium 




«u. 


Tellur 




74. 


Zink 




66. 


Kalium 




75. 



Dan stellte weiter folgend», die tvechielieitige Anziehung der Elemente 
betrerfeude, beeetze auf. 

Wenn «in Verlilltnifs- Theil eine» Element» mit mehr als einem Ver- 
hlltnife . Tiieile eine» zweiten Element» chemisch verbnuden ist, »0 laisen 
aith , durch erhöbte Temperatur , die ersteten VerhZltnifs - Tiieile des lästeren 
Element» leid» von der Verbindung trennen, wlhrend die übrigen aller 
Einwiikung de» Wjrmertoffs widerstehen und in der Verbindung 



So bei dem Glühen de» Graa-Branititeinener. Die «rrteren Au- 
auerstoff trennen rieh hierdurch leicht von dem Metalle, 
die festeren AntbcÜe diese» Guea anch durch das heftig- 
ste Gliihefeiser nicht davon geschieden werden konneu. 

Tetner das, zwei Verbyltnife-Tbeilc KoMtntäare gegen ein Verblll- 
nifs-TheUfVatronenlhAltende, «oA/ewnere Antrcn. Wird duselbe einer 
höherem Temperatur xnsgceeu, »0 entweicht Jet entere Aniheil Koh- 
lenJIure und der andere bleibt, an das Natron gebuuden, zurück. 

Eine chemische Verbindung, beliebend aus einem Verhllrnifs - Theil eänu Ete- 
i und mehreren VerhiltniL-Tlieiien de» andern , hat gröfiere Schwierigkei- 
ten mit andern Körpern in weitere cheroisclie Verbindung tu traten, »U «ne 
Ibnliche, in welcher die Verhlltauf» - Theile bialr d. h — 1 i 1 verbunden, 
und daher gleich lind. 

Gerrlsserte SehvMJrltAur* wirkt nicht auf da» Eisen der Sraiee- 
Jrlkiti* i in welchen es, mit 2 Verhlltnifs . Theilen Schtwu/ei ver- 
bunden , natürlich vorkommt I wlhrend daa künstlich» — nur ei- 
nen VerWltnlfs- Theil Schutftl enthaltende — 5cAum/«/- £iien 
leicht durch dies« Slute zerteil wird. 

Orae-BreutMJreinera wird von vielen Slturcn nicht aufgelöst, ftat 
dinclbe aber durch Glühen meiner« Antheile Sauerttoff verloren, 
denn erfolgt die Auslösung dezeelbeut in allen Sluren ohne Schwic- 
rigk.it. 

El folgt hieran», daf» zwei oder mehrere Verhllfnitso «in«» in chemi- 
eclier Verbindung stehenden Element» da» einaelne Verbiltnif, eine« andern Ele- 
meutsrait grütterer Kraft anziehen, all wenn euch nur ein» von d«n»elben in der 
cbemiachen Verbindung zugegen ist, nnd dala ferner zwei oder menrere Verhllt- 
aift- Theile eine» Element» an einem «anleinen Verhlltnif». Theile de» zwai- 
Kraft 



Hiooim nrd Daito» weichen darin von den Anflehten DAvr's ab, 
daf» aie annehmen : bei der wechselseitigen rdtemürdten Verzinigang der Kör- 
per im «infachen Verhlltnira. verbinden »ich ei- Atom (Aaniv«l«nl) d« ei- 
nen Elements mit einem Atome de» andern Elements su einem Atome eine» 
dritten Körper». Durch die chetni»cb« Vereinigung der Elemente in unglei- 
chen Verhältnis««« entstunden bjaJre , ttrnär, etc. Verbindungen , in welchen 
ein Atom de» einen mit ziwi oder ateftreren Atomen de» andern Element» ein 
Atom eines dritten Körper« bildeten und zwar erfolgten die»» Vereinigungen 
nach einem festen machen»» riechen Verhlltnisie , welche» Dalto* der «riihm«- 
tischeu Progression gleich sezz. Er bestimmte, von däaeen Antiohten anagebervtl, 
die, jedem Element« (sowie den, au» dessen Verbindungen mit andern Rle- 
niente« i«:nttirriidcn , clieirosclien Verbiiolunren) inkoitunende, Z4I1I «lurcli 
den, als Einheit angenommenen, üelult eine» Storni Walser in WasiertrolT 
und cercinu^le »is in e,iiei- Tafel. Da et aber viele lalle £ibr, in wclrlien 
die VeiLiillniC- Z.llilcn der (liduucli :iJl verbindenden Miryer die atotni- 
stiicbe lleliindlung nicht anlasten , und da fcrnci dis Mittel fehlen , die rrU- 
livcn Znlitcn, die i erman und die Gewicliie von sinnlich nirJit wjlitnelinioi- 
rco Atomen der Kftr^nr g»nin t» lieijiilieilen , >o intif. die, auch nickt von 
einer «tnir^fi TliatsaJtc tintrrttürtrt , U}tn:tFie>e 1->ai.to\'« dor "i'lieone liin'i 
niclistibn , vt «Ii he, die L«lne ven Jen Atomen »«weifend, inli auf IIi.iuj- 
clicn gründet , die nur allein hier leiten können. 

Tmo>i*o>'s AltUtliien vereinigen si-: h tiljrr diesen (»egcuirsnd nut jenen 
von Dalio>. Er bMiirnmt die leiten (entfernten) Jlest.rnJtlir.le du Körper 
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iL Inner« Kennzeichen. 



als Atome d. h. .1» klein« , nicht weiter theilbare Ureioff. , 
darüber mit mathemafiiche'r Oewir*hrit tu ejatachcidrn. 

Woixatrox , die atotnittischen ' Anaichtrn «hergehend, eitivr.tf, 
Rtcartn'a Vorgang, eine durch die großen Entdeckungen in der J 

Tafel. -Jede in dieaer Tab! einem Umoffe ankommende Zahl nennt 



es AnquiTalent- 

Die Ausdrucke t »foVAionief Hacke Tafeln , Tafeln dar enemiarnen 
Jlfeneerrinen.; Tafeln der relativen 0*a'icAri der aicA tieriindendei» 
Matt»»; Taftln der relativen Oetcithte der Kürper — dar rt/arinn 
^dtowa oder rkemiae«.» Differentiale , find .Synonyma de» Au». 
drndu: Te/ein der ekrmiicktn Jeouivalente. 
Statt nach Datt und Dm.™« den Waeaeritoff alt Einheit «U aenen , 
WütLAiiori den Saueratoff alt tinhtit in den Tafeln und »war = 10 
Die» Annahme gründet lieh »of dat [häufigere Vorkommen de« öaiuirnofft 
heniijcben Verbindungen and darauf, data dieae Verbiiidongen , «um 
grofaen Tbeile, gtniii teilegt aind. Dalto'i Zahl filr den SeueratofT =« 7,5 
(spater Mtte ei aie «■» 7) wird aeltner in chemiachen Verbindungen angetroffen, 
und D.irt't Verdopplung d.r.elben — 1 5 erfordert ein« Verdopplung aller 
andern Verhdtnifa - Zahlen , welche dann in.gcMmmt etwa» tu hoch genommen 
ud. WoLLAtron'l Absicht bei Anfiiellting der Tafeln ging haupltfrlilich 
dahin, die darin auiuflihreudeii Verhaltuifi - Zahlen für die praktiaclie chemi- 
f .he Analjte biartchb.r au machen. Er wandte bei der Auffindung dieaer 
Zahlen die Lehre Ton den einfachen Faktoren (den Stiirpunkt der atomieiiacheu 
Theor;«) al> Mittel zur Berechnung der Mengen an , welche »ich nach Rteu- 



lit einander eerbinden können. 

Die Behajldlnnf der rtwmiKjl»« Aequiralente in 
TaM» «atetecheider akh vortheilhaFr von **cr . welche Daltox aar 
• Aufuellitn« abnarber Tafel» «»«.iv l >ithi«. Er vor»», dal» bd Orr 
oVIiixaiuif Art rtUrvun G.'ve.cliti der Aei)«ivilr»ir i.tjl#xl. 
auch dal CeirXbl riaer Aacafcl Atome bratlaual winde, «ad 
aoasu die Oewkb» - Vetluliniai« der micIhi Aiuaae gegen elnaa.ler. 
Dieaer Aana!ime atene« aber f rinäe ficbvrieriekeuea m Oer AuMUthrunf 
eatgeern. 

Da« Vcrlültnif« de« Saueretoffa an dem WataerttorTe inj Waaier 
diente hier all 5'ilr.punkt Tür die Veihlllnife- Zahlen der tibrigtn 
Elemente and ihrer Oxyde. Di»»ot Verhalruii» gründet rieh auf 
Bior't und At.n»oo » Arulyie, nach weldier daa Waater an. twj,2öf> 
S.uer.ttiiT nnd ] 1,714 Waawruoif beatelit , mithin — 10 Sai.eratoff 
und nahe tu 1,33 Wawereioff. l>i« Methode, durch welche die 
Zahlen - Verhnltiii». in d.eaer Tafel au>gemiH«U wutdeu , i.t tu 
folgenden Beispielen n*her a mein ander gcaait. 

Die Kohltntdur,. Vernich* haben bewieten, daf« ein Volnm 
S.u.rMoffg.» , mit Kohlenatoff »erbi.nd.n , genau ein Volum Koh- 
lenaäur. gibt. Da nun die Eigeo.chw.re die.er Gate — ae.t man 
d.ejen.g« de, Saneratoffg...» - 10 — .ich yeiballeu wie 10 . 
13,77 oder wie 20 ' -?,i4, »o muf. dat Gewicht» - «ferhlllnii. 
dea Kohlenatoffa — • 7,S4 «eyn, mit £ Verbeltnif. - 1 heilen Sauer- 
«..ff — 20 »u 27,44 — 1 Verbal mifr-Theil« Kouleiartuae eicit Ter- 



Der kohlensaure Kalk. Blindert Tbeile deuelban entwickeln im 
ClUhefcuer 43,7 pr. C. Kohlensaure und hinterlauen 56,3 pr. C. 
Kalk ala Rück-taad , woiaua fulgt , dafa 27,34 Kohlenaiuio 35,4ti 
Kalk aur Siitiaune erfordern , mithin dafi die Menge dea «neu 
•in ^„.«lenl f«, daa ander, abgebe nnd daf. (27,54 + 35,^) 
— 03 der Anadruck Tdr den k oblen.au. en Kalk an Zahlen »ea. 

Ptr Mthiamn Kalk. 63 Tbeile koMenaaurer Kalk liefern mit 
Salaaliite geiluigi 69,% Theile rrotknen aalaaauren Salk. D« in 
63 Tbeilen kohlcnMurem Kalke 36,46 Theile reiner kulk eiiibalteu 
i in 69,56 Theile« trocknem »alaaaurtn Kalke 34,1 




w^r* w * - ■ — — - 

, ala Aequivaleut To« 27,5 r Kohleiuiure , Tor- 



Dar kafilan'aure Kali. Da die 
Ton 100 Theilen kryir'Hiiirtem kolilenaa.ivrai Kali nrutralaürt wird, 
60,2 Theile kohlenaaorei. Kalk aatfeuluieu im Suude ia« , » geht 
detatii lierTOr, daf. 100 Ibeile kryitallilirte. k.-hlenaaurea Kali ein 
AequiTalent für 00,2 kphleiiMur.« Kalk «nd, folgltch 12.5,5 Theile 
kr. koWenaauret K.Ii dl» AequiTalent Olr 63 Theile koUenMwen KJk. 

Die Verbindungen eine. Verhältnis -Theila ein ei Elementa mit 
ewei nnd naebreren V«rli*ltnir»-Th.ileli de« auden» Eleinenta tind 
t Tafel Mi in den Notam 



Di« Kohl'm'lare Nrfrrt. hieran ein Briieiel. Sie laa «ie : 
Oxyd (Drilti.'Oirti «r» KolilenitotTi ond daa Koblenoxydfa» 
ein eiefaene» Orrd (rral>Oir« d" Kohlenilofr». 

P.mcr daa kohle*a»uerUi*a Kali und daa kohtniaanro Kali. Sie 
e.th.Um beide 1 TerhilmlX» . rhed Kall und entere» 1 «md Wo 
terea S ' 



Taftl Jtr ehtmi sehen jlequivaltnte. 



Satuntoff .... 

W«»" 

10 TAeite Wauiernnjr/ 



10,00 

11,32 (— 1,32 WaiKratoff + 10 «anAMtoatJ 

13,20 (- 1,52 X 10 ) 

1?,*0. 



StUktteff ..... 17,54. 

Stlui/el 20,00 (4- SO Sauernorf •= 50 Sdiwefelslure.) 

^mmonini 21,5 (-" 17,54 StieketofX + (3 TL. WaaaerHuff) 

— 3,9b.) 

T-«a-rd» ..... 24,& 

Kalkmrtall, Xn/.inn, . 25,46. 

Kohhmäur, .... 27,54 (— 7,54 XobI* + 20 Sauertroff.) 

Natronmttmll , Natrium . 29,1. 



Ä»fs«d«re (frocAjie) . . 34,1 

liaen , . 54,5. 

Kalk 35,46 

FAorplVoria!iire .... 37,4 

Salpetergat .... 57,54 

Katron . . , . • . 39,1 

aVn/t/er 40,0. 

Zink ...... 41.0. 

Qxy&irf SaluUara . . 444 

Gfltntt Yiirnoxyi . . 44,5 

Saluaurts ü*4 ... 45,42 

SamerUeesMura .... 47,0* 

Salptlrige J'nur« (rotht) 4", 54 

Aon/<»w«»rr/. JmwcMnk 49,0 

Kalwll, Kalium . . 49,1. 

JJoiAei Eiareorrd . . 49.5 

Sckutf.liSura (rrorlne) . 50,0 

Sc/.i«ra*, Kapf^yd . 50,0 

Zinkoxyd 51,0 

Salpetrige Stare {gelbe) 57,54 

Kali 59,1 

Sckwtfehtare (von 1,85 61,3 
aiijaairnmre^ 



(+ 11,32 Waiaet — 45,42 



Gea.) 



Kalk . . 63,0 

JCo»/e..»«'«erfi<n*» Natron 66,6 
(tixirk.n) 

Salttamret Ammoniak . 66,9' 

Salpeltritnre (trotkne) . 67,54 

Jlrontwn 69,0. 

3roek«r ealu—rer Kalk G'J.56 
SaUlaaret Salron . - 73,2 

Sthweftltanre Talkerde 74,0 

(lrock.nr) 

10 Theilt Kohle . . . 75,4 
Kohlentanrci Ammoniak 76,58 

*iW«/,l/«»r.ra^.H(tr 0 .lt.) 85,5 

KohlentauerlUhet Kali 87,6 

Sehvefehaarej Natron 89,1 
(rrocAen) 

Salpttetsäure von 1,50 90,1 fi 
Li'tnuhmre. 

'ort ^llilr^r '9 a^m,a%tn\ * n aar^^ll^ 

Bnrj-t 97,0. 

Salprttrtaarer Kalk . 105,0 
Kohlensaure, Natron . 105,54 

Cyp, (kryifUieirter) . 108,14 

Sthuefthaurtt Kali . 109,1 

Sehwefeliaurer Stroulian 119,0 

KohUniaurer Baryt . 124,5 

Kali . , 125^ 



puetkülber .... 125,5» 

*./p.teran«re» Kuli . . 126,64 

Blei 129,5. 

SaUmurer Btrjt . . 131,0 



135,0 



(—10 Saueritoff — 25,46 KallmetaU. 
(-= 17,40 Plioepbor 4- 2lJ Saucratoff.) 
(— 17^54 Sivckatoff 4- 20 Si«««tolT.) 
(—10 Sauerrtoff — 29,1 NaMonmeulLJ 



(4- 1,32 Waiaeretoff — 45,42 aalaaanrea 
t (ie>.) 

( — 10 Sauaratoff— 34,5 Eiacn.) 

(— 44,1 oxydirte SaUdure 4-1,52 VV aa- 
aciatoff.) 

(•— 17,54 Stickitoff 4- 30 Saneretoff.) 
(— 27,5 Kohlenaure 4- 21,5 AnunoaiuJt.) ! 



( — 15 Sauer»» ff - 
(««.2Q Schwefel 4- (3 



(-10 

(• — 10 Saueratuff = 

(■" l',5^ Stickttolt 

( — 10 Sauentoff — 

( — (1Tb. Wewer; - 
Scbwefelaäure (= 
SauerstocT.) 

(- 27,54 



■ 34,5 Ei»«a.) 
Th.SauerHoff)— 30.) 
- 40 Knpfer.) 
. 41 Zank.) 

4- 40 dauerltoff.) | 
49,1 KalimetaU.) 
11,3)^=50 trockne 

4» So 



20 

+ 35,46 Kalk. 



(4-27,5 Kohlendure 4- 11,3 Waaaer — 
105,5 kty.ulla.irte» kohlend Natron.) 
(=1 T.Siura 4-1TJ mmoniak4-lT. »Va.M.»-. ) 
1 ( Th. Stick .toff) =- 17,544- (5 Th.S.u- 
•ratoff} — 50.) 

(— 34,1 SalMlure 4. 35,46 Kalk.) 
(- 34,1 SaleASur. =- 59,1 N^on.) 
(— 50,0SchwJelrture4-24,6 Talkerde,) 

( — (1Tb. Kohle) — 7,54 X 10.) 

(«=(.2Th. Kohlenalnre)— 55,084-21^50 
Ammoniak.) 

( + (2 Tu. \V.»»«r) — 22,64 — 108 Gypa.) 

(= 27,5 Kohlen»»,». 4- 59,1 Kali.) 

(f— 50 Schwefclaaur. 4- 59,1 Natron.) 

(•» 67,54 trocVoe S.lpetoriJare 4- (2 Tb, 

Waaier) = 22,64.) 
(-34,1 Sal.^ux.4- 59,1 K.Ü.) 

(am 67,54 Salpeaeraluw -t- 35,46 Kalk.) 

(o>('2T.Kohhm»«ure) ■» 55,08 -t- 59,1 Na- 
tron ass 1 1,3 Waaaer.) 

( — (2 T. Wewer— 22,64) — 85,5 txockn 
»chwefelM«rer Kalk.) 

(= 50,0 SctWelaJure + 59,1 K.Ii.) 

( — 50.0Schwefelaaiiir 4- 69,0 Stro.it.art.) 

(-= 27,5 Kolilenaure -*• 97,0 Beryt.)' 

(-«(2 Th. Kohleariure) = 55,08 -+- (1 

Th. Kaü) — 59,1 -t- (1 Tla. Wall.,) „ 

11,52. 

(— 67,54 Salpnenaure ■*■ 59,1 Kala.) 

( + ( 2 Wim« — 22,6 ) — 153,6 kryaiaL. 
laaut. aalt». EarytJ 
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A. Kennzeichen der Mineralien. 



Chemische Kennzeichen. 



V.h.raxydirt 
Kali 



flew gu.A.UUrcxyi 155,5 (=- 125,5 Quecksilber + 10 w«.tt) 

BLIAyd (*«.».») . - 139,5 (- 129.5 Blei + 10 S.u.r»toff.) 

Silhtroxyd (im Hormilttcr) 145,0 (— » 135 SUber -f 10 Sauerstoff.) 

SchwtfelsMmrer Beryt . 147.0 ( = 50,0 Schwefel.lure Jf 97,0 Baryt.) 

oW«, aWt»«e~e. «Wi 153,1 ( - 2 Th. WUmIi» | + 1 Tt. Kali.) 

(= 94 +• 59,1 — 153,1.) 
155,2 (— (1 Tb. trocku. Salmi™,) - 34,1 + (6 
Tb. Sauerstoff) — 60 + (1 Th. Kali) 

— 59,1.) 

Schürf,!***« T.IUrd. J55.9 ( — (7 Tl.. W«s*r) — 79,3 +74.6 «rock». 

(iryinJüiirti). „ »eb'wrf«l«aur. Telkerdc = 150,9.) 

*">•/> . 156,6 (-(1 Th. 1-50 1 + XI Tb 

(in KryitMm). Kur.f«Tox y d) =30 + (5Tb. Wes,er) 

— 5b,ü> ~ 156,6. 

164,54 (— 67,>4 trockne Salpetersäure -f- 97,0 
Baryt.) 

lt7,04 (='27,54 Kohlensaure + 129,5 Blei 
-f- 10 SaucrwutfJ — 167,04. 

.W-r«»«« (WhrifsW 169,6 (— 1 Tli.SaUaaur» -f-lTb. Sauerstoff 
„yrf. (SnMi-ust) 1 Th. Quecksilber. > 

«J,«* BW . - - .173.74 (-.344 W—«« + (129,5 + 10 

Sauerstoff )— 173,0. 

175.8 ( — 1Tb. Säure -t-lTh. Oxydul -4-7Th. 
Wuwr.) 

176.9 ( — 57,4 Phü«pboraur. -♦- (1294 Bl« + 

10 Sauerstoff) =- 176,9. 

179,1 



Satpt 
KMensemm Bl.i 



Schictjilmrtt Eilt" 
FltoiphortOMM Blei 
5ili«r . . 



(«54,1 Salaslure (135,0 Silber 
10 Sauerstoff) — 179,1. 



tu fuD.ien sie gr&Tstantbrils- tu 
•inem und demselben Ziele, nämlich auf di* WeAtrisr» - cAe""»'' 1 « Natur d«c 
UritbiT«, and auf die Gesetz«, welch, in ihren wechselieitigea Verbindun- 
gen obwalten. Dafs dies« auf to verschiedenen Wegen «rlialtei 
nur «inen Beweis mehr für da* Gegttlitdetaeyn denelben auf 
Naturgeseisen abgeben. 

Di« Ansichten llAvr'a, Daltos*», H'oom's, TttOMion'i, Wot- 
lAsron'a vereinigen «ich in der Hauptsache mit jene» des berühm- 
leu Schwedeu BaattLins. Alle Ansichten dieser easgeaoicbnttru 
Chemiker »lüxien »ich wieder auf jeue eine» nicuTAn/a und auf 
die Erfahrungen ein« Bcrowa»'« und Wawi'i. Es gereicht 
der deutschen Nation cur Ehre auch hier, durch einen der lungen, 
wie in to manchem GapriefaetMa der neueren Zeit, auerst di. bahn 
gebrochen an sehen. — Auch für die Scheidekuwt ist der Tag 
her angekommen, wu die Nator den Nebel auuent, weichen dt« 
Schule , durch Vorurtheil und Hes-kommeu getlurefat , früher Uber 
die Tafeln der Naturgeaente verbreitet hatte, und uon den fähigen 
Forseber in dieselben au blicken rei rtatteu 

Nur «ine Theorie der Qhemie kann die richtig, und dies, muh 
«nf TbatseclWn gegründet seyn. J.-nirhi die Tbatuchen »ich ver- 
;»n , aaia «0 fester wird der Weg dir die Untersuchung, 
oor aor dienen, «ur Ansicht der Naturgase»« gelangen kann. 
Alles, was bis je« ohne diese Begründung erdacht wurde, konnte 
nur So lange als Surrogat dieru-u , al* der, den Oxcen der Erfah- 
rung beacliifTeudea , Wissenschaft noch Nebel und widrige Wende 
entgegen waren. Mit der Erscheinung dee ewigen Lachte« der 
Natur waren such dies« verschwunden und reech fuhr das Schiff 



ihrer 



koxyd 



SchvUseurer Zink . 180,3 (—1 Th.SchwefeisS.ire -r- 1 Th. Zinko. 
ary,t«»Ui/<). -+- 7 Tb. Was.«) — 50 -+• (41 

I / 7 10) -i- 79,3) - 180,5. 

j Sa..rU,,,.u». BUi .166,5 (=.47Sau.rkioe»lure -4-139,5 BMoxyd.) 

5efm ./.f«.ees Blei . . 109,5 ( - 1 Th.Schwefel.anr. H- 1 Th. Blei -4- 

1 Th. Sauersiuli)— 50 -+- (129,5 
[ -+■ 10) = 11)9,5. 

Sckuifiltuiw Natron 202,3 (— 89,1 trockne» schwefeluuM« Natron 
i Jtrj-itnfftsirr). -t- 10 Tis. Wasser.) 

S*t P «*''—'" B/«i . . 207,04 (— lTh.8alpet«anr. •+■ 1Tb. Blei ■+- 

1 Th. äaueraiuff.) 

Oxydmllrfi paecksiJler 261,0 ( — 2Tb. Quecksilber •+■ 1 Tb. Sauerstofi) 
(Prot-Oxyi). *) — 2il + W - 261. 

Safsrenr«. {Waiirter- 295,1 ( — 1 Th.SaUal.ire -+- 1 Th-SauerstoO -f- 
Otydul (XWmeef). 2Th. Queeltsilbet) — 34,1 -f-10 -f- 

251 — 296,1- 



D.e Empfangliehkeit fiir die helle 
Grasue, welche eine gUtige Gottheit dem Mauna all EntKhldiguag 
fiir so manche« Verworren« im Leben mitgab und die öfters dem .in- 
gehenden Chemiker, durch das Erfassen Ton »wei und drei Sritemcn, 
wovon das eine wie das andere kleine solide Raus gewabien lief., 
gerrlibt wuide, tritt wieder an die Stelle der gotbischen Ihimagmarion . Das 
Verwischen de« Eindrucke der einen Theorie durch jenen der andern 
lunu nicht mehr, nun das Rechte gefunden ist, nachthailig 
auf d*n forscher wirken, der truher vor lauter Blumen oti daat 
Wald nicht »ehr sab. 

Das gemeinschaftlich errungene Ziel sollte nun die Chemiker var- 
. «nlasicn, sidi euch in Rllcksicfat der Antichten au vereinigen. Bier 
sowie dort ist das Erfasaen dieser verschiedenen , dennoch «u einem 
Ziele führenden , Ansichten wieder baarer Zeitveilutt für den ange- 
henden Chemiker. Woau de« Aufnehmet, von Theorien 
•eben Nomenklaturen , die ein und de.selbe , nur unter 
kleidung oder roiltelst audcicr Hieroglyphen, lehren} 

Zur Erreichung diese« Zwecks ist vorerst 
«che Nomenklatur bOch-ret Bedtttfuits, nud iwar 



nlssmi. 
laiaani- 



•) Unser den AvaeHlek— Pros-Ory*. Oeae-Onryd, Tik^teed etc. vetsielit aian Oijüai. 



Schlaf». 

Es set aus Vorstehendem einleuchtend, dafs di. vorilfglicheren chen:i- 
sclum Theorien der neueren Zeit alle in der Haupt • Ansicht Übereinstimmen. 
Obgleich die Wege der Untersuchung, welch, die Chemiker einschlugen, sich 



sllgetiicuir 
mochte die 

Sprache das beste Vehikel data abgeben. BcntaLiut ging I 
schon mit rühmlichem Beispiele voran , aber wo bleibt die Nach- 
folge)' Nach wie vor hluft »ich der Wust von Namen für einen und 
denselben Stoff. Erhalten diese Namen in der Folge noch eben so 
reiclilichen Zuwachs als bi>her , so Werden sie den Fortschritten der 
Scbeidekunst ein ebenso grofses Ilandertiifs sejrn . als weiland der 
liumbait der \dejutu — Wae um so nievJrr.chNfender seyn wnioe, 
da hier nicht etiles Unterfangen, wie v Craula dost, au Grunde liegt. 



Uebersicht 

der Beitandthtile d*r MineralkSrper und der JUagtntien , welche bti der chemischen Analyse der Fossilien angewandt werden, 

enthaltend 

die Crstoffe und ihre chemischen Verbindungen in 



Ur Stoffe. Elcinenta. 

Fon dem sHtaifitr-efeArrisanatej. bis an dem 
ptgmtiv - tUktrischtn Orstoffe. 

Grundlagen der SJlurea. 
Sauerstoff. Oxygenium. . . . 

Grundlage der Schwefelsäure. 
SutftlwricuM. (Sulpliureum.) . . 



Eigcn- 
schw«re 
der Ur- 

Moffe. 



1,113 

USr.Tuö: 



Verbindungen der Vrstafht mit Sauer- 
stoff. 



Säuren. Acida. 



1,990 {»en 
(<* Wässerig 

' (Sch 



Grundlage der S.lpetorsiinre 

Stirlutoff. Nitrcgtnium , Jzvticum. 

(Nach Binttt.ius aua 100,000 Ammo- 
niura und 132,414 
heud.) 



'Seb wefeltlure. MJam 
Eisenvitriol, wassetfteie). . 

Sch weTcl ige SJur«. Acutum iulphm 

feloxyd. OxyJum lutphnricmm.) . 

wefeloxydul. Oxydmm tulphrnroiumJ) 

JSalpeterslure. Acutum nt(rü-.m(' 

1 Salpetrige Slure. Atidum nitre, am. 

(S*lp-.r S M. Sncksteff-Oxr«. Oxydum 
güa. Luft I «««,) 

^(Oxjf dirtet S«ickgas. Oxydmm rurwnm.) 



(aus 



nitri- 



Eigen- 
schwer« 
der Gaur- 


Verhlltnitt der Be- 
atandtbeile in 100 


• 




tan gegen 
atmi'sphi- 
rische 

Luft. 




a am 




* - V 


Urrtoft 


Sauerstoff. 








40,000 


60,000 




t Ii 


2,193 


50,000 


50,000 


KachBasu 


snrvt ans. 




uu,670 


33,330 




r 


• 


80,000 


20,000 








22,312 


77,4«8 


) I h^tHÜKJ 


661,0760 


2,427 


30^7 


€9,493 


t^o.oooo 


tviMtoe 




46,757 


53,243 


toevMoo 


597.X45S 


1,614 


63,720 


36,280 


lOtl.'MOO 


164.110* 



r— 
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II> Innere Kennzeichen. 



Urstoffe. EUniettta. 
Grundlagen der Säuren. 



Grundlage der Salzaäure. Mu- 

riuiieum 



Eigen- 
»tbvrere 
der Ur- 



Grundlage derPhoiphortUure 

Jflivs/jhurüum. (Pkospltoteum.) 



Grundlage der Flufuspatlnäu- 

r e. Fluoricum. ( Fluoriwu.) . 
Grundlage der Borassaure. 

Boracium. (Borittm.) 

Grundlage der Kohlensaure 

Carbotäcuuu (Carboiteum.) . . . 



Grundlxgo dei W»»$eri. Hy 

drogenium. {Ammonium nath Btn- 

ZELIIS.) 



(Grundlage der Jodxäurc Jode. Jo- 
dln«. Jodium.) 



Metalle. 
Grundlagen der säurevei tretende 



Verbindungen der Urstoffe mk 
Sauerstoff. 

Säuren. Acida. 

Gemein« Saliiaar*. Acidum iwertarirnm 
(gaelormige, w*s>ei freie) 

(SjJttlure de» SaliSüier«. Oxy dum muriutieum.) 

Oxyd^rte SaUaHurc. (Chtvrino Dati'i. 
H.lugen.) A<idum exymuriaticum. . . . 

Salxelure - Superox y dul. Supuroxydum 



I Elften- I 
.cnwer. Vertahnif. Ar B. 



dermaler 
Ua gegen 

riech» 
Luft. 



murtucoiuni. 



1,7X5 , 



Siltilure - Snptroi yd. Überoxy- 
dirie Silniuit. (Eue hlor in* DAVt't. Q x y- 
h» logen.) Suptnrxydiun nrnrUlirum. . . 

(Stlz/lure und Äiipeterxlure. Acidum nilroia- 
t oxymuriaticum.) 

PkoipUn!are. Acidum photphoricum. . 

Phoaphorige SJuie. Acidutn phtMphorotum. 

(Phojpborig» Slnre und Watier. Hydraphoi- 
phoilgt Sinn.) 

(Weites Phospboroxyd. Otyäum phoiphoricuml) 

(Rothee rhMpuoroxyJu). Ox ydum pbotphorosum t) 

Fluf»»pelb«Iure. Asidum fluorUum. . . 

Boniteure. Acidum burucicum. . . 
Koh4eutlure. Atidum 



1,278 



•uudiheile in 10O 
Hullen tu : 



2,409 



0,870 



(Gasförmige» K » b I « u ox y d. Oxydum nr- 
*"»■) 



4,00 g.W 



f(\V«mr. Supnoxydam Ammonii BxnxcLrux.) . 

(Weuwwofl - Suboxyd. Suboxydum Ammeni 
j Bsmatiiu.) .. 

S«b wnfllnmtruoff. {Acidum hydrathia 
"«""•) Smlphmrtimm Hydrogteii. .... 
Tellarwae.erstof f. HydrÄellurtl.ire. Aci- 
\ dum Itjrdroulluruum. Tellantum llydrogenii. 

((Jodxiiire. JodiiuSure. Acidum jodiemm.) . . 
(Hydroldiiclie oder hydeujodische Sture. An- 
dum hydratdicum.) 



1,519 

0,956 
• • . 

0,073 

1,177 



3,1232 



41,099 
73,615 

31,742 

22,384 



üiuei-lloIY. 



14,650 



45,580 
62,618 



83,600 
90,300 

22,507 

60,00 7 
27,376 

44,283 
11,750 



(93,976) 



58,902 
26,305 

68,258 

77,616 

85,150 



54,420 
37,382 



16,400 
9,700 

77,50 ? 

4o,oo 7 
7J.624 

55,717 
88,250 



/t.« SalKUre »x »«Ip». 
V icrtiure. 



(Nack Datt «ut:9«,S99 
r JejtAii* um und %J>*jI 



lOÖ.OOO 



100,00« 



(6,024) 



S^iifrslnft. 
St» 



n.as4S6 



( «,-So Scbwefel 6.:»» 
V. W'4*err*twC(. 



J"de l.»G6 W«. 



Arsenik. Jrstnieum . . . 

C' K er 1 • jn« CftntMMtftm ■ • 

Molybdän. Molybdaenum. . 
Wolfram, ff'olfiauäum. 



Spie»glanx. Slibiiim. Atuimonium. 

■ 

Tellur. Ttllurium. . . 

Kie.el. 5i7/c/ um . '. . . 
Tantal. Ttutialtuvi. 



Von Bx.vbt 1751 lU 



Vp» VArovxa.1^ 179: 



Von Simzxx 1778 ent- 
deexj. 



Von^fcLiuxtx 1741 »m- 



,'nn Mlil-len 1*)!3 
voi KL*rsoin 17S7 br- 



Mlnrlir an- Volt t'uhtn 



V«« Kxxixa« 1802 ext 



Eigen- 
»ch'vere 
der Ur- 
•tofre ge- 
gen 1000 

Theilr 
Wxwer. 



8,310 

5,900 
8,600 
17,600 



Baien. Acida basica 
{Subacida.) 



E.gen- 
kebvrere 
der Oxy- 
de gegen 
1000 
TheiJe 
Wewer. 



Arieniktlure. Acidum arimUUxm. . . 
A r » e B i ge S'i u r e. Aciiam artenieotam. . 
(Arienikoxyd. Oxydum nnenicD/iim.) . . . 

(Chromilure. Acutum chromieam. . . . 
(Griinej Chromoxydul. Oxydum ihrommum.) 

(MolybdlntXure. Acidum molybdicam 
Molybdloige Sinre. Acidmm melybdalxm. 

Wol f rerni.uce. Scbeelilure. Oxydur. 
utalfr 



Gelbee Spieeglanxoxyd. (AntimonsBure. ) 
oxperoxydum stioicum, ...■•> 

.Weifeei S p i ei g I .i n xoxy d. (Anriiuonige 
6,7«-6^C0^ Siure.) Oxydum „ibu H n 

(Spiexglanxnxydal. Oxydum itibiotum.) . . . 
(SpieigUnx - Suboxyd. Subexydum ilibicum.) . 

Telluroxyd. Oxydum Itlturitum. . . . 

Kietelelare. Kieielcrde. Oxydum tili 



6,115 



6,50o. 



Temtloxyd. Columbiumaxyd. Oxy- 
dum luntallcam. 



2,660 



Vcihiltnif» de.- »«• 
lUudlbeil« i n j O 0 
TiieUen *n -. 



6«;,o3ä 

7l,i30 
92,188 
53,845 
70,000 
6G,«liO 
85,691 

80,000 



72,880 

^8,190 
3 f ,3l7 
95,556 



33,962 
25,520 
7,012 
16,155 
30,000 
33,330 
i4,3o9 

20,000 



27,120 

21,810 
15,«,Ö3 
4,443 



80,108 i 19,892 



50,360 



49,640 
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Chemische Kennzeichen. 



Urjtoffc. Elemenia. 

i 

Metalle. 



Gnuidlagen der Salx- Bajen. 



Titan. Titanium. . . . 

Osmium. Osmium. . . . 

Iridium. Iridium. . . . 

Platin. Piaeinum. . . . 



Namen der 
Entdecker. 



1794 «t. 



Gold- jfurum 

Rhodium. Rhodium. . . . 

Pill »diu» Palladium. . 

♦' 

Quecksilber. JTydrargyrum. 



Silber. Jrgtntum 
Wisrouth. 



BleL Plumbum. 



(Margatita.) 



Zii 



Nickel. Niecolum. 



Kupfer. Cupr 
Kobalt- Cobaltum. 



Uran. Cranium. 
Zink. Zineum. . 

F. i » « n. Ftrrum. 



Mang»«. 



Zererium. Certrium. 



Von TrvNA 



Von rrn"nfA"T 1WI>5 er.t- 

deext. 



Durch Dr. Witt» 17-tl 

lwa.lifc.Jop* gf-Urathl. 



Von WoiXuroBr 
enfaevU, 



Vo« Vl'ubLAtrvM 1804 



1751 



V« K: »rXoTlM7B9«»t 



Von« 



Wir, Erinj.lV» un< 



Eigen- 



der Ur- 

urfc r,r- 
gen lOOu 
Tkeile 
\Va»»er. 



Salz - Basen. Au« salium. 

* 

'Weifte» Titanoxyd. (TiuuiiXure.) Oxydum 



Gelbe» Titaaoxydul. Oxydum 

Blaaliehgraue» Ti te o- Su box y d. Sub- 
oxydum lUuiucum , . . . . 

Braunrotke» Titea-Suboxyd. Sutoxy 
dum tCtunesum. 



10,700 
10.700 



O j in i u iu o x y d, Oxydum öimUum. . • 
fridiumoxyd. Ox y dum iridicum. . . 



Iridiumoxydnl. Oxydum iridi&iam, 
I /Gel be» Plilieoi y d. Oxydum pUtiuicum, 
21,740 ^ 0r , ae , pl, t i no x y d u l. OxydumpUlinetum. 
sGoldoxyd. Oxydmm -uurUum. . '„ . . . 
* ' Uoldo xydul. Oxydum aaratum. . . . 
11,620 



11,300 



13,600 , 



10,500 

49,670 - 
1 0,022 



Kbodi uropxy d. Oxydum 

Palladiumoxyd. Oxydum 

Rotb'e» Quccktilber-SupcTOjjyd. £■■<*- 

oxydum kydrargyricum. (Nack Ji 
Roth«» Queckiilberoxy d. Oxydum hy 

drargyrUuM, . . 

Orinrt Quecktilberoxyduli Oxydum 
hydrurgyrasum. . . . 



11,352 



.7,296 



8,279 



Silbe roxyd.' Oxydum urgtutieudt. . . 
W i am ulk o x.y d. Oxydum bis 
Mei-Supero 



* 

»n »ümxtnieauau . 
xyd. f^peroxydnm 



r Bi»natt 
p'xmoüj 

Rothe» Blei-Super oxydal. Suptraxydum 
pUmbotuM. (Mennige.) .... 

Gelbe» Bleioxyd. Oxydum pl, 
Graue» Blei-Suboxyd. Subvxydam plam- 



r Ge)be» Zinnoxyd. (Zianteiire ?) Suptroxy 
dum ttunnuum 



Weifte» Zinnoxyd. 
[Zinnox ydul. Oxydum itaanoBum. • • 

Schwane» Nickel- SuperOxyd. Suptt 
oxydum nUxDlieum. . . . . . . . • 

Grüne» Nickeloxyd. Oxydum nictolicum- 

OtaueeNickcloxydul. Oxydum nitcoloium. 



(7,789— /Kupfer ox yd. Oxydum cupricum. 
9,000 I jt j, p f e r o x y d u I. Oxydum euprotum. 



8.7O0 



'Kobilt-Superoxyd. Superoxydam eoeW- 



(Kobilt-Sup« 
ticum* • 
Kobaltoxyd. Oxydum cobaltitum. - . 

,100— /"Uranoxyd. Oxydum arabicum 

,0«0 loranoxydul Oxydum uranoium. .,• .. 



Q% IZi.koxyd. Oxydum 



IEiaenoxyd. Oxydum yerrceemj • * . ■ 
Eiaeuoxydul. Oxydum ftrrotim. . . . 
(Biien -Suboxyd. Subixydum ftrritum?) . . 

Mangan-Superoxyd. fufphoxydum mau. 

ganicuiiu* .. 

Manganoxyd. Oxydum manguuifum, 
Manganoxydul. Oxydum mouganotvm. 



8,013 



.UrUne» M a o ga n -3 n b o x y d. Sabtncydum 

manganicauu ... . ' . . f ^ . - , 

Brenne» Ma ng au -3 u bo x y d. Suboxydum 
iwfaauin. . . 



Eigen- 
»cbwere 
der Oxy- 

1000 
Th.ile 



Vorlilltnifa der Be- 
«undtbeile iu lOo 

Tkeilen an: 



Untoff. 




83,907 
87,2)9 


16,092^ 
12,750 


91,430 


8,560 


95,710 

* 


4,230 


noch un- 

' 85,930 
92,350 
89,225 
96,130 
nock un- 


b«ummr 

14,070 
7,650 

10,775 
3,870 
beaiunint 


87,660 


12,440 


83,340 


16,600 


92,620 


7,381 


96,165 


3,835 


93,075 


6,925 


89,870 


10,i3o 


86,510 


13,490 


90,000 


10,000 



• * 



■ • " • ♦ 



I - 

Braunrot!), i Z erer i u m o xy'd. Oxydum 



errerieeau . . . 



IVtlftn Zereriumoxydul. Oxydum ce- 
nraium. . . . 



- A4 



92,850 

78,620 
83,130 
88,028 

73,200 



7,150 

3,611 

21,380 
16,870 
11,972 

26,800 



80,000 


20,000 


88,890 


11,110 


71,500 


28,500 


£3,500 


16,500 


80,000 


20,000 


95,000 


6,000 


80,390 


19,610 


69,340 


30,(T60 


77,220 


2L\7ÜO 


94,890 


5,110 


64,000 


36,000 


70,250 


20,750 


78,100 


21,900 


87,680 


12,320 


92,435 


6,565 


76,000 


24,000 


86,417 


13,529 
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II. Innere Kennzeichen. 

i 






• 



Ur Stoffe. Elemaua. 

Zirkonium. Grundlage) der Zirkoir- 
erde. ........... 

Tttriuw. Grundlage der Ytitrer&t. 

Beryllium. Oljcinium. Grundlage 
der Beryllerde 

Aluminium. Grundlage der Thon- 
erde. . .... 

Magnesium. Grundlage der Talk- 
erde 

Kalzium. Grundlage der Kalkerde. 

Strontium. Grundlage der Stron- 
tiauerde 



Namen du 
Entdecker. 



Van V»r<Jf«M« 179« 



•n Vti-M-« 

* II f.t-J OJIli* Jl 



Barylium. ßaryum . Grundlage der 
Baryterde i 



Natronium. Natrium. Grundlage 
des Natron». . . . ... . 



Kalium. Grundlage des Kali». 



Ammonium. Grundlage de» 

nifdu. (Grundlage- des jlächtigen 
iMUgetUalxe».) . .... 




Durch Davr und andere 
maiteiai dar Vwi.r.*- 

P teilen SkMlC «Jld dt') 

* O.lv.rOini.» 4» !(«'•..- 



der Ur- 
ttofle ge- 
gen 10O0 

Theil« 

Wi 



Salz - Baiea. Bast» salium. 



Zirkoniumoxyd. Oxydum lirconicum. (Zir- 
kuniunioxyd ^- Walter — " 



Yttriumoxyd. Oxydum yxtri, 
«r — Yttererde.) .... 



{ + Wai 



Bei yltiumoxyd. Oxydum htryUUum. ( + 
Walter Bery Uelde. Glyiinrrde.) . s . 

A I u nti n i u m ■■ x y d» Oxydum aluminieum. (-f- 
Wwff « Alaunerde, Tftonerde.) ■ 



E.geu- 
Hhwero 
d«r Oxy- 
de gegen 
lOOTheile 
Walser. 



0,9346 



Mag n e • i u ni o x y d. Oxydum magiutuum. ( -)- 
VN User Taikerda, Biuererde, Magoe.ia.) . 

Kaleiumoxyd. Oxydum calcicum. ( -f- VVa*. 
ecr Kilkerd«.) 

S t r o iil i ii m •> x y d. Oxydum itronticum. (-f- 
Wateer Stroutaaiurde.) 



( + 



Barytiumoxyd. Oryilrai 
Watior — Itryterde. Schwerere.) 



I 



^Natrium -Suboxyd. Suboxydum uatricum 7) . 
Natriumoxyd. Oxydum uatricum. (-(- \V»»- 
mi «= Natron - Hydrat. Nittum von 1,&6 1 
genachweie ) 



4,300 

d. Tnererd* 
4,842 

irr tVrrll- 
erde 



d Tlu.Fiefne 
2,000 

d. Talxerde 
2,330 

d- Kaller de 

2,510 
der Allan- 
ti«u*ide 
1,647 

d.BarTterde 
•»,37,4 



Verbilluiilt dir , 
eiandtliiile in !■ 
"f heilen an: 



Ur.ioff. iiuti. 



«Kalium- Suboxyd. Suboxydum kalicum?) 
0,874 iKaliumoxyd. Oxydum kalicum. (-f. Wewer 
^ — Kali-Ilydrat. Kali Von 1,7005 Eigentchwere.) 

J, AtnraaniumoxyduL Oxydum mmmoniotum?) 
. . /A m in u n t u in o x y d. Oxydum ammouUum. ( -f- 



71,346 7 
69,040 

62,000 
71,840 
86,O00 

89,500 



Atr. 
Je.?, 
40,'. 

2ü> 
tO.Jrt 



87,170 / l'tfjü 



74,340 
91,511 
83,000 
69,400 7 

nach 

«3,ioo 



2'j.iw) 
»,W 
17, 
30Ji- 

fU.,J ' 

46,-| 

■ •eil i). 

> VVaurnSA: 



_ 



Wechselseitige Verbindungen der uxydirten üritoffe 



* 



Oxydirte UrttoTfe urvd IVaaser 
Hydrates. 

Vitrioliltare und W"l »e r tu Schwefel, 
alure von 1,050 Eigeoedtwere. Schwe- 
felt! irre. II ydrat. ' Sulpkat kydrieul . 

Eiienoxyd und Willi!. Eiteuoxyd- 
hydrat. , Hydrar ftrricut. . . • 
Kobaltoxydu) und Warner. Kobalt' 
o x y d u 1 - lly J(». Hydrat iohattoiui . 

Kalium oxyd und Walter. Kali .Hy- 
drat. Hydrat rWira«. . 

Natr inmoxyd und Walter. Natrum- 
Hydrar. Hydrat natritut. ' . 

* t - * . 

Sauren und Baten. Salz«. Salia. 
Schw«fel«aure Salze. Smlphates. 

Sckirefeltauraa Kali. Sulpkat kaluui 
(kryttalliiir.;. . 

— — Natröu. ^«JpJiai 
">«' (*ben«o). 

Scbwtfaliam« r Baryt, SulpUatbary 
tiem. . 

— ■ 8lru»tii«. Sutph», 

itrqalicui. , 

— — .Kalk. Sutpha» caUUu 
; '(anr^eglUht). 

Seb wiftliiatt lalkerde. Sulpluu mag 
nesicu» (watarrfreie). . 

— — Alaune rd ». Sulpha 

sJumiaUui (abenao). .. 

— Ala un erde und Kali. 
Alaun. Mumm (kry- 
a.allittrt). . 



Verhlltuir« der Be> 
in' 100 Theilen 



Uudtbeile 
an : 





Slure. 


1 Bare. 


Wj<ser. 


74,4 




25,6 




Ü5.00 


15,00 




79,00 


21,00 




82,00 


18,00 




78,00 


22,00 


4rt,2! 4 


53,786 


• > 


24,76 


19,24 


56,00 


34,48 


65,52 




42,00 


53,00 




58,00 


42,00 




06,64 


33,36 




7o,or. 


29,93 


• • 


34,33 


/10JI6A.E. 
x 9.8t tUL. 


45,00 



S«b wefeltanret Eitenoxyd. Sulpkat 
/erritut (vraaiarrreiet). 

— — Eitenoxydul. Sut- 

pJUt /error»«. (Eilen 
vitriul in KrytuHen-) • 

— — Zinkoxyd. Sulpliai 

linri'i». ( Zink.Tur.ol 
in Kryitallen.) 

— — Kobaltoxyd ul. S al- 

pha! €Obatti>iut. (Kobajt- 
vimol ira XrytuUen.) 

— — Kupfei-oxyd> Sulpkat 

tuprUut. (Kupfervitriol 
in Kry «allen.) 

Schweieltaurel Bleioxyd. Sulpha 
plumbicut. (Bleivilnol.) 

— — Silberoxyd. Salpha» 
argtntüut. (im Silber- 
boinerxe.) 

— — Quecksilbaroxy- 

dnl. Sulpkat hydrargy 
rotmt. (im ^necktilber- 
bornetxe.) 

Belle, in irelcller 41* Sali - Hu* von der Schwefel- 
Hui» ,^i,«et werite»: Baryt. ■)•«<>•- 
neu. Kala , Kali. Natron, Talkerde. 

(Äe ^."..^..(rhV.Vr'dV: «•«.»«. 

Salze. Nitrate». ' 

Salpaiertiurei Kali. Nitrat Ulicut 
(waaierfrei). . 

— — Natt an. Nitrat na* 

tricut (kryatalkairt). 



VerhlltniCt der Beitiuiihe; 
in 100 Theileu m : 



äiuie. 



60,44 

28,90 

30,965 

26,00 

31^7 
26,411 

25,000 
31,800 



53,34 



39,56 

25,70 

32,585 

30,00 

32,13 
73,889 

72,000 



I 



ww. 

. - 
+5,« 
3t>,4V j 

♦■».«» 
3t,3. ' 

3,^ 



63,800 4,4* 



46,66 



69,60 34,46 
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Chemische Kennzeichen. 



— n i 

> 

ä u reu und Bisen. Salze. Salia 

» 



Vcrbiltnif. der 

in 100 TUeileii 



• a 1 pillillaril 



>1 peccrlaurer Baryt, fi'i'ras barylicas 
(kryM.11».). 
• — «■ — Srroii tian. Sttrai 

itrontuiu (ebenso). , 

— Kalk. Nttrai tatcicui 

(tineken). 

«lptittiiurn Bleioxyd. A'ifraupJnui- 
hicut (ebenso). 

— — Silbernxyd. Nilrai 

ar$*nticui (wMierfrai). 

— — Qutckiilberoiy- 

d u I. iYirr«J hydraray- 
rotus (wasserfrei). 

^ueckailberoxyd. 

KitrAI hydrargyrUu* 

(eben&o). 

*.eilie , dl weither die Slfi - Bin»» von der Salprler- 
■:ture mgrzor,™ itctd«! Kill, N»cr«B, 

B ..y,. s..o.>i.». K.ik. (?; , ; ^ *;',"i^. k • 

Salzsäure Salze. Muriatef. 

i 

Sa lfiaurit Ammoniak. Mariat mng 
nicati (kt jaiaJIiMn). 

— — Kali, Marias katicas (eben»») 

— Natron, Mari« «ajrifiu 

(ebeiitv). . , , 

— — Baryt. Mariat karyticut 

(ebenau). 

5 a Itnurtt Stroaiian. Murlaj stronti- 
eil l (wasserfrei). 

— Kall. Maria' talcitas (crok- 

ken). 

Saltlaurci Bleinxyd. Mariat plambicm 
(w-uierfrei). 

— — Silberoxyd. Mwias ar 

grniieut (ebenso*. , 

— — ^uecktilberoxydul. Mu- 

rin! hydrargyrotttl. 

— > — Q u eck ! i I b ti o x y .1. Munal 
hydra* gyriiMt. 

Rauhe , in welehi-r dir HlU-fijfa von itrr fl a • r- 
i i a l a aJi£eei>ara wer Jr-ii Kili, N iu..n, 

Baryt, Strontian, *• » ,k • (X ra r» o b*! a k 

C? I oVi ' a i ' r k ° " c r 4 *• M " * 1 ' « * y J ' ' 

Überoxydirt-s.ilztaurc Salze. 

Oxymuriutcs. 

ObetDiydiri-ialiiiurei Kali. Oxy 

Munal kalicms. . 

— i — Natron. Oxymurias 

natricut. . . , 

Phosphorsaure Salze. 
Phosphates. 

P boapb orsaur e« Amni o u ia k. Phoiphas 
ammonuas (wasserfrei). 

— ~ Natron. Phosphat na- 

traciir (krysulli»irt\ . 

— — ■ Animo n iak-Na itoa. 

( Schinelabares ilaiiuili. 
Miki.. kosmische. Sil/.. ) 
J'Iioifi'iau ammuaica ■ na- 
tritut. . . 1 

p b osp h or a a u r t r K al k. Phosphat calcicus. 

PhosphurJauresMaiigaiioxydiil. Phos- 
phat marl'arwtui. 

— — Eitenoxydul. Phoi- 

phas Jtrrosus. 

Eiieamy«!. Phosphat 
/crricut. 

— — K ii p f c l 0 x y d. Phos- 

phat mpricur ( kryllal- 
Um«). 



19,500 
33,267 



50,86 

36,566 

46,559 

23,349 
32,15 

24,686 

19,644 

19,035 

11,90 
20,6.9 



/ 511. Soo 
\ et.iiS 

! 6«,*ao 

V. 70,6»i 



63,50 
16,63 

32,00 
55,13 

31,129 

46,087 

43,00 

35,00 



80,500 
66,713 



31,95 
63,434 

53,441 

61,852 

67,85 

25,711 

80,356 

80,965 

88,10 

79,351 



S1.20O 
5d,S77 



'.9,600 



3fi,50 

17,37 

44,87 
68,71 
53,113 
57,00 

49,50 



Saure. 


Ba»e. 


Walaer. 


37,00 


51,00 


12,00 


47,20 


48,80 


4,00 


65,54 


34,46 




65,50 


31,54 


2,96 


31,779 


68,221 





17,19 
14,799 

- 

49,603 



2,50 J 



66,0 



35,00 



15,50 



Vertiltnif» drr Bqstandiheil« 
in 100 'I heilen an : 



Saure. 



Phospborsaure« B 1 e i o x y d. Phosphat 
piusstbieut. 

— •— Q u • « k t i 1 b e r n x y - 

d u l. Phoiphas hydrar- 
gyrosits. 

Reihe, in welcher ilie Sila-Biien von t(r-r Pao«- 
pliorilarf ina»4il«a wrr.ien i Kalk, B a- 
lyl. Snonnan, Till.. lir. K.Ii, Na- 
li»", Ammoniak, Beryilvrd« »tc 
Mn.lloxyd.. 

Flufaa« uro Salze. Fluatts. 

Flurssaure» Amoioniak. Flaas ammo. 
uicas (vraMerfrci). 

— — Kali. F /ihm haiieut (irai- 

«rfrai). . 

— — Na t r on. F/nai uatucns (was. 

aeif.ci). 

Flursiaurer Kalk. Fluas taJeicus. 

l\elU*, in welcher die -Saix-Baaen voa di-r V l u f t- 
i.l>aie an^a^arn wcroaTi ; Kalk, iliry-i, 
Talkrr.ii-, Kali, Sirontiin, Nur««, 
Ao«.,«ijl;Tli«»rrdt n< 

Borax saure Sa Iz c. Borates. 

B« tische» boiKiiuiti Natron. .Vaii 
Horas natritus (krystal 
lisiri). 

> . in weicher ihe Salr-Blian vvn (l»r Id. 
ryi, St tont, i» Talkerde, Kali. N i - 

j'«.(Ä."r , ;"r. n ;r.t k „',^—"'- 

Kohlen tau re Salze. C arbonates. 

K oblenaauree Kalt. Carbonat UUtus 
( waaverlrti . 

— ' — " Natron. Garbonat natri- 

tus (ebenso)» 
Kohltniauror Baryt. Cartonas baryticus. 

— — ■ Stionliau. Carbonat 

stroicicus. 

— — Kalk. Carbonas caUicas. 
Koblentaure Talkerde. Carbonas mag- 

nemus < kryat.). 
Koblcntauret £iaenoxydul. Cmbonai 
ferrasas. 

— — Zinkoxyd. Carbonas 

aiitrirnf. . 

— — Kupferuxyd. Ca, bonas 

cuprUm. . 

— — Bleioxyd. Carbonas 



31,00 
{2,533 



37,663 

18,121 

24,875 
26,540 



IU»e. 



79,00 
87,467 



62,337 

81,879 

75,125 
73,460 



32,50 



Die Belhe. in Welcher die Sil» - Dam von der Kob- 
l.«»>>«'« ai.te*^e„ wcnUp, iat wl» )civ bei 
der Sl IlWefelsiiurc. 

Arseniksaare Salze. Ar seniates. 

■ Die rpuntitalire Pcitimniuiig der Ar>euiks2nre 
in «IkaJiscbeu und erdigen äaJceji siebt 
noch au erwarten. Vim Veibindiiiiyen 
dieser Slure mit Metalluxytlen sind be- 
kannt : 

ArseniksiutrlicbesEisenoxyd. (WUr 
l'el«z.) Sribarirrtias bl 
ftrticus (kiyllalliaitt) 

Arseniksaures Kobaltoxyd. (Kubalt- 
blütlie.) Arienias tvbalci- 
cus. 

— — Bleioxyd. ■ Arttnias 

pfumiiiaK, 



neihe , in 



Kaililfn a*fr«o(rii 
Baryt, Kiruntian, ~ 



Salz* Barn von der A r 
ii werden . K i : k 
. TalkeiJe. Kali, 

X arro... A»«o.i.k,^ e ,,ir r e*T r je': 
tal lnjde. 

Chrom - und Moly bd.lns aurc 
Salze. 

Chromates, Mo l ybdates. 

Wenig brkllittle V e 1 b I II d u n t r ii. Ihr An'-icLnn K 
der AI ol y 1, d « a * * h i c feten üile-lsa^en 
Dilti, Talk etile, 
rauniik. Tlignar- 



der AI oly 1. d * n * * u i c ertei 
m l»: s e„J c; Kall, Bar,i 



68,00 

41,243 
22,900 

27,83 
43,600 

49,40 

38.67 

35,10 

19,73 

16,50 



Watter. 



20,50 i 7 !«- 1 ^ 



49,40 

30,00 
29,6317 



32,00 

58,75? 
77,100 

72,17 
56,400 

■ 

45,30 
61,33 
64,90 
71,70 
83,50 



18,60 

39,00 
70,3683 



5,30 



8,57 



32,00 
23,00 



B b 
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Vorbereitender Theil der Oryktognosie. 



■ 


IJ. Innere Kennzeichen. 


w 4 





Wolfram - und antitnonsaure 
Salze. 
JVolframiates et Stibiatet. 

Die Vrrtäj>i«n»«« der vVoliraauSnre miliiit «Ual 
niKh wm, c uaieriutht. Die «Vilie. m wel- 
ifiet lealer« von dar eruarn aaareiogea rr«r. 
«-»,!«: Kalk, Harrt. TilTtrA, Kali. 
Nurui, Tliu n er Je. 

Antinonigiiiirfi Kali. o*ci6i, kaltem, 

Antimoniiurci K»li. 5tiltas Wiciu. 

Saurat • n t i m o nsa u r es Kalt. Safrtti- 
biat kalical. . ^ . . . ... 

neilie, in weither 4>» Sali. Baien m der A.ii 
...... r. an,*»»«, werde», (grff.— 

A««o»i«k, Erde«. Meralloxyde. 

Tellursaure und hydr otellur 
saure Salze. 
Tellurales et llydrotelluratet. 



Tellurnnre« Bleioxyd. Trllaral j>Um- 



Hy d r ot • II tili nie« Kali, llydroullm- 

rat kalUai. 

Kieselsaure Salze. Siliciates. 

Kitialiauin Kali. (Sogenannte Kiesel- 
feuchtigk.it.) S.Ui*, JU- 
/ir«i 

Ma IV s t r o a. Silitias natrieu 

K i • i e 1 > a u r • r Baryt. Siliciat barytitat. 

— — Xsl.. Jtfti-toj «/««.. 

— — Strontiaa. Siliciat itron- 



Yeihjltnif« der Baatandtheile 
- iu 100 Tlieiieu an i 



76,60 
79,20 

89,82 



.Kieteleanre Talkerde. SilUias marmt- 

iitai. . ,- . 

, — — Thonerde. Siliciat alu- 
miitiemi. 

— — B er y Her de. Siluimt 
, ' btryllicus. . 

Kietel.anrea Zere rium o xy dul. Si- 
/iriau Ctrirotut. 

— — iMangaaoxydu). Si- 
liciat monganotut. . 

— Eitenozyd. Silitiat fci- 
Titus. .... 

— — Zinkoxyd. Siliciat sin» 

rtriiJ. . • . . 

Reihe, in weMier die oxrdirten Untoff« von 
Art K l e • el »:l u rV anawoer. wrrilan. A.it 
Atifim Weg«: Kali, äiatr^n. r 1 n ( ,- 
altu rt. Auf trocknet» \V*«* J •t* ,1 A. , ' * 
truji.die Er4fn..M«ilHoirat, Plioi 
phonavre, B«m«u»m. 

Sauerkleesaure Salze. Oxalates. 



42,20 
42,793 



25,512 
33,91 
18,95 
36,00 

14,12 

43,359 

48,473 

37,43 

21,479 

31,748 

38,339 

38,713 



(100 Tiudle watterfreie Sauerkleeaeur* enth«)- 
ten 66,53, Sa.entoff und werde, von 
einer Baie neuualilirt , die 22,16 Sauer 
atuff betiit.) 

Sanerkleesaures, Ammoniak. Oxalat 
, ammonUui (wasserfrei). 

— ' — Kali, Oxalat kaltem 

(wasserfrei). 

iim tiutilleoiurti Kali, flu«- 
tat kalicat (waiserfi ei). 

Dasselbe (kry.talH.irt). . 

überlautes iigerklccuuiei Kali. 

^«WriMuJai kaltem! 
(wasserfrei). 

auerkleeiaure. Na iron. Oxalat na- 
Iricns (wasserfrei). , 

auerkleesaurer Kalk. Oxalat calci- 
emt (wasserfrei,!. 

Derselbe (krytullisirt). 
auerkleesaurer Baryr. OxuUi bary. 

Hr.» (wasserJW). 

auerkleesau rel Bleioxyd. Oxalat 



68,70 

43,11 

00,532 
53,00 



23,40 
20,80 

10,13 



»,80 

57,207 



74,488 
66,09 
81,05 
64,00 

83,88 

56,641 

51,527 

62,57 

78,521 

68,251 

61,611 

71,287 



31,30 

56,86 

39,468 
34,58 



75,216 


24,784 


53,68 


46,32 


55,872 


+1,128 


49,00 


38,70 


67,859 


32,141 


24,40 


75,60 



Ws 



12,42 



12,3o 



Reine, im weicher dJe Sali. Baten voa 4er Stur- 
klifOor« UMurM wetden : Kala.Ba- 
tri. 6it»»hi», r,lk,iJt,Jntr<r. 
de, .Kall, ISalrun. Ai.giiili, B«- 
ryllerde. Tuu.crde. twrka.erda. 
iMfiilloirde. 

Bernsteinsaure Salse. Sueci- 
n atts. 



(100 Tbeile 

tc» ,7,923 Seueritofl.) 

Bcv.steiu.aure. Maagedoxydul. 

omerinat manxanotat 
(kryataUitirt). . 
— Ei.c.oxyd. Stueinas 
Jttricut ^wasaerl'r^. 
il.ibe , in wrkliar die S a 1 a - U a , e u von «Wr Oer» 



|l«'»>.>[» jBbcjiij.» «Vcrilen. L.ivi. 
»"•■H", h.5lm. Kai., Naüon, 
T«licwe, Anuui.ii, Baryüerda, 
Tli,««ril«, alaulluiy jr. 

Essigsaure Salse. Jeetatts. 



Verhalmif, der »rstandtLei 
iu 100 Tkeiiea au : 



36.23 

65,73 



( 100 Tbeile Eiugawe enthalte« ian wuiei- 
fi.ieti Zuauuda 10,-iJ+ danerxoff, uuj 
werden vun eiuei Lia>e ueutraliairt die 
15,043 äaucrtK'Cl uauat. 

Eitigtaurer Baryr. Jenas barylicu 
^kry«ulii>m> 

— — Kalk. jUtiat caUieut 

(wauerliei). 

Exigsanre. Bieiox yd. Jctat p/umti- 
<*t (kijualLviri;. 

— — Sxlberoxyd. ^«roi 

argf 'ui InaiaeiliciJ. 

— ■ — Que^kiilberoxy- 

dul. (ProtoA'd.) ^ccim 
hyärargjrotui. 

— ■ — ■ n ||4 c k a i 1 b e r o x y *1. 

(IJeutoxyil.) Jifimt hy- 

ätargyrumt .... 

»aili« , In welcher die Sill-Sataa vna dar K • - 
alei^nr« an^eaa^e. vr»r>ten ; Kali. Na- 
tt j ik , ü a i y , , 6 t r v « 1 1 a . , Kalk» 
/Ananii,n4aK, t £4rylleriir,-. . 
ll al».. Ja. It ii;.,rJr, ,b, " t ' 1 «' 
Zirksi.erd«, .11 • l a I Iu x y 4 e 

IVeinsleinaaure Salze. 

Turtrates. 

(100 Thaile waiaeifieie Wei.Hei.Jlure em 
li.Jten 5*',£JÖ2 üauer.toiT uu4 ver-ieugen 
»ich nur einer, 11,970 So« i»tuli beut- 
senden, Base z. nautialer Veibiitdu.^.) 

Weiust eiu.aure. Ammoniak. Tar. 

trat ammonuas (tru- 
serfrei ^. • . 

— — Kali. I'.rcn.j kalua 

(waMerfrei). . 

Saure, we i as t ei n f au re . Kali. (Weiu' 
•teau.) Sapcnarlrat kalt' 
tat (kryaulluin . 

We i a. t sia s s u r • . Nation. Tar trat na' 
truat (krystailisut). . 

Weinst. in. aurer Baryt. Tartrat ba- 
rytieut (wasa.rfiei), . 

— — ttiDniiin. Tai-t^au 
tlrontitut (waHerlrei). 

— — Kalk. Tartrat calcicas 
(kry.ialli.irt}. 

We io s t s ins a u r e Talkerdr. Tartrat 
ntagnetUat (wasaevliei). 

Weinstein. aurs. Eitenoxydul. Tar- 
trat Jerratut (ebenso). 

— — Ei. en Oxyd. Tartrat 
Jerrieut (abriuo), 

— — Bleioxyd. Tartrat 
pluntb'uat. • • 

— — K . 1 i - S p i e . g 1 a n t - 

Oxydul. Tartrat ka- 

lUo-ittbintai (iryu.). 

Heilie , ia w eleber die Sili-Inri voa der 
W,iaii«i,i«,re angerufen vtardra , iat 



37,10 
64,152 
27,00 
30,683 

19,69 

32,579 



lU.e. 



30,27 
34,22 



\Xt 



33.5, 



56,20 

35,8,3 
59,00 
09,3 17 

8o,3 1 

67,421 



79,654 


20,346 


58,70 


41,30 


69,84 


25,41 


63,41 


29,59 


46,616 


53,384 


52,218 


47,782 


56,921 


24,334 


77,00 


23,00 


54,00 


46,00 


72,00 


28,00 


37,396 


62,604 


35/10 





6,70 



14,06 



4,7ä 
7,00 



18,7+5 



8,30 
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Chemische Kennzeichen. 


■ 











G Ä II. 



Sülze. Oallates. 



iOO Theile wesentlich« G.llusslure etuhalieii 

30,023 Siueruofr.) 
'•lluiiiam Eieenoxydul. Galtat 
Jteroius. 

— Eisenoxyd. Gällai Jtr- 

rUm. .... 

Wellie . tu welcher di» B.li.Butn voyi irr G » 1 
InuU r » jnMMin wrrdrn : 11 * x j I . 
Str. .»Ii«». Kali. T<U«l«lf. R..l>. 
N.ii.,,., Aroinoiii^li. Her yllcrdc.iii- 
kL.uerJ«, M.l.Jl.ljUe, 

B e nzoc«*urc Salza. Seitzoatct 



ClOO Theile 

teu 20,430 Sauersiurt.) 

■B c aiodi urtt Eiseuox y d u I. Bintoat 

ferrotal. 

— J — Eisenoxyd. ßenso*. yic' 



Hviti» , iii welcT-er di.' Sili-Jno Ton dir Brn . 

* o e i ' m r e «iij**,,^«» werdrn i k.« IS, B * • 
ryi, «"«.HI., K«;,, .N.trMij, Am- 
moniak, Hervel «t.ie. T alker de. 
Tn„i.erde.Zirkouerd,.-.M.i jlloxyde. 

BUuuureSiUt. Prusiiates. 

Die genaue Bestimmung ihre» Vcrh.ilt«ine von 
Siure und l'.ase leliit. 

. in wrUher die S ili-B<irn vnn drr Blaw- 
i •, v£ r a»e-»op»Ti watdrn : *. * 1 1 T> J< 1 1 i_r « n , 

T 

Tb«. 



in vruuucr Die sin-uiirn v,m >.r« » . ■ 
•.nie a»e-»oem werde» : Kall. Mit»», 
miroorii.k. K«lk,»«i,ii, SU .Mit i. ii. 
•<Uti de. ll«rv fUrde, Tllfl.tg., 
'bo.erde, M e l al I ox y d e. 



Wechselseitige Verbindungen 
der brennbaren Uritoffo. 

Verbindungen der Grundlage der Schwe- 
felsäure mit Metallen. Sulphurtta. 

Schwefel-Mangan. S»i»niirr(»«» Martga- 



Verli-It.if» der Betundtlieile 
in UK> Tiieilcu an -. 



Saure. 



66,14 
70,758 



81,243 
77,160 



S chwefel-F.is en im, Miqimo. Salphar,- 
(«im Ferri 

Schwefe I-Eisen im Maximn. Sapcrstet- 
pkuietum ferri, 

Schwefel-Kobalt. Salethurttum Cobalti. 

S c b wef e 1-K upf er im Mnymo. Sulph* 
rttum Cupri. 

Schwefel -Kiip Ter im Maximo. Siioer. 

eulphuretam tepri). . . 

S eh wefel- Zinn im Mi.ümo. Salpharl- 

tum Stanni f.—**. 
Schwefel - Zinn im Medio. Smlpkurttam 
Stanni 2**-. 

S c Ii we f el - Z i n n im Mtximo. (Musiv- 
gold.) Sap*>r-Satpliuretum Stanni. 

Schwefel. Klei. Sulphurttam Piambi. . 

Schwefel-Silber. Siiiailieiretiim Argenti. 

Schwefel - Quecksilber ( schwarxes )- 
Sulphurclum Hyirargyri. 



Baie. 



33,86 
29,242 



18,757 
22,8 i0 



7j,50? 


25,50? 


63,00 


37,00 


46,00 
71,43 


r>4,oo 
28,57 


8o,oo 


20,00 


[66,66) 


(33,33) 


78,59 


21,41 


71,00 


29,00 


64,733 

86,64 

88,032 


35,262 

13,36 

11,968 


91,28 


o «75 



Wa»n 



Schwefel-Quecksilber (rothei). Zinno- 
ber. SupcrtulphuratueH Hydrar 

sy fi - 

Schwefe). Palladium. Snlphurttum Pal 

ladii 

Schwefel-Rhodium. Smlpliarctunjlhodii 
Sc h w e f el- Wi im u t Ii. Sulpliarttam Bit- 



mu:>.t. 



Schwefel - Spieeglau*. Salphuntam 

Stibit. 

S ch w e f el* A r s e j.i k. Sulphmrttum Artrnict 

Reibe, In Wc-Jcbrr die Mut «He ron drt» üf ii >r c 
fvl .mrvcxcit Werjrn 1 Klseu, K> u u l f r , 

Blei. £iui, iiiibtr, l'al I .«Ii «i m, *. »» - 
li.lt.Nictur, VV i a m .4 1 1. , 4 p i » £ I « » *, 
Teiler, AI« «.dm m. Vureki,n>tl. Ti. 

AtK.it, WoHrem, .Yloljrbd.i., 
Zink, Ura». 



Verbindungen der Metalle mit 
Metallen. 
Amalgame, L, e g i r u tt g e it. 

Ziau-Amtlga n\.II) drargy rifun 5ianj«i. 
Wismuih - Amalgam. tl/Uiargyrttum 

Bitmuthi. .... 
CoU-Amilg.ni. J./uV«rryr»t»m Juri. 
Silber-Amalgam. Uydrargyretam Argtati, 
8 i 1 ber-A m a Igt in. ßthydra/gyittam Ar- 

gtnti. ..... 

Arsenik-Eisen. Antuittum l'trti. (Cc 

meiner Arsenikkies.) 
Tellur-Eise ii. Super tcllarctam Ferri. (Ii». 

diegeu-Xcllu«.) . ■ • 
Eleklrum. Utaarttam Argtnli. 
Cüldischet Silber. Aurel um Biargtntu 
Spiesglanx-Sil ber. $ tibi* tarn Biargenti. 
Silber-Spiesglaas. Stil/ittam Tiiargtnti. 

Verbindungen der Grundlage 
der Phosphor säu r e mit Me- 
tallen. Phos phoreta. 

Phoaphor-Kobalt. PAoinAorerni« Cobaiti. 
Phosphor-Blei, tboephorttam 
PUmbi. . 

Phosphor-Silber. PhoipHorttam Argteui 

Verbindungen dor Grundlage 
der Kohlensäure mit andern 
Lrstoffen. Carlur tca. 

(Sc h wefel-K ohlenetoff. (Schwefel -A I - 
cohol Lampad.) C^xretaun Sut- 
pharti) 

Graphit. Coriuretsim Ferri. . 



Verh'llioifs Jet Beauculthcilc 
iu 100 Th.ileu ki. : 



Metall. 



86,00 

80,28 
8v,00 

60,25 

74,100 
57,00 



.-VIri.il 



25,00 

33,333 
14,266 
fl,5l8 

36,00 



45,4* E 

7,91 E 
30,12 S. 
7 4,00 S. 
77,00 S 
82,30 S 



Metsil. 
93,75 

I 

88,00 
6O.00 



L'riiofl. 

(84,83) 
10,00 



«liwefeJ. 



15,00 

19,72 
20,00 



25,900 
43.0O 



rsueckslBKr 

75,00 

66,666 
65,734 
48,483 

-■ 

61,00 



54,54 A 

92,09 T 
6^,88 ü. 
26,00 G. 
23,OOSp 
17,60?p 



Flu.lpliaT. 

6,26 

12,00 
20,00 



JC&LUz.irr.!f. 



vl6,17) 
90,00 



O A.t »UM 
Ammoniak, «tili. Nitro» 
»rkwrWUnre 



Rtihen, in welchen die Oxyde von den Säuren und Oxyden angezogen werden. 

{ 



Pbovftior.Xur« 
Flui--»*- iire 

W«H»»irinivJure 
Art-niU-kiur« 



Kohltnsiiuv 
il-.uj Mir* 
Ilvilfotluon^inr* 
HTdrotcnoriSiur« 
Ar«rJii(te Uut* 

WUKT, 

(ti ort kl« vU nre 
IVriiwei-ii-luXw 



Kohtfni^iira 
HyJrMhioBi«t«n 



llvdro0üoa»-ur« 
YV«i«er. 



Kalle. 



MoMidjni-.<ir* 



Biirye. 



Fli«e>)ihoarmi«ir« 
^urrkJre* '.nr« 



ScroBttai.. 



\Vctnirn.tiJure 

Aricjiiilui.irtt 

BaneviKtJiire 





K^H.Jtirc 
DufeixiJnr» 
KohliiUiure 
Hvx^otUi^ni^ittJe 
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Vorbereitender Theil der Oryktognosie. 



II- Innere Kennzeichen. 
— 



«Sauerklees:- urc 
Seht« 
FUf. 



Salpeter »iurv 

Wcmafviaaättre 
firiisoflt'Jm 

Boraju-iure 

Dfkiu'iure 1 
Hydr«*Jdi>nij<.» 

Thoierdr 

$ c |»w*M*J«re 
6*.j>«trr«;iiti« 

&nuT Mensur« 

Ari-efliki/liu« 

Fiufii:iarit 

BfXn 
PLo* 

BenzorVur« 

E»Hg».it<re 
B>rr*m.wtir« 

8aryM»rdV 



t 



Silicur ».Iure 

ätlisJurt» 
Satter kle*r4iiire 



I Blau Hure 



Tuereide 



ZiKkonvid«. 



SrfI|*rtCX*JUT>. 

7 «re riumom y A 
Staerkleesiitr* 
GiUiiatUtue 



9«l*ijiixe 
WeiiMre.Kii4.ur* 

31 i>lj bd««t^urr 
tVnxvet-liirc 

Sauerklee* jure 
Plwep hon .iure 
WcimteittbWr« 



-V« n« 4 - 



Salpeter»« ure 
Ar»rmk«i«XQ 



EUe.oxyd. 

Gall «MCI«? e 

StuerUevtlur* 

VVeiiiMetnt^ur« 

ficliwWWltüitr* 

Satiaaure 

S*l|.rier»aure 

Kisijalure 
Ki» «&i iura 
Blaut' Iure 
Hy4r«t h 



Zlnkoxyd. 



llydrorhicnMur* 
Galliucuure 



StlpetcrUu 

Barjwceiiwitire 

Ftuluiur* 

ArtejulUiut* 

F-iaifaiuxe 

Bur«x«iTire 



Kall. N«ra„. 



Uianoxyd. 



tum 
SafuJur«* 
Pni**]iUort3ut a 
AtsrnikiUbir« 

KoUleiuium 



Kobaltoxyd. 



Salxai».-» 
&tliw*feUlur* 
W euiKeutiiur« 
&t!i>ert->rftiiir* 
Pli'Mph'jri^tu'a 



Bct-^tiintaurt 

Ar»eji.U4ur* 
BorjxsJvr* 

B|4U»mUXC 

IfydruihMMXai« 



Kupier Oxyd. 

HydrothlcmsJur« 

ftaucrUeuBUHTV 
U » ijiKruifciltr« 
Saliai..ie 

^hweielaattr« 
S*I(H irr Mure 
AtwiiilLt.mrc 

Dtrnuei 
MuJj 



H'.naxi ture 



Ali-i-ic*. 
N ic k ela x y d. 

G.ittu.*atir* 
&*uerkUY-iiur* 
fiaUtJurc 
fkliWtfftlUnx«: 
W «rn* I *- in fcXttr* 
$.ili.t( tcrtlute 
Ptivi|bofkJ«rc 
Flu Ii 
Berus« 

Aricaüuuure 

Blausäure 
Kuhlen» «urc 
]iyilrufhius*Ädie 



IlydxuihioBiJitr« 

Sch*vWcij-iuX« 
h 4 ui:li.tr«'«kiire 
WfinMriniaur« 




BJe.oxy«, 

HydxoiKioniinre 

ScbvrefeU«ure > 
Saoerk ] ee* i ure 
An-emluiure 



&al«jiiur*ii 

f»«iJpr«rr»iMX» 

FJufM.iure 

Inul^tUui-u 



EVaiulux* 

K-uWewiitr«, 

Witttuthosyd. 
ffy drot luo ntäui • 
dtluiuur« 
Sauer kJees4wr» 
At»mik>iair» 



ScL*rurViilur«, 

FluWur» 
t-*»i|(WHxe 
Biitulaxe 



6t Iberoxyd. 
OaltuaUure 




Baryt. 

QuukktHb«r«xyd. 



Uydi\»tbio«»*ufv 
Gill dm Jnns 



AnejükiJflxr 
Pbüi^lLCitiore 

\Vrin»<em*.htrc 

FlafMam« 




P«lladi M moxyd. 
ur«. 

n b q d i u m o x y d. 



Ooldoxyd. 



SaIu^iax« 

SalpctrrAiur* 

Svhwr<ire!n»r« 



PUtiBosydj 



Piio«plior*4«it« 

Benweanilaf« 
KohJcMiSura 



IriUiaaoxy«. 

ftalpmenivr« 
Scbw«i«U»ttrt. 

Tluaoiyi 



SiiM-rkW».|«r« 
WeiiMieintJttr« 
SchwefetiMiirt 




TtlUcoxyd. 



S^^cteiViare 
Pli«,.l,.i 
Arwntk 



Spi«*iUjixoxyd, 

Uy drut bicifiklure 

W>iJi*fr*fi^«r» 

Pbi«[diorM«r« 

BerniTeinsiur« 

FJufw^ur« 

Ar»r»ilij«r« 



HoriKvittf« 
Bl«u.l>ut«. 

Cbrooiovyd. 
Äcliwe*ri«U»r» 

BJaiu^iire. 

T*iit«t.«fidOiniaBoxrd 

r*l-«i- 



I 

/ hu) nat IU 

I Kall 
I f>«iro» 



M 
K.Ii 
Pho*p1>or>lura 

Wölfl >nuaar* 



Barrl- Siromi.o. Katk. 



Kaü , Natro». 
Talkttde. 



T hone r de. 



StroarU» 



t 



K.lu-». 



«• ~i~ '■ ' '* Wh, " ,ik,lr P' n ' »»-l tl>e««i« Il»b RaafUMicB iriudün fll» itnincfa «mi bcn^linmrn Aaalymi tuai Gnud« cel«« 

«an» Jkkh ...b, «llc d, e ABWCuJun» dar Lehr, vor, de» rwt«. Ve.h;.lrr,i«. n »al«K«, .» i.« dicae. ie, V ahren bei deeee. A,.rh v d»r.|f . f«r,er der »a.eHhlr 
'™ k 7;*" "'" ta "«^««. «~*UU V le» -ehr oder «und.«, V„ llu ,e be. .km ÜXfen«.«,« (de. d.rch di. .0r s fl lr l t e„ 

»rtio d.iKerhin ui. werden »ich die AaalyliJtcr KB to mtitl nuaprerdert ddile», dn weanaoi LacUn d.rwh nra annataUl« U«ter.o<:hiu,e. 
jraöerc tlnlurit In dar Oaata «i brliij^n, 
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A. Kennzeichen der Mineralien; 



1 



Chemische Kennzeichen. 



//. Zuleitung i*r praUi sehen chemisch«» Jumlys.e 
■d«r Miuermlkii rjier- 

Allgemein« Vorsicht» - Mnfsregeln. 

di* qualitativ« und . 



k.t, muTt di« 

auf di« Siifseren Ksnnaeicben und auf diejenigen, welche di« «ist* . 

umfafst, votsuJtesmgen »eyn. 

unterliegen .unem, 

iryn. — Jene , werich*, tum Verwittern geneigt , laug« dem BinJluM« der 
Atroo»pbar* ansg***» wtrrn, and tu verwerfen, und cUgepen nur solche tu 
nehmen , di« noch ihr* völlige Integrität bwiseea. Diree müssen möglich« 

in Bermengnngen gereinige werden. Von 
und die Tolllon.rn.iuu 



A. VorlauBge Prüfung um «uf die Bei tnnd thoile zu 
»chlief.en. 

a) -Amf trocknet» IT'eg». 
l) Vbt (Um LSthrokr*. 

t») Würdigung iitltt WrrkttMgtl. 
De» Verh.lte« der Mi»eralk8rp«t vor dem Lötl.rolir« (Blaserohr) in ei- 
ner der wichtigsten Theile der chemiecUen Mineralogie und durch dsMelb« 
«vird die Diagnostik der Fossilien tahr erleichtert. • 

Der Gehrauch de« gewöhnlichen Lttthrohret bei metallurgischen Arbeiten 
war den Mineralogen Hl* Per Zeit schon bek 
durch dmet Weikemsg hervorxubringenden , hohen \V 
Kiiswan and Waonwoon — 125° bis 150° — tuchren iie diesen dadurch 
au vergröbern, dafs sie sich statt der atmosphärischen Luit des Sauereioff- 
gase* dabei bedienten. Zwar CUhrte die Anwcndnrjg desselben au ichnellerrr 
Beendigung des Sehaielsproaeises j allein die Heeultate waren durch die greise 
Menge Ssuerstoffges von den, auf gswöluslicrurm .Wege erhslccnen, sebr ver- 
schieden. Der Apparat selbst war an komplisirt und seine An Wendlings weis* 
mit Schwierigkeiten in dar Ansluhning verbunden ; auXserdera wurde da- 
durch, dab nun beinahe all« Miueratkorper aclunolaen, der Minerslogie ein vor- 
s.tglicbei Keunseicben, dasjenige der Uucftitwbfatrlteit mancher Fossilien, «Ol- 
ingen. Es war den neuere« Zeiten auf behalten die Wichtigkeit dieser Prü- 
fungen aus dem rechten Gesichtspunkte su betrichten. Mliuicr von ausge- 
icicJtBetaa Taren! and Orth eile unternahmen es, da* CberatUsigc von dem 
Realen bei dieser Prufutrgsweis* nt scheiden. Ihr erstes Augenmerk ging 
auf die Verbenorung des Werksauge* selbst. 81« verwiesen die, durch Sauer- 
itoflgas betriebenen, reneraaschlnen iu die Ktutstknnmcrn , and beschrank« 
ten sich aitf das durch sneaachiiehen Athen oder durch Doppel 'Bilge in 
Wirksamkeit au leasend« Lothrotr. Ihrem Vorgang« folgte die Mchrsahl 
der Mineralogen. Dieee vereinten BemUkuegen führten su einer genaueren 
l'rilfung der damals gebräuchlichen Behsndlungssn. Aacli hier wurde Vie- 
ler verbetecn, die Venur.be reibst so vervielfältigt, und dadurch to viele neu« 
Erfahrungen gerammelt, dafs es möglich ward , Uber die beobachteten Erschei« 
uungen sin« sie genan beseichnend» Nomenklatur anfaustellee , durch i 
dieser Theil dss Studiums der Mineralogie einen groben Vorschab 
Obgleich snr Zeit die Natur eines Muiet.lkorpers auf diesem Weg« 
nicht so weit enthüllt werden ksnn, dab m 
tative VerbiUinUs seiner Besrarrdtheile wie dnreh dl* chemische Analyse au bestim- 
men , eo gewillten die dabei sich offenbarenden Erichern engen Unter schei- 
dungrteicbeu genug für die Qualität der Grundmischuitg des Fossils." Es 
ist nicht au viel behaupret, wenn man ssgr, manche Zeit raubende chemi- 
sche Analyse mSchte filr die Folge in einen Versuch vor dem Lothrohr. 
umgewandelt werden. Und awar um so mehr, da da« Löthrobr , tnfter 
den Vortheilen der geringere» Aufwands und leichteren Transports auf Bei- 
denjenigen schnell«« Entscheidung bei Bestimmung der Klasse, 
die Minerelkörper einautLbalten sind, gewahrt. / 

ß) Glichithtlith, AuftManf i,r f .brU.*UUkif« LSlkrekr.. 

ea) Das M«.d-LOthrohr. 

Caoasrsor nahm eine eweckmabsg» Veränderung mit die rem Werk« 
senge vor. 

BsnoMAH gab demselben eine besser» Einrichtung •). 

v. Exots-möst, die Erbhningen wirrer Vorgilnger beausteud, lieferte eine 
ausführlich» Beschreibung von Cnonsttnt's Taidunlaicrttorium, und hier- 
bei euch diejenige von dessen Löthtohr **). 



Röhl«, an deren unterem End« mittelst einer Schraube «in* Kogel von Me 
«big , cur Aufnahme der PeuchtigYeit , befertigt wsr. Diese Kugel lief i 
ein engeres Hohrchsn Urs, das sich, rechrwinklich gvkriinust, in eine fnir 
Spicee endigte, durch welehe die komprimirte Luft in die Flamme trat. " 

Bmossah» Lathrohr weicht vom vorigen darin a*b, rhus das aur An 
usbmo der 1 euchtigkeit bestimmt« Geftb statt kugelförmig »u Sern , plaug- 
detickt und einer bohlen halben Scherl» ähnlich ist , an deren erneu gros». 

der ander*» ichmllerou tritt das Rohr der Mundfunkes ein. Dies** Werl 
zeug hat den Vortrug einer Islchteren Vertertigu»gsw«ii< 

Satsaeurm gab eiterst dem Lethiohr« die vortherJhsat* Binriehtnn| 
durch «ine bot «augcechmnbte in «inem Gelenk» beweglich* Zange , de» 
Ue Werkzeug ferse n , mit dem Mund» vor- und rSickwiru bewei 
su können, ohne dett nie dabei der Bande bedarf, welche eo ui 
gehindrrrcr vor denuelben au operiren hn Stande sind *}. 

Haas in London vsuteeeeate die isn Auffangen der Fertigkeit bc 
stimmte Kugel dabin, dab durch eine e ig esse Vorrichtung im Innern «Urs« 
ben di* Feuchtigkeit verhindert wird, in die Ansstroms - Spiase Ubceruireter 
Er beCestigte das Instrument in Mfreehter Stellung , versah es mit eines 
KuUentatger und »ine« awetckmafiigrn Lrichtpuer« **). 

Voiot verlüde ru des Lckhmhr von BtmnseAtr, Di» ursprünglich hell 
bohle Scheibe desselben verwandelte er- in ein* gente^ und richtete de 
Trlger der Lothrohr» so vor, dab dasselbe hoher oder niedriger geetel 
werden kann, und soweit et 



snr Benweckiing erat* ,Urker*a oder schwl 

cheren Luftstronres , sowie eine gut» Lampe, 

*"««'< Lothrohr von ttberainnum Eisenbleche empfiehlt sich durc 

Einf.thh.it und Wohueilh.lt, Jl^n « entgeht derrWben der Vorth« 

einer lesebiea trud beowemen itebandlungsweise *•*). 

Di« gllternen Lothrohr« der Bsroraetermscher können «u kleineren Vcr 

gebrauclit werden. 

Durcli die Verbesserunge», welehe Baas und Vor»T mit dem Löthrobr 

Wtrrksetig flir jnt natu hoben Orad der Vollendu« 

erreicht , so dal. , wenn da» eigentümliche Gut» beider Apparate iu einer 

drstten vereiniget würde, Orr dasselbe wenig mehr su wünschen wir«. 

. Bei einer solchen Verbesserung wir* Folgendes noch iu b< 
rnckaichtigen : 

1) Zwei mit Nubgelcnken versebene Stative sowok 
für das Iastrum*»! als ftlr den Kohlenhalter. 

die Ausströme 



2)^h^r^orschk*g •wecimalsig seit di« 



i) Di» von W«K« t "") 



in der sweckmlbig.ten Weite, für den jed.i 
Expenmeatstor, zu verfertigen ist. IVrau soJ 
snmUch sich gewöhnliche Lorbrobre von Glas bisse 
lassen, deren Behllter von verschiedener Weit 
sind, und sich dann nach demjenigen, welches das i.it 
sen am meisten erleichtert und dabei tugteich den b< 
Me» LuXtserom gibt, «in kcmUtrhes ans Metall an 
( • adsaCTen. 

4) Die Zugab* eanes lulidicht schlief s«nrl<u MundstMck 
an* Horn oder hartem Hol** snr Schonung der Zihui 

bb) Znsam me ngese st» Apparat«. 

FUr diejsurgen , welche* es beschwerlich oder unmöglich ist, mit der 
Mtuvde einen fortwährenden Luftttrom durch das gemeine L3throhr au ur 
ter halten , und für andere, die einen sehr heftigen und stsik 
verlangen, dienen folgend* versugliche Apparat*. 

* 

et*) Für atmosphärische Luft. 



■ s oaAnsrJa-JMet/eAirse •••"). Arss vernismtem Eieenblech« v.t 
fertigt , ist diese Sclimelamaaehioe wohlfeiler und von derselben W.rknug. 

HAiansirnAra'a BUttl*l ? - Lttthri.hr *•••••). Dar bei diesem A^iarai 
wirkende, swei Pub lang«, doppelte BUuehalg gibt «inen eo starken Lnftstrom 



*) Veejl. J. Literatur. 
••> Daselbst. 



•> Caru.L-1 cherastche An**!«*, im 1. aul « 

Scranaa'. Icnnal «er Ciiereue. 1. hi. s. *S*. 
•••) «ca»l.r*'s .UeenMUMS f««r».l der Cliemie. 9. IM. s. B7J. 
••••) C».t.l.r rre.rrl»» «,i tu et,«nuKh.» Anrulea. S. Bd. 2. Sr. fl, 124. 
••*••) Vere). d. Lirerei ,rr. 

••■•♦•) ««««»'s etc. Obserr>bc»s snr U rhysione. T. XX.V1H. tUi 17 1* 
f. V»5 tt. r«> «. 
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Voiberckender Tlieil der Oryktögnosie. 



.II. Innere K e n n z e i c h « n. 



dab *t demjenigen von. Uriatercn , mit SaUutuffgal gefliUtc», Apparateit hei» 



KDhui'i Jrftmt '). Die Struktur dieae» Werkeeug* beruht völlig 
astf deu GrunJiiisxeu und der Einrichtung de» Zyliiider-Geblaie» von Baa- 
ds«. E» ist wir tu enspfehlto; »uck iiitat dasselbe sowie die EsuuiASt«'- 
»oho Maschine tu Vertue heu mic Sauerttoftgas. 

Kajus:« ") besdweibt irgend. »1» w..Wfeile Vorrichtung. An eint 
;tirke weich jericbcue Orli»enb]»»e wird ein langes,* bewegliches Ruhr liefe- 
"tilget. Dl» ober« End« diese» .Röhn geht tu «iu Mundstück, au», welche» 
'durch einen» Koikuöpiel v«tchlo»e.eii werden kann, Oben *nf der Blase, 
'»xhe an dem andern Bode, beGiide» »ich «in* Öffnung , aus , weichet' «in 
;Rohr voa M«>iin£,U«»ruig»hi , .m iie4*«u Spitae die Lttthrölarcheu , to« ge- 
krümmter Form, ansseschi'iubt Weiden. Zur Aaittelluug daa Versuchen steckt 
»wn da» AusitriSiiieroht durch ein, an de* Saite eine» Tuche» angebrachte* 
f^cb. bläst durch du MundstUck die, unter dem Ti»«he benndliehe , Blas, 
auf, -ActilteiSt dieie» mit dem Stöpsel und bringt , vor dem Tasche , »iexend, 
jdurclt Druck mit den Knie« gegen die Blase in der, der Aa»»Strohie-Spaxt6 
tgenaherten , Lampcaiil4isinM deu Strahl IietVor , «reichet durcJi stärkeres oder; 
minderes Drücken der Bisse vermehrt udex vrriuioJeel werden kann. Di* 
(Blase wird, wenn e» «rfurJerlicb ist , durch, da» MnndjJiick wieder mit Luft 
Bei lange dauernden Versuchen laut »nan den Stop»el weg", halt da» 
JVIutiiUtlack im M tutds und eraeit die Luft i in der Blase vun Zeit an Zeit 
.durch Zubla.en. Diese» Lüthrobr hat fulg.ude Vortbeile i 
{ t) F» gibt, einen gleichförmigen, beliebig - atarkea Lufmrocn , welcher 
Vom Drucke de» Knies ' »bheugig ist t 2} die Lungen werden nicht davon 
juieegtiffe.i ; 3) der Korper bat dabei keine getwuugcue Stellung; 4) beide 
JUude sind freii 6) die Feuchtigkeit Mmmtlt »ich in de« Bisse . fl) Jeder Un- 
geübte »elb« k»un »ick dcaselbeu bedienen. 

W *. 2. '* , ee»] | * # ■< 

ß,3) Für S.u.T.itoffj.tt 

EhhmanV» oVnrn«f:iiuicniitr. Der vun Foimcno'r •••) vrrhtttertt L avoi- 
^i»R- Mecrt tii'ie'M^^wraj ••"). RBmrR'l Apf*ral r. GörrLiwo, Acuaku'» 

AffarM """). Die NakiiVic*« ^orrUhlung mit der Blut. 

• . .: : i .-■ ; i.... .-• I. i.'ii ■»■ .»• .• » ■ ■ " " 1 

, ny) Für hoch» t r« ktifi z 1 rten Weingeist. 

Maikjcaud's SehmeltUmpt """). K, Hckikk*» SttuiuUlampt »«■•••»). 

Aumerkun». Vorstehende Appetite Pur SaucritufTga« und 
hoclist:rktirUirtcn Weingeist sind für gen,, Unliebe Prüfungen 
entbehrlich , und alihcti liier blos der Vollständigkeit wegen. 

Der d urch die-« Aiipnr.il« •li.Melluii« höchste Hisgtad wird er- 
langt , wenu m.in deu Strom daa Sauen tofig.isre durch eine Weiu- 
geitinamnie »i reichen Iaht. AnC »olebe Weise gelaug es Dr. Makcct 
Diamanten in dieser Flanunenstuiie mm Verbrennen in briuzeii, und 
nach- wenigen iMinuten iu Terl'.ilchllg« n, ferner Platin ( Euen, unter 
Eutctindnn^. au veibrennen, ^uxra xu KhnirUcu etc. Ein Flatin- 
draih »chm >U an^ublicklich, «u Koruetn von 3 bia 4 Gran 
S.LvTrre. — Di« Scluneluuaithine' EunHARa'i kann hierbei sehr 
gut angewandt weiden; et iit hierin' nur erforderlich, daf» der 
Criibelülter mit SaueritulTga» gefulli »ei , und die Auistiüme-SjiUae 
dieie» Ga» durch die Flamme einer Weingciiiiajnpe aushauche. 

. y) Anwtndung dtt gttsQhnlicktn JjSthrQhrt. 

Die Flamme, euf walclie das Lüdirnhr wirkt, «Hof» »ms im Vrtbllt- 
niwt mir dem sie treffenden LiifuttCmo »lehn. Ist »ie au »lark, so gibt »ie 
nicht hinr/ichend nach, m scliwicb iufiiirt »ie imr geringe Wirkung »uf 
das au prüfende 1 o'nil. Di» Blnen mit dem Munde mufi lo getcliehen, dib 
ein uuautgeieiter L üiiliom die Flamme dirtebitrricbe. Um dieten tu be- 
wirken in es erforderlich, dif» nun »ich duich Cbung die Fertigkeit^ er- 
werbe durch die Na»e athiuen xu können, n'ihiend man die, in der Mund- 
höhle cuihaltene , ans den Lungen »et< ata eincueriide , Luft durch das Zu- 
sammendrücken der FackenmiiSkclil fn du Muuditiick de» Wetkxeugei prefst. 

können hiertu die beste Anleitung geben, llat man etne Zeit 



') COTTLrsni's Taaetientiiuh r.ir acbei'le*.MeKteT eic für 1900 p. 1*9 ff. sn. 1 

Kupfer. 

••) rrtriMk. Ai*d «_v> IllaiCiee;» ar. Hl>-i, f. Quirnt. 

••*) In Arn ei Dt.ien nt..a. il. clirinie p. Fernceor. Pari» i?M. 

nrviiniit »on nniMiinr. I.ei P zi t i7'>i. 0. Wo. XV. 
••••> t;n.i.,.-, tiKw.cueA.iu!«. i:iJA 

Bd. 1. S. ISA. 



fcVrliu 1-K4. 

••••••> A. Ma. v >«» 

1T99. 



I. BiL S. «». 



»0 gearbeitet^ dann iar tß dienlich die , in dem unteren hohlen Tlieil, 4 
habende , 'Fenchrigkeit dnich Umlegen de» Instrument» , uatli < 
ner Auströme» Spizae , ausfliefien tu laiseo. Uuterl2fst man d a 
Viirtichttmafiregel , to wird dadurch öfter» der Vernich Tereiielt, eWt j 
übergrofae Menge Ton angeaaminelier Feuchtigkeit, von dem Lufestrom« i, a 
die Aiuuröme-Ssiixe fcwievriiteu, auf die au isrülendan GegeufUude gocse, 
den wird. 

Ein oder der andere mit tserstelben TUinrf ilkorper vor den LCionaa 
angestelltat Verauch ist noch nicht hinreichend die dabei beobachtetet L^, 
heilen all Norm »uftu»te])en. Ea sind deren mehrere hterxu erfcteV.J 
um sieb sowohl vor dem Irrthurae beim Beobachten, al» vor einer tijj 
geu, durch einen Felder de» Apparat» bewirkten, Abweichung ta udiJ 
Min unternehme deshalb die Sclunetavtreuche bei Tage und wo rui-k-A ^ 
Sonnennlieiue. Du Auge vermig hier bester die FarbenverJnderuem, 
chmeltuug etc. iu unterscheiden, al» bei iJcküuJi« ' 
er Art. 



», i,rj 



Wer aclawarhe Augen hat, kann, nm »ie vor der bleniciei 
Helle der Flamme sn «cliUtien , eine Brille mit duilkelgiiiiiin f'»> 
»ern gebrauchen. E» Ist iniurathan die frodillte de» Vermine, 
im F.ile sie nicht gleich n.ch dem Schmelien von der Al 
verenden weiden , erst einige Stunden nach d»r Prüfling gern; j 
.ui leiiuclieq, um den Naeliibeil der Blendung au vermeiden, w»)J 
Vorsicht bei' der rarbrnbeiliiuinn.ig eines geschmolieueu fthiw!» 
koipers nicht aufter Acht »u listen in. 
Weiter ist tu ttatket Busen au vermeiden. Da* der Prilfung unterle- 
gende Fc»»il mnti vorher alle Grade der Tlitte dunhgebn , <he da»ielbe d« 
»terktten — der WeifiplUhehitre — »o«gtte«r wird. Zwischen dem O 
ginge vou einem »chwJcheren »<■ einem tilrkrven Wirmegrade in ei r , 
Vortheil daa Fossil erkalten tu lasten , um n»utclicn ob keiue Verloini.- 
detselbrn vorgegangen »ei. Eben daduttJi, daf» mau Ctlllier die Beobulüi.;, 
wlhrend der rerichiedeneu Sradien Je» Versuch» unterlief» , eutstindu in 
<o »ehr von einander abweichenden Angaben über dal Verhalten eine» ad 
desielben MineralkSrper» vor dem LCtbroh.e. Der eine Beob.chter »»i 
nlmlich nur einen achwachen, der andere einen stärkeren, der dritte eitiii- 
den atlrksten Grad de» Schmtltfeutrt auf danelbe Fouil an. So nm!'..- 
sich drei verschiedene Hesultate e geben , die alle iibeteimiimmcnd 



worden wäre. 

Eiue weitere unablifsige Bedingung bei dieten Dntersuchun^n ist diejr: 
dafi man »ich vor Allem mit rf.rh Verbellen der chemiscl» einfacluie M iu- 
ra IkSrper vor dem LOthrohre bekannt mache, ehe man iu den feineien ?-. j 
firngen mit sutamniengeseiteren Foitilir» überseht. ' Ein rortrefflicliei I 
mittel biertu i»t eilte Sammlung der verschiedenen Produkte von diesen 0;<- 
rationen. Dahin geboren die, mit und ohnt Fh/imitttl 
GUiptrlrn der rntmisih - ein/«* neu Fotiilitn alt Q-iarx, Witheut, 
saurer Srroiitunit , «|>aihiget Kalkstein, Tfaontchiefar , die Oxrde und £"« 
an» der Klaiee der Melall«; die mitteilt eine» Hammer» pbtt geschtajoitn 
Af.tnf/Uiiiä« , al!e mit dem Kirnen det jedesmaligen Fouil« , woratai ue <■'■• 
»and , beaeiebnet. Durdi Vergleichnng wird e» dann nicht sekw« 
a, die Natuc jede» geprüften Minetalkorpers »usxumiitela. 
Alles hier Gesagte gilt auch tür die, mit xusammorigesexiern Apparatre vor- 
lunehmenden, Prüfungen der Miuei'alieu. 

Bei Versuchen nach SAitttime , ilbeihaiipc bei feineren, ist «ine, reit *i- 
Luppe oder ein Mikroskop tut Beobachteag <» 



Jtm IJtkrehrt aui Miturmlkärpn f 



S) De 



Jtr 



Jolftnden , Erscrreiiteneen. 

Bei der Untersuchung der Fowilien vor dem Löthrolire kommen ■» 
Beiracbtunfl i 

/) DifJ Umttände, unter welchen der fersuch vorgenommen uirl 
A) Die Beschaffenheit des M i ne r a I k Ii r pe r s und nvic 
a) DU Riixhtil ititelbtn. Nur vollkommene, von fremJtdi Cesiti»' 
gereinigte, Miuetalkürper können der Prbfuug unterliegen. '/■- 
Etieicliiing dieses Zweckes bediene man »ach bei dci 



des l'remdirtii 



:uien L 



b) Die Gvüfi« det .Tfinrreikif rptrt. Sie mufs im Verli^hnikee mit er 
Starke de» auf da» Fossil einwirkendem I lammemtiahlea stehen; du 
Mi' mufs den Körper umhüllen. Die Grbf»e de» achieti Tbeilea «an' 
Zoll» bis xu derjenigen einer Linse ist die xiveckniÄfstgUe. I 
vielen Fallen müssen die Stückchen kleiner -eyn, xumai bei V« 
suchen n»di SAtitstini'» Ajtgabest. 
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. C h e m i s c Ii e Kennzeichen. 



Ein benimmt« Mab Ilfst fielt Überhaupt, nicltt foneuni. Die 
Stark« unil Gewandtheit de« jedesmaligen Experimentators emstbei- 
den Uber dattelbe; j« grofier diese, um so grofser können die 
J cs-llsiiickilieii seyn und umgekehrt. Dir {eiligen , welche Mühe 
haben die Wcif»gltlbehit*e hervorau bringen , militen die Stückchen 
•ehr klciu uehroeu. (Sehe )3) du Schuiclaea , Anmerkung), 
e) Ol» Gestalt det Fossils. Dünn« Ecken und scharfe Kamen er- 
leichtern sehr du Schmelten. An «ehr schwer achmelabaren To», 
iilien «eijcit öfters nur diu« Ecken und kanten einen Anlauf von 
Sdimeltuug. ■ • * 

B) Du Unterlage oder der Be fe • t ig» n g » pu u 1 1 für den 
l\li ueral k ö i per. Hierunter weiden begriffen; 
<*) iVirAf Iritht oxydirbare Unterlagen i 

1) Eine 7,n<tze aus Platin oder aus Silber vuit einer Flatintpitze. 
Die livi). I ti> den beiden Schaukeln de* Griffe» angebrachte 
Feder dient den Korper in der Zangempiaxe la.ituhjlteu. 

2) '£ ine, in eine dünne Spiiie ausgezogene, Glasröhre. Trat 
Mineral wi;d daran fcitgeschmolseo, (Für leicht achiuelt&tr« 
Fossilien braudiliat.) 

3) Ein khinrr runder I äffet aus Platin, Gold oder Silber; des- 
ecn Handhabe au» einem irdenen Pfeifen»! ielo besieht. Zu 
Vcisuchru braiuhb.ir, wobei Salpetersäure» oder kohiengesauestct 

4) Der Zyanii (Sappan). 6 vusstrnit war der «rtte, weither auf 
den /yanit als Unterlage aitfinerkMm machte. (Er bewies 
durch Versuche, djfs dieies Fo^iil vor der Flamme des ge- 
w.lhulidicn LrV.hrohrs umchmelsbar sei.) /.« dem Ende wird 
dinelbe in feinen i Jdcn , in welche er sich lciclu tbeilen 
laist, an die Spate eitler dUnnt-u Glasröhre aii^eithmolseu , 
wcldie in deu J'iaraiiu der. tum ttcnauercii Beobachten de« 
Jtiiueialkarpers nach dem Verauche b*u»nimlen , Luppe oder 
des Mikruiknpt pif.i. Die kleineren , ein* •,'„'" iru Durch- 
messer hallenden , Theildien ein« Minerals Langen »ich »ehr 
leicht an die, mit etwas Gummi- oder dcsullitiem Wasser be- 
feuchteten , .-piksen dieser Zjrami-T'Uen. So vorbereitet »clincll 
der Flamme auslesen, weiden diese laden nur insotcin von 
dem daran Längenden Miricralkörpcr angegriffen , als im Befe- 
stigung dcocÜnn uuunigau^Udi erforderlich ist. Auf dies« 
W ; iso gelang «» S vu„i;»t den Uergkryitall iu »diroelaeu ; 
d.iher sie »ich bc-ouJcr» cigiiei dje J ui- ilir«. auf ihre Sdimclt- 
ßbigkcit au piiiren. Die Apparat« mit *aiiei»tolfgas sind 
durch aie entbehrlicher gcmadil Würden. Einige MsueraJion 
I- B. Kalk, Gyps, Flufs, Talk greii^n jedodi diese Zyanil. 
Unterlage, unter Aufbrausen, au. Saissur« schlug daher 



vor , im auf einem 
Foisile tu befolgen ui 
FlamHKn.tuliJe 



, tu demselben Geschlecht» gehöngeu , 
nJ so , an ein« Glasröhre gcloihei , dem 



jene von EHern 
e nicht mit ihr 



5) Unterlagen ton iWJ», reinen« Thone, Speckstein. Till Mine- 
raikorper anwendbar, auf welche dae Kohle leine. Wtrkuug 
luisein soll. 

ß) VnlrrUfen , ueUlie sieh Irirlit OXyJiren. 

6) l)te nontautgegldliete Holzkohle. VlTtiiglicll 
oder LiiiUrn. Sic dient als Unterlage lür a< 
vei puffenden Körper. Man schneid« hierm in der geebneten 
S»ite derselben eine halbkugelförmig» Orulse, mr Aufnahme 
des I usuli , aus. Entweder bleibt dies« ürube, wenn kein 
Wcgspriugm de» Fossil» tu brruiditen ist, unbedeckt, oder sie 
wiru mit cm. in dccUlformig.n Kohlensiilcke , welche» e.n F.s- 
•ei.diath niederhllt, vcrieheu. Die Grube erhik dann eine 
kCmniumtirciide Ruine, dmeh wddie der J laniineustrahl das, 
■n der Vertiefung Ls-runllichit , Muicial trellrn kann. Slait 
dieser Kinne kann andi'rin, tu gleicher Absicht in den Kols. 
lendeckel gachnilienea , I.oeh dieueu. Hei 1 ossslien , die dem 
Zei'spriiigeu unterworfen Sind, ist es öfters tioihig , da» au 
piiifcnde ^tiiek , durdi r.inMecken einer setner sthaifan Kanteil 
in die Kohle, vor .lie-cm NacluheiJe tit sichern, leine gleich- 
förmigere Kohleumasse ohne Kiste wird durch AiKtofseu von 
frineni Kohleiipulvcr mit 'rragautliKhletm erhalten. Man gibt 
der elbcn »lue piidvllcpipedische GesraJt und trocknet sie 
langsam. 

7} KohUn-Unterlage tum Abtreiben. Die bei 6) beschriebene Un- 
terlage mit der Veränderung r daf» die in derselben belindlicbe * 
Höhlung um feuchter ausgelaugter Holzasche , feuchtem fomtm 
beutle, welche nachher mit der Unterlage getrocknet werden, 
odci auch mit gerrofkneiein Thune niiigeiiiilt i>«. Sie dient tur 
Dautellong de» GehalL. eines Fossils au Gold, Silber, Kmpf er ete. 
(S. Reduktionsmittel.) 

C) Die Lage, in welcher tuen den Mineralkörper wah- 
rend des Versuchs h'Jtlt. 

J) JnJ*erlialb der Flamme. In grüfserem oder geringeren» Ab« 

sr.niJc. 

2) In dem elu/ieren (axyjuen.li„) Theile der Flaram*. 

3) Iu dem mn«r»n (re^eiirenJei,) Theile der Hamme. 

Der MlOTTiltorn^t >niv» dl. fiil-rt^ m-.i»i<» l.en).- llnfiiWria» 
an .1« Iji l.ill»mme erwiinit w r.l n. e!ie ra^i sie dem. ilaivh ila» 
LOHuoUr bewirkte«. riamsoensirahU auwest. Bei Dr»»isr<laii v as- 



Vrrsnclien der i»n.illl»cliei»- Mtticrali'ni hriegt nun dies» turnt in den 
duftem F!.mnt^(,,tralil. D> tcrint;err IiocdmIVi dciselU-n l^rn demli- 
clur die F.iln» von Fachen - V.rindernneeii tienbfrlei.. Kr« d.nn . 
»s.»n dies« Vtiaodern.gti. jll. TornL»T «nJ. ledige m.n, aicb du 
inneren l.l.ue.i llanamcinltte mr MeiloXiin« des M«f.llLonts. 
^) Die Zeit, wÄhrend welcher das J os.il in einer »tele» oJer ver 
schiedeiien Lage, eiuer und derselben oJer vetschiedeneu Siecke des 
1 lanimenstrahls ansgesest wird. Zur genaueren Bcsüminiing dieser 
Zeit »owie derjenigen, iu welcher ein Miueialkilrper scluniltl, i»r 
ein tsreitcr lieobaditer mit einer Sekinidenuhr crfbiderlieh. 
E) Die 5tUrke des F I a rn m e n i ( r iMs Sio hängt ab : 

a) Von irr miMedrhrn Dichtigkeit der I.nfl , uehht in cinrr fege- 
benen Zeit aui dem tjjlhrohr* ttrCml. 

Diese Diehtigktit des Luftstronu wird bestimmt • 
Durch die Art det onfe-vandten LUhrohret. 9o gibt d« Blasr 
balg. LOthruhr von ÜAsacNrn Ats einen weit stärkeren Luftstrom 



• Is das Mund - Liitbrohr von Voir.t. Leiter es hat aber den Voraug 
einer leichteren UdiamlluiijjsweiK. 

b) Von dem gr^fterett oder geringeren Gehalte der, aus dem Löthrohre 

llrömenden, Luft an Saucrttcff. 

liier stehen die lllasebalg • Löthrohre vor den übrigen. Die, von 
dem Mnnde iu das Insttumenl gepieftte, Luft ist stets von gerin- 
gerem Gehalte an Sauerstoff als jene der Atinosphlre ; allein die Mund". 
Löthrohre lassen der WillkUlir de» Beobachter» , t iickaichtlieli des 
Grads der Hiate, freieren Spielraum. 

c) fort der Brlchnffenheit det lAchtei , nach Mafigabe det daitclb* 
unterhaltenden Brennmaterials. Man kann Isiertu anwenden : ein 
Wachslicht; eine Talglampe ; »in» Oellampe; ein Talglicht. Die 
Meinungen über den Werth de« eineu vor dem endern sind grtheilt 
den Talglampeu und Wachslichtern gibt min den Vonug. Zu Doch- 
ten fiir die Talglampen dienen nicht cd breite Streifen von alter 
feiner Leinwand. Die Wachslichter müssen eine platte Gestalt ha- 
ben , und jedes erteilt drei gewebte platte Dochte. Dem Liutstrome 
gibt mau die Richtung ge^eu die eine scharfe Kaute der breiten 
I lamme und twar so , dafs dies« dadurch unter einem Winkel von 
uugefihr V>° nach innen gebogen wird. Zu Versuchen, bei wel- 
chen man geiwungen ist lidt eines Lichtes mit tylindriachem 
Dochte tu bedienen , biege mau diesen Ducht etwas um, halte die 
Ausströnse-Spieaedes LöthrobrS unmittelbar über den Bogen, wdebers 
derselbe bildet , und erzeuge durch Blasen den Flammenstrahl. 

d) fo» den verschiedenen Thrilen des Flammen strahlt selbst. Die 
grüfsic fntensiijt desselben findet sich in dem anbeten dunkelbrau- 
nen (Mxydireiideu) Theile , dicht vor der Spin« des inneren 

. Zur Auffindung diete» Punk« führt man das tu untersu- 
Stück von der ll.ifsenten FJammcnspixte gegen diejenige des 
Tlicil« , bis nun die Stelle trifft, in welcher da» Fossil am 
gÜilit. 

Bei Verweben mit 5j«r f ■rorTea* statt eetneia-er Luft . mitteilt ei* 
(rener an iliravv Operatii»! eingerichteter Aptsirale, TiHitet das tieiatie 
feil ernirer A't.nslune leiav Anwendung. AU Caterla^e dirsat dann 

d.- l'Uilinliillel. 

IT) Das t'erhaiten der MhterctlkUrper ies* dem Fenucht selbst: 
AJ Behandlung für sich ohne Zuiätie. 
1) Art der Erscheinungen. 

a) Erscheinungen ohne bleibend» Veränderung des Fattils. 
ji) Dtss Glühen; ein heller einfarbiger Schein. 

Das Rothglähen; von rother Farbe. 
Du» II "ei/s glühen t von weifier Farbe, 
ß) Das Phosphoresziten ; ein »ehr heller Schein in den verediie- 
denslt n Farben , von welchen tuweilcn mehreie mit einander 
abwechseln; bei Fossilien von weifser Tarbe und deren Nu- 
anien, altr : Phosphorit, Pyrophytalit , tpüthiger Flisfs , spä- 
rnieer Kalkttrin, Dipyr (welcher fr'iorti/ioresairt und lekmt/st). 

:heinung darf nicht mir dem WeiLsgltshen verwechselt 
i ; «och niehl mi« dem gebrochenen , von der Kohlen. 
Untetlage an die Probe aurilckgeworfeuen^ 1 enerstrahle. 

f) Dal Färben des Flermmenstrahlt. 

ttVcspsel : 6cliwefeliaurerf»trontianlt, kohleneaerer 
St r o n 1 1 aal i , siliuiirri Kupier, f.rben den bUura Tbeil 
des Fl^maienstralül b la fsr ot b. VVavellit.) 

b) Erscheinungen mit bleibenden Veränderungen det Mineralkörperj, 



) Veränderungen ohne Formenwechsel. 
1) Der Farbe; wobei au unterscheiden: 
«) Das Anlaufen, FarkenveräruUct 
Ea wird getheiii ins 



tg der Oberfläch: 
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n. In 



n e r e 



K 



nnzeichea. 



tX) Ddt farbig, Anlaufen (flomtttin). 
ß) Dat buntt Anlaufen (Kitte), 
b) Dat V trfäiben. Fxtrbentreränderung durch Jas ganz* Stärk. 

lUhrt tod dem , durch die Hixu rar» 
! *u SauerKofI in demjenigen Melalloxyue 
her , Tüa welchem du Fatail die natürliche Ferb« «rhiek. 
(Oelber Elte »oeke r. welcher »Ul. rOthee, K ob all hl in b e. 
die bleu wird; A a t h r ak oni t. welrher »ich enJarbt, Weifte 
■ leiert.) 

J) VeräntUrtsng des Glanun (Glimmer, tpstthiger^ßypt. Blende). 

3) Det Durxkscktintne (Ol immer). 

4) Der StntUnonttumf ; dar Sprlingigtverden; Craecheii liier- 
TO« lind! du Verdampfen Ton Kry.ullmuon.wei.er ; dt. 
Auadrhntrag der in den Forelle enthaltenen Luft (Baryt). 

tufti" E " Ch jt' n « ^ '"J^*^" M ^ *" de» Hand , um 
«) Der Fettigkeit. 

e) Das Itnrtbrennen ; Vermehrung derFettigkeit {Tapferthon). 
ri) Dat Kaitiniren (Lockert rennen) ; Verminderung der Fe- 
ttigkeit (Kalkstein). 

6) Die Euhrickelang einer Gcrmchel Sie kann mitteilen : 

•) Durch Verflüchtigung gasförmiger Stoffe (PyrodmalU , gibt 
•eor dem Löthrobr den Geruch der oteydirten Salzidure) : 
(tehwefeltaurer Baryt — gibt auf einer Kohlen - Uamrlag e 
ge»chnida<M,<Un Geruch der ffyJrOfAion/^er.) — Pytodil). 

m) Durch Verflüchtigung fetter Körper {Sublimation) (bei 
der Jrtenikhllilh* , de» Rieten , bei dem Speit koialle). 

7) Die Entttehung einer Ortchmach. Diente kann eeyn i 
•) keüiniteb (bei den Kalk • Arten). 

b) hepatisch (bei den, «uf einer KoUen-Uuierl.ge gaachmol- 
lenen, schwefelsauren Baryte). 
Die rrufuaf auf des Oetchmeek üt nUi Vorseht enzueteUeu. 
ß) VeräntUrumgeu mit Fortnrntuechtel. 

1) Dat Zergehen oder da» LOten in dem Kryttallitattant. 
{Borax, Mann, kohleusauret Natron). 

hierher gehörig« Mineralkorper bilden , nachdem »ie in 
Kry«allwa».«r lieh gelfet haben , flache Kttgeldien, die .ich 
am» im Kraiee herumbewegen. Mit der Abnahme dm LöeungtmirteJ» 
werden tia wieder feit und ichmeji« 
e, im eigentlichen Sinne. 

2) Dat Zerspringen ; Zerapre iigun 



dann er*, bei Tcutlikiem 

de» Mineralkiirpen in klei- 
nere Theiic, rerurtaclil toi» dem entweichenden KrjriielN 
walaer, oder Tou der, in den Zvvisclienrlumen befindlichen, 



Lutr. Dm Zeripringen iheili »ich in t 



a) Das Zerpraseetn ; wobei da» l~owil mit 



röTie 



Geraluche 



in gröbere Stucke aertpringl (Bleiglans, Bunt-Kupferers). 
b) Dat Zerhn irren» (Dekrepttirtn ) : wobei daa Foaiil, mit ge- 
ringerem Garetiiche in kleinere SaUeae «er.pringt (Koth- 
tals, Kupferkies, Diatpor — welcher knittert und mit 
einer Exploaion ht viele JUniinernde Splitterchen xeTtpiingt). 

3) Dar Verdampfen / wenn Tbeile de> puaeiie, ohne Jenen Seth- 
•UM - VerUnderniig , in D«nipfge»ult »ich verflüchtigen 
(f>«**kjii»»r- Hörnen, If'atsrr). 

4) Dat Aufblättern; Trennung der Bilder eine» FojliJl oud 
dadurch bewirkte Erweiterung dea Umfange». Uruch« t Eilt« 
weichen de» Kryitallwaaie» (faseriger Gypt , Apophyllit , 
StMit, Spodumen). 

9) Dar Autblühen (tffloresuns). Entttehung mooelhnliclier 
Au» wuchte an den Kanten oder Flächen (Topeu (ichwach). 
Blende, Galmei). 

6) Dat Blatenuntrfen ; Iterroi treten eiiiaelaer Blaeen ana 
einer Kaute oder Flache (Pyrophysalit (wahracheiiilich durch 
die Entbindung tou fluTtaaurem Ga»), Zeolith}. 

7) Dat Juf schäumen; Zunahme dtt Umfange», durch klein« 
Bieten tob acbaumlgara Amehii Teturtactu; ( Gai- und 

(Mrtonit, l+pidolitk). 



8) Dat Auf u ollen (Sieden). Bai dem Flniee aagleicli tiedend- 
walleade Bewegung (Boreex, bei dem Zergehen j basal- 
füelke HerrnbUnde, bei dem SeimeUen> 

0) Dat Autitaebiw* ; Erweiterung der ganten Malta an einem 
aiaudenionnjgen^ iLebgan, aeckigen oder gewuneUnen Körper 
(Bern*. JUesotyp, GadoUnU, Pruhnit). 



10) Den Zurssnden ; wenn Kanten und Ecken in Fl Leb toe*» 
«rnd so ihre SehlrfeTerlieren (Festersttin, Serptntin, mmcL 
Talk, Pechen). 

ritreckt aich dar Flufa iifcer die ganze Oberfläche , ao n*nnt 
Zuatand : daa Glasuren (Mancher Staarolith) . 

11) OetFrifUn.- wenn einrolne Gemengtheil« den Mineralkör», 

in Flnfa kommen, wlhrcud andere naTCiXudext blntn 

(Mit pnart innigat gemengter JirA(er Feldspaten^ Seimi,;,; 

In manchen rillen aur Entdeaung dea niaAt aichtbarc» Cotn 
«r> «inet 1 uiail» auwendlMr. 

12) Da» Versehlacken i ein unTollkommeater muacllieher 
ohne Kugelbildung (Mancher Chlorit). 

13) Dat Sehmelteni Tollkommenrr FluT. mit Kugel- odrr A^. 
len-BUdung (Fe/d,n«A, Borate). 

Untchmelibar nennt man alle Miueralkörper , deren luhtnG-. 
ault Tor dem gewöhnlichen Mund-Löthrobr. gu kein« Vitbi, 1 
raing erkiidet (Andalatlt etc.). 

DieAniciiHcke. 1.1 c h tf I n » ■ l ( i iib« er »c b tu »i>„ 
•tad sehr unWuuiim. Der «>u 4er KifJ.r.ui, •■laomoMne UnuA« 
^Ur< <lia l«n Sehmeltea einer Knlnkilaie v«a einem Minerabe «r/««e,. 
hebe Menre \TirneiiolT noch etanul »t> arwr» *ern mUiee. nm i«o 
KuhikUiü» dcioHiea in Flu/i xa lirinren, flUin n fotfenden i<rrn 
w«»» ein» lorrbv» Menge van Wtrnwtlcdl denwh ta viel v«a rtn 
MUKralltOrrer n Kheaelae* reraM«;. tle >■«• eteem enden, tu km 
asm esvete el, uns da» Dörpen« <e) ln «labarer alt lealerer befr-ei« 
werden. BeMe berechtigm tat Anaehaw, aal» die Ketsatalft ec 
Muaen, welche die Fltnua* de» I ^hrnhret im tTnue erhalMa tu 
»in Mittel in de» Grad der SrliaeUliarkeii der Fevrilien eenauer aar» 
hen kennen . al» aolebei lk.ber der Fall war, und dab de«»»nut 
aruivrattOrprrder K hmelabareie i«i. ven vvalchcea e4>e enftanrn« Me«r 
WirmeitofT eue S r«tWe Meutu t« »chnn-lae*. im Snnde ut t dm aeiny,. 



situ in fextiieerrm Vehtm . votlaj teieanneLten -werde. 

Savuvna «Mm nach diesen Orudattaea eine Tabelle Oker «a 
'aehraelabarkeit vieler Suluianaen am». Die nathanbende Tabelle tr. 

vim Jener, dia du -b benndlichea Foaetila» e«fa 
ninufen. Oa» k'ef iaiiien, Saaten eich tinim 
Orad der Hiaae null dam Wi 
hol Weh dem <Le Foaallie« 
to>t*'>arm. Er benuate dabei H'ikwmd'i Anfthen, welcher S- 
aeanaa ryrvmeirri Im den Hiafred bemerki, tne welchem retnre ».t« 
•chmil«, und Itu« deftelbin flu Jen Fl«ft de» SnAetaeaa. Oer Our: !■ 
eartier dea |TOf«e-n Klleelcbena SilW, du Sat-an-aa bei der F.nm 
Vms WaehlBchre. Cderen vier «in rfnad anmachten , muA die aati« 
«in« dtmpelren Blaahalp, deucn FUcben »rde t>2 c^uadfaiaoJ int,. 
|e», anrefachi wurde) Im Fluor erhalten kannte, war am 2,7"' k deraui 
von einem K(l|«lchca Onfaeuen = Ofi"'. Da alier dieee T-ruhra 1U 
«änee anatebolilien Kuhla remecut warten . vrelelee die Stiric de.' 
Flamm« vermehrte nud eulcbe aal der Zyanit - Uniarlaie (enaere .uv 
Wir» un/atm . to meine Sai mi-n« da» dnr. 
(rnndrteVerh:iltiufi anf diu»« Weoe aulxunuiiel 
■nette» der m peturu Afauen , towehl aur 
Uuleilage feacuuoliener. Pouillen, die »leb 

an! tene der tüirlre» Fnaailien Khlnil , die »iclu unmittelbar au 
der Ijenit - L'ntetUr" eeacfamiiaua werden konaren. Seher n-.ri, 
dnixh die Vermehrung dat Durelimaaete» de> auf der Zynalt . lein- 

tyS. der Durcliaantf 
anf Kehlen itethajulrea 
In« winde. Wie ei bei diäten Albeuen verf«br au det 
aVrfhriatall «Ii tUctcm-i dentkeher anaeiniudar aeaaaa. Er hwl, 4if< 
die»» Fuaitl, auf der iraiü'-Uaawlaje retchmtilion, lieh nur be. t a eeaer» 
Dnrchmeiter vnn 0/)l» • antdehae» laue, wenn daa Klarrlehm aoe» 
in Jem Flammenaiiahle lUmia hlejlma toll idJeiei Durchmeaier am 1) i »er. 
mehr, ut ( leech 0,ni«? v unj v , f | u lt n.h xu dorn Darehmeewv »Vi 
selherhiuelchent , wie der tum .ichmalaen de» leerer*» erforderliche 
Wärmegrad an demjciujm , wobei 
0^1*7 : 1,J=M, 4042 alt 
Anienhüche der 




CjSr-rsicht der ScIunelzWlieit mehrerer 
WineralhOrpcr va>r «W Lölhrohre, zur 
Erlfluttming 



»n weaaerhell) 
Tom it. Ge 



Topa», aut Brasilien 

Saphir, aua dem -Ort» 

Rubin» aua dem Oriente 
Schmeragd, tut Fern . 
Edler Beryll, aut Siberien 
Beigkrritall (vullkoma 
EleKiritcher Schörl, 

(ertle» Aufschwellen). 
Derttlbe, (aweit« Schmeltuug) .... 

Cb r y»o pra», aua Schlesien 

Hytlil, ron Frankfurt . . 

Apatit, ana dem Sadi»iicb«n Erzgebirge , . 
Idokra»,.Tom Vesuv (eratea Anfach wellen , 

blatte grünliche Schlacke). 
Dertelbe, (»weit« ~ 



Durchmeaur 

der 
gwuhmotae- 
nott Ktigel- 
cbeu in Fr, 
Linien. 



0,019 
0,006 
0,020 
0,300 
U.1Ö7 

0,014 

2,100 



O.OtO 
0,070 
0,150 



0.Ü00 



Grad du 

WtJK- 

woopicbti 



3024 
9450 

2<ilMJ 

1IÜ9 
3o-t 
4043 
27 

94 
1426 
737 
378 
47 

94 
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Chemische Kennzeichen. 



Überstellt der Schinrizbarttoit innhrei-tir 
Miuer.il hetrper vor dem Ldthrohre, zur 
Erliiuteniiig dieser Veriuchc 



letteriger Prehnit, tut Daaphine (»rite» 
Aufech wellen , weif e Srhlacke) 

ertclbe, (zweite Schmelzung, dichtere Schlacke). 

■ ic li |ei Zeolith, aua Island . , ■ . 

baidian, von den Uebriden 

imtsltiu, ron den Liparhthtn Intel* . . f 
— — «ut der Gegend Tun Andernach . 

em einer reldlptth, vom Montblanc 
'palitirender Ieldepatlt, vom St. Got thari 

erhärtetet Steinmark, aua StKnien . 

(gelblichweiiieO 

la.aelbe, daher (violblaiieei 

echetein, ron /Weit;»» in Sachten (fchwarxct) 
> e r a • 1 b • , daher (grünlicher) 

14« Il ( au» Vivar&it (reiner) ...... 

aaaleiiebe Hornblende, aua Auvergne . 
lietelbe, vom Aetna 

m zellaniatpi», von Uolehmitt (perlgrauer) 

a r n • o 1 , aua dem Orient . . . ... 

•* r 1 o J ) a n e v d e , von Vizenza 

t r. meiner Strahlatein, vom St. Gotthard 

patliigcr Oypi, vom Montmartre . • 

1 im tln, aua Kornwallis 

' i'inglinmtt, von Job. Georgenstadl . 
Volfram, von Zinnwalde 



Doxchmetrer 

der 

reich iiiolte- 

uen Kiiccl- 
. ? 
eben in 

Linieu. 


Grad dei 

WlDO- 

woon'tchen 
Pyroraetert. 


1 2,700 


oi 
cl 


0,700 


124 


1,200 


47 


1,200 


47 


0,800 


71 


0,900 


63 


O.BlO 


70 


0,600 


9» 


0,020 


2800 


0,«42 


1350 


0,650 


87 


0,6ö0 


87 


0,730 


76 


0,600 


94 


0,400 


141 


0,150 


378 


0,200 


283 


O.2Ö0 


202 


0,370 


210 


1,100 


51 


0,100 


5ri7 


O/.no 


94 


O r iOO 


126 



14) Das Krystallisiren ; wenn da» geichnioliene Foeril bei 
dem Erkalten eine regelmäßige Geatall »mummt (pne<> 
fborsamts Blei , Wolfram, kohteniaurat Katron), 
y) Veränderungen der Form und dtr Beitundtheile. 

*) Das Verbrennen. (Oxydiren). Verbindung einiger oder allet 
Thüle de* I'otai)« mit Saaertioif, wobei folgende Etichei- 
nnngen in unterscheiden (ind ; 

. aa) Das Verglimmen i Ungeamet Verbrennen und VerDlIchli- 
gang, ohne richtbare Hamme und Rauch (KohlenlihnJi). 
bb) Ooi Flammen; (tbnelleret Verbrennen mit Flamme, wobei 
die Farbe der Intern m bemerken ist ( Jf»i/iirilii»). 
U > ler ab t h e il un e ■ Du» Fitnlrtnjirlilien dt.ij.frrjl.nl). 
ee) Dal Verrauchen; Vci flüchtig mg det Vecbrinuten mit 
aichtbarem Rauche , der »ich «la Beschlag an kalte Körper 
(an Mciallpllttchen oder an die Unterlage aalbtt) lege 
(.Gtditgsa- 1'7 hmutb , Gediegen- Spiet «laut , Steinkohle , 
Kupfer nicket). 

dd) Das V eeholken ; Verwandlung det l otiil» in ein erdebu- 
lichee Metalloxyd. Et findet *iart : cntwedei au dtr Ober fli- 
ehe (B/ende) oder dnr<h die gante ATaste drt Fossils. 
e») Dal Vereinten; wenn ein Metüloxyd tu GU* 

tchcnilxt (Spiesglnntglas, Bleiglat). 
ff) flau Verkohlen : Verwandlung det Futtil» in einen kohü- 

gen Korper (SteiaVob.lt , die fetten /«yieeimaei/ien). 
gg) Dai Einäschern; Verwandlung der Kohle in Atche. 
Uaitelbe itt in bemerken i 

«) An dtr Oberfidehe (Kohlenblende , tu Anfang 

der Behandlung vor dem Löibrolire). 
ß) Durch das gante Stück {Braunkohle). 
b) Das Wiederherstellen (die Reduktion,, der Verlnat von 
SauevaiofT, von Slure, kurx von Vcrenungtmitteln (Weifs. 
Bleien, Zinnstein, Zinnober). 
Wahrend der Behandlung der Foaülien vor dein Lothrohre für 
sieh »ind ferner tu beobachten i 
i) Die übrigen Bedingungen bti dem Erscheinungen t 

t) Die Zeit, in welcher diese Erscheinungen vor lieh gehen; obt 
sehr leicht oder sehr geichwind, lacht oder geichulim 
oder langsam, sehr schwer oder sehr langiam. 
b) Die Einheit oder Mehrheit dieler Erscheinungen. Der 
ralkSlper lügt : 

tt) Nur eine derselben (dal Schmcleea det dichten Feldspaths , 
de» CAeii(t). 

ß) Mehrere dtrielhen nach einander ■ (da* Zergehen , A mf wäh- 
len , BUhtn und Scianllten det Borax). 



■y) Mehrere Erscheinungen tu gleicher Zeit ( d.e Entwicklung 
einet Geruchs, da» Flammt*, dat r r ert*achta und da» l'er. 
kohlen bei der ^teintiohfe). 

c) Die Grüfse der Veränderung , welche ein Miaeredkärper rar 
dem l.ölhrohre erleidet: tie kann tejrn : 

«) Stork, wenn ein giofaer TheU det Matte verändert wird. 

ß) Schwach, wenu ein kleiner f heil der Maate veilndatt w^id. 

Zur genaueren Beobaclii iing der Veränderungen eine» FoaslU , 
nachdem aulchee der Binvvukuug det I ianiiiicntti'ahU aiiageieit war, 
aowie tur genauen Hettimmuug det IJurchinettert der ^etcbniol. 
teiien Kugelchen , diene d.e niii einem Mikrometer verteilen» 
Luppe. / 

d) Die Allgemeinheit der Veränderung; sie in i 

«0 Gan-Aich; wenn »ie eile Be.iaudtbüle betrifft (Gediegen. 
Spie«. /«/lt. Gediegen- IVismulh). 

ßl Getheilt; wenn einteilte Ileataiidiheii* varlndert werden 
(Spieiglau* -Silber, — Verrauchen dea Gehaita an Spiet* 
glani mit Riickitand von Silber ; natürliches Quecksilber. 
Amalgam , — Verdampfen itt Ouecksilbers mit tui üakblei- 
bendetn SirterAor««). ■ . 

B) Verhalten dar Min er * I k 6t pe r bei der Behandlung 

mit ZutXuen. 

1) Die Art der ZuiHitt. 

t) Flußmittel (F/«»,r) ; iie befordern dat Schmälten der M.nc- 
ralkBiper durch ihre ebemitebe Wirkung. Die Produkte, 
welche mittel»! dertelben erhalten werden, und daher nicht 
alt durch alleinige Einwirkung de« Wiriueituff» auf die Mine- 
ralkSrper enutuideu anxuielin. Unter gewiiaen Beditigiingeit 
wirken einige I lliite alt Btdakliommitttl , andere elt Oxy- 
dationsmittel. 

Einige der hierher pchürigen Saite werden tcharf au<getrocknet , 
andere von ihrem KrTiUliwaeaer behen angewendet. 1 Ur die 
leicht in der Hiite lei'ipr.ngetideii Foitilten hingegen wihlt man 
die eattigrn I liifiniilltl in Krj-itallen. Sie bilden, m ihrem Kry- 
aullwatter durch die Hiiae gelbit, eine xlbe, <lit Wegtpruigen der 
MuieTalth«ilclien verhindernde, Matse. Andere nicht genug I euch- 
tigleir einhaltende Fliitie erhallen, tur Erreichung dieti:i /weck-, 
einen Zutat von Walter. Auf einen Xliuil dea Mincraikoiper» 
nehme nun «wei Theile det I luCimillel» , oder »o viel alt zu der 
vollkommenen Aulloioiij: detielben erfi rderlich itt. Em ScliXufcl- 
chen von Silber, in der Gettüt einer getchnittmieu l'edir, dient 
beim Auftragen der gepulverten Er»iilien uiul dea Flufiinitieli auf 
die Unterlage. Entweder werden beide vorher fein geriehen , oder 
man bringt kleine Stückchen det Foiaih mitteler einer Zeuge in 
den, »chon im vollkommenen Flira»e befindlichen, Zu»ai (aiimal 
von »Gicht* , die leicht tettpiingen) und Eibl! dann mit dem Zu- 
bieten fort, ßai vurgetchriebeneii Gewichtiverhältnisten (bei Prii- 
fung der Erden) »chnielze man den MincralkcViper mit der , m »ei- 
ner vollkommenen Aiiflö.ung ei forderlichen , Menge det Fliiuee 
(Borau und tetie den Vertuch , wenu iu denen leendigung eid 
tlJrterer Ulimegtad i.v.llng itt, mit einem Theile der erhaltenen 
Mäste fort. Auf gleiche Wüte verfälirt man bei der Prüfung eine» 
Minerale auf Gehalt an Gold, Silber, Kupfer vermute)« de» (un- 
ten vorkommenden; Abtreibens mit Blei. 

'/ 

Die vortUglichaten Flufsmittel aind folgende t 

1) Borax; für »rderfij« und metalliithr Foteiliefl , all Fluft- 

und auweilen alt Heduktiont- Mitte). 

Er wird vor »einer Anwendung durch allmlliUgei Brliitien bit 
«um Oiibeu in Gilt verwandelt und aodaun gepulvert, oder auch 
im gewöhnlichen Zmuude angewendet. 

2) Borax -Salpettr ; Borax, denen UbartciiUttigae Natron mit 
SeJpeieralure geUuigt worden. Ein vortrefflichea lluftmiuel 
itumal Bir metallhaltige Fouilieu. Der Plauoloffal dient hier 
all Unterlag«. 

5) Mikrokosmisches Salt ; schmtltbares Harnsalt ; (die be- 
kannte Verbindung an» Phoipborilure , Natron und Ammo- 
nium). Ein allgemein anwendbeiei Fluftmiltel. 

4) Ko/iieetonrei Natron ; vorxUglich flir kieselhaltige Foftüien. 

6) 'Koklengeläaerttl Kali. 

6) Mennige; fklr viele erdartige Foetilien. 

7) Salpeter; ein vonUgliche» Rrüfungsmiftel fdr 
und ein gute» Fluftraittel, xumal für 
Auf der Platin - Unterlage »n tu wenden. 

8) Kieselglas ; man ertheUt i 
von Kali die K.genachaft leichter tu Aitfaen. Zur 
der Metalloxyde, tücktichtlich der Fliliung. 

9) fftOtpWutnre, im glasigen 
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10) Eitenoxyd. 

11) Flafttpath; TOrxKelich Tür Gypt, mit dwm tr tia Zmall 
bilde*. 

19) Gypt i vortilglich Ale Flafttpath. 
Tje «in Mineral &ftete leichter mit dieaem , «in anderes leichter mit 
jeunu FJufemirtel, in Verbindung vor dem Lö'-hrohre tritt, so iat 
et nothig durch Yeiaticbe auitnnii'teln , walihei tob vureteheeideii 
Fluftfnitieln daa ▼OTiNglMhite Aujl<isun**mutl für dat jedeißuhgr 
in Uneareuchung ttaheud« Foaail eci. 

b) Reduktionsmittel ,* an enlaiehen dan Mmeralkoipern den *atr« 
erar*JT, «dar ichtitien aia vor dam Zulr.ua deitelben. 
kohlen •Unterlag« bat dieae Wirkung; giofieie Wirkung 
1) Kohlengettlibb* (Kohlenpaiver). Entweder 
aa geradem mit dam Foeail«, odar macht mit 
und Traganthachleim «ine kugelförmige Maua. 
S) Ort; dal faul eerriebena Fond wird 
3) Heitel Bin- Zur Uaretell«ng dar Metalle aua 
(Siehe c l Ji< KtJmklion , das Mlreiben). 
Wahrend dee Verweil mit 1 lufimitulu iil an beobachten i 
S) Dji Fern«Jr»n dar Fouifun ge|«n die ZnieSase. Hur kommt in 
Betracht i 

•) Die AaßJtlichkeit odar ÜMB/ldift'eU'ei» dal Minerale in da« 
, Flu/, matrin. Bai dar AuBoauog iai tu bemeikeu i 
«0 ^drf dertelben. Sia gabt vor eich i 

l) fluni»; (bei viele» Fouilien an« der KU fl • Ordnung). 
3) Mil G»ttmbind<utg ohne Jafichäumen (AuAoenng von 
Gran • firnamieiuera in Borax, hieran datu eüUkerea G1H- 
han dar Kohlen • Uuterlage iu erkennen). 

3) Mit Castrubindung -nd Jaf, chaumen {späthiger Kalk- 
Hain und Borax). 

ß) Dia Zeit, in trelthrr lie erfolgt. Ja diaief Hineiabl 
. kann dm Aufibaiuig T»r «ich gelten : 

1) Htftig odtr »lir «W» (rein« Talkerde, welch« «ich 
aahr laicht in Borax aiiOü»i>. 

S) Leufit oder tthnell. 

3 > Schwer oder langsam ; ( Thonerde, 18at aich eebwer in Bin« r 
auf). 

4) Safcr mW oder /»Ar langsam i (Berg kryttall , fanri 
loun lieb aahr ic hiver im Borax auf). 

6) Die Färbung der FlufmitttU; hieibdi ut an bemerken : 

ov) Die j<it der Fa'br, welche die geechmolzeiie Maeae an- 

nimmt (ßomx wird durch Ertkobatt tchmalteblaa gefärbt; 

durch GrM'BrMut einer« vielbUa und ^«»fn.Arut*, »rnnw« 

bei längerem Zubieten). 
ß) Dat Butte» anid f'ergeken der Fnrie; die Färbung 1« in 

dieur Hinttchtt 

1) B/..W (fre,<«Wi { ) (du Bf«m dar durch JCotWr gaßrb- 
' un Giüai). 

2) f 'rrgäitgliel. ; Färbung de« 1 Iuf«ml«el« durch dan Mineral- 
korper während det F lielaem, bei dem Eikuhen wieder rei- 
achwindeud (Borae-Ctu artcheinl durch Eiunox-rd wahrend 
daa Schmeban grün geiarbt nnd »eriiart die 1 «rbe wieder 
nach dan Erkalten). 

3 ) f r 4rändtrlick ; wenn die Farbe , welch« «in Glai be- 
Vomineu liai , in den ▼eraebiedeuen 'lheilea de» Fl anra>cn- 
errahla aich veränderlich aeigt. 

Z. B. Bern-Olli durch Wfne Ml«|lno«ll iaa 

Mftere (axydiren4ea) TheUe Ott >*;••■*«•>•» elili v i o 1 b I a u 
fef.irbc. tt» «erben nu*e raebe wieder im iaeeca (rednBirandan) 
T helle deeealhen- 

Znr ge. laueren B«i>buhtnng diea«r Veraadarungan iai ea n&thiar 
den Verauch von Zaii sn Zeit tu unterbrechen, und die Probe er- 
halie'u in lauaea. Nur dann, wann daa 1 o^iil in einem uh wachen 
Grade der Ultra kein« Veränderung der Farbe »eat «igt, Uwe 
man «in« hi.here Temperatur darauf wltku. 

•) DU firämktion; aia kann eeyn : 

a) rollkomintn, wenn eile Theile dee Fotaila cheon betrofTen 

werden {Kutfvglani durch Blei), 
ß) Vnvollkommrn , wenn nur einige Theile dacaelbev euitei- 
liegen (iiolA- Buiera mit Borene). 
Huihei gehört t 

Deur Mtrtibtn ; daa Foeul wird mal gleiehvial r etaem Blei auf 
der Kohlen • Unterlege geachmolaen , und aodann die Schlacke Vi>n 
dam [VlaialUoi ii« abgetvndari. Ift dai f oiail arm an Metall , ao 
Wiederhole man dieaea Verfahr«« mit neuen» Foatil« und dam frü- 
her erhaltenen Meikurne inehrercniale. Bai GoW- «nd Silhtr-Er. 
4 bi» 



Korn auT die, Seite 103 7) inpcfUbite Kohlen-Unteilage. »chm-Jv, 
dalaelbe und Yarmehre die Uiree bia tum luftigen (XUh< n. Du 
Gehalt an Blei wird hierdurch hi knreer Zeit vericbUckt «inj vea 
der Aicha t du hier wie eine Kapelle wirkt, ciugrangari. ij< 
darin enthaltenen ketrrogtittn Metall« bleiben auf der Aicli« «uli-_ 
Auf dieie Weiaa Ufat aich aclbat ein geringer Gehalt ( ^ p. C) 
an ColJ , Silber ( Kupftr etc. in ^rineralien entdecken. L'm &* 
edlen Metalle Tollig rein ttt erhalten, laut mau di«ae König* tiz 
etwa! Selptitr Tin dem L&throhre verpnflen, and wen» »Ire hiereif 
den llliiduund mit Borax. Dieui^ Verpaden und Schnieltejn »n( 
enit dem, durch Bürau reduxirtee», Mttallkornr, 10 lange wie>derhn^ 
bia die Maaw detaelben durdi dieae Operationen nicht <n«hr n-.j 
liugert und dai Üorax-Glat davnn nicU meh» gellrht wird i L 
hra akh kein anediei Metall wie Xnn/er rtc. melu el> 5 cjiei«, 
Bei aehr geringen Mengen flibt man daa Borat- Glut mit «na 
t-Oxyda> um daa" 



d) Dat i\rpuffea ; ein le 
braniuo. Ea kann aar« ; 

*) Stärk t (fiedUgan - SpUtglam und Salptter.) 
ß, Sehtrack, ■ (KMtnklrmi. oder Stainkokl» mit Satrtrter). 
Bei der tlmerancliung der FoHilien tot dem Lothrohr« ntiUaeii n«t 
heiUeLiiHiiiit werden : 

fff) DU Produkte des Ptrsuths. Si» theüen aicli in folgende Arter 
A) Gl««. Ein diucbaichtiger, miudaaten» durclueheinender K&rper vi. 



GJaiglente. An dem Glau iat tu 
t) Dt» D'uhtigkiit Htttitbtn i 

a) Ein duktti Glai {tat, mit < 
gröuerr Theil der Foeailien tue 



Borax- GlaM 
KiareioeJitemj ) 



b) Ein blasigtt Glat , mit rüuelnen Blaiaci {fastriger Ztolifk). 

c) £in arnanntijer Glat , mil Tielcu kleinen Blaien (Lepidoeitk ( 
Ztolttk, ObtiMan, Pernuein). 

i) Dat DurcktcUiatn det Luktt. 

«) Ein klaru Glat (FrldtpatU, du K.tt.l - OU.rr). 

b) Ein. wölkt"-., Glat, mit eiuelnen, wenigen dnrdhiichl.fn 

Stellen (JnaUim). • 
«) Ein treibe» GUt , durdhicheitund (Biltertpath mk Borat, 
Lapidalitk). 

d) fera-nJar/ir»; wtbrtnd dea Fluaua hell, bei dem Erkalten «ick 
trübend (Withrrit , kohltuaartr Stroatianit mil Borax). 

1) Du Fnri» dat Glatt,. 

a) Farhankoni Glat {SkapolilkX 

b) Grja-rltt, Glat (Pyrop, Mmandin). 

B) Email. Ein undurebaichtiger Korper, von mnachlicham BmtV«, 
glatter ObtrOacb« und ron Glaaghuu dar fish oben dem Wachegliair 
nlhert. El iat rUdoichllich i 

1) Der Dir»tii,k«ir t 

a) Dickt {Ofpt). , 

Ipvrttltaaartig , von mauer oder auch gllutandtr Oberfllcht 
und eleu von mattem B<ueb.e; «o tckaatigar mit Nttxom ge- 
aihinoliener Baryt). 

b) Blang ; mit «intcln*n Bieten (Cnnrit). 

e) Schaamlg; mit vielen Blauu (Meioryp). 

2) Der Färb,: 

.) tV.i/t (Gypi, Mttotyp, inftid. 

b) Gefärbt {Nephrit — mb( ein Email von franfienuwi/ier 
Farbe; Hor»4/»nde). 

C) «ch lacke. Ein undnrehaiefarigar , • elmer durahicheinende» Eöipa 
mit löchericher Obfrfllch«. Si* iu > 

' 1) Jer Dichtigkeit nach : 

a) blasig (ßckaumerdt mit Borax). 

b) tchaaotig (fateriger Preknit) 
I) dem Clanta naeli i 

«) man ; 

b> glatig (Grenerda). 
•) matatlitth; enetallnul 

3) der Foj be nach t 

a) »rftuve ; (gameüier Schirl). 

b) braun u. »• w. 

4) dem Magnetimas nach , 

a) dam Magnete fulgtam (dia 
nuuchaa Gliiamn), 

b) dem Magnete nltktjolg tarn 



{Steinkohle). 



iat CUeHtt, diejenige 
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Chemische Kennzeichen. 



D) Fr"m«. Sin Körper aler auf dem Bruche vor-;]««« und nicht ver- 
glaste Sun.« ««igt, de«» Farbe an bettimmeu i« («tr«*il»«r Br—a- 
>WA). 

*-0 König: Mt*«l)kUg»)W>ea. 

a) einfarbiger König; 

b) mit bnutem Farbenspiele {fViimmth- Blei). 

I") Ocliri tili ertUhnKche. iietailoxyd , von welchem die Färb« n 
betstimtnen ist. 

G) Koak; dar echwer einzuaacherade Rückstand ron der Steinkohle; ein 
«neiu schwarzer , »ehleckenühnJivher, kohJiger Körper. 

H) Kohle. Ein »chwerzei , leichler, aehwech-idummernder KCrper, 
welcher lieh bald «iul>i:h«rii llfit (die Kohle dea Btrasulns). 

X) Aach«. Ein au» Eiden , Kalieu , Mrtalloxyde'n cutaaimengeaezter, 
flocken - oder eunbei t.ger Rückstand von dar Verbrennung eine» Foa- 
ail», «Uveen Fnrie ia beobachten, welch* gewöhnlich im : itei/a , grau, 
fielb oder rocA» 

K) B e t c h 1 » g. Ein feiner Suub , der »ich bei dem Verflüchtigen einai 



hierbei nur »chwaclie GlUhehixze wrrkuni , ao zeigt daa erkaltete Glza aicb 
dSinrAiic/iri- und btajt- weingelb gcftrbl. In »ilikercr GlUhaliiete wild die 
GJaiperle u-euserkell. Jjt das Verhältnis» de» Bora« 
3:1. dum zeigt »ich die, iu der GJiibehizze i»rch$Uh<igt, Perl« 
undurchsichtig ui>d wrifs gleich eineoi Fett - Tropfen. Bei dem Y< 
wie 5 i 1 wird hingegen eine stets tlurtksiehtig 'bleibende l'erle erhalten. 
Dir Gegenwart der Kalkei Je ia den Foasilien der Talk -Ordnung kenn 

mtelt werden, da beide Eiden vor 
Borax -ülaae eich 



nur durch cbemi.ch. Re,gen,,-„ .„gen, 
'dem Lothrobr» mit Jufbremten in dem 



an, die Unterlage oder en ein 
de*- oder NetaUplette «ulegt. Et kann belieben in: 
1) Ruft ; ein echwarzer oder braueuu- , lockrer , 

(der Rufe der ifeii.Ho»«-> 
*) Schwefel. 

3) MetellaxyJU, bei welchen <a beobecbien iat : 
•) die Farbe! *ie kenn eeyn: 

a) weifu {Arsenik -Beschlag. ä>ier glänz - Beschlag). 

ß> grün, bläulich -teeifs; (Afiimarn-Beecl.lag). 
b) die Batcefndix keir dar Fori*: die Farbe tat: 

«) gUith bleibend (Spiesg tanz - Bcecblag , ffitmutk -Beecbltg). 

ff) veränderlich bei ver»cliiede.i«ii Temperatiiren (Beschlag ie« 
Zink , *o lange er heifa Ut, uigt er aicb gelb, erkaltet weifi. 
Beichlag von B/ei). 
ff. Vtr&ndcnmgtn^ welchen das Produkt nach dem Versuche 
vor dem Liithrohre unterliegt. 

(Daa Zar (allen dea uim Bniei) feacbmoJunea Baryit tinige Stunden 



rubre. Sie ist lüngegen im «eil 
ider Bergkryttall Iii« tie »ich 
angeneGia» nutertcJieidet eich 




:h* rakter iatik der Ordnungen der Mi ner al k ür i> e r 
inHinticht i hr e a V er hal t on» ror dem LÖthrohre. 

Kiesel-Ordnung. Bein» Kietelrr.lt erl.idet weder Verln 
Schmelzung vor dem gewohnli< lieu i.otiiiuhre. Sie 
i«n Bc<- :.Gle.e auflötluk. I« Massen wie« 
m Borax -Glaae auf. De« liieren» hervorgegangene ( 
von andern GH>eru, welche Kalk, Baryt, Strenliaa uder Talkarde gelost eut- 
lialten, daCs e» in der heiligsten Giühebizze iV und dmrchiUkiig bleibt. 
Die» Eigeiiachaft der Kieeelerde in ao »lark , dal» tie tu i den, einen 
I" h e 1 1 von andern Erden enthaltenden , Boraxgiaa • ftrlen angefügt , 
Durebiiehtigkeit nadi dem Schmelzen ertheilt. 

Alle Erd - und Steinarten , in welchen die KitfM» al* 
vorwallet, liefern mit 4 — 6 mal tbrea Gewicht» Natron euazmmenge»climi<l> 
xen ein uvuitrhelUt Glai. Sie untertebeiden lieb hierdurcli von den f Otti- 
lien , welche, wie der Hyazinth und der Zirka* , ZirkontrJt enthalten. 
Diete liefem mit dem Natron kein JurchiUhtigei Gla». 

Minrralkorper, die neben der Xiereterde auch Kali- oder Tnonerd« oder 
F.itcnoxyd in ihrer Miachung enthilteu, tchmelten ohna Flmftmittit vor dem 
L>i>t)irobre. (So die Sippachaftra Jaa Granau, dea StkVrlr, dea Prthtttinl, 
dee laiuiitiaj, dee Zeol'tbi , de» Ftldipathi etc.). E» folgt hierana, daf», 
wenn Foaaalien aua der Kictel • Ordnung ohne Fluhmitiel ror dem Lothrohie 
echmelcen, man auf einen tiehalt denelben an andern Erden oder auf denje- 
nigen ro » Eiitnmcyd iu aclilieXteu berechtigt aei. 

Thon- Ordnung. Beine TKonwrda »intert vor dem Löthrohre tu- 
»nmraen und wird to fest, dafa aie aerechlagen werden kann( allein aie 
' achnultt nicht. Im Borax -Glaae lilet »ie eich langaam auf, jedoch weit 
I »chnelkr ala der BargkryttaU nuU O'Hare. Sie macht gleich der kUeaelcrd* * 
I die, andere Erden aufgelöst enthaltenden, Borax -Glaser helle. 

Je wenigere frtmdartige Tb eile die Fossilien au» dieser Ordnung entbal- 
f xen, um an mehr liefern sie die Eracheinungen , welche die reine T 'honerde 
-vor dem Lotbrobie bemerken )If>t. Fuseslien aua dieser Ordnung, welche 
jKirtrhaure t Kalk oder Biirnoxyd enthalten, »cbraetaefi «chon an und tiir 
aich vor dem Löthrohre. Mit Borax in dem VeTbBlrni*»e wie 3 Theila 
dies«» I extern gegen 1 Tbcil Foeail tnaammengescbmulaen, J aasen tie tu An- 
fange de» SehmeUeiia ein jlafbrauiea bemeiken, da» tun <o 
gtftfaete Menge von diesen Stoffes tie enihaiten. 



iat, |e 



Talkordnung. Beine falkerde phosjrhoreixirt mit blendend - weifaem 
Lichta, wenn sie vor dem LeUbrohre bia eum Glsiben erbiet wird ; allein 
tie sctitaiUt nicht. In dem Borax- Glaae I8at aie sieb tchntll auf, wobei, 
wena die Eide i.ohleusliite ealltült , einzelne Blaeen »ich entwickeln. War 



Jafbrnmen 

Kjlk-Oi rlnunf;. Beine Kalkerdt fhoiphoretiirl vor 
mit bltndend - wrifiem Lichte , schmilzt aber iclbu in der Weifigluhehizte 
nicht. Sie verbindet sieb im kolilrntaaren Zustande mit de™ " 0, ax • Glaae 
unter heftigem Aufbrauun und Sthäumen , und flftt in den Vertlitaitaen 
zu demselbeu, weiche oben bei der reinen Talkerde angegeben wurden , wie 
diese bei dem Schmalzen gleiche Erscheinungen bemerken. So die iwiszyii^ii 
Farbe, die Durchtuhtigkeit i ferner das weifte Anlaufrn (wenn sie H) dem Glas- 
tliiaae pradominirt). Betragt die Menge derselben du- illlfte de» Borax- Gla- 
«e, dann bleibt die Perle selbst wehrend de« Stbnieltcn» enJuichiUhtig. 

Die kohlrniavrea Kalk -Gut tun gen verlieren vor dem L&tbrohre die 
Kohlenslure und werden tsrreiblith. Mit Borax -Gla* auaammcngeschmolaen 
laasen sie die eben angeführten Erscheinungen bemerken. Jene mit G»I>«1( 
an Kieielerde, T.'iontr,U oder l'.iienaxyd »cbmelzen ohne l'luftmittel in der 
Weirtgltilit'hiaz» (der Mergel und manche Kalkiteiee). Je grofsero Hrnga 
•ie von Kiesel- oder TUanerde enthalten, um so kUrter itt iaiAujbraaten 
bei ihrem Schmelscu im Uorax -Glase, um »o längere Zeit erfordern aie tu 
ihrer Auflösung iu demselben* und um ao größere Mengen .vermag daa Bo- 
rax - Gla» ohne anzulaufen davon aufiiuaelimeo , ao dafa diese» Quantum 
eicJi oft bi» iu gleichen Theilcn von beiden belaufen kann. Der Gehalt an Brnsih- 
ireinoxyJ iu diesen Fossilien wird an der ifJueAVzlick - Arnioie» und 4/alnn- 
liefi und danket - icWnrzan , durchaisa -».cb ersueckenden rtrbiuig erkas.nl, 
welche nach lebhaftem Glühen dea Mine, alt erscheint und bleibend itt (an 
dem Braunknlke , en manchen Ditieriynthr t). iitenoxyd verursacht eine 
gelle oder Hehle • ge tbliehbraune 1 Irbung. So wai/iar , tpdthiger Kalkttrin, 
er llfst nach dem Glühen eine »e/»/iiA.rn«# und an manchen Stalle» eine 
Hat. oder si» Ä -<rotr\« Farbe bemerken, welche nach den« Weifsgluhen ina 
Gelblichgraae tibcrgehi. 

Die »rfcs.e/et/««r»-n Ka/t-Gettenefn werden vor dem Lothrobr« ■«- 
inrehtiehtig and *erreik!i<h. Sie schmelzen bei dem Weiffglilhen an einem 
ueiften Email. Alle entwickeln auf der Ei.blen - Unterlage den Gertu-b uacb 
Schwefe lieber. Sie lö.rn «ach unwr Auful.dum.n im Borax- Glase auf. 

Die starke Phoiy-borcszenz der flufitaaren Kalk •Gattungen gebt durch 
hefujjes GlUlien verloren* Sie »chmelzen für tich au rnadeo ferleo. 

Die resneu Arten unter denselben lft»en »ich schnell im Borax - Glaae 
ohne aufzrtbiauaen. Sie werden unter beiden Behandlungen nicAt teraeit. 



Die phe 



Kalk • G 



5»n sind an» und für aich aiMc'invfo 
bar. Sie werden, auf der K-olden- Utitcilai^e eihszt , »ersezt und entwickeln 
dabei Phosphor. Ihr* Auflösung im Borex - Gli»e »folgt o'ine Aufbiaueen, 
aie aicb vo» den kohlentaaren Kulk- Gattungen 



Barft-Ordnung. Bei«* Baryterda schmilzt für »ich vor dem Lttth- 
robre xur Keiften Perl«. Sie vrrbiudei »ich mit 2 Theile.« Borax- Gla» «u 
einer Jnrcfcjie htigen , r6thli*t>br»nnrn Peile, weiche «ich nach dem Eikelten 
nielif veiiludeit. In der Wetfc^tühebizze wird dieae Perle uach und nach 
entfärbt und tcanerhell. Erat, wenn gleichviel reiner Hai 71 und Forax- 
Glaa ziMasnnteiigeschmolteii werden , erscheint die Perle nach dem Erkalten 
andary-kiicntif und irei/r oder gelblichgrau nach Mafigabe des lliagtads. Das 
Schmelzen des Witkarilt erfolgt im Boiax-Giase mit Amftcbäumrn. Er ver- 
halt sich übrigen» dabei wse der rein« ß«ryr, mit Ausnahme der Verlnderutt- 
gen , welche da» , demselben oft beigemischte , £i/»nox.yd beebeifuhrt. 

Die Arten dea schwefehaaren Baryts knistern und terspringen vor dem 
LStbrobre. Sie xei'en ubiigen» dieaclben Ericbeinungen , wie der Witherit, 
wenn »ie mit Borax -Gla» behandelt weiden. Der, Kieselerde enthaltende, 
körnige Baryt liefert mit gleichviel Borax - Glaa geacbm>>)xen eine, auch er- 
UUai, dmrehtithtig' bleibende, traane Gla.perle , in weicher KieteUrda in 
Körnchen zu bemerken ist. Wae oben vom tiienoxyde getagt wurde gilt 
euch hier. 

Auf dei Kohlen -Unterlage geedimolzen , entwickeln alle aej>wefel»auxeu 
Baryte den Geruch nach Schteefelleber. 

Strontian-Ordnung. Der rein« 5troirriaut »nwohl ei» die Foaii- 
lien ans der 5r,ontinn-Or.lnsiir» avigeo vor dem Lcithrohre für tich und mit 
dem Borax* Glase behandelt dieselben Erscheinungen wie der Baryt und di« 
Fotsilien aue der Baryt -Ordnung , daher müssen zur Uiitencbaidung beider 
die ltirscrn Kennzeichen «u lliilfe genommen werden. Da die, von vielen 
ala cbemisches kennzeichen für den ichivefeleauren Strontianit angeführt«, 
Flrbuug der svoifwn Spizae der Lzmpenflamnie iu Roth schwer und «eilen Sul- 
za bewirken itt, ,0 mut» ue als Ni' 



Berne» Gold erleidet vor dem Lothiobre auf keine 
desselben mit unedlen tfleuilrn 



«old-Ordn 
Weite ein« 



re Verlndcnrag. Die Legirangtn 
dem Borax -Glase eine Farbe, wo 



Quecksilber - Ordnung. Dea retr*« pueekiilber — (eine Er-ta 
ind Oxyde werden vor dem Lfithrobrc veiäUchtigl , und vereini^an aicb 
lieüt mit dem liarax - Glase. Das aursieignide Quecktölber legt sieb dabei 
n eine, über das I osail gehairene, Mesting- Platte metatliaeh an. War daa- 
clbe mit Schwefel vererzt so entweicht diese Verbind-ng augleich, unter 
Eiacliemung einer blauen Flamme. Fremde, in die Mischung dieser Fouiliezt 
e, Metalle, Oxyde u« " ' 



bleiben im 



, deaaen Ka- 



D d t 
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Vorberatender Tfieil der Oryktognosie. 
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II. Innere Kennzeichen. 



I lur durch Behandlung mit Borax und durch Oxydation und Desoxydation 
der Gli.perle, in den verschiedenen Theil.n des Flamiirtustrahlt , sowie 
it Blei erkannt wird. 



Silber- Ordnung. Da» raiir« Silber wird für sieh vor dem LÖth- 
rohr» nicht verlnden. Borax -Glas lost sricuj davuix auf und erhalt dadurch 
I eine graue TrUbung, die bei dem OxytUren der Perl» wieder veiach windet, 
und diircb D«soxydir«n derselben wieder erscheint. Die fremden , in dem 
Gediegen - Silber etc. enthaltenen Metalle färben das Borax - Glaa verachieden. 
So erdieilt kupferkaltiret Silber dem Borax . Glas« ein« epangrUne Farbe, d;c 
dein oxydirendau Theile del FlarunieirMrsiil» in die himmelblaue Überlebt, 
WW «ie dann deenxydirt, d. h. in der Wrifsgiiiliohiize behandelt, m> J'Juft 
Ii» ßeiichrolU au, worauf aie bei foiigelcrier Desoxydatiou iranerhrll ei- 
I tdirint und einen Kupfer- König absondert. Clanien utid Silber - Horum. 
liefern auf der Kohlen • Unter .ige em Sr/ieikarn. Desgleichen Sfrid -G7nn- 
•r», Silbertehirdrz* , Rothgukigeri. Bei allen wird dal Veicrtungsmmtl 
I verflüchtigt. ~ Durch Abtreiben mit Blei auf der dahin gehörigen Uutedage 
I laiin der Gehalt an Silier und Gold iu diesen Fosulien genau benimmt 
\ werden. 

Kupferordnung. Reine, Kupfer wird durch Gl Üben und Verpaf- 
fen mit Salpeter vor dorn Lutbrohre oxydirt und in eine »durflri« Schlacke 
verändert. — Das Kupjeroxyd flibt iui Hüfte dem Borax - Gl«!« tugefllgi 
dum icAiiwx, welche färbe nach stätkurem Zublasen bei dein Lrkallei« 
Ißeiiehroth wird. Wird die l'ctle indem braunen TbciLe der I'lainme auhal- 
I teud oxydirr, so zeigt »ie sieh nsdi dem F.rkatteu szlmara^dgriia grlirbt u>id 
enthält Kupferkörnrhen. In diesem /.uatiude dem blaue» , dcioxydiicnJcu 
Tbeile der Flamme »utgeseit und strenge geschmolzen tritt wieder die voii_,e 
VndurckiUhii e keit null die fieiiohrothe Farbe der Perle hervor. Enthalt biö- 
d.-e Perle mir wenig Kupjeroxyd , dann wird aie beinahe gai nicht 
h bei Je.« " 



I ,uJur,h 4 i 0 !,t, s und ßeiuliröth bei dem Sdiitidreu ; aie sondert "ein Ku- 
J pferknrn- ab und- zeigt «idl dabei grUn oder gritutiek^elb gelUrbl , welch» 
Ifaibe durch Oxyd t on dumUer wild. Prrlcn der Art werden vom Wasser 
1 leraaHC, wobei ajeb grüne* Kupferoxyd absondert. 

Dia, vor dem Löthrohre mit Borax -Gla» behandelten, Foatilian der 
I Kupfer -Ordnuitg uniei-scheichm aich dadurch von andern i O dati air diesem 
Gin» eine ßeisthrothe 1 Jrbung eithei'en ; 2) dafs sich em der Perle Ku- 
,»>r absondert. Solche, welche «ui.er dem K»ii/e.- auch i.n«n eiiibalten, 
liefern cliveogrüne und braane Peilen. Durch /.uummeauchmelwa mit Blei 
und nachfolgendes Abtreib»n wird auch der genügst. Kupfctgebalt 
Fuaiüi 



Eii«n-Ordnung. Reime, Eitenorydul liefert mit Borax-Glat dnrek- 
tUhlige. »a„erl.Ure P-tlc, , welch« bei vic.cm Borax« w .hrend de> Eik.il- 
tena «in» feiklicke, S rüt,htigrlbr , g ,IHUl S r*,.t und endlich f r„„, Färbung 
benierieu lauen. Vitm ÜberJ i^e in der I Jrbung i.uJ vou grnfaerer Intrii- 
anli, wenn <L« Perle mehr Eiseunxyd gelrt.t riuh'ilt. Si« tiud dann ix*«r- 
und ueiu^ilb, geJbliekgriin und g'<t<g}ti<i, bei nnrh ntrlire<,m Oxyde o/i- 
i, \eihlithbraun und braanlichroik. Werden die?« 1'cilaii dem oxy- 
ilirendeu Flamuienitrihle auigesrti, so erhalten die »r-tern »in« oektrgelie, 
die lettern ein« gelblich - und auleit eine jr kirarilU hbraane I arbe. In den» 
; deioxydirenden . blaut* Theih» des flammcii» i.<h 5 erhalten die Glasperlen 
Wieder grllne Nuauxen. Eiu (;rr.r»«rer Zuui von Oxyd veraul.ifs« Trübung 
Dud bräunlich. oJer grsin/irAir^u-urse Färbung der t.la.pcrle, weldi« dann 
mir an den Kanten dal Liebe durscbeiucn lifai. Das braute Euencxyi gibt 
*ii i dem Bnraxe beigafii^e, auch «n,i«, r ;;ue/ifi f # j.huane Peilen, di» 
durch Zuiat vou Borax di» oben eo.eflibrt.ii Erscbeiuungci gewahren 
I laiean. t 

Di» Fossil, en der Eile» - Ordnung werden durch Amglllben tekwari. 
Dia brauiües Eiimoxyd entbalicndeii lauen , ehe sie die>e Fai tuiiig aeigen, 
j braMnluhtaihe Kuaiueii bemerken. Venia. kter Iliegrad vr-rwandaii sie in 
eine jrnn/idiirAMsir;» Perle »u» i, Jii»ra»i , fUaztad-puroiem Bruche. Der 
Giad ihrer Sebmelzbatkeit ist verschieden (der ttbuer -uhmtlibare £i*Ciirahm, 
cue Uuhlßaiiigen o/inlA- und 2"<uin - £iaei>j(«ii.«). 

Daa Verhalten der fururrze mit Bnrax-G!as vor dem LUthrobie iit, 
gleich jinem del Eisanitvyi/i mit d esem Fluflmittel. ZuHlli»- Gcmengtheil« 
wie i. 11. Fn/eii, verändern da selbe nach Marsiabe ilnci Natur. Miueral- 
lör|>er, welche daa Enen im Hark- oxydirtrn Zmunit eiillialien, liefern, 
u.ch zu Anfange del S.bm,:«,,, geltlichbrana, Glasperlen, die erst durch 
xydiren im «r.iiiitan Tlieiie des I Jammenctrwhl» die e^Uifr Färb« annehmen. 
(I>e, /Im«,, und ilec llolh - l.Uenttei* , die Kiese, die Aas«* - £i//mtr»,e). 
Andere, in welchen das Eilen weniger oxydirt vorkommt , verhalten sich 
g' S'» d " Borax -Glas wi« dal Eise«cxy.t u l. ( Ma**ei - iiie^srein , Eiten. 
glan*, rather und braver Eiiearahm, Thon . Ei„* t „in). l),e Gegenwait 
des flr«u.i.ifein<w;rJ« in diesen F»s.i)ien , namentlich im Späth - thenurine, 
ist, be» bedeuiender Menge au fossil, au der rotl.lickbraun - oder b.a»-,IU>.. 
ratke; Färbung dar Borax -Per!» ,u «a«nu«u, welch, bei den. Oxydarra 
danklrr und *»J«rch i ich/ ig wird. Im Walser werden d.« E.senoxyd eut- 
bdteudon Borax- Gläser xersexu 

Braunstein-Ordnung. . Heine» BroMniieiaoxyd wird vom Borax- 
Glase ohne Aufbrausen gelöst. Bei geringem Gebajie au Oxyd aeigt ^kh di« 
Prde ual'erkcll, wird aber durch die erwähnt« Oxydation roMitti odor viol- 
blam und dabei «nJerc 1 »icliti^er; nach dein KiLsIlen nein neb die Farbe der- 
selben ms Urusiri/tr^eiitAe. Seit mau d e Oxy lalion .fort, so peht die erster» 
la hing ;n» ii«.,te/.te HfaiUthmih über. Die Deioxy.iatii.n im blauen I lam- 
Hie.i.t able veiaolif.l den Zurii. kgang der I arbe in dir frilberdl ZciuänJe, 
so dar» d>« Perl« aiileit wieder a-a,, erhell ei-cl.eiut. Ein IMrker Gebalt an 
Oxyd iu der Perle ertheili deisellieu gie eh in Anfang des Schmelzen* eine 
hy.-.i»l>.rethe , dutch Oxydirm i,„ Sil. 
| bUu«u TUeiJe der lUvun» wwder' inj Hy&zb.ih- und ÜUuluUrodi* übirgebf. 



an und für aich dunkler js- 



Bedeutender Gehalt an iiieuoxyd verdr'ingt di« Färb« des Br, 

exj-J» in der Perle, die j««t nur iiuch jene des Eiiem besnerkeii ilfar. 

Die Brauntteinen* werden durch OJn 
flrbt, in der Weifa^liLhehiiie itetlenweite 
Ii« lieh wi« das reine Braanlteinoxyd. 

Blei-Ordnung. Reinet Blei wird in müfaiger Hirz« dea Löthrchn 
oxydirt. Es aeigt dabei «iu« blaue Flamm«. Daa Oxyd verflüchtigt uti, 
indem es sich au die Kohl« in a/inra-erüner, leitiggrBner und am entferntestes 
Oiie in llaalichueifier Färb« anlegt. Nach dem Erkalten zeigen diene St-'. 
l«n sich grünlichgrau, gelhlichgrUa und u-eif.tUh. — Dal BLioxyd »ei',ä. 
det »ich bei niedrigerem lli^r.d« r./.rj mit dem Borax -Glaa. auf der ket-, 
Jen - Unterlage, mit starken. Aufbrauien hingegen in heftigen. Schmelz feuet : I 
einer frli*eis , sraioalexJw Afmasen Glasperle, aus dar bei dem \V»»/,.l((v f 
aich ßteMorner absondern , wahrend die Perl« daria/iekti» und si «.*„( r 
wird. Durch anhaltende, Oxyd.ren verliert die Peil« ihr« Durtliticha.l.,, \ 
und wird ueifilirh. Aul Onteilag«« von ^leA. oder Sand « e i»t aJ.sBWdie 
neiuliclwo Erscheinungen, gibt aber dann mit Co,ax eiu grUutuhgalbu Gla». 

All» Bleierze sehmelaen gleich nach daru G rlben unter Aujlrexut„\ u, 
u«UH»cb«ideo sich dadurch und durds den gru,,.n Betrhtag auf der Uu;<,. 
luge von allen andern tue I althall igen Fossilien. Alle lieferu ein Bleikun- 
nur die schwer redeuirbaren , ei/ioanboriaai.« III, irrt, bedürfen >ur leiduaa 
Abse.heidu.ig de« Könige eines Zuschlag« von Natron. 



Zink-Ordniing. Heiner Zinkoxyd verbindet aich mit dem Borax- 
Glase unter Jirj Walten und verflüchtigt lieh, indem ea sich all Beeehla* v. 
die Kohl. legt. Die..r Beschlag pbospbor.szitt ge-lübl grU«li<h, enut m.c 
warm eine titrongrlbc Farbe, di« nach dem Erkalten utei/» e< scheint. Du 
Verbindung de« Zinkaxydi mit dem Borax -Glas« hef.rt aufjugiirh ein» Jeu- 
gläniende, graue, platte Perle, welch« in ln beier Ten.iieratur sc«/,«,,/,,, 
und kuglUh wird. Enthalt die P«,l« mehr Oxyd a.'a d>» lÜJfte, de» Borax' 
Gl«-«s und wird aie dabei oxydirt , so eischeint si« «rkaltet mehr oder w». 
ntger lauih$run, welche Firhung iu der Kuihglilbehiit« wieder versehwin- 
det; die Perle aeigt lids dann uai/nrrnsiek/i; und mvi/s. Si« kann aber durds 
WeiftigJUhchi»« Wied« kell und grün dargestellt werden, indem sich dabei 
Oxyd verüüditigt. 

Alle Fossilien aus der Zink -Ordnung liefern den B« t blag de» rei,^ 
Ztnkaxyd, unter den gleichen I arbenvei Inderung.n. Bleihaltige Blruln 
lassen «inen grai grünen Ue.chUg au der Kohle beim rkeu. v A'riarn jceüni 
wie manche Lehrbücher an(üuien'). All» Ulenden .Oscn sich jcAtsvr im 
r ix -Gla e auf und die Perlen xrrkluften nach dem Abkühlen, wobei si« ct. 
■wn Glanz gleich jenem der DianiauMi. leflckliien. Der Gaimei pbi-apluin-. 
xirl in grinlnhwijtem Licht«, und gibt um Borax -tilas gleicht aSiacho, 
nungen wi« das reine Zinkoxyd. Beigemengter Kalk oder titenoxyj uai 
durch di« ihuaii ziikomniendea BigenihiinslidikeiMu su «rkenneu. 

Zinn-Ordnnng. Beines Zinnoxyd liefert , mit dem Doppelten es 
Borax- Gla. zu»amme..g»»dimol»e„, »ine u-a„e,>,elt, p„|e, di» bei dem V«t. 
gliiheu gelklUhgrlin und gr„n et.clitint. Sie lauft bei der Oxydation g,ll~ 
lichrrau und nvift , undurehtirhti;^ an , sra/ff bei der Desoxydation siad 
auf, seit bei gröTserer Meng« Oxyd 'einsn Zinn • König ab und xcrfallii ia 
Wasser su weiftem Oxyde. 



Kobalt- Ordnung. Die hi«rh»r gehfirigett Foaailian lind durch de» 
artenikalitthen Haucli, der die Kohl« Keif, betekUgt, und dmrb die bhu, 
in cdeni lliigrade be.lladig« I arb« , w«lche sie dem Borax . Glas« vor data 
Lftthrohr« ert heilen , hiulünglich von andern unteiadaiedca. Die Speu. 
Kobalie »dimelzei. noch vor dem Weafsglhb«n au einem IVTetall- Kduizt. 
der erkaliet e/riiRfirkjcAirau'a angelaufen e «rsd.aint. Mit Butax geachmolsaa 
axheidet sich ein Metallkorn aus d«neelb«u ab und da« Glas wird blau ge- 
färbt. Der Erdkohalt liefe« weder f.r sich noch mit Borax- Gl«, «a 
M«iailkorsi, Uibt aber die Peil» blau. 

Nickel-Ordnung. Di« in dieier Ordnung «ntbaltetsen Foisilirn 
lind an dem aneiiila/iirJ,«« , grlblid, . grünen Hauch, au erkennen, weJcbe 
gr.fseie Körnet vor dem L5ibi..hre eiiiwitkelii. Die,er Rauch legt asch in 
deiselben Faib« an die Kohle als Be>dilag au. Klein« Th«ile das Fossils 
geben nur eiueu veif, liehen Betcl.lag. 

Mit Borax -Gla» behandelt liefert der K»,/ernirk.l einen Metall - Konig, 
der in der Peile schwimmt. Det Atekeforker - 



er löst sieb in der Glasperle 
»tut »itneiii oeirfiDen, in genn-er Weng« siigegau, ein« gelbrothe I arbt. 
Di«.« Tarbe verwandelt «ich iu di» ofiueiir/itn« und di« l'etl« wird ««- 
dur.hiiehiig , weun s.e desoxyditt wird. Bringt mau si« nun iu den oxy 
direnden Ibcl der riainm«, to erhilt »ie wieder «in« rollliehe Nuauif. 
Ist mehr Nickclneker zugegen, so wird die, von dem Nickeloxyde bewirkte, 
I ärhung durch die blaue des Koialit'xydt in dem Nickdockur verdrängt. 
Dai Glas, velches das Metallkoru des Kupfernickrlt umgibt und dx. gleiche 
Faib« wie die, mit Niekelockcr gearbmolzene , Perle zeigt, inufa daher von 
befreit werden, wenu die gttiue Färbung de.selban nicht 

verwandelt wat- 
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durch d 
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halt «ehalt 



Me 



den soll. Das Gleich« gilt für den Hitkeloeker. 

W i s m ii t h - O t d n u n g. Das fV itmuthoxyd Verbreiter auf der Koh- 
len -Unterlag» «inen Beithlag, der demjenigen, welchen reines Blei acut 
decseii tri, liefern , sehr Ilu.lich ist. Er unterscheidet sich jedoch vetn 
denselben durch grafiere ljtbhiftigkeit der I atbea und dadurch, data ee 
nach dem Erkalten beitdndig bleiht , und dabei nsrAr oerschiefit wie der 
Beid.leg von J3/ei. 

Di« loa.ilien aua der fl'itmuth- Ordnung liofern di«t«n Beschlag, 
das Metall nicht durch Schwefol vererat tat- Lt dieser hingegen voih 
dann in der Baacbiag in der Wirme gelb, erkdtat saei/s. 
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Arsenik-Ordnung. JieineJ Arienlkmenall sowie Min« in* ver- 
Aitcbtigca »ich rot dem Löthrolire in eiucm \ce ifs*n , nach Knoblauch iie« 
eilenden, JlencAe und entfleminea d<ibei bläulich. ,*Der Rauch cell sieh 
in v elfter t bei den geschwefelten Arun tuen in gelber Farbe suf die Un- 




Spieaglant-Ordnung. ftii'ne» Spielglanz und seine Oxyde < 
Irin «in»» grausen, gerurMoirn /!««<*■, der sich als weifler Hnchlag «u 
nem Abkühlen lafst die Metall - Kugel werfte , 
womit ihie Oberfflcho be-ert wird. — Mit 
B»r*x ge-chm.Ji.cn Muea die» Brie einen König »b, denen Gehalt eu edlen 
Metallen durch Abirtlb*« aufgefunden werden kenn. 

:harakteriiiren lieh 
der die Hohle >u 
btcuut dabei mit 
die fliefsende ku« 
t. Da» Tel. 



Tellur-Ordn nne. Reinet T. mid acine Erz* 
•liirdi den grauweiften , rettlgartig - riechenden Reith , 
entfernten Steilen bläulich beschlagt. Da. Gediegen- T. 
c j iure blauen an dem Hand« grünlichen Hamme. Erkaltet 



rl la 



tum , to aeigi »ich ihre ObeiUach* mit Dendriten 



lur - Oxyd gehe duicb dat Zitron»« - und Pomeranzengelbe ins Zinnoberrolhe 
über, woranf es, sieb in die Kuhle siebend, mit ~ 
»cli windigUil , r-dusir« wird. Der 
wild durch Abiieibeu , 



ia den Erse-ie 



Moly b dln - O rd n ung. Dal M. «igt in der WeifaglUhehisxe 
irAtt'aVs/icÄiifeii« oder- grau» Stellen. Werden dieie Stellen in der fr-nuneie 
Flamme oxydirt, so entsteht darauf ein weiftlither Betchlag , der durch, 
Weifsglnhen wieder verschwindet. Do, wo das Fossil eut der Kohle lag, ist 
ein rothlicher ßercM«*" , der an entferntem Stellen blau und weift tracheiiiK. 

Des oxydiere Molybdän gibt einen weiften Baach , der in nadel. 
förmigen Kry Hallen die Kohle beichltgc Es etlhcilt dem Borax -Glase eine 
bläulich* Färbung, die bei der Oxydation der Perle verschwindet uud bei 
der ijesoxydatioit wieder erscheint. » 

Uran-Ordnung. Uranoxyd , Kleteliture und Borax achmeUen auf 
der Kohle sn einem apjelgrünen , dunkeln , dem Chryiopreue ähnlichen Gla- 
it. — Die Vraners* charakirrisireu sich durch die bräunlieh,, rauchgrau» 
IXrbung, welche sie dem Borau -Glase vor dem Lotliroki« erlheilen. Di«« 
gehl durah Oxydation in» Olivengrune, Gelbliche und, bei gröfseiem Gehalte 
au Ftissit, ina Bräunliche üher- Dcioxydirt wird die Perle ichmaia.^JgrUn 
und bei mehrerein Uranuxyde underefisiefteig und ipargelgrtin. Gehalt an 
Kobalt bringt , in den veriehiedeue« Zustanden der Peile w ihre ad der Ope- 
ration, eucli blaue Hebung hervor. 

Scheet-Ordnung. Die SeheeltHur* nimmt, in dem PUtinloffei vor 
dem Xjoihrohre behandelt, eine dunkelgrüne, und auf der Kühl« eine Siftifer- 
-e Farbe an. Sie wird von dem Borax - Glase gelost und bildet damit, a«lbt( 
in bedruteuder Menge verbunden, ungefärbte, helle Perlen. Uebrrmlfs von 
Saure örtK die Perle dunkelblau oder irmeer». Scheelen mit Borax -Glaa 
gwcbmölxasi , ettheitt demselben wehrend de» Flusses kein« Farbe. Sowie 
aber die Perle erkaltet, erscheine sie geielii&oreaui und durehtUhtig. De», 
oxydirt man sie hierauf, so wird tut faebenloe , in der dann folgenden Oxy- 
dation wieder bräunlich. Perlen , die £ Scheelere gag'a 1 Thea Borax «ot- 
halien, lassen, bei lehr vOrtichtigem Erweiche«, erst eine graue, dann eine 
blaue und »ulett di« weifte Farbe beobachten , worauf si« • eil me Isen. Giö« 
f»erer Gehalt an Selieelerz fuhrt 'ein weiftet Anlaufen der Perl« nach dem 
Erkalten herben. — Der Wolfram vereinigt sich mit Borax -Glas, wenn die« 



gelbliche 



tiich dem Kiiiaheu 



ses in der Meng« vorschlagt , 

Glasern, welche oxydirt tuerat gelb, dann roth und durch Desoxydation 
| wieder grÄ« werden. Ist mehr Wolfram tugegen, ao bemerkt man nur di« 
| da« Eilen- und den SVneniUin charakseTiairend« Faibung an der Perle Enthlll 
) dies« Peel« 4 Tb. Wolfram gegen 1 Th. Borax , -.o Hüft sie rothliekgeau an 
I und wird «ndi.rch.icl.tig. Diese. Verhalten unterscheidet den Wolfram von 
| dem , nie undurchsichtig anlaufenden , irenn/leiniWtifen Eiienoxyd*. 

Ti tau -Ord nung. ileines TitanoxyA färbt 'in sehr geringer Meng« 
da» Borax- Glaa nicht. Wird die Perle in der blauen Flammcnspisze weiter 
ausgeglüht, ao erscheint sie undsirrnjicNiigrr und 6e«*n, Oxydirt man si« 
hierauf, to wird sie meueeehell und etwas blafi graulich , und Hüft erkaltet 
blaftbraun an. Dem Boraxe xu | eugesest, lön si^h das Oxyd , nuter Auf* 
[ u allen and Blaeennerfen , langsam und flrbt den Borax rö(WieMr.i«j». Die- 
■ a« Farbe wird beim Weif.giHucn leenears Und die Perle undurcheuhtig. Dea- 
oxyditt man dann die Perle, so erscheint sie lichte grünlichgrau , auch blau- 
lich. Oxydation ertbcilt der Perle die braune und /ainiienirainte (auch gel- 
be') Färb« wieder. — Die Fossilien aus der Tifan - Ordnung verhalten lieh 
bei dem Schnelsen mit lioreit • Gl-« wi« das Titan • Oxyd. Die Gegenwart 
des Eueaoxydt verrlth sieh bei einigen durch dir lauchgrSa* Farbe der PerU 
bei dem »riten Ztisammenichmelsen. Die.« Flrbung wird aber bald von 
{en«r de* TilanoayJl v«rdringt. (Mdnak) 

Chrom - Ordnung. Das CÄ»n<u bedeckt »ich, der Flamm« de. 
Lötiirohres autgrsect, mit einer violbtauen Kruste, di« nach dem Rr- 
kalten grün, erscheint. — Daa Chromvuyd färbt das Borax -Glas jortm-srnrif- 
grün, in höherer oder tieferer Nuaase; di« Cbtorotlur« tlgrUn tu» 
Schmaragdgrüne Ubergah«niL 

Tantal- Ordnung. Du weifte Tantal. Oxyd verbindet »ich mit 
dem phosphor.auren Ammoniak -Natrum tu «jner blauen, in Purpur spielen- 
den Perle. 

Zer er i t- O r d n n n g. Kon/enianut* Ztrerletmtntyd verliert auf der 
Koüle die weifie Farbe, Wird Lichte braunliehralh und bei längerem Zubis- 
sen grautickgre*. — Der Zererit schiedst mit dem Borax-Glas« au «inet in 
der Hine g,*ul,chen, nach den Erkalten aber u»»««r*.i/e» Perl». 



2) rorlMafige Prüfung dar Fct.lieu im GlUhefeuer del Windtfeut 
und vor dem Grbltte ia der Esse. 
Die*« Prüfung bat gleichen Zweck mit jener dar Miner all Brper vor dam 
I«ötlirohrc* Si« gewilitt überdiefa den Vortiieii : grüläere Maasen, eis dorr, 
in hoher Temperatur behandeln tu können, ak eigne, sich, »oriüglitii aur 

und macht, ium>l in Ver- 
mit Iluf,miUeln , die in SJaren ecliwer- oder nuaullosliclWH Min«- 
raikörper empfänglicher für deren Einwirkung. 

Zum npparat« gehören i «in gut wehender Ofen *) , ein« Ejt* uebst 
doppeltem Bla «balge ; ferner Tiegel aus Platin (ausnal flir Ver.uche 
mit kohlensaurem Natrum i fi.r die höchsten F*u*rsgrtde) , Silbeniegel 
(für die lUhandlung der Fossilien mit reinen Kalien); Tiegel au» 
bnluli« ron Graft - A Imerode iu llesseu. 

ei , S. Iü3 
Kieselerde 
id dann 

ausglUhui Spatel und Löffel aus Prettin oder Silber. — Klein« 
R. tonen uud Kolben aus Glat , Metall (Eiien , Blei) oder für- 
%ellan. — Ein Gatapfrarat. — Pyrometer, Marter, 



Thon 



j^«rvv öl-i 

(ibonüegel werden tu Sehlem 
B. ß. o. angefilhiten , mit ctwu~Th»u und r iiscb 
I , Kohlenmaaie eine. 



Bei diäten Prüfungen ist xu hei iitksich Ilgen i 
•) Eutwietelung flüchtiger Bettandtheile. Dien »indt 

<Wt) Gatfirmig- oder tropfbar-flHuig (KoMeniiure , FlufitHare, Sauer. 
Hoff, Walter, Omeckiilber, Utheritehe Oete). (Brapyreuaatiseb« Oe- 
I« sowohl als Wssseratoffga» und dessen Verbindungen mit Kohle, 



Schwefel und Stickstoff, ferner schw«f«Üg« und brenalicbe Siure 
•isul PtoJukle der Operation, nicht EdsuVte der Fossilien, nament- 
lich der Isidairunabilieii.) 
ßß) Fett» Körper (Salmiak, Sehvef.l , B«rn/.,ln.cT«r, , Zinaoter) , 
(Zink, Spieeglan-, Arienik etc. wenn dem fossile Reduktionsmittel 
Sogeselt wurden). 

Die) vorher gewogenen Fossilien werden in wohl beachligenen Re- 
torten , deren Hals in eine tubuline , iu kaltem Wasser oder Schnee 
liegende, Vorlag« gekittet ist , | bis 1 Stunde lang roth gegl"het. 
k]cu.£ 



von Getanen nacht die Verl 



„Sur 



der' tuboliiten Vor- 



Entw 

lagc mit dem Gas •Apparate noihweiidig. Wihiend die Bestandlbeil« 
bei i« diesem, nud in den Grunde der Vorlag« sich Ummeln, »eeedn 
•ich die Körper bei ßß in daa Gewölbe und in di« llllae der Keloru 
und Vorlag« an, 

gl) Veränderungen durch hohe Temperatur in Fotiilien — allein oder mit 
Flufsmittela vereint — kervorgeeVarnr. 
Man erhue« di« Fossilien, uach der Prüfung auf flüchtige Besundtheile, 
im bedeciuen Platin- oder Kohientiegel (iu lexterem di« ans der Kluu der 
Metalle) vor dem Geblase bis «um Weifiglhlieo , und beuttbeile die tue. bei 
■ta.t nndenden Erscheinungen nach d«r, bei dsne Löthrohr« S. 103 gegebenen 



Da di« VerJndermigs« , welch« Flufsmittol in hob«« Temperstur in Mt- 
aeralkörpern bervetbringen , voriitglicbsr durch du Löthrohr ethalieu wer- 
den, so wendet mau diese Körper hier nur in der llimaicht an, um Fotaitian, 
die sich nicht oder nur theilweis« in Sauren löien , hiertu guchickter en 



Pulver ver- 



Die .«mireiigbsren werden vorher in 
t; (tähr nnt*rliegen der Feile und 
«erkleinere tun di« sehr harten Stücke, 
neu zum Weifaglüben, tauche sie in kaltes Wi 



•arte Fos.il.en bringe 
NW und wiederhoU 



Kaleedon, oder Achat reibe mau tie fein, trenne durch Abschlämmen 
mit Wasser du fein.ie Pulver von dem gröberen, und fahre hiermit 
fort, bi» die gante Menge des Fossil, in dem Schllmmwsuer vereint 
Ut- Dirne» Wal Kr von dem Bodenuue abgegossen, ist durch Rea- 
gentien xu prüfen. Da »ehr. harte Mineralien, wühlend sie gerieben 
werden, Theilcheu der Keibccbule losreissen , so i.t «s «rfordetlich 
durch definitive ehem. Analyse die Besundtheile der leuern autau- 
rnitifl». (Schwarter Kalacdon kann nach HiLDiBicaksr als reise Kia- 
setard« gelten). 

Behandlung der Fotiilien mit flu/ibefcrJernden mnd anftchliafteudam 
Mitteln im Sehmeiefeuer. 

100 Tb eile des geschlämmten und getrockneten Fossils »erden mit 
200 Theilen reinen. Kali oder Natron (eis AeiUuge) in dam Silber- 
tiegel, oder mit dem Dreifachen an kohlengeiHutriem Natron, Borax 
oder kohlentaurem Baryte etc. in dem Platintiegel langsam im Feuer« 
räume des Wiudofen. «rbitt. Im ersteren Falle wird die Mischung 
ao lange mit dem Silber»pitel griührt, bis di« Flüssigkeit verdunaret 
ist; In beiden Fallen fallt man die Tiegel J bi. J Stunden in der 
RothglUhehicse. — Die Vrrachiedeubeiieo im Fiusu des, nit reinen 
Kalien behandelten, Fosiila und in der I erb« der geirh isolierten Mat« 



*) Der Xasiellee - Ofen von Awrnrx und d'AnesT e. 
und Ph,ot BJ 9. 8 41 IL und 
nc Tel. t. 



E e 
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Vorbereitender Theil der Oryktognosie. 



II. Innere Kennzeichen. 



80 deutet leichter Flllli Olld .iurshichrinrnJm MlU« auf VSrWiltOBelo 

Kitielsaare; "'g'g'r Flui» und iindurtbiatlilig« Mau« iuf die G*- 
genwart von Erden : kein Flut* uud vermehrter Untjaag der körnigen 
Miss« auf LTebfirmiii von Thontrie in dem l'tmrle. — ■ Metmlloxy 
de werden an der Farbe der g*Jlo*avnen Maia* t aicli Anleitung der 
8. 10 7 befindlichen CljaraktetiaUk , erkainir. 
I) Vorlä yf igt Pr al/ai ug der Jttinermlkörper m uf >•!• 
lern fV e » e. 

I* Apparat. Auiaer dein , bei der Prüfung im Glübefeuer er- 
wähnten , Apparate gebdrea U hierher : Lampen - und IX'indAjen^ 
Gerillte auj weafiero Glaaei ala Küibckin mit aufeeacbmrreelteni Hei- 
mo f Trichter f Zylinder l^an FrSfräpitatiimen t , kleine Uhrgtetser f //e- 
her , solide Clasitähchen. (Alle diese Gegeittta'ad« niiiascn gehörig 
grolt aejn und an* guter Gilsa»**** beliehen. Gill mit Ueberllufa 
in Kali veranlagte durch reine AulluslicJikeit in Sauna achua Öftere 
in Fehlrchlrtttea in der Analyse.) — Gerillte aua Forsalliti i Kapiel* 
in der Form eiun Kugeliegmentl, ohne Gluur au dem lufaeren Tliei- 
I* de* Boden. , neb.t Pirti/fe« und Sptteln («um Abdampfen ..od. 
Auatrocknen). — Bin wirksamer Magnet (tur Auatiehung dea Eiterte 
und Eiaenoxjrdule). — Stoff* tum Filiriren nud aur Trennung der 
NiedettchUge, alt weifte* Druckpapier , 1 r'nujnd etc. ( De» Papier 
rauft ohne Alaun «ad Leun bereitet, aueb fein, weif» und glatt i*yn). 

II. Reigentien (Gegenwirkend* Mittel). Unter dielen» Awdruk- 
ke werden diejenigen Uruoff», Sauren, Buta und Seite btgriffe», 
welche, durch die Resultat« ihrer MMenienden Einwirkung, luf an- 
dere dafür empfängliche Körper — nimeutlidr luf di* Mineralien, 
•uwohl in ihrem featen all fliirlig -gelöiten /nataade — dem Chemi- 
ker die litilandthcile derselben aitseigtu. Alle Keagentieu mimen 
(hemirck - rein eeyn. Selbitbeveitet* haben deu Vortun vor kJuQiclien. 
Ist man gcawuitgen mit lectera eil arbeiteu , dann bleibr ca unerlef»- 
liehe l'eJtn^ung, «icb durch Versuch* von deren Kriah«it »u ilber- 
Miijn , aolleai anders gulo Resultate ersieh werden. 

Üie löslicheren Reigentien werden , an dem Verlalltnasse wia 1 i 
IC und mehr, in reinem VVltaer gelöst und, sowie die flüchtigen, 
in Glliiern mit ein'eicblaffinen Stöpseln lufbewihrt. Bin twcclma- 



fagei Kittchen tcliiUt aie geeen die Eaar 
leichtert, mit dem hoch« nöihigen die 
Appirtie und dem I.oihrohrr versehen , 



(euch phyaikilatcheu) 
ihren Trantpurt anf He 



Obgleich alle Körper den Keagentieu beiiua'Jhlen äaud, welche, in- 
dem Ire auf Inder* clienüach wirken , da* Sinn« 



•cheinungen hervorbringen, ao 
gende unter dieaer Benennung 
1) ira|iiria< lltria. 



atark ergreifende Et- 
dennoeb aur fol- 



Irhwitili^r« r*i>» t.50 fcifeuichwrre unJ krwirenerin). Sie bildet In den 
Kannten de« Bnryri , Slruiitiarte , Kalt», in jenen des Süliera • yueckailben . Bleii. Wia- 
bi iLmrl Zweriueau , icbwer- «dar unnufktil»rlie NieiterKtiCii«-. deren vurlia'rrai lariide 



Farbe die weifte ist. sl« lost . kuauenilirl 



I ige . 

Tellur in kerrtooinroeber und das Molyb- 



AaattM 
pjatl 
irbc — 

n In 1it..uer Falbe auf. 

$ a 1 pr i » r • :i » r e fvon. 1,2 Eifenlcbwere und driiru-r}. Zur AuAAann. aller Kalte» 
nnd >in«i Erden i ferner aur iuStimn| oder Oxydation der .YlitaUe ttauld. Plann 
■nd Tellur auaienoaline»). 

■aliijirie (von 4,1 Eigenu. bWete und dnil-er>. Sie b>st alle Kalten und vraure 
Fidtn, auch »iel» Metalle aur. und liefert nur Salneeerliure in efe-n VwlaJlrnittrn wie Ir 1 
oder 5 : i velbirndr» (all SalneleriaUctnrc . aVonieiwraMer} das ernti(je AnJbaauaiai'«il- 
rt*l uVs Oolda , Fttrim. und ein lebt kraflifra fnr vinlä- Andere Alrralle und fllr den Sclitte- 
fvL Sie irlvriitrt daa Oxyd de* Ulbert (d.« an defla 'ralafarlile aicli •i'hrv.irsO . wne d>a 
Bleia . Wianiullia. dm OneckaMbeTnxydnl vnn «mlctn nar ibnen aulcrlunien Oxyden, 4la 
rv.ifae iaa Waaaer irnJirsricbc Ntedrllclitiee ab, und nuebr, an einasn OlaMtabn buia'nd . dal 
Ircie Annxin»«. in Flniaujkeaten durch weifte Ncbei bemertbcla , wenn der Siata nlarr die 
FftiMicJurit ceballen wird- 

Arannleesmre. Zeirt .1- n Ärbwefel und SchwefetwaaterttefT ai Filisiifkeiiea 
dureb ratren K.X wefeliclbrn NiedetacJiiai an. 

(lallauaHTt (entweder ala Aaure in Waatrr felflnt. oder wilierieer . dureba 
«rhlameln von tchirunieen Tlurtlrn lirlretler, Auisiri der Oall.ip/«li all *fiarie.r Anaxur}- 
Sr» faib die Oxyde der Metalle, aus ihren naOefirba« nentraleu AiraV'iniiem In Hinri-n , wl* 
fi>Ui : Cbtons duabetbrann ; Tellur iMbelllelu l Tilan bjtitralll ; Tantal biinvrauaenrelli ; 
Iua.uiii L-r j ii't*>tti .l'l'i i Ii A ...'-( ■ . ti : 1 r'tiiii, nii FUitMtclilirannr tlbiusrlirnd ' . 
(JnecJrtilbef uftydnl pnnarraaisenitetti i Silbir Ketbliclibraun ; SJtct wetja , llroliteib (dureli nie 
Auretifr-); \lklel crautie liweila ( aw Ii Wirib'r li^aa-nd) , eriincrlb (wen« Amnaomat in der 
Anfiiia-ing vorwaltrt ' ; Kupier t.Lnle lauchsrnn ; X"r..ii tilma,oli*delir«iin : Eiaennxvd 
at-h^uialacbbLan; Klteiioxrdill p/laumenbla« , /ertnvn, lleryk-, Yncr- und ZirtoiHidn 
weift. — I Dte Oxede vu«n Arlenil . Mnlybdllo . U'uirttui , »Uttn, Ziani, Zani . Kulult und 
Maa.au weiden Vu« dicl.nl Haaeeaia nirU feldUiy 

Sanerkleea iure. Sie Mldrl nul den Kiavt . Slrnntian , Kalk. Blei. Etaenoxvde, 
n-, Mangan- und XrrerluuioXT.Ie, mit der Ynerrrde weifte, und mit den Ur.inox)ilen 
• b iederet lila,*. Luit dal Tantal. 

Will. 



Tila» . . 

fxibe biedert* UUt« 

Eui|iaarf- Zur AnnLstane • wenn man keine 

Wein Itei na füre Sie icbeadel tua den etdefreien AuflOauiaieii dei K.lu i.nd 
in Sauten das Kali tbellwelte ala lauret welniteinuurea Kali ab (ltbii|ena wie 
e). 

2) Reafirende Sals-Baaen. 
Hemel Kali und Natron Ifen und in dem Verbj'ttnlite wie I: I » Uaster 
rettet • in eirbrrnrn lier rt fie n i. Zun Anfantuear vieler Miiiertlkneper in lniber Terntieiainr. 

Zur AuBoaun* d ■ 
tat, Zanu . DK| n 
fleinea Aa* 

SM den LUann«en dea B«>le. Strnatiana »nd Kalkt in n.iure». lallt 



irr Oxyde Vna Sine*«laaa , Mialvbd m, Araenis. . Wulfram , Tellua . Tau- 
ndinoi t 4t Tbun- und ueryUerde- 

»k Falb die Thon-, Vli. r- und RwrMrrde eac. tnwie dal Kttentnrvd 
__r>la. Sirunriane n»d Kalkt in »'Uten I^ut ferner , »",»»« {•»• 
n.niten bei d-u. Kai. erv» .bnre« . StitaMoxiib» atub die (H.,ied.-. Knjil.ta und Nltke!» 
( ,. Mauer Karl-0, |ene dea Kobalti (in dunkelrolber Farbe) anf. und ircnni ne vu» den tr- 
i^nuxvde» ... Fallt HhuJi.m .1. lalj.v.lnra und kOrnliet , und d.u ral.td.ul* aU ru- 
aeoroab.l , oad^furnairei Kala aul AaflO— 



nejner Kalk 

trnik- und Honi|*lei 



j Kalkw aller). Biadee mit Si hweTel-, Pboapbcir- , Kohlen- , Ar- 
weide, ichwer - löalicbn Verbindungen , und trlde daher die ne 



„haltende. »iUMllkeiien. Fr fallt Thon- und Kiewteribr tue ihren alkalia. Lea AuBotja». 



Ur$(rlin . 

derA"uii,"un^eld,7i^v:;Ä- ,kmB " T,e - 

») Beaj.rende Meralle- 

..dt?,^.n , ^l, l ÄMe.M 
ttilbn , 7.um, Ulci» Ui-ÄUili, ton*, tu. 

H«| Tr<-n»t iil Lteita VT 1 / "* lt *s.* ,l V 1, i r •* , P*'«* M «"" Aunöi.Pij beider, und 

d>M tut Emdcciwm »Ir» klnvt-W.. w»- Vxir<-UdlUr 

2 i ■ n . Schri.1-i <!,.. TktJ-oxTd i« roiM-iii..ilier. int V.olbU-ie (»ierg«Ke«<5cr K«rb* , du 
Gold -tU üoldi-«n--<r, SifirtAJv.il«, Nickel an» ibru A»B^ nn ^ n im Spuren. »J du 

Tcilnr »'»• Hiicn m K»llrt>. 

IC Ii 1' ff r P^IIt QfieckaUl>«r , SUber und Wlinuth «tu* ibren Auflistungen La Slnswn, 



Riten. Zttr .mnliniidie« Fi I«»« vnn finiet|)«ns , PilUdium , Rhoditua . ftUter. 
Kiiptn .im ihn-n A'<l....un*;t'tu Fem*» *nr Trenrning Oaetkutl« r> vom rklivw-fff-H ju 

dem Wvfti 4<r Df,nlUllon. 

Zink. Killr THIut, TimtA. C»U W*jf»»r« p«yd) , T,H« (At—t» AnaMmm* nm d-» 7-twk- ' 
•Ubflirft .ich bUn r-irbt und d4f.u wrirkw-ft Ox\A UiU n Mf»i) . JMtod/am, P-l.adi-.tii , 
(4«» aVi i\tmt>'rUn£r \ pn der FJUiiuk dff PLirm* durch Mlatsanret AnunonAtk) . Blvi uti 
7Jmm (etvi* llirr« AviAlkuncoa i» $ >tr>m >h\"t K*lsen) , Kupfer, W^l/rna und KitCtlbcl {»ut 
jarnuik In reiiten Aninoniake, oder im SUure* }. 

•0 taeafirend« Sa 1 sc. 
£aurri K Ii «r pF-'I m n rf t A ■ ■ n n 1 1 k. Zur TreA»un( dei Mrl«!i von des. 
Knbihe. Die Aullüaunc drrtr*«lb*m dietc» SaJcc IbealVrt durUi K.r v»i-*lIi4-aJii'ih stierte 
grün*, nicket Ii aHifte , und ddjftti kannoiiinru« lie . kobalibaltijB Kry* 

üchir rfetiiurei Natron. aflea^.n cfjt*» \pc\r Ran*n wie die Sch w>> 
relaiure 

Srh wrfflun rf » Silber (toviel Wim« «ufawinv'htswat vermafj. \V»o aalpftrr- 
»aurr* -Si'it.-t , mmil für FoimIku, die «al«a und Stiiwcfrisinre «ujlt'icb cnthalie«. 

vn. FÄ^On 1 ^bVfie.' 0'^«.^«.^ 
«UbeTt aus ihren A«ji-i»VTii%iea. 

Scbwereltanrri K « 

r-ib* 

^^alpereriavrer Baryt. Wie uliaawxer Baryt, wenn dauen Amr^Jnnf 

Saltieteraaiirrr K.jlk. Liefert mit der Scbwefrl-, F1«b. , rboapbnr- . Ma**/6- 
dUn- und W^lfraBM-mre weifie Nwd«r»clta..|:e. 

SilvtivriMr«! S ilb« ro % yd. Beajcirt auf s5chwrfal-. Sak- . Pboapbor-, Mp J 
und Büraxiviiire u»d bt:det tun ih-i-n wrifar ^ieH**T»cbl3t^e. Ferit*eT ■•#«£3 «nd £» 
li.k , mdeu ra aua deren kwB*mpm d.i Chrii« Iu,»,uo,i1nroib <»m I..«:b.r » tt h be^un»^. 1 
und. m*h wenigem tm«. Atmiuyniake , de» Ai*t.uk btoldgeTb . d^m l'ün^r^s^d^dl«. 
m*Uc, abtcbeidei. 

Ra1pet*ria«r«at>u«ckiilberoxTdal. Braj-t-m anf Sali.. 4chvr»fet- «ad 
P!j»*}>la«i>rft*ure, welche dnrLb H !•« t« wnlVt , und nuf r:brnniti«vde, ttit- davon w 
mr-enifjrraJti-r rarW u«- Ti IN «rrrdeii dUrtb AiLuliilicn werde« dieve Chxum - VcrL*ianJt»fi(r« 
fnin). Fei»er a«f Oold Cwi» airltwefeU- Ciie»uxydut>- 

Silpeteruuret Blcioxyd«!. Wie esiignure« Bteiaxydul 

i A ■ n o n 1 1 k. Fillt da« FUiln auj der Sa'peterialtUiuro In ffofdcelber. 
ui snorgenrutber Farbe; ferner die Tbonerd* •««» .hri-n Ltiwuu<--«i .» 

Aaragirt gege« i» Sauren grVcVate , «>e:aJliacbe Bausk wie 



Kfd/ iua' 



fiilllf litt 
und da» Iridium 
reine* Kalaen- 



uiniti Nat 

«re. 

Ba i 



SdltlaH 

dann fkliweFrlt. 
ata Niedericblatpi 

ials*aurei 



t. Der B'Tlt in Rt/ütvnA 
»U w*v.rien , di»* <:Li ontSur« <Ut grfldichw 
Fl fit U4 kette« ; beide lestereu lOvm »ich ja i 

L i n « Q-x. r d. Zur Scheidung drs Mo\v 



ri»» und cv-lnttt- 
<b« FluXaa-Aiue 



.-«nh^Iblamer * dei 

Wotfranw in bUuer wnd de» UöMs in karntoiiiurDiber Farln- an* AiilK'-ms^n. 

Silnantri Ooldoxyd, Zur Uncdecknog dm Zinn» in Aiiiluiuiiises. 

Salrtanre« Pl.t i »o tri Zei<t die Oesenwirt dei Itedia und ArofttOniau gfl 
Neutraliatiu-n durch' ri««a , atti klriitrn , rOthliebcn Krywalieu bettehendeo . " 
an. (Anf iwtruni rr^irt n nirht). 

Kohkiitnrft A m m o n i a k. Low die JVrvtl- und Titerwde j«wio 
talloxy le auX, und ti* *nt ii« dadnn U von audrrn Erde» »nd üxyj. o. 

K o hl a ii ta u r •• » Kali, Auf irr loinent Gebrnwrlte ab riu^iuittel fjillr e» die Me- 
talte und Erdrn aus lbr«n AndL-iitnucn in *t'urera, und «war WM» folxt: Titan «ml Trllar 
weift (IrBterc« li>^t %tito im Uebermafte> j Muiybi<in tfitbt dvxien Aiideutiuna in «aUa.ute 
UaiO; Flattn t-Stb kli , Bbodmu grlb ; Onld (in di-r Wirme) „raur»!».; Vwtnrkaalberoxra 
(wird von vqiJIi. koblrnj, Kali mein eefal't . vom koU.rn»4u*rl.>-hea) dnnivr. puDreranxm- 
cr'b . Vut-tfk aillicr uxvdnl KelblM liwetfi [VKlirrail vnn» kohlrr.» ii*crlk lit-n Kai), $i!t»rr, 
Wumi«ill , Blrt, 7-inn , /j n k Wi ll« ; \i» kM In lila -tifcltfrui* : K npft-r Jitrarmnltdau In» .Sputa, 
gnin« lib*>r.*-brn.| !(,di KV» ! ..-'.< I> ' . Koba't ru«*nr»vh in« Bt aunr zielic ud tu 

kobli-».. Kali mir Itnaunt Fall« »vitb l.l*f (*d) i C»an n«-IMurli« . »I» {»- dt.-iri-a B^.i« li>»1|<b)e 
Klarnoxydul hebte Kvrblt1h4T.n1; KUnnosyd i»**||r)r«ilb , iManjiaii |-ftt.li.;b wetvl» i_£rren<u 
we.l» LC'cl'tbt ■«> der b ird« tt-ltU.« aimtu-biaun) , die rrinru Erdcai m witCkct Farbe Lhe* 
ryll- und Vittrcrdr t0een.1i 

Koblrntänerlichet Kitroi und Baryt. Zum Anfnch1«»*e> der in S.i»rm 
»icUt »»«der In.- Ii auAtt^icbm Fotti'irn im ninbeftiiwr. [.Der hohU-naaum Baryt »aiaueiicUtj. 
fllr »Ovchc, in wi-rctia* n*an K^lt oder N*tr.>n veinnathei). 

Sinei kl««$an III Kai i n<b-r A 



Ii o»Vr Amtamnntak Sie f.ilfe« die. 

... ;atr-dÄ"^a«Ä S 
drn W»g der Kryitat>Haio>n «tc, nkm»t. 

Eitlgt iiiirer Baryt. Win aa!| 



klcei.»rt* Afci utirrt-fi , lUi. n an* 
Wird di»- Siiuln tcralort und d*c IS 



wrer Baryt. 



Blrioxydnl f.«i«i die G*g-»nwart d»-r Vi 1^ 

txni Arxr&tkaaiiire d»»r b wei/ie. und di* dar Clirt-s- 
iritrn an. Auch bne dir* .Schwefel» und Ücliwnav 



oder Ammoniak. Zur FilluntJ 



Smer'ichei e«aic»a* 
fei-, Sal--. Fhurphoi-. Fluf»-, B»> 
»•uro dur.h grlkH-Trub»»»* in FT 
WaucraiolH- CS. &A.bwefi'laaini»o»ia 

B*-rn»tT>i»- und b »• n » o ** • a u r e 9 Mattoi 
dea.dtinl. s.i'rvrt-r»-uiiv auf dr» bö» bntm Grad der r>% •• J.i. : -,.t ,» Ibfachrrn . Cürna |tU 
»er nuwHale» Aullotuiw, in St'mnr* <Drr erhalrf»«- N i* d» t»cl»l«< «r»rd von dfr 
icn I lM.iLtktit g^ueniu ii»i<l »t (M vft»,-il Ä e*jli»ba«>. D* di» Thun, rdr »Lr Zir! 
die OkvI** Mm Blri, Zinn. Silber. Kupfer und yurtiidbr» mit di< 
Ntcdrrtcbltge liefern , iu mliaie» **v au» der Fh*»ai|,keic entlVint 

Saure» w e . n » »e I n ■ a ■ r e 1 K a I i. Mh Salpeiar verpnlTt. *•» weiffer u»d 
•chwatatv-r Flufi {au ftv-duktion»» 



erw trm* 
kiiufrir , 

be 



[ftal-e l» Bdiun* , 111 »<#t«r*r«*-»i rum." ; "uiuib f,'»"* in» •TvMin*ii»*ui*iii»r «irarn-j . »ii>» 
M n br4nn ; Titan *f bl«li braun • e»tvt>nli.-tlttat<r j kiiirattif it*r;i ua) ; Tinl«- »inj P^Lailmi» 
.inke:»>li*^ngr.la ; üue<k»iib»*ruxy.l gelblu-bwnf» , Onfck.Hbt-ruxvdul (aas Zirpet e«alwrr) 
ri»wMHl« m* Sjiansrtmr bbergebeud ; Silber m» cb*v\uia bald «na 'Blaue ulirr^-lirud;, W.t- 
iuil< jtpib'iiiliweil». Ö'rioxrd*»« rraul« 1» w»f» ; /.um nikbweifi; Nkkct Kli«aiixat|tKr><n 



»irr Martalli/xy 

Blausäure» L • • n • K a I >- FMb die Oxyde ■ aus den »(Mitrale* AnSötuitee« der 
Mrtatie in HJure», ui f<»lapndm Falben: Cbram fjrii» , in» SvünialtfbUiie atiohm 1 : fVfo- 
lvMn braun ; Titan <t* bbcu braun 1 »'»»»»nbaltiejrj uiirattif it*r;i ua) ; Tinti unj P..,«ilium 

»n 

(dfV ar'Vmknte SlcuVeivbla«; Ut purnuifarbrn 1 i Kupft-roKvd rotlibra.m . Kuuffti-xTd«! 
w.i.Vi»t Buioarmbr bl»erjceh<«d * Kobalt ufrlprikn in* Purisr-iue iilirtaubrnd ; fr«n braun- 
Ir» Ii rot Ii; Zink weil», K»r«.xvd»l bimra^lKin in» UerU«rtti!et»ti- uU-j^-tJinil ; EairnoxvJ 
Iw-f bn«-t blau , Manijan |ibr»achbliitbii>ll» {»cliwai/ weif«), /eererium mii«.li w>*. I» ; Zirknn- und 
Tttcierde wcifi^i-u <D*e nbngen .Metalle werde« vu« die»cm Mpa 4 »n» w*M R'ülltJ. 
'.j L'ebrige Aeagentlen. 

Srtaweful-Aramoniak. Zur An»ach>-idun*x und Erkennuag der maia.1.i*-bn» 

»Trxvdr an* ibtrn neutralen Auroiun^m in futxeudrn Farbe»! Araenifc Iirbte »chwrleLflt»; 
Chrorni"nre «riUilirh -brau» (duttb S«|pft*»r*>iire in» Ucrlie iibet erbend n Spiefxtai.r pt>- 
mranaeDertb; TrUur »üiwarrliraun 1 THn.nl Lh.tkn'ad *l-rjun ; Titan ».aUcrOn . Plann 
•Mi; r.o^l inorte»ru*bt in» B 
i|iw*nf» und «lateniawl 
wer* ■ 



eriin . rtartn lata*' 

un*- nl»rrf,ebcnil . Bb»i.Li»m biaun. F»l ifr t^ueekivil- 
idairt-h weitnen Zuaan von »U»etJuilberaiiB->«unc 
MXFonJ «Hhcrau; Ndlbrr und Wianauib »cJ»w 



«Wll 

bei l * 

ba-loXfd ri 
Ä'tCfi kv hl 

Kl. 

MS, 

/.ereriuu uraa» dann dunkel|crüu. 

Sthut fclwmiaiiiofl'iffi Kali, .**chwerelwa»«er»toff|.ai. Vfra« 
LlM-w :ibnlu:h* N».-d€T*fbI;re in de* AulUiiun-e» der Metall )r; allein du l^ltern 
>>erv<i (ttete »u-bt immer vitllaundie Et» Z-uai v,. n <d»i|,»auren) Kali vermag du; j|a«i 
Zefle„une d»-r Attllü»»«! 
k**ae» weid«.-» davon 
d<n aufgelürt Ii leiben- 

K*t»fer-Ammoniak. ] 

Beine« 




f» a b ü ex ..^e n e 1 Winrf. 
AuBi^uafte» vnn Tvbtr. Spieaglani itnnl VI 

in VfrvficLi-n V^ , a•»cr erlurJ«.*r!ii.h 



e i<\ A ct , 
1 

die «. 



bei 



AtMveaikosyda ala .»i.reljn'ine Nieden<:bl:ige. 

r. In 
Wumutl 



In liel^urender Afe«te «er» 

äalxaaore und wird Überall 



«er»*Jt e* d»t 



.«twiitft Itr \\>in »ctit, Zur Trennnunf drt tu 
ih d^- Mflir/ihl der salpettT- *hki •Ati>«aurrn -<ali> , die 
•n mir im \*'a , *-*T «nd. Zur AtiatcJieiJuna; ibr« T-rlliLt», 1 
tuicil , mit Saldtainre gr»„tttgtc^ , A . i J I ■ - 1 l n * i-a. 

4cbwrfe1-»tlier, Terpeotbinöl, fette Oete. 
A»fl-S*iu»e der Eiduarac etc. 



ibs 10 
B-nx« 



n*n Salze — na- 

' — Virtl Afodrl» 

„ui ibrtn ka!i- 



Mit den* WiHneeittf» *■#. 



n-r w :i » • c r i c e A « » 1 u g dei Loeknn 1 nml d*a dami* ti*f:irbie Dru< kpapir-r «ri- 
te» dnreb ihre BiHbiUt^ die Ue<4»nwan rnn S.iutv tn etnee F.liaugkvit 
Ei*i.f*4ufi' cTiiMli-M . alkalLKlie »labatanse» durch ihre, von nV»»clb>i 
blane r irbe »mleutrn. 

Der f«i»iiir Auu ng der K o r k 11 in a w n r kc I » d«t mit iban rrf irbee FapiT, 
nahm«-, »n a!k*li»<heu Flmilf keife» ei»e braune FatU: a». (ScbwclKkaurra La an hat ic.:." 
dieaelt**' NVultuil* .11 1 dien » Bea;rna . 

Zucker. IW-.rJ.rc die Atifl-aiunr, der Mrta'lc im Maximum der Oxfd^nlM in 

Kohle, Oel. im I,e>biktiow der Metille am ihre« Eraen und truyd*-..- C 

lab »innnt man davon -Ii» lUIfie Vi ffl Uewicine de» Et*«*, und vereinA^t bb-Miia 

Tta|auiliav.blcim, cbe man »ie dem Feuer tttnirgiU. 
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C 1 



i e m i s c 



he Kennzeichen. 



Weg. ko 



Bei der Prüfung dtr Mintralkorper auf at 
tracht t 

1. Di* Loth-arkeit der NUeralkdrper im Watter »owi* <ia die 
Natur darbiet*, (die meinen Fanil.cn au der Klaut der Saht) , oJcr nach 
dem Glühen (ai>n{««.«uirer Kalk, ll'itheiit) ; in Weingeist (Woiiii); m 
S cti weftllther und Itheritchcn Oelen (JUtuige und/nuCiJWu.) 

2. Die Einwirkung dar Sluren aaf die Bot» Jim, in, gewoliulicher 
oder erhöhter Temperatur. Sie kenn nur Folge liebe» i 

*) Die Entwickelung der in den Fuiailien caihalicitvn Gaaarten. 

ä) Der Kohlcntaure, Minarelk Brper, welche nur } ihrra Gewichte 
an kobleu-aarer Kaikord* enthalten, leisen, mit Slure beneit| nuüi 
ein deutliche* Aufbraueen bemerken t wllireud jene mit 4 und mehr 
T»lkerd» in der Mischung durch Sauren nicht eu den geringsten A u- 
_ fteiungen dar Art veranl»r»t werden* 

/3j I>er Flufsslur*. Die flultsaurea Kalkarten entwickeln, mit kon* 
eeiiirtrter Schwefelsaure in der Wirme Dehj.i.ieJi , liur»ti-ue, wcldie 
auf eine darüber gebaJtene Glasufel korrodiread wirkt. 

y) De» Saue r itof f», und twar i an nnd Dir rieb (Grau-Beeuftueinera 
und •jebwafcLlure in der Wirme); oder in Verbindung mit der, auf 
die Poetiken wirkenden , SJum (daaaelbe Futsil und äelsalura). 

b) Die Einweichung roa Getanen, entttanden durch die Ztrtci* 
* u u g de» Aufltttungtraiitela, oder du« Wetters durch gejie-ent 
oder verente Metalle ( Resultat» t tmvoltkemmin* Saure, ff'auertlvff '• 
and Sekwejelumiterttajfgai etc.). 

c) Die vollkommenere Aufloiung (U'ithrrit ; die teineron kohlen, 
innren Kalkarten i ttruhUgel Natron i Gediegen -Kupfer j Nukeloeker in Sal- 
petersäure). 

i) Di» unvollkommener» AuuQiung. Sie kann vennUAt werden i 

«) Durch AbtchciJung eine« in Sluren unauflSalichra Oxyd» (der Kit. 
sei, iure au. dem Mtiviyyc, aua dam »dl»« Serpentine, im dem Kie- 
jrlkup/er; de» Spittglnn-Myd, au» dam Spitt glxnu - Silber, bei deteen 
Behandlung mit 8alp»i*r»lnr*). 

ß) Durch Bildung neuer Verbindungen (daa Sifk»r im Gediegen - GoU, 

llllt, wahrend dar Audo.ung dea GoUl in Sajneterulutute , mit 

Salitaur* Tereint alt Horntilber nieder), 
•y) Durch die gering* Empfänglichkeit de» Foieilt fltr die Einwirkung 

der Sluren (hierher die meisten rowilien au» der Kittet. Talk- uud 

TAon - Ordnung etc. etc.). 

In die«em Faila i»t da» Foetü nach dem S. 109 ; 2) ent wickelten Ver- 
fahren durch Kelica in der Warme auPsutchiietten nnd die gegliihcte 
Mat e in Weiter .ufiuiveichen. In dieeem Zuiunde verteile man ne 
mit Sali Jure im UebermaLe. ( Unauflösliche Ruckitlnde unterliegen 
einer wiederholten Behandlung mit Kalien * bi» Ire tieh in Salt- 
•Iure loten). Die vereinten AuBoeiingen verdampfe nun in der 
Poitetlin - Kepeel und bearbeite, wwu die Abtchudung d»> Sal- 

. Pi».lle, um all» F*neh. 

Der staubig - 
V.taer di. 

genrt und da» Geuse auf, Filter gebracht. Daa auf dem Filter Zu- 
rtiekgcbltebcn* stellt, wohlautgewatcnea und geglüht, die Kieset, 
säurt dar» 

3. Die Farbe und Bea c ha ff an h ei t der Auflösung vermögen ei», 
gei Licht Uber die Natur der darin vorhandenen Metalioxyde au verbreiten. 
Gelbe Farben- AI manu» deuten auf Gehalt an Bivenoxyd, Gold, Uran, Chroni- 
el.irc, Zinn: grüne NuanueH auf Ei««noxydul, Mangan (ilbergeheud in» 
V. "Inlaut), Küpfur, Nickel, Cbromoxyd ; blaue Nmamen auf Kupfer, Ko. 
boJt, Molybdän, Iridium; rofA» tr'lianzen auf Kobalt, Tellur, Mangan (Iri- 
dium, Rhudiurn, Palladium); braune Nuanzen auf Eitra, Platin. (Verschie- 
dene Grade der Oxydation riue» MeutU veranlatien vertchiedene Farben »ei- 
ner Auflösungen.) Gallertartige, Anaahn der Aullotung verrlth Gabelt au 
Tbuuerd) oder Kie»c!>1uie. 

4. Di' Einwirkiag der ubrigeu Reageutian auf die, durch ei- 
ne u diäter Wege erhaltene , Anfla*ung. 

FrBfang der Foililian aui der Kietet- , Thon, oder Talk- 
Ordnung. 



). Die vereinten AuBileungen v 
lUptel und bearbeite, aorrie die 
tM beginnt, die Matte mit 
tigkeit und die UberachUwige Si 
uueane RUckoand wird darauf 



DU Metriehl dieter Friuili»,, widerttebl der Einwirkung von 
ren und bedtif dalier einra Auf.cliluue« durch Kalien m der H 
(S. 109; 2) uud der 
oxydirton (Jntoffe, welche 
Kieithaure, Beryll-, Ytter- 

trda, Kali, Natron, illiilig tind ktvei , teltner i«. hrere dieter Stoffe 
in einem Fottile vereinige So Kietel.lute und Zu konerde im /ir. 
kone ; Kieaeltlure und Tlionerüe im Tomate; Kicelslure und Taiktnle 
im 0/rt'iae; hieaelaüare, Talk- und Tbooeide im Spinelle: Kie-.U3.i- 
r», Tboneide und Kalk im Granate, welchen im Peehileine und im 



Behandlung mit Silulur« (3. oben d. y.). Die 
:be hier aii^ctraffcn werden, »ind : Zirkonrnte, 
ler- und 7 Tonerde, Bary t und Strantian, Tall.- 
Uulis tind ktvei. teltner i«. hrere dieter Stoffe 



Talke die TeJknde ncli lugetellt ; Kieteltlaie, Kalk, B>iyil- und 
Thonerd* im Schmaragde und Bery lle. — 1 erner werden in 1 -V .ulirn 
der Art engen offen: die Oxyde dea £irenr, Mangan* , »ettuer jeu* 
vom t'Arom , Kupfer und Sitkel. 
In nedute4ieader Aolr.lu»» teere nun ain Oreeenatt aller Aieerr Stoffe, mit Ael- 



Die Kirkonerde wird erlialtan, wenn man daa Foatil, m.cIi dem 
A»f«hln»te durch Kai., mit W.«*r allein bthatidrit. ocliwefe^-i.ira 
lt.« a..a dem l.uck.tande die Zukouerd» and Gallu^lur» tcJ.ligt ti» 
aut dittcr AuAo»ung nieder. 

Di* Kieteltlure wird nach 2. d. et -y.) dargtuellc 



Kupfer- 
der KineJ- 



Di. Beryll- nnd Vttererde, da» Nickel 
oxyd bleiben , wenn die Fltlteigkeit vun der 
H.ire itin iuhlen.auirm Ammott.ak im Obcrnialt* 
diesem Reigern aufg.lott , and werden, bi» auf daa Kupferoxyd, 
durrh V- r.lun>ten der , von dem Niedertchlag* (». Thonerd») getrenn- 
ten, liuteigkeit bi» auf £ ihre» Umfangt , abgetcliieden. Ein Zink- 
»tlbcben »ondeft derau» daa Kupfer. AetkeJi- Lauge lost dann au» 
dem Niede.tch.aga d>e Bery Herde, reine» Asumontak dat Nickeluxyd, 
die Yti.reida Sndct »icb aia Kuckeiand. 

Die I honerde wird rrhjJlen, wenn der, dutch kohlenuürei A m- 
muiiiak im vorigen \ ereuche erlangte , Niedertchlag mit reiner Na- 
tron -Lange grinebt wird. Salnauraa Ammoniak scheidet diese Erde 
ein der I Itlwickcit. Sie mtu» in Sebweteltlnre getött, nach Zutax 
von wenigem Kali , bei dein Verdnntten der AnAbaung die Kryttallc 
de» Aiauiia liofeta. 



Reryt und Strontian 
nicht aofloet.cb , und bleiben 
»1 .ic eufgelö t und di* Fliiu 
durch tcliwereltiurrr Baryt ui 



aind in der Laug* de» reintn Natron» 
«1» Rlickittnd. Dieter wird in Gall- 
igkeit mit Schwefels» ur« xar-»st, wo- 
id Strontian abgeschieden werden. 



Da» EiienOxyd trennt bertutüui eure» Natron tut der, von Ba- 
ryt etc. betreuen l'liiatigkeit. 

Kelk und Mangan acheidet taueikleewure» Kali nach der Fit- 



lung da 
maiig.* 



Talkerde und Chromoxyd weimn «inurrn , 
aigkeit ntch der Scheidung dei Kalkt «tc. , »oviel an fi iteh 
AuSBiung de» reinen Kall. iuge»ext wird, 
Der wohJtu^ewuchene Niedertchlag wird mit äalperenlui* in der 
Wtune behandelt, und die völlig auagetrockaet» Mute wieder 
in der ie Iben aluie aufgeldii. Am dieser neutralen AuflBtung fallt 
(alpeter»aures Qnecktilbcroxyd die Chrom.lnre , nnd knhleiuaure» Na- 
tron , in der Stedbitse , dt* Telk*rde. Btide glitht man gut an» , und 
prüft die lettare, in konzentrirter Schwefcltlure get&tt, auf dem 
Wege der Krytrallisarion. 

Kali und Natron Warden dadurch in einem (hierher gehören* 
den) Foteüe aufgefunden , dal» mau dawelbe such der. S. 109 gege- 
benen, Anleitung mit kublenteureni Baryte gluhl, die Matte in Sal»- 
•lura IS»t, den Baryt durch Scliwe/tltäur* auwcheidet, di* I liiatig- 
k«it titr Trockne verduuttet, den Riidutand auiglülit und dann in 
Enigüur« ludöit. War Kali in dem Fottile , ao wird die kon- 
xenerrrte Lotung de» talitaiicen Platin» oder der Weüiaieintoiire in 

durch KryttaJUwitou erkennt werden. 

I Ottilien , welche »um gröberen Theile an» Thonerde betleben , 
erhatreu den Aufjchlutt durch Borax im heftigen GlUhefeuer. Die 

und die AaAbtung durch 
ie Feaehtigkeit, laug* 

du trockne Maate mit Wtun an», 
in Sil*Jure. 
Mru Prüfung. 

Prüfung der Fotiilien , icelrhe l'erbindnngen von temkrtn Säuren 
mit Kalien oder irden tind. 




Kohl*ut»ure Fotiilien. 



Auflöiiingtniiit*lt Salulur». Di* 
Dnauflotlith* 



f" Uf? ik 

and .Mangan, Talkerd», Baryt etc. nach der früher 
Ititung g prüft. 

Sc h we fei t a u r • Fottilien 
Die le.tern 

mit kolUeatauren Kalten geglüht. Di* ge-lufi«. 
,tt in tiedendnn Watier aufiuweich»n , die I'IUtaigkeit von 
dem Bodciniw au trennen und der »uent eogewendten Salprirrrfure 
uwiKitn. M»n neiitraliiite die vereinigten f'liltwgkeitea , falle dar- 
aus die >chw»f»l»1ure dutch Salpetersäuren Baryt, und die Metall* 
durch »cbwuIelwatsersinfiEge» Kali. Dan früher erhaltenen iiodrn-»» 
behandle man mit Stlralure und prüf* »eine Audtt ung wie ^ene der 
kohleutiuren I oatil ra. M inerilkor per , di* im Waater tieb ia.cn, 
unterliegen der Priifueg durch lalmuren Baryt- Di* riiakttl dige 
Flii;- gk' .i iu wie <tw Anflotung der kohientauren Fo*»ili»n weiter tu 
untenuch-ii. Baryt und Strontian werde« dadurch von einander gett'.ie- 
J..i, d.t> mau ihre leinen A.idö .ngen in Salatlur* kryetellitlren 
bf.t, und die uadclförniigeu Kry.tatle de» »aluauren Strouriiu«, durch 
L>ige tiou d*a Calcet mit Weiugeitt , von den tafelförmigen de» »aU- 
aamcu llaiytt tivnitt. (S. barytwalter.) 

riufa.aur» Tottilien werden mit kohlensauren Kilian ge- 
gliilil. D.e dadurch völlig lereerle Mulo ilt mit Wi-»er tu behan- 
deln , di* Auüö ung von dem Ritckatande iu trennen , und mit Ettig- 
rui.nrii. F.»tig.«uret Bleioxydul, salpetertei 
die Fluftilurc. Di» Natur dea, im W«»er 



Ikhc«, l.ii.k.unde. ist durch 
nach Mtr-gab* de» früher Entwickelten tu 

Boraxtaure Fo»»ilien werden mit Salpetersäure digerirt. 
UuauBötlicbe Riickttlnde »ind durch Kalien aufxuschlieften. Di» bi» 
xur Hüfte veidunitcte, li'pttertiurc Fliüuigkeit erhilli tioeu /.utax 
von kohlemaurem Mli im Uebermafse. Dadurch erlangte Nieder- 



Fliireigkeil gttrennl und die«, n.u üherlltii- 
ett, »ur Trockne gebracht. Weiuget»» lott 
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Vorbereitender Theil der Oryktognosie. 

; , 



H. Innere Kennzeichen. 



dann di« Borexslvra au* {lern Raekstand* auf, und brennt, «ngemurs- 
dct, mir grüner Flammte. Du ich VerdnmLeui desselbeu wild diese 
Säur* «rliasten. 

Fhoiphomur« Fossils «-es behandle man wie di* boraxaau- 
ren mit Salpetersaur* , und (311* *o* der Mumien Mlitsigkeii di» 
Fhorphorslur« dnrth »slpereriaures QucckiilrMtoxydul. Da Nieder- 
schlag iat in Ghukdlbcben mit Helm »uitngliiben. C«ht nimi Queck- 



chen euriicx. £,„ weiUn Sublimst deutet «uf Selsl»t»r*. Di« Dar- 
stellung dei Bcstasidlheil* (im der Salpeierslurc und der darin unauf- 
löslichem Rückstände erfolgt wi* bei d«n kobl*u»aur*u Fossilien- 

Di* iiliuiittn Foliilitn können , iu Waas« oder Salpeter- 
•iura gelost, wi* die pbo.phorsaureu Fc-ieilien beband«il werden- 
(S. aalpsteeeauTM Blei* und tchwcfelMura» Silbcroxyd.) 

Di« Salse mit metallischer Baals werden irieile nach Vorstehendem 
tat die Natur ihr« Haie, theils , nach der weiter unten vorst-m- 
mruden Anleit iug , auf jene ihrer Baaia geprüft. 

Bthandlttmg dir lnflammabilitn im analytischir Hiaiiihl. 

Die ydu .in*» ÜretoPe ermakteriairteu fniummabilien können auf 
vvrtehiedeuen Wegen erforscht vrti den . 

So wird der Schwefel duicb Sublimattou oder durch Schütteln 
mit SarpetaraalMlare auf rein» Reinheit geprüft. Dieae Silur« iai hierauf 
durch Reagentien anf Gehalt aar Schwef*la3ui« und MaiaJle tu unter- 
»nebe«. — Dia Graphitartea durch Verpuffen rnn Salpeter, wo- 
bei der Kuhletutaff in Kobhrrtealure verwandelt Wird v und da» Mt» 
lalJoxyd tili uckbirebt. (Dieae Operation kann ian Tiegel, oder unter 
eiuei , mit Saurrsloffgas gefillJlcn, GUtglocka vorgenommen werden- 
(Im Jctlern Fall* Illiit man etu gute» Bcennglaa auf da» fossil wirken)- 
Di* Arien der Steinkohle, duicli Dijtetlion mit Scbwefejitber 
oder Tafpentbinol vom Brdhars* befreit, unterliegen durielbcn Behand- 
lung wie der Gr.iut.it, — Die Büetigen Körper aui der Ordnung der 
Erdkarte «er Jeu durch DettUJation mit Wataer auf Gehalt au 
liheriicfar» Oelan, welche übergebn , und auf jenen an Erdharx itud 
Kohle , die turiiclbleiben , gepiüft. Die Trennung de, Eidbar««» 
von Kühl* und andern Stoffen erfolgt duich Digestion in iihwcfei- 
ilher, Terpenthin- oder feiten Oelen. Schwerlöslich« Erdhirxe, wi» 
Bernstein, wrrden im Dearillaiione • Apparate geröltet und iJrfiin mit 
dem Atifioeongamittel überbauen. — Dem flonigstein« wlid duir.ii 
Kochen mit kohlen»»«» cpi Kali die Sl.tre cutiogen. Au» der ucutia- 
len Flüssigkeit Icheidet essigsaure« Blei, »ngiaurer Baryt oder casigtau- 
ret Kupfer die Hunigsleimllui*. 

Prujang der foiiilun nur der Klajle der JHewI/e auf die Na~ 
tau- dt* iit Ll*Aial,tttitiitnd*n Mtlollt. 

In Neohtieheridein aind die Aiiiiöiungtrmtrel eine» jeden Metalle, »owis 
dl* Reagentien angeführt, durch welche de>»eu Gegenwart in der Auflö- 
sung angeaeigt wird. Selten aind dieie Metalle Kein, aoudern meist nur 
.andern UeatufTeu rrrbuuden , auch oft iu Gaunerten enthalten r von 
welchen aie sich nicht niechauiack liennen lauert. Es iat daher erforder- 
lich , towohl die, bei dei Auflösung enutandenen , Niradrrtchhige , all 
di* Fliassjgkeiieu, nach Abschesdujsg de» Metall», durch andere Reagcn- 
tiau >u prüfen. (Lau Naher« Uber diese Verbindungen a. iu dei rase/- 
laritthm Utktrjicht und Vl>*rak:iritt'k dtr Mituraikirptr »oo L»"K- 
Hann, Mrna und Korr, in der Rubrik: tVeküiutre Miuhuag. Nur 
dann ist tdu ihueii hier die Bede, wenn aie auch in dem angeführten 
fteagen» Aoiiehung heaitienJ. Vetbiudungen, welch* lieh nicht in Jen 
Sluren lOien, weiden, wenn »ie kein* OUehtigcn Beetandtbviie enthal- 
ten, auf tr. ckuem Wege mit Kalien, und darauf mit dar angegebenen 
Sttivr* behandelt, etc. 

Platin. Außtlsungitutnttt Salpeaertaluliir*. B»j»»bi i aalsaauret 
Ammoniak. Retultato i Platin und Iridium im Niedtrwblag*. (5 Theils 
Salaauie, ehenuriel Weuer und 1 Theil ealpeierMur** Kali Ioe*u aua 
dem ücd.egen ^Platiu ilaa Palladium allein aufj. 

Gold. ^/Ini. : Sal^eiMialsalure. Iltaj eflfiVn i eckwefelaaurea Ei:en* 
oxydul, »alpe|er»4Ui*t (JocLksilberoxydul , aalxaaure» Zinn, /.tau. Rt- 
lultuii. : i cguliitiacluta Gold, Goldpurpur. 

i) uK«k Ii lbe t. AJlm.: Selpetertilure. Rrag. : Kupfer. Htmllat .- 
. Di* Arten dea grnl.urjtltrn {inecAn'/orrj. 
Heeg.: wie oben; (». teeg. Metalle: Eisen). 
Silber! y»yjiri. i SalpeteraXiire. Jlea 4 . ; aaluaurea Natron. i1e»n/i«t* 
aalaruuirea Silber , auch »alt». Bim (tie werden mit kochendem Wa»»*r 
mehreremal behandelr; da» aalxaaur* Silber bleibt im Rückstand*, 
wahrend das salawure Blei »ich Idnt; eben«« .Silbeiborneri). Die Arten 
de» gttcktnjtllf» Silben werden mit Acakali-Luuge behandelt, und der 
Rückatand mit SalpeuraaJaalur* digeiitt. RiiultmU .• mI»». Silber (auch 
Blei), Schwefel im BodenMue, die übtigen Beaiandtheile m der kali- 
ichen und sauren Audoiung. 

Kupfer, jfßm. t 5alpetereaure. Heeg, ; reinet und kohlen*. Arnrao* 
niak im LfebermaUe (»u, der neutralen auiniouiakaJischcn Lösung achei- 
dei Zink daa Kupfer). Ferner: Blei, r.i»cn; (8. 110i. 

Eisen, jißm, : Saljateitiure, Königswasser in der Wirme. Reag.t 
Berruteituaure« Natruni oder Amntoitiak (vor deren Anwendung iat die) 
FlLt.iigkeit von TVoner Je , Blei und Kupfer su b«Tr*ien\ 

Mangan, jfßm. t S^lxsdare (mit Zucker verciut für d*e OxydeX 
R§ag. .- aauaTkleereuret Kali (vor denen Anwendung ist die Auilosung 
von Eist« und Kopfer (durch GalluhUure) und von Baryt tu befreien). 
Bereitste: im Niederschlaga »auerkleesaurca Maugan, vielleicht auch 
Kalk; iat antugluben. 

Blei. Jflm.: Salpeter>äure. (Die Auflösung wird durth kohlensaure* 
Kali geflllt und der NiedeiSrJilag in Aeiiali- Laug* gekocht). Btag. t 
Zip» (..iider kalisch.u AnBö.uug dai Blei Mlend). Roth- und Gelb- 
Bleiert. Jflm. : baUaure (die AutlKinitg ist durch ' 



korixcntrirer»). slesulra/e 
und MolybdXntluie in de 
Z i n k. Aßm. t Selpett 
Natruu xu fillen). Ben; 



laltiaurei Blei im Niednrnbiag*, (Cbrnr*. 

Uitloniiig). 

iur«. (Die AuAOmng iat durch kohloausurn 
reine» Ammoniak (wodurch des Zisskoxyd 
aus dem Niederschlage aufgelStt wird.) D.e "blau* Farbe der Araflotiier 
deutet auf Kupfer , /.ink »ebeidet et ab. Durch StoiuaMa des Ars- 
«nonialu wird daa Z.iikoxyd »rliaJten. 

Zinn. Zinnkiet». Aflm.: Sslpstsrsalesliirs (durch sbwerchseU 
des Aiugibhev und Digsstk.u). k\ng. t Zink (Kupier iet vor dewa 
Annendung dureh Zinn aus der ^uAöaung su achetdea): mJs*. GüU- 
oxyd. — Ziunateme. Aßm.; re.net Kali (im glühende» Flustt;, 
Arag.i Ziuk (in die wasserige Löeung der ge^ltibeten Maaae gesett), 
Kobalt. Aßiv.. i Salpeicrsiure (mit deren Gebermafse die Aafc- 
aung su kochen nt, um den Arsenik in Saure uminwandeln). Rt*t : 
reines Kali iwoduich Kobalt und Eiaen £iftlll werden), weiter r.. 
ne» Ammoniak i löst du kobslt an» dem Niederschlage). 

Nickel. Aßm, i oalpeterclrrre (womit die Auflösung ta korlie» 
ist). Ssipeter^auree llleaosydiil flilt aus der nmitrsleu Attflöfeung dir 
Aiseniksüurri Klacii das Kupier (tumel bei vorschsegewder SJnrej end 
kohltnsaurea Kall die übrigen Oxyde. Dl» lestern werdeu latuvif 
mit der AuHo.ung de» Uoex.ixydiitsaltMureu Kalk» behandelt, und r.» 

Nickeloxyd auf, und lüf.t das S<.peroxyd de* Kobalu tnriiek. (5. auch 



Wismutu. Aßm.: oalpeieuaure. fle«g. : reines Watter, satstto- 
res Nation. 

Aneuik. Aßm.i Sslpetaraalaalure. Rtag. t Schwefel watiertroti, 
Kalkwasaer, »alpeterasure» Silber, Kupfer - Aneinoniak, ( Die Arienikeru 
werden mit Kohle vermiaebt de» Sublimation unterworfen , und Snk- 
llmat sowohl als HUckstand, )ede* fsir sich in Sal^etenlure sralcYat, 
duresh Hsagetstien grprilft) 

Spiesgiana. Saipeturslur* verwandelt das Spie-glant in ein wei- 
fles Oxyd, ohne etwa, davon auftulosen. Salxvaore Jüit diese» Ox:yd 
auf, und Zink oder Eisen lallen aus der Auilosung metallische* Spie»* 
glaiic. — Spi.r »/murrt«. Aßm. i Solprter»»)»»ISure. Rtiig. ; W»»sr. 

Tellur. <*7»m.i i»Jpetet»»Ui3ure iien-.i Wsster, kohleneaitr«* Kali 
im Cba.mif,*. Di* k.liich« FlhMigktrt itt mit SsttaXur* sn aJttigva. 
<S. »cliwefelwures Kupfrroxyd.) 

Molybdln. Moiybdlnaäure. Aßm. i kontentrirce Sehwetel- 
slurs (du Anftosung entfXrbt sich in der Wirme). Geschwefelte« Mo- 
lybJlu (ist bis sur VerKüciitigung de» Schwefel» xu rösten). Aßm.: 
ttetise Kalten, iten-r. : sslssauies Ziunoxyd , aaipetessaurer Kslk- 

Uran. Aßm, i Salpetersiure. Heag. . kolileniaiiras Kall (der kochen- 
den Auflösung im Cbermafie xugessst, 18« es dae l'rsnoxyd , d»n 
durch Zusst von E.Mgtaur», an» der AulIBtuug nieder füllt); ferner 
ftauexkle-ueuret Kalt. 

Scheel, Wolfram. Aßm. i kohlengeslnertes Kali (2 Theite), 
Salpviet (j Th.) (gegen 1 Th. Fossil) im glühenden Fleute. Vier» 
salisaui« Kalk (flilt er», der, durch Säure nentrtliurten, AulSsun» der 
ge»ehmolsenrn Mäste in Wiktor wntf.aouaui-en Kalk. Salpetertilu 
tiernrt den Kalk und rein«* Ammoniak iö,t di« Wolftamaur«. (S. 
Ziursoxyd.) 

Titan. Aßm,: Ssisslur«. Rtnr.: Zinn, Zink , San*rkf*eslur* (und 
\'entr»is»!ie:. — Die riuahahigen Fotsslira beddrfen etnM Auf- 
»ehlei.ses darefa kohlensenre Kalien im Glühduer. Daa, nach dem Auf- 
weisen der Maeaie in Waater, suiiicibletbeude Oxyd wird in Salt- 
tiore jielöst etc. wie oben augeg«ben worden. 

Cbiom. Aßm.: kohleu»aure uud reine Kalten (in der Glüh*liitcse), 
Sa uen. Rtag. t talpctuf**ui*l Ijuccktilber • Silber - und Bleioxydul, 
saljKiere. Baryt. 

Tantal. Aßm.: kohleutiures Kali im glülsenden Ftust* (die Anflrt- 
tung ist mit Saltiime su behandeln , und der weift* Niederschlag aas 
Saueiklertäur.. auf«uUJ-*o). Rtag.: GalluaOJur«. 
Zererium. Aßm.: SalpeieraaUüiirc. Ben«.: 
Alle, durch d ese Prrifuugen erhal leiten , feilen Subttanien 
mittelst des Lrtthruhn , oder durch erneuerte Auflösung iu ihrem «r- 
genthUmlirben Metutruum , und durch Prüfungen mit Reagentien (dt* 
Metalle dureh OalWaure , blauaeures EiaeraUli , kohlenssura Ksli, 
Schwefel -Ammoniak etc.) einer Gegen- Prob« unterworfen wcidcii. 

B. Dofitiili ve Analyse der Fosiilien. 

W ahrend durch vorllnKg* chemisch« Prüfung die Natur d*c bsuptsIcsV 
lichlteu IteiunJilurile in Mineralkorparn erkannt wird, Vereinigt die dtfinx- 
tfve Analyw mit diesem Zwecke sugleicb die Abscbeidung aller BenaudthciJe 
in der gtoCiteu Reinheit und deren Bestimmung nach Maf» and Gewicht. 
Sic hier »bhaudeln sn wollen, hirfs* dl« Greinen einer Propädeutik Ufu r- 
schreiten. Nnr die Geticbtipunkte aollen angedeutet weiden , von walchen 
«uageheiid eine solche Prüfung unternommen weiden mutet 

1) Wo möglich aer.ege man die I oeiilien auf verschiedenen We^,en. 
Dadnich weiden die Resultate, die der ein* Weg gewShrt , su Prüfsteinen 
für jene , welche der »oder» darbietet. Unterschiede von 4 — 4 pr. 
Cent, und au Übersehen ; grOttere aber nicht. 

2) Waren aUron alter* Analysen Uber da» xerlegi 
und ceigen sich , bei eller beobachteten 
den H-uipl - Resultaten beider Zerlrgi 

«nlicit getneht werden j 

a) Iu der (inieinigkeit des angewendeten 



üb fr dt» »rlegfA Fouil TCrrhikadeD« 
Gcmutcltfit t Abv*>*cicbtiiig4n ftwaaclici; 
gen , to kapu di« Uriacbe di«Mr Vet- 



3^ 



b) In der 

c) 1.. detn 
in ihrer 



Ob J, »selbe Jurch Vorwutemng 
v«t2ud*ri der Aualys* unterlag, 
die Wiascntc itft gewinnen , wenn künftig di* Rctul- 
Beiundtbeileu beibrechender Fol- 
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III. Kennzeichen au« dem Vorkommen. 

Di« Kenntlichen a a • ' d • m V«rkomm«n, 
dm geognoitiicbea und geographischen Mirkroile weiden 
von Wum« um dem Namen der «mpiriaohe« K • n n. 

e * i c h • n begriffen. ' 

El bcfsaien sich die g »ognoie.il eh e-n Mirkmili mit dem Bei- 
itirimenbrecaeu , in 10 weit eine gewisse Gleichförmigkeit um) Stetigkeit Je- 
tte» obwaltet, mit den veevcJuedenatngrn Lagerstätten , welche die Fossilien 
beherbergen; wahrend die geo grephisc h e n linnticotit ihre kli- ■ 
metieebe Verbreitung, ihre Fundorte in diesen oder in jenen Gegenden oder 
Lindern, nnteriuchrn. 

Man btt diesen Kriterien vielfältig ihre Stelle unter der Reibe dar «Te- 
eemi i eben Miiktnile streitig tn machen, oder »le luindettene eaF einen kttclist 
untergeordneten Standpunkt tiaritckaudrangen gesucht , indem men lie nur 
alt HUJfskennieichcn gellen leeien trollte. die eolltea keine eigentliche* 
Merkmale nyn , de lie nicht sowohl ron Wahrnehmungen en den Powüien 
••albtt, alt vielmehr TOn dem Verhallen derselben gegen andere Erceugnitu 
ihrer Art herrilhrten. Man bat ihnen Mangel in Sicherheit und Umfasscn- 
dam , sowie ein stets! Schwanken durch eine au grobe Allgemeinheil vorge- 
worfen. Ohne du ntianichfacbe Wahre diieer Einwurfe au mifekeitnen, 
ohne dea Werth der Merkmale en* dem Vorkommen Uber die Gebühr erhö- 
hen au wollen, lind wir der Meiunug , daf, ihre Hcnbaehtnng allerdings 
Rücksicht verdient , nur ilt unter Wilsen bei weitem noch nicht genug vor- 
geschritten , am aus jenen Kennteichen jett achun allen Vorthail tu gewin- 
, neu , den lie um tonder Zweifel in der Folgeieii darbieten werden. Denn 
| e> herrscht iu der Verbreitung der verschieden! rügen EricugnUtc der unor- 
ganischen Wjlt kein« weg* eine blofee Zufälligkeit. Da» Entiteben der 
Einen »vfaeiot gar oft da» F-ouieheo dar Andern tu bedingen. Ein 
' nill-t Oeiet diuchschreUet dal icheinbar verwirrte Ckaoe, nur lind 
• wir mit aeiiien Normen nicht vertraut. Ebenso iu das örtli- 
che tu Vorkommen! nicht* wenig« all gleichgül- 
tig, ungeachtet wir die Gasest« der kliraiciichen Vertbeilung, dicaei in- 
nere Band wundariemer Kraft* , nicht nachauweiien uud nicht in «rkliitn 
vermögen: warum menebe Fossilien al« ein bisonderes Eigenthum gewisser 
Gegenden tu betrachten liad und in aodti-n wenig oder g*r nicht etachei- 
n«n? Wober der grofie Reicht harn in edlen Metallen rührt, den Peru, 
Mexiko und Breailien aufzuweisen haben 1 Wie ee kommt, dtfs die 
nordj eben Gegendeu einen Cberflufs an Eilen und Kapftr liefern , jenei tu- 
nial im miuder otydirten , diel« im gediegenen Zuiiende ? Warum im 
Norden dal Blti , gleich dem PaerAsijerr und dem Zinn lo wenig , da- 
hingegen dieie in den Acouinoktitl - Gegenden ungemein blufi> gefunden 
werden. Aui welchem Grande Olli ndien die .eigentlich« Vaterland der 
Edeiateine , dieser Bliithen der nnorganiachen Welt, geworden ist? Ei bleib* 
filr nnt eine hocbit merkwürdige Er«cheioung , wenn wir , tief in Nor- 
den, dm tyriniM völlig Verlanen vorkommen sehen. 

„Wie kam ei, daf. die Natnr, welche aich in der Harvorbrin- 
unter der loihrichten Sonne erschöpft tu beben 
ng detielben Stimmet , eber von 
Art, im Norden schuf, mitten unter Milien, die 



gnng [eue* Korpers 
•chien, doch noch einen Sprofsli 



(H.uimami'i 

Bei den Gebirge - Gesteinen walten im allgemeinen Griene 
ob , die ver>chieden von diuen lind , welche wir Uber die 
Verbreitung der einfachen Fossil isn entudeiiten bemühet wa- 
ren. Jene Me>een scheinen gleicjiaem unabhängig vou klima- 
tischen FiuBuVen , Von der geographiieheii Breite und von 
ihrer Hob* Uber der Metreifliche, denn alle Formaiiouen sind 
allen Weltgegenden eigen und in allen gleichgettallet , sei et dafi 
Luftdruck und l.ultw-rm« mar von geringer Wirkung auf die Zn- 
aammcahiufung dicter Muten war, öder dal» die Bildung der Pla- 
n«t*'>rinde in eiuen Zeitraum fallt, wo «ine jede Region noch 
keine eigene, durch den Sonnenstand bestimmte, Temperatur halte. 

Lilet sieb na» aber earli kein allteassiacr Zaiaaenuuiluuu- awiecbea 
der Namr d i Oeiteisws u»4 der ertlichen Lire ia Itlntictjl <t>r Irnte 
an 4 HOL« eulanden t to kann an den lokalen Einilifi der Hohe we- 
aigefetis nielu in einem einsetaen Tbeüe der Erdoberfläche verkennen, 
«te'lt nu, eratne Beobechtuneea Uber «in tarnte* Oettirtlituck: «n , so 
wird nun gewalir.dalt nicht nnr das Stretrinin und F'ilsn derOeuIrgseirea 
l Tyya.sVile». «ad J 



saiuuetskr:.ttea(se<es diucb eaaanctitche oder elektrische •»leririt) be- 
seUnret worden ist ; eeadeni dals auch ein Iokal|esea ia der HOIle 
statt fmilet , au welcher sich die Hiera ojer neuem Vorauliontn Uber 
die Me*re-8*clie erlievee. Iilchl tanin anftallend Ist die Deoerel«- 
stiraatiia^, weiche Wlt in den fL-c«ii*n cSeernilen in der Schtcli- 
i u n % und L s g e r e n ( oder in den Aller der Parmuienea tx- rU. bien. 
Vebrrill, im Rm der W MCtp.,. wie m der Ko«.,ukik-. der 0,b,r 4 e. 
ta der schicliiun» dar Fermauoeee, Wie in der hUtteri'ea Teuer ein- 



■ i ttWitl hat die (eetalreede Merar sich •Utreli einfache 
ee Oeeeaae ba-chrsiakf. Cad so vercinlfe« sidi tnweilen 
Phiaaeaene , am eine Ge<rnd M °cbUakterisU-n, t- B in 
der A-qiiatorU'- Regina i anbescIirelbUch grotbe Freejaeaa «ad Man* 
niebfadiakeit der Porphyr - Foreaatiot ; aietea Vorkiimeaea der |tom- 
blende, Mantel des ^i,«ra# a nnd tetienhesl des Gliauavra ia dieien 
Foralirre«; «ütbiü* kbwr r> Hager . nkhe etws im Oypee oder ia» 
Kalksteiar. sondern iaa LrfeUr,e. fem roa Vnlkaaaa u.a. w. (HM-- 
■OLOa 1 ! Ideen in eiaer Oeog»|»liJe der FdaateaJ 

Allt diese Phänomene bieten uns viel Auffallendes dar, getiegt et una 

tur Zeit noch nicht, ihre Geeetie tu eottilTern. 

Wie bemeikeniwenh ist dar EigenthUmliche dei 
Charakters der Fossilien aus verichie» 
denen Gegenden} Das Ertgebirge Stehlen« und dir 
Hirt, so nshe beiumraen, bieten die euftiUindnen Abweichungen in ihren 
Produkten dar, ulbit in den Vethlhnieicn derer, welche beiden Gebirgin 
eigen lind. Wir wird , bei nar aiaieeraif nia geübtem Blicke , di« (Jags* 
rsiclien Mineralien mit denen der Schwei«, oder mit den Nördl- 
ichen Foawlien verwechseln? 



auch 
Und 



Dal koloiaale Gvprtg« de» Nordens, welche! dort der gl 
Nuur aufgedrückt ist, stellt lieh im Kleinen und Eintelnen 



iu den unorganiidien Bildungen auf dai auffallendste _ 
der Ernsi , welcher die gaute nordische Natur beliensAt , ipricht 
«ich schon ml den dortllndischen Krvltallen aus. Bei ihnen lacht 
dem Auge nicht die wuseibelle hlathcit der Berfiryttailt südlicher 
AJpiu, nicht dal Feuer der Farben orientalischer Saphir* und 
$ckm*ra»J* entgegen ; dunkle, nicht lebrufte, am häufigsten tchwirxe, 
braune und giUue latben tiud beinahe das allgemeine Gewand der 
Fossilien de* Nordens. Und terlegen gleich cim-e unter ihnen 
dtn Lichtstrahl, so vertagen sie ihm ia den riwbriteu Fallen dennoch 
den Durchging. 

Wie saltaam spricht lieh die Reinheit, die Perbenhöli« der Peraani- 
«eben Sckmarafit im Vergleich iu denen aus, welche du Salaburger 
F i n t g t u liefert ? — • Wtlcln Uoterschtede twiicb«n dem Norwcgiichcn 
Zieloii twiiehen dem .Vninaff von Aker und denselben Edelsteinen, die IUI 
Zeylon tu uns kommen? Alles deutet duauf bin, dafi di« Schöpfung 
der he.fiea Zoile mit der grollten Pracht geichmttckt ist. Lebhaftigkeit uad 
Msnnichfalligkeit der Farben, höclut« Grade des Glanre» und giofiw Klar- 
heit lind dort den Natutkoipern tigenthiimUch , wlhrend die Schöpfung der 
vom Aeqaaior entfernten Bicitea in «in weit aiisoiehulicberes Gewand ge- 



Wii Uberruchend iat dagegen von einer andern Seite die Wieder- 
finden gewisser besonder» Charakter i- 
sir.st Formationen auf i.br entfern- 



k t e 



teichnei «ich «in GtuggtbiJd« im Slcbii 



• cb«n Erlgebirge durch Flafufath , Schwtripaik , etwas Kalktpaih , 
•ranne B/ende uad BUiglani. ins, iu welchem der Strahlküi glut eigentlich 
au Haus« ist. Ei erichiint in Derbyebir« von neuem. 

IJierher geh&rt auch die Bemerknng dea grUndltch«n Gebirgsfor- 
sehen LsoruLO von Buch (Rei>e durch Norwegen n. s. w.) „difl 
die Gcatcine von Arendal mit den Vesuvi scheu loeailiea 
;ie «eigen. Hier und dort erscheinen 
tliaerelieii, von primiiiriro Gebirg« 
■ , ■»•• «ic bekannten i» bisher wenig geeeheaeii For- 
men. An beiden Orlen sind sie So gehäuft auf einander , in aoU 
eher Menge, wie man selten anstehende Lager findet. Und bitte 
nun alles, wai Aren da la Gegend ao voreüglich schon liefen, 
vou der imen Legerste te entfeint, ttn Abhänge «inrs vnlkaaiscbcn 
Kegels aurgehtufl , wie der Vesuv «ist, man würde über dieeo 
■rit« Leguiitai'« verlegen seyn , wie man et jett noch ist bei dem 
Anblicke »0 vieler Di u»cn von Nephmlin, Ufe/onir, jVoareu , hfoi-is- 
k/end'e und Ftl.ltpath , anch körnigen Kalkittl* an den Sejteu Jus 
X Veiavsaa finden. Die erste Lsgeritnite dieew >lktten mag daher 
keine andere sevn, all ein I ager im Glimmt ichUftr od«r im 
Gnei/ir, dem von Ar««dal ah-ilich, und in diesem Fall« mUfst« 
•s weltlich im Meeie, oder auf Sardinien oder Korsika ge- 
lacht werden, denn nach Wesen hin >teig«u an d«n Küsten Ita- 
liens di« primitiven Gesteine hervor." 

9 

Weiter sieht men dia Er*«ngniiia g « w i i • • r Ge- 
genden in minchen K«nnt«ich«n vor- 
siugtweise begUnitiget, — den Eiitnglam von Eibl 
durch Groise uud Reinheit der Kiystill« und tiunal durch <Ui Anlaufen mit 
den lieblichateu der bunten Farben, — oder durch gewiss* Eigenheiten 
aiatelner Merkmile kenntlich gemacht, — dia Kalkspat). . K'yXalU da, 
Hartes teichnen sich durch di« vollkommene sechis«itig« Stulenform aaa, 
wahrend im Ertgtbirg« vortUglich tuge.pul* öäaleu - KrvHalle und Bich* 
dreiseitige Doppel - Pyramiden und in Dtrbvihir« scharfe »eclisteiriga 
Doppel -Pyramiden vorkommen, — die Dauphineer BirgkryitalU lind 
in der Regel dadnreh kanntlich, dals ein« der ZuspittuugdUcUa lieh «uf 
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Vorbereitender Tlieil der Oryktognosie. 



■ 











HI. Kennzeichen aus dem Vorkommen. 

's 1 • . I 



Kcelen der Übrigen sehr vergreisen hat. — Norwegen und da« nachbar- 
liche Schwede Ii. im Allgemeinen dei Charsktrr» iluet Minerai - F.raeng- 
msse einander »o ähnlich , seichneo »ich dennoch wieder in dem Besonderen 
ihrer Krrnallu«oonen im. I.i Schweden ist ein Mangel an schölten 
uni msanichfaJtig krvst.Ui«;rteiv Mineralien, in Norwegen hingegen staunt 
situ Uber die Pracht und Greise der regultreil Gebilde. 

Welche telrsame EricLcinuugen bi«:en feiner die beibrechen- 
den F b » » Ilten dir. Sa teigt »ich die Ckeieiie «I* ein treuer 
Gefährte de» im FUttrapp vorkommenden Krtuutnni, wahrend nun nichts 
Ähiü.ehe« bei dem Jtn.uuin sieht, der «uf den Gingen im H »r»er Us- 
k*'S«"e* - Gebirge oder im Ui gebirgt Norwegen» sa Haeue itt. Der 
gUü/t Feldipatb , welclier im Orgebirg* auf deu bekennten alteu .Gingen 
mit Pitf.il, jixinit, Btrghytlall, Jtbell u. i. w. angetroffen wird, fuhrt 
nie Glimmer , dagegen erscheint er im I loatrapp ,- Gebiete fest Mete TOn Glim- 
mer und Hornbiei' Je begleitet (Tiu» p Auvergne, Ungarn, Rhein- 
linde). 

Zu welchen interessanten Bemerkungen werden wir durch die Bctrech- 
tungeu über die Art de« Vorkommens geleitet und wie 
ft vermögen wir nicht «chou daisus die Lagerstätte der Mineralien nach* 
»iiweiscu 7 «- So deuten beim (P«tiiin iicbiu) Sehmaragdi die gansJiche 
Abwesenheit der KBinerform , die neu mit einem Ende aufgewachsenen oder 
an demselben abgebrochenen rtrynaue, welche u.t um und um krystsliisiit 
sind (indem lie die Entstehung de» eingewachsen Gebildeten gluilich aus- 
schlicfieii) . darauf hin, dafs jene» Fossil (in Peru) alt ein Erzeugnifs be- 
«anderer Lagerstätte »ich finden müsse. Die Krvstalle de» tJteu Stbörh bil. 
den nie Driuen , mithin tiud «ie niclit in freien Räumen, nicht auf Gingen 
gebildet. Der fyroy kenn Mola eingewachien vorkommen, denn ihm in 
aussdiliefslidi die Koinerfoim ei^en u. «. w. 

At» einer Vergleichung der Verbreitung 
derGlieder einarGattung, oder der G a t t n n g e 11 
einer Ordnung, ergeben «ich gar oft die auffalleuditen Resultate. 
Au« der Opal • Gattung i. B. finden sich der tolle Opal und der Holt - Opal auf 
feeru wenige Punkte besdlianlt, wlbrend die beiden andern Arten viele» 
Grg.mdeu eigen «ind. — Ähnliche merkwürdige Verschiedenheiten laste» die 



Gatt 



Ilgen der Silber' Ordnung bemerken. 



chlli. 



Hand bat die 



Na-ur denjenigen , welche der menschlichen Ge»ellichaft wesentliche Voi- 
Iheile gewahren , -eine grofie Verbreitung vergünui , indeuen aitdcro Gallun. 
, deren Nutten «ich bi» ;esl giof»ejitlieil» anf da» IntereiM beschickt, 
lie der Naturkundige würdigt, nur sparsam niedergelegt wurden. 
Eben «o bemerken« Werth iit feiner der Umstand, dat» dir Gattutigeu ei. 
ner Ordnung, oder die Arten einer Gattung, bald eine besondere gegen- 
eitige Verwandt»« hafl andeuten , indem »ie nicht 
nur meist auf einerlei Lagerst« te angetroffen werden, »ondern «och ein hllu- 
1-ge» In- und Miteinandei brechen wahrnehmen JaiKn; bald in Formationen 
Ton gant verschiedenem Alter vorkommen. So findet »ich der Jeu. .igt Prrb- 
nlt Met« im Mandelttiine de» Fldurapp- Gebildet, nie im prlmiiiiKn Gebirgt, 
wahrend der bUttrigt Preknit die Urteil nicht vcrlaftt und nanieuilich der 
Paxiode de» Schiefen engebort. 

Nicht minder wichtig «ind die Baude der g e o g n ,'. « t i- 
• eben Verwandtschaft, welche manche I osiilien dar- 
tbun. Da« Gediegen- Gold a. B. steht in einer bestim.iitcii geognostischen 
Vcrwandtachaft tum Glimmer ubief er und bcsonJcts «um Tliomchiefer und 
Sytnil-Parpbyr , in weichen man e» eingesprengt linder. Ii» den meisten der 
Übrigen Gesteinsarten kommt et nie auf ähnliche Weite vor. Molybdän, 
Zinn und Arsenik theilen jene« rigenthiimliclre Vorkommen de» Gediegen - 
Goldtt , selbst in Gebirgonassen von noch hoheiem Alter, wie tnmai im 
Grantle. Auch »teilt da» Gold mit Silber, mit Spttsglam, mit dem •«mei- 
ne« Sekuefelkies» und mit dem Straklkirie in naher geognostiidier Ver- 
wandtschaft. 

Höchst belehrend sind ferner die Winke , welche wir Uber die Eni- 
» t e h ii ii g d e 1 F o • « i 1 i e n erhalten. Die Bleien» «eigen 
eine besondere Figeuibümlichkeit von gemeinsamer Bildung und es ist der 
Kallitein, den wir vorsugsweiie geneigt finde«., jene Verbindung m fuhren. 
Eben «o eigenthUmlich i»t die Niederlage von Kupfererzen in den Kupfer, 
scbieferfläzxen. 

Nicht weniger «urrallend »ind die unendlichen VerstJüedenbeiien, welche 
die Brttachrung der Begleiter darbietet, in deren Gesdlsdufc 
wir die IVIlneralieii «eben. — Woher die Stetigkeit, die Freesens mancher 
Fossilien, im Gegen».,« ru «nderu, die a U d.i. sdtneren Ec- 
1 Unter den Titeuurttn ist dal 



Quart (Bcrgkryttatf) Chloril und Hiirnilendt gehören 
«a> »einen Meten Begleitern. Brun* • Euenjiein wird am häniigtien mit Bf 
ryt , Brannspmth, speitbigem Kalksteins, auch mit FUtftspath getrijfni. Alit 
dam Roih - Litensreine hingegen kommen fast neu die iiuarxigcii Mineralitu. 
(»ii«r», Zistnkitiel , Horntttm u..s. w. «ulamrocn vor. Dia Galtungen einet 



Ordnung begleiten 



bald regelmlf,.g, bald 



man »ie uie , 



viel« 

iialii.i 



"de, 

doch hüchtt leiten mit einander. (So fubat da» Horb - Kupfer er i teM immer 
Gediegen* Kupfer und Atalaehit b*i »idi ; Kupferkies aber, Fahler 
Kupferglanz brechen nie, oder nur 'aufiertt sparsam damit ein). 
Gattungen finden sich die 'Arten »ist» beisammen , oder dodi nui 
weise getrennt {Grau- Brauen fintn , Roth • Eiienilein , Holl,- Kupfarm); 
indessen andere ihre einteilten Glieder nie oder sehr «eilen auf einem PueU 
versammeln (edier und ». kcSr/nrricer Beryll), Manc.e metallische 1 ewilieo 
erscheinen Met. von andern Eraen begleitet, andere .hingegen geselle« sich 
»pertainer den Individuen dieser Klasse bei. Wut interessant ist die nevk- 
achtnng, daft die Begleiter älterer Ersformationeu von denen jüngerer giu 
verschaeden sind. (So führt das Kobalt - OrbiUt in der tVr-eil fa;i stets H u- 
mulh, wlhrend man in der Kobalt • Formation der Fläs-PcrtoJe keaste Spur 
jenes MetaJlrs Bildet. Das Titaa ericheiut mit dem Littn im alteten Gebirge, 
im jängereu brechen Eiren- und . fir-aain-feinera« «asanunen.) 

Uierauf ist gr8fraentlieiU dasjenige begründet, was wir Uber die 
relative Altertioige an üxiten vermochten. 

<<Vt>u «erclciche die f.Hi|(n>niu. I.c Ahihsduroj Jim * Wirk«.) 
Da» Getagte (und et erschöpft bei weitem nicht die interessante Maile- 
ri«) ergibt, welche wesentliche Vortheile die Kennzeichen au« 
dem Vorkommen dem forjchenden Oi vktogno»t«n gewallten 
und wie häufig »ie mit dazu geeignet «ind, seine Bestimmungen, in dieser 
oder jeuer Hinsieht, su rnoliviren. 

Wir haben uns bemühet, nach den »ich darbietenden manniddi- 
chen Vevbalrnisaen «iiiige »Ugemeine Kegeln antudeuten. Sie loilrn 
indessen auf nicht« weniger, als auf VoUstandigkeit An.prueh ma- 
cheu und nur dt erster aphoristischer Vernich galten. Mit dem 
Fortichreite'u der Wissentchaft werden »ich dieselben von der einer. 

und auf dlgcin 



c*eite vermehren , von der Andern vi 
geltende Normen surückfiihreii iaMeu. 



1. VerhältTiisse des Beiäuiiimenbrecheas. 
A. Stetigkeit beibreeheader Fossilien. 

Quars, Glimmer, Tdk, Speckstein, »pjiliiger rluf« und Apatit mit 
Zinnitein: Hornblende , Angii und Magnet -£i>e.utein mit SaKlit ; Q.urr 
mit goldgelbem Gediegen - Gold ; Glimmer und yna.r m:t AnJulutit nnJ i 
mit tch+rlartigtm Beryll; Beigkaynall uod Feldipsth mit Sphtn ; C^aaia 
uud Glimmer mit Wolfram uud Scheelen ; Ouar« mit li'atterbtei ; Jlf^anit 
und Leutit mit eiusuder. 

. « 

B. Frequenz boibrecltendeT Mineralien. 

Schwenpath mit Kobalt; Stsurolilh und Granat mit Zyanil ; ScItBrl 
und Chloril mit Bergkrystali ; Schwefelkies und Quarz mit merrinr<>e/i<->n 
Gediegen - Gold ; Roth- Xuplgierx mit Gediegen- Kupfer; Bleiglans, Kunfer- 
uud Anrmkkiei und Blende mit StbutJ-lkiet ; Qiiar* mit Spieiglanitntn ; 
spliitenger Horn.teiu mit Roth . Eitrmtein ; tpätltigrr Kalkttein lau mit 
allen metallischen und einem groben Tiieile der erdigen Fe Milien. 

c. 



Gediegen' Silber und mes.jnggelhc» Gediegen - Gild ; trei/ier o'nciaJcokeili 
und Gediegen- Kupfer; Trtmoltt uud Utcndet Pittatil und Amethyit ; Opal 
lanaeite; Kalitdo,: und Bliiter - Zcolith 1 rotbti Rauethgelb und 
kürumer Kalksteiu. 

D. Dbertsiiulimmende« der Begleiter in verschiedenen Gegenden. 
Chioilolith in Thontchiefu (iraukreidi , Bsiiemh , Spanien und Chili); 



in Uergkrvsiall ^Su Goliliard ued Sibe nun ) i Kupjarlmmr mit IM4J 
chit, ei-maji^sige, 



KupferiiiUii u. s. w. (Tjrrol 



uud Ihuiiiigcu); 

Eiba, 



adle 
Sali- 



Btryll ... Granit (.llaaeru , Siberien, 

burg, Kasulieu;; tttankiettl mit Roth- und Bia.iu - Eiaen^letn (Ertgebirge 
und Siberien); i'oaii mit gemeinem Schori (Voigiland und England). 



F.. Verschiedenheit der Begleiter In verschiedenen Gegenden. 

Gemeiner Oranst mit Strahlsteiu (Erzgebiigc) ; mit Pulaiit, Augir und 
Kiikkolith (die Kisengruben Norwegen«); mit KupCerkie«, Blende, Tafel- 
•path , Tteinoli« und «plüiigem ka)k»teiiie ' Kannst). Spargtlitein in Talk 
mit Bitterrpath (Tynd); mit Magnet - Kisemrein ; Hornblende, fVJdsj>.itli , 
Gvsnat, Pistatil, Angil und spatl«i»em Kalksteine (Norwegen); in einem 
kalkartigen Gesteine mit Eiaenglaut (Sjwnien '. >f»rr'nir mit «pilhificm Kalk- 
steine, 'ifalorit, Schwefel-, Kupfer-, Magnet- und Arienikklet, Blende und 
6ttahl>teiii (Eragebuge. 1 ; mit Gediegen - Silber , Bleielanr und Kohlenblende 
( V irwtgcu ) ; mit Bergkryitall , Pi»utit, Aibrit , I eldipath und C lilo.it 
(Daupbine). G.etrriit nut Kai «..path und Quart (England) ( mit Gr.inerd« 
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Beisa ni me xi brechen. — Geognostisch.es Verhalten. — Verbreitung. 



■inj V.' •:.•!•. (Iihusd). Brrgkryttall mit Pistazit , Feldspstfa, Cblorit und 
Kalkspat« (Schweit und Dauphin«); mit Topai , Beryll und Glimmer (Sibe- 
rien); niii lileigian«., Blende, Schwefel, und Kupferkies und Silbererzen 
(.Ungarn, Sicbenbtsrtren , 8scbsen). Gelb ~ Bleien mit Ziegeler« (Tyrnl); 

0» 



F. Ver»chiedenheit der beibrechenden Fo«iilicn in einer Gegend. 



rou - uuiuen , wbm«^h-iii«iii^ «viiipMuij-i., »»—..-.—«-. , — • t > 

ifsem Speiskobsvlto , Späth -Eisenstein , Schwefelkies , ( Schwevspath , l JuC»- 
lli, Bi.nmpaih, Kalkspat« und Hornstein). KaUedon ins Eltgebirge (mit 



Glan%tn im Eri£cbirgr (tbeiL mit 
pliltigerte, WeiisgüJiigcrt , Bleiglant , tchwarr.er Blende, haarrirniigem Grau- 
fipiewlantert« , Braunepath , KalkSptili , <,'"•"» »beiJs mit Gediegen - Silber , 
Sprttd-Glanzert, Gediegen - Arsenik, iioihgiiltigort, Kausch'elb, Kupfetniclet, 
weif. -«m Speiskoballo , Späth -T 
»jjatli, Biauntpatb, Kalkspat« 

tfr.u.s-, Schwärt- und Späth - Ei.cn, lein , mit Hornatein, uder mit Gediegen- 
Silber , Waiglaiu, Braun.path und Quart). 

G. Verschiedenheit der beibreehenden Fossilien nach den» Vorkom-' 
men in verschiedenen Funnationen. 

Blätter - Zealith mit den andern Arten dar Gattung und mit Gr Unerde , 
Augit, Chabaiic, Gediegen - Kupfer und spll Iiigera kalkateiue (im FlSitiapp) ; 
mit Het'gkrysiell , Chlurit, splilstgein Flusse und ßraunspath (in der Ur- 
achiefer- f ormalion^ ; mit K reinstem, Qusrz , Bleiglant, haarfortuigrm Grau* 
SpteeglantorM , rutheni Rauachgelb und apihhitf,era Kalksteine (im Übergangs- 
Gebirge); mit Aigit, ilurnblenJe, Pistazit, Tiiauit, SpaigeUtein (im Urtripp). 
Dunkln Buthgiiltigert mit Woifsgulligsrr , Spind -Glan*ers (im Gneifie de» 
Lrsgebirgrs) ; mit ;>path- Eisenstein , brauner Blende , Blriglent , Scuwar/gül- 
tirrera , Zeolith und Kreuxitem (in der Grmiwecke dea Hartes); mit Glaus- 
e>«, SpröJ - G.aotert, brauner Blende, Bleiglant , Kupfer- und Schwafcikire 
und Braun.ptth (im Porphyr - Gebirg« Ungut"). Augit mit Oliv.n nnd 
basaltischer Hornblende lim Basalte); mit Quart und Zyaiik (im Gliinmer- 
sthiertr); n»it Gran«, Piautit, gemeiner Hornblende, Magnet - BiMiisieiii . 
Kalkspats! uud S|sargeletein (im Urttapp); mit Magnetkies ( im Granite). 
IT'olfram mit Zinnaiein und den gewöhnlichen Begleitern desselben (im 
Urgebirge); mit Schwefelkies, Quart und 1 lufsspsth (im Cbeigaugs-Gcbitge'. 

2. Vorkommen und geognosuVhes Verhalten. 

A. Nur einer Formation oder einer Gebirgsart eigen. 

Borasir im Gypsef JUhttr ickus.-feüaurer Strontian im Thon - Mergel ; 
Kokkolith und Saklit im Urtrapp; Portellanjaspii im pseudoviilksniscbert 
Gebirge; Sphen im Urgebirge auf alten Gingen; Bergmilch im 1'löas.ilk« * 
Hnarfalt- im Steinkohle*»- Gebirge ; Honigstein im bituminösen Holt««. .Yss- 
trolith im Forpbyrachiefor ; <:> abaste im Flöttrtpp; CHiasulith im Thou- 
«cluefcrj Kaut in der Uracluefer • Formation. 

B. Einzelnen Formationen oder Gebirgsarten vortugawei*« 
zukommend. 

Scheelen und Oranglimmer dem Urgebirge, namentlich dem Granite; 
JVTagnrt • Eisenstein dem Cliloritschirfei ; Blätter - Zeilith dem Trapp in der 
F15« - Periode , der Grauwacke in der Übeigtiigetrit , seltner den Gestei- 
nen der Primordialfri>t (so nsrnsnilicb in Schweden); SckmarmgJ dorn 
Glimmer- und Unhouaebiefer ; Bergkrystall dem Urgebirge und dein ZecJi- 
ine des I lötgebirgei ; Ariagon dem Cbergaiigs- uud dem FJöagebirgc ; 
Orapkil dem Granite und dem Ulkalke; Oalmei auf Ligern im Flötgehirg«; 

Opal im Porphyre und 



im tlöskalke. 

Formntionea 



in FlSatrapp 
C. Auf 



Rothes Rasstchgelb im Urkalke und 
birge (Granit, Glimmer- und Talkachiefer). 



Flötkalke; ^p.<i« im Li, 7 - 



D.ln 



Ftjtetit im 



Formationen und Gebirgsarten zu finden. 
mmt 



als Ausfüllung 
Glimmerichiefei- 



, im Urtrapp auf Lagern, im Flotttapp 
»Jier Granat als Gemengtheil im Granite, 
Serpentin; Amttkytt auf Gingen im Ur- und im I"lot- 
li app - Gebirge , in letterem auch ala Au>fitlltuigsnuis« der Blaaeutlume ; 
Knpferltuur auf Glng-u im Ur- , Übergangs- nnd FlStgebirge ; Flvfupnth 
auf Gingen TM Terachiedenem Alter (tu den Utaateu geboren die in der 
S hiveia, wo der Fl. mit f el dipatli und Bergkryatall einbricht, an diese 
reiben sich sunichst die Zinualcia, RauscligeJb , Kupferkies, Quart, 
Apatit it. a. w. führenden Flufsspath- Ginge, dann folgt ein Gang-Csebild« , 
wo der Fl. mis Silber- und Blcieritn und ein anderes, wo er mit Silber-, 
Kobali- und Nickclersen votkumint\ Arsenikkies auf Lagern in der Z.inu- 
atein - Formation, beigemengt im Porphyr- und Serpentin-Gebirge ■ auf Gangen 
im Cr- und Übergangs - Gubirge ala liegieiter verschiedener , (heils sehr sui- 
geteichneter , Er» - 1 uriuaüoncn , auf Stockwerkea mit Zinnsuirs. 

E. Vielen Formationen und Gebirgsarten eigVn. 
Sthaatigtr Baryt, als Gaiigniasw in Granit, 



, uiimmericnieier , 
Porphyr, Grauwack» und Kalkssein; Stkicefelkies , im l'r-, 
llöagebitge, auf Letti n , liegenden Stocken und auf Gingen 
meu°thci). HornklenJe auf Lagern im Gneifse, Glüiimei- und Thun>chi«fer ; 
im Urtrapp; als Gemengtheil vieler Gebirgsarten fast aller Klassen und For- 
mstjonen. Bleiglont fast auf allen Arteu vou besonderen Lagersritten, in 
dea Uietten und ueueucn Gebirgen; Fakltrt auf Gingen tu Ui-, Über- 
gangs- und rlilt - Gebirgen, auf Lagern in den Geeuüsea dar Priniordialieu. 



..f-'ti.Vi^' < 



F. Alle 



Glimmer ali wesentlicher und sufilliger Gemengtheil vieler Glieder der 
Urteil; weniger hlnfig in deu übsrcjangi - Geitrinen ; desgleichen in der 
1 Joe - Periode , namentlich im Sanditeine und in mehreren Trapp - Gebilden ; 
im eulguichwcqirucen Lande als Gemengtheil mancher konglutiairien Ge- 
steine; in der vulkanivhru Fri«c vielen Laven beigemengt. Kalkstein in 
seinen meiden Arten als Gcbirstmasse vorkommeud; der lltesie, fast grob- 
kotnig-blltteri», in einselnen Lagern tief im Urgebirge, er wiederholt 
sich iu der Lbtigangstei«, wo der dichte Kalkstein seine Stella vertritt ; 
mit ihnen hingt der Kalkepath, dir faat bloa auf besonderen Legerstitten 
endigt ist , be.ruhe unmittelbar tusamman ; Her dichte Kalkatesu tiiu iu der 
I'loi - Periode noch einmal auf, bi» er anlest iu der Kleid« verschwindet; 
im aulgesch.vem.nteu Gcbiig« tiifft man ihn «unal «is Tuff und ala Ge- 

i; in der viükanuchen Zeit endlich 



3. Verbreitung. 

A. Nur an einem Orte vorkommend. 

JCrjotitK (Grönland); Leieropa/ (Pari*); Honigsiein (Tliii ringen) ; 
Sekwimmstein (Pari); Tafelipatk (Baiuiat); Satroiitk (Hobentwi«l) ; CAry- 
supras (Schlesieu); Zunderer-. (Hart;; Zinnkiet (England). 



B. Auf svenige Gegenden ode 

Uyatit und edler Opal (Frsnkfart , Ungarn , Amerika) ; Zirkon (N eir- 
und ?,eylon) ; Urtutotker (Ertgebirge , Böhmen, Frankreich}) Sekie- 
ferspatk (Erzgebirge, Norwegen, England); Jxinit (Uauphme, Hart, Py. 
rtnien , Erzgebirge, Vorwegen); EaiMil (Vesuv, Bieitgau , Laacbar Ss») ; 
Spken (Gotthard, U.iuphine, Graiibdinlisii , Saltburg) ; Roth • Spiasflsuinttt 
(F.ngebirge, Saltburg, irankreich, Ungarn); Pkospkorsaures Ktspjer (Ungarn, 
Rheinbreitbach). 



C. In 



jedoch sparsam. 



Krt.Mt.ia (Ob«rsuin, Hart, Vogels - Gebirge , Schottland Norwesjen); 
gelbes nausehgelk (Hsrt , Sehwartwald, Siebenbürgen , Ungarn, Italien, Me- 
xiko); glasiger FeUspatk (Rheinlaude, Böhmen, Dauphin«, Veauv,, Ungarn, 
Auvergue u. s. w.). 



D. In vielen 



nur in geringer Quantität. 



O. 



Apatit ; Olivin: Arregon ■ Zeolitk (alle Arten); Schwarz :ui\d 
Bleiern Schert. Silbererz*! Schwefel. 

E. Sehr häufig , aber nicht in bedeutender Meuge. 

Molaehit (tumal der fajerig«) i Bramnspath ; Augit ; Anutkylt ; edler 
Granat. • \ • 

F. Allgemein und iu Menge. 

Eiters- ■ (mic Ausnahmen); Bleigläsern; Kalkspat k • Schn'er'sputk:' Horn, 
blende { Talk ; Braunkohle ; Gyps. . . 

' 'sj r».'. 

^ , n 

Quart (in ungeheueren reinen Massen, wdehe thcils eis Felsen Uber 
die Gebirgs- Oberfläche hervorragen, theils mif sudern dr naiurn. ^wech- 
selnd erscheinen; mit andern Fossilien gemengt uud So die groben Gauen 
bildend, welche in mannichfaltigen , doch gewissen Hegeln miirrirtjs n 
ü bereinsnder - Lagerungen , nach den vtrschiedeuen Euixeliun*' vl sr*^* d > 
bsld in den lltcst«» und höchsten Gebirgen der Ursen, bald mV^ .*»*H er- 
scheinen. In diesen Gebirgs - Gsttungen s«t der Quart wesentliclier*.. V'^maug- 
theil und fehlt in der Re»el nie, iu andern, wo er twar oft, ja. 'selber ge- 
wöhnlich vorkommt, trügt er tedoih den Charakter einer tulliiigeu Tfennilen- 
gung. Ans die.eu Gebirgsiuasaeu besteht der Erdkörper iuoi - •* 1 i - * . 
der Quart ist also in ungeheurer Menge hervorgebracht und iial als/^einex 
der wichtigsten Baustoffe gedient. Doch nicht genug, dafs er so viehsn An- 
theil sn der soliden Masse des EidkSrpers hst , 'er nvurit« auch auf Verai«- 
rung dienen. £• gibt keine Art der ba.ondern Lageralltte , «Micha 
mehr oder wenigi r yuar» filhrt Hier bricht der Q ie«t , tumal mit 
lischen Fossilien, in den Tcischiedenten Toi mationen , bald el» 
in und mil demelbcn verwachsener Xieder.ehlag , bald 
Winde der Höhlungen überkleideyd). FeUtpath (tumal der gemeine, (st nnter 
den Gattungen , welche als llaujitstotTe die giofaeu Maasen da«- Gebirge bil- 
den helfen, oder in gegenseitiger Verbindung tuaaromenaetten , eine der 
wichtigsten und stallt kaum dem (Quarte in simgen \ ei Ii J. missen nach. Die 
beideu Haupt - Ge.jirgsarten , Granit nnd Gnsifs , haben den TeldspatlL-cu ih- 
rem sveseutlicluteu , der erste sogar tu einem vorwaltenden Bi titMth-ile, 
woiaus die Unetmefslidikeit «einer Quintitlt hervorgeht, Neueie Gebirg« 



enthalten ihn ebenfalls. 
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Theil der Oryktognosie. 
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B. Klassifikation und Sj'stemkunde. 

Di« Klatiifikationder Mi,,«r«lkBrper i« ihre •r.nmtti.eh. Auf- 
tullang nach dm .nur and nebeneinander geordn.l.n Veochicdenheiten, 
wtldw dMMlbra in de« in un:er.uch.,idtm Ve rhl!tni»«*n unterer Betrachtung 
darbieuu. Sie i.t neturhi.toruch, wenn ti« <).. wrKniedenariigen Foetili.a 
nach dtn grSf<l>o 

Summen d«r Ähnlichkeiten ,<t gewitteu Gruppen vereinigt ; 
Wenn Ii« dir Individuen des unorganitchen Reich*, nach ihren tinalkh erkennba- 
ren Bigeoacluftaa und VarhXttaiiMa in ihrer natürlichen Buckaitraluit , in 
ein« Folg*r«ib« ordnet, welche tut KtKrrdiairt« und d«a Subcrdiairn der 
Grad» d«r obwalt«od«n An.logi.n und Anomali.n l.icht au tib.ra«»«a c/.tattet. 
Sjtfm und K I • •» j fik * t i on aiad «ruonrm. 

Alt« KUt.ifikaijoa in willkllhr.ich, intoftrn ti« nar fogitch, nach 
blcTten Varnandeigaseuaa , entworfen und auigeflihit »vird. Dean 
die Logik verlangt dir Klaitifikaiion nicht« weiter, «Ij defs u.cei 
irgend «inem Friatip, et «ei weicht, e» wolle, Ähnliche* «u Ahn- 
lithem grtt.llt , und dif« iu diese Zniammminellunf eine Stufen- 
folge nach de« rcrar.hiedehea Graden der Ähnlichkeit beobachut 
werde. Jede Klatiifikatiou , die dem einmal g«wlliliaa beftimiDteii 
Ge» ebopuakt« geti.u bleibt, itc in «hier Art neblig; aber nnht 
jede richtig., d. b. der L.gik geraaft., KJattifikation Ut uatiwlich. 



lbirpt.Dojuiuven dr> natural««..«*].« Witte., KI«»illi.tioM« a,t 
v«rf«iMn. M«n be/olit» dabei die veriebtedennen Mciboden , allein 
»tteead« «eiere «ich to viel 5«t>n<i.«rnd>i . ntraendt «»hr WillaJiir 
«ad WecliMl, al« in der Minrnloai? «ad ..memlkh in der Orrk- 
tugaMie. Theilweit« berubi. «Vi» aar Arm Srreü«. dir die Mi- 
aertteete. ««wie Air die Zoologie a.d Bot«»,«, eh» kUiutltcliM 4>. 
•na au («Winnen. Kit» AsTjtbe . deren Lorant: unraOrbcb, war. 
denn Air die Mineralogie ,iU « «rreg re™«»™ krtn ««.uukh«. Sy. 
item. Bn den Foautlen UCit »Leb nicht . wie bei dm ore,*»iKl*m 
^"e»ta, ein Theil dm Garnen ..ibtti.ulren. liirr iu «ich«, wie bei 
dieten , ein Itieil der Ubilf«-« wegen ui»l im Alliemeinea kern TLeil 
y t Th..4e». der fdr «!vh Betiinitnliarkert bel.ieJ.e. eintet»« 
kiinuen nicht al« Tlwüc der An teilen , dran ile gehen 
" arriKben in, ei Gliedern ihrer nril.en , die 
i'oi«an , liegnn lastner n^-li Zwiichencl>der. 
Der neueren ieil jebnhri ,\„ Verdiemi . d» UuaJar« 



'•■'{• da* üabewuneaie iairt . d» 
u 4 Terdranai an heben. 

Mm «mrtmheidtt «witchta natürlich. n und 



kllniclichen Sy- 

• t.rp.n.. Jen« rind auf die G«.mmth*i, der w«*«..(lich«n M.ikmaJe, 
d,«e nur .,<f a.,. M Theil demlo.« b«gr«lnd.u J.„. rolg.,, d«, G*.«x.n, 
oach dea« B die Natu, »ribu, .1. ob ein nrda.oder V«v.t.nd ia ih, wohnte, 
die M Jn „ichf«h,gk.it il»wr ßildungen einem Trpu« der Einheit unterwirft; 
«■» .treben «iu* K^h« einzelner Kennuicheo aufauuadea, um nach di*MU 
i*»J'"»>o«.il ad britiromen, dia.« leg,,, ein gewi.«. £tw«. (d.uea 
g.„eua katutaih d,e Schaidann«, bü ^.,1 „ it | 1( .lj,a,h«Jb.n gewährt hat) aut» 
Grund. e,d „r.«,, iül j.^j,, ^ im ^ Miaerajian 

iu Verbindung tt.be. 

G T"»ll <»•' Ilittilk.tioa iu die Summe dar Analogien «tad 
Aaomali.» in d«, aa.Urhch.« B.g«,ch.f,.„ der Mineralkorper und d*r d.,.„. 
«ntlahauen Merkmale, ,umal di. Cb*r«o>timmuog i„ der G«.,n.m.heit der 
l«ft«r«n Xen.ni.ich.,,. Denn .i„ 8 r . t *n nach «naeJu.« ««nae.ch«, waren 



Van noch ao gror»eai Gmbng., 
r*a M.rlmäl. tind darum »et, i«, Sunt 



i, <n 'di.ien 



i«TKiick.lT. Di. 1„W 
iman anxuwend.n und haben im All* 
gleich» AntheU. Nech jtnem «iu.n 

««« .SUfcht den Klaitinkati.,«- Grand eh.il. in d«. 0r r .,a,n 0 , ti «eA„ 
r.r«««i^r/,./r i. r F 011i lUn, ^ i» ihnam Mi^h.Mg. . f.^/mi.,,, 
Ibul, •ttffl.ohTin d« GW, Wee intep rire«*en TkMrh.n od« in de» Pri- 
-..rrv. For»,.» d, r Xr,-,«./«,, uaA kitm>cU ^ <ich ^ ^ ^ 

•»7l,«.rtno,ii.«he, «h.mi.eh. und m.«b .«.,(,.!,.. 

..I .Die .yatheti.che M.i 1, o d . , welch, i. d.nUbrieen M.«ur. 
ZtZ™/" ^-dKkeUnVc-.the.leu i«, leide, in 
iogiekem. Anwwdu.«.. Einij:« , auf drr«lbe fiacriladeu Venu "he 
ihalMB det üiiiauglich« au, G.uiige d«,^.tb«n. * 
•■•ftfil* endlich auch ei... lech niicl.e K I . n i R ka » inn nufa d» 
Mhununkre der ■«■«Ahark» der »eulae. flir ein.» »ewiue. 2 „1 T 



I. Oryktognosti.che Klassifikation«- 
, „■ Methode. 

Weht*« Fri.«* d« orrl.ogao,«!,«!,.« Kl. ..J» h .,i o « «,, 

M rt f ^ F "*""- NO ° iM J » L inl 

RL n „Ur.,cb. « d,. Sulla d«r. org.-iKh«. tri«, «war mehr .1. Spit , d„ 

b..f.« IWdU. Et weh« .wi«b.„ de» ^ dw Mi^lTnd ^ 
Art ihrer cb.mi.cUaa 2 



/ 



di« MUchung .1* der phr'i'cb. Grund ihrer YerwJii.d.nheii» - uud Verwand-. 
»eluift»-V«iblltni«». gelten rouft Aber aocli gebricht ei un>ei*iu Wiu, 
bei einer Tiehahl ron Mitter.lkBrp.rn, an VoIUtlndigk.it d«r Kemntnif,, 
wa« da« Jnnei« ihrer Natur betrifft und hat an« euch die Svheid.ktmit m, t 
de« rein cheminien Mnchungen Tertr.uter g.nucht, u> babeu wir dennscL 
b.i dem grof.en Theil. der gemengten Fuui'lien nicht da* mind*tte Anhalte. 
f.woui..i,. W,r rermBgen bei weitem in den wenigtteu Fallen di« Angaben 
j*««« pny*i»«beu Grund« det Ver«ehitd.a.i tig.» mit Verllwigkeit zu lititm 
Denn aoll di», D«r[. g ung f Ur die Oryk..g«.i. g.wicb.i g « y „ , , 0 muf> M 
aeig.n , wj. mit d»r».lb« di, _ 
ai. begrüadel werden. 

Die , nach den Üb.r.in«timm U ngen und VeKchiedenheiten de. Ge-Min,,. 
Vorkommen, der lufaern Kfnnteichcn aufg.ii.Ui.,,, Begiirfe der Mineralk» 
pe, belieben , i„. aond.ruag in gewitae Abrh.il«ng,a oder K].,«ifik. tJOli . 
.«ufen. Di. ZM di.«r Stuf.n „gib. .ich .„. der Z,hl der be.ond.reu ^ 
.llgem.inen Anomalien, d«.„ W.h.u.hmu.^ di. Betraehtaag d«, Kl,*,«,, 
üon.. Grunde« darbietet. S.e werde« nach einem gedoppelt« V.rh.W 
g«ordn.t, d. i. «ach ihrem UmfMaungrwerlhe und nach ih.er Ne.hw.ndisiex 
J.n.r wrd d,r,cb i.r, grof.er™ oder geringe.ed An,h.,l ro „, lTilt , wela« 
dt. Stufe, in G.»lt,l«i t ih« Cli.r.kt.r., an d.r Kla,«ifik«uon Sm .^ hat. 
Man geht folglich ren der h»duM.a und Jlgen.eio.Un Siaf. am und «xirtt 
Kl....,,, Ordnung.,., G.t.u„g,„, Art.n, ünt.r.rt.a, Abl„. 
d.ruuge». lUi dem Noth wendig^,. . V. r hU,»,„. hingegen komm, da. 
Au^ezeicbn«».. d« Stuf«., - Charakter. , di. g.of.,. Vet.el.iedeohe« d.r a. 
kl*««,t,.re..dcn B^riffe, in An.pruch und dann folgen di. St,.r„, .].„ . Q... 
«nng.o, KU...., Ordn.cg.n, Axt.., ü a „r.rt.n, Abi,, 
derungen. 

I. Gttdnitrg. 

Di. G.t.iruag U, di. Bildung Gutung. - Begriff«. Di. G.tt». 
t*n umf.Mea ,11. g],ieb.rtig» n Fu iili»,, «|, Toll.i.ndig«, im Inn.» ituui. 
m«hli,g»„de uad nach A„f..n «h.rf begr.nU., Ganee , d. h. .1. i^tarii- 
Uori,eh., r ,, tmat i*h. £i.A,,„„. s,, ,; nd dj> PaAu ^ ^ ^ ^ 

ftl.«. ««f., «m ,„ de» niedrigen. KI.M.ik.ti,«, . St „f« .„wohl , Au 
den höheren r« gel.ng^. ßi> CattangtH , M Crmppimg „ ^ 
Fou./„n. .rfa. A . n h0chtUn GfnJ 0ryklogwltitchtr y 1rmiHdtteha j lt 
i.r t7ei«r,i„tim«,nn, in d.« *a/,.ren /Wer*««/.» «,,,,„. Nicht die Hegel«, 
welch, de« Gattung.» in ihren BUdnng.a eOrlieg«,, , «>udn« di. tVattungea' 
aelb«t «ind in di. Natur .ingeu.gen, »egriffe. 

Di, Cttangea äad .ehr waaentlicl«. , ihr.m 0»u.i.mg.w,rUie 
• b« .^«kliere kl».^lü.,or„ch. V.r«ch.ed«l>.it.„. J.d. d.Lelb« 
ftlr .,eb, durch di. beteiebnend-ieu Merkmal« cli.rtkt.ri,,r, und meine,, 
gagtn einander g.hdten, weichen bed«,.«end ron einander ab, wJhr.od die 
•inteltien , ein« Gattung bildenden I Ottilien , «inandet 
»u eit - 
treten. 

Di. G.tt,.ng.(i ertehein««, .1. n«.i,li«4. Folgen d M V«tcl.i«l.ne« i. 
der F.n,.,ehung,w.i« und d.a Zufllllig.,. in der indi»id«eli.u Bild,in 5 «,t, 
minder tcharf begr.n.t, al. di« i„ d.r Thier- und Pflauaenw.lt der lall 
i.L Im Mineralreich« itc man darum genBihigt, di. Gauung« «us »1- 
clwn BettanditiiokMi «tat«rajoeai.ir»«ten , welche beim er.r». Anblieke alt 
nicht di« mindeste Cbem.ttimmung heb.u, wodurch ihr Z««mm««gah»,e a 
u«b W ri.|h., j« d.r.n Eig,n.cl,^, n nicht „luu .upr in .in.m fudir,. 
duum, n.cli dar g.wBknlich.o Voruellun'giwcita nicht neben einander bf 
•teilen kdaiien. 

Di. N.,„r d.» .„f einandw rolge„J.„ heterogen« Niedertchttj.. 
au. deuen «ich die rerachiedirtartigea Foiiilieu ericugt haben, 
ward« nicht immer plüilich und acl.n.ll veilnderr. Oft iu diete. 
nur gradw..,. m,d allmühJig g«ch.hen , darum treten , llt in d.a 
beide« Endpunkt.» einer Ktib« .o)ch„ Bildung» di. A.,omJ..n 



rthe n,-i I 
ettchiui'. | 



•tlrker her-»or, wilncnd di. Mittelglieder , rou'd.r ein«, Gattuni 
uch entfirrnend nud der andern .ich «,uib.rud «ine. «li.utera 
Grad der Reiuhe« det Charakteu bewahren. 




Dm den Umlang ein« Gattung M «rMhopfen , muf. all.. i„ #ill , n 
Otttungt- Begriff «-«rainigt werden, w.t Gattung.- V.rw*ndt.ch«ft »«igt. 
Nun .chliefK .her j*n.r Begrül unter de,. Mineralien, welche er umfaf,.,, 
k«in««wegi di.j.n.g«n .tu, di. in dem «in« oder i. dam .nd.ie» Merk- 
•Ml* klein. Abnormitäten «eigen, .onn wäre, bei der unendlichen Waod«l- 
barUil in den luftero K.aateichen , k.in. G.ttirung mBglich. 

Solei» Abänderungen werden der Geltung; b«i#«ihlt. ohue d.r. 
i?J*™ U J??" 1 ^ *«» .,«» ein Inein^der- 

W, di. aiueu 
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rrnnnrerbroebenen Zroammrahing heben una etuen iaht (wteuuf 
tuen TJuierickitd von Jeu Sunt" dertelben Kennie.cbrn bei indem 
Gsitnugen bemerkan Usus. Hiebt alle Gattungen könne« darum 
«inen gleichgroßen Umfang haben, alleiu alle müssen von gleichen» 
Wertbe und «ach deaeittbea Graadtlnea «uiammeuprtselbj fern. 
Umgekehrt darf maa aber auch nicht iiber a*a U.itang de* Gutunge- 

Begriffei hinitrsgeheB , 

klugend und damit in der V« 

hek verbunden. 

FoeeUien, welche ta keine der, bnciaunira Geltungen »ich «a- 
echlieseen und keine eigene , noch nicht weher bekennte au bilde« 
vermögen, bleiben daher swechmirsiger uaeingeordnet, tlt d..*. min 
durah sie die 6tttung>- Begriffe verunreiniget. 
Zar Begründung de« Geltung» -Cberik lere tiad die lufsera Keanteichea 
allein echoa hinreichend, dena ee üt kerne Fosailiea • Gattung bekenat, deren 
Charakteristik Bich blotten lofsern Markaulea nicht reftglich gewestn wJie. 
Vorzugsweise bieten rieb iwei Heuptmoroenie der, getchlotesne Suiten der 
frmppirtt» und vSlligt Eine.leiheä« dar eia/aeke» «e/aere Xennaeieken. Von 
lotteren findet eleh bei einer Gaoaag tut «eu aar eine eituige Abladaruug, 




da hingegen von jenen in 'der Rcgnl mehrere vorkommen, welche eine« 
Zuiammenheng anter eäah heben und eisen kleinem oder gröfsern Theil der 



Merkmalen lieh die wer entliche Verschiedenheit 
, um deeto luagesekbacter irt sie , um denn 
kenaung. Zuweilen genügen indnuaa euch 
ribierittüche Knnnxeichen. 
Sa a. B. die VechlluieM dee bl»it»rl»e» Broche» eeim »p« t b I fen 
Kelfcileiae. »f>*thl(ea Flaue tu* »chaalifea B ■- 
ryte, die Vwathiedeabeh «er Hm« beim Kapferkteie, betet 
Achwefelkleae u. e. w. 
Geretlen eich ta den weeereuiebea Cbereauetiiumungen dar «afteren Vec 

Fixirung dar Geltangen in BettincaiAeJi und Sicherheit. 

Der physische Grund jener Anilogica beruhet louder Zweifel auf 
der Mischung der Mineralkörper, wenn wir diefi euch gleich nicht 
imnier gehörig nicbsuweiaen vermBgen. Die sinnlich wahrnehmba- 
ren luf ern Kennieichra der Fowiliru leieen uae eut einen Zuunv- 
menhiug t v IK hen ihnen und dem Inneren »cbliefwn, atlbat wenn 
nie Seheidekon« diese Übereoauinsmung bie knt noch nicht lUge- 
meiu dergethen hat. 
Die Stute der Gattungin, die wesaatlichete der Kluntketions-Stufeu , i»t 
die einsige, welche ursprünglich ertrugt wird, eile übrigen, Arten, Unter- 
tan* Beaenaung (Cmttnngt - Nanun). Dem 
Namen wirrj eine Angabe der weeeatlichen Kaiiateidion beigefügt und, wo 
et dienlich , luglaich eine aaatubrlicbe Betchreibang , 
die weeen [liehe and die aitthiid» Gattung? -Char»kurisak. 



2. Gnuürung 

Die, durch dar Getthrang bettinunren 
durch die Gridrrnng, neck dem Allftuneinen 
Ahnlichkeiien oder Verechiadauhailaa , aai 



Einheiten werden 
oder Bei anderen ihrer 



Die hokeren Klatiifikatiant - Stufmn t Killten nad Ordnungen 
(oder Getchlechter), lind mf die gegenseitigen Ähnlichkeiten mchrarer 
G.ttungen begrabet, Dia niederen Xiarri/duU.ona-.fru/e", Arten, ün- 
terertea und Abladarungea, beruhaa auf dea Verschiedenheiten , 
welche aaiar den Iodivrduea einer Gattung* obwalten. 

A. Di« Kl....*. 

Die XI in aa lind die böch.ten Stuten, welche du System kennt. 6a- 
wieta TuultumaKn in den siaalieb wehrnehmbiraa EigeniohiTten der Gel- 
tnagea liad dei Priniip ihrer Aanihma. Ferner gewitee generelle Verhllt- 
oi>m der Terwandbclufteni die Gberglage, welche die, einer 
rigen, Gittungcn bemerken lueen i du Cbererntanuaenete in ihren 
•cheu VerbiltniiMn und die Hiept - Verechiedeuheit derjenigen Stoffe, aui 
welchen die, einer Kllsee tagehfirigen, Minetelkorper iiuinutienge>ext «ind. 

Der Cbirikter die »er Strue wüd , wie die labern Keaaaeichee betrifft, 
xamaJ durch Ctam , ifnrte, GeeeAnwUigkeit uad Schmtrt aiotiTüt, iu wel- 
chen eich uoch einige, Jedoch eniuder beeaichnande , Harkaula geeallm 

Man hat vier veeachieeUae KLuaen Cntgaeeut 

1. Klitia der Erd- und Steinertea. FarueJuaele wijtt Fax- 
•"■» 6">I U Kry'flliurbmrktit, «erKAieeteae , atei/t nrit/Iere Mehrere , UXrf 
in allen Orade» , «erkerrtekeader GUtglmn , SprUilgkiit , 
gel an Cerekmeidigkeit aad Outhmmtk, eiad die enrgeincln 
der, ihr ingeliorigen Gettuagen. 

«. n... ^ 



rtrWkeu, OarearrAefaeakeit , mittler», Jmtt aar geringe Srlneer-e , ixen"/» 
Herne , neirr /eecfcr» AnJthUu und durch einen vweAr oder weniger ickar- 
J*n Gttthmmel. 

*■ Elina der brenaiiefeaa Foitiliea. Ihren Gettuagan einA 
eekr geringe Grade der £<kieere, «ekr btichrtnktt, rntttt dankle Farkenraitea, 
<r»i-ne* t Feirglnaa, MilJ, , geringe Hjrf, ueelge K*7fe und ^kvereaAeit 
rege/nur/rig.n Gittalun (mit hBchn ipirunen Auinahraen) eigen. 

Der Klauen -Charikter der biennlichen Foisilien wird noch ba- 
aondere eebwinkend durch die Ungewißheit der F.nnteh.mg meh- 
rerer Naturprodukte , die man unter die Minerelien dieeer Eime 
aomroen hat. Dann wai ergin iechea Onprnage iu, gehört 
in die eigentliche Mineralriicb. 
Der Srliwetel iu • 



von Ji'n K. 




4. Klette dar metallieehea Fottili»a. Man erkennt ihn 
Gutjagen aa aar eekr hefraenrtieften fckteere , in der gro/>ea JMannuk/al- 
ligkeb der «unten £art*a, in Afetallgfnai und JUiU* uad aa der gro/ien 



ki'ignc 



Zu der Bettimmuag dir minerelojirchen Kienen ,Chirikten der 
Metalle bietet die Metallitlt, tolenge lie deutlich emheint. Merk- 
mala genug 'dar. Aber die«a Keimaeiehen Tertch winden bald mehr, 
Bald weniger, wann du Metall durch Slnren rerent wird, oder 
mit Erden cheaueck oder meduniich |;enrie«hi (et. 

(Wu du Chemiiche der Elia teil -Chi rakteri betrifft, 
*° Öf«t »ich de»ielbe nicht m duichgreifeedfar jede Out^ denbun, t) t 
er bei einer rein-cheoiitchcn KltttiScirung möglich rejm würde; denn 
die oryktognorliecbe Methode vertheilt öfiera Foetilien ia iwei und 
mehrere Klaeeen , welche nach chemieeben Ansichten in einer em- 
sigen begriffen lern miifaieu — Wu, nach der cry! 
KlueinkitioBe - Methode , noch alt chemischer Ci 
beeteben kann, iu im Folgeadcu enthalten.) 

Chemischer Charakter der Erd - und Sttinarten. 

1) Keine, oder eine nur eehr geringe, AuSAilichkeit in reinem Wioer. 
(ta dem Innern Falk befinden eich die, mit Sthw/ttiäur, 
lensaer. verbundenen , erdigen Foni/ien.) 

S) Fruerbeitlndigkeit im höchsten Grade. Fouilien au 
welche Wiuer chemuch - gebunden (f/rdrate), oder meebaprseb eingemengt 
enthalten , verlierea dieser in der Glilhehiue, eoeeie die hierher gebärenden 
knn/enraaren Suhrtanten unter gleichen ümttinden die KohUmtäTi einbuiYca. 

3) Kein« Fähigkeit sich mit reinen Metallen, wohl aber mit deren 
Oxyden , chemisch verbinden su können. 

4) Keine Reaktion, wenn Schwtftiwuitritoffgot oder ithmfiluMnsritof- 
fig* AVflin ihren metallfreien AuBBuingen in Sauren augeeeit werden. Die 

iBgen mit oder ohne Duwmchenkuait der feuar beeil udigen 
(alt aufichlielaende Miaul) bewirkt worden eaya. 

Da die . In den OlieaVn dieeer Klasae entbehenen , Kaliei and Er. 
dep durch nie SeheMehnnK ela Oxrde me t ai lar t leer liraios» 
aarrr'tm werden eiad . w Ist dat. bie Jeat ala chaanarihei Kra.ari- 



verreisen," nicht mehr ealliiie. faaOeirotbeilesiiUiejixu dlear ine- 
tallartl(enUretelTe sta R eapt- and wesentliche Bettand- 
t helle dw resalhea diefer lltant betrachtet wwden . aa ee 
nee Scheadekuaat nB(ueh aew-iden in , nach In dtesea (•eheld ae Be- 
eahare cheuiicber Vereieitnafen der oxvtfirtrn Oruofle und heiaa. 
Mechanische Oentenfe eint) die Befolgnai Cettw Vweirufeap. G.iert. 
ebrue airmtbun . slt dlew reit .„ hewihrtern ErfcJgs he. dm ei- 
pntiiehen üeiic» nattifewieien wurden. D.lior uateriieje ee keinem 
£ weiset, dafa ebie feannde Kr IMS , dweb weite» Veribt(iwg dieeee 
vTeai. en der Hand der cheeeuchen Ana'jae. la dee Fol^eneit erobere 
BnbeU in du MWeral- tjnrm bfinsjen werde. Auch file die, an oft 
verenchte. AuXBadnaa elnw neharetnulauuui ( das cheauechen Oehalte 
der BBaerslkCvver (eewefcl necb der ^.uuuin «la »ach der Oaaamat 
eier JV.t»*tei^ n.» der lejaern •atuah, Ist hierdarch ein noch ua- 
hetmeaw Weg erMra«, aai wetchtm <ieai Fondat reichliche Ant- 
beue Warden amje. 

Die (rtrhere Annihnw: detrdre intenannun alkakichai. Erden, in 
den tndividnen der ausuvdw&d- nad atetnenen .aar allein chr- 
. . SHaren verbnnden aaeetreOen vrtlrdea, natuete lest , (ibi 

va * eWhtro-chenuaehen rruaeJpien aaa. Ober alle Vexhaiitu.je. 
von positiv- and «e,atlr -dehtriaahea «urdirtaa UriKrff« 
aei eed e b at vrarden. da ea erweaaea Ist, den eicht aar diese Knien, 
eondern euch aVe andern oxydieren crdariigen fiaao£ta , mit 
*lnren und Slnrevenretenden Oxrden (die hier rlehtro - peeMv d. b. 
ah Ssarra vrwkerO verhrtnden in .Wnesauusrnern erugefhaden wer- 
de» Die Kiewierde (Kreaehliare) Itefert ia uaran V. 
*r*rn und Metallnxyden härmt Beupl 

Clutanither Charakter der 

Obgleich die Badeatuag de> Autdrncktt JsJa alle chsnuecheh Verbia- 
dungen umfsf« , welch» die StTaren uad pMirin-aUkoritclieB oxydlnen ür- 
etofTe mit dea, gegen tie negativ. alektriach sich verhslteaden , Oxr/dea 
(Seil- Baten) iu bilden im Sunde tirtd, to erfordert dennoch der engeaom- 

ine Bascnrlnkuag derselben; denn 

kt lall i 
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Vorbereitender Theil der Oryktognosie. 




in jene 



U« schwefelsauren • phosphorseurea.Burstaa- 
oraxsaaren and kuhlvBiln reit Gattungen des Tba n-, 
, Kalk-, Bjryt. und S ' ro n t i a n - O rdn a n g. . 
Die 5»/»« im engeren (mineralogischen) 8i»ue unterscheiden lieh de- 
•u, d.fs lie : 

1) in bedeutenderer Menge »ich im Wut« Iowa, und 

2) aus diesen Lotungen in eben denselben und in noch vollkommne- 
reo Krysull. Formen dsueb Kumt ausgeschieden weiden können , tU die 
Natur ue darbietet. , 

fhtrrh dies* Eigenschaft der in Wasser losticberea Salze iahe« 
»ick die Ani)jiie>r in dm Stand geeerz , eaeee, durch Krjttaltlitir« 
von fremden Gemengthrilen gvreieixtea. Knrper afcrhi allein einer ge- 
nauen ZesBegaag unterwerfen «jid due ttiiaJirtr und teuantitst ihrer 
Bestandlluale gründlich darthua r.n können . loadera aie wardea auch 
dntth die Analogie 1« de» Resultaten d»r iWlesningcu voa gaben, de- 
ren Basea aa eine aad dieselbe *!<ura gebunden waren , auf Qeaexse 
gefuhrt , welche naa früher Wohl in den cheeaiacbea Vcrutodungea 
«xydirter Körper aU wirkend geahndet, aber eru lata 



f^Ätf Jfll J(* he^^ s^AtSt*tSi\s , c*f der Jftlji^tfH Wet^» 1 lie tf 

« 

Die Scheidelttuttt kennt kein* sHgenseingillcige , eile Gattungen der In- 
ßammahilitn umfiz*.n<t« , Merkmal* der Usuerscheidnng. Der Systematik« 
itt daher genBthigt hier auf Allgemeinheit tu verrichten und »ich auf die, 
den Gl» dem dieser KJaiee eigene» , besonderen Merkmale au bcschrlnkeii. 
Dabin geboten die £«ttiiuJ4«rkeij und FllUkiigkcit , die AuJVMUhktlt in 
0«leu, die ünna^r/icAAeU in Wa«.r. 

Chemischer Charakter der Metalle. 

Antrete allgemein« Kennzeichen de* Chornischen Verhalten! der, tu djo- 
!ier Khvae gehörigen, Mincialkfirper tu geben, führen gewöhnlich dt* 
Lebrbilcher der Örykiognoii* die, den reinen Metallen zukomm enden t che» 
^mischen Keimte, dien auf; und dennoch HC die Zahl der Foaailien , welch* 
gediegen* Metalle «Inhalten, So unbedeutend gegen jene der End Nach 
'genauer Prüfung «rgibt eich nur «in «inxiges, durchgreifend «ich be- 
t wi!n enJei, chemi.ches Merkmal Dir die hierher gehörig» Foasilicu. Miete» 
i.t: d.[> der Gehalt an Metall in allen Grted.ru diäter Klasse (Zink und 
£iien «.ngeannimeut durch Schmjrhratfrittifj und mittelK tshicrftluas- 
t-niofßfr halten in eigenifaiimlicheu Farben gefällt wird, wenn ne ia 
,veg« ibi.lf.hen SHiiren , in Kalten — Uberhaupt in tolchen Mitteiu — ge- 
^)cV»t imd, die tcliwlcher* Wirkung, al» die Mehrtahl der Mineralauren be- 
«ition Ol« Auflösungen Ton guchirtftltrn tfjUitn hingegen echlagen den 

den Auflösuugeu desselben in alleu Siu- 
Scli .vcreJvvaiserstoff , nieder. 



jGebalt jede« Fouila an Meull a 
reu , in den nlmlichon färben wie d 



Da die metallischen Urttotte ia denselben VerUlitalaten wie tlire 
Oxrdc, mit andern ihrtr Art und nui dm Vcretzungamittclu vei- 
bunloa. hinflg in der N«t«r angnrolrea werden, an wird eine der. 
einaüte naturci-mUsere Klassifikation von dieser wvrthvolten Kntdek- 
kuag, Zinna! wenn die cheexaehe Analste tut Wewer ia den metal- 
lischen FoMtlBcn nachweist, einrn wesentlichen Vonhsll orlialren. 

Wal rmlierhin von den Silian ia der Klasse der Eid- und 
Steinalten angefahrt wurde, iit ia denuclbea Mafae auf die 
S als v er bind n u ge n ia der Killte der Metalle anwend- 
bar. Auch hl« t.nd wahre Salle zeit den eü 
gen der metallischen und der »igeeitlirhen 
Uratoffe tn bunter Reibe anzutreffen. Die wechaelieiüeen che- 
auichrn Vetbindnneen der Oxyde libergehead Cobgleicb ale auch Ab- 
■iirlicbe auf den Namen Sali) lieben) will ata hier, alt Bewah- 
rung dra Getauten, nur auf die Verbindungen von wabreu tlia- 
rra mit Metalloxydea aufmerket*» aaacliea, die beiaahe ia je- 
der Aletall-Ordaaug aagetroffra wtrdeai. 

So Grlb-ättieagtaazcrB, Arienikblarbe, die 
Arien d'< Oiletili, Hurnhlei, Bleinlen, Bleivi- 
triol. Oi'lb-, Hoib-, OrUn-, Wei/i-, Schwarz- . 
Braun - BJc ierx. kohlensaure» fcliea, ehrona- 
»anrei IC i » e n , plimutiortaure» Kupltr, Oliven- 
ttl, S i Iber -Hu raer z, \( u ec k »i I ber - Ho r a er x. 

Da« Aiufiihrliche de» PAyjiWitcJie« d>< UChtuen - Cnaraatert itt 
in der erwnn Abtb«ilung der inaern Keunteichen abgehandelt worden. 

B. Die Ordnungen. 

Di* Ordnungen oder Geschlechter, die iweite der hSherea 
Klaiiifikationi-Stiifea, ttchea an der Mitte awitelusn 
bilden Gruppen, in welchen die Gattungen durch 
»uf eine und dieselbe Stelle sich «ertammelu. 

Ihr Charakter itt, xomal was die lutaeni Kennzeichen betrifft, weniger 
scharf begrenat , als der der Kletten. Er liegt in der oryktognoatischen und 
g, ognouiichen Vet winJnchift der Mineralien, in dar Annäherung und in 
den Übetglugeii. Nach den Cbereimumniungeo oder Verschiedenheiten, 
welche jene Verlilltiiitse zeigen, findet eine Uuterabthetlung der» einer Kiasae 
ztigcliütigen, Gattungen in Orduunpen atatt. 

Bei der Klasse der Eid - und Steinarten s. B. wird fSl dl« Xie- 



— 



lel-Ordnueg grt.f.er Grad von Krynallisirharkeit nnd RIrte, 
mit-ler. Schwere, h.4i« Uurcheicbiigieit , Reinlieit und Feuer »Ii- 
rer tchonen Farbeu; — lür die Thon-Ordn ung dl» Erdis«, 
die «ehr tchwaclte Koharetu der Tbeile, da« Unreine ihrer meiac 
braunen und gelben Farben, das Geringe ihrer HXite- und Schwere- 
Grad«; — bei der Talk. Ordnung die herrschenden gbiaen 
und graulichen Farben , die geringe Wirte, da» fettige An- 
fühlen und das Nichtanhlngcn an der /enge, fltr dal Chtrakleti- 
wi»che genommen. Jlei den nietJUiachen Fostilieu aittd für di« 
Blei-Ordnung grob« Schwere, genüge Harte und betriebt! i- 
ehe Krytulliairbarkeit i — fdr di« Kupfer - Ordnung- lebhafte 
bunte Itrben, mittlere Harte und Mild«; — Tut die Silber- 
Ovdnung die weiften, ins Graue Ubeiigehendeii , Farben, eine 
gtofi* Geschmeidigkeit und ei.ie eigene I requena besonderer äuhc- 
rer GatUlta« beteichnende Merkmale. 
Der physische Grund der Verschiedenheit der Ordnungen geettttet im 
Allgemeinen keine be«ummte Nachweiaun 5 . Bei den Erd- und 8teiaanm 
»umil i.t die» mit aehr grofaen Schwierigkeiten »erknüpft, denn die, durch 
galvaniiche EleVtrititlt in der neueven Zeit dargeatellten, roetaliiichen Grund- 
lagen der Erden sind wegen ihrer Veränderlichkeit an der Atmoaphlre, und 
weil ti« in dem Mineralreich« nicht alt solch« Yorkoramen , ' hierxu nicht 
anwendbar. Eher iat jene Nachwtitung bei den metaUiechen Fotsthen ro»». 
lieh , indem die Chemie tu» die Natur der Metalle bei weitem gründlicher 



lasten die Ordnungen, in welche die Kletzen der Erd- 
und Steinalten gesondert wotden , hBchst merkwürdige chemitch. 
phTiiache Eigentchaften erkennen. 

S» teLgt sich X.B. die K I e» el-0 rdau n g in ihren orirdera. 
Welche lie Kieselerde in hohem Orade vorwaltend eatbahen, in dm 
grwohcltchea Maren tticlM auBlnhar (die Flnfiiilure altein greift nr 
etwas an). Nur durch Zuienuneuadiaoeleeu sait Kahea wird eine 
thailwrlie Aunoalichkeit herhelreWhrt. Dieae Quader sind Bichl, oder 
noch nur aafserst schwer »csunelaber. Sie bl lbea sich anritt ntefat aon- 
dirlKh aaf, aöuern ia der Betel an den Kanten antaaunan. oder 



• / 



verlieren unr die Farbe , andere gewinnen »dienere schillernd» Far- 
ben. Mit KViea riLsaxetaengeschraotBea bildea sie Oviset. neebeuag 
oder KrwSrmaag machen aie »lekirtach Die Glieder der, K alt-Ord- 
uuut rharakteriurea »ich durch ihre AulhX'lcbtrn in Sjuaeai »ie 
werden darch Aiiaglllhea artend , besitzen gtoue rihigkeit Ihr l>boa- 
nhoreateaa u .». w 
In dem «barakteTtsireiaden Tlieile der lAüVchiiiig, 

Tordei 

ansah 

ei.tl.li.ue, wird jene Venchiedenheüs - [hasche bei weitem nicht 
in .allen FUlen gefunden. 



lern all den Grunu der phyiiechen DifTeren. der Ordnungen 
he und darum auch Ton ihm die Benennungen derielben 



un- . ligkeit u. I. w. 



C. Die Art«. 

Nicht alle Gattungen sind ron gleicher Auagedehntheit der Gittungi - 
«uiten, uiehl alle haben einen gleichen ümfaug. Eine odet einige dieaer 
Reihenfolgen bestellen »weilen wieder ,„ s »peaiallen Reihen. Hier ist , zur 
Vereinfachung der Beschreibung, eine Theil ung des Qitiu.'g»- Begriffe«, uiob 
Maf-gabe jene» tpm eilen Suiten , erfordeflieb. Au» dieier Theilung gehen 
die Arcen hervor, «in« eigen« wesentliche Stufe der Klaui&kation. Der 
Charakter mnls bei denselben durch mehrere luterre Kennzeichen in aus- 
dauernder Abweichung ertcheinen und au diesen tnüaten »ich gevguo.ti.che 
Verhllutis»e gesellen, welch* wesentliche Verschiedenheiten dithieien. Et 
gehören dahin gTiifsere oder ge/inger« Differenzen der, eine Gattung bilden- 
io larbe oder Gestalt » Bruch odet Abänderung»/ Durch.ich- 



Galtaag des Opale Zerf :1h I« vier Arten, edler Opal, 
gemeiner Opal. Ilalbnpal und Ifolaopal und »»•hde in 
diesen Arten, ungeachtet die Treanaag dee Tarieren ziemlich scharf 
Ist, den ihr »igont Iiiirolkbce auieezelcl'n' 'en CiMiikirr he». D.^ 
Theilnng lellut (a Ubetiu» emfKh. Di«- farbentpielenden Opale C«S- 
l»aO F .le) uad dieleaigea. wekhea »leta eine fremdanig. wf.ei, 
iir (II ol zop a le) , »te'len sich al» vnn der ganei>n 
dar. Jen« bilden die ertte, diese die leite Alt- Der 
Beat mafita, wegen der tu grufaeu Verschiedenheiten ia den einfachen 
Kenasetcbea , zumal wegen de» ahWeiichessden TUnri, tn den Farben, 
weiter anhält werden- Der gemeine Opal trißi mir dem ed>n 
in allen Kennteichen riberetn . nur im Faibenspiele and ia der Far- 
bea -. Maiuiichu*»gkeit weicht er davon al. ■ vun dem Hilbop.'e 
hingegen ist er darch die aJIteaaeiaea Farben -Vcrtulteiaae , durch 
«Wkern Olaaz, höhere Vollkommenheit de» mmcMic^en Stnclie», 
erärkere Dnrchalchtigketl , geringeee fr.lrte und Schwere verachte, 
dea. Deel edlen aad den Holxopal trennen sonach einaelae 
Kennteiehen , der gemeine nnd der Ha Ihn pal aber sirtA sehr 
wesentlich geUonJert. - Die Gattung des Zinnobers, welche , Lea 
einem betrncluticben Umfange, nagemeu. acharf rharakierisirt l»l , «er- 
fJlt in awei wesentlich getrennte Arten. Die Falben de. d u n k e I- 
rothea Zinnobere nähern alch . ungeavlile» ihres .tlanniclifalii- 
fest, der einxlgaa and best»- digen Farbe der zweiten An , di>» h- 
rethrn Zinnober». it»m Scturlachroehen nicht Jeaem sind 
gereeiae, bmondere aad regelmÄfsige Kufterc Oestallea eigen, divse* 
Hader sieb btoft derb und eineeepeengt. Bei dem hochrothen 
Zinnober ist der Brach ereilt, , bisdsst selten faewrig. bei dem Jim. 

»eil» unerea von kleinen, und feinem Korne 
Dieser verblnder ml» dem Diimantglanee hohe Grade 
der Durc tischet neu ha-it aad wird selbst anweih 
>eaex neigt nur ein »rbwaclies Schimmern und Ist dabei 
titt Der dunkle in weich, vollkuaunen milde und 

, den hochroth» ist weniger aihreee. I>r strich 
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lie eaate wild dadurch ethaxtathrtath , die 
'lotiu beu.lt ihr« Fat» bei, 
D,e TUeilung mute indeesett tteu in einer solchen Reiti« geschehen, 
von welcher Glieder b«i einet jeden möglichen Abänderung vorkommen. 
S.e darf nicht auf blos »uflMg«* Om.UnoVn herab*», hingen dir«, »uch noch 
,„ genau mit der Entstehung »usimmen , und in H" G«« U "S *»""«» *° 
WeJ mBgliel», nur in einer Kennieieben - Reihe Arten 



i. Durch dM A r »e« i k - Si I be r U du Oediegea-Ar- 
• e nik. 
Durch falsche Obergs 
verbunden 
T«rlii'»eu. 



Iberginge küiiucu leicht fremdartige Fowiliea 
und lOmU 4" Geuunga. Begriff uia* Keiubeit 



De» physbehe Grund der Arten - Verschiedenheit JiMea 
»heil, suf dem Mischungs - Verhältnisse , ihcU. .ber, und hluEger, 
, u t der Art de» Niede.echlags und .nf den Zustand« der rorher- 



Niedsiechlags 
gegangenen AuSonuig beruhen. 
Die Arten weiden mit einem bezeichnenden Namen belegt. Entweder 

macht *M durch «in,' tut die Gkt- 



Eigtnnimen , 



oder 



«hellen lie 

tung ek_ , 

Sind die Arte« von in grofaem Umfange, oder ist ihre Übersiebt nicht 

leicht genug, eo «heilt m»n »ie in Unterarten. 

Di. tue Art der l a a 1 i • ■ Oaitung , der AfJT'üc!.. Ja.,.ie . «er- 
hlltin »w.i IWancn, in r 0 < U e . und brenne». Die gänzliche 
Vericbledenhea't der Farben und der rvogBaeriecUeii V.-rliiuuuae haben 
diele Tbeduag herbeigefiuut. Di.-- Oamuii deeGrau-Spieegli»*- 
traea bat »wei Art« auftaweiaen. da» g» ra ei n e und d» b • er- 
ror id 1 g e O r »u -8 »ie e g I a n »er «. Irftterez erfordert keine w«>- 
tere Soadrruug. entere, hingegen tUoltt' nun , »ach den eo!.r auige- 
sekbneten Bruch . V«rbalt«l»»*... m drei Unterarten ab . daher bl.it.- 
rig«t. airahlijei und dt c b t e > |tn ein e • drau-Sf.«». 
g lanaar i. 

D. Die Abänderungen. 

Di« «UdrigHe Stufe der KJaaaliUstion , bei welcher die Kennzeichen 
durchaus aufhören Suiten »u bilden. Durch (ie werden die einzelnen Ver- 
whiedeahlUen in den «ubern Merkmalen der Arte» und l/meurien 
»et. Zu dem Chnrekteiiatiechen der Abänderungen gehört , d«fs »ie 
leicht Sprünge machen, »ondern dsb die, einer Gattung tilUrgeordneten , 
„et, ein Verlauten, ein meUweiüge« Anscnlieben , bemerken lassen. Zwi- 
«he» den Abluderangen rerschtedeuer Gattungen kenn es jedoch kein. 

Übergange geben. 

Sehr geringe Modifikationen in der Mrtcbung seheinen «nweilen 
den Abänderungen in physischer Hinsicht «um Grund« »u liegen, 
im Allgemeinen aber diiriten die Bildung»irt und der Aggregate«, 
id häufiger« Uratclteu derselben seyn. 

Soielstd.rB.r*kry.tatl a. 8. ro M «ber(« Ab Ind er o » g c • 
der Farbe. Ind«» et w« 
«dich - uud graulichweilae , nelkeeJKanne . 



3. Reihung. 

Die Reibung (lallt di«, einer jeden ätaie «'«r Klaui&Uäoo . unterge- 
ordneten , Glieder nach dem IXelatjTen ihrer Verwandtschaften, ihrer Annä- 
herungen und Überginge, in einer naturgemäßen Ordnung auf. Sie wählt 
xu dem Ende dasjenige Glied au», welche« den CtvMaktnt dar KlaasifiVstions. 
»tufe in dar grofeten Auszeichnung bellst , und beginnt damit die Reihe, 
oder »ie wütet dieiem die Mit-elnell« au, »o daf« die übrigen Glieder i>ch 
Seiten *nttb]i«ftftn. 
Reihung der Kla.aen. Di« Erd- und Steinarten und 
die Metall. bi«i«n iu ibren Eipnthumliehk.iien di« gröbte. Ver- 
schiedenheit dar und tind mithin aU Endpunkte ui betiachten. 
Jen» eröffnen die Reihe der Klagen, denn »ie machen die Haupt- 
nun umerer Planeitnrinde aus. Die Metalle, welche im Ver- 
gleiche »u den erdigen Tooilitn nur aplrlich «bgeieai und, be. 
•chliefien die Keihen. Di» beiden auderen Klaiten bilden die Mittet- 
glieder detielb«D. Di« Saite »uhen den Erd- und Sieiturteu am 
nlcbatcn und zeigen Cbergang« : in dietelben durch die S trantin«- , 
Baryt- nud Kalt -Ordnung. Die brcnnlicbea F Ottilien 
ltebmen ihre Stelle «wiacben den Saiten und den Metallen ein, 
Sie laue 4 



Die beiden Kirnen der Fr Jan «ad der Saite laatea lieh auf et«* 
Reibe Burftckflllirea , der nun di» Klauen der lanamaubilien uad der 
Metalle vielleicht auiet 
Reih» wird «nlfegenHellea , 
Reihung der Ordnungen. Beiden Erd- und Stcimr- 
■t nimmt die DUmmat - Ordnung di« «rat« Stelle ein. Auf dio«. 



te 

folgt di« Ztrnon-Ordnnag, denn in beide« »priebt «ieda da« Che- 
rakteriititch« dar Kla»»e am deutlichiten am. Hierauf kommen die 
KUttl-, Thon- und Talk- OrJnungtn , nacli den Vexbaltniiwn ili- 
r«r Veiwinduchaft. Die K*lk-, Baryt-, ffronrtam- und BmilM*. 
Ord*<m f e n »chlieten di« R«ih«, indem »l» d«n Saiten immer naher 



Unter dea venckiedraen .Erden, dem Aarnaduag wir der 
c^beidekujMt rerdaakea, «ahlt man tuaf «egeaaaete Banpterdea: 
Kieiel-, Thon-, Talk-, Kalk- und Barrterde. Sie kam- 
mea urrkiiigiioitiKb vor dvn nbrigea in Aetracht , weil lie in Meng« 
tfutf In dea maanlcbticbnea VerbiAdimgvu gefajidea werden » 



Anhang. 

Die Utbergäugt. 

Cnter den Gliedern aller, oder weuigtten» der meisten Stufen der Kl«»- 
tigkation, »«den »ich nicht »elten Individuen, ron denen e» »ich nicht be- 
ttirmnen lifct , welcher Gattung u. ». w. <ie btigetahlt werden mui»en. 
Ablnderuugen rer»ehiedener Gattungen und Arten, welche Verbindungen 
iiufaerer Merkmale »eigen, die, wenn nie «nch durch dieielbeu für diele oder 
jene Gattung beatimmt eliar»kteri»i»t werden, dennoch «ugleich einige 
Übereinstimmung mit andern Gattungen Terrathen. Andere »ind »o beechaf- 
fer» , data »n»u in ihrer Bettimmung unter »wei od«r mehreren Gattungen 
■cbwankt. Sie »ind mit jeder verwandt, fllr di« «in« to «tark ab für di« 
andere bewiehnet. Solch« Individuen bUden Übergang« »u. der einen 
Gattung in die andere, Zuvfeilen ge»cheh«n die Übergang« in einer eintigen 
Kennteicheu -Reibe, t. B. in den KryttallUationen : öfter und gewöhnlich 
in mehreren Beib:n »ugleich, *. B. iu rarb«, Durcbeichtigkeit , Glan» u. ». 
w . Im l«t«u Fall. i»t man nur dinn im Stknd«, den Üb«rgu»g gehölig 
einzusehen, Wenn man da» Fortschreiten einer jeden Reihe für tack betrach- 
tet. Man lebt Übrigen» die»« Glieder «nf einander folgen, wie »»e in ein- 
ander Übergeb« und da, wo Überginge in mehrere Gattung» »«gleich »latt 
, reiht nun si« nach der »tlrkjun Verwanduchaft- 

fo gebt daa C e die g ea-S über i > 

V durch leine beides Arten, daa gen eine ueddaaguldi- 
aehe O • ifl . ge n - Si 1 b e r . ia dal aa« a li n( ge I b • 
und g ol dg alba O » die g» n -Oo Id, ia die Gattung daa 
Oediegeo-Offlld.a aber ; 
T durch d» Olanaer« ta daa SprDd - Olialul und 
aui dieeeaa. durch daf dunkle und llchfeP.otu.nl- 
tigert, ia daa reiben a ai c hg el b. Am dem Sf i»J- 
Olauierza zieht nun Seite« - Uebcega.Br« in da» 
Schw arsgnltlgera uad «aa diiaeiu in daa Fa b I . r s 
von der einen , ao wie von der aadera Seite in daa W e i f a - 
gültiger» and aaa diee*m durch daa haarfBrmig« 
Orau-Spieaglanier« iu di« Ouraag dea O r a u- 
ipiaitliaiititn da» Olauear« abet gebt U 
Sllberacbwxri» aailla Homert aber ; 
g. dureh daa Amalgam ia da» Oc dl e ge a • « ueck . 
■ übert 

«. durch dai Spjeirleat - Silber i«a Ocdiegea- 
Spitagfaax uad . 

- 



Bei der Klau« der Salt« muht di« Ordnung der koA'enraatwi» 
Aalt« den Anfang. An dies« reihen »ich die hortxiaurta, die rai>e- 
f«r/e«r«n , ■ die za/erawren und die scAiee^eiaatarar« Saix*. 

In der Klais« der brenn liehen Fonilien »ulit di« Ord- 
nung de» Schm/th «n der Spitt«, Auf diese folgen 
gen de» flermteinj, de» ffoni-ite im , der Erd/inrt« und der Stti*- 
koAfen , tulett die Craphil -Ordnung'. 

Di* Kluse dar Metalle gewahrt achon ein »tlrkeret Anhalten. 
Hier entscheiden Sie Grad« der Metallült, de« Glaiizcs, de 
Schwere , der Geschmeidigkeit und der gröTsrrn oder geringem 
ZerMöt barkeit. Darum reihen »ich die Ordnungen «uf nachueh«ud« 
Weit« aneinander i Platin, Gold, QatxkiUbtr , Silber, Kupfer, 
li»,n, flrauiifiuin, Blei, Zink, Zinn, itntWr, XUtel , Wirmarb, 
-dnenii, SpUt S Unt , Tellur, Molybdän, Urem, Wolfram-, Ti- 
ta», Cbrom, Zertnum , Tantal. 

■ Reihung de r Gattungen. Si« 
ten, welche »ich durch Übergang« luftern. Ihr« Anordnung ge- 
stattet «in gedoppelte» Verfahren, je nach der Einfachheit oder nach 
der VieJfacuheit de» gegetueitigen Verwandtaeius. Im eriten Falle 
beginnt man die Reihe mit d«i jenigen Gattung, welche den Clia- 
rakter am deutlichsten tragt, und Uf>t audaun di« Übrigen »tet» in 
ProgreMion folgen. ■ Im »weiten eondert man die Ge- 
' Ullften ab uud taumt d»r aus- 

der Reibung «Ter Arten schreitet man auf gleiche Weite 
td dies ist mit. noch weuigera Schwierigkeiten verknüpfe , da 
jede Art atett einen tu.gezekhueteu Übergang in di« ander« 



Übt. 

D«r Reihung der Abänderungen liegt die Folg« der 
Bei einfachen Reihen entscheiden die 

7 «chli«la*n sich di« Unienezk.« an, 
Anhang. 
Di* Sippschaften. 



Die GtMnngen treten, «1» eustmtstorwene «^»"««u , 
' Ganlen »ttiamman und bilden, durch eine V«rw«odacJiafts - Äuftciung, Grup- 
pen, welch«, in Gefolg d« wechsele« tigen Verwanduchaft , einen eigenen 
Charakter erhalten. Diete Gruppen nennt man Sippschaften. Ihre R«i- 
huog ergibt »ich von selbst in und wehrend der Reibung dar Glieder in 
der Gattuefi-StuEs. 
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Vorbereitender Theil der Oryktognosie. 



In fier lehr« YVc*niV« tlofsen die Sippstlitften nicht unmittel- 
bar aneinander, sie gehen nicht durch die imu K Mss»e der poeti» 
lata hindurch , sdnaern «rerden baufig Tg» cintelneh Gattungen 
unterbrochen. Diet rührt , luatal bei den Metallen , "von ihr ge- 
genseitigen Stellung der einsrlnen Gattungen bar, bei denen nun 
•ich keine AhltnferuDg unter dorn Joche der Ordnunga-Stafe et)«ubt«. 

dri meibodssclieu Mineral -Syataene, sondern «in* Abtbcilung des na* 
lUrlieJevn. VerWnidtMhi.rt(.5yirent beaeidhnen. Motu Tut »ich 
nie vielem Scharfsinne von jenem Zwange frei au machen gesucht. 
Uim gilt des Sippschaft* - Verhlltnifs als «in «ehr wesentliches, ja 
er hllt die Sippschaften lux dan eimigen eiiirtlglicbeii Leitfsden 
rar VervoUfcomranang das Mineral • Systems. Darum sind ein» 
Monge Sippithifteo von ihn neu ausgestellt worden. (Beschrei- 
bung dai von der Nt/it/nAe» Mineralien • Kabinette«.) 

II. Chemische Klassifikations-Methode. 

Dia chemisch« Methode beruhet äuf Hafur 84tr*xkluag dar Mi- 
tthung , •«/ dem PreforllonrlU* in BtltmndlhtlU itr HTuunlUrptr. Man 
nahm die Miacliungs - Verliiltiüsse für de» Charakter der Gattung., die vor- 
waltenden . estaadtiicile fltr den Charakter der Ordnung. Man suchte diese 
beiden Stufen in der Natur und Exil« eorueh die Oattirung nach dem Qua- 
litativen und Qtianütaiivaas der MjMamngttbcUe. Einer 
man alle 1 ossilitn bei, welche im Qualitativen ihres 
TcJllomn.cn und in Quantitativen bis auf einen gewinn», ball mehr bald we- 
niger modiltJtirien, Grad Übereinstimmen. Die Gradirung erfolgte^ nach dam 
vurwaiiendrn Tbeile der Mischung. 

III. Mathematische Klassifikations-Me- 
thode. 

Bei der na tlietna tischen Methode gewinnt man das Anhalten 
■nr Galtirung ans der Form der inttg rirenden TWr, oder auu den Primititi- 
Gertsutrn in KrjllmU». 

Die mechanische Zerlegung der Krystalle hat es möglich gemacht, 
die Gattung« - Charaktere niehteter Mineralien nach metlienistuclien 
Priaxipicn »gleich dynamisch beeuauaen und ron der roalhems- 
tiachtn Bildung der entdeckten Ketiigestalt de* Krystalla auf die 
chemuchen Beaundthoile »chlieften »u können. 
Die Gattungen sind Summen von Körpern, deten integrireiute Tbeile ein. 
•■der Ihulich und die «na einerlei Bestandtbeilen , in gleiclier Proportion 
gemilcht encheinaii. Bei der Gradirung aber nimmt man noch asuT andere 
Verhältnisse Rücksicht. 

Zar Abtheilung der Klagten und Ordneinge-n bietet die 
Sr.heiJekunst die HUJtssnktcl dar. Bevor jedoch nach der Anleitung 
der Zerlegungen die Bestimmung der Gattungen vorgenommen 
wird» ist eine sorgsame Untersuchung der, von der Analvae gelie- 
ferten, Resultate 
neu , dafa keine 

der b« wilirti 
übrig. 

S» IMet man a. B. 4a(t die AnsryS' «er erd.ren Fossilien, 
welche nach HatlrN Methode die »weil« (Uasse ausmachen , 
leas eicht aal» eW-*Jaii» dar hsteg 
le Hl) wasche bei den Indlrldeea i 
bevmmieu, Qattnns; «4tt undet. 

Fernw würde au* , — die nicht sannen WictereseUcbe in de» Ae. 
citea «her oi* verschiedeaea cerlrr-iitr™» eines deautien Minee.1» 
wollte nun «ich aussrhbefstub an die twanuate der 
h.lte» , gar oft ireniXU«! leyn . «ebnoiaan «» eeresairea, de- 
dH Krysullforai imd di. .VerKiuedeaheit der phjnik»- 
Merseula vorschreibt, und ha 0«gnna>ailc mflAte aua foe- 
iraneee ,' deren TerMaduaa; die Oeseue der Mmknir ud die 
pHysic>liache« Kennaeicben gehtelan , vi 
VrrhMirifa aal* eine DiDerena hindeutet 



erforderlich, an die bau Cbeneogung »u gewin- 
Ungawi(,heU mehr obwaltet , denn seU»t die Ar- 
brreautn Chemiker Usten in manchen lllba noch 




Hwwr -ttaeiel an Vcbmnm 
AmItu und der Oeonetrie 4er KryiiaUe , 
eantrin, dtt|(ie der BescbrlnJuheit der Mittel , weiche tuuern Eclmde- 
kluuilcrn bis ieal bei ihren Arbeiten an Gebot stsnden, eusasebreiben 
seyn. w^n-end die Mater bei ihren BUdunre» und Zcraeaxuaci» I«"» 
ochw'eetjgke't ■* bestecen ywrmäg- 
Die Grundform, 'oder was gleichbedeutend ist, die Form des 
intejrrironden Molekitls, -wird »ich den llesiiltaten der mechauüclien 
TlietJtiug, verbunden mit dem theoretischen Kalkül bestimmt, und 
diese biatnn den Charrkter dar, desaen man eich, in elleri Fullen, 
wo eine genaue Fixiruag möglich ist , mr Dnterscheiduag der 
0*tt*L*fe« bedient. Zwei Mineralien, welche ein« Different der 
Grüne) • Gestalt »eigen, mithin euch nicht dasselbe lutegriteude Mss- 
!, ;hen luben, köunrn nicht einer Gattung - 
sber iat eine ~ 



teavirende MasseJitheilchea in Form und «Jehalt einander ilmlieb tind. 
Hiaraua *rgibt sich , dafs die MinensJkSrper eine geumetrische und 
•ine chemische Oleosa haben. Jene besteht in der iinvetlndeilichan 



Molekuli, diese in dem Gehalte das lossils. 
Stallen dir ItMnWafc 4er Vjrrtrewna, die cheuiiche Grenslinie stes» 
r f ansen Vollfcoeaaunl >*tt dar, so wurde sie aseiuen« «ur Beatun- 
nwnf der "Oa'tungen huirrfcfcru , da aber bei weueae in den tneiue* 
K^llnrdle MmeratJen mit fremSutlaee snh^r^naen (enkenrr und, wel- 
che |<» den Anid» Massen vet beeilet waren, an der sich die Ver- 



"bead e ad; der TtTöA^r.fljpiKlien VQdere, so dais dadnreh Jene iirb iwi- 
sehen diew in (tar vmctUfdrn*mem Verh'JUnUeen dt^nf-n. s> ist 




Methode die wahre Orrnce 
Da, wo wegen Mangel an 
Torro keine geneua Bestins. 
Jlufigcn Charakterisirung , 
die physikalischen tu Hülfe. 

Die Arten aerfallen in der Regel in twei 
eine anf die kiysialUnische Gestalt Besiebunc I 
sjere die Fosmean auf nimmt, walcha JiaUr 



die 



IV. Würdigung dieser Methoden. 

-Die o ry k t o g u o st i t c he Methode, auf welche Wtenrn'« Mae. | 
tal -System gegtlsndtt ist, Ibeet die Aufgaben dar Systemitologie am g<eu- 
gendaien dnreh ein , wenigstens groTtern Theiles , nshirgemlf ee AueinandeT- 
reihen der GaUungan. Manche <prslnge und Dnterbiechangtn , maneba L'n- 
rrwifsheiteu walten swar ob, allein diaa rlihrt tbeila von unserem Mensel 
an KenntsüG vieler Mittelglieder, theil» von Sem Umstände her, data die 
Natnr sieh bei der Bildung der Körper nicht auf gewisse emfsche Folgen 
von Reihen beschilnkt, sondern, nach den verschiedensten "Seiten bin, Ver- 
hähniue des Terwandtseyne awischen ihnen angegeben hat. Mit der 
fortschreitenden Entwicklung unseres Wittens, ge:tUst auf Beobachtniijsa 
nud Eifalirungen, mufs aoeh diese Mathode nothwandig an VuUiadudigk«i 



Die lltete cbemitcjia Methode entspricht den Forderungen 
nicht , ta walchen ein« naturgemXfse KlaiaiSkaüun betechtigt. Dia Ver- 
liehen Ztuiaml -. ihre Kenntnits aeu eine Zerlegung vorerst und diese bietet oft 
natürliche Körper, sondern andere Stoffe dar, voa denen ei nur thril- 
erwiesen ist, dufs sie dem »erlegten Fossil angeborten und deren 
kleinere Hilft e vielleicht als Prudukte, Eraeugiiisae des chemischen P<use«>es, 
gelten mufs. Diese Resultate der Zerlegung können daher nie als Otitunt^v- 
Begriff* , oder als Merkmale derselben angesehen werden. Ferner ist der 
Umfang unserer Kanntnifs von den Stoffen, aus welchen das »Velen der 
gebildet arscheint, nooh an unvollkommen ; die angenommene Ein- 
maneher Stoffe leidet Zweifel; in den Resultaten der neueren und 
der alleren Analysen walten gar oft bedeutsame Di/trrenseu ob; man tiiischt 
■ich, wenn man durch jene Resultate die Erkeuntniti des inneren Xu^lande» 
der Fossilien, oder der Verbind ungs weise ihrer Beeuadlhaile au erlangen 
glaubt, denn mit der Zerlegung ist gar hHutg eine Zerstörung dcaien vor- 
bunden , worauf alle* ankommt und was nur an dem Natur -Produkte er- 
kaant werden kann, wenn es erkennbar iat. Zudem laaten nur rein clsraij- 
•che Mischaugen analytische Untersuchungen su. Bei allen innigen mecha- 
nischen Gemengen Sind sie nicht anwendbar, denn sie grwühren selbst kein 
acheinbar uebares Resultat. Manche MinaralLorper tilgen in dem VeibUt- 
niaae ihrer Rejt^idrheje wenige oder keine Anomalien, wahrend sie in allem 
Cbrigen so bedcuieud von einander abweichen , dafs sie Gattungen verschie- 
dener Art bilde« müssen. Andere Lia>en ein« ungemein* Obereisutimmautg 
in ihrem Aeufscren bemerken und differiren dagegen Sehr in der .Msaobneg, 
su dafs sich das Hand awischen dieser und jenem durchaus nicht «rkennea 
slfst. Darum vermag man nicht auf chemischem Wege allein, 
der Gattirung gemUs, die Varacbiedenheit des l oaailien - VVi 
den, denn es wird dasselbe nicht durch die Ideutitlt der 
suiiJem «uiili den betnudern Zusutnd ihm «heouschen V« 



Mi« denselben Schwierigkeiten hat man bei dar Gradimnat tu kSmpfcs. 
M«n sieht eich genSthigec, natnrwidiige Zusammenstellnngen and Trennun- 
gen vorausnehmen. Bei den niedrigen Stufen der Klassifikation endlich ist 
dieae Metbode gar nicht anwendbar, daher mnfs man bai Bestimmung der 
Arten und Absaul sriusgeu die 
da ani 



het gewewn, di 

thtxie dadurch au veirollkommunn, IiL euan gewisse Gcseise dei 
mathematisclien Methode ihr beigesellte. Mau begann Hückaichc 
auf das iutegtireude Mtstentheilcben eu nehmen und solche«, als 
Resultat dar Textur, fiit hoch» wesentlich tu betrachten. Dabei 
wurde von dem Satae au^egangan, dab, sobald in zwei 1 uiaiiicu 
die iaiegrirettden Msssenibcilchen renchirden scieu , dieie inunet 
swei versduedeue Gatiungen kunstituiren niiUsteu; daf> aber, wenn 
man auch glaubt völlig ähnliche Maaienthe.khea in swei oabaun- 
ren gefunden au liaben , und ihre ch< mischen Besundtheile , odet 
alle Übrigen luTsern Merkmale verschieden sind, keine Vereini- 
gung gestaltet sei«, sondern, man solche als xwei getrennte aber 
benachbarte Gattaugen bestehen lassen mtus«; endlich dsfi, weuu 
auch ilie Zerleguug in awei Fouilicn gaaut einerlei Bettandtheiie 
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ergäbe, aber das integrirenJe Maisentheilchen verschieden wäre, 
' oder (ia Krminglnog deutlicher Textur) alle übrigen wesentlichen 

I Kennzeichen, mau beide nicht unter einerlei, sondern unter zwei 

verschiedenen Gattungen bogrccTvii müsse. 
Nach IIsmelius s, auf di« » 1 ek i ro - « h e in i > c Ii* Theorie begründe- 
r«a, Methode «nttweii di» Körper dt« Miu«rdr«ich«* in swei Kliwn getheiU 
w«rdrn. 

L Klais*). Unorganische Körper. Hierher gehören all« Mine- 
ralkorper, in weiclaan die Urstofie und Oxyde alt binär« chamiache Vereini- 
gungen, in Bezug auf den zwiicheit' ilincn ' herr*cheuden elektro -chemisdieu 
Gegen»«» oder riicksicbllich ihre» verschiedenen Gehalts an Sauerstoff, auf- 
treten, Ferner gehören hierher ajl« chemisch« Verbindungen binärer chemi- 
»cher Vereinigungen. 

II. KUss«, Uderreste organischer Körper. Wclel» dem G*- 
eezse der binaren chemischen Verbindung der DratufCe auch in ihrer Desor- 
ganisation nicht unterliegen, aoudern demjenigen dar organiairten Korper, 
daa auf ternär« und riuateruäre eh «misch« Vereinigung »ulg«A»t, (e. VII. S. 89.) 
ir /»Igen. So alle InUammabilien. 

Da aur Zeit die richtig'» Anordnung der, zur ersten Klaas« ge- 
hörenden , MinvratLorper nach ihrem eleltro - chemischen Wevtho 
noch nicht ausgeführt werden kann , an onus ciuo, diesem Zwecke 
aich annähernde, Einreibung intwiichrn auppliren , bis die, jeat 
noch unvollständige, Kcuutiiif» der wechadseirigen elektro - eberoi- 
eehen Verhältnis:« arriacben UratoJTen und Oxyden erweitert wer- 
den wrrd, | - 

Die- Einreibung der Minertlkarper erster Kluse geaebieht duteh Fa/ni- 



noch 



1. 





worden. 


Urstoffe, 




Seatriloff. 


Rhodium. 




Palladium. 


Grundlage der Schwefelsäure. 


Quecksilber. 


— — der Salpeteitäure. 


Silber. 


— — der Salzsäure. 


Blei. 


— — der Phoanhoralure. 


Zinn. 


— — ■ der Boraxtüure. 


Nickel. 


— — ' der kohlensäure. 


Kupfer. 




Kobalt. 




Uranitun, 


Arsenik. 


Zink. 






Molybdän. 


Mangan. 


Wolfi am. 




Spietglans. 




8ilicium 




Tauulum. 




Titanim». 


Mi^nesiursv 


Zirkonium. 


Kalzium. 


Osmium. 




Wiunulb. 


Barytium. 


Iridium. 


Kaüronium. 


Platin um. 


Kalium. 


(; 


Amrauitiini. 



In dar vorstehenden Reih« sind die UritolTe nach Bmattroi so 
geordnet , dafa aie mit dem , nach acuter jextigen Ansicht , »Itktm - 
Htgeiivmn Samnteff* anfangen, und bei dem tltktre • positiv 
Jlrn Ammonium aufhören. 

Haeh den, tritlwr gcatiflerten Uriievzeiagnng da» Verfaaarr» die«T 
■Uiu»lha«tiaaT hingegen anttfsee «aagekehst der aaveraroff »Ii der 
• Iratro.poiltirite, daa Kaliaro ab el e k r r o -n e g a i i - 
ver uud du Aaaaaeniiaaa ata der el «k tr o - »t«»i i » in 
VatoFT Wentchtet werden . und zwar leerere« ata tu aaebr , da «e 
nach BTsneexiea mit dem SaueratolTu »iiwuhl eise yoltkumniene SSere 
all Bat« an bltoVn «mar; aailhin au Mittelglied »»Tunken »eurefiJiU 
gen and fcewnhigen ürmcltm aaujeaehea werdaa umIs. 

Jeder in MineralkDipern vorkommende Uratoff kann «in» mine- 
ralogische f inilie begründen. Dies« Fanuüe besteht au» ihm 
aelbir und leinen Verbindungeil mit den, in eorateliender Reihe il bei' ihm 
befindliche» i rstoifeu, welch«, zugleich die Ordtiungtn beaeiebnen. Z. 
B. 1) SVpWet« ( Schwefel-Verbindungen) , Jrtertiria ( Arsenik- Ver- 
bmdiingen), TtUurrf (Tellur - Verbindungen) , OxyVa (Sauersioff- 
Verbindungen). 2)Sulphntmt (achwefelaauro Verbindungen ), Jfmiafl 
(atseniksaure Verbindungen), Silitiaxti (k»e>d»aurc Verbindungen). 

Di« Ordnungen eerfallen wieder in SftHti, wenn ai« nur 3 — 6 
unterschiedene Mineralkorper enthalten« Bei gröberen Mengen toi» , 
20 bi» 100 werden die Miueralaorper enr in AbtheiJuugeu ala: 
1) ein/«** thmiitht V»rbi<ul»rt-tnl 2) mthrfache <hrmu<ht f'tr. 
biaJuitgwn (Do^;i#li«rfs4 erc.) eingetheilr. — Dien Abtlieilungeri 
aerfallen wieder nach Mafigabe der UcbeTeinstunnitiDg in den nä- 
heren Bertandtheileu in Cenem, welche durch di« aVbweichuugea 



in den Telatiren Mangan jener koiutituirendea Tbcil« besuramr 

werden. 

1 Ur die Einreibung der brennbaren und oxydüttn Mineralkörpet 
ia die Familien der entipiechenden Ordnungen weicht Dtauun et- 
wa» «oh den erwähnten Prinzipien ab. Ist el ein Iii- oder 
Tri - Sulfihurttnm , ^rienteiaiiii , %o wird daiaelbe auch der Stelle 
dea elrkiro - fifltitivtn Bcitandlbeil« in der eoi liebenden Reib», von 



welilie n ei die meisten Theile enthlli 



rcicbaJtet ; 



oder 



die Mengen der IJeetaudthcile gleich sind, nach dem elektro- po- 
aitiv.ten Beatandtheite. F.utlkilt ein an ordnender Mineralkorper 
zwei oder mehrere Oxyde alt KeAaudtbcile, dann benimmt da« elektvo- 
poeiliTerc Oxyi daa EinuUlim , nhne dafa die QuantitUr deuelben 
in Anschlag ki.mmt. Durcii diese Modifikationen wird die Verei- 
nigung der Mincralkorp«! Tun Terwandter Zusammenarttung in den 
Familien bez weckt. 

Dadurch djeae, in theoretiacher Iliaaichl Tor>tt(lkhere, Anordnung 
dennoch manche Trminuaren unremaeulUch sind, a« KliUgt BaurK* 
z.rri weiter vor, die positiven Vritotae ata lAepriaeaitanten der 
r)rdnianeen enrlmtellen , und dceyTamiUen nach den elekirn-ne- 
gatlvcn Drwnffen . welL-be, «ner den positiven UratctfFen ver-. 
«aundeil . üa den Mtnera'k6r)mm Torkomaaen , zu Lrumuaen. In die- 
aam Falle wurde die laufe Reiha der Silicate nnanterbrochen baa- 



E« geh« aus diesem Allem hervor, dafa di» Idee einer Kl 
Mineralkdrpcr nach chemischen Grundilsten in der Nanar begründet sei, 
aber eben so augenfällig ist es, dafa ohn« die genauesten Aualyien einer gro- 
faen Zahl tob l'oaiilien diese Idee noch io lange Projekt bleiben raufe, bis 
di« analytische Chemie weitere Data zu diesem Zwecke geliefert haben wird. 
Die mathematische Methode bcschXuigc' aich vonugsweiie mit 
der Betrachtung räumlicher Verhaltniaae. Ihr scheint es au AJIgemeinlreit, 
«n Vollständigkeit und an »reichender liegt ilndung in fehlen. Sie ist nicht 
für daa ganze Syltein in »Heu aeineu Theüen anwendbar. Zwar fuhrt aie 
durch hüchet genaue und mühevolle t)uteiauc]iung*n Uber Kryitallieation und 
kryitalliniache Struktur , «owi« durch die Würdigung dea innigen Verhältnis- 
s*a »wischen d«r Miacbung und dem Ä u r»ern, zu dem Satte : daf» mit einem 
gowiisau Verhältnisse der^Bestandtheile , zugleich eine gewisse, bestimmten 
und unwandelbareu' roithematiscben Geaezzen unterworfene , Beschaffenheit 
der Kiyaialijsation und dv Scruktur Tetbuiiden aeyn lütUse. Allein bei den 
obeiaten Stufen der Kla»sifikation hat man nicht daa gante Weteu der I"oi»i- 
lien beachtet, sondern nur den einen oder deu andern Thail derselben. Da- 
rum in zumal die Gitüruug weder allgemein noch voIlatHndig. Die, inner- 
halb den Grenzen einer GaUung liegend««, Arten und Abänderung«« erschei- 
nen nicht sorgsam genug «utenchieden. Mao hat di« sahlreicb» Meng« der 
unkrysialliaitt aus dem Schoos« der Erde hei vortretenden Mineralkorper auf 
Kosten der minder häufigen kryatalliairten varoacbll/iigt. Dies« gelten ala 
di« alleinigen Normen und jene werden ihnen, selbst bei wesentlichen Ver- 
schiedenheiten, als blosse Abänderungen beigezählt. So kann man da» Mi- 
neralreich nicht als «in Ganze» überschauen und folglich auch den raannich- 
Isltigen Cbergang der Bildungen von der vollendeten Krystallisatson bU «ur 
nicht verfolgen. 
ITeter d«e Cartuuf de» Angltt z. B. »lad ander den bekmaeen 
«\rten deiaetben, d-r Diepild (A'ilir «alt IVInwil) , der Kokko- 
lltb «»d der Sahlir veieairt. Die O.irroa« des Quarze» vaa- 
f»/« nicht biet» den Aiu e iliy»t, Bernkrrtrall, »«■ einen 
9«arz. rloienqnara nad Prilfia, all daan f eiterige, in dem 
weaentlärlien ihrer Merkmal« rtni dem Oaituaa» - Cbarakeer üarflio- 
wrende. Inn, »undern »In dtasen ferner den Biienkieiel, 
den lle.rn.tein. den Fenerttein. den Kalzedon. dem 
Opal, dea lasplt n. m. a. 
tzea und ihren Arten wei 



tjuaazea 

«i 

Vielzahl d«r, auf jene Waise im System« rieht unterzubringenden, 
Mineralkorper werden durch dies« Methode, ohne zureichenden Grund, 
in das Gebiet der Gsognosie verwiesen. Allein aelbtt Gar die krysullisirten 
Fosiilten ist der, von der Ptimitiv -Gestalt dvr Krystalle enüehnte, KUiaifika- 
tion» - Grund nicht immer uuglich. Er ist tu untuverllaaig , zu «nucher. 
Die primitiva Form, welche b«i der Ganirung zum Griande gelegt wird, 
kann nur bei Mineralien von mehrfachem Wirrer - Durchgang« irutt 
heit nachgewiesen werden. Sie ist bei allen übrigen hypothetisch 
bei «Jieaen aua den Rlr sekundär geltenden KiynalJiaaricnien hergeleitet. Di« 
mathematisch« Methode seit vorsus, dafs die Primitiv - Geauk wesentlich 
verschiedener Mineralien tut» ver»ebieden seyn müsse. Allein die Erfahrung 
t, dal» mehreren Tertcbiedeuaitigett Fossilien dieselbe primitive Foim 
Ut. Man will diese» awar auf die regelmässigen Primitiv -Gestellen 
beschränken uud bei deu unregelmlfsigen nicht eisuäunien, «Hein es ist nicht, 
erwiesen und »o werden die Vericluedenartigsten Mineralkorper su einer 
Gattung verbnndeu. Endlich gewahren die äufurren Beschreibungen, nach 
der mathematischen Methode entworfen, bei weirem nicht di« Vortheilc, 
di« oryktugnoariicbe in ihren Beschr«ibungen daibietet. 

Bei allen die.-en , der Meihode «ehenden, Sinwbrfen aber soll 
in hohen Verdiemten des tiefdenkenden Ki-yiullntomen keineiwe- 
,s «u nah. getreten seyn. Mit seinem Wirken begnant für die 
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MincraJngie 

dem von ilim aufgefuhrien Gebäude nicht im Allgemeinen und un- 
bedingt nnseni Beifall tullen , u> tind wir doch weit entfernt , 
das Htn liehe »ei «er einzelnen Abtheilungen tu verkennen. Der 
Name 'UaUt i« un» »o acht.ingswerth , wie er nur irgend einem 
Freunde de» mineralogischen Studium« aeyn kam.. 

Neuerdine» bei .man den Versuch gemacht Wtkna't and 
H«uV» Lehren *u verbinden und auf dicee vereinigten Methoden 
tm System »u »rb«.ui.i, bei welchen »umal der /weck vorlag, 
den Emfluf» de» Chemischen auf du Auftere der Mineralkörpcr in 
ein möglich. I klare« Licht *u hu» und die Grenze« »umdeuten , 
wo jener Einfluf» aufzuhören scheint, jenseit welcher nur noch die 
Wirkungen mechanischer Kräfte erkannt werden können. Nun ist 
nun liurbei von dem Punkte ausgegangen , wo der EinsWs de» 
Cbemttchen auf daa Aufsei« akh am bestimmt»»!»« »tuipricht, tot« 
der miu«rxl"gi>ehen 8pexie» nämlich , wo die Natur seihst acharfe 
Grenzlinien gezogen hat. Bei der Aufmachung dieser Gremeor , Lei 
der Beeiiiiimun» uud Unterscheidung der Spezict, verfolgte man 
nicht »nrden von llAÜr bezeichneten Weg, «oudern man war bemUhet, 
•i.f dictem noch w*uer fortiusehteilco. Mau benune die Erfas- 
sung • daft manche Betlaudlheile, in 
nis.e mit einander verbunden und «uweilen 
Ouamii»! vorhanden, fähig aind , 
Haunttypna an verleihen. 



Blau 

Verhelf 
in lehr geringer 
dem Ganze» einen gewissen 
beobachtete, daf», obgleich einer 
mineeahigitchtn Spezies eine gewiaae kr> itallinitche Struktur und 
ein, bestimmten Gesetzen ugte. worfene» , Krys.alli»»tiniis - Spin» 
eigen i»t, dennoch keineswegs jene Struktur »ich immer vollsj.idig, 
»riet, «der bei allen, einer Spezie» unurgeordueten, Mudifikaaimcn 
»aciinillicho in jenem Krytialliaation» -$y»|*me gehörige rönnen 
vorkommen. Hierdurch wurden Abweichungen von der HAÜr'scJren 
Bestimmung der Spezi*» hei beigettlut , »o dar» manch» Mii.eraUör- 
per, die H \ür (llr rerachiedeuaruge anaprach , zu einet Spezie» 
verbunden werden m.ifateu. Nach der lUirtcn Unterscheidung der 
mineralogi«. heu Sj>e»ie» kam e< nur darauf an , die Modifikationen 
naher zu benimmt« , welche innerhalb der Grenzen dertelben lie- 
gen. Und von hier an muXtie ein gan» nenor Weg gebahnt 
werden. F.» bot «ich die Bemerkung dar, daf» innerhalb der 
G. euren einer Spezie. mancherlei Abweichungen in llin.icht der 
chemiicheu Konu.tution to. kommen, die, wenn »le gleich ganz 
anabhlngig »ind von dem Weimtlichen dtr Mitchung, dennoch mehr 
oder weniger auffallend auf da» Außere wirken. Vtm auch di«e 
Verhältnis»« zwi»cb»n dem Chemiicheu nuJ dem A.if.ereii daran* 
Stallen, be..u«te man tie zur Abtheiluug der Spezie» der Suhiuute« 
in gewi»»« 1 orin «Conen, So wurde dasjenige wieder eingebracht . 
wa» man durch die Vergröf eriing mancher Sneaie» au der Eikenni- 
tiif, der M-iiiiichfaltigleit scheinbar verlor. Mit jenen Formationen 
war zugleich die Grenz» gefunden, anfserhaib welcher der Einllufi 
der Mijrhung auf da» Aeuf.ete nicht weiter zu verfolgen i»t. Die 
Vertchitdsubeiten de, Acuten innerhalb dtr Forroanon» - deu- 
ten begründeten die Untcrtclieidung gewiuer Abändettwgeu. Auf 
»wiche Weite »trebt« die»* neu» Methode, die Mann>chf*itie,keit in 
der «norganisclten Namr aufanfaMeu. Bei der Gruppirung der spe- 
zifisch verschiedenen Körper kamen nur die weaeiillicheu BtiUnd- 
the.le der Suimauten in Bnracht, und in der Ansicht jener Tie. 
»entliehen Miachui.^.the.le hegt der Hauptgrund von dein Abwe.- 
KlaMifikation» weite, d 
r unten uuter Nu. 4. 

Wird. 

tun.» Ss-urm» der ia>i>r-ai»i K hen Natur- 
der ;vtineriilor,i<*. 5- uerer l^tcratur) 
Endlich i» man bemühet geweuu , eine Elementar- Me- 
thode tur naturbisioruH.hen Beatimmung und Erkennung der 
löuilien »ufzuMclleu. Nach ihr toll die Oryktognoiie die \Vi»<en- 
tchaft seyn, welcher der Begrilf der lostilien nach allen natürli- 
chen Verhältnissen tum Gruude liegt und die demnach uch nicht 
auf hlo» ii.il urhinori»cii« Priitxipiea beschränke« darf. Die** Me- 
tlude bekilinmert «ich nicht darum, wai die F.rteugni»« de» Mi- 
neralreiche» in der Natur lind; «ie betrachtet keine» ihrer man- 
uicufache.i Verhäli.iino , weder für neb , noch gegen eiuander , an- 
f»e» in,»o fern die» die Bestimm"»» und Erkennung heischt; sie 
eillart die E.,cheiniiii-eu nicht, welch» an den Foaulien vurkom- 
men, sondern sucht n.ir die Verschiedenheiten von einander abzu- 
leiten, oder attr einander tuiückriifuhreu. Sie bringt die rein na- 
turhiiaariaclirn Begrifle von dem Mineralreiche, von den Geschlech- 
tern , Gattungen" nnd AWiiderungr.i , al» wctentlich» ; die 
der Kla-ten , der Ordnungen, der Arten und Unterarten, t!» »n- 
•fetrwewutlrclM. hervor. Jene mü.tcn te.» naturhinori.ch, die», 
wenn auch küintUcL , doch n.cht willkührlich , und, »o fern da. 
Prmiip ihiet lle.timmung nicht ««> eine» anderen Erfahrongt - Wi»- 
•enichaft entlehnt wird , konsequent »eyn. Au» der Brraehtnog 
der I oWilieu , alt blof»er Verbindungen inTjerer Keitnieicheu , ent- 
wickeln »ich einige Grund uud 1 olgeriings- Sine , welche die wei- 
tere Uearbcatung der lÜeinentar - Methode möglich machen. Di« 
Lehre von den Kenn«iche.i - Reihen , da» Oe,ez der Verb.nd.1n5 
der iufceru Merkmale »n den I Otfilien , die Methuden der L bei- 
gange, neb« ihren Folgerungen auf die -«*»»'••' ne«, n«ttrl«.tOfi- 
tchen Gaitung gew........ an Klarhell und Deutlichkeit. Da. Sehen» 

de,»... die <.-iu..R i« «" Elementar- Metbode bedarf, vetkndpft 
d.e ...„». ohne Zusammenhang ertel» rinrndeu gle.cl.arti.«. Ablnde- 
ri.oien »u einem Ganzen. E. entsteht dittri Schema, 
die Gattung eräugt. Da» Gochle 
äh -.lieber iö»»rlieu - Gaitung*« 

„leichsain «e-ehe». daher «t'hlof» der Methode bedarf, um e» tum 



blecht hingegen »1 in einer Grnppr 
vorhanden und in dieier Hin»ichr 



buf de 
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eben Gauungcn beatuwnen xu 



ern und »chnellern AufB.idung der darin befindli- 

• u _ I.:. >2..r.A«n V ^ .mir- Uakia 



können. D»o auX.ern 



der nnveründerten Eossiben- AtinJerungen gelten der Elementat . 
Lehre in jeder Hinsieht als beständig, mithin as eine sichere und 
unwaudelbare Grnudla-e Dir ein darauf tu cibauende» Systeni. 
Diese Methode nicht an einer Fossilien- Abänderung alle Kcci.iei. 
che-, auf und Verbindet diejenigen, welche Jiesvliie bei tlitera er* 
»ton Ertibeineu darstellt, mir jenen, welche die weiter» Tlntern.- 
ciinng li*r«t (dadurch gewinnt der Begriff Irr ■Abänderungen VoI> 
ttandigkeit und eiue vö'lige Bestimnitho.t) ; »ie abtirahirt vun cleii- 
jetiigeu luf<ern Kennzeichen, welche 10 allgemein und, daf» >.< 
allen Ko.pern zuzommen , i'hne aelhst Grade unterscheiden an la.< 
teil. All* Merkmate, weiche die Fostilicn nur Wahrend, oder nach 
ihrer theilWeiten oder gli.ilicheu Verlndcruug wnhi nehmen Itxtee, 
nenne diese Methode lluiftkennzeichen. 

PI»«. V-r.uch «i.er ElrmrBtii.se. reoi. . 1»ß.) 

V. Uebersicht der verschiedenen, auf die 
angeführten Methoden begründeten, 
Mineral -Systeme, 

1. WEnNEJv's Mineral - Systf 111 , oder oryktognostische Mtlhoät. 

(Jahr 1014.) 

A. Klint der erdigen Foiiili««. 

1. Dininant-Gesclilecht. 1, Diamant. 

2. Zil'kou. Geschlecht. 2. Zirkon. 3. Hyazinth. 

5. Kiesel - Gosclilocht, Augit-Sippschaft. 
(4, Kaneelttein. 5. Chrysoberyll, ii. Chrysolith. 
7. Oliv 111. U. Kokkolitb. 9. Augit, a) körniger, b) but- 
teriger, c) mutcbliclier , d) gemeiner A. 10. Diuptid. 11 
Vetuvian.) Grantt-Sipptchaft. (12. Gros- 
tutar. 13-Leatit. 14. P f 1 e naei t. 15. Melanit- Id. 
Alluchroil. 17. Kolophoiiit, 1Ü. Granat, a) gemeiner, 
b) edler G. 19. Staurolith. 20. PyropO Rubin- 
Sippachaf». (21- Automolit. ■>''. Zeilanit. 23. 
Spinell. 21. Saphir. 23. Schmirgel. J6. Koraed. 27. 
Diamantspath.) 23. Topat.- it9. Jolith. SeUtl- 
Sippschaft. (30. Etilila», 3l. Scbinaragd. 3i. Be- 
ryll, a) edler, b) Kliörlart.ger B. 33. Schöll, a) el.lt. .»eher, 

b) gemeiner S.) 34. Lievrit. 35. Pistaxit. 3ö. Zuu.t. 
3". A 11 1 1. oph y llit , a) »tnjtliger , b) blätteriger A. 3U. Axi. 
niu Quarx-Sipptchaft. (39. «Juarx, a) Am«, 
thy«, «) gemeiner, ß Jickfterifwr A. ; b) BergVryHall , c^ 
Milc).<|uart , d) gemeiner Quart, «) Piasem. 40- Ei te 11 k i e s e!. 
4l- Hornttein, 11) «pli.teriger , b) ronschliclier H. , c) Doli- 
stein. 42. Kie.eltchiefer , a) gemeiner K. , b) lidiacter 
Stein. 43. Feuerstein. 44- Kalndon, a) gemeiner K. ( />' 
Karniol, *) gemeiner, ß) /.«e.iger K. 45- »y«l»t- 4o- Opal, 
•) edler, b) gemeiner O. , c) Ilalbopal, d) llolzopal. 47. M e n 1- 
Jit, a) brauner, b) grauer M. 4». J«»pi»» ») Ägyptischer J. , 
*) rotl.r, ß) hra„n., M. J., b) Bandjaipi«, c) rcrzellanjupi», d) 
gemeiner ]., e) Opaljaspi», f) Achaijaspi». 49. Heliotrop. 50. 
Chrysopras. 6l. Plasma. 52. Katzenauge. 53. Fa.e». 
kie»e). 5-». F*tt»tein.) Peehttetn - Sipp. 
t c h a f t. (55. Obtidian. 56. Pech.tein. 57.Perl- 
• tein. 58. Bims.te.n, ») glatiger, b) gemein*», c) porpliyr- 
»» tiger B.) Zeolith-8ipp»ehaft- ( 5'). P r e li- 
tt it, «) faseriger, b> blätteriger P. 60. Zeolith, a) Melii-Zeo- 
lith, b) I a,er-Zeoliih, <A> gemeiner F. Z. , ß) Nadel • Zeolit h , 

c) Stralil-Z., d) Blltter-Z. 61. Analtim. 62. Kubizit. 63. 
Seh»b»tit. 64, Kreutsteiu. 65 Laumonit. 66. Schmel. 
»tein. 67. Natrolith.) Laturelein - Sipp- 
t c h » f t. (63. Lasurstein. 69. Lasulit. 70. Blau, 
«path.) Feldspath-Sippachtft. (71. An- 
dalullt. 72. I'eld»p«th, a) Aduhvr, bj Labrador, c) gla- 
•iger F., d) gemeiner F., *) fritthtr gem. F., ß) muffläsur 
gem. F., e) H.hJspatb, 0 »■» *) «'«einer J - ß) 
rittf«. "3) Spodumen. 74. S k » p ol i t h ,») rother, b) grauer 
S. , »; itrMiger grauer S. ; ß) blätteriger gr. S. 75. Ichthy- 
ophtbdm, ») urahliger, b^ blatteriger J. 76. Mejonit. 7". 
Nephelin. 78. Eittpath.) 

4. Thon-Geichlecht. 

TUon-8ipp»ch»ft. (79. ReineTbonerde. fy>. 
Po r zellanc 1 d e. öl. Gemeiner Thon» t) Lehm , b) Tö- 
pteithou, «) tnliger, ß) ichie/eriger 7"., e) bunter T. , d) Scbie- 
82. Thon.teiu. 83- Kleb.chi.fer. 84. Poiir- 
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»xhiefer. 85. Tripel.) 86- S cli Wimm» t .in. 87. Ali »»• 

• t * i n. Thonschiefer - Sipptehtft. ( 88. 
Alaunschiefer, •) gemeiner, b) gljitxender A. 89. BrinJ- 
»chiefer. 90. Zeich»n*chiefer. 91. We* »c1i iet« r. 92. 
Thon»chiefer.) 'Glimmer-Sippschaft. (93. 
Lcpidolith. 94- Giim.mer. 93. Pinit. 96. Tojifeteij». 
97. Chlorit, a) CMoriierd», b) gemeiner Ch., c) Chlorit- 
»chiefer, i, blätteriger Ch.) T t i p p - S i p p i c L « f t. (98. 
Psulit. 99. Hornblende, *) gerne jie H., b) Hurablende- 
•chiefer, c) btitltitche H. 100. Bei alt. 401. Wecke. 102. 
Rli ngstein. 103. Eisenthon.) 104. L»r», e) tchUckcuar- 
t.ge I*, b) sch»um»rtige L. Steinmark - S i p p - 

• c b t f u (105. GrUneide. 106. 8 1 ei am «r k , ») tarreib- 
liche» St. , b) vwlfflrtete» St. 107. Berg seife. t08. JJmbi*. 
109. Gelberde) 

5. Talk-Ge«chlecht 

Seifenttcin - S I p p I c h • ( I. (110. Rein« 
Talkerd». 111. Meerschaum. 1J2. Bnl. 113. Walk- 
erde. 114. Speckstein. 115. Bildstein.) Talk- 
Sippschaft. (116. Nephrit, a) gemeiner N. , b) Beil- 
stein. 117. Serpentin, a) gemeiner, 6) edler S,, <t) BisttMi* 
" eher ,. S., ß) ipUttt,i.,r ». S. 118 Schillerstein. 119. 
Talk. •) erdiget, b) gemeiner, c) »erhärteter T. 120. A. best, 

a) Bcrgkoik , b) Amiauth , c) gemeiner Asbest , d) Bergbuir. ) 
Strahlstein - Sippschaft. (121. St rahl- 
■ tein, a) asbestartiger, h) gemeiner, c) glasiger, d) körniger St. 
122. Sprenstein. 123. Tremolit, a) asbestartiger , b) ge- 
meiner, c) glasiger Tr.) Zyanit-Sippachaft. (124- 
Zyamt , a) brcitstrahliger, b) tcttmaJstrthligcr Z. 125. Sehl it.) 

6. Kalk-Geschlecht. 

A, Kohlensaure Kalk-Gattungen. ( 126. 
Bergmilch. 127. Kreide. 128. Kalkstein, a) dichter K., 
*) gtauirur dichur K., ß) Raggeruteim b) blatteriger K., *) köt- 
niger K. , ß) Knlkipatk ; c) faseriger Kalkstein, i») gemeiner/. 
IC, ß) faitrlgtr Knlktittttr i d) Esbsensteio. 139. Kalk tu ff. 
l30. ScUaumerd*. l3l. S c h ief ersp a t h. 132- Braun- 
Späth, a) blatteriger, b) faseriger Br. 133. Schaalstein. 
134. Dolomit. 135. Rauteatpath. 136. Stiakstein. 
137. Mergel, a) Mergelenle , b) verhärteter M. 138. Bitu- 
sniaöter Mergelschiefer. l39- Arragon, a) gemeiner, 

b) sUnghcber , c) spiessiger A.) B. Fhosphorsaur« 
Kalk. Gattungen. ( 140. Apatit. 141. Spargel- 
stet n. 142. Phosphorit.) C. F'lufsssure Kalk- 
Gattungen. (143. Flufs, i) dichter Flufs, b) Flnfsspath.) 
D. Vitriolssur» Kalk-Gatiangen. (144» 
Gyp», a) Gypserde, b) Scluumgyp», c) dichter Gyp» , d) blätteri- 
ger Gyp», e) fasetiger Gyps. 145. Fraueneis. 146. Muri», 
e 1 1 , a) Anhydrit , b) würUichsr , e) faseriger , d) dichter Muri»- 
»it.) E. Boraxsaure Kalk - Gattungen. 
( 147. Datolith. 148. Boraait. 149. Botryolitb.) 

7. Baryt- Geschlecht. 

150. Withetit. 151. Schwerspath, ») Schwerepatherde , b) 
dichter Schwerspath , c) körniger S., d) kritmusehaaliger S., ») ge- 
ladichaaligcr S. , jt)friichir, ß) malmign- g. S., f) Staugenspsth, 
g) Sauleu • Schwerspath , b) Bologneser Späth, i) faseriger Schwer. 

8. Strontian-Geschlecht. 

152. Stronlian, »} dichter, b) snahliger 8t. 153. Zoele- 
stin, .) faseriger, b) tchaaliger, c) eauleisformiger Z. 
9 ; Hallith. Geschlecht. 

154. 'Kry olith. 

B. Kim. der salzigen F o * * i 1 i e n. 

■ 

1. Kohlensäure-Geschlecht. 

155. Natürliche» M i n er » 1 - A lk ali. 

2. Salpetersaure. Geschlecht. 

156. Natürliche i Salpeter. 

5. Koebsalzsäure-Getehlecht. 

157. Natürliche» Koch.ala, a) Stein»«]* , «) llätteriger 
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Subuah, ß] fratrigu St.i b) Seeaal». I&8. Natürlicher 
Salmiak. 
4. Sch tvofelaSnre-Getehlecht. 

159. Natürlicher Vitriol. 1(0. Uutiilt. 161- Berg- 
butter. 162. Natürliches Bittertal». 163. Natürli- 
che» Glaubersal». 
C Kinn der brennlichen F Ottilien. > 

1. Schwefol-Geschlecht. ; 

164. Natürlicher Schwefel, «) gemeiaer b. S., «sj f*tur, 
ß) erdiger g. n. S,t b) vulkenlicher n. S, ; , , , , , . 

2. Erdharz -Geschlecht. 

165. Erdöl. 166. Br dp ceh, ») e4asjri»«bc», b) erdige,, c) 
achlackige» E. 167. Braunkehje, »V, birMnsiisösrs Hol», b) 
Erdkohle, «) Alaanerde, d) Pipierkoble, e) gemeine Ilreunkohle , 
f) Moorkohle. 168. Schwer »kohle, .») PeehkolJa, h) Staa- 
genkohle, c) Schi.fer kohle , d) Kannelkahle, «) Btliteckohle, f) 
Grobkohle. 

3) Graphit- Geschlecht. 
169. Glanakofale, a) muschlicbe (eigentliche Glanxkoble) , b) 
•chieferige Gl. (KoMeubleude). 170. Or.phit, «) Ruppiger f 
b) dichter Gr. 171. M i n« r » 1 i «i r 1 1 Holtkohl». 

4) Heain- Geschlecht. 
172. Berustein, •) weifeer, b) gelber B. 173. Honigttein. 

D. Klau» der metallischen Fossi- 
li.n. 

1. Platin-Geschlecht. 

174. Gediegen-Platia. 

2. Gold-Goschlecht. 

175. Gediegen. Gold, a) goldgelbe», b) 
eniigelbe» G. G. , 

3. 9 ucc ' l5 '"' er -Ge»chlecht, 

176. Gediegen- Quecksilber. 177. Natürliche» Ara»l- 
gsm, a) balbnuasige», b) feste» A. 178. Q u acksil her -H o r n- 
era. 179. Quecksilber-Leberer», a) dichte», b) »chiefe- 
rige» Q. L. 180. Zinnober, •) dunkeltother , b) hodirotbor Z. 

4. Silber-Geschlecht. 
181. Gediegea-Silber, a) gemeines, b) guldisahH G. S. 183. 
Spiesglent-Silber. 183. Arsenik-Silber. l84. Horn- 
er». 185. Silbertchwarae. 186. Glanxera. 187. Spröd- 
Glanter». 186. Rothgültiger», a) daakla», b) licht»» R. 
189. WeiTsgUltigera. 

6. Ktjpfer-Gesch lecht, 

Sippecheft de» geschwefelten Ka- 
pfers. ( 190. Gediegea- Kupfer. 191. Kupferglsa», 
e) dichter, b) blätteriger K. 192. Bu n t -K upf eier ». 193. 
Kupferkies. 194- Weifs-Kupferer«. 195. Fahlere. 
196. Schwarier«) 197. Kupferach wir»». 198. Roth- 
Kupferer», e) dichte», b) blätterige», c) haatrormigea R. K. 199. 
Ziegelers, ») erdiges, b) Terhlrteta» Z. 300. Kupferlasur, 
a) erdige, b) feste K. 201. Kupf er-Sammeters. ' 202. Ma. 
lachit, •) fasetiger, b) dichter M. 203. Kupfergrün. 204. 
Eisenschüssiges Kupfergrün, •) erdige», b) »chlaclÜge« e. 
• K. 205. K up f er . S ch m a r agd, 206. Kupfer-Glimmer. 
207. Ltntener*. 208- Oliv». er». 309. Würfeler«. 
210. 8«lx-Kupferera. 211. Phosphor - Kupferers. 

6 Eisen* Ge schl echt. 

812. Ged iegen. Eiten. 213. Schwefelkies, a) gemeiner 
S., b) Str.hlki»», e) Splikies d) K.mmkies, e) Leberkie», f) Zell, 
kiee. 214. Magnatkie». 215- Magn e t - Eiten • te in ,' ») ge- 
b) Eisenssad. 216. C h r om * E i tena tein. 217. Eiten- 



glana, a) gemeiaer E. , a) <fic)it«r, ß) blätteriger g. £. , b) Ei- 
tenglimmet. 218. Roth-Eisenstein, e) rother Eisenrahm, 
b) ockriger Roth - Eise nst e in , *) dichter R. E. , d) rother Gl«»- 



kopf. 



219. Bi 



ÜB - Eisenstein, a) brauner Eiienrahm , 



b) ockriger Braun - Eisenstein , c) dichter B. E. , d) brauner Glas- 
kopf. 220. Sp.tb-Ei.en.tei». 221. Schwere. E i s e n- 
»tein, ») dicht»r S. E. , b) »chwtxzez Glaskopf. 222. Thon- 
Eisenstein, a) stanglicher T. E. , b) Köthel, e) linsenförmig 
lörniger T. E,, d) jsspisartig.r T. E., .) gemeiner T. £., 0 Eisen - 
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nler«, gl Bennert. 823 1 R uts^Biiemtein } a) Morastera, 
b) Sumpfe«, c) Wieeeaura. 224. Eisen -Pecb«rt. 225. Blau« 
Eisenerde. 226. Grüne Eiseasrd«, a) terreibliehr, h) f«- 
et«, a) Jfcfcf«, ßißutripf. g. £. 227. Gaetolinir. 

7. Blai-Ge schlecht, 

223. Blaiglant, aj gemeiner Bl., b) mulmiger Bl. , c) Blai- 
Ichweif. 229. Bla n-Bleiera. 230. B ra uti -Bl«i ert. 23 1. 
Stbwiti.Bl.i.ri. 332. Weifs-B Wiera. 233. Grün- 
Bleiera. 234. Roth-Bleier«. 335. G »1 b . I) 1« i« r z. 236. 
Vitrtol-Bl«i •»«-•* 237. B lei« rd«, «) varblitete, b) sei- 
reiblicb« Bl. 

8. Ziut»-G««chl«ch t 

238. Zrnriki.S. 239. Zlnnstein. 2 4 0. Korei.ch- 
Z-in a*ert. 
9i Wismnth-Geschlechr, 

241. GeJiegen - Wiamutb. 243. Wi tinul h - Gl* uiti r. 
-43. Wiani ut hock er. 

10. Zink- Geschlecht. 

24». Blcude, a) gelb« Blende, b) braun« Bt., t») Matrsrtf *, fi) ,t,eh. 
. l) f »urlft h. B., c) icliww« Blende. 245. Galmai. 

11. dpiesglanz. Geschlecht. 

2 G cd i« g«n-Spiesgl a n«. 2i7. Gr a u - Sp i e »g I a n i « r s. 
«) gemeine» Gi S. , ») itrahtigts , ß) bUtt trlges , y) duhiti f. 
O. S. , b) redet en. 2u8. S c It w ar s - Spi es g lau a« r «. 
349. R « > b -S p i «»g tan ze r i , a) gemeine» R. S. , b) Günderer*. 
230. \Y ei Ii - 3 piet g 1 a u < r r«, a; blüilengei, b) Kfabiign W. S. 

251. Sp l»l g I a n « uc k c r. ■•' 

12. fiylvan-Geschlecht. 

252. G«di«g«n-Syl»«„. 233. Sehr« fee ti. 254- W.ifi- 
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i a k e r • r x. 



13. Mangan. Geachleeht. 

236. Gr euer Br aum tein, a) strahligei, b) blatteriger, e) dick- 
«r, d) erdiger g. B. 257." S t h wi r »« r B c a an t « c i n. '5H. 
Pi t m on Uli a c Ii er Braunstein. 259. Roiber Braun- 
«tein. 260. Mangan spat h, 

14. lNickel-Geschlecht, 

261. Kupfernickel. 262. Haarkie«. 263. Ni ck el o cke r. 

15. Kobalt-Geschlecht. 

26j. Weif. er Speiskobalt. 265. Grauer Speiskobalt. 
266. Glaorkobalt. 267. S c b wa r a e r E i d k o bal i, a) .chwai- 
ler Kobalt- Mulm, b) fester tchwarrcr Eidkubsjt. 268. Bräu- 
net Erdkobalt. 269. GolberErdkobalt. 370. Kotbcr 
JErdkobalt, «) Kebaltbeecblag, b) Kubsublüth«. 

16. Arsenik-Geschlecht 

271. Grdiegen-Aiseiiik. 272. Arscaikkiea, a) gemeiner 
A., b) Weiber». 273. R.u.cbgalb, a) gelbe., b) rothes R. 

274. Ari«ni kbl U th*. 

17. Molybdiln. Geschlecht. 

275. Wasseibtei. 

18. Scheol-Geac Ii locht. 

276. Schwerstein. 277. Wolfram. 

19. Menak-G es chlecht. 

278. Menakan. 279. O k i a ed r i t. 280. Rutil. 281. Ni- 
gtiu. 282. I««ria. 283. B r « u n - Me n ak er». 284. Oclb- 
Mauikirs. 

20. Uren-Geschlecht. 

285. Pecb.r». 286. U r a n gli mos « r. 287. üranoeker, 
a) feiler, b) »erreibliuW V. ' 

21. Chrom-Geschlecht. 

288. Nadelet«. 289. Cli r om o c k e r. 

22. Zcroriu-Geschlecht 
290. Z«rerin-5teiu. 



2. Kahstkn's Mineral -Sytte«., oder chemische AUthod*. 
(Jehr 1808.) 

A. Klasse der Erd- und Steinarte 

1. '/itrkon-Ordnung. (1. Zirkon.) 

2. Ytter. Ordnung. (2. Gad o lini t.) 



Karsten'* Mineral-System. 



3. Gly zin-Ordnung. 

4* Kiesel - Ordnung. V . « rbi 
Kiesel und Glysan« idi 
glatter S., b) gestreifter 0. 4. Eiskl««.)V 
d«r kieitlti di mit u n 
N«ben-Besl«ndtkeil«u, 



d n ii 



gen 



aar 



(3 Schmaragd, aj 
irbinduag«» 
bedeutenden 
(5. ^luitl, a) ine. 



(byit-Quara, b) Krywall-Q., e) Milch - Q., d) gemeiner Q„ e) Pra- 
0 8<liillrr-Q., g) Gel«nk..g , b)Ja»«r-y. 6) Clity- 
«oprae, 7) tilttdoo, a) gemeiner K. , b) tUtmol, r) Plasma. 
8. £ iaenk i esel 9. 1 e u e r s t e i u. 10. 3 c Ii wi m m > t ■ i n. 11. 
Tripel. 1£. KUselsinter, a) gemeiner . K., b) perlarüg«* E. 
13. Hyalit.) Verbind »ng.« diiln.,1«,. 
d • mit Wasser. ( 14- Opal, a) edler Op.ll , b) gemei- 
ner O., c> t'enerupal, d ' Perlmutterupal, •) MAlbopal, f) Lebrropai., 
g) Jaipopal , b) rloltopai. 15. V o I i r s e Ii i t ! « r , «) gemeiner P., 

b) «rdiger P. , c) Zerief blieber V. Ib. Klcbscliirfer. 17. P,. 
itielit, •) aerieibliflitr P. , b) veiblrteirr P. ie. Gruner- 
<l «. ) Verbindungen dar Kieselerde 
mit Wasser und Al-auoerd«. ( 19. Agal - 
«natolith. iO. Berg.eife. 21. St.ininark, a) »erlilr- 
letea Stcinmaik, b) «erreibliches Si. 22. W alkerde, %> feiae 
W., b) uneben« W. 23. Spbragid. 24. ISol. 25. Ziroo. 
lit. 2'j. TliOii, a> fetter Th. , b) magerer 'In-, c) »ckietcriget 
Th. , d) schuppiger Th. ) Verbindungen der 
Kics«lerde snit Alaun- uud Kalkerde 
oder mit einem A 1. k a 1 i. (27. Glimmer. 
28. Lepidol ith. 29. Petalit. 30. Limit, a) mu^clilicher 
L. , b) unrbener L. , e) erdiger L. ii. Anal rim. 3.'. StiJ- 
bit. 33. Zeolith. a) Mehl-Z. , b) dichter Z. , c) i eier-2., 
d) pritmaii,cher Z. 34. hreusstein. 35. Prehnit, a) bUuc- 
riger P., b) faseriger P. 36. Chabaii«. 37. Dipyr. 38. 
La uro n »it. 39. 3o mm it. 4o.Veiur.au. 4l-Kaa«el- 
steia. .,-tZ. Pyrop. 43. Granat, e> gemeiner 0., b) Pech - G., 

c) tchlaetigtr G. d) splitingfr O. 'i4) Almandin. 45. Man- 
gan kies«]. 46. Axinit. 47. A ■■ t h p Ii y 1 1 i t, 48. riaal- 
li t, .) gemein« Tb. , VtHndUer Th., e) spüttriger Iii. 49. 
Eoisit. 60. skapoliih, a) etrakhg«r ak. , b) dichter Sk. , 
c) uadelffirmiger fik. 51. Wernerit. 52. 5 a u ss H r 1 1. 53. 3 po- 
d<im«n. 54. Chiastolit h. 45. Mejonit. 56. FelJap »ei, 
») gemeiner F., b) glaiiger F., c) opalisircuder F., d) LabiaJ«r-r., 
«) dichter F. 57. Kaolin. 58. N « « r o 1 1 1 h. 59. «im» stein, 
«) gemeiner B. , b) poiplij-rsnigrr B-, c) glaaattiger B. '60. Ob- 
sidian- 61. Mirekinit. 62. P« r 1 > t «i u. 63. Pc c h s t e in. 
64. Hör »stein, a) mui<hlir.her H. , b) «pliitri^er H. , c) hols- 
«l'liger H 65. T h o n 1 te i o. 66. Ala ua 1 1 1 i nu 6". Alauu- 
schiefer, a) gemeiner A. , b) g^laieader A. 68^ Zeichen- 
schiefer. 69. B r a ■ d » c Ii i e f • r. 70. Thunschiefer. 71. 
We»eehi«rer. 72. Heliotrop. 73. Jaspis, a) Aegypti. 
scher J. , b) marmnrivter }. , c) Band.J., d) Pora«llau - J. , «) ge- 
meiner J. , f) Achat -J. 7'). Kicaelschiefet, a) jaspisartiger 
K., b) geineiuer K. 75. «.Ungstein. 76. Eisenthon. .77. 
Wacke. 78. Ba-alt. 79. Harnblende, a) gemein« U. , 

' b) basaltische H. , c) schief« ige H. ) Verbindungen 
der 1 i • i < 1 t i d < mit Hittererd«. ^ öO 
Augit, a) gemeinte A., b) blättriger A. , c) kerniger A. Öl. 
Olirin. 82. Chiysolith. 83. Ilyperstto. 84. Br«». 
«it. 8ä. Sc biliar agdi t. 86. S t r a h 1 1 1 * i n , a) asbesUrtagrr 
Su , b) gemeiner St,, c) muschUchcr St , d,) glasartiger St», e) har- 
niger St, 87. Aibclt, a) biegsamer A., b) gemeiner A,, c) Hula- 
A , d) schwimmender A. AJ8. Serpentin, a) gemeiner S. , b) 
rbener S., c) edler S. 89. Talk, a) gemeiner T- , b) .taugli- 
cher T. , c) verhärteter T. 90. Tujpfstein. 9l. Chloa it, 
t) eidiger Ch. , b) bUttiiJer Ol., c) gemeiner Ch., d) schief, ige« 
Ch. 92. Bargmehl. 93. Mcersch aum. 91. Sc ifau j t e i u 
95. Speckstein, a) gemeiner S. , b) .dusliger S. 96. Ne- 
phrit. 97. SaMir. 98. Baikalit. 99. Diopsid. loo. 
Tremelit, a) »jbesurtigei T., b) gemeiner T„ c) gle.artiger T.) 
Verbindung«« der Ki. seierde mit 
X i 1 k e , d (101. Taf«i,pa,h. 102. I ph t h y uph th a Im.) 
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Verbindungen der Kinil.ili mit 
Kalk-.Alannerde und Ii j p i. ( 103. Lnur- 
ttein. 104. Haityu.) < 

5. Alaunerde-Ord na n g. 

<105. L 4 • u I i i, «) gemeiner L., b) »pl.tt.riger L. 106. J o 1 i i h. 
107. Andelutit. lOU. Korn od., «) gemeiner K., b) Diaraaot- 
tpatb. -109. Saphir. 110. Schmirgel. III. Zeilanit. 
112. Spinell. 113. Ckiymbeiyll. 114. Top»». 115. 
P y k « i t. 1 16. Schörl,*) gemeiner 3. , b) lodikolith, c) .«Irr 
8., d)Rubellit. 117. Siearolith. 118. Zyani«. ll9,Pinit. 
120. Gelberde. 121. Xollyrit. 122. Aluminit. 123. 
War.llit, e) erdiger W. , b) auabliger W. 124. Kryolitb.) 

6. Bttysrerde-Ordnung. 

(12S. Boretit. 126 Magnetit.) 

7. Kalk-Ordnung. 

Verbindungen der Kalkerde mit 
Kohlen»*ure. (127. Gurhofian. 1 Jö. Dolomit, 
.) gemeiner D., b) «humboedritcher D. 129.Miemil- 130. Btja«- 
ep 1 1 b, a) gemeiner B^ b) »tluglicher B., c) fueriger B. 131. A p h r i t, 
«) ve.hj.ttter A. , b) lerreiblicber A. 132. Bergmileh. 133. 
Kreide. l34. Kalk»tein, •) dichter K., b) körniger K. , 
c) .pithiger K. , d) IWriger K., e) rintriger K. , f) ic»u»li(iei K-, 
g) erbsformiger K. , Ii) tttff.rtiger K. 135. Stink et ein, e) ge- 
meiner St., b) blltleriger St. 136. Mergel, t) erdiger M. , b) 
verh.rteter M. 137. Biturainoter Mergelte biefee. 138. 
Madreporttoin. 139. Arregou.) Verbindun- 
gen der Xelkerde mit Phoi'phoreXu- 
r e. (140. Apatit. 141. Phosphorit, ») gemeiner Ph., b) 
erdiger Ph.) Verbind, ngen der K.lkerd. 
mit Flnfeilare. (142. Flufe, ») erdiger FL, b) 
dichter Fl-, «) »pathiger Fl.) Verbindungen der 
Kelkerd« mit Sehwtfelilure. 143. G y p 
•) erdiger G. , b) dichter G. , e) faseriger G. , d) körniger G. , 
«) «pithiger G. 144. Murieeii, *) dtchter M., b) fueriger M., 
e> etrakliger M. , d) epltbiger M. , e) icbuppiger M.) Ver- 
bindungen der Kelkerde mit Borax- 
• Iure. (»45. D.tolith. 146. Bo tr y o 1 i tb,) 

8. Stroniian-Ordnung. 

(147. Strontian. 148. ZBle.tin, a) dichter Z., b) teeri- 
ger Z., c) etrahliger Z., d) blätteriger Z.) 

9. Baryt - Ordnung. (149. Witberit. 150. Ba- 
ryt, a) erdiger B., b) dichter B., c) blätteriger B., d) körniger B., 
e) gemeiner B. , 1) mulmiger B-, g) aeanglichtr B., h) faseriger B., 
i) .trahliger B. 151. Ilepatit.) 

3. Klane der Saite. 

Koblentaura Sal ■ e. (152. Natron, a) gemei- 
nte N-, b) »trahlig»»N.) Boraxeeure 8ihf. (153. 
Sa». Olm. 154. Tinkai.) 8 a 1 p e t e r e e u r e 8 a 1- 
«'*. (155. Salpeter.) Iilmtie Salae. ( 156. 
8 lein tele, *) faieriget St., b) blätterige» St., c) kornige» Su). 
157. Salmiak, a) gimciuei S., b) vulkanitcher 8.) 8 c h w e- 
reitaute 8alae. (158. Maikagnia. 159. Glau- 
her. all. 160. Reo. .in. 161. Haarteil }62- Altan- 
163. Federt* Ii. 164. Bergbutter. 165. Ei ich T i t r i o 1. 
166. K upf.rviinoL 167. Z i n k t it rio I. 168. Kobalt- 
▼ i 1 r i o I.) 

C. Klau« der I a I a m m a b I I i e d. 

169. Alaunerdr. 17b. Braunkohle, a) erdige B., b)faierig» 
B., e) gemeine B., d) körnige B., e) tr.peaoidiK-h« B. 171. Bern- 
. tein, a) gelber B , b) weiftet B. 172. Honigtteiu. 173. 
BergSl, e) liquide« B. , b) rerdicktea B. 174. Erdpoch, 
») lak« E. , b) el*»ii»clic» B., c) tcbliokigei E., d) thonartige. E. 
175. Steinkohle, a) Pechkohle, b; St.ngenkolile , e) Kauoel- 
iohle, d) Sclüeferkohle , f) Bllitrrkohle , f) Grobkohle, g) Ruft- 
kohle. 176. Anthrazit, a) gemeiner A,, b) «chlackiger A. , 
c) griphiiartigcr A. , d) baitdartiger A., e) fawriger A., f) hola- 
ariiger A. 177. ür.phit, .) dichtet G. , b) »chuppiget- G. 
178. Diamant. 171». Schwefe), a) gemeiner 8. , b) Tulka- 
Wacher 8.) 



D. Klaas« der Metall«. 

1. Platin-Ordnung. 180. Gediegen -Pittin. 

2. Gold-Ordnung. 181. Gediegen. Gold, a) 
G. (}., b) nietuuggelbet G. G. , c) graugelb«» 0. G. 

3. Oueck tilbei -Ordnung. 182. Oed. egen-Queck.il- 
ber. 183. Amalgam. 184. Q u eck ailboi-H o r'uor a. 185. 
I# e be rera, a) dichtee <V , b) -kernige» L. 186. Zinnober, 
e) gemeiner /- , b) Mreciblichec Z. 

4. Silber-Ordnung. 187. Gediegen-SHber. 188. Gill, 
eli.<h-8ilb.r. 189. Spie« g l.o*-8ilber. 190. Homere, 

a) muichlichea H. , b) Mrahlige» H. , c) gerneine* IL, d) erdigee U. 
»91. Silber. chwlree. 193. Glauaere. 193. SprOd- 
Glanterc. 194- R ot h g-tt lt. ge r* , a) dunkle* R. , b) lich- 
tet R. ; 

5. Kupfer-Ordnung. 195. Gediegen-Kupfer. 196. Botb- 
Kupfeier», ») dichtta R. K. , b) blluetigee R. K., c) harn förmige» 
R.K. «97. Z.egel.r«, »)«rdig»Z., b) verhärtete. Z. 198» Ku- 
ftferkic 199. VV eif>. Kupfer er a. 200. Fallen, 
SOI. Gr augU 1 tige rs. 202. Ku p f e r g 1 a n t , *) getchratidiger 
K. , b) gemeiner K. , c) tchuppiger K. 2l»3. Bunt-Knpferer*. 
204. Kupfer. chwlrse. 205. Kapfertammetere. 206. 
KupfeTla.ur , t) gemeine K. , .b) errthlige K. 207. Mala- 
chit, *) faieriger M., b) dichtet M. 208. Bioptat. 209. Kn- 
ofnrgrün. 210. E 1 te n a ch ii »tig - K ■ p f er gr ii n , .1 erdigee 
E. K. , b) echlackige. E. K. 211. Ol it«»« it, a) dichtet O., 

b) fu<ngei O. 2i2. Limcnere. 2l3. K u pfe r g Ii m m e r. 
Sil. Strahleneri. 215. P h o sph o r - K u pf er. 216. 8ala» 
Kupfer, *> gemeine» S. K. , b) «audigee 8. K. 

«3. Eisen-Ordn ung. 217. Gediegen- Eieeu, e) Tellur - 
Euen, b) Meteor- E een. 2l8. 3 e h w e f el k i et , t) gemeiner 8^ 

b) ttraliliger S. , c) Lebetkie«, d) ILiatli«». 219. Mtgnetkict, 
a) geeteiuer M., b) bllctefigee M. 220. Me-gnet-E-iaeniteiu, 
*) rateriget M B., b) gtmeiner M. E. , c) ttndiger M. E. , d) 
bUttetager M. E. 221. Tittn-Eiaen. 222. Etaenglant 
a) gemeiner E. , b) korniger £., c) »chieferiger E., d) tchuppigeT Ei 
223. Roth-Ei .e 01 tein, e) tdtuppiger R. E., b) dickter R. E., 

c) ocktiger R. E. , d) faieriger R. E. 224. ß r a 11 n - Eil en • 
stein, a) tchuppiger B. E. 9 b) gemeiner B. E. , c) iaapiaartiger 
B. E., d) ockriget B. E., e) faieriger B. E. 225. .Dmbra. 226 
Sch wara-Eiaenltein, a) dichter S. E. , b) baeriger 8. E. 
227. Spa th-Ei» * nataii n. 228. TJb o n - Ei »en > t ein, -a) ock- 
erigerT.Z., -b) tinnglicher T. £., c) körniger T.B., d) gemeiner T. E^ 
•) jaspiiartiger 1 T. £. , I) achaaliger T. B. , g) kuglicher T. E. 
£29. Eieenpc rher». 2t0. Retee». Eilenttain, a) aerreib- 
lichcr R. E., b) Terharieter «. E-, c) mutchlicber «. E. 231. 
Blan-Eiten«rde. 232. G r U n . Ei t norde. 233. W Ur fei er a 

7. Blei-Ordnung 234. WiimutA-« I ei. 234. Weit»- 
gültiger*, t) lache W. , b) d.tnUtt W. 236. Spie, gl. ue- 
Blei. 237. Blei.ehweif. 238. Bleiglan.. 239. Blan- 
Bleierx. 240. Pho» phor-Blei, 1) gemehiet Ph. B., b> faterige» 
«t.B , c)atutcultchtePh.B. »Vtl. Flo ek «iitri. 242. R o th - Blei 
etc. 243.tJ«l h- Bleier a, ») blktterige» G. B., b) muidil.che» G. B. 
244. Horn bJ ei. 245. Bl « 1 t i t rio 1. 246. B I e i a p a t h , a) 
licliter Bl., b) duukinr Bl. 247. B 1 « 1 e r d e , a) 
b) aerreibliohe Bl. 248. Bleiniere. 

«. TWolybdan -Ordnung. J49. Molybdlnglan«. £5»>, 
Mol ybdlnocker. 

J. ZiJlJi- Ordnung. 251. Zin nt-tein. 252. Hol.ainntxa. 
Oii. '/.in okiei. 

40. Zink. Ordnung. 2*4. Blende, a) gelbe Bl., *) braune 
BL, c) Khwerte Bl. , d) Schealen blende. 255. Celmei, .) ge- 
meiner G. , b) inUhiget G. 256. ZinkblUtbe. 257. Zink- 
gle.ert. 258. Zinkocker. 

11. VVittnnth-Ordnung. 259 Gediegoa-Witauth. 260. 
Wi.muebglau». 261. Nad ele r ». 262. K upf« r-Witm nth- 
era. 263. Wia m u ih o cker. 

12. Tellur-Ordnung. 264. «ediegeu-Tellnr 
Schriftera. 266. Gelbere. 267. Blltter.ra. 

«JS. Spieiglenx-Ordnung 268. Oedi.g.u-Spi.tgl.na. 







I i 



Digifiied by Google 



126 
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Kahst&n's Mineral-System. 



THaüt's M i n e r a 1 • S y « l e m. 



269. Grau- Spie aglana.r«, a) dichtes Gr. S., 1>) blätterige. Gr. S., 
c) airahligcs Gi.S., <1) haar förmige* Gr.S. 270. Ru ili- Spiesgl im. 
err. 271. Zunderer». 272. Weifs- Spiesglanaera. 273. 
Spies gla n t o ek er. 

14. Mangan-Ordnung. 274- Maapngltm. 375. Gra«. 
Mangaoere, ») blätteriger, b) alrablign, i) dicht.., d) itrreih- 
Jiches Grau - Mang. 276. Soh wa r i - M a ng a n u r a , a) leneibli- 
ehe», b> Terbartetes Schwara-Mang. 277. Wad. 2713. Man. 
ganblende. 279. Ph oi p h o r -M a n ga u. 2Ü0. M.ngau- 
tchaum. 281. R o th • Ma o.ga u er i , a) dicbtci, b) körniges 
Roth - Maiigtnf rt. 

15. Nickel-Ordnung. 282. Gediegen- Ni c k el. 283. 
Kupfer nicke). 2b4- Nickrlocker. 

16. Kobalt-Ordnung. 2Ö5. Glan t lo bal t. 266. Weitur 
Speiskobalt. 287. Grauer Speiskobalt. 288. Erdku- 
ball, a) »erhärteter E. , b) xerrciblieber E. 289. K o b a 1 1 b 1 ii- 
lhe >( e) gemeine, b) etiaklige Kobaliblluhe.' 



17. Arsenik-Ordnung. 290. Gediei 



■ A'raenik. 291. 



Silber. Arsenik. 292. Arsen ikkies, a) gemcinei A. , b) 
edler A. 293. Rausch gelb, a) blati.rigea 11. , b) dichte» R. 
294. Araenikbliithe. 295. P 1, a r ra a k ol i t b. 

18. Uran. Ordnung. 396. Pechen. 297. U r an gl im m e r. 
29«. Uraooeker, a) wrreiblichtr ü., b) Yerblricter U. 299. 
Rutil, ai gero«i»er R. , b) blätteriger R. 

19. Titan-Ordnung. 300. An.tae. 301. Jph.n, a) ge- 
meiaer Sph. , b) schaaiiger Sph. 302. Nigrin. 3t>3.t>crin. 
3o'(. Manakau. 

20. Seheel-Ordnung. 305. Scheelere. 306. Wolfram. 

21. Chrom-Ordnung. 307. F.iae n-C b r uro. 

22. Tantal-Ordnung. 3o8. Tante Iii. 3o9. V in o-Tau t a 1. 
25. Zererium- Ordnung. "310. Zererit. 

24. Kolumb- Ordnung. 311. Eisen kolumb. 



3. Havt's Mineral -System, oder mathematische Methode. 
(Jahr 1809.) 

A. Klaute der säurehaltigenKdrper. 
a. Ordnung. Körper, die freie Säure enthalten. 
1. Seh wefeleautc. 2. BonnUrt. 3. Kohlensaure. 
4. Sehwefligte Säur». 5. Salaaaure. 
. b. Ordnung. Säurehaltige Steinartan. 

«») Mi» nab-her BiuU. 

/. Kalk 1. Kohleugesitierter Kalk. a) Chaax carba- 
nutee, Kalkspath , dichter Kalkstein; b) Ch. «reo»«« f.rri- 
firt, Abänderung des Braunspathes ; c) Ch. c. magne'sifire rase, 
Abänderung des Braunspathes; d) Ch. e. ferro - mangan* ./«« , 
Brautspatk; e) Ch. c. qaanifire , krystallitirter Sandstein ; f) 
Ch. c. magne'iijire, Biltertpalh, genuiner und krystallitirter Da- 
lomit, Jtfiemlt ; g) Ch. e. naeree, Sskufertpath; h) Ch. t. fetide , 
StiaKtttia ; 1) Ch. c. bituminifirt, Abänderung des Stinhteins. 
2. Arragon. 3. Ph osp h o r gas ä ue r t er Kalk. 4. Flufs- 
gesäuerter Kalk. 6. 3e h w e f e 1 ge.l ue r t e r K alk. 6. 
Wasserfreier ach wef el g a 1 2 ue r t ei Halt (Anhydrit). 
.7. Salpetevg.tiuer.tr Kalk. U. Arsen ikgesluerter 
Kalk (Pharniakolith). 

It. Baryt. 1. S c h we f e 1 g «Vausrte r Baryt (ala Anhang 
Hepatit). 2. K o h le n ge »I u tr't er Baiyt. 

III. Strontian. 1. S c h wefelg e tl ue r t e i S t r o n ti an. 2. 
Kohlengesluerter Strontian. 

IV. Bitte, erde. l.Schwefelg.ianen. Bitter. rde (a) 
Haarsalz, b) Kabaltvitriol U 2. Bo ra xg es I u er t a Biliar, 
erde (Uoraa it). 3. Kohlengealuerce Bittererde. 

KM Mit gedoppelter Euü. 

V. Kalk and Kiesel. 1. Kieaeligor bo r a xgeeX u er le« 
Kalk (Datolitb). 

VI. Kiesel und Thon. 1. Thoniger f lufsgeiluertar 
Kieael (Topas). 



•3 B«< einer Wen Ctttmt, findet man da , wo eine 
bat. die ToraUiUiliit.n Sj.onyB. beiaefiixi. 



-e. Ordnung. Alkalinitche «äurehaltige Sobttan- 
zen. 

VII. Kali. 1. Salpeter eeiluertet Kali. 

VIII. Natrum. 1. S ch w e fei gcal uertea Natrum. 2. 
Salageiluertea Natrum. 3- lloraxgeaüuertea Na- 
trum. 4. Kublcngeilaertea Natrum. 

IX. Ammoniak. 1. S ch w ef el gea Bue r t ea Ammoniak. 2. 
Seliges 'i u ertee Ammoniak. 

<L Ordnung. Alkaliniach - e rd ige säurehaltige 
Substanzen. 

X. 'Thontrde. 1. Alkaliniach. < e h w ef el g e > i u e r t e 
Thonerde (AI auu). 2. Alkaliniacke fluftgealu- 
erte Tbouerd« (Kryolith). 

Ana« na- 5. OEaub.rlt. 

B. Klasso der erdarttgen Fossilien. 

1. Quai t (a) pmar: . hyahn ; Bergkryitnll , feawiner Quarx , 
ttotenquart, Amethytt , Prasem, llyaltt , Abänderung des li- 
srnkieith ; b) puart . Agathe, KalteJon , Karmol , Achat, Chry- 
sopras, Kateenaugt, Feuerstein, splitteriger Hornstein, Argyp- 
tisther Jaspis, Heliotrop, Schwintmileia, gemeiner Kieielsinter , 
llülisitin; c) ()«>; - re'<iili<e , edler, gemeiner und Halb Opal , 
Holeopal , Meniiu , Oyaljeipts ; d) pua/z - Jaspe , gemeiner Jas. 
pis , BauJjaspis). 2. Zirkon (Zirluo, Hrinntb). 3. 
Korund ( «) CorinJ<i«-/ijfa/m, Saphir: b) Cu/indoa - Aar. 
mophane, Korund, Diamaatipalh; c) Corindon ■ graamUire , 
Sehmirgtl). 4- C h t y * o b u r y 1 1. 5. Spinell (Spinell, 
Zeilanit, Pleomii), 6. Schmaragd (Schmjragd, 
Beryll). 7. Euklat. 8- Gianai (edler und gemeiner 
Grauat, Pyrup, Melanit, Groaaular, Tüpaiaiith, 
Kolupbonit). 9. Aniphigeu (Leimt). 10. Uo- 
kut. lt. Mejonit. 12. Feldspath (alle belaunten Ar- 
ien der Galtung). 13. Apopbyllit (riachaugenatein). 
14. Tri ph an (Spoditmtn). 15. Axinit. 10. Turroa- 
lin (edler und gemeiner Scbörl). 17. Ampbil>ol 
(baialtiiche uud gemeine Horublende^ Strahl- 
nein, blltteriger Augit, Tremolit). 18. fy r o- 
III (gemeiner uud schlackiger Augit, Diupaäd, 
Sablit, Kokkolith). 19. Jei.it (Li.vtit). 20. 
Staurolitb. 21. Epidot (glasartiger Strablateia, 
Pistaati, Zoini, Skorr. a). 22. Hype raten (La- 
bradorische Hornblende). 23. Wernerit. 24- V - 
rantbin (skapolith). 25. Diaila ge (Schtnarag- 
dit, manche S I r a 1. 1 a t e ii.e , Schillerstein, Bronsir). 
26. Gado I in i t. 27. Lasulit ( La i u r 1 1 e i n ). 28. Sri e- 
aotyp (faseriger Zeolith, Nadclstein, dichter 
Zeoli-.h, Mehlaeolitb). 29. Stilbit (scrahliger 
und blltteriger Zeelitb). 30. Laumonil. 3l. P r e li- 
tt it. 32. thabasie. 33. Analxim (Kubiait). 34. 
Nephelin (Sommit). 35. Harmotom (lira.tit.iii ). 
36. Peridot (Chrysolith). 37. Glimmer. 38.Pii.it. 
39. Dittben (Zyanit). 40. Dipyr (Sc hm e 1 z s t» i n ; . 
41. Asbest (gemeiner, biegsamer und llolxaabast, 
Bergkork). 42. C a 1 k ( T. laminaire , gemeiner Talk; T. 
eeailleux , Abänderung des gemeinen Talkn ; T. tleutite , Speck- 
sieint T. ollairt, Topf Hein ; T. Chlorite terrtux , erdiger Chlo- 
rst; T. Ch. ßsiile, tihieftriger Chlorit ; T. iogtapbiqae , Grün, 
erde : T. pulverul.nt silUiJire, Bergmthl). 43. U a c 1 e ( 11 o h 1- 

apatb, Chiattolith). 

Aab.<|. Mi..r»lk(>n« «Ur.» Warur nach, »iclic i» dem Orade 
b.k»nnr Ist. AjiIs Min.* mit &icbrrb*it elae Stell, im Srateme ünge- 
wirsea wt'tdra la*nie i 

A.dellt- AUochtoil A aal an t h 0 id. Artitatua it. 
A »< >> u |i h y Uli. Automollt. Aplom. . B.rajoia- 
• Bit. Di.tpor- Blaeolitb. Divhtor Ftld.jj.th. 

Pibrolit. Oabbroail. Jade. Jelith. Ki»»rlitc,„. 
Kollyrit. Koeit. Krokalit. Li.ulit. LtpiJol, ,u. 
Lauliil. Taf.lt r arh. Reiae Tboaerd*. S P ia«|. 
laa Spiallier. Wav.llit. 

C. Klasse der Kombustibilien. 
•. Ordnung. Einfache Kombustibilien. 

1. Schwefel. 2. Diamant. 3. Antbratit. (Glanz- 
kohle). 



J». Ordnun) 



immengesez te Kombustibilien. 



igmzeo oy 



Googfe 



B. Klassifikation and Systemkunde. 
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b«r. 3. G 

antioioniiriflt Silber { R 4 
An Ii «Hg- fichw«fifi 



1. Graphit. 2. Bitumet. (Erdöl, •Bergthe.r, sohl. k- 
kiges, erdige. *i«d eis. ti.cl.es Erdp.eh). 3. Stein- 
kohle (Sehwarxkohle, 5 c I. i e f c r k o hl e, Sttngen- 
k.ohle, Kennelkohle, Rufskoble). 4- Gegat (Pech- 
kohle). 

Anhang, t. Bimmln», e. Hol«, b. ■ it «»in ose H o U e r de. 
c- Alaunerde. «Torr. « »«'»'"'•' f. H onl g.t e i n. 

D. EUiia der Metalle. 

a, Ordnung. Nicht für sich oxydlrbar, aufser 

bei einem «ehr heftigen Feuer, aber auf 
unmittelbarem Wege reduzirbar. 
/. Pii.Ui». 1- Eisenhaltiges © ed i e g e n-Pla t in. 

II. Coli. 1. Gediegen - Gold. 2. Elektrnm (Or « r- 
genial). 

III. Silb,r. 1. Gediegrn-Silber. 2. An »in. onia 1-S il- 
3. Geschwefeltes Silber. 4. Geschwefelte« 

lh gültiger i). 
reich vre t>l.e> »iirifflönlir. 
te. Silber <S p r ird -O I a ft xer x ■ 5ilbfrlcliw.r«e.) 
5. Kohlen, iure» Silber. C. S « I * g e« J u « r les S il be r. 

b. Ordnung. Für »ich sowohl oxydirbar als re- 
duzir bar. 

IV. Qatektilbir. 1. Gediegen - Q »e cksil ber. 2. At- 
genta! - Quecksilber. 3. ü e» c h w« f el t o » Queck- 
silber. 

Anhang. Bituminöses gesc h we fei t e t Cneck.il. 
bar lo. ueckrilber - Leberer«). E i >eu »e hflsslg et ge- 
nliirtfflKi <J«eck.ilt.e». 

4. Sa 1 1 geel <i er ler Quecks. Iber, 
e. Ordnung. Für sich oxydirbar, aber nicht re- 
duzirbar. 

V. Blti. 1. Gediegen-Blei. 2. Geschwefelte« Blei. 
Anhang. »• O c. c b w ef el t e • A n r r nr o ■ i am - B I e i. I». 

W eif • gUl I l ge rx. 
3. Rothe« Blei-Oxyd (natürlicher Mennig). 4. Ar. 
• rniirtei Blei (Flockeneri). 5. Chr o m g e sä at r - 
■ •• Blei. 6. Kohlenge»« uevte« Blei. 
( Aukeng. a. »cliwititi kok le n«e. I «e r I«. Blei 

(Seh w jji - Bleie»), h Ku pfo r «chli. >ig*e. k u h I e n g e »:i « e r. 
t e . Blei. 

7. Phosphorgetluer te» Blei. 
Ankauf. •) A r » r n Ikallsches ph o» p ho r g e s au e r t e t 

Blei. bB'su-Bleie.* (TU<ab »idfur« epigen« prurrurique). 

8. MolybdJnge.iuerie» Biel. 9. S c h w efe 1 g e »1 u - 
tr((i Blei. 

VI. Sichfl, 1. Gediegen. Nickel. 2. A r . eni k »1 -Nik - 
kel (Kupfernickel). 3. Oxydirtcr Nickel. 

VII. Kipftr. 1. Ged.egen-K upfet. 2. Kupferkiet. 
Anhang. Htp.li.cbcr Kupfer hie.. 

3. Greu-KupFei tu (Fehlers, Gr « ug Ul t i ge r s). 4. 
Getch wefelte« Kupfer ( K u pf er g I « n s ). 

Anhang, Hepatische. ( ec ch w e Fe 1 1 e» Kupfer. 

5. Oxydulittes Kupfer (Koth-Kupfereri, Ziegel- 
tri). 0. S «Ixge »3 u er t e » Kupfer. 7. Blaue» kohlen- 
gealuerte» Kupfer (Kupferla«ur). 8. Grüne, küh- 
Ungesäuerte» Kupfer (Malachit, Kupfergrün). 

9. Ar«enikg«»auertes Kupfer (Limtiitrt, Kupfer- 
glimmer, .Olirtstri). 10. Diop ta»-Knpfer (Ka- 
prer-Schmaregd). 11. P h« »pho r g« » I n e r i e« Kupfer. 
1Z. S ch wef el ge« ä uo r t ej Kupier. 

rill. Ei :tn. 1 . G c d r c g c ti - E i s c u. 

tulior. «■ Vit Ik«ti i.Lhr. Oedi egxn.Licrn. b. Tm. 
Jor.ll.ninliir « «di egen-S t s » J. c Jli|f.uin»,i 
fi.ilirji a-l'.i..« 
J. O x y .1 u I i r r c . fiit-i ( M if r.u-Ei<rrHLci n). 

Anluuf Tiunhillljr. i,»)i»lui.. l:iHn 



3. Oligististkies Ki.cn (£ i . c n ^ 1 £ n c , Eiscirgliruruer, 
r 0 I Ii 1 1 Entnrlbm, f r s e r i J,' c r dichter und i c k r i • 
ger Ro th- Ei.en rreiii, ockriger, linleriförn;ig-ki>r- 
n i g e r und »tauglicher T Ii r. n • F. i i c n > t o i n). I Arn- 
Ii i i ,i I • fc i » f si (gemerner Ar icuilki u ). 

A.k.«i Silbe rhalligcs Aritnik jl • Elun (Werf.- 
err ). 

5. Geschwefelte. Friert (gemeiner Schwefelkies 
and ernrge Abänderungen de. Strahlkiciet). 



Anhang, a- Leberkiee CFer oxycW r>pi|«»e). b- Magnet- 
kie. im .ult'ure Irrriferr). 
G. \Veif»e» geschwefelte« Ei»en (Streb lk ie »). 7. Oxy- 
dirtei Ei.en (dichter, ockriger und ftteriger 
Braun-Eitcn.tein, Eitenaiere, Bohnert, grüne 
Eisenerde, gemeiner Thon - Eisenstein, Umbra, 
Wieaeners, Sumpferx, Morester»). 

Anhang, a. O I . . - r i i , . .chwarxee exydir.e. Ei- 
• rn (Scbwarx-Ei*.n«fin>. b. Hec Ii» r r i g « . ox y d i r r e e e W. n 
(Eraen - r«l««). c Koblenge. inerte, «xyd.r... Ei.cn 
(Sperh- Eiieuirein). 

8. Pho.phorgesIr.erte« Ei.en (blaue £i*enerdc). 

9. Ch r o mge a l uer tes Eiaen. 10. Ars e n i k gesl u er t es 
Eisen (Whr(elers). 11. 3 ch w ef e Ige« I uer t e» Ei.en. 

Anhang. S.l.|«i]ncrt.r Ki.en (Fyrodaii'ü). 

IX. Zinn. 1. Oxydirte» Zinn ( Z. i n n » t e . n , Uolssinn- 
erx). 2. Gctchwefelte» Zinn (Zinnkie«). 

X. Zink. 1. Oxydirtcr Zink (gemeiner Galmei). 

Anhang. El. entehrt«, ig er oxydirter Zlnrt 

2. Kohlengetiuerter Zink («pätlriger Galmei). 

Anhang. '/.mkblUtbe (Zinc rarbwari: liydienx). 

3. Geschwefelter Zink (Blende). 4. S ch w e f el g e» i u- 
erler Zink (Zink-Vitriol). 

XI. IViimuth. 1. Gediegen-Wismuth. 2. Gescbwe. 

felter Wismuth ( W i am u t h g I » n «:). 

Anhang. a)2(adelert. b> K n p fe r - W l »ra n t h. 

3. Oxydirter Wismutfa. 

XII. Kabalt. 1. Arseuikslisclter Kobalt (weiftet 
und grauer Spei s k o b sl t). 2. Gnuer Kobal 
(Glenxkobalt j. 3. Schwerter oxydirter Kobalt. 

Anhang Eisenschüssiger oxydirter Kobalt Cbre« 
■ ,r und (elber Erdkoball). . 

4. ArsenikgesSnerter Kobalt (rother Erdkobalt). 

XIII. Antnik. 1. G ed i egen - A r • eti i k. 2. Oxydirie: 
Arsenik (Arsenikblutbc). 3. G e »t h wef e 1 1 e r Ar 

• enik (gelbe« und rothe« Rauschgelb). 

XIV. Drissit.ia. (Gediegen- Branouein ? ) 1. Oxydirte; 
Braun. tein (blätteriges, dichte« und »triblig» 
G re u-B ra u n stein er « , Ablnderung de« Schwerz 
Ei.ensterna, Wad, Br a n n « t e i n »c h t u m ). 

Anhang. Kohlengetiuerter oxydirter Brauntteir 
(Boib-Brann.teinerx)- 

2. Ge.chwefeltor Breun. tein (B r a un • t ei ngl « n t) 

3. Phosphorgealuerier Braunstein. 

XV. Syiu gl*m. 1. Gediegen-Spiesglant. 2. Ge. 

• chwefelte« Spieaglsnt ( G r * u -S p ie » g 1 an t e r» ). 

Anhang.»} Silberhaltige» ge.chwefei. Spie.rlanx 
I.) KupTerhalt ig«» getebwef. Sp. e) M ickelhalngc 
ge.chwe(elte. Spie.glinx. 
3. Oxydirte« Sp. (Weift-Spiesglaniert, 6 p i e » 
glanzocker J. 4. Geschwefeltes oxydirte« Spiesgi 
(Roth-Spiesglantert). 

XVI. Vr»n. 1. Oxydnlirtes Orsn. 2. Oxydirtet ürsn 
XVIL Molybdän. Geschwefeltes Molybdln. 
XVUI. Tlimn. 1. Oxydirte. Titan (Rutil). 

Anhang, e) C b r o m k al t ig e . oxydirte» Titan, b 
Eiaenhaltlge» oxydirie« Titan { Ti t arr a i »en , Nr 
g r i n }. 

2. Anetaa-Titsn. 3. Kieiel-ktlkige« Titan (Ti 
tanit, Spben). 

XIX. Schs.l. I. Eisenhaltiges Scheel. 2. Kalkige 
Scheel. 

XX. Tcll-r. Ged.egen-Tellrir (hierher auch da» Schrift 
tu, da. Gelber« und dal Blatteten). 

XA7.Tu»iu/. Oxydirre» Tantal (TantaJit, Vttrc 
t « II t a I > t ). K r 

XXII. S.tr. rtum. Oxydirte» Z e r c i i um (Z e r r r i t, AJ1* 
.i ir). 

XXIII. Chrom. Oxydirte» Chrom. 
Afettf/ir its Piati*t. 

1. Iridium. 2. Onmura. 3. Rhodium. 4 P«U* 
di um. 
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Vorbereitender Tlieil der Oryktogiiosie. 



H A V S M A 



vk'j Mineral. Syst« na. 



4. Haüjmanw's System der nnorgtuthirten Natnrkörper, oder 
Ftrbindung der WtAt'uhtn und WumVin Mtthod«. 
(Jahr 1U15.) 

A. Klus« dar Kombuttikilien. 

Ox y ««»>«ion»fili ine Stoff» » n d V e r b i n d n » j e « 
der.elben nntrr e I a « a d e r. 

I. Ordnung. Ir.rUmm«.bilien.- 

nicht mci.lli.rb» Kombu.lll.ili.,. 
a. 0«lir«r<.«» { . Einfache Infi* n m * i i Ii . „. 

•»«•nvrjrtifen 7,iutu4c uauwtrr K*nsrnlfi> cheauich 



11*^ / n/ /in n«Aiiim, 
irbrcie» aich. ineulliKbra Kgot. 



III 



1. Diamant. 2. Schwefel. ») SehweM ( dieAr.r und 

locker,,). b) Schvrefelhydrat. 3. W * a i er » t o ffga e. a) 

\VesserstolTgas. b) ^hwefelTv».»er.taff S a*. e) Phojpburwu- 

•er.torTgu. d) Kol.laow.rteritofTg.». 

'. Unterordnung. Zulammen, 
V>ri»induhaea von xwei lmU* 

1. Graphit (blätteriger , fchapptger , dichter). 2. Art- 
«brasit (eran/uterii-er, gemeiner, .chlackiger , ,t*„ f Heber , 
faierig.r, hohj ormigcr). 3. St e i n k o h I e. .) S.hwar.kol.Ie 
(Glanzkohle . Sckieferkol.te, Kannelkohl*, Grobkohl., Ruft- 
kohle). b) Braunkohle (Pechkohle, j .meine BrennikcA/», tre- 
p*Z0l.titche Br., ebn* Br., ballförmig, ffr., trüg, B,.). 
Anhang. Torf. 

4. Bitumen. ») Bergpeeh (schlackig** B. , eedigu B.). b) 
EU«,« («<,c7,ter, innerer), c) Berglh.er (üi« , flauig*,). 
tl) N»phthe. 5. Hit e. .) Retituepbalt. b) Uerasteia (gel. 
her , ireifter). 

Ordnung. Matalle. » 

.0(0.1..,., |,al f ,„„ Metalle u ,d V.r- 
blndua ( oa der.elhe. »ntr, ,(.».,,,,. 
I. Iridium. 2. Platin. .) Polyxe». b) Ocdiegtii- Pla- 
tin. 3. Palladium. Gediegcu- Palladium. 4. Gold, a) 
Gediegen -Gold (graugelbe,, goldgelb.,, me„i„gg,lbe,). b) 
Blektrum. 5. Silber, a) Gülducli - Silber, b) Gwliogeu- 
Silber. 6. Qu eck ai Iber, a) Amalgam, b) Oedie-eu-Qucck- 
•ilber. 7. Blei. Gediegen - Bl.i. 8. Kupfer. Gediegeu- 
Kupfer. 9. Eieee. •) Ged.ege.. - Ei.cn. b) Meteoreisen. 1U. 
Nickel. .) Gediegen -Nickel, b) Kupfenicke). 11. Ar- 
• enik. Gsdtege.i - Ar.enik. 12. Wismuth. G.diegen-Wis- 
muth. 13. Spieaglen«. ») Gediegen -Spieaglanx. b) Sil. 
berapieigUnt. 14. T.II ur. a) Ged.egen. Tellur, b) Sehrift- 
tellur. e) WeilMellur. d) BUttertellui. 
Ordnung. Erze. 

Verbind«»«». »„, M.t.lle. .iUchwefeL 
tritt F a m i / j «. et i e . e. 

1. Silber ki ei . ,) GUn.cn. (dubtei , erdig,,), b) SprSd- 
Glentarx. 2. K.ipforgla,,, (ehiKreriger, fem .üu r , g„ehm*i- 
diger). 3. Magnetkiea '(dUhter, blätteriger). 4. Ei fr ti- 
li i.i. .) Schwefelki«». b) W*.«.kie. (Jiclre,, ,tr»hli g ,r , 
mulmiger, haarformiger). c) Artcnikalkiei. d) Arienikkiss. 
.) 8pvi.kubalr. 1) Kobaltgl.n». g) Kobaltkiei. h) Weifs- 
kupfer.tx. i) Zinukiea. k) Kupferkies (,,m.,W, »«„,„). 
1} K.ipferf.liler«. n.) Sehwaitgiiliigera. u) Grau^iiltigeri. u) 
Bleifahlert. 5. Bleikiea. «) Spieajgla^blewr«. b) Licht- 
Weif.gUliig.r«. c) Weilagilhigerr. d) Bleiaehweir. e) Hlei- 
6 Uu* (groblpritig,, , kl, t <., P ,uipr , f,in,p,i,ig.r). f) Ko- 
baltbreierx. 6. W ii m u t h k i a a. a) 9ilbet Triimurben. b) 
Nadele», e) KupferTriiruuthert. d) Wiimutbglant (bldtteri- 
gtr, urthligrr). 7. Sp.ejglautkie«. j) Nitkelapiea- 
glanaen. b) Grauapie.glanr.tx (,fi c Ar.» , blätterige , ttrMi- 
gtt). c) federet., ö. MolybdKnl.fi. Waaterblei. 
9. Magneaiumkiet. Scliwtriin. 

Zwiitt Faniiii, Blenden. 

1. Ära enik blende. •) Rauacbgelb (blätterige,, echleuki* 
ge>), b) Bealgar. 2. QuecVsilberblei.de. a) Zinnober 
(J««.k/er, liebt er), b) Stink«ionüb«r. e) Leberen (dir*».». 
körnig.,, schvellg,,)- 3. Silberblende. Roibgiilliger« 
(licht«, dunkle,, JM„). 4. Spie.gl.n x bl en de. .) 



Roih.SpieeglanMrx). (b Zunder«» (dank/««, fieAter). 5 
Zinkblende, a) Blende (tehwarze, reibe, bremne , gelbe 
grüne), b) Sch..l.,.Ue.uJe. 

I. Kinase d«r Inkomnustibilien. 

0»ri'»irie «toffe u.d V.rbi.dunfe. dar. .Iben 
»nier einlade r. 

i. Ordnung. Oxyd«. 

Verb.nJ«„»e„ ... o x Tf e n. t i o f »Ii I ,.„ »torf.« 
mil S.ner.tofr ,. v . r h * lt. i . . ... welcn« innen die 
Bifen.charten der &*\th*,*n eriUeil... 
«• Unterordnung. Metalloxyde. 

Oxree.irteftlrt.il., e,«r«h «der in Vn^i.Ju.e mdi .«..»der. n. 
weit™ „wh In we*en.ll.h« V»r^.lp.n 4 m.i £.d™ „0... OxrdoiJ«. 
1. Kopfe roxydul. a) Kuple.ro.l. 'bUtt.riget j, kaar/Ormi- 
gel, dickte,, erdige,). bi Kupfetbi (faurige, , maiefili- 
.<**», erdig,,). 2. K upfersch wl ixe* 3. £i>en»xy- 
d u 1. a) MagncfEieenmin (blätteriger , körniger, diehter, ock. 
riger). b) T.tauei«,,. c) Chrom-Eiienatein (g meiner, körnt- 
g*r). 4. Etjenpxyd. a) BJutatei.i (tii..i-/a .x. Bot h - Ei. 
tenetein). b. Rrauu-FJaeiutein (Unbinglimmcr, tchuppig -feue- 
riger Brenn - EU.nn.i« , l.mtr/jrmig.r , J,,erig.r , ,d,Uk- 
«•«* r . ««"»'»er, oetrt^er Br. Z.). c> Gelb - Ei.eustein 
(Jeieriger, muichluber, oekriger G. E.). d) Liniunii. e) Pir- 
»i.iu 5. Braun.teiik a) Kieeel - Praun.leiu. b) Grau. 
Bräunet.» (l/iiif,Wi»r , ,tr.hli s „ , bnnr^.emger , /teeriger, 
dichter, Jendritiuber , ockriger). c ) Schvea.« - Braunste,» 
(bUttrnger , Jetziger, diebter, ockrig,,-, dendrititcher). d) 
Wad (faierige,, tchanmigei, ockrig,,, «endrititchet). 6. R o i fa- 
st ein (blltterige. , dichter). 7. Zererit. 8. Wolfram. 
9. Tantal oxyd. a) Tauiaüt. b) Yttertenul.t. 10. Zinn- 
Stein (edJer, Übriger, .pTitteriger). 11. Titaauxyd. 
e.) Eiteniittn. b) Rutil (blätteriger , ichnaliger , di,Ue,\ 

c) Anata». 12. Pechmran. 13. Uranoxyd (Ura.iil.m- 
met , üranoeker). 1». C Ii rorn„cker. 15. Nic kel- 
I cltwlr... 16. K o b a 1 1 a eil w Ir x e (Inckare, fe>te). 17. 
Erdkobait. 18. Mol y bd 3 n o cke r. 19. Wimutk- 
-ockex. 20. Spietglauxock er. 21. S p i e t g 1» n x w e i f«. 
22. Zinkuxyd. a) Zin' gla. (lUtterige, , itrnl.liget , faie- 
rige,). b) Galmei (»J7.r, gemeiner), e) Z.nkbluthe. d; Zink- 
ocker. 

A abang. a. Ao.hn QoecUtlbefoxyd. b Roth». «Icioxyd. < 
Oelbe. Bleloxrd. 

*. Ontero rdn .... Oxygenirte Metalloide. 

Ki.'acb odW in atuinkliUiieer rcrliind.a ( unter wunder, oder 
ml. Meialloxrdt-n nai Oxy.lu.drn 
•£ r I t t Heike. Einfach* Erden. 

tn keiner weMatlKUra Verbhulane nnter eiaaaJer eder nüt an- 
deres «tolfaa. 

1. Hirtiteia, a) Sapbi«. b) Chrysoberyll, c) Spinell. 

d) PUoitaSU e) Gahnit. f) Korund (edler K. , Dumnntipmth, 
Schmirgel., g) Laaula (kJrntjf,, , iplitteriger). 2. Kiesel. 
•) Quais (BerxkryaiW/, Fett^mir* , Faierouart, gemeiner 
{Wx, ?nae*iint*r). b) Eis.nkie.eL c)J.spi, ( ebner. 

•erdiger) 

Anhaju;. Pora» lUnlunta. 
A) Kieselscbiefer (jaipiteniger, genuinei). .) tloraiMin (,pV„. 
terigtr , matchlicher), f) I ciMistein. g) KaUedon (Ketrniol, 
Biliotrop , gtneiaer Kaleedo'\). 
-Zweit» Beine. Z a * a en « 



Erden. 
In w« 



g e i e st < e 



Familie 



r Ox,d.. J.-a. 
de, O 



1. Kieselhydrat, a) Schwimmkieael. b) Tripel, c) Saug- 
kiesal (Polir.chLefer , Kt.b,chie_fer). d) Pitnriit. .) 0,.*l 
(Edelopni, gemeiner O. , Feutropal , Glaiopal , Halbopal, Kje- 
•icbolong). f) Eiienupal. 2. Py t ap Ii t <> I i t h. a) Pechetein. 
b) Obujian (gemeiner, edler). e) Perlstein. d) 
(gemeiner, gUtlger). 
S a m i l i . de, Thon,. 

1. Aga I m at olith. 2. Tbonhydrat. ä) HydrargUlit 
(1/d/tei-i'er, itreidiger , dichter, tchuppiger). b) Kolljr.j,. 
a) Alum.au. 3. Kaoli.. 4. Thon, a) äieinmark (feet.e, 
«erreiilirk.»). b) B..gs»f fc .) Oslberde. d) Bei. «) Splar«, 
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Hausmanns Mineral-System. 



gid. 0 Welküum (gUnandtr, matter), g) Zimolil. h) Thon- 
Hein. ,)AWn.tein. k) Thon (schuppiger, erdiger). I) Schie- 
ferthafl. m) Brajidachiefer. n) Zeich«»« hiefer. 5. T hon- 
ten ief er. •) WesKrnctV*. b) TkuMMelueier (D«rnicAi«/«r, 
gemeiner Th), 



fanilii d « a Glimmers. 

Schiiolilli. >) Glimmer, b) Chloiit (klä tteri ger , strakli- 
ger , schuppiger , gemeiner, 4chUftrig.tr, museklicher , erdiger). 

Aabi>( Tojifierin- 
e) T.lk (ichitftrigtr , blätteriger , schuppiger), d) Lepido- 



r a m i I i e in F I I i I /I « I » >. 

1. And.lu.il. 

Aatang Ffnil. 

2. T. tr.kla.it. >) Skapolith (glasartigirr, gemeiner, dichter). 

Attlivug. TaVaartiaer Skapolith 
b) Wernerit (faseriger , tplitltrigtr , mutckl'tcker , blätteriger). 

3. Triph.n. 4. Feldipath. a) FclJateiu (FeUspath, 
schuppiger Feldstein , körniger F. , HUhttr F.). b) S.uuarit. 

5. Chia.lolitb. 6. Laaur.tein. 

Aakang- Ilaia>«i. 
F a m i I i t J t I Ztotlthl. 

1. Mejonit. 2. Nephelin. 3. Laumonit. 4. H.t- 
rootom. 5. Prehnit (blätteriger, Jaitrigtr, dichter). 

6. Meto typ. .) Kcolifh (glasartiger, haarformlger , fase- 
riger, dichter, muhliger), b) Natrolith. 7. Stilbit (blätte- 
rig • strttkligtr , strahligtr , schuppig- korniger , dickler, san- 
diger). 8. Apophyllit, 9. Taiel.palh. 10. Chaba- 
. in. 11. Araphigen. ■) Analxim (blätteriger, Jaitrigtr). 

b) Lenxit (maucn/irner , unebener, erdigtr). 
Familie des O r a n a t i. 

1. Ct.n.t. .) Almaadin. b) Pyrop (gemeiner, tekaeJiger), 

c) Granat (genuiner, dUkctr). d) Bi.unUeinkietel. •) Kolu- 
photiit. I) Melanit. 2. (iedoliilit. 3. Sphen (gemeiner, 
späthiger). 4. Zirkon (mutch lieher , blätteriger). 5. Ida« 
kr... 6. Axidii. 7. ätaurolith. 

Familie des S c k 6 r l s. 

1. Zyauit, 2. Turm. Ii n. .) Schurl (edler, gemeiner), 
b) Apyiit (edler , genuiner), 3. Top., (gemeiner, edler). 

4. E»klae. 5. Sehmaiegd (edler S., Beryll, gemei- 
ner S.). 



Familie der Hornblende. 

1. Uralt. 2. Trikl.iil (BlJtttriger , sthaaliger , dick- 
ter). 3. Epidot. ») Th.llit (U«ri.,.'f«r, haarfermiger , 
dichter, sandiger, erdiger), b) Zoiait. 4. Peridot. a) Chry- 
solith, b) Olirin. 5. Pentakla.it. a) Augit (masehli- 
cher, blätteriger), b) Mal.kolith (blätteriger, strakliger). 
6. Uetcrotyp. .) Hornblende (gemein*, basaltltche). 

Anbaut; . Halali. Ix tUmgateU. c. Wacka. et Kaanüioa. 
b) Dialiag (gemeiner D. , Schsnaragdit , talkartiger D. , Schil- 
lersttin). e) Brom it. d) Hypcrtcro. •) Anibophytür. 
I) Strahlatein (blätteriger, muscMUhtr , gemeiner, körniger, 
gUtartiger, atbestartiger), g) Gr.mm.tit (glasartiger, bläue, 
rigtr, gemeiner, eubrstartiger), h) Bywolith. i) Aabeat (ge- 
meiner, schillernder A., Amianl talkartiger, hollfinniger, schwim- 
mender j4.). 

Familie des Specksteins. 

1. Mtinchium. •) Mecrtcliaum. b) Brrgrochl. 2. Sei- 
fault ein. 3. Speckttcin (gemeiner, sthieferiger , blät- 
teriger), 4. Nephrit. 5. Serpentin (tckaaligtr , edler, 
gemeiner), 

IL Ordnung. Oxydotde. 

VcTbiidnnici roa o x rg «... I o ■< f ahigentt offaa 
all S.a.riioK, w e Ich« w e d« r g an a die Bi|eaicha(. 
«an dar Dilti, noch die da» Siuran bciiitra. 

1. A im oa phi r i.che Luft. 2. VYa.ter. *) Weith- 
\V«..er. b) Hari.\V.M«r. c) K.lk-W.«er. d) Kiesel -Ww 
«er. c) Sauer -Weiter, t) £j.en - Wai er. g) Selinüch - Wa.- 
aer. hl Kitnini - Wataer. i) Koclia.1.* Wann. k) Meer- 
\Yai»er. 1) Bitter- V V.Mai, in) Salpetei-W.Mer. n) Borax- \Va<- 



ten. o) Al«iin-Waner. p) yimolAVa«»r. n) KopTer-Waaeer. 
r) achw.l.l-W.*er. .) S C htr.Wa««.Wau«r. t) S.Uaure- 
Waaser. 

III. Ordnung. Säuren. 

Verbiadunian «o. 0 x y g e m aai o > i flh i »an Stoff.» 
Dir Sa.rr.eoff. i. Vrihlllalnea, wodmih dl.aa 
Varhi«*iia,t»» die E I ( e a f)e h a 1 1 e > erk.lt«>. mit da» 
Iiua Sali« an bilde«. 

1. Koliltmlure. 2. Sc h «v e f 1 i g t e « i u r«. 3. Scliwo- 

fel.lure. 4. SaUilurl. 5. Bormlulf, S.iaolin. 

6. Ar.enigte S.nre, Ar a enik blU t he (gemeine, haar- 

fdrmige , sehUckige , erdige). 

IV. Ordnung. Salze. 

Varbtnduag«» von lata mit 8 iura«, 
«r. CnterorJ«.««, iriigt Saite. 
Mit eidia»a Oruudlafaa. 
Erste Reihe. T k 0 n t a l x «. 
Mit okraMnachar K«rn • Kr^ataHtMliu«. 
1. Honig. tein. 2. Alaun (kaarfärmiger, faseriger, nrnteh- 
lieher, mehliger). 
Zweite Heike. Talkealte. 



1. Bitter. eis (kaarfOrmiget , mehliges). 2. Bora. it. 
3. M.gneiit. st) Magiieüc. b) Pikxolilh (dichter, faserigtr). 
h. Unterordnung. Kalinische Saite. 
Mit LaliiUK.hea Omodl^an. 
Erste Reihe. Nalrumsaltt. 

1. N « t r um. «) Soda (frische , terfallene). b) Trona. 3. 
Glauberialx. a) GUuberaala (frisches, terfallents). k) 
Reuuin (frischer, verfallener). 3. Glauberit. 4 Tink.l. 

5. Stein. .Ii (blätteriges faseriges , schuppiges, körniges). 

6. Kryolith. 

Zweit« Beifc«. KnMfaf.e. 
Salpeter. 

Dritte Reihe. Ammoniakealta. 

1. M.ax.gnin. 2. Salmiak (edler, muscUUker, mu*- 
liger). 

V i t r t * Beine. Kalktalzt. 

1. Hydrophilit. 2. Kalkialpeter. 3. Pharraako- 
lilh (haarförmiger , dickt tr , mehliger). 4. Earaarkit. «) 
Botryolith (faseriger , erdiger). b) Oatolilh (maschtieher , 
splitteriger). S. Phoaphoiit. a) Apatit {blätteriger, mustk- 
b) Phoapborit (dukt.r, erdiger). 6- Flufi (Flufs. 
», dichter FL, erdiger Fl.). 7. K.rltenit (tpäthigtr , 
strakliger, fastrigtr, schuppt gtr , dichter). 8. G y p a. a) 
**TP* {'Fdthigtr , faseriger, schuppig- körniger , schaumiger, 
Juhter, erdiger), h) Stinkfypi (spätkiger , dickter). 9. Po- 
lytyp. a) Kalk (Kalkspatk, Faserkalk, Marmor, Kalk- 
stein, Schaalenkalk , Tuff Ulk, Aphrit , Kreide, Morttmileh). 
b) Saugkalk (.iiVÄter, kornifar). c.) Metgel (iW«r««/»t«ia 
Mtrgtltuff, IMergelerde). i) Slinkmergel (schieferiger, ge- 
meiner, erdiger), e) Sunkk.lk (^tinJutnn , schaaltger Stink- 
kalk, Stinkt path). " f) Antbi.konit (s/äthlgetr , schuppiger, 
dichter), g) ISr.unateinkalk. Ii) Biaunkalk (Braunspath , fa- 
seriger Braunkalk, dickler Br). i) Eiaenbr.ank.lk. F.i»en- 
braiintpeth. k) EuCnkalk (Eisenspatk, schuppiger Eisenkalk, 
dichter E.). 1) Ritterkalk (Bitran^iajA , Dolomit, dichter Bit- 
terlnlX). 10. Schwerelein. 11. Arragonit (;«m«in«r ( 
etänglicker). 

T Ii n f t a Reihe. Strontiansalte, 

i. Strunti.nir. 2. Zoele.tin (blätteriger, strahliger, 
faseriger, dichter). . ' « 

S e c.h sie Reihe. Barytsalte. 

1. Baryt. •) Baiyt (.Vc'm »riri*/h , strakliger Baryt , fase- 
riger , schuppig - körniger , dichter, ardiger). b) Mepuit 
(lichter, dunkler). 2. Wttherit. 
*. Unterordnung. Metalls alt*. 

MU MM^IoxydiadM« OruMUa^en. 

Erste Reihe. Silbers alt*, 

1. Grauulb.r. 2. Horuiilber (ttrahliges , muschlUkrs, 
gemeines). 



- 
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Vorbereitender Theil der Oryktognosie. 



Hausmann'» Minerai-System. 



M o 



h s 



Mineral - Syst 



Z ir «Iii R t l k t. () » » ( l r i I l i r i i I -. i. 
' llornqueckiilber. 
Dritt* A • i h e. Kmpfersatze. 

1. Kupfetlasur (edle, gemeine). 2. Knpfergrün. t) 
Malachit (blhtteri-cr , faseriger, i'uhttr , erdiger), b) Kietel- 
tnalaciut. 3. Diopot. 4. Pieu dom»lacliit (iioiieri- 
ger, fmeriger, dichter). 5. 6 eh m a r a g d o e b a I « i t (hielt, 
ter-ger, stretMi;rr, tandiger , dichter). 6- Pblrmikochll- 
sit, a) Kupfergl immer. I») Oliveukupfcr (gemeines, nadei- 
förmiges , faseriges , nniiHi'^« , «r.fijei). c) Strahlent . pfer. 
d) Lin»nkupfer. 7. K n p fe rvt I r i o ]. 
Vierte R e e h e. £ixensn/se. 

1. Eisenvitriol (mmehlicl.tr, faseriger, haatfirmiger , 
mehligei). 2. Atramentatcin. a) Mi«y (schuppiges , 
mehlttet). b) Vitrii.lr..tb. 3, P ha r ma k osid e rit. 4. Py- 
rotmalit. 5. S ph Ii r o » i d e ri t. 

Asthent. TJiuni».* «plrjeroualn'jl Uthi.,i,H { rr , eVuter). 
6. Eile ii blau (blttneriget, faseriges, erdiget). 7. Triplit. 

Fünft' Reiht. JK i { > i i i a a m I i i, 
Rhodos Ii rollt. 

.v * c h I t e Reiht. D l * i I a l a r. 

1 . Kalochrom. 2. Polychrom, a) Pyromorphit («e- 
tneiner , erdiger). b) Traubeublei ( mntcltliches\ faseriges ). 
3. Bleibliltbe (Bf«»!,«., flockige Bleiblathe, erdige Bl.). 
4 Bieigtlb (blätteriges, muschliches). 5. Hornblei. 6. 
Ilitiruclirom. a) Bleiweif» (Bleitpath , Bleierde), b) Blei- 
schwürte. 7. Bleivitriol. 

Siebente Reihe. Zinksalte. 
Zink vi t ri« 1 (frischer, verbitterter). 

Achte Reihe. Kobalttalt*. 

1. Kobaltvit liol- 2. Kobaltblüiha (ttrahlige, trügt, 
schlackige). 

Heunte Reihe. Ni ekelsalz*. 
Nickelblülhe (dicht, , erdige.) 



5. Mohs'ä Mineral- System, oder Elementar . Methode. 
(Jahr 1005.) 

A. Klasse der erdigen Fossilien. 
Sippeohaft de« Diamant«. 1. Diamant. 
S.ipp achaft des Zirkoni. 2. Z i r k o n 3. 
Hyatinth. 4- K a n e e I s I ei u. Sippschaft "des 
Chrysoberylls. 5. Topas. 6. Chrysoberyll. 
7. Chrysolith. Sippschaft desAiigits. 8. 
Olivin. 9. Augit. 10. Kokkoliih. II. Epidot. 12. 
Arktixit. 1 3 . Sphan. Sippschaft des Gra- 
nat«. 14. Vomvian. 15. Leuxit. l(i. Melanit. 17. 
Granat; a) *<ll<r Gr., b) geinemer Gratia!. Iii. Granati t. 19. 
P y r o p. S i p p « c h a f t des Spinell«. 20. 
Plcouatt. 21. Spinell. 22. Korund. 23. Diamant- 
spat h. 24. Saphir. Sippschaft des II a r t- 
stein«. 25. Schmirgel. 26. Hartstein. Sipp- 



schaft des Sch 



2\ Enkla». 23. Sch m a- 



ragd. 2'J. Beryll; a) edler Beryll, b) scbSrUitiger Beryll. 
30. Sc hör I-, a) Tunnaliii, b) gemeiner Stliüil. 3l. Tliumcr- 
siein. Sippschaft des Quarze«. 32. K a t- 
»enauge. 33. Eisenkiesel. 3». Ouarx; *) Aniethyil 
(aa. gemeiner A., bh. dickfaseriger A.), b) BeTgkryitall, c) Mlktl- 
«puri, d) gemeiner Queii, e) 1'rasem. (Auhsng. K leseltinter). 
33. 11 Ornate in; a) iplutciiger II., b) muSchlicher II. , c) llolx- 
strin, 36. Kietelacliiefer; a) gemeiner X., b) Lydischer 
Stein. 37. Feuerstein. 33. Kalxedon; a) gemeiner K. , 
b) Kxrniol. i). Chry.opras. (Anhang. Pimelii). 40. Plas- 
ma. 41. Heliotrop. 42. Jaapis; a) Aegyptitclier J. , b) 
BindjopU , o) gemeiner J. , d) Poraellanjaipil , e) Achatjaipn , f) 
0,..il jaapu. 43. Opal; a) edler O. , b) gemeiner O. , c) Halb- 
ojal, d, lluliopil. 44. Knullen»lein. Sippschaft 
dea Obtidiana. 45. Pec h . t e i n. 4*.. O b « » d i a ... 
47. Perlstein. 48. Bimtstein. Sippschaft de« 



Z e o 1 i t h «. 49. Predni i; a) faseriger Pr. , b) blltteriger 
Pr. 60. Natiolith. 51. Zeolith; a) dichter Z. , b) Meh)- 
«eolitlv, c) Faseneolilh , d) StrahlaenJith , ej ß:iiierie.»lith. 52. 
Chabaaie. 53. Kreuasteiu. 54. Analxim. 55. Lasur- 

f 

stein. Sippacliaft d-e-s T e 1 i s p a t h s. 

5'3. Sommit. 57. Mejonil. 68. F el dspa t Ii; a) Adnlir, b) 
Labrado.'toin , t) grnicmcr FeVd>path , ■( an. frischer g. F., bt. 
mnfgtlattet g. F.), d) dichter Feldspat!. 59. Atidalutit. (.0. 
Laaoli t. 61. S k a p . 1 4 i . h a) gla.artigrr 8k., b) gemeiner 
8k., c) ulkartiger 8k. Sippschaft des Tboai. 
62. Portellauerde. 63. Beine Thonetde, 64. Th»n; 
.) Pfeiffenthon, b) Töpfe.thon (an. erdiger T. , bb. sMeferiger T. , 
c) bunter Thon, d) Schieferthoa. 65. Tliontteia. 66. Alaun- 
stein. 67. S (Ii wim m a lein. 63. Tripel. 69. Po Ii r • c Ii i e- 
r«r. 70.Klebschiefer. Sippschaft d e • T h o n- 
■ c h i • f e r s. 71. A 1 « u n i c h . e f e r ; a) g^nieiiier A. , t; 
gllnteuJer A. 72. Braadichiefer. 73. Z,e i c ke n a < h i e f e t. 
*4. W e s s c h i e f e r. 76. T Ii o us c Ii ief er. S i p p s c h a f t 
des Glimmers. 76. Lepidolith. 77. Glimmer. 
78. Pinit. 79. Topfateiu. 80. C h I o r i t-. a) CIJor.te.de, b" ge- 
meiner Chi., c) blätteriger Chi., d) Cttloritscliaefcr. Sippschaft 
des Trapp«, 81. 5 a Ii I it. 82. Hornblende; «0 ge- 
meiuell., b) Labradorixc.be II., c) baixltiaclie lt., d) llunilileinJescliicur. 
83. ßaialt. 8>. Wacke. 85. Klingatcin. 86. Luvt. 
SippicUaft des Stein mark«, 87. G r ü n- 
erde. 88. Stei nmark, a) xerieibüchea St., b) fem» St. 89. 
Borgseife. W.Umliri. 91. Gelberde. Sippscha ft 
dos Bull. 92. Bol.. 93. Reine Talkerde. HMe.r. 
schäum. 95. Walkerde. Sippschaft de« Tal- 
ke«. 96. Nephrit) a) gemeiuer N. , b) Beiiue.n. 97. C bl- 
ast olilh. 98. Sp eck a t ei n. 99. Se r p e u t i ii ; a) gemeinet 
8., b) edler S. 100. Dia) Jag. 101. Schilleritei.,. 102. 
Talk; a) erdiger T. . b) gemeiner T. , cj verl.i. loser i". 
Asbest; a) ftcigkork, b) Aniiaut, c) g-mei.iei rt Jw;»t , d) Berj. 
liols. Sippschaft das Scrahlstes n ». 
104. Zyanit. 105. Strahl nein; a) atbeitarti^er St,, b) ge- 
meiner St., c) glasartiger St. 106. T.emoln; ») iahest* itigei 
T. , b) gemeiner T., c) glasaitigcr T. Sippschaft de« 
Kalksteins.- 107. Schaalstein. ll)8. Schi« fer- 
spath. 109. Schaumejd». 110. Itetgmileb. 111. Krei- 
de. 112. Kalkstein; a) dichter Kalkstein {an. gemeiner «f. K., 
bb. Rogenslein), b) bliueriger Kilkstein (iin. körniger K. , bb. 
KeJkspnth) , c) fa«er.ger Kalkstein (eta. gemeiner f. K., hb. Knlkeinter), 
ii ErbseiiMeiu. 113. Rauteutpath. IM. Arragon. Iii. 
Igloit. 116. Kalktuff. Sippacliaft dea Israeli- 
Späths. 117. Braitnspath; a) gomeiner B. , b) faseri- 
ger B. 1 18. Rot Ii «te ist. Sippschaft desAter- 
g « I a. 119. Slinkstcin. 120. Mergel; a) McigeievJe, 
b) vcihSrteter Mergel. 121. Bituminöser Mergelschiefer. 
Sippschaft des Apatits. 122. Spargel- 
• teil.. 123. Apatit. 124. Pboiphorit. Sippaeh alt 
des F 1 it a s • «. 125. flu f.; a) dichter U., b) MufaspaOi. 
Sippschaft des Gypses. 126. Gyp»; ») Gyps- 
atde, b) dichter G. , c) blätteriger G. , d) Iaaetgyp«. 127. Friu- 
eneia. 128. Anhydrit; aj dichter, b) blätteriger, e) faseri- 
ger Anhydrit. Sippschaft dea Baryt a. 12V. 
Stroniian- l30. Witherit. l3l. Baryt; a> tSarytarde , 
b) dichter B. , c) körniger B., d) kramnuehaaJiger lt., e) goraJ- 
schuiiger B, (<u>. emfgeUster g. B, , bb. frischer f. B.) , f) Stan- 
geiupath, g) Slal.n.psth, h) Bolugneierspath. 132. Zölestiu; 
a) dicliui Z., b) blätteriger Z. (oo. toratt^er bl. Z., bb. Xole- 



stimpnth) , c) strshiiger Z. , d) faseriger Z. 



der Salxateine. 
Späth. 135. Kryolith. 



133. Boraxit. 



p p s c h * f t 
l3t. Wttfal. 



B. Khne der salzigen Fossilien. 
Sippschaft der kohlensauren Seine. 
136. Naiililichea Mineral-Alkali. Sippacha r t 
der salpetersauren Saite. 137. NnUi- 
liehcr Salpeter. Sippsebuft der aalssau- 
xeu S a 1 x e. 138. Natürliche« Kothialx; •> Stci.,- 
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M o m < ' « Mineral-Syatera. 



u)i (*». bUuerigtt St., bb. fatfigtM St.), b) Ssesalz. 139. Na- 
t urjicher Salmiak. Sippnliifi der schwe- 
felsauren S i I 1 i. 1 10. «ifitiiol; a) Ziul.ilriol, 
b) Eucnrituol, c) Kobaltvilliol. 1.41. Ilaarsale. 142. Berg- 
butter. iii.Bittoisalt. 144. Alaun. 145. G I a u b e r sa 1 z. 
C. Khno der brenn liehen F o i i i 1 i e p. 
Sippschaft d e • S c h w e f e 1 .. 14*. Schwefels 
a) gemeiner S., b) vulkanischer S. 14?. Rausch gelb; a) Gclb- 
Rauichgelb, b) Roth-Rauacbgelb. Sippschaft de* 
B e r n a t t'i a s. Ii«. Berusiein; a) weifter fl. , b) gel- 
ber B. 149. II o n ig » t * i n. Sippschaft der 
Steinkohle. 150. Erd3l. 151. ErdpecU; a) ela- 
tlische» F.., b) erdigts E. , c) scIsUckigea K. 152. B t a u n ku Ii 1 e ; 
*) ErdUhle, b) Alaunerde, c) bituminöses Holz, d) Braunkohle, 
.) Moorkeihle. 163. SchwutUkl«; a) Rufstohle (na. earr«*- 
licht Ji., bb. ftttt II.), b) Schiefeikoble , e) Pechkohle, 
d) OlJiukul.lt, e) Stangeukohle , f) Kanuelkohlc , g) Btittcrkchle, 
Ii) Grobkohle. Sippschaft da* Graphit •. 
154. Mineral i»che Holzkohle. 155. K o b 1 e n b 1« u de. 
156. Graphit. , 
D. Rltite der metallischen F o » » i - 
I i c n. 

Sippschaft da» Gediegen-Golde». 157. 
Gediegen. Platin. 158. Gediegen -Gold; a) glaugelbe» 
G. G., b) guldgelbes G. G., e) tuessinggelbes 0. G. 159. Gedie- 
gea-Sylrin. 160. \V « i f a - S jr 1 v a n e rt. 161. S eh r »f t e r r. 
162. Blätteret z. Sippschaft dar Queck-' 
* i 1 b « t a r x e. 163. Zinnober; a) dunkclrotbcr Z., b) 
Jioehrother Z. 164. Q u eck • i) b • r - Le b e r e r r ; a) dicht« Q. 
L. , b) schiefenge» Q. L. 165. Quecksilber- Horner i. 
Sippschaft da* Gediegen - Silber». 
166. Gediegen. Quecksilber. 167. Amalgam. 168.0c- 
dicgen-Silbcr: a) gemeine» G. S. , b) güidischci G. S. 169. 



Spiesglatiz 



Silber. 



170. Arsenik-Silbe 



S i p p 



achaft dar Silbererze. 171. Horner*. 172. 
Sil brrachwiri«. 173. Glanzerz. 174. Spiöd-Glanzerz. 
175. Ko thgül tigerz; a) dunklei R., b) liebt« R. 176. Weif», 
gilltigerz. 177. S c h w a ri g ii 1 1 i g er z. Sippschaft 
des Gediegen - Kupfer f. 17Ö. Gediegen- 
Kupfer. 179. R o t b - K u p f e r « r z ; a) dichte» R. K. ; b) bUtteri- 
ges, c) hasrformiges K, K. ISO. Ziegelerz; a) e.diges Z. , 
b) vcihJrmes Z. löl. K n p f er » c hwi rze. Sippschaft 
des Kupferkiese». 163. fahlerz. 183. Wcifi- 
Kupferers. 184- Kupferkie», 185. B u n t -K up f t r a r *. 
186. Kupferglanz; a) dichter K. , b) blätteriger K. S i p p - 
sch'aft de» Malachits. 187. K upferlasur; 
*) erdige K. , b) Mrahlige K. 188. Malachit; a) faseriger M., 
b) dichter M. 189. K up f er g i ü u. 19a Eisen sc hüiiiges 
Kupfergrün; aj erdiges cisenschiiisige-s K. t b) schlackiges e. K. 
Sippschaft deaKupfar-Schma-iagd». 
191. Linsenej*. 192. K u p f e r gl i m me i. 193. Kupfer- 
Scbmaragd. 194. Oliteueri; a) faserige» O. , b) »trahli- 
ges O. Sippschaft des Gediegen - Ei- 
se n ». 195. Gediegen-Eisen. Sippschaft der 
Eisenkiese. 196. Arsenikkies; a) gemeiner A., b) We.f.- 
eiT. 197.3eb wefelkies; a) gemeiner S., b) Stiahlkie., c) Zellkicfs, 
d) Leberkies, e)m»rkict- 198. M a g n e t k i e ». Sippschaft 
der Eisensteine. 199. Magnet- Eisenstein; a) 
gemeiner M. E., b) F.iiensaiiJ. 20t>. T i l a u - E i » e n. 2U1. Eisen- 
glanz; a) gemeiner Eisenglanz {am. Jiditer g. B. , ib. blättrrigtr 
g. £.) b) Eiicnglimmer. 2o2. G 1 a n z -E i s en s t e i n. 203. R o I h- 
Eiseusteio; a) ruther Eiienralim, b) ockrijor R. E. , c) dichter 
It. E., dj C.i.t.if,ti K. V. 2vi Ii i i u [i -Ii i i t u 1 1 c ) u ; a) buunei 
F.i»e.,ral;n, , I.) .•ckrige.- 11. K., 0 J.cli^i' J>. r.., .!) 
Zi.'0. spatb-Ei tenitei», 2iMi. Sekwin-Eneiuieini »i 
diJner S. F. , b) fjxt-i^fi S. i:. 2<>". Tliou-1-: i »eii» lein : a) 
RüiLl-I, h) .i.-.nj.jKLe, T. E., c"; Jina,.(,i...,i : : - l.iriii^ci- T. F,. , ,1) 
j» .pi.>A. nj.r r. , e) gemeiner T. F. , f > r.i>>r.iiirie , }' .-briet a. 
S 1 p [i ; . b a I l der E i i e n e » J e u. ii'J. 1' b i - 



i z 4. 



phur-Eisen. 209. Raten-Ei sc nite in; a) Wiestnerz, b) 
SumpTcrz, cl Moiasteta. 2 10. B 1 a u c Eisenerde. 211. Grüne 
Ei.cn erde. 212. Wbrfelerz. Sippschaft der 
B r a u n » t e i n t t z e. 213. Grau-Braunsieincrz; 
a) »trabli^es G. B. , l>) blätteriges G. B. , c) Ji. liic« G. B. , d; et- 
diges G. B. 214. S e h xr a r z - Br a u u s tei ne r », Sipp- 
schaft das Manakans. 215. Iscvin. 
216. Mäiiakan. 2 17. Nigrin. 218. Rutil. 219. Ani- 
ta». J20. Brun oii. Sippschaft der'Blei- 
211. Blei glänz; a) gemeiner Bl. , b) Blei- 
222. Blau-BJeici z. 223. Brao n-Bl eierz. 224- 
Schwarz-Bleierz. 225. W e i f » - B I cier z. 226. GiUii-BI«i- 
erz. 227. Ruth-Bleierz. 228. G e I b - B I ei e rz ; a) blätte- 
rige» 0. B. , b) niuschlich.es G. B. 229. Bleivitriol. i30. 
Bteiniere. 231. Bleierde; a) feste Bl. , b) zerreiblirbe 
BJ. 232. Blende; a) gilbe Bl. , b) braune Bl. , c) 
schwarte Bl. 233. Galtuei; a) erdiger G., b) strahliger G. 
Sippschaft des Zinnsteint. 23 1. W a s- 
terblei. 2Zi. Zinnkies. 236. Komisch. Zinnerz. 237. 
Zinnstein. 238. Wolfram. 23p. Schwerste» n. Sipp- 
schaft des Spei.skobalts. 240. W i s- 
znuthglanz. 241. G e d iege n - W i » m u t h. 242. Kobah- 
glanz. 2^3. Grauer Speitkobalt. 244. Weifsec Speis- 



kobalt. 215. Kupfer ii icke l. Sappschaft des 

Kobaltockcrt. 24 d. Nickeloekev. 247. Wit- 

muthocker. Sippschaft der Erdkobal- 

i e, 248. Schwarter Erdkobalt; a) fester «. E. , b) z«t- 

reiblicher s. E. 3 >9. Brauner Erdkobalt. 240. Gelber 

Erdkobalt. 251. Rother Erdkubalt; a) Kubaltbisc hlag , 

b) Kobahbliithe. 25:. A i se u i k b 1 ii (Ii e. Sippschaft 

des Oed iege n - Arsenik*. 253. Gediegeu- 

Arsenik. 25t. G e d i e ge n -S p i e t g I a n z. Sippschaft 

der Spiesglaiiterxc. 255. G r a u- Sp i es gl a n z. 

er*; a) gemeine» Gr. Sp. (aa. ttichlt$ g.Cr. Sp., bb. blätteriges g. 

Cr. Sp., tc. ilrahligvi g. Cr. Sp.), b) l ederen. 256. R u t h • S p i et. 

glänzen. 257. W ei f a -Spi c s g 1 a n z e r z. 258. Spieiglanz- 

ocker. Sipptchaft der Uranerze. 359. 

Pechers. 260. Uranocker. 26l. Unnglimrat t. 

baue ' 

» 

262. Nadelerz. 263. Chromocker. 



<l>a» Bzazii.ici-i.he nl i e e r a I - 8 y ■ t e m , oi« die 
elaztru.cheniselie Methode, in uai Li» Jett nur aiw ein- 
zelucii Datea bcLamif » ilarura vrrro^rvn wir mich nicht eine auiillhr- 
iiche l>jrifellune ileiic-Ilfe . Lter mjturviliwi, to eitlem zetiiim unl he- 
jnu^eo *iif »liu eiu™ Ormniiztiere* zu verweucn, wehhe man in «Irr 
2. AUiieilun* der inneren KeaaieicBf ■ darüber eal- 
wlcteh fiaJet.) 



C. Fossilien- Beschreibung. 

Mit der Beicbreibung der einfachen Possilien ▼erbiudet man einen 
gedoppelten Zweck. Einmal dl* Bezeichnung eiues im» noch unbekannten 
Miucral», um dadurch zur Aufsuchung de.selbcii unter der Masie der tutor- 
gsuischen Erzeugnisse ein* siclieie Murin zu erlangen. Sodann Zergliede- 
rung de» Gesammt - Eindruck» , welchen eine mineralische Substan* auf un- 
sere Sinne gemacht hat, um mit d.n Einzeliiheiteti derselben, mit den ge- 
genseitigen Verhält uissaii des, dein Namen nach uns bereits bekannten, Natur- 
Produktes veitrauter zu werden. 

Die Beschreibung hat es vortugsweise mit Schilderung der Gattungen 
und der Arten zu tbun. Es datf sich dieselbe, zumal bei leatere» , nicht 
blwfs auf das Haupt- Kennzeichen beschränken , sondern sie hat das Game 
ihres Weiens, nach der Gejamnitheit der benicrkcnswertlien Verhältnisse, zu 
beachten. AlU Kombinatiuueu der Mirkinale milsMU *rrtvc*n werden, wel- 
che J.e N'iur «ii-h aiKeruh , ■im die Acten urd ihre .\heindcrung<n damit 

7 i berechnen. U,c lletclueümng det Arten nt süii.ith Ai CU1 (.l»JU:*lic i.i£i'- 
ilrJjl^LCS lil.d Jcr eCi^Ctl vii.lt;Cll «*iJJ«.T S I.: « Ulla ! i*U*;t " ZW h V l. *clnf.it »;ui «#.(.( • 

«l'-'u ^cliildcvcin^.-ri «.1!« ».Hfn £r\,\ ti AV i'Am nli'-i iMik J#.r Oaitu»* J.rjv^i. 

.Mau ylh-p jr-'J^r 0.ut.iM^.J;<». Ii huug ciit- Vurzc I-"i»iI,m .1..^ 
Vc 1 iDLiiii iiji-kiou. J).f ic cf.il 'i i üjc (lorlu^fii Au-«i üh^j KU> , i.ji.u ,. n , 

Ü 1> <v 1 Kieiliti; cJn Thciluni„ iibri den vry Lt n^««ii 1 1 n Ciu.alifr ui:J urjer 
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Vorbereitender Theil der Oryktognosie. 



die VcTnXrrnize* der Ver- 
anden, Fossilien u. ». w. 

Bei de» ©atroae des Melanit» wtlrde man in der Bnlrituna; «« 
bemerken haben.- d*r» , bei der hohen KinfaiM»eit Jlirra Charakters, 
keine Theihm«; in mehrerr An« «tuVilscli sai; dal. di« F.Hhi «ich aaf 
<Ui Safnroctichwarse bm-lir:lnke i dir« 4er Melinit »ch las. nie an. 
der. «Ii in euer Mi«e<«c.r»lr zwischen der L.uzi, . Urv... ti,aiic.a 
and den» Dodekaeder de» Or«lfj nodei dali Uiidurch,leLrie;».ei< «nd 
Bruch - Wrblbniei* zu seinen Torzll/ltcJWn NnkmHn geboren l 
dati «ndlich dtrt« Fo.,.1 lieh aron der einen Seile sehr be-silnunt Vena 
Granate unterscheide (dessen Farbe«- und Krysialliaations . Saiten von 
bedeutenden, Umfangr »ind und vna jmn iene Schwarze des 
Melanit» ntebt bcrilbma , din« hinge*«! die Kryital'Fista, unsere» 
Minerat» wuebberm) , wihrend n v<„ J.r andern »rite der Oa(. 
■ Hu« de» Granau in m.hmten Keneaeicben aeiir nahe ireie und dafa, 
wenn au'b x'eicb kein Uebergang Man finde, dennoch hrnle 8eib- 
etanzen durch Sjppubafn .Bude varuin>ct seien. — In der Einteilung 
(u der, in iwm Ann e~el»udrTtrn , Ganunf drl Zlnnvher» Mein- 
sen die nuniui hfejtiaau merkwürdig«. Verhältnis», darleihen geschil- 
dert , ei rauf, dargeehan werden , wie tUK-raus schart dio Gattung , 
Ibre. bnrtclitlkh«. Ustfaner. nereach.er. cliar.«.,««ia,r, «nd wie un- 
gemein kenntlich die beiden Arten derselben bezeichnet suU. 
Di« Vergleicbung der Gattung mit den ibr zunlclizt verwandten und 
die Hiiiweisung auf da» , wa» jene von <lie*«i uennt , ront, einer besonderen 
Rii.luiclit grwürdiget werden. Et ergibt aiob 
nauci« Bevtiinmuog, sondern auch 
Bildung. 



Glanzes, Bruch, tri'.rseie D.rclavirbtigkei., erri»;«c II r)e und Ki- 
gensebwere den Ollvln vnen Angite. — Vom Topase ist der 
C h ry ■ ober y I 1 dartdi anlsi-re Gestalt, dichten Brucb, grnnaer« 
0itichiieli,f»k»it «nd rriWäere Hlrte venebieden. — I>ei, zwischen 
•chntalHrahlig und faserte, das Mittel hallend*, Brucb , sowie die srlnc- 
liehen Abaoaileraagea i.nd dir den glasartigen gtrahlseeia vorzüglich 



Kennaeiche» ihm sehr nahe liebende«, Fluazli. an sondern. 
N^liJc in aaf lolditt W^jüa der Gictunei * Chtreikter fixirt wordtM t 
Arten, da wo 4in emtruti motivirt werden. 
Bei der Gatiun f de« Malachit» Im e» noch wendlf die Merk- 
male herauizahrbn . wodurc h die drei Arien drrnriben (errenitt 
eracheinen (»uT»rr«. Oeitalten . Verhak«!«, da« Bruche, u. .. w.). - 
Bei den iwn Auen , welch» nie Oathin« de» SchOrli aurauweiaen 
bar, rauf» eexrler wurden, wie der edle S. »ich Vun dem gemei- 
nen, andere Kennzeichen 4b»;nrrc*linet # aunaal durch Karbr nn.f 
Onrcbsiclitlzkeil , durch Eleklrizitu and durch da» Verhaken im 
Feuer untencheide. 

üierauf folgt die tiian-B «»chreibnng. Ziiem werden die iu- 
f.eren Merkmale in Jer obtn angenommenen Reihtfolg* (Farie, «./>er. 
Gntati, Obtvflitch, , CUaz u. t. u.) angegeben. Moglichai« Kiir/e und 
krichiter Giad der lieitiramtheil , lowie der Gebrauch ' gut gewählter Kunit- 
würter gellen hier ala allgemeine Heg«!»,. 

Di« Ordnung in der Be i ch r e ib u n g, welche k«in«n anderen 
Zweck kennt ala di« Cberucl.t zu erleich..,,, , mul» kotuunt eeyn und bei 
allen Mineralkorpcm unabänderlich befolgt werden. 

Data manchen Toaulirn dica. uder jene Kennieichen abgehen, daf» 
bald die einen , bald die anderen Merkmale ala YOrangrwoiee wich- 
tig und beteadinend eracheinen und der Inhalt der Beschreibungen 
«mach unendliche Modifikationen erleidet, macht bierin keinen Iii,, 
lerechied. Da, Wichügere wird Tor dem minder Wichtigen bei 
einer imgumen Vergleiclmng »ehr laicht hetTorireun und aodann 
i»t man anch befugt, darauf no<h beaundera hiniuwatMn. 

In die eufwrn Kennteichen reihen »ich die inneren Merkmal« 
nach allau den mannichfalügen Verhlltni»»rn , welche oben 8. 63. ff. be- 
atimmt wurden. Den Betchluf» dteaer AbiheUung eine« Futailicn - Gemlldea 
macht eine vollatandige Angabe'der Ueatandtheile, wo da» 
Charakleriauache de» Gehalte* , der phjai»clie Grund, welcher die Gattung»- 
and Arien- Verachiedeuheit anzudeuten scheint, vorzüglich herauagehoben 
werden znnfi. 

Die umfaaaende BeurtheUung einer Fouilien - Gattung oder AVt lieitcht 
eridlich, dal» man dieselbe auch g e og u o. t i a c h kennen lerue und daf» 
man Uber ihre geographischen Yarhlltniase unterrichtet werde. 
E» ist darum aufier der Aufführung der lufscren und inneren Merkmale auch 
di« der Kennzeichen aua dem Vorkommen erforderlich. 

Die Kenitluifs einet Gattung gewmnt bei weitem an Inrereite. 
wenu man aie hier auf Gingen , dort auf Lagern , da in Gebirga- 
Dtassen, bald in ungcbw.rer Menge, bald .U Seit«!,..,, bald ron 
dieacn, bald r«n jenen MineralkOruern begleitet amv.il. t wenn 
mau wahinimmt, wie mit der einen uder der andern Art dea Vor- 
kommens, ihr Ändere! ziemlich genau ausamnieuhtngt ; w«nu man 
aicU Uherzeu-t, daf« d,e beibiecbeuJen I os.ilien nni unter einen aehr 
w.wntliche.i Einflufa auf daa VerKluedeoanige des Fossilien • Habi- 
tu, behauuten. Ebenso intereuant M u den Fundort ein« Mine- 
ral» ua.l wme Lagerstatte kennen zu lernen. Jene» iat der 
Ort de» Vo, kommen» eine, Foasila uhne Kitck^icht ob »olebes da- 
»olbst gebildcn, oder nur durch zufällig. Umstände dahin »er- 
aett wurden. D.ea« , die fjtjjerslltte , beseicluiet de,, eigentlichen 



£niMebung»>rt der Minerallen. Ma 



pflegt den Ort dea) 



»ekundlre LageraiXtte zu ueunen. 



*o üt «na T-oa nuarbn. EdetreiicisieB au die srV.uad.re T-a^cr- 
«alt. bekannt. Auch voea Oedirgea - Platin Wune» wir wenig ,iber 
da» nrsprlkn^luluit ^ r orkommen, 
Nicht alle Arten einer Gattung, „icht Jl. ümerarteo und Abfederun- 
gen einer Art , werden au gleicher Zeit entdeckt. Daher kann man tcliun 
«ine oder einige dereeeben kennen , ehe man eine volisTandige und amfasacnJe 
Beaclareibung zu entwerfen wermag , und ohne eine «otehe dürfte rigentlicL 
kein Foaeil im Srtteme eine SulU finden, da diese« nur auf Rasuluten voll- 
gültiger Erfahrungen erbaut «rn derf. Die BMchreibungen jener, noej» 
nicht zur Genüge bekannter Gattungen oder Arten , mUiten to auafuhrlich 
ala mBglich und mit grobter Genauigkeit entworfra werden. Denn da. eine 
Art oder eine Abänderung nur eint. Ine Kennzeichen einhalten kann, »o muf. 
bei diesen eine deno größer. Scha.fe angewendet werden, damit bei 
eben Vorkommenhaiten eise Vcrgloiebung der 



Anbangiwt,*», .odücl, Aihrt man diejenig,« Individuen auf, welche de« 
Abänderungen irgend e.ner Gattung ibr« Enutehung verdanken, aUeie durd, 
fremdartig« Beimengungen „ ,ot,teilt, oder durch natürlich, Ursachen in «,- 
neu, « u lch«n Grade verändert eracheinen, daf» ihr* Merkmale in der Beschrei- 
bung nicht aufgenommen werden konnten. 

Den PeKhJufa der Beic'hreibung machen Angaben der wichtig- 
sten Synonymen und « ly n, ol o gi, che Nachw».»oo gen 
Uber Nomenklatur n. ». w . 

Die Halir-ache SeJtule verfahrt bei den Foatilieo - Beschreibuncn 
nach andern Grund»*.»... n,„ w ,,j a „ w ,„ ntl , en . CUl1ilk ,„ 

«,ne, Mx,.er.l, neb« den pl,y„.ch.„, geonH.tri.chen und ch«ni.cJ..,i 

Eciinreicli.il, welch. t,,.„ m ...... j ... ^, . .,. 

eben, dargelegt. Von 



Ghar.i, 



Gattung, - Cliai akter nun,- 
'•er hat man alle« auifreaclilii^ 
zen, was bl.if, vorübergehende. Zufall.gk.it.u „gehört, w.« ,. 8. 
. . "i . Wt " n V "" tinem »errilhren, der nur .wt- 

iYl^V " n 5«"«6« >«- Bei der Ang.b. der georr.ee.i- 

r rf ^u* * Uicl " " ur die ^'"«"P ->« —Urliche,. 

Geruge. iKrUcksichtige, , w „de,n auch d.e gröt-ere od«r gcn„ g ere 
Leichtigkeit mit de, .UMelbe ,„rg, f ,„,deu werden k.nn , uL» 
den verachiedeoeii Grad »einer Genaucgke,, in ein.m und eWIbea. 
hryaul e. r.ndl.ch w.rd da» Ve. hilm.f, der D»,„eo».o.,e., <W, M.t- 
aentheilchen »n ..„.„der „,.d ,IU. da. angegeben, w.» dazu diene» 
A Um ., ° ' Il * > ™'"<J«n KalkiU anf die Dekreaienz - Geaeaze, 
aua denen die Sekundär- Gezielten em»p, in-pn , ananwenden. Im 
Verfolge der Anze.ge der chemischen Me.kmaje wird da. Reaulut 
de, Analy.« der Sub.tao» gegeben, welche daa meiste Vertrauen 
zu verdaeo.« »h..«,. Die Tabelle der Abänderungen , welche aal 
dieie Markmal. folgt, ,„ u, d er H . ge | ia %mi Al> »ch..i,te getheilt 
Der eine enücll. die Beichreibungen der Forme«, de, andero be- 
«.cht t.ch auf die Z,.rilligk.it... de» Licb.ee. I3ie Formen .ind 
-the.l» beatimmbai , d. h. m lasaen uch nach in ZM, A.io.d- 
eiuug uo d N«agung ih„ t I lael„ B g.g.,, .„»oder geometriick 
beschreibea, theiU .tnbe»ti.nmb*r , d. h. Retuliate «iner verworre- 
nen oder ungettürame,, Krystalli.ation , so daf, die Geometrie »,e , 
n.Cht zu btaehreibeu, sondern hSch.lea. die schwankenden Ah.Utfc- ( 
leiten «azudeulws vermag, , v «lcJ,e zwischen ihnen und bekannten 
Gegenatandtn obwalte«. Der höchste Grad dieser Formen- l/ndeut- 
lichkeu ist mit dem Auzdrueke u„ ge.t al l e t (amorphe) bezeich- 
net worden. 

Die Bescbreibuaz ewt reden beuuzunharen V«Ti«M, lleferr nach 
etnuidcT dea Naanrn , d,-n »i. tr'.j,, den tirur.dsjazcn it.^ Aysr.na» da-. 
Haut'achen Kuarnajama ermJK,. d.e Anjib. ihres rerir.i»mrir.'ndt-n 
ZeKhca,, ihre Figur, ilcre 8rrurtiyn.cn nach BoMä DZ l.'lauK oilcT 
andern Krystallelunien nnd rudUli die .Mexnneen Uuer vurnelimuea 
Winke*. Ist dar »iruk.ur der Va.ictat vwwicVe«, so 
nu Ihrnr Be.chre.hn.» Ertlurernafe« 
Ut, no 



Die Angaben, welche »ich auf Farbe und Durduichrigkatt be- 
liehen , machen den zweiten Ab,chi,itt der Bcchieibtiiig unter det 
Rubiik Licht-Zufllligkeiteu au». Da eine jede beliebig. 
Form alle Varietäten ron I*,be und Durchsichtigkeit .eigen und 
umgekehrt eine jede Farbe und ein jeder Grad vun Dnrclia.clni*- 
keit »ich mit alle, f ormen verbinden kann, so fallt e» diese tat- 
thod« fik KuoöllBg, daa Sratem ml allen dielen Kombinat ,onen 
zu Ube.ladeu. Sie findet e» liir zureichend, ein Mittel darzubieten, 
um diejenige genau 'bestimmen au kiSnnen, welche iu irgend einer 
Varietät vorkommt und diese Vari.ilt vollständig zu be.chrciben. 

So arbtiertt die Tatudle der Kennzrichi.» in Tel ein. alle- rot- 
gende Kmnbinaliunen in ,ich i klarer nrlmniver T«4escn ^ 
sichtiger T. ; durchscheinender i,n 6 osi»l,rter T. u, ,. w. 



die Namen, welche fllr eine Mineralien - Gattung «„ge- 
nommen wurde«, fdr verschiedene Gattungen, zu Folge einet 
ttifgerischen Ähnlichkeit, wie die der Farbe, in Anw.ndurtg ge- 
kommen, au mufs dieser zweifache Gebrauch in einer be>undfren , 
hinter di* Übersicht der Varietäten zu icateodeu, iabelle ange-e 
tveu werden. Jeder Art.kel sclilirf.t mit Aninetkuugen , welcjae di= 
Lagerstlue de» Mineral», die physisch«! KjgenscJl.it Mi d.«a*rJx>eu 
i». «. w. betreffen. 
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D. Oryktognostische Nomenklatur. 

3m beeckiftigt rieh ata de» orykogtssetiiaJien imlnewt - Natneu tucli ih- 
'rer »Udu.ig, Bedeumng und Zergliederung. ' Die oryktognosti.che 
Nomenklatur terfllh ~ch diesen Heiienungeu in dret Abachni««» 

I. Von de* baldnng der Miner * I- Be n«n nun p en (Ont>n»«r«»iü). 

II. Von dar GWicBbedeutung derselben oder Namen-Ge- 
mein. »haft (Sy-o.r***»- UI - Vo » d " Z«S- i,a ""-S ■»«• An- 
leitung der MiiittKNi m e n (Etymoio»!»). 

All* Mineral - Ken-»nun|«a sind totwedar 

■) Systematische Narueti, die in MitmaJ- Systemen »(genom- 
men »md (öltmmer, LafUt, Spröd - GUuiztn , liekrat) ; oder 
b) Tri *itl-M<n>ea, die den Fostilien im gemeinen Leben (!?«»- 
stnfoU) , in manchen Lindern (Scklatknirt. tu Freiberg du SprBd- 
Glaneen — KtimtmpntK am Hare* der Äfolilb), in Kumten und 
(Sp.*Uth* Kr,U., B.nrrrtt«, Cri..»*.« etc.) beigelegt 



«lud eUht Mo« die I-steiisüclsen Bo.ounnnlfa - 

- sondern alle Nansen, 



In 4 

die Immer 
welclse «nf-n 
bellaebten . 

I» der .Mineralogie h«nclu keimt aUgetaein« NomenkUur Dir A* 
MatarfurKtipr aller Kyraihen *» ie de» Zonin-ir uis.l Botanik die 

- J_: L _ . ... in.A. _...-). -;„., >i Ir.nu'inf 171 llfC a1 1 1» J lf h - 



»r au 
gew.hir wetdeu. 

Der Oattung»-r?ame wird in der Mieeealef se **i der Ar r 
aicht Immer wiederhol« irrstem ela Art-Hain» der tJ.munig (|i«<. 
Sit er 1 1 »om Sc hOrl . Dolomit vom körnigen K a II n ei- . 
»e), wie die» umi Iii der Botanik. <uid tu sadrra Tlnalea der N-- 
<arg*.cl..cbt* der Fall in. wo man die Ar. big. d-nU ein Belwor, 
eam «..rang. -Keinen bceasehaet ICervus Clapbua , C. Tereudus , So- 
lau.ira nigf am , S. Dulcamara etc.). 

/. Vön der Bildung der Minerai. Namen. 
Neue Namen eind in drei rillen erforderlich. •) Bei bekannten Gattun- 



gen od. 

uupaaiead findet. bi Bei einem aebon ttekanmen Fossile, da« tu einer be- 
Mandein Gattung gemacht werden toll, c) Bei erst entdeckten, sieh ala eiguc . 
der Arten cltarakaeeitirenden , Mineralien. 

Leider ku «ich in neuere« Zeiten ilta Sacht vergrofsart . aUgentria 
bekannt« Kanten mit eben gemachten aa rertaaerhea. >Vte «Jir wiid 
daa Stadium der MiarrsJogie encham. wenn ein, eintige* Fosail oft 
elae ganze »eilie Srnonyme bat' Namen alad Zeichen um Sachen 
oder Begriffe aa untere beiden. Send »ie ala sulelie allgemein bekannt, 
oder tat nun allgemein übereingekommen t nater dieaen ^aInea ath 
die Sadien au denkea . welche deren aie beaeicliaet werden aolleit. 
ao tat Ibr Zweck erreiclu • nnd Ii« aüaaea befbenaiten werden , wenn 
aie aaclt tarnt nicLt ganz paHead waren, wie Arne tbyat, Ne- 
tt b r i t etc. Nimen , die lingat nad bberall engenammi-n arnd — dur€Ii 
Ihr Alter «cbtin eairwtirdig — durfea daher nur dann mir neue* ver- 
wechaeN werde» , w«»n ale bei Erweiterung der MeKeaichaft an 
Wideriprlkheii fuhren oder fauche Begriffe be/iWdem <Oricatalbxher 
Cht T »n|ith In Spargeltteln. Flaranwim in Fluta wegen 
dicht. Fl >' Aach neuere edagebraebtr und verbreUete Braeannngea 
aind'nnr unter aehr triftigen Orttndea au rerjadern , »o raufete dlea 
geacbehea bei 0 ran ati t lln StimrolltJO . belSanalpit Oa Zoitit), 
t« waxfel-Zealirb (- Aaalaim). - Aber K e t cli g r p t (frtr 
Bar,t>. Luftplach <rur Waimnlliglaaa) . F . u er g el f (f«lr f 
lelktea) , einftil.ren »a wollen - tat nuifUg aad | 
Die Verlrulerhchkek det Charaktere der Mineralien 
vollkommener Benennnngen überhaupt »chwierig. Die 
man indeb dabei tu beachten bat, aind nachetehend . t 

1) Die Mineral -Namen malten chirakteriatiacli beaeiobnead eeyn. Hier 
ah«7.jt*l.t >ich nun *Ue Benennung entweder »ttf ein »itsgeteichireiea I.tXYera 
Ke.miatchen : in der Kryualliiation (Maaten, Krtutsttin , tVUrfeUn) , im 
Bruche (7"noaar»i«/ar, B/altlarer») , in den tbgeMnderien Stücken (.IchaaU»- 
o/amde, if«a ? rajr«in) etc., oder auf daa chemiacbe Verhallen (Z M Uth, Dtat- 
por), oder auf einen merkwiirdigen Betundlheir(.V«tro/tt* , ßoeasit) , oder 
auf die Ähnlichkeit det gante» Aufiern mit einer bekannten Sache (TecAtfein, 
Btrgnuhi , littftk , Knw'f) , oder auf daa Vorkommen und die Ent- 
•t«faung (/Vforair»ri, ; Pyr»x.a), oder auf die Benuaaawg (6«»nir , Bci/i»ai«, 
-iSgraimarofirA) , oder »uf die Getcfaicbte de» Totaila (Jputit) etc 

2) Nach dem Beispiele anderer I belle der Naturgeichichto kann einem 
berühmten Mineralogen oder einem andern am die Mineralogie verdientem 
Manne durch eine Mineral - Benennung ein wütdigea Denkmal gelüftet wer. 
dem (eT'ernerlt, ffaayn, Doicmit — Pr$hnit , Zflirii). E» iat dabei nicht 

gerade aothwendig, dal» der MiucraJog mit dem I ouile in fietiehang eteht, 

dadurch f da£a er aa endeckt hat etc. 

Der Name eutea Mineralogea darf iadela nicht fa einen L«t»m^- 
acben etc. — der ihn beaecclinea »ull — umgeändert «ad tue Miaeral - 
<I.. Liev^J ' «»% wte po lVemu 



•> Alle in diefer.Kumrt 
Eaa - ftataea vurgee 



latnr anaefnhrte Bebrpi.le aiad voa .Miiieralogen 
Lagen und ala euUiie geUraaCkd worden- 



3) Die Mineral -Namen können aber auch obae alles Bezng auf dal 
FomU «eyn (fjrart , T,ilur , Tita» , Taafa/ir, Zrr.rif, a.fraii« — wenn 
diete Namen analyairt werden). Solche, im Grunde nicht beWlineo.de, Namen 
aerdieiteti oft den Vorzug, wenn aicb nicht ein aehr chankteriatieeber daibia- 
let, indem »ie tur Uareracliaidiing nataen , ohne dafj man Zweideutigkeiten 
befttrchian ruufa, wenn die Gattung sielt in der Folge erweitert. 

Nur wurdu ca daM lehr anpaaaand und unaaat'ladie arya , wenn 
der tief eai tand , der den Namen gibt, efwa gar eine politiKhe Bntle- 
linng tottte , wie .Tenit (Jenit). — La UiaTnr. nannte ao • der 
SchlarU bei ieua aa Eiiri-a, ein FoUil, daa anf Kita etnbriebt. Mit 
ilenuelbea (t'n) B«hte tonnte man trat dieeea Miejf.l daitb^Ergkn- 

- Je aalt nennen- 

*4) Trivial. Namen, die lUgemein verbreitet iii.d (paart, Sthtrl) , oder 
welche bei den Alten »chon gebräuchlich waren (Topos, Smpl'ir , Rtrylt) , 
oder in der bergmamuachen Sprache tick auawichaeten (ff-\ olfrmm , eTaita) , 
oder in dem Lande, wo daa Mineral vorkommt, dietem beigelegt werden 
(Tinkaf, SAjna) — arbaltao oft daa Bürgerrecht im Svslcme und -werde» 
dadurch tu ayaternttiachen Namen. 

6) Findet eich nicht» Cbarakteriuiichee in dem Attifjern, Innern oder 
in der GcachicUte daa neuen Idaeile tüt reine Namengebung, ao iat diete 
auch wohl von dam Orte, wo ea vorkommt, tu nehmen (/«erin , Gey ff 
sinier). Entdeckt man ea in der Folge an uideru Orten ebenftll», ao kaoa 
filr ' den Namen tum Grunde angenommen werden , «Ufa ea nach dem Orte 
benannt iat, wo man ea auerat antraf (reiaatiaa). Indefa und »olche 
Namen doch im Allgemeinen an vermeiden, weil sie oft tu Mif'veratrrtd- 
inaaen Anlafs geben. So dürfte die Meinung blutig genug eeyn, data ein 
nach dem Fundorte benannt« Foa.il nur allein da und aoatt nirgends ein- 
bräche. Diel kuu wohl oft nach der ertreu Entdeckunc eine» Mineral» an- 
genommen werden, iu der Folge bietet eich aber 
Foaiil in andern Lindern dem Naturforscher dar ( LnireutortarAee Fildtpeth, 
Amgonit, Iglit, Panmittmii - Ntphril , JrmJalit, Jndalatit, Ljiitchtr 
Aein). 

*) Benenntwgen, welche wie in der Chemie die Miachuag det Mine- 
ral» beatimmt ausdrücken, mithin die Erklärung im Namen geben aolle«, 
eignen aicb im' Allgemeinen nicht filr die Oryktognoue , au zweckmässig »ie 
auch in der Chemie aind (üypi iat beater ala « n n,«/r<aa«rer Kmlk »«.). Dieae 
hat ea nämlich mehr mit »infachern Verbiudutsgeti , jene mit weit tuaammen- 
geieateten Mischungen an thun. Dann ist auch die chemiacbe Nomenklatur 
unter den Chemikern aelbat nicht gleichforntig. Ferner werden die chetui- 
acben Henenuungen alt mtneralogisdie oft ungebührlich lang und dadurch 
unbequem (c/eKtrriiar schwtfrlfunr Slrcmi*»it). Bndlich irt noch 
Nachtheil damit verbunden , dafa man nach den Fortachritten der Sclaeidekunw 
auch die chemiachen Mineral - lieaenistuigea uralnderen mtifate, <So iat Bora- 
ei< ala Mineral - Name besäe» wie ooiwjumarer Kmlk — der bald darauf bitte 

Dasselbe gilt bei dem Arragoalte und den s 
Ej steien hielt man anfangt fltr nhoaphoraanrea. daan tVir 
kehleaaaurea Kalk, ieat ahmt wissen wir, dafa nicht aäoe 
a. o h I e n a a n r e r K a I k * sondern auch kohleneeurer Stroa- 
tits Mint wesentlichen Besinnet heile stad. Vem Anhydrite glaab- 
te man, er «ei aalaaaurer Kalkt er erhielt deehalb ilen d.»aaf 
sich Uet sehen 4t n Mamea Mnriartt; die nennrea Analraea 
«rwieaen aber waaaerfreien ach we/eleen rea Kalk, ala 
wesearlichea mestaadtneil. 
. Minec af - Xamea , aar ven 

tslninir r, Wie Sedalith, 1 
den stad aind nneerwstrnsch- 

7) Nicht leicht nal>me man die 
bfi einem neu entdeckten Foasile noch ao ausgi 
Folge doch bei vermehrten Beobachtungen 
gen von anJeraj Farben sich zeigen, wodurch 
wird (Zolelrin , s;elie BfenaW , O'irin). 

8) Die Mineral -Namen m.t <* Endsylb. i, (JUotkroit , Z.utt) oder 

firh — aua dem Gricchiachen ' Ai'3o> — < Lrpuioliüt, Pharatakoiithl verdiene« 

den Yoratig, da aie ohne bedeutende Veränderungen in andere Sprachen 

aufgenommen werdea können. Cberhaupt aind die ans dem Gnechiachen 

genommenen Namen die b»Mu, weil sich darin verschieden« Wart« leicht 

atnd kura verbinden und in alle Sprachen (ibertiagen la 

Viele Worte, weiche »chon ein I in der Bnd.ylfcc n., 
dürfen de» Anhang» Utk nicht, sondern erhalten hlee t». (Trm 
lit von Trental«, jiuimncUa von t»Wd>tOAtV, AnteZit von 
fl-ttüXjyc). 

9) Die Mineral* Namen matten tprachrichtig nnd nicht gegen die Re- 
geln der Wuribildaug eey», wie Füroltrk (I ibralitk) , Zarii (Zerarit), 
pkyllit (KeratophylliO , ^amefut, Lmaosfiia , Aflom (HaplonO, Cra-ansatit 
(Grammetit). 

10) Bin jede» Name m«f» nach aeiner Abilanunung geschrieben 
also nicht ^rmiaath , D«»ho/ün , -ifuehonsoiu. 



von de» Farbe. Ist diese 
zeichnet, so kann in der 
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Vorbereitender Theil der Oryktognosie. 



11) Der Mineral - Nam« wird minder geÜHig werden, wann *r gegen 
die Eu"b»me gebildet i« »der eine ungewöhnliche Endung l»l (Saualpit t 
Rhodoehrotit , Sideroklepl , Lythradet). 

12) Unrichtig sind die 



I lemrnongeseai sind , wie Lilalith (au* dem rienaileischen — Lilas — und 
I Griechischen — A.l5or — ■) 0<h;r Hypersten (an» dem Griechischen und 
Schwedischen)* 

U) Der Name darr iiieh« au lang a.-yii', »onst wird er für den Ge- 
brauch auhchiitflich (natürlicher mine raiischer Mohr, koch toll saures Kupferen, 
problematisch -meteorisehes Gediegen - Eisen , faseriger stinkender Braunkalk}. 

11) Die Mineral • Neman miirfcu kerne falsche Neben - Begriffe geben, 
milhin die Sache lichri;; beuicluicu. Beispiele vom Gegeiitheile -ind; Rauch- 
toyas (der lein T.ipa» ist) > ScJicrbcnkobalt (für Gediegen . Arsenik) , weifter 
Granat (für Leuait ) , Glatschfirl (für Axiuit), OlivinblenAe (für Angitf, 
Graugold (iilr Bllttcr- Tellurert) , llohhpaik (weil die Kristalle nie huhl, 
sondern immer mit einer thonsthieferatf igen M*>»e ausgefüllt »ind) , Milsh- 
quart ^bester Uuscnmiarr, weil der Nenie von der Tarbc genommen ist und 
die* bei ihm, wie hei jenen, roih und weift aeyn kenn), Kupfernickel, l>ia- 
mattspulh , Spinrtlan rtc. 

151 ü« Ausdruck: .gemein« eur ütiteiselieidiing der Arten (gemei- 
nrr Chlvrit , gemeiner Feldspath) ist nicht vorsUglich. G e m e i u dt ilckt 
nach dem Sprachgebrauch« das häufige Vorkommen eue, et nttiftte aJto di* 
Art, welche den Zusaa gemein hat, immer die am meisten steh eeigetide 
seyn, dies iit aber unter den angenommenen syitematischeu Mineral . Nimcn 
nicht Immer der Fall, aondorn die Mineralogen brauchen oft diesen Aus- 
druck nur uns eine 'Art von der andern in unterscheiden. Oder ei wurden 
Arten entdeckt, di» häufiger alt die mit dem Beiworte gemein gefunden 
i ; dann vei.IE.fct die Benennung gegen den allgemeinen Spiacligebrauch. 



So itt der gemeine Strahlstein seltner eis die andern Auen. 

16/ Grofse Ähnlichkeit besitzende Namen gaus verschiedener Mineralien 
geben iu Mifsversläiidnisseo Anlafc und «ind verwerflich , so Schmaragdit 
(wegen Schmaiagd) , Gntnatit (wegen Granat), AlUnit (wegen Alsliih), 
tchörlartigee Beryll (wegen Beryll) etc. 

17) Die Benennung darf nur einem und demselben Fossil« beigelegt 
werden , nicht bald die.em , bald jenem (Kreunteist nur diesem , nicht euch 
dem oVoum/irne uder CAnsuuJir/ie). 

18) Die Mineral . Namen dürfen keinen Widerspruch im Beisatee (coir- 
tradieüo in adjecto) enthalten, wie rorne« Rauschgelb , Grau - Braunsteinen, 
dichter Feldsputh , fesler ichwaner Erdkobalt elc. • 

13) Der Name, welcher einen PJeonastnu« enthalt (geltes Raasekgelt, 
erdiger roiher LrJkoMi < , ist nicht annehmbar. 

Der Zoui natürlich («u/slriicAer mineralischer Mohr, natür- 
licher .Salm.ak, ist bei M.ueral - Benenn u gm Uberflüia.g , weil es 
such von selbe verstellt, da Ca in der Naturgeschichte keine KunM- 
piuduktc abgehandelt weiden. 

//. Fon der 0 leicltbedeututtg de r Mineral. Namen. 

Die mineralogische Synonymik stellt eile Namen tut, welche 
•in und dauelbe Foseil beieichneu. 

Jedoch (rrniWen nee wehre »Kn,n>«i» hierher. So wird dar ge- 
meint Sirahlsteia aiscts & t r a hl sc ho r I . arbroiltin, 
A st estlai I, i c hO l lall I (St Aklln oll l fa de. genannt. Die» 
sinJ Synonyme vuan Slrabislctnr; wenn aber etiler den Amethyst 
violetten Athai nrnni . m> Im dies eine ' falsciie Heaiuueaung nnd 
eine eulihc 11c nenn nag deswegen noch kein wahres Synonym vuae 
Amethyste. 

Di« Darstellung der zahlreichen Mineral . Synonymen ist der Gegenstand 
eigner Schriften (S. Literatur). 

I//. Fön der Zergliederung und Ableitung der Mi. 
ueral . Afts inen. 



Die Etymologie der M i n e r a I - N « in e u erkürt den 
lertelben. D.« vorehelichsten sy.tematulchen Mineral 
iach>teh«nd etymologisch angegeben *). 

Di« Minetal - Namen sind gebildet: 

t) Narb drr Partie. 

Anlhophyllit. — Von der Färb« der Gewtirinelken (nntnoi>7.j.7i). 

Blau - Bleien. 

BUue Eiienerde. 

Blautpatk. 

Braun - Birten. 

Braun- Eisenstein. t 
Braune Blende. 



Eilenrannt, 
Brauner Erdkobult. 

Braunkalk. — Von der Farbe d«i verwitterten oder gebrannten. 



CbJorit. — Von XAnipOf, (grün). 

Chrom. — Von Xpwtiji (Färb«), weil nicht nnr die Oxyde diese» 
MetaJJs Mlbat farbig aind , eonderii auch den Xalie« 
und andern Meulloxyden vertrJucdeue Farben geben 

CArrwIitl». — Von XfilKTÖf (Guld) und AiSc* (Stein). 

Cnrvionrar. — Von XfjwTÖC (Guid) und tr^aiOC (iauejigriin). 

EisenscAu'afexe. 



Femertypal. 
Gelb ■ Meiert. 
Gelb -Spiet glänzen. 
Gelbe Blende. 
Gelber Bernstein. 

Gelber Erdkobalt. ' 
Gelberde. 

Gelbes Rauschgelb. 
Goldgelbes Gediegen 'Gold. 
Grau - ürtsun/reiiarrs-» 
Grau - Spies glartietl. 
Gmuer Speitkobalt. 
Graugelbett Gediegen -Gold. 
GruugBliigers. — Vj>n der Farbe und dem Silbergehalte. 
Crostular. — Von iltiei Grotsularia (die Stachelbeere), wagen der 
Ähnlichkeit su der 1 erb« und der Fort» der Krv.taü.. 

Grün - Bleien. 
Grüne Eisenerde. 
CrHnerde. 

Honigttein. — Von der honiggelben Farbe. 

/«diko/«A. — Von i-.on«iv (.blau, Farbe) und Xi3cf. 

lolith. — Von iftv tViolei und kiSof. 

Kaneefttein. — Nach der Fasbe des Zinnat* oder Kaneela. 

Kupferbraun. 

Kupfergrün. 

Kupferlntur. — Wegen der bleuen Tarb« *. Luursteiu. 
Kupfer sekmaragd. — Von der Ähnlichkeit in der iarbe. 

Kupferschirdrie. 

Lasurstein. — Von ««r oder azul (ist Arabisch und 
Himmel). 

Leberkiel. — Von der 1 erbe auf den 
Leberopal. 

U.sit. — Von Aewtof (weih). 
Malachit. — Von fiJtAiXei (Malve) , 
Melanit — Von fi(/>> ^.schwer»). 
Melil'uh. — Von jue'Ar (Honig) und 
Mettinggclbet Gediegen • Gold. 
Mineralischer Mohr. 

Molybdän. — Von flcihjßSMVJ. (Bleifarbe). 

Kickelschwdrze. 

Nigrin. — Von «ijTee (achwam). 
OUvenen. — Nach der oUvengrUuen ferb«. 
Olivin. — Ebeit/aUt. 

Pirtaiir. — Nach der pisMiiengrUneu Farbe. 

Fraiem. — Von ir^xfjiof (Uucl.giUn l. 

Pyrop. — Von mJ^ iFeuer) und OTTO^tüü (ich sehe). 

P/rrAoiideeil. — Von 1tv^i{ (roih) und tjljispof (Ei en). 

f)uer»it/eer- Leberen. 

Raasthgelb. — Nach der Farbe der einen Art und weil sich dies« 



Ätlrüte/. 



Farbe. 



*) Dv-ir H.naannac.ea aollea UKleia hier nicht darchasu aJs Mästet guter 



ilotÄ - Bleien. 
Roth - Braunsteinen. 
Roth' Eilentlein. 
Roth - Kupfererz- 
Roth -Spiesg lautem. 
Rotier Eiienrnhm. 
Rether Erdkoball. 

Ouecktilbero*>yd. 
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notugültigen. — Wegen Farbe (Strich) n»d Gehalt (GUliigk.it) an 

sab... 

Jlnit«. — Voo rneeai («Olli). 
JIii»i/. — Von rutiUt (roth). 
^.Aü/icfc. — Von aif= (Flriteh) und AtSof. 
Schmort* gäit. 
Sctuvun - Bleierz* 
Schwarz - Brauntleinen:. 
Schwarz - Eiierutein. 
Sehu atz- Spiesglanzcrz. ' 
Schwarza Blende. 
Schicaner Erdkobalt. 

Serpentin. — Von »rp»m (Schlang«) , wegen 



der Ftrba und der 



Silbertchirdne. 
Spn.- getitelt. 

Teletin. — Von TeAi w (ich rollende), toll i 

per aiiecigen- l 
Thallit. — Von 3aAAof (gillBcnde PEanre). 

Weift - Meiert. 
Weift -Spietglenzers. 
Weifl- Tellurerz, 
Weijier Berntteui. 
Weifler Sptllkebalt. 
Weiften. 
Weift gültigen. 
WeiJ,. Kupfererz. 
Zi.gelen. 

Zolettin. — ■ Von cotleiiii, wegen der himrael blauen Fube mancher 
Abänderungen. 

Zyanit (Kyanit). — Von xjxvof (himmelblau. Farbe, blau« Korn- 

Ha».). 

ij Nach <Ui HBb. der 
Dunkelrotker Zinnober. 
Dunkltt Roth fälligen. 
Hochrother Zinnober, 
Licktet Rotl.gliltlgrrz. 

J> \.ch der 1 
Bandjatpit. 
Buntrr lllün. 

Chieutolith. — Von Xi*'^w (ich beeeichne mit dar Figur «im» Grie- 

chifehen X) und ktSo;. 
CrommntU. — Von I.Wfil»; (Linie), wegen der Linie auf dem 
Querbruclie der Säulen. 
«) Nacb dem raibeMyl.1*. IruJr.u. 
OpnlitirenJer FeUtpotk. 

Zymophon (Kymbphan). — Von xüfix (Welle, Woge) und QjmVu 

(ich leuchte). 

5) dm Anlaufen. 
JBuBt - Kupfererz. 

6) Nach der Kryai.tlitattoii. 

Jnatat. — Von d'yJ.TJjjic (Ausdehnung , Autflreckung). 
Jplom. — Von WÄdij (Einfachheit). 
Jxiuit. — Voo d%IVr) (Beil). 

BytcalUh. — Von ßoaoof (eine Art feiner Flaclu) und Ai9o>. 
DiopuJ. — 1 Von b\' (iweilecli) und ©vj/ir: (Auticht). 
Ifiiot. — Von eirioWif (Zutaa). 
Flockenerz. 

llaurförmigei Grau • Spiet glänzen. 

Haatformigti Roth - Kupferen. 

Uaarkiet. 

Haar mit. 

Hohlspalh. 

Uokrat. — Von tliof (Geitalt) und HpjMJif (Mitchang). 

Krtuultein. 

Kubizit. 

lÄntenen. , 
MrKunit. (Mejouit.) — Von jutJbv (niedriger). 

Metotyp. — Von J«'<JO> (in der Milte »ich befindend) und Cli«,- 
(Geatali), wegen d«T Kerngestalt. 

NadeUrz. 

Hadelformigel Olivner;. 

Pleonmt. — Von TeKtuuifii (einen Cbmuuf» 
Pritmatitchet Olivrnin. 



RapiMith. — Von p'**Jf (Stab) und AiSor. 
Säuliger Baryt. 

Schriften. — Wegen der Lage der Kryetalle. 
Semet'm. — Wegen der Ähnlichkeit dar KiyjtaUe mit dem Lein»- ; 

me>. (lernen linl). 
Skapolith. — Von mim; (Stengel) und Arie,-. 
Sphdroidücket Olivenerz. > 
Sphrn. — Vou vtys (Keil). 
Jt.irt-l.cAer ßaryf. 

Aanrutith. — Von fW/fÖ; (Krens) and A.$0>. 
Tafellpath. 
' IVltrfeltn. 

7> Nadi anjrrn JuTatTn Onulrrn. 
Jphrit. — Von JUp^i^a (ich bin tchtamig). 
Bonners, 

Botryolith. — Von ßirgus (Ttutht) and Atfoy. 
Btauntteintchaum. ; 
£iirnflicre. 

£reie'<Jteia. . 

Cr«n«f. — Von Granum (Korn) — oder euch der Farbe der BlUtbe dea 



Kammkiel. 

Sandiger Magnet- Eiteatfin. 
SchauntcrJe. 

Scklnckigri eilenichUtiiget Kupfergrün. 
Scklackiget Eriptch. 

Spkärotiierit. — Von ff(p*Ipjt (Kugel) and Oi5ppof (Eäen , alt dem 
voriuglicbiteu Bettandtbeile). 

Traeieners. 

Z.Ukiel. 

Zunit'tn. 

fl) Vitt, dem Glane. 
jtugit. — Von Mr)->f (Glanx). 
BleigUm. 

Blende. — Von blenden, weil man dtt, wa» man nach ihrem 
Äuhern in ihr tuchte , nicht t«nd. 

EitenjJans. 

Eldolith. — Von eAaiei/ (Oel) und Ai£o,-. 
Ftttitein. 

Glänzender Jlauntchlefer. 
Glans- Ehentuiu. 
Glanzerz. 
Glanzkobalt. 
Glanzkohle. 
Glatarliger Skapolith. 
GUtortiger Sirahttitia. 
Gtaiartiger Tremolit. 
Glmiger FeUtpälh. 
Glimmer. 

hkikyophthalmit. — Von tXSuf (Fueh) und Op5*AftoV (Aa e e^ 

KohlenbUndt. 

Kupferglanz. 

Paranlki*. — Von «apxv&ta (ich eerblUh«), weil er 

Terlien. 

Perltinter. — Vom Glanw and der P«len ihnlkhen 
Sthillerltein. 

Spinther. — Von OTiv&jp (Fnnke). 
Stilkit. — Von mir\ßoj (ich gllnae). 

Stilpnotulerii. — Von anhni; (gllinend) und aiStfgnf (Bieen) 
IVitmuth glatt». 
Zinkglanzer*. 

9) N«cb deea Rnache. 
Jktinot. — Von din'iv (Strahl). 
Blättererz. 
Blätteriger Chlorit. 
Blätteriger Kupferglanz. 
Blätteriger ichwefeliaurer Slrontianit. 
Blätteriger Zeolith. 

UUtteriget gr meinet Grau - Spiel glänzen. 
Bl tu er ige I Grau - Bremniteinarz. 
Blätterigel Olivenerz. 

Blätteriget Roth • Kupfererz. ' 
Blätteriget Steinlah. 
Blatterkohle. 
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Dlaltag. 

Dichter 
Dichter 
Dichter 
Dichter 



— Volt *(*U*)i) OTmcUafeolitit), 
Durchgang itt Blitiar. 



Kalkt rt in. 
Kupferglanz 



Roth - Eisenstein. 
Schwan- Eilt ixi Irin, 
ichmfetiaurer 
Zeolith. 
gemeint, Grau- Spin, 
Grau - Braunsteinen. 
OUventrz. 

Ouetkiilber- Laberen. 



Baryt. 
Bleiginnt. 
Bra.irkulk. 
Braun- Eil enstein. 
Dichter Feldspeuh. 
Dichter Flu/,. 
Dichter Gypr, 
Dichter 
DUhter 
Dichter 
Dichter 
Dichter 
Dithter 
Dichter 
Dichter 
Dichtet 
Dichte, 
Dichtes 
Dicht,, 

Dichtet Roth-Kupf, 
Erdiget Erdpech. 
Erdiget Hornerz, 

Exttnlr'uthir Kalktteia. — Wagan i— 

ah... (7) 

Faseriger Baryt. 
Faieriger 

Faieriger Braunkalk. 
Faseriger Gypi. 
Faseriger Kalklinter. 
Faseriger 

Faseriger Malachit. , 

Faseriger Roth • Eittnittln. 

Faseriger Schwarz - Eisenstein. 

Faseriger ,chieeftl,aurer Itrenliauil. 

Faseriger Zeolith. 

Fateriges Oltoenerz. 

Faseriget Sleiusal%, 

FaserkicieU 

Faierauara. 

FUrolUh. — Von fihra (die Fetts) und li$t{. 
Kieieliehitfer. — Steh dem Brahe im Groben und we»l 

oft *]e Getcheeb* (kWl) findet, 
Petalit. — Von ».'tüOov (Bleu). 
PykMt. — Von irwiw,- (dich»>. 
Schieferkohle. 
Schieferspalh. 
Schitjerlhoa. 
fchiejeriger Chloril. 
Schieferiger Eisenglanz. 
Schieferig*, Oueckiilbtr. Leber, rt. 
Spathigtr Brannkaik. 
Späthiger Flufl. 
SpJllhigtr Galmai. » 
Späthiger Oyps. 

SpMthiger Kalkstein. — Sptlh heifo ein Miami, wenn 
bMuerigon Bruch und bei «aar 
Durefceichtigkcit Glau 

Späth. Eisenstein. , 
Strahleatrt. 
Strahlige Kupferlalnr. 
Strahliger Baryt. 
Strahliger Braankalk. 
Slrnhliger rother Erdkobolt. 
Strahtiger Zeolith. 

Straktlge, gemeines Oma - Spletg Unter». 
Strahtige, Grau . Braunsteinen, 
Strahlige» Natron. 
Strahtige, 
Strahlkies. 



Biu- 



Si-ahllttm. 

Thonschiefer. 

10) Kuh Sern 
Würfel. Anhydrit. 

11) N.cb «er m 

Jmphigen. — Au» *f*<?'> (»<*■> «wei Seilen) und yiwjj«n (ich er- 

bejae meinen Uraprungl. 
Sannotom. — Von dffiOf (Fug*) und TOftt) (Schnitt, 
Triklant. — Von rplf (diaunai) und »JU'u> (iA biedie), 
Triphan. — Von (dreimal) und <p3.l*u (ich aeige). 

12, Nach den abe.«oadme* SKkW 

Datolith. — Von ij-riaitM (ich theile, eoadere) und JUSof, w s o< 
der auagcaeiciaetan abgrac-nd« 

•Croitoafe. ' 
Körniger Baryt. 
Körniger Bitterspath, 
Kerniger Cyps. 
Korniger Kalkstein. 
Kerniger Thon - Eiienltein. 
Kirniger Zeolith. 

Kokkolith. — Von XOKXOf (Kern) und r\i$0{. 
Tefhiiin. — Wegen de« Glaaaer, dar Farbe 

— Wegen dar Ähnlichkeit d« 
Fiachrogea. 



Sthaalen - Talk. 
Schaaliger Buryr. 
Stänglicher Bitler, path. 
Stdnglichtr Thon -Ei, enstein. 
Stangenkohlt. 
■Stanganttein. 

15; Mich drra Ziuuuumeabalre. 
Emktu,. — Von «/ (leicht) und xl»W (ich, Mthmha).' 

14) Nach der FretigJleit. 
Geschmeidiger Kupferglanz. 
Sprtd. Glänzen. 

15) tt.cn «er mm. " . 
Diamant. — Von äistiuif nnd dieua »on a pi-iaau. and ixijut^i; | 

(wm beewungea werden kann). 

Diamantip 
Uartsteln. 

fltaJakolUh. — Von ix*kxHt>s (weich), weil dieaee Fo«*U weicher al> 
dar Feld(p.»tl> in, 
— nnd liSof. 
1«) Nach «m Biapamieit 
Bieiramer jiibtst. 
BWgiamer Dolomit. 
Biegsamer i?nan. 
Elastiiclut Erdptch. 
Elaterit. — Von iX*rif (' 

17) Null dem Klange. 
Ktiagltein. 

in) K»c1t Arn Anhtnttn an dar Zuaga. 
Klebtchiefer. 

Kollyrit. — Von koAXuoiöv (eine Axt Siegeleraa). 

H». Kadi dem Aafllbln. 
IW/u. — Von (fa«> 

ß [ f f f f $tWe\u\a 

Bepatit. — Wegen dea hapttitchan 

Stinkltein. 
Stink - Zinnober. 

«) Nach irr KoaUitea* 
Amalgam. — Von d-liXif (w.ioh) and <ya>»r (Varhindang). 

B/aiard«. 

BoJ. — Von ßü>\of (laigartiga Maate, Klnmpaa Eid*). 
Chromocker. — Ocker rom Latein, ochra und Griarh lacbaa w'&ojt, (et- 



Erdigt Braunkohle. 
Erdige KupftrXasnr. 
Erdiger Baryt. 
Erdiger Chloril, 
£rJ,>e, Fluft. 
trdigtr Gypt. 



dige gtlb* F»xba>. 
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Erdiger Mergel. 
ErTtger rothar Erdkohalt. 
Erdig» Talk. 
Erdiger Zeolitk. 

Erdiges eisrnsthUssigrs Kupfer grt*. 

Erdiges Ziegelerz. 

Feste Bleitdre. 

Fester schwarzer Erdiobvtr. 

JVicktloektr. 

Otkrlger Braun - Eisentlein. 
Ockrigtr Roth - Eisanslein. 
S piei gletmoeker. 
Thorlteih. 



Verhärteter Mergel. 
■Verharrter Talk. 
Verhärtetes Slejnuutrlu 
Verhärtetes Ziegelen, 
fj'ismathocker. 
Zerreiblicht Bleierde. 
Zerr eiblicher schuarzer Erdkoialt. 
Sreinmark. 



24 ) r.MCB drr Schwer«. 
Baryt* — Vun ßjMj- (schwer). 
Kapholith. — Von XjflpOj- (leicht) und Jj-Jof. 
Schutimmsteim* 

25 »„Ii «niem r hfiKhn Elraucnafte*. 
Anaiiim (Jrtalkim). — Von diixXxif (ohne Krafl) , 

gel* an atarket Elekuiaital beim 

Elektrischer Schürt. 

Duhroit. — Von ii; (iweifach) und Xyo'jt <I"«tbe), in 
auf die Farben humi Lichtbiechong. 
— Von otOTT0/x*i (icb »ehe durch) , wegen der patal 



itOtlt 



in Steilen, wclt-be quctdufch ai 



wenu nun dm Fotail an du Ltdu halt. 
Dillh.». — Von i,r (twaiHich) „yd cStvw (ich habe Kraft), bezieht 
•ich auf die doppelte eUkuitcbe Etgeafcba 

Magtut - cuienn-in. — Weil der Magnet an? ihn wirkt 

aelbat oft atuaktotttcb tat. 
Magnetkies. — Wegen der Wirkung dea Magnat! auf ihn. 



Fhviphorit. — Von »einem Phoaphoie 

jt6) Nach dam cbcaaiiihea Verhauen. 
Atlochrmt. — Von jJJuwe (ändert) und Xpo>* (färbe), besieht 

ticb auf »eiuen Farbenwechtel vor den Löthrohtel 
JphtizU. — Von mVp<<«u (icb achlume), wegen dea Varhaltcai vor 

dam Löihrohre. 

Jpyriichtr FeldspasU. — Von ä fr. und *Vp (Feuer) , b ex od ebnet 

»eine Untclimdabarkehi 
,f«e«t. — Von *ö/%o f (unvetbreittüicb). 

Btaadsthlefer. 

Cktüt. — Von Ktc (ich whinel*.), weil er vor dem Löihrohr. 

au einem Email achmiitt. 
Diaspor. — Von OiJ^WOpi ( Zerstreuen ) , in Besiehung ani »ein Ver- 
lullen vor dem Lcitbrobrc. 
Dipyr. — Von bif (»weilacIO und XVf (Feuer), weil da» Feuer 
ejue doppelte Wirkung auf dies«« Mineral hat , indem 
e» Ja-Juidi phoapboreatirt und achmiiu. 
Dysodil. — Von ooffc'c«,- V tt lu ke«d), dai lottil gibt nämlich beim 

. .. Verbrennen einen telir ttinkenden Geruch von tich. 
AVpAe/in. — Von nyt'An (Nebel, Wolke), \*cg*m de« Verlulcaa« im 
•aUL^eiertlure. 

Pjrodmali,. — Von xCj, (Teuer) und ÖS^Xiov (stark riechend, tun- 
kend) , ruckeichtlieh tein» Verbaltent im J euer. 
Pyrophytalu. — Von irjo (Feuer) und (pvOtüJ; (Blase) , wegen 
•einet Verhalten! vor dem Lothrohrt. 

Stkmelsstein. 

Spodamen. — Von (fToSoui (ich verwandle tu Atebe). 
-Zetlith. — Von £e'«i (ich weif» Blasen, welle -auf), in Betiehiin; 
auf .«in Verbal.™ i» de, lüate, — tu,d XtStf. 



IT) Nach dm SntandtbciUn. 

— Von mt (Et*), aertumi, weil dieaea Foatil nein Silber 
und Kupfer enthalt. 
Jtnhydrit. — Von »MjäpOf (*u kein Wataer bu% 
jlnthrakor.it. — Von £vfy*£ (Kohle). 
Jirltnlk - Blti. 
jtrstnik -Silier. 
Jtr.enikkie.. 



— Von OiiTo/ioXo; (Cberltuter) , weil er ticb dnreb teua 
«Schalt an Zink den Elten nahen und seine Ver- 
wandttckaXf mit den EdeUteinen gl« chtatn verllug- 
oet. Er itt daher wie ein Überläufer aut dir 
Xiua» der Erd- und Steinau« in die der Metalle 
anautehen* 

«3it(m->|NitA. — Von der in ihm enthaltenen Talk- oder Bittetatdr, 
Bituminöser Mtrgtllchie/er, 
SHtmminösei Holt. 
Blerritriol. 



Braatuteittkittel. — Wegen dea Br.iiintteina M nd der Kieielerdc 
Chalhcti^rit. ~ Von XäAkO»" (SupXer) und ffiänfo; (Ei«t> 
Chromtemret Eilen. ' 



an Gold. 



Eiieiatcniluifer Kapfergrtn. 
Xitrwitrial. 

CuUit. he* Gediegen - iMoer. — Gülditob 
Xcin/teitrio/. 
Koi/»n - BorrMenif. • 
JCohlentaurer Stroniimnit 

e 

Kahlentaarei Eilen. 

KoUmh- Eiten. — Eolumb vom Vaterland) 

Kupferkiet. 
Kufifervitriol. 
Kmp/er - It'itmath. 

Magnetit. — Von der Talkard« (Magneite). 

Manat.it. — Von maria (Salzwauer , Saliiak), beaiahl aieb auf die, 
ehedem verneinten, Eeataitdtbtile (Saluüura und 
Kalkutde). 

h'atrolitk. — Von Natron, einem Beaiudtheile — und rMSttf. 
Nickel - S pie4g lanzeri. 

Pharmakolilh. — Von (pjffxiHOV (Gift) und XiSof. 
i>harmako.„ierit. — Von (•Xi'fltaxot. (Gift) und aiirf^; (Eilen). 
Phoiphorsaaras Kupfer. 

fikroltth. — Von trntpif (bitter), wegen der Biuercrde —und ki$Q{. 
Meine Talkerde. 
Heina Thonerde. 

Retintuphalt. — Von pV' v >) (»Hamitn-iUM) und a<rp«>.TO/ (Erd- 
Ha«). 

■SaUiaarat Kap/er. 
Schate/.lkiat. 

SchirefeUattrer Strontianit. 

Siderit. — Von ffiiijpo> (Eisen). 

Sedalith. — Von toda (Miuetaltali) und jJSof. 

S F ie,glat,z-bUi. 

Spiel glaat- Silber. 

Talkartiges Eisen, 

Thon- Eisenstein. 

Titan. Eisen. 



1-Vismiith - Bleu 
Xttar - Tatttal, - 



ZiakvitrioL 
Zinnsteln. 



Von Yrtererde und Tantalum. Klterrrdt 
(kturby.eho 



Fund- 
ui 



und dum 

^o-oli.h. — Von ,% (Luft) und i\iSo[. 
Jtrsenikblutha. — Weil sie ,ich nach 
FottJea erteugt. 
Basaltisch* Hornblende. 

Kalklinter. — Sintern d. i. daa tropfcnweint 



daa W« 
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Kielr/iinrer. 
Ivette nkdile. 

Metformin. — Von ptT(wp>v (wu in der Luft lieh ernugt). 

Mtneraliiine Holzkohle. 

Mocrkoklt. 

Aleraiterz,. 

Natürtuhit MstaikoxyJ. 
MAtlkUtk: 

ProkUnuuiich-meteoritchtt Gediegen -Eutit. 
PyroKtn. — Von xCf (Feuer) und j*i\>o; (fremd), in 
net uiilii vulkanitchen Uitprnog». 



der Gebirg«. 



Salpeter. — Vun tnl (Sali) und prtro (rela). 
Seeiah. 

Sn,*m, k. — Wegen de* Vorkummen» in den 
Sieiniali. — Sali .Hl» dem Griechiechen £).{. 
TellarieAet Gediegen - tut». 
#' ulkan'mker Schwefel. 
ftUkaninkes GrdUgen- Blei. 
Il'ieienen. 

ZinkbUthe. • 

1'Tj Nach drm gediegenen 7n»tane> emei ^«■tjtla- 
Gedie geu • jtrienik. — Gediegen rou gedeihen (I 
»1» Gegeiuai »on »ererat). 

G'Jie'tn • Braunstein. 
Gelliegen- Eilen. 
Gediegen - Ruyftt. 
Gediegen. S«k.l. 

Gediegen ■ {>neckliUl*r. 
Gediegen -Silber. 
Gediegen • Spiet glant'. 
Gediegen - Tallar. 

Gediegen -Tl'iimulh. 

59) dem (Um oder Las de, wo d» Fttlil auein , oder »u«ll oder 

voraluttttli trtnmin, wurd- 
Alular. — Von A d ii 1 • , einem Beige in der Seil wen nach den Alien. 

(Min übeitrug in Hiaaicht auf die Btueunung Adular 
dal Ilieie Adula auf den St. Gotthard). 
Jc°yptUcher Jaipil. f 
Malith. — Niel, dem Tbale Ale und XiStJ. 
jlma*aneni.tein. — Vom Amazoneuuuate. ^ 
jfmiatuiit. — Von Audalutien. 
Arendalit. — Von Arenda) in Norwegen. 
Artaganil {AragoniC). — Von Ali agouien. 
jitakamit. — 1 Vun AlakenM, emei Sandwiüte i 
it. — Vom Baikal -See. 

Sfin. — Vom llologneier Gebiete. 
Fahlumt. — Nach fahlim, 
f'aiiait. — Nach Faua in Tyrul. 
Fiurit. -- Nach Senu Iioia. 
Gaga>. — Vom Fluwe Gag*» in Lyiicn. 
G»_) ieriiii(«r. — Nach dem Gey»«l auf Uland. 
Gurhojiaa. — Nach Ourhof in Unter -ÖMerieich, 
IglU Cs'oi^. — N«h Igl.-. 

JJnw«. — Von Uta , dem Slteten Namen der Intel Eibl, 
iierin. — Vom Iiar- Grunde. ' 
Kachülong. — Vom Flutoe Caeh in der Bucliarei und J 

»eben Clwlong (Stein)- 
KaUedan. — Von Kalxedonien , jeiiier Slad« in. Ritbyoien. 
Kannetkokle. — Vom Uurle Kaunal in Lancaihiie. (?) 
Kaatalit. — Naeb Gamal in Auvrrgiie. 
K'eide. — Von der lo»el Kieu. 

Luiradoriieher F'U>rafh. — Von der Killte Labrador. 
Lhmolitk. — Vom Teicue Lheix in den Pyrenäen und *\i$t>f. 
Liguril. — Von l.tguüen. 
UniulitU. — Vun Limburg nnd )JStf. 
Lydiieher Siein. — Voll Lydien. 
JVlanaka.i. — Von Manakau in Kornwallil. 
Marrkanit. — \ um Flu.ie iMarekank* in Siberim. 
AUiiUir. — Von -Menil - Montant. 
VUumil. — Vun Rlicino im ToakanUcben. 
Mustii. — Natli der Alpe de la M.iua. 
«it. — Von Boaig d'O.uni in der ] 



Chili > 



Glau»»». 



Paulii. — Von der St- Pauli -Iiuel. 

Pinit. — Vom Pini -Stullen bei Stliaeeberg (und di««««' b" *fi 

Namen nach dem Profeuor Pini su Maibiitl). 
Panammu . Nephrit. — Von Tovi Puiiammu , einer I»"«l N«-» 

9 liodl. 
Pyrtnäit. — Von den ?j renken. 
Satit {Sahlit) besser SaUti. — Von 
ö"«.»»o/in. — Vom &uio im 

3i»art». Von Siberieu. 

Sommit. — V™ der Somm». 

jlroiitianii. — Vuin One Strontian in Sebotdaad. 
Sytmiwr*. — Vou TnrVti^fiwni« ^S.ebenbiirgto). 
Tkumtrtuin. — Von Thum in Sachten. , 
Trrmulit. — Vom Tbale TienioJ« in der Schwei». 
Trip./. — Von Triooli (7). 

t>u>r». — N.eh der eb.m.1. Prorin» Ombri» (j«M S r , 
Italien. 

Ftiuvian. — Natb dem VeeuT. 
fulpinit. — Von Viilpiuo. 
Zt)U«it. — Vou der Iiujei Zeylan. 

Zimolit (Kimoltt). — Von mfiivXii 79 (Ciroolüche Erde — 
Cnuolut l>e r . 1111 Agewcheu Ikloer«> 

51) Kaeli M»oralo_ 
Oeu-limn. 
Jtlanit. — ^Jach Aulan. 
Benimm«. — Nach B»no»AH. 
Dolomit. — Nach Dolomiiu. 

£/iw»rAit. Nacll E.MAnJL. 

Gadotinit. — Natb Gasolin. 
G»Ai.i/. — Naih Gah». 

i Nach 
Clautrrsalz — ( 

Hauyn. — Nach II ACT. 
Kanten,!. — Nach Kamt»*. 
J.irrril. — Nach 1» Li»vhE. 
Lomonit (I^umonit). — Naoh Gm it. I 
M«»io{/iifi. — Nach MAMAoni. 
PiJtofir. — Nach Picot J« la Ptyromt*. 
Piktit. — Nach Pict»t. . 
JV»fi«if. — Nach Pmu*. 
Benjiiit. — Nach Ruin. 
Saatmrit, — Nach Sadwohi. 
Schttltn. — Nach SrneeL». 
Pi awllit. — Nach Wahm. 
Ifftnerit. — Nach Wils«. 
11'illtrrit. — Nach WlTlltmso. 
Zititii. — Nacll Zou. 

12J Sj.h itrr Arliob. KlHi in Hüiileht de* alifeneiiiev Aniehene «aii tuf 
an» UeeD ■ avcaeine« Lebm. 
Battartige Braunkohle, 

Brrghaifr. — Wegen der Ähnlichieit , wen» da» r»nil 
feucht ilt. 

Berber*. 

B<rgkry,tall. — Krvtull von KfJfjiAAOf (Eil). 
B*r S inrkl. 

Bergmlth. — Wegen der Ähnlichkeit, wem. nun 
Wauer mengt. 

B"guif*. 
B'tglalg. 
B*r ii tk.rr.- 
BUigla,. 

Blei nitre. . 
Drvniit. — Von der Farbe und dem Slam« der 

Eiitpalh. 
Erdöl. 
ErJpech. 
Hill Mbelt. 

HoUtttin. 

Holt-.inntru • 
Hornktti. 

Hamen. — Wegen der Ähnlichkeit mit Horn, 

' ' ** ' * All 

Uornstein. 



— 



« 
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»yalit. — Von JjtXo,' (Gl*.). 
K-aztenauge. 

Kolophonit. — In Begebung auf die Ähnlichkeit mit Kolophonium. 
Kiyolith. — Von KfJo>" (Kllte) und ksSo; , gleichjam Ei»»teiu , wc 

geu der Sprünge um! des Ge%es. ' 
J-epiJclith. — Vou AerJr (Schupp») lind Äi^Of. 
Lrythrodes. — Von XljSom (geronnene» Blut). 



Pecfceüeiurriii. - 
Peehtrz.. 
Pechkohle. 
Pech stein. 

Pilih.it. — Von TITT* (Pech). 
Por^Uanjaepis. — Vom 
/tsi/iMil*. 

Schuppiger ttitngUn. 



durch'* Fester. 



Schuppiger Thea- 
Srijenstein. 
Speckstein. 
Spreustein. 

Variolit. — Nach Variola* (Blattern, Pocken), weil dieses Mineral 
in Geschieben »eine Begleiter, die Hornblende und den 
Cblont, einfallt» und denn die fetteren VeiiolttkSmer 
bliiiim«! ti g i 

SS) Nach dem Ausdrucke geseilt. 
e3emeine Braunkohle» 
Gemeiner Alanntchiefer. 
Gemeiner JrtenikkUt. 
Gemeiner iltut. 
Gemeiner Bitterspath. 
Gemeiner Bleiglam. 



Gemeiner dichter Kalkstein. 
Genieiner Dolomit. 
Gemeiner Eisenglanz. 
Genuiner Feldspath. 
Gemeiner Galmei, 
Gemeiner körniger Kalkstein» 
Genuiner Magnet • Eisenstein. 
Gemeiner Scphrit. 

Gemeiner Opal, i 
Gemeiner Schwefel. ' 
Gemeiner Serpentin. 
Gemeiner Skapolilh. 
Gemeiner Speckstein. . 
Gemeiner Strahlstein. 
Gemeiner Talk. 
Gameimer Thon- Eisenstein. 
Gemeiner Tremolit. 
Gemeint! Gediegen - Silber. 
Qemßüuu Grau • Spins glantert. 
Gemeines Ilatran. ■ ■ '.\ 

M) Mich der Aehaiknluit nit andue» MlnersEc» 
Aehatjaspu. 

Amiontoid. , 

Amphibol. — Von d^ißtoXtf (aweideutig) , weil er i 

llu.) ich ist. 
Asbestartiger Straltluein. 
Asbestartiger Tremolit. 

Jtnlbopal. — Vielleicht weil er «wischen dem gemeinen Opale und 

P'.-Ii-teljie mitten intie iteht. 
Jaspisartige, Thon - l~,ii<.;,iici.-i. 

Kl,)j/f,jlll71IKr. 

ijuutit (l.n,ulit). — W^fc der Ähnlichkeit mit L-iiuisteni ( v\i» 

Azttl der ll.n,mel\ 

MadreporsiciH. — Wegen c;.,i ? ,r Ähnlichkeit mit manchen Kurillon- 
Ycr*tem<:r tit^cu. 

liTaitcaTfbIc'ult. 
Opntjairi'. 

Prasopnl. — Weil er den Cbrr ä ni ä v,m Chrysoprs» am Opil-Giti ,1,15 



£u«Ajl^.-r. 



Fossilien 



- 



I 



Sapparit. — Wegen der Ähnlichkeit mit Zyauit (Sippire). i 

SchOrlartiger Beryll. 

Talkartiger Skapotith. 

Uranglimmer. 

Zinnkirt. 

S5; JS«n der Bramme« «4 dem r)ebraieehe- 
Jgalmatolitk. — Von iyaAft.* < Blld ) and ^«f- 
AUunerde. 
Alaunschirfer. . 
Alaunstein. 

_Amusut. — Von dfasMTOt (nicht beechmuat) , besieht lieh auf den 



Beil stein. 

Bi/./jiein. ' 
Edler Op,l. — Weil man ihn il. Edelstein 
Edler Serpentin. 
Feuerstein.- 

Tlajs, — Wegen »einer Bennaung al« Zuschlag. ( 
Graphit. — Von -^HtXpi; (Griffel). 

Nephrit. — Vuu U<pvif (Niere), wegen der diesem Fossile beigeleg. 
ten .pexitken Uetikmlt für die Nieren. 

Tfcifenthon. 

Plasma. — Von irXaaji* (Geformte»), weil ei tu Gemmen benuit wurde. 

Tohrschiefer, 

Porzellanerde. — (Por t el 1 a n von dem Isal. Porcelle, die PortelW 
sefanecke, wegeu der Ähnlichkeit in der Glasur). 

Sphragid. — Von ofyj,;}' (Zeichen, Siegel), soll soviel als Siogel- 
• eidc «ndeutrn, weil roeu sie mit einem Siegel bcicuhucte. 

Topfetthon. 

Torfs* 



En in 



rr.ik.rd.. , 

tVasserblei. — Weil die daraus geferiigten 
als die aus Gciphir. 

Weztchirfrr. 
Zeichenschitfer. 

Eiienmulm. — Mulm nennen die Bergleute ein ai 

lockerer urreiblicher I orm. 
Ouhr t Kieael-, — Von g Ihren. Guhr hetfst bei dem Brrgmaiine ein 
Mineral , d*> im Walser «of^etost wer und ron 
diesem wieder ausgeschioien wurde. 
Kt«, Schwefel-' Kupfer- etc. — Kies ist bei dem Bergnunne da« 
gelbe, waifse etc. Er», welchea wegen seine« geringen 
Gehaits nicht auf Metall benuat werden kann. 
Kupfernickel. — Wegen der reiben Färb« — Nickel ijt ein betg-' 
mttnn. Unnaine, weil dieies Mineral bei dem 
SthmeJae»! nüt Brten nachtheilig' wirkt. 
pueksUbtr. — Vom alten quick oder qaeek (lebendig, rege, 
munter). 

Sehörl. — Vom alten Solior ( Unrein igkett). 

Speiskobalt. — Kobalt vielleicht »nm Böhmischen komalty (erahaltig). 

Speise ist in der Bergmanns - Sprache ein metalli- 
sch» Fnsiil. 

Spiesglantu — Vom Glänze und weil mehrere Arten, besonder» der 
vciiinfliche, •»genannte n-he, Spieiglaos, gleich- 
Sim spiy>»i« sind. 
fpacke. — Wohl eine nr«pi iingjich deutsch • hergmaiinifcbe Benen- 
nung (rielleicht ▼.•n wackeln?). 
ff olfram. — Ein bcrgnilmmelier Ausdruck , der darauf ninxielt', ttats 
drr Wol r f»tn nicht tlie f^hoffir Ausbeute au Zinn 
nibl , ^TjrliMini raube, 

"ltinrril - Il-'v-sr > >■< v.,n » I in l r r^prunr* i.h/te lirffimote 
Hu,M-.;.,„.. ., ■■ ''i.i K.,n/..' Ii."., .1-5 L'H-iU 

^■rsii. — Ans iU.ii L.ui'in. fli N 'n. tlirses vitlleiilit ich Jr.u:} [tilsi^o 

J. Igelit. Ii.-.lt) , Ii ich Alldem Vi. II .''«ni.rlr, wt-n, iltl 

Gnhr.uirl.r , des A.'iim. lim llirUeu, indem er die l'.ii- 
l -eil eiliiihr. 

y//"l.it»,lin. — Von .i.'.-i.'.'J'i^'. i. r 'ein F. Ir^toin ,«» r \(rrn} 
V'-n .•?;„.".«.•..•« . i n-'i 'tiih In ti-ira. 

Amethyst. — V.'.n O.M-rli.si.h.1« Jy.'.» :rs,- ''die T.'unUi.titit «LL.il- 
len.i;, wen min /! Ann.ltt g;bra,nl.i, «ine 

Krill in dloier ll. ifjilil j,i» t luieh. 
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t ^irrrnik. — Vom Crieeh. a.y4VJ<*.hl (tr.annlicat, «nuthig), 
, aufleimt gütige, füdicndc Ligentcbafr. 

Baialt. — Nach dem Latein. 4«.a/tr» (Pl.»iii»), ▼«lleicbt Tora Xihio- 
iMfclitn baial (ein eiietihaltieci' Sieio). 

Jitryll, — Am dcru Grieth, ßqpbkhaf (ein Edt-I»l«ia dat Alten). 

Btmsttrin. — Vmii» Latein, pumer. 

ChabasU. — Von X*j3J.(u, dem Namen «in« Jen unbekannten Mi- 
neral» der .Uten. Au» dem Grdichte de« (Ptrmlu-) On- 
raeui Uber die Siein. (AI6IKA v. ?S2 ') ent- 
nommen. 

CArvreeerrH. — Von X^vtlOf (Gold) und ^lJAo,- (ein Edelatein 

der Alien). 
E iiri». — Verwandt mit dem Latrin. ae». 
Calmei. — Am dem Iialien. GialUmina ( gelbe» Bra). 
Cyps. — N*ch Jeili Grieth. -/V^i und dem Latein, fyplum. 
tbttotrcp. — Von i)hc; (Sonne) und Tptj'xtu (>ch wende). Punro» 
lagt : wenn der lleli.m op (wähl ein anderer Stein der 
Alien) im Waater dem Sonnenlicht« «uige*««t wild, »« 
gllna» er mit aincm roilum Widewcbeiue. 
HornbltnJt. — Schvreduciien (.'riptunga. BlanJju lieifit im Schwedt. 

icheu gemengt — in Beziehung auf iure Verum* 
dang mit andern Mineralien. 
Uyaiinth. — Nach dem Griecli. Jyxiv5o> und dem Latein. Uyacinlkai 

* (eine eigenthiiniliche Blume). 

Jtuf.ii. — Nach dem Graach, !xGiri;. 
Kaik. — Am dem Latein, ca/x, 

K.lLtmJJ. — Tuf f au» dem Latein, to/ai od. ren»«» («ine poi ÖM Slcinatt). 
Korunii. Aua dem Iiidiiclun. 

Xnpjtr. — Von ort ryprium. , oder geradezu ceprenm, cuprum, weil 

•» von der Iu*el Zypern häufig kam. 
Lava. — An* dem Italictu and Itter vielleicht vom GoihiMnen Up» 
(lanfen) . 

Magnet. — Aus dem Griecli. fti^Mff , fia-J^T// und dem Latein. 

mag net. Vielleicht Tun Magnet» a (einer LanJkcliefl 
in Tbe*«il>«n , oder Stadt in Lydien oder in Jonien). 

Mangan. — Nach dem Italicuiicbcn Mangamtte (Bfauiuteia). 

Mrnnig. — Aua dem Latein, miniem. 

Ma.gal. — Wahraclie.nlich au» dem (mittlere.) Uteirätehen «nrLr* 

(einen Acker mergeln). 
Kaphlha. — Vom Griechischen vj.\^3j.. 

Natrop, — Vielleicht von Natria im alte« Ägypter» , wo du Natron 
Iii -ifig vurkam. 

Opal. — Von dam Latein, opalut. (Nach gierigen van S\|« — ' Auge — 
die Alt» legten, nämlich dem Opal« *•■>• •« 
Kur» bei). 

JVatia. — Vom Spaniachen piata (Silber).' Platin «et da« 
tivuen. 

SaUmsitm. — Salats jit OMindiacaUm Uriprilng». 



au» dem Graach. Jiuuof (3end>, weil der Salmiak in 
der) Ly biachon Sandwtftia» «u«rsi gefunden wurde. (Nach 
Andern, weil er au» -der Gegend in Lybiaa erhalten 
wurde, wo der Tempel dea Jupiter» Amnion «und). 



*)' TrnwniTT verwirrt übrigen» in «einen Noten tu Oai-Httit » Gedichten 
die Leeart X*f3*^it all unrichtig und liest X-wLi'^l*, weil der Stein 
Cna/aaiat beim Pliniui vorkommt. V> O'phita »X rereiM. G. hUn- 

«««. tipt. löoi. 8. p. 44«. 



Saphir (bcater Sapphir). — Nacli dem Grieth. oif^HiQOf. • — V 
leicht von der Iiuel Sippliiiiiie oder Saphir (S.,pplieir) iae AriL 
Sehot/aL — Di« uripriinglkbe Onteueung besieht »ich darataf , 

«x im hohen 6iade bicniibai: iit. — Da» Sei. " 

S'hutaftrtl uammt von laarla (aniüudan) uaad dam V 

liier uftl od« auiei (I eoer). 
Skvrza. — Ein WaUaelüxhe« Wort. 

^Smirgtl. — Vom Italien, fmtriglio und dir»« vom Grieoh. €JfJJjr>,; r 

Latein. Smyrit (vielleicht von der Stadt Smyrnat). 
Spimell. — An» dem mitllern Litern, ipincllai 
Talk. — Soll ein Ai.ata.ch.r Name leya. 

dlicLiu latlga (»chneidea). 
Timkal. — Indiathcf Wort, 
'l'opai. — Au« dem Grieck. ivrj.$tw ( 

Ptiniu» von der iaeel Topaiot. 
Taruiatin. — Zeyloniach. 
■Vit rial , Ei»eu> «tc — Nach dem Luein 

we«en der Ahitlidikcit). 
TVai. — Au» dem Englischen. 

ft'itmulh, ■ — Aui|audi»i;h«n (Skiavoni»ch«n7) üijpruag«. 
Zianoif'. — Vom Griecli. ktlittaVi-XO* und dem Lareiiuiclmu Cinanlai 



(roaa »itrm\ 



Mrkoa. — Vielleicht uraprünglicl» Z«yloui>oh vder.Fi 

Wi K«h »«»»cbinl»««» Hlailclilea. 
Apatit. — Von «ir^T^ (Betrug, T*iuchnauj) ; 



TantalU. — Von dem Metalle (J) Tanulum and dicie« virn T a 
lu» in der Uytholugie , weil »ich «m Oxyd in 
reu, welche ea umgeben, all daran <auaualü»iieh, md 
dltigen kann. 
— Tellur vom Meulle diaae» N. 
(die Erde). 
— Von T»t«n dci 

der Mythologie. 

Uraa (- GlimmeT - Ocker). Nach dam Metalle diaaa» Nacncai * 

die»ea naoh dem Tlancten Uranat, 
Yinit (Jenit). — Nach der Schlacht bei Jena (?!) 
e?ereri« (Cerarit). — Nach Cererium 
/ tan Cerea. 

»9> l'arewila. 

— Vom Griecb, iXJ.ru; ~ 



in Siailien. 

Betnttnn. — Vom Niederdchaiachen bernea (brennen). 
fcUtpath. — Weil er «ich feiner - «der fleck«»» weite im Gram« «i 

— oder auch weil er «ich oh aU Getebieb. «u; an 

Feldern Bildet. 

Coli, — Vom Niederildiv geel (gelb) oder vo« gelten. 
Katmol. — Von »ar» (Fleiach) «Je«- von Karten, wo nun ik« 



— Nach einer fabelhaften Saga. Auch wähl wegre äst 
Leichtigkeit. V»Hcieht vom Natoüaeaea Mjnm. 
ObtiMma. — Nach einem gewinn Ob.idia,, der ihm eufolge 



(><wrs. — Eine Altdeutach« Benenn ung. Vielleicht 

förmigen kryttallen entatanileii. 
Sthmaragi (richtiger Smmr* t 4). — Von anoqoioovi (ioh leochw) (?> 
mit dehnen, in Altdaut»«!»» dahan. 
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Vorbereitender Theil der Geognosie. 



I. Entwicklung allgemeiner Begriffe. 

1. Geologie. Geognosie. 



Au 



ll M , wo iMNrai Miel« auf der Frdc gebildet und bildend »ich damell», 
fragt du Zerignii» «in« eintragen Hervorgehen» au« dem Leben derselben. 
Gar nuncbe Natur foi acher , im Streben die Entetrhung der Etde w erkla- 
ren , hauen nur »in» ZuMmineiireihung ihrer eigenen Erfahrungen im Aug*. 
Ihnen wer du innere Leben daraeiben nicht bogreiflich. Sie ahndeten nicht 
jene ununterbroclven wirktame Tblügkeit. Die wahre Geachichte der Erde, 
daa aueammengedrlngt. Bild der ganzen Nattarwitaeaeshaft , war ihnen fremd 
und »o tehufeu et. — Ton dem Betchranktcn der Gegenwart auagaboad, 

war, »ondern wie li« i»t, — aur Hypotheien, indem aie eine Geologie 
aufeg£nden bemtlbt waren. 

Dia Geologie ist eine Entwicklung aller Grundurtacbeu der 
Eraeheinungao, weiche untere Erde mit der Geatmnjtheit ihrer Umgebungen 
darbietet. Sie >K daa Resultat der Zulammenieellungeo , die Vwgleicburig 
de« Beiondern mit dem Allgemeinen, in welchem alle jene Eracbeinuugrn 
einander begegnen. Um da» »u liefern, waa mit d Htm Begriffe verbunden 
ee-yn rouf», "im *" »»igen, wie »»• Etä * g«*Udet ward, um Beweist für 
daa junere L-ben und die Tbltigkeit deraelban au gewinnen , tat <a erfor- 
dorLch , data man Uberall mehr den vergangenen ala den gegenwärtigen Zw 
et and der Natur erblicke und nicht kleine und partielle Phänomene au 
allgemeine» Gearreen an erheben wage. Di. Erfahrung« der Einaelnen 
müsaeu, gelichtet von allen Traditionen und Trugachlüiaen , nach einem 
urdnendcu Prinaip an eiuetn grofaen Gaaacn geeinigt und dabei die Liebe 
auru Wunderbaren entfernt werden, welche man in den geologiachen Schrii'- 



r Hr die Getchichte der Erde biet« aicb ein gedoppelter Weg 
er Erforachung dar. Erinuerung, dia^ in den alten Sagau auloe- 



de 

wahrt 
••■«'6 



ufkUre» un 

Die Denucaenl der alten deten führte, nareachte« dee Tiefen ili- 
lar Bedeuruag , und ob aie gleich unliexweilelle Mumenle «ad Epo- 
chen der Erdüüdang darnelli , un deewillen nicht s« dem ererrefetr« 
Ziel» weil man sich »e eueschlie/illcb aii die Mosaische Sage gebue- 
dee glaubte, wnl maa der fttrtlicuujie der Auen gar hatihg eine« 
»»richlige» Sien unterlegte. Die BerricUuag gewann I» deaatdbea 
Veib»lt»u>e. *U au im Allgemeinen un Gebiete dee aarerkuadigen 



•r aeum, der Wooawaan. dw 
wo in Oer Phyeik mecJiasüactie Aa»ichten vofwakwen, kanate man 
btoia taecheaiatiie ZeTOioriingen daa bereue Beerehcaden durch Wasser 
oder Feuer. Man uairie die Epochen nach WiUMüir und ant Untw- 
ariDUntbeit. Dererne, welcher die E»l«ciii>ng de» feile» Luder durch 
einen VKUnnnn - Proaefe gediehen lieft, war Laien nr- Ki« 



Fluth Alart herletlen an Wullen . au fehlte Laras rra durch 
r Allgeuteiae »eine» tdee »ad darca die Erdichtuageu . aalt 
denen sie verweht war. Die ilyporlieee aumii aeirl« aitb , iroa 
de» Geniealen , womit sie aufteiiu* iat, oliee fetten atUepunkt und 
to liliVU auch ne ohne bedcuieade Folien für die Wi»»ea»cbefi. Coe- 
egaae maa ia der Geologie er« dann an fauea, 
i ,<i miUitig weiter acliniie. Die Pniiipiiuiu«! - 
Theorie wurie lierricbend a»d mit der alteren awcbaniKbe». bald 
auf dieee , bald auf ieae Vt'eiae, verknüpft. Dlxvc , Dnt^MtlHeAtt, 
■aarnaxD, Paus», Kuwi». H«nM»x» , »o rericliiedea von etn- 
aeder, huldiaea alle dieaten Sy»leme Auch Weiteren hangt ihm an, 
nur verbindet er aaebr reiae Betracrnung damir und aaf dieee Wtit» 
gelugt« er aur 
Grundlage 



vo. Altem, *a im 



Die Geognoti», Gebirgikunde, i»t die Grund, 
läge der Geologie. Sie lieht die Gebi tgimuten alt xutammeu- 
..«»ende Theile dei Erdkörpera an, ■ o d b e tr a ch te t in den 
Formationen die Kouttitution daa»alben. Sie erforacht die 
Struktur der Gabirg« -Lager, die Schichtung»-, Zcrapal- 
tunga- und Ab i on d er n ng t - Ver h »1 « n it ie. Indem »ie eteta 
aie Materie berUckaichtigt, u n ie ra c h ei det aie beaonder« 
Lagert litten, die nun awar au einem eigenen Gegenatand* 
{brer Unteraucbung werden, aber immer k u na ti t ui r en d e 
Theil* jane» Ganaen bleiben. Wihrend die Geognoti* 



mit der Betrachtung der Form di«»»r Theil. be. <*h lf tigt 
iat, »innt.ie Uber die Bildnag und Ent.tobung deraelb.n 
«ach, und entwickelt, durch ein Z u » a m m e ■■ re ihe n ihrer 
Beobachtungen und Fol ger avnge n, die natürliche Getchich- 
te der Erde und ihre« Zu.tande», in und wlhreud de"r wich- 
tigttan erkennbaren Perioden deraelben. 

Ungeachtet in neuerer Zeit, eeit der wiaeetuahaftlichen AutbU- 
dung der nüueralogitchen Diatiplinen , die Geognoiie von der 
Oryktogno»ie, der Erkenutnifilehre einfacher MineralkOrpcr. 
getrennt und dadurch ia bcatimroter. Granxen eingeengt worden 
iat , ao »clieint «ia dennoch immer awei Gegenataude au behau- 
dein i die ihrer Natur nach ebeu so heterogen t 
Gradea von Variäatigkeit fällig aind. 

Die rtarea i wie in der feere F.rilkorper «wfenwlme brichaiTea f 
wie lind die t}<ajtraaai>i»ea verkrelici 1 aa welcher Ho; e erhebea 
sie »leb bi dee veeti:hiedi«en Zoaea I welche» Oeacsteu der Schien. * 
ruae «ad Lareraua; »ind **• unterworfes 1 Welche vo» ihaea eatbal- 
»en »puren orga.iichcr Kitrperf 
un<erte ( aeecn« Tlue» - und Pnanae 

die Urbilder deetelbm noch |eax In den entfernten lluameüairiclien ? 
— Atle diese Frafea betreffen dea regen wärtigea gJetcrreeiräre» Zustand 
der Dinge. Ihre Uarersucltung getiort ia ilie aUgemeine ti a t a r- Be- 
scbrsisasg, wekJie die uubeleuie Scboninag sowohl , 
VerbaliuiaM der Tiiirr- und Pflanaaji-trasehlecJiter unuafst. Eine an- 
dere KUasie von Otiktten bernart die Fragen: w» bat de 
per leine gegenwärtige Genau eewonaea? ' 

erhärtet t warm ihre Omndamtfe in tropfbaren Flliasigkeilen au r ge- 
IUM , oder waren »ie diese» nur meelianncb eingeruiagi t wetthea 
«inil.fi hat dal Feuer aaf )n>» Scheidaaren und »iederKhUeai, wetchea 
auf die aebna erhaneaen Massen auafeUbt t sind dar a>ea aas etasen- 
kaagen entstanden , edee habe» die tobenden Finthen im HerabatUr- 
ac» Wut» Knael auigehöh t - Derne lcwea Frage» »iad r 
Inhalt». Sie Wsiehe» ildi auf eiaen ehemalige» Zuttand 
nad ihre ] 
Oliielue 



ort der »at«r»eachi€bte en. Beide 
«er immer geschehen kann, besonder, be- 



Derjenig* Theil der Geognoti«, welcher eich auf die 
VerlilUniieo uisiere» featen Erdkörpera beriebt, iit eine empiriiche Wissen - 
tchaft , Dir die ein Ii aber Grad von Znverläatigkeit gewaunen werden kvtnav 

2. Hülfswissenschaften. Quellen. Schwie- 
rigkeiten. Anwendung. 

Ht»lr«rri»,enschaftei». 
Oryktognotic. Daa Stadium der Oryktognoti. mal» 
dvr Geognoiie nothwendig Tor»Bge|>angen »eyn. Ehe wir, geleimt von die- 
gsrr, die Verhlltniaea aufsuchen, unter welchen slie Foeeiliea vorkommen, müssen 
wir ««vor gelernt habt«, wie wir at* uatembeiden »ollan. Wir 



P h y a i k. Die Lehre von der atmoipLiriaclien Luit , von den Et 
dea Lichten nad der Wirme a. a. w., aeanentlich auch die Mo- 
weiche un» bat der Biidung dar betoade» Lagar»i2ueri, tumal 
von Wichtigkeit dadurch iu geben i 
, «au» aie um dea lUtUte kennen und p Hl Ten lehit, welche dabei thl- 
Big waren. 

Chemie. Iat Allgemeinen , insoweit aie an» mit den 
bekannt macht, welch, bei den «yaibeuichen und enalytitch.n 
der Natur »ich wirkten icigtaa. Im Beiundern aber tlie Zcrlcguit^tiini 
durch welch, wir die Foaailien in ihre Beatandtheile «ondern und to mit 
Gründlichkeit die Bildung derselbe, bciirthciieii lernen. 

Petrefektenkunde. Die 
Belege , vermiitel.t deren wir die Geichieht« der alten Welt mindeitent f r.g- 
menlAritch au entaiffern vermögen. Aul ihnen erhallen wir die wichug,t«a 
AiilichlUaa. Uber daa Relative de» Altert der Gebirgi - Geueiue, denn et leidet 
keinen Zweirel , daf» manche Arten von Fei 
gaavt eigeoibümlich angnborea. 

Geographiach. Mineralogie, die bietet «lern 
geognostssche» Forschet die wichtigeten Erfahrungen dar. Ihr verdanken 
wir gleicbtam die einieloen Urkunden , welch, der hiitoruche Geogooat 
au wner Geachicht. luiimnieurciüt. (Emleitung. S. 4 ) 

Koatnographia, Meteorologie, ■ . 
n i k , Zoologie u. a. w. 

Ouellen. 

Erfahrungen von dem Beobachter aclbrt getan 
null aie oft und anit Sorgfalt tu wiederholen bcmUht njn. 



N n 
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Vorbereitender Theil der Gcognosie. 



Fremd* Erfahrungen mir dem Blicke »in« paithei- 
loJ«tt Kritik geprüft. ' 

S II z x e au» «ler P Ii y t i k , Chemie, reine* 
ralogiacheu Geographie u. e. w. entlehnt. Sie lei- 
ten bei den anzustellenden Beobachtungen , dienen zur Beslliigaiig der ge- 
machten Erfahrungen and bieten Data tu Kombinatinueii der. 

Schlußfolgert, theil» auf da. Übcr»jn»iimrn«n einreiner 
und bewährter Thattachen bestünde«, theil» aus der Beobachtung der Netur 
selbst geschöpft. 

Dabei Iiiire nun eich aber vor den finjirungen Ton Tlmtuehen , 
-denn diese haben der unrichtigen Ideen Uber vorgebliche Kuittrasts 
in der Natur gar viele v«ranlafit. Ist mau im Gcgenthcile ge- 
wohnt die Erde im Ganten zu betrachten nnd mit einem Blick« 
die 7> lunvmentexrung der Gebügs - G<--teioe , die Kilfte, welche 
aie iiiuäuJrrn, und dio Erzeugnil*« des Badens in den tiitt'ernteuen 
Himmelsstrichen m umfassen, an offenbaren eich die Bande, welche 
alle die gr. Tien geologischen Erscheinungen vereinigen, und die Be- 
ziehungen , welche lyrischen denselben obwalten. Denn in den 
entlegensten Erdstrichen «eben wir, wie die sonderbarsten Phäno- 
mene der Geologie a.ch wted*rh<do<i, wie aiifsernrdeutlidi die Ähn- 
lich» eit* i-t , welche man in liimicht der «erriiaenen G«4talt der 
Kinnen, der busigeu Einbiegungen der Thäler , der Physiognomik 
uml Griippirun« der Geb. ige bi-obachtet. Überall mufne das Zu- 
iamtiieuu*iTrii gleicher Ui lachen die nämlichen Wirkungen bervor- 
b inpeti nnd in dar Mim der eudloieu Mamiitlifaltigkeitcii, welche 
die "Nji ir dem Aug« det Forachera daihietat , gewählt man Ana- 
logen dei Baue« und der Formen in der Anlagerung der uuorgam- 
aclien Ertciigitistc , wie in der Organisation der Thiene und der 



1! y p o t h e a • n. Der Spekulation verdanken wir manche tretT- 
licb« -Ute. Viele unter ihnen lauen una, durch da» Poetische de» Sinnet, 
womit »ie eingesprochen »ind , die Tiefe der Ideenwelt ahnden, aber ihre 
Anwendung heiichr Voreicbt «nnd ein reife» Durchdenken , sonst leiten aie 
in» Feld der ungezügelten Pbantatie. 

Denn obgleich, wenn von den grofsen Wirkungen der Nat.ir 
und von der Iiitemität ihrer Kräfte die Red» ist, da» Ungeheui« 
der Maaten deu Geoguosien in -.einen Spekulationen nicht aufhal- 
ten darf; ungeachtet Alle» darauf hindeutet, dafi die physischen 
Veränderungen, denn Andenken die Tradition hinterlaiaen hat, nur 
tchwaclie Bilder der gigantischen Kataitruphen sind, welche, in 
dem Jugendalter unseres Planeten, dm Her gen ihr« jextige Form 
verliehen, die Schichten der I eisen in ihrer. Lage verändert und 
die Seemuacholn auf den Gipfel" der Alpen begraceu haben, so 
thnt et darum idenuoch Noth, daft wir den I lug unserer Hypo- 
thesen in gewist« Grenzen eineiigen und uns mindesten» niu da- 
zu verdrängen, 

Schwierigkeiten. 

Der Geognosie stehen Hindernisse im Wege, die man hei andern 
Zweigen der beobachtenden Naturkunde nicht kennt. Die Verhllruiste 
der Lagerung, »o einfach nach ihrer Erfortchuiig , »ind oft nur mit der 
grof.ten Schwierigkeit auftuntideit. Da» Gebirg, isc durchwühlt von wil- 
den Zertrümmerungen t die Rette geaeejulftiger Entwicklung »ind »er- 
liort. Man beoTjaihtet die«* Vernichtungen nicht blofa in den neueren 
Zeiträumen, sie werden in ganz verschiedenen Epochen getroffen, ja nicht 
selten dürft« »ie, mit der Entwicklung verbunden, dies* »ebon in ihrem 
Keime «ruickl haben. In Betichung anf di* allgemein* Entwicklung, dutclt 
welch* die Gtaezte mntivirt werden, isr da» Objekt der einzelnen Erfor- 
schung, »elbit »cheiubar grefs, nur unbedeutend und klein. Zufälligkeiten 
von mauiiicbfaltiger Art nehmen di« tlnach.nd« Geitalt der Gt->*zz« an. 
Gebilde liieren Ursprungs werden durch neuere Erzeugnisse, das Ganze 
theilweise wieder mit lufgMhwcmmten $ hichten uberdeckt , oder mit Ve- 
getation bekleidet' So vermag mau den Gang der verborgenen Lager oft 
nur durch das Schwielige der Kombrii'tiun, deieu cinaeln* Glieder mitunter 
an (ehr entlegenen Punkten gesammelt werden müeaeu, zu erratheiu Man er- 
reicht selbst dann blofa eine Welusrheinlirhkeit , und übersieht den groben 
Zusammenhang, indem man da» Einteln« betrachtet; oder man beachtet die Struk- 
tur des Einzelnen tu wenig , wahrend man das Gante im Aug* hat. Selber 
da« lierrtclieiid» System der La jerunga - Verhältnis» , so wesentlich auch teiu 
Anthtil au dem ist, was uns über die Struktur kund geworden , engt gar 
ofr den Beobachter. Dasu kommt das Verschiedenartige det Talente». Dez 
Eine fliliit »ich mit bewundernswürdiger Klarheit an einzelne HU* gefesselt, 
indessen dem Auderrfdie Gab* d*r Kombination int Grotten verliehen ist. 
Daher die hlufjg,eu eimeitigen Schill ise, welche »ich nicht wohl zu einem 
passenden Ganten einigen lassen. Endlich reihet lieh au all« die*« Schwierig- 
keilen der unvollkommene Zustand unseres pityiikaliichen nnd chemischen 
Wissens. Di«- Physik und die Chemie lind auf dar Innigst« mit der Geolo- 
gie und mit der Geognoiie verbunden. Viele Hypothesen, aufgestellt in der 
Periode jener WitKuschaften , sind mit dem 



selben in ihr Nichts »qrüekgeronkjti. Die neuern Entdeclnrngen haben zwai 
unsete Atuichten um gar Viel« aufgel.ellt , allem wer vetbürgt «..«, d.ti 
wir am Ziele derselben stehen? Wi« bedeutsam sind nicht die Folgen «in« 
einzigen neuen Erfahrung? Vielleicht haben wir ein* dieter witsenachafiu. 
' dien Kevuiution» • Epochen erreiclrt , welche mit der Volt.«, achen blizle und 
mit den achar(tinojg*ii Entdeckungen Dav»'» begonnen hall 

A n we nclti n 5. 

Der Nutzen der Gecgnosie itt maanichfaltig und gioft. AiiTjct dem h5- 
hirtn Zwecl«, welchen wir durch eiu« Zusammenstellung der Gebirgs. 
Verhältnisse erlangen — wo sie uns bald in einer groTieren Verbindtut- 
det Thattacheu , oder an Massen von gewaltigem Umfange , bald tu ujunjf- I 
telbarer NThe das wiedeifiuden iäTtt, wa« ihre lliilfswiueatchafieu tu» ju 
oft nur im Einzelnen und Kleinen , oder aus weiter f;rne tu »'igen ve»- 
— gewahrt »ie auch in' technischer Hinsicht die wichugsteu Vor- 



Olm* bei der allgemeinen Betrachtung des festen ErdkSrper» zu verwei- 
len und uns in geologischen Auflösungen zu Tertiefeu , ohne in eine) Erklä- 
rung teinev allgemeinen Formen- und" Dimension! - Verhältnisse , weiter alt 
der vorliegend« Zweck e» beucht , uns einzutasten, ohne in «in* Uniettu- 
chuug seiner Lag* und seinet Relativen tat den übrigen Hirnmaltköiperii ein- 
zugehen, — weide Theorem« aufecrbalb des Kteite» unserer gegenwärtige» At- 
beit hegen,.— müssen wir, was diese» Alle» betrifft, untere Laser «uf das 
der physikalischen Erdbeschreibung hinweisen. ' 

Die Letire rem Arn, d.i. fcMee radWI umgebend««, Ilu»»ia;e» Ulf 
|icrii eniwKlelt di« A t aa <■ 1 p k * r o I „j 1« . die llfanjeel)- 
( I e u. s. w. 



II. Die Erdoberfläche. 

Unier ErdkUqtrr hat eine rund« Form, die jedoch nicht »phlriich, sondern 
sphlroidiscji itt, erhoben an dem Äquator und niedergedrückt an den Polen, 
»0 itU die, durch d»n Äquator ziehende, Ax« grofser ist als jene , 
durch die Pole lauft. 

Iiir diesen Sat gewinnen wir die Beweise au» der Theotke» du 
Zeiitralkiift« , aut der Beobachtung Hei Pendel- Schwingungen un- 
ter veiscbiedeiieo Hielten und aus dum, 111 mehreren Gcye-ndea 
genomoieneu , Mals» der Grade des Mciidian*. 
Bei der Betrachtung der Oberfläche dea von una bewohnten Planeten, 
bieten tich dem Auge , abgerechnet jene Erhöhung unter dem Aequator u»J 
di* Vertiefungen unter den Pulen, eine rahllore Menge von Uueoeiike-ireji 
dar. Sie lind nach ihrer gröfseru oder geringem Allgemeinheit veiacliieien. 
Jene , die ganz allgemeinen Unebenheiten , erhalten ihre Ueilimmmig durch 
da» Niveau de» sie umgehenden Wassers. 

Land heiftl die Uber das allgemeine Gewitter hervorragende rrock- 
Ii« Erdoberfläche. Di« Grenzen det Landes sind, nach .-tllen Sueeu hin, 
durch das Watirr bestimmt , aus welchem et sich nach und nnc% erbclt. 
Ihm tind die bclrlchtlicbateu Erliabenhciteti eigen , allein erst vermittelst 
der Erfahrungen neuerer Zeit veimögen wir di« Höh* zu bcitimrncu, in 
weicher dar Land emporsteigt. 

Fritrt ImJ. Instl* (Werder). ArchiftU (ScheerenV Cken> 
nere ( Halbioaeln ). f^in.i:«nf»i«. l*nJ*npn (Erdeugen). Stt- 
kiil»H. Vjtr (Strand). Vurgtbügt, 

Seeerund nennt man die ganz tllgemeine, 1. it Wa«i»r bedeckte 
Vertiefung. Min nimmt an, dafi dal Meer überall in gleichem Niveia 
stehe. Nun haben zwar die gemachten Erfahrungen gelehit, dar» dient 
nicht an all*u Punkten der lall itt, aber »ie Itaben auch zugleich die Über- 
zeugung dargeboten , daf» die obwaltenden Differenzen von zu geringer Ht- 
sind, um einen Einfluf» von eiuigem Belange auf grosse 



ELT. Besondere und allgemeine Erhaben- 
heiten der Erdoberfläche. 

1. Die Berge. 

Einzelne, mehr oder weniger beträchtliche, Erhöhun- 
gen der E r d 0 b • r Die he , welche als itolirt* Punkt* Uber die- 
selbe emporsteigen und die zugleich «inen (Iben, oder 
miudtiten» einen merklichen Abfall haben. 
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Mit den Bergen dürfen di« Plattformen oder Erdbuckel nicht ver- 
wechselt werden , d. Ii. die grtificu erhabenen Erdmassen ( welch« 
in der Regel de» Kern der Kontinente oder Inselu ausmachen, 
aber lauge und ausgedehnte Abhluge beben, durchgehend« höher 
als der übrige Kontinent eind uud für dioltfltesten Maasen der Erde« 
gleichiem ale'die Keine derselben, gelten können. Eine Plattform 
kanu Berge , Ebenen und ThUer enthalten ; et gibt einige , deren 
A bli-iug so stark äst 9 dafs das, auf ibrer Oberfläche aidi sammeln- 
de, Wesse* ablaufen kann ; andere behalten, einen weiten Raum 
hindurch, dieselbe wagerechte Ebene und di« Stiöme können auf 
ihnen nieJii abAiefeeii. 

Solche ri.ittf,>raarn haben Kroatien, K r a In, die Tariarei, 
Feriien u ». w. 
Wir finden die Beige tlieili einaeln, thfii» 
versammelt , Gebirge bildend. 

Kinee'n siehe man oft die vutkani 
ta mit versrhieürne« kallurriij«»« Be f l 
u a Brautet« aniiuwcilcn habm. 
VVas di* Verhältnis»« der Berge betrifft , »o bemorken , wir 



hen Pilui auch verhalt « «irll 
t , wovon Island und C hl- 



X. K'onstituirende T heile, 
a. Gipfel. 

Die höchste Spiiie, welche deu erhabensten Theil des Berget 

ist der Mute desselben befindlich. 
Die Form de« Gipfel« ist verschieden t 

a) Abgeplattet, in ein« Art Ton Ebene oder Flieh« auslaufend ; 
xuweueu findet die Verfluchung in «o hohem Grade statt, daf» 
dam.t ein Verschwinden des Gipfel« verbunden isti 

b) halbknglich (aphlroidiscb), oder 



:) kcgelförmie(pvrainidai);die hödisten Gipfel von allen, sie 
sind die seltensten. Ist der kegelförmig« Gipfel noch «teilet als 
der Berg aelbit, ao heifst er Horn, Nadel, Pik, Zahn, 
Kuppel, Ballon oder Bresche. Hohe, aus den Gipfeln 



Berg 

Kuppel, Ballon oder Bresche. 

Klippen oder ~ 

b. Abhang. 



Mauern. 



Di« Neigung das Berges gegen den Horitont und »gleich sein groTtier 
Theil, welcher die 1 lieh« rwiacheo dem Fofse und dem Gipfel bildei. Mau 



a) Sanfte Ab hange) d« Winkel mit der Ebene das Horizonte« 
mit» keine 20°; 

Winkel betragt 20 — 

uen Winkel von 45 — 60° «us- 



b) steile Abklinge; 
«) jXhe Abhlugej 

machen nnd 
d) senkrecht« Abhinge; 

Er sreigt dann meist mü ein 



Winkel über 80» ist. 
aus dem Thal« oder 



oder ins Thal 



c. Fufs. 

Tbeil des Berge. , wo der Abhang in die 
Ihm ist die gröbte Vci. 

<L Grundfläche. 



überfallt, 



Der dem Auge 
begrenat. 



nicht sichtbar« Theil. Er wird vom Urariaie des 



«. Kuppen. 



Einreine Erhöhungen an den Abhingen des Berges, gebildet durch klein« 
seichte Nebenschiuchun. Eine Kuppe iibertxifft stets die andere an Höbe. 
Sie lind thexls mit Vegetation bedeckt , theils bluffte Telseiunasseu. 

Auch die lufaere Gestalt der Berge Ufst Verschiedenhei- 
ten bemerken , welche nicht unbeachtet bleiben dUrfen, Daa dürre, 
ateile und zerstückle Auieben mancher Barge kontrastirt seltsam mit 
dem Charakter der Ruhe , dem Merkmale einer allmahligen Bil- 
dung, welchen andere tragen. Berge, welche cinigermaiaeit beirXcht- 
licli sind uud aus Schichten von verschiedener Neigung bestehest, 
bieten, der Senkungen und Umatiinungen wegen, Gettalien von 
«tidloser Mxnuichlaltigkeit dar. 

DI» Hi.uei.nllr in W e s t g« th J a n d erhebt sich in Fori« ei- 
ne« Am r liitheueri niit rrjralsn.u.lien AUtufenaeu; dir senkrecht 
dnrtbscbnltten« iMaaee des Tafelberge« «nf dein Vorgebirge 
der (Uten Hoffnung zeigt die Gewalt eine« Altars i bei Aders- 
bach in Böhmen tH-bt nun rin I^ibrrintlt von Feiten, die sich 
gleich rfeilere erbeben ; manche Berge China'« haben eine Aeam* 
lklikei« mit dfn Kopfru vnn Tiuerea. run Tiegeru, Baren u. b. w. i 
unter de» Inseln Aiiiltllltsi sind sehr viele, deren Berge auf 
eine tltuclienile Weile den fWinen xeritörrer Balgen gleicneu. 

Zu den Naturseltenheiten gehören die durchbrochenen oder 
dnrchlOch»rteu Berge. Uie*e Phänomene unterscheiden sich 
von den Döhlau nur durch Lokal- Verhältnisse, wodurch d»e KlüXl« 
«ine gedoppelte Offuung erhalten haben. 

In der > ihe von Neuseeland erbebt auch ein Feist* stbogen , 
nni» welcliem, bei der Flutb. «he Wellen des. Meere« durchgebcji l 



der Torghat (a Norwegen Ist in einer OrlTnunc dai«eU>r««h»», 
welche SOOToiien LJnge und 25 TuiM-n HOlie sbMk- (Bn dt'm Hm. 
«iltfpo nnfevu Noapel, bei den P i er re- Fe r 1 ui s e auf dem 
Jura u. a. haben .Menschenhand« nachgeholfen.) 
Feiner verdienen die sogenannten na tut' liehen Brücken hier 
«rwlluit au werden. 

In der Grafschaft Hoch-Bridge in Virgiuien «ielit nun eine 
solche Brücke. Ein Bogfa von Kalhsutsi , welcher Uber So F. 
Oeffimne W nnd dtwen Höbe Uber der Wawertl;icbe d« Stromes tttlir 
als 510 F. mllK. lileruer gehören aneb .■ dir Erdbrlickr auf der See- 
hung der Purpltrr -OeWrg» von Ch nmban In der Piorwe de l«a 
rsitoil die Brache der Multi-r Gottes, Diaitu genannt, bri 
Totonilk-o in Mexili^t; des durcbl>rixJiene Felsen bri Grandola 
in der roetngUuiarlKn Fmvin« Alrmrlo nnd rndBch die ael- 
en Brücken Uber den Ikouonse in den Ko i<l illrren. 



B. Einfachheit oder Zusammen- 
4 e z z m n g. 

it. Einfache Berge. 

Wenn di« Berge durch ihr Ztuajnmensioriru nur ein Gebirgijoeli bilden. 

b. Z u i nmmen g c»ez te Berge 

Einfädle Berge, stark tuiainmenMoficnd uud tun einen gtöfeTrea Kegel 
Gebirgijoche darstellend. 

(Ucber die Fona -Verhlhntat« der Berge und Gebirge und über 
Uue GTuppirungen ist au rergldcfaen : «.slokuaad nait I «asor „die 
Form - Verhiitnisie und Gruppinuiree der Berg«, tdaMtsch ilergeeMilt". 



2. Die Gebirge. 

Gebirge sind /aiammeahlufangeu mehrerer einseinen 
Berge von beträchtlicher H ö h e 9 welch« einen gemein« 
echaftlich.cn Rücken und Fufs haben. Da* Volumen die- 
se r G r uppi r un g e n e r ach ei n t hUu fig xer Je h n i 1 1 • n , aber nie 
durchsehnitteu. lltreLaugen-Auadehnung betrige wenig- 
stens mehrere Meilen und ihre Breit« ist in der Regel eben 
so beträchtlich, oder d o c Ii n ich t v i e 1 da v o n verschieden. 
Jedes Gebirg« bildet «ine «igen«, von dem anderen mehr 
oder weniger abgesonderte, Gruppe, welch« von einem 
bcaoudern Umrisse begrenzt wird, daher gebührt ihm 
«an« «igen« Benennung. 

A. T Ii eilganz c.' 
a. Grund f Iii che. 

Derjenige TheiJ , welcher unserem Auge nicht sichtbar «ich darstellt. 
Aus der Geaimmtheit der Formen aller Grundflächen der einlebten , an ei- 
nem Gebirge verbundenen. Berge entspringt die Grundfllchcniorm de« selben. 

1). Haupt-Gebirgsrücken. 

Das über die GebirgsbSben auf den erhabensten Punkten, in ununter- 
brochenem Zusammenbange und in einer Richtung nach der ganten Fistrek- 
kiin^ des Gebfrges, sich liebende Hauptjoch (der hohe Gebirgsrücken, 
Ge bi rgsk amm). Durch- den Haupt • Gebirgsrdcken wird das Gebirge In 
> gelheilt, welche oft Sehr ungleich sind, so dafs die «ine einen 
, weit atasgedehnteu , die andere aber einen seht «teilen Abfall hat. 
zugleich den Wassertheiler au«, 
un hin di« 



c. Joche. 

Di« Rippen des Gebirges, durch daa 
ThXletu gebildet nnd aus der 
kooJtituirt. Man unterscheidet t 

•a) das Mitteljoch, welches Uber den Hanpt - Gebirgsrücken 

hinrieht uud gleichsam den Rtickgraih des Gebirges «osmacbi; 
bb) die Uauptjocbe, weldie stu beiden Seiten des Gebirge» 
von dem Mitteljoche, mit dem si« in unmittelbarer BerUhruug 
stehen, in abweicK-nder Richtung herab^aufen und sich entwe- 
der in ununterbrochener I'urtsezauug bis an den Fufs des Gebir- 
ges erstiecaen , oder erst in einem Titele endigen; 

ec) die Seitenjoche, sie habeu «in« minder grof« Erstreck nng , 
laufen von dem Uauptjocbe ab und bilden die Nebemhalcr ; 

dd) die Nebenjoehe, welche an die Ssiianjoche anttotaen. Sie 
Bind bald kleiner bald gröber und erleiden, gleich den vorigen , 
manche Modifikationen. 

Die Mittel- und die Itinptjoch« werden von i 
b«g.en.t, die Seitenjoche von den N«b.ntbil. 
von noch kleineren Tbilern. 



die Neben- 



N n 2 



■V-', - -^jMflBS'r.' '" 
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Vorbereitender Theil der Geogiiosie. 



Von der 
I birg«« ab. 



de, Gö- 



ll. Abfall«. 



Di« beide» Keignttgen der Gebirge«,..«,. geg«„ d.» Hiriront, od« 
IfB 40 ** Theile, welche Ton dem Ueupt. Gebt rg<i ticken «kb. lach herunter 
I liehen and, Tun dietein in , dm g.nteo lUiun bis hinunter «am FuGe ein- 
I nehme». Si. werden to„ den Abhing.« d.r ein.cli.en Berge gebildet und 
Benennung durch die Weitgehenden , denen >ie auliegen , oder 
Iii* werden n«ch der peugr.phi sehen Linder- Abtheilung benannt, de der 
I Haupt • GebirgerUckeo »ehr uft die po)iti«ehe Grena- Linie 
I dienen dt» beid<» einender enrgegeagcteatcu Abfall« «ii 
der Brette deteelben. ^ 

F.» itt brntetkeiuwerth , daf. Jie meinen beträchtlichen Gebirge 
ruch der einen Seite bin .cht steil, nach der tadern eebr tinft 

Ow Alp«» «i.4 »kh Italien hin w.it «bicbliMiarr. all « K li Ilet- 
v « m in ; dei AI« der p y r e • 1 e « itt kW weitem Jilier .«/ der 
»Udaeite . «u nath der »ürdlithm AicUtme; hta. 



Düren die F,m Wirkungen der Aimoipblrilien ,,„d der GowIik, | 
«rleidet d» Höbe der Gebirge eine Meie .Abnahme. Dkm Er.chei 
niing bette euch in Güheirn /„,,«„ „j,^ utu> dlrum Bf<t n 
ewb nicht beawetftln , daf« die Erhabenheit denelbeu Torauiit weu ' 



b. Lang«. 



4m Länge de. Geibirge 



«. Fn/a. 

Derjenige Tkeil, wo die Abfalle »ich ra die Eben« Terlaufen. Der 
jFnf. begrenat den ginaeu Un.T.ng de« Gebirge!, um welch« er i.cl. herum- 
j.inht un<l Holet aUenilulbe« an die Abht., £ « «. Mein in er toi. genngei 
uitd beiteht aus tauglichem Lende. 

Bei awei unmittelbar aneiuandemnfrenden Gebirgen, wo eine 
gegenseitige Berührung der Abfälle Hau linde«, 
luts. 



Sie erhallen ihre 
der Lange dl 
betrau L tau. 



f. Enden. 



Haupt • Gebirgsrücken und mch 



g. Ar m-e. 



Die Stücke der Gebirge! , welche vun der H.uptmaaa« 
I TeracliioJen.il Winkeln «ich loiuehen , lendeiuw«rtt mel 
eich auidebnen, getrennt werden und mit der Gruppe dei Gebirge« nu, ,,, 
einer höheren Stelle der ErKreekung und in einer gröfiereii Breite auatra- 
"""getid förtaieheu. 

All eigene« Gebirge hu<en ikh die Arme nicht 
Ton dem Punkte ihrer Trennung Toni Haupc- 
•ugleich eine Abnahme an Balte «tau. 

Ii' Buten, 

Einbiegungen welche man an drn Abhängen tuntl aber am FuGe 



i. Muldvav 



k. Platt«». 

Abg«|>l»:ter« Parthien an den 
I liehe BrMreckung eigen. 

B. Dimensionen. 
Höh«. 

Hohe dea Berge, oder «Je. Gebirge, iat die Vertikal -Linie Ton der 
I Spiaae de.aalb.ii bia am- erweiterten OberlU.be dea Meer« unter dem. 
Parallel- Zirkel, oder, 
I bia tum erbabenuen Punkte dei Gipfelt. 

Man bewirkt die »liiere Iteaümmung dieaer Linie durah tinmit- 
telbar« geometriaelie. Autroeeemig, oder durch Ni»elJircii, oder Ter- 
mitteilt dea Barometer«. 

Nach der Höhe theil! nun die Gebirge igt 
1) Hohe Gebirge, Uber 1000 Toisen : 

I» E.r.tll.,... «• frrr.J... die Scbw.ia.r «.d 
Tjrmlir Alp». 

% ») Gebirge mittlerer H8he, «wiichen 500 und 1000 Toi.en: 
Der Ilar», da. E r « -G . l.i r «e, du Rie » e n - ü* h i r je. 
3} Niedrig« Gebirge, onrer 500 und Uber 100 Toiten; 

t»e «hon. da, V.r.li.Bitoa», der Tan.,,, der Ha- 

b I C Ii I I w ■ t d. 

Her brk*».t. Hort. dwChlmborai.,, „heb. ,1H. 

19.302 Fariter Fiifi Uber die " 
e«uu.l__i_d*. erouten fnuana. 
«uoO 



Di* 

hat: 

1) Hanpt-Gebirge, Uber 30 

Die Pyrenäen . der Bohaaer Wald, die Alpen, daa HU 
len-Orbirf e. 

2) Mittel-Gebirge, von 10 bia 30 Meilen. > \" 

Du Fitn.ai-ovbir«.. die Vog.ien. derRart, der * fc 
• tnrvrald. dai E r a - O c b t r f e. 

3) Kleine Gebirge, nicht Uber 10 Meilen. 

Dor S r <.tiart, dei lilbniicae Mi 1 1 el- O ebir «e. «U, 
nhO»-Oebir ( r. 

4) Gnnx kleine Gebirg«, Ton unbedeutender Etetre«kuiig. 

Der Hab.chtiwald. der *Mffha... r i. tknriau, 
«.«. w. 

*. Breit«. 

Sie wird durch die AbflUe Ton «Iba. beaummt. Nach die«» U.«„ 
aiont - Vcrbtltuitie gib« et 
d) breit«, und 
2) tchmaie Gebirg». 
Alf dem RtUt\v,a itt i.«nge rar Breite «nf/r/rinrend« Fern«<ra<re«. 
Die Grundfticiicnroim in unterachieden , entweder mehr lang elf breit 
oder e. findet ein ungefähr gleiche. Verhalten der Dimemionen 
1) Ket-ten- Gebirge, beträchtliche Lange in Hi.rticht 

DaiEra-Oebirf.. der B.amir.W.ld, du Fi <r h t e I - o"e- 
*lr»e, dai R I e.e n - Oe blr ae. 



fori. 

Die Berg, bilden bei we.tem häufiger Gruppen, .U Ketten; eelbu 
die .cheinbaoten Keilen tind oft nur Rnhen Ton Gruppe. , u*d 
fler Abhang ,i„„ W.rtfp,« „de, erhabenen Ebene stellt uc h aickt 
■eelt««t, too einer Seit« angetelien , alt Kette dai. 
2) Maaien-Gebirge, LJnge und Breite in tiemlich gleiclibn. 



Der Bare, die Alpen, der Pik de Terd« auf Tarn, 

rifXa. 



C. Einzelnheit. 



Die Bettimtnung d 
elet mouvirt: 

a) da. Gebirge muh eine Gruppe bilden und in «einem Garnen eu.e 

unregelmäßige pyramidale 1 orm aeigen i 
•b) in tainrr Mine mufi et die giöftt« Verbreitung und die gritftte 

Hohe haben und nach allen Seiten abteilen; 
c) .eine Lange muft die Breite übertreffen; 
«0 et kann eerschnme» , aber nie dirrchechnitieo te>n ; 
Bei Gebirgen, welche aneinanderatofteu , itt >tet> die Einaelnheir der- 
•«Jben uuTerkennbar , deuu aadi dein Veieioiguugapunktc au nehmen <ie ao 
HOlio ab , werden »chnieler und l.itfeu von einander nach Teracbicdeaten 
Bicfalungen ab und Tertchiedenen Weltgegenden au. 

Di. Theilung aweier aoeinander.toItei.a.r Gebirge itt tum durah ei. 
grur»e» Htupttliai 

Die (äebirge euaei Hochlande! tvtheu «ich meitt in Zügen an «minder. 

D. Gestalt. 

«. Alpen-Gebir g«. 

Hohe, au «inaelacn Mim. luummengetexte , Gebirg« TOn weiter Kr- 
wrMkung. Di« Form der B«rge, welche dai Alpen-O.birge bilden, iat die 
einea Kegelt und ema unbestimmt* Zahl aolchet k«g«llormig geatalteter Borg« 
finden .ich an ein einzelne! , .nf gleiche Weit« autammeugeteatet , oft achoa 
■naehnliche. Stuck - Gebirg« , wie an einen grofaen llaupikegel aogereilieu 
Dtem, tut Kegeln bestehenden, Stück - Gebirg« (,SehOeke) konttitui.« y^u. 
der mehret« Reihen Ton Gebirgijoeben, welch« dem fabch«i«a liaiiptjocke cu- 
laufen. Charakter der Alpen ist ferner ihre Zutammenaeaaiang au« emer un- 
bettimmten Antahl kleinerer Gebirge, in denen die «meinen Kegel frei M# . 
heu, ao da/s . hat m.n nur die .btolut. G.Sr«. der Alpenjoch. im Aug. «„d 
rergleiehi damit nicht dre geringer« Höh« der die gemeinen Üebir^e büd«n- 
den, min wohl einen Sehoek in jenem , an dt« Stelle eine« Berget in 
litten kann, Ton dtm m.n «htm 
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Die At-en-GAire* .«d «. h»d.». n , »Dg.«» .«a «»««kl««« jy. Besondere und allgemeine Vertiefun- 

Ha.mt.Geb.tne. Sie tcliSre.. im Em«!«» den M*ucn- Gebugeu, ira ^ „ , i rt.. 1 . _ . 

<»mu- Gebiige» »n. f 



.bange de. Gtnteu aber c 
Dw Alf«« in H « I v e i i < 



p üfüea 

Tyrol 



b. Gemeine Gebirge. 



Ei„f«l.e »iw..iai»der.tolVnde Reih.« von müu »pharieci gewaltcte« Ber- 
gen. Sie bestehen am Gebirg»jocb«u , W.Ich« ihre Zu»»mme»»*«nng iWcb 
lie A.Kiiuudeii.ihuag «urelner Lei »lehend.r Kuppeu erhalten, J.e g«g«« 
ein mild«« hobt* Heupfjoch, den Gabir^-Ucken , birnaUu'«». 

U.e.h.r gehöre» die mein«. Gebirge .nittW Uöli« und mittlerer Er- 
■treckung, auch einige Haupt" m>d hohe Gebirge, Sie «ariallen in i 

i.) aroii. gemein* Gebirge. Holle Ketten - Gebirge , de« 
pinheren Haupt- und Mittel - Gebirg*» augcliong, nur langen, 
weit erstreckt«« Abfallen. 
bb-) mittler, gemein. G.birg«. Ketten-, »Uner Maate- - 
Gebirge, von mittlerer 115h. «ud Lange und den kleine,«. Mtl- 
„1 Gebirg«! »gehörig. 
«) kleine und g.nx klein gemein. G.bir-e. Niedrig. 

Ken.« -Gebirge. Mittel - G.birg. TOn g.nager 
kleine Gebirge. 



c. Kegel-Gebirge. 

c nebe verwandt nud erhoben rieh nur ein- 
«ein, man ander »i« jedoch »tet. unier »ich au bretimmtea Gruppe« Tel ban- 
den.' Ihren Z^.n.men,«. ...g ...ch besieh» .i. w«uig .naanunangeUInftei. 
Beigen , die ein« mein beträchtliche Breite und ein« geri.ige Verkettung haben, 
wodurch >i. ein be.undeue», »elu- beieicbri«.ide», getackte» Ans*hn gewinnen. 
E« findet bei deii.elben keine ..geluiäiaige RiitrecUng »tau und ü»* Lingen- 
Au.del.oung li.fi. »ib fiigl.ci.er «I» ei». Verbi.itung bewachten, de..n ei« 
laufen n.fht in G«birg«jothcn einem allgemeinen Haiiptjocbe w, ungeachtet 
die höchsten P.mkl« gewöhnlich in der Milte l«:;en. Dio Trapp". 



Por- 



phyr -Furmauunen Meilen die Kegel - Gebuge ui h.ungsteu. cUr. 

C» Vo.rL-G.bir««, da« IthO»- O eMr ( e . All Bohlli- 
njit .Hit«el-Oebir«o. 
Di. Keg«l- Gebirg, find ferner entweder: 

Gante Gebirge, Maiaen-, ».lanei Knien - Gebirg. , uiedng, 
weniger läufig To., mittlerer Hohe ii.id vin kleine, oder g»..* ge- 
ringer Verb.riinug ; oder i t .1 c k - G e b i » g. , ohne Marti, n..r 
nueh gepen einander grnppirl und dem bergigen Laacte neu n 
bernd ; niedrig und klein. 



gen der Eidoberfläche. 

1. Vertiefungen des festen Landes und 
der Gebirge im Besondern, 

A. T I» K 1 e r. 

Mei« rinnenfSrruig. Vertiefungen , welche da» Y.olomea ein.» Gebirge* I 
trennen und so eine gruppenartig. Abiheilung deuaelb... bewirken , aber na« 
den GebTrgariicie» xe,«h..«.d«.. Ein «uAW und lauget Heiabtieb«. liegt 
im Charakter der Thlller. Meitt sinJ »ie nach dem ruf« de» Gebirge» hin 
ablaufend. In grofier.,1 Gebirgen tritt ...eh Mo6 S der Fall ein, data ei», 
wannenloiaiige Veiucfung unter d«r Thalaobl« «.u und«» iat, »UJann bildet 
»ich «in SM , weil hier der Ai.hünfnagapunkt der Gew.*.« i.c I» d«a 
Thlleri. «i.iapiin-.n die Qu.ll«n und aammelo .ich ta flu«« und Strömen, 
welch, ran Jeu Gcbirg.veilivn parallel Jlier>«n. Abdachualg de» Thal.e 
di. achrSge Ablenkung »wiicb.u »wei glnicu«» G.biigefc, bi» 

Tiefe 



£. Ziiiam 



in e n h a n g oder Trennung. 
». Zutammeubaiig. 



aa. Aueinaaderatofaend. G.birge. 
Gebirge , welche entwecW mit der Geaairm» 
deren Gebirge »ich reibea, oder deren Fuf» wenigneiu mit dem nun 
Ocbugo. verbunden U. Ein UaupUhal, da. awei Gebirge Ton 
«nacht hieriu keinen Unter*£uir<l, 
Durch da» AneinandartchUef^n 'mehrerer Gebirge auf di. erwlhat. Weil« 
GebirgsaUge. , 

r Eiern iuIcImii Gdargniai aieOl daaPiehiel-Oebirge dar. wet- 

tto all Arm En-Otbirii, «ul fl«n> Rteie.-Oe.irfje »nd 
nul dam ictiliiiicb.Mlbrilcli.N Gebirge, und durch dirae. 
i.N Arn Karpatl. .n ISMn 

bb. I tolirt. Gebirg.. 



.fallen. 



b. Haupt-Trennungen. 



Dia« werden b«wirkt: 

•a. durch Eb.n.u, 

Elu Kbaae ann.t da» T.ariekieeh. Oefcär.. von den Kar- 
fatiiaak 
bb. durch Thaltr; 

Ein Haapcthal Kheidet di» Tyrrftcr Alpm ve« dm Alpe« HeU 
«Iii.», and den 4th warswald rat denV.g.a.a. 
et. dunb bergige» u.ul Iiiig. liehe» Land-, 

ta vriidd*! Spt.ull»« T.anm» (etchiedn. 
dd. durcb\V«nduilge«(aa» S e«ichi..t« V«a«dej.iiigea in der Richtung). 

E.« Wendiuij liranl die K » . r . . be n vw. dem ScS]e,i. t h*. 
OAirne, d« Ficht. J - Gebire;« "vm Er.-O.Uirg. Sacb- 
iral u. «■ w. 

Auf den Zuaemmenhang der Thll.r iw aoeh- «» 
durl' der Gebirs« beeilindet, nimlich : 

auu zuiammeu hang. ade G.birg«, nur tpartam rou 
geir.nnt ; 

bb. »tiiekliche G.birg«, i«hr hlofig und in gMiugw Entfernuug 
von Thlleru durchaogeiu 



». Theile. . 

aa) Di. beiden Buden, wovon daa «iae in «u .»dem Thal, oder, 
wu je Joch Mltner i»t, iu di. Ebene »ich veri.ufl , da» emgeg.nge- 
K>« End« >b«i lieh »llmShlig mit »aaiaigendtt Sohl« *u dem tie- 
bi.guiick.n hinaufaiebt nud in die».» «odlicb v.rfliefat. Häufig »iiid 
auch die Thalcr durch einen vor s primjenden Winkel der »ie uni gä- 
be luleu Eergktnt« fart Ter>perrt. Mau unterachridet iwiachen Ein- 
gang und A illgang de» Tbale». 

Schmale Einging« in Thita nnu man Pi»a. od« Defile.n. 
Vormala, da iedn Thal von einer beiotultun unabUib.gigeii VSl- 

keiicbaft besvohur wurde, biefaen «uldieai Pi»i« Thüren der 

Nalioneu. 

Daraleiclm. waie» d>* Harle« d.» Ka«ka»ui, die Ka»- 
piich.a fforte», der Pal» vom ■•»■» «- ». w. Z.wwchen 
Schw.d.» und Uorwege« , in der KJ». vv« Skiaerdal. 
gib. t. eine inkkie Fron«, die durch vvrMlu«l>a< Fetaawnaaxi. ft- 
liUdrt wir.l, weUhe (aal ge»»« i. U..»licbe PjrallalOitrjanu» ter- 
Khuiicn aind uad mit lenarfOiK-» ^t.oet» bearenaie \*'fl»a »ln»aüi»»- 
welch« jnun kraal . fwidcn m 
Tirle von 7 — 900 Tpiaea. 



bb) Die Sohl., 
wJche eia» Thal 



•en. Di^ uugerteMralen rhrf.vn 
den A . d en • hier hAhea nunche 

der untere Theil der ritin.nfannig.il V.rtiefuog, 

aa .AuairiiiJeiKofaen 



gebildet wird. Di. 



da« in ihr 



J». PimctKionetv 
aa) GroTa«. 

HaupiihZl.r, die Toan hohen G»birg»rü«V«ai, el«r vom Mittel joeb. 
tut »um I uf.e de. 

da» Hauptgewiner. 

Im Eea-O.birg. daa Mnldethal and im Wei r»trJ e th al. 
N.b.ntbller, da. kleinen, dem Iiaupttfaale »ulauf«nd«n, ThXler, 
w^ihe entweder rem hoben G«l)irga. ilcken, oder von ciMta Sciiea- 
joch. in ein andere» TbaJ, oder in den Tufa da» Gebirge* ai«h liehen. 
Ihr G««ll. tat teilet .Ii da» der MaupuhiW und nimmt ab, je 
mehr ai* »icJ> diesem nlhein. Mm lueiit ii« eint 

<*) nach ihrer tilliockung , iu griifa.r. uud klein.reoad 
ß) uach ihr.r Lage, ia innere und lufiate Tbjl.r. 
bb) Weite. 

Daa Thal öffnet »ich, wenn e» mehr Weil« »J« 



.dle-GeuIiige, un 
aa». dea f Xuaaea. 



Niedrige Thaler «rweileru »ich in dem MaTse, «Ia li. eich von 
Jeu Sergen »weite« Kaage» entfernen , bei weichen »ie «niangeu, 
uud verlieren »ich' nach uiid »ach in der EU«ave. ihr« au»- und 
«invrl.U gehauden Winkel c.it.jueilien einander regelrolft.g, aber 
lie und »eirr »tumpf. tfliiugur wecWln (Lie llai.ptfornien diu 
Tbale» auch mit dem G.IU.. dar FlitaMu, welche »i. -bWierbe rgenl 
je »Icker jene*, um «o tchiotfcr 
Sohle, im Veiblltmu. »ur 
D.» Thal »chliefit «ich, d. h. .» verengt »ich, ob in av 
Grad., data die OebiigirUckeu faat aneiuandar wof^n. 
«) Tiefe. 

Sie wird durch di« Höhe der, di« TUlUt 
beatimmi. Man lut : 

t.icbi. un<» ti«fe Thll.r. 

Zn den .wUle. Thilern gehören die der Alpe« «nd As* Pyre- 
m'Ava und r«nrncti^ti die der K « r d i 1 1 « l • a- I^-«er»aJ*3, »Mb 
<ilvaiioinr'» Zanrni»»», JUi»fee, drraa tariuul wid Band nut ein.» 

I 
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Vorbereitender Theil der Geogiiosie. 



kraftvoBan Vceatarlfta (ndiiMIckt aad deren TiaU oft >o 
In. deia **» du« Vmr und den Puy- de -Dome hiaeinnallei 
ehac dafs ihn OJuiVI utwr den «Sehnen Oebirga • Saun 
— Von de« KJUr>«n von C b o t h • und Kttik« hat di« 
and dl« udere «Der 1S00 Po/s ecrucndiluuzre Tief*. 



Richtung in g«- 



c. Richtung. 

na) Gerade Thaler, 
rader Linie verfolgen. 

bb) GikrUmnit Thller, di* mehr oder weniger beträchtlich» 

Wendungen zeige», welch« zuweilen durch vorspringende, ein- and «ui- 

wlrts gehende, Winkel ein« eigene An von RegelraifiigVeit in ihren 

KiUnunnngen bemerken lauen. 

So lieht nun in d» Pyrenäen TMIer. der«. Biegunf« ein». 
d«r «o «otlkanunra raUMu-rehen daf« , wann die Ii» trennende Kraft 
auf eine cnig«feae«»«st» Art wirkte , Ihr* tfueel «ich wo mit einander 
weintet haben wurden . dafa keine Spur einer Trenne«! an be- 
«Ulken war«. 



E. Erdfäll «. 

GrClsere oder kleiner« Einarüne oder Vertiefungen, welche an ihre« 
ei. Punkten enge und und (ich tegelmlfsig nach oben tu erweitern. 
Am häufigste« finden nie .ich im bUgeiiehe. Lende, seltner im Gebirge und 
dann nur am Fuda desselben und in Flu». Gebirge (so im KaJzsteiu« 

Oypse). 

Ihren Ursprung dürften sie den Kelki chlo t t en verdanken. 

(Unterirdische Höhlangen und Weitungen , die durch 
und Aasspilhlung d*> im G 
and tief niedergehen.) 

In der Regel und tie mit Wewer 

Beupiele tiefem die Schweix. Thüringen s.a. L. 

F. Höhlen. 



Seite in Thl- 



Thlilrr 



et) Gegen thaler, welche auf der 
Jer eingetrieben «ind, wo wieder 
Sie sind nach Verfalltniri der le 
die Figur eine, halben Mundet. 

dd) Kreist h Her, lange, thail* mit dem Weltattorae, theija gegen 
denselben krenfürmig gekrümmte Wendung ron ThlÜern , in welchen 
ein Beek fliafiu. 

eel Kreutthller, wenn zwei Thller von beiden Seiten, einander 
d. Streichen. 

Dieeee wecheelt i 

aa) in Hinsicht »einer Verschiedenheit nach der Zahl und 
bb) in Hinsicht reiner Richtung der Oebirgejoche. 

Die Thtfer dea richte! - Otbiraet «rrkl,e n nach all«« WVIt5ege.de« 
nnd feit In allen Stunden. Die Uanptth^ler dei Kn-Oebügei hinaeeea 
arreicheei fax alle in St. io, 11 , 12 o„d aahen aar ia etn*e>nen Thel- 
»an aal dieaen Aach*, in ateheade Stunden über, da aeia Abtun» «. 1 

u * t 

1» OCUOM Ml • 

B. Schluchten. 

Vertiefungen de* Gebirge., wie die Thller, nur kleiner nie diele, 
tchrvffer ansteigend, tiefer einschneidend und alsschussiger. 

Die Schlucht«» ateigen au. den ThJlera »n, laufen an den Gebirgsio- 

eben hinauf und .hatten aie in einzeln« Berge ab. Oft .«beiden rie selbst 

nur die Kuppen eine» einzelnen Berge.. Sie laufen nicht mit den 

rücken, wohl aber mit der gebogenen Fliehe der Berge parallel. 

Sehr «eilen findet nun in den 
meist 



Mehr oder weniger betrlchtlich« Speitungen, welche, ohne «uigefuIJt au 
neyn, die GestcianMtsen durchschneiden. Einige bestehen au. Zwischeuil.irncn, 
die , iui Momente der Krystailitiruitg , «wischen den l'els - Gebi.ücn blieben, 
die meisten aber .«keinen ihre Entziehung dam Zurückweichen, oder «Vi 
de. Bode«, tu verdanken. Ea gibt zehr beträchtliche Höhlen , itt- 
t man die Auflehnung der meisten bei weitem übertrieben. 

Dia Tief« der Hoble voa Eid,,» ia Derby» iure li«t uch 

I Allen. 

nujigen dar 

Einige .ind darum interessant , weil au» ihnen im svi.uner «,ak«iu 
Winde weben. 

ÜB BVrrzeEro «nlrrn T u,ri«. 
icn »ich die Winde im* Monate August mir 

» 

Di« O rotte Moire - Dam« de Baisse ia d>r Oegvnd 
Ore noble. 

Noch andere bewahren Stalaktiten, oder 
nerte Knochen in ungeheurer Menge. D,eie aiud lür dea Geologen 
beeoiider. wichtig, deuu iu ihnen findet man ganze Itttier.cuuic/i 
Wen.« begraben. 

D.e ■» Iiuhli bei Blankenburg die Otkter. - 

reutet HO hie im Bair e a t hii c h en o. ». w. 
Die Ursachen, welche d.e Bohlen hervorbrachten, hatten sondar Zweifel 
Wirkungskreis , der bei weitem gröf.er i.t , zl. jener unserer Bcobech 
tungen und verschiedene Phänomene , wie namentlich die Erdbabeu , sc bei 
nen da» Daaeyn von Hüblungen anzudeuten, die um viele« 
sind, alt jene, welche wir kennen. 

Es gibt Hohlen, welche tiefe Brunnen und 8emmlung«i 
Wewer einachiiefaen ; leatern und uit »o ausgedehnt, dafa «ie 
den Namen untcrirdiackrr Seen verdienten. Einige Hohleta vet 

Weiaer; au. andern ejtr 



C. W a n n e n. 

Betrüchtlieb weite Vertiefungen, die zieh Uber mehrere Berge und Tbl- 
wegziehen. Sie werden häufig durch daa Öffnen der Thller gebildet. 

D. Kessel. 

■ 

Gebirg.kea.el. Sie Anden «ich «wizehen mehreren Gebirge, 
und Umgebungen mit bergigem Lande. In ihnen trifft man die 
Flulaberte, deren man grossere für die Hauptflli.ee, kleinere für die 
hat, diese stehen jedoch stets mit jenen im Zusam- 



vormaligen Zustande 
•eyn. 



dUifi 



'tan diese Gebirgskessel Seen ge- 



Ober»chw«b«a und die ttheialaade haben 
le d«r Art aafzuw« 



Dehnn 
■reljero Beiaiii 

Aufier den Uockenen Gebtrgskesieln trifft mzn auch viele, welche noch 
Bit Wasier «ngemtlt »ind. Hlufig sieht man sie «uf den hohen Gebirge- 
flicken der Granit.Gebirge, Dai m denselben befindlich« Was.« 
aicht selten seinen Damm und richtet grofie Verheerungen zu. 

Beide Arten der Gebirgskessel bieten Beweise fUr die votmaliea 
grobe Wasicr- Bedeckung dar. 

Geschlua.eue Ke.tel. Rundlich geschlossene Thller. Man 
trifft sie seltner und nur im liügelichen Lsnde, namentlicb im Flöz- 
Gebirge. Sie aind meist mit Waseer angefüllt, welches einen perio- 
dischen Ab- und Zofluft bst, so dafs es zu Zeiten ganz ablauft und 
der Hoden dea Kessels alsdann vollkommen trocken erscheint , nach 
kürzerer oder längerer Friit aber füllt sich der Kassel wieder mit 
an. 



DerKIrkalascrSee. der fasser» aut dertaiel Chera oa«. s. w. *» "ebt tuai 



AehnrJcbe Ericheinuegen biet«* die zahllosen nohJea der Jelieai- 
achea Alpen in Krain und Kroatien dar. Das {nmoeVucbe 
V«r«cbwtndea dei Zirknizcer Sees febön hierher. 
Einen besonders pittoresken Anblick gcwlbieu die Höhlen im Ba- 
salte , wo nicht leiten Tarnende vou iiaiaitsiiulen ein mzjestltasches 
Gewölbe tragen. 

Die prachtifat« anter allen bekannten ZUialt - Udble« . izt naatralzi»; 
dierintall-Orotie ae/Staffa. 

G. Krater. 

Die reoorschl linde der Vulkane ; «ehr grt'fse Vertiefnngen , oft von vie- 
len Klaftern im Durchmesser. 8i« linden sieb auf dem Gipfel, selten an den 
Ihre Form i.t die eines Trichters oder unagekchi- 
rerden Schlacken nnd Asche ausgeworfen, auch 
der flüssigen Lava. 
Je mehr ein Berg durch seinen Krater ausgeworfen hat , desto 
grillier itt zuch .ein Aschenkegci im Verblltius.» zur parpenclzku- 
iaiza Höh« de« ganten Vulkan«. 

So blüh der V * » u v 60« Tolaea nnd dal Robe ri«i n*U Asche be- 
uVekten Karen betraft 10» T. Der Pik ron T,.eriffa bat eine 
Totzlhobe voa 190« T. uad der Aicheakaeel nuta Sa T. tu» Beweis. 
d«fi der teztere m«br deich die Seiten , «I» durch dea Oipfet auaer- 

Der Krater ist keine uncrmeiUieb« Höhlung unter dem Berge, aondern 
eine Sammlung von Höhlen übereinander, durch Wände und Gewölbe voa 
Lava geschieden. Seine Tiefe ist da. Mzf. , am die wahrscheinliche Entfer- 
nung grofser Lavzstrttme zu beeniumen. Aber nicht immer sieht man diene 
Tiefe im gleichen Niveau, gar oft steigt der Boden stufenweise herauf nnd 
erhebt .ich au Zeiten selbst Uber den Rand, so dafs er die Spüue dea Ber- 
ges bildet. 

Wlhtend der Lava - Ausbruche erleidet die Tiefe des Kreter, kein* Än- 
derung, eilein nach der Eruption vergtöTtert sich der Schlund oft Ubo/ml- 
fsig. Seine Winde fallen senkrecht in die Tief» hinab. Die lockere Maua, 
au. welcher tie Znssniroen gebest waren, reif* eich nnaufhorUch von dea 
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3) Dar Atiantiich» Oltii, von der TOthei -gel 

Greil» an, bi» xu den nächsten Spille« vom Brasilien 
nnd Guinea. AU Zweite gehören hierher: da» mittel- 
ländische Meer nud »eine Meerbuien; der Mexika 
nische tluten u. >. w. t die Uaf fiel - und Hudaont- 
bay, oder da« Meer der Eakimoa. 

3) Der Atbiopiaehe Oitm, twuchea ftraiilian 
uud Afrika, bi» in der Linie, welche tu« Kap Horn 
»uro Vorgebirge der guten Hoffnung gebt, 
b. Die Bassin». 

Mao untertcheidc! : 
aa) Meerbnacii, Golfe, wenn d« tief landeinwärts gaben; 
bb) Buchten, Rheden, wenn der Einschnitt, welchen ai« machen, 



te Feuerherde, »o namentlich der Pik von Teneriffa 
und der Kotopaxi haben auf ihrem Gipfel einen Gietb , oder 
«ine kreitföritiig» Maoer, welche den Krater umtiaht. 

Die Grübe des Krater» hingt nichl cinii* Ten der Hohe und 
der Mvk einet Bergt» ab , de Jen hauptsächliche» Lufihn.li er bil- 
det. Di«»e Öcffimng «cht «elten in fcradcm Veililltnitte 
mit der lutcna.lt de» vulhauischen 1 euer«, oder mit der Thitigkeit 
de» Vullan». 

A«f dnV,,,», der nur ein Hllget itt i» Vergleich mit dem 
Pik auf Tnunfb. ut der Dimhme.tcr iui Krater, f.wfaal gr.rfier. 
. Der Gedauke , daf» die »ehr hoben Vulk.ne weniger Materien 
durch ihreu Gipfel auswerfe« alt durch Seiten - Öffnungen , könnte 
su dem Glauben fuhren , daf», je niedriger die Vulkane ii,.d , «' 
deutender« Sei gleicher Starke und Thaügkcit , ihre Kreier 



S<i tflK et nnrrhcurc VoJkane In den An!'» , die nur M-hr kleine 
Oelfaungcn haben und et lief» tich da» (eoJo«LKh*> Owe» »»rnitUc«. 
Aafa die kn4'i*.»liie» Berne an ihrer Spiiee »u» Kraler von kJetn»tn 
üieft»^ haben, wenn nicht <L« Kordilleren «. B- der K o in p , « I 
und der I» « k n ,. i c 1. i ■ « h a . deren Krater, nach Hir«.»Lm«. Me ■- 
tuten. 4 - 7*. Toter- In Durch.»«. lt.be.. Betreu* vo- Oe- 
gentheäle duUMen. 

Wa» die Tiefe der Krater betrifft, »o verlndeit »ich diese bei 
•inem Vulkane, Jetten Tätigkeit vortugtweite gegen die Spitie ge- 
richtet i»t , wie bei dem Vetttr , vor und nach jedem Ambtuche. 
Feuerberge, welche »eil Tautenden von Jahren nur durch ihr» Sei- 
ten ausgeworfen luben, verkünden dietet duteh die innere Bucha f- 
Cenheit ihrer Triditer. 

Zu <l«ti Vulkanen der lealem Art gebort der P i k auf Tene- 
riffa. Et i»1 bekannt . dalt viele feuert erge in den Zrtriicbent.inme» 
von einet Et iijewjn anr .indem aut^eflillt and erlotclien tc Keinen ; 
daft aber alidenn der vitlkuiUcbe Schlund Schuhten vo» lufterit 
unebenen, kuiuruden nn<) glntacadeti Schlacken aufeittrettt'n hat. Ka 
«nrhetiten «Wh« kleine HUeel. AnfUJhungen , welche Folgen der 
elattitcbrn Dimpf» tind -. Kegel von irrkleinrrten Schlacken nnd von 
Aatlie, unter denen man PatnjiBoeher »«borgt« wtbtnlmini. AU* 
dtete Pbinoenmc und dem Krater de» P i k t fremd. St« Omni lili-t> 
nklit In dem Zwitande, wtlcber dnreh d.i Ende einet Autbriidiea 
herbrigeflihrt wird. Durch die traner der Zeit und durch die Wir- 
kung der D.tatte ruecri Heb die Wandungen loa nnd Überdeckten da» 

2. Seegrund. 

Für den Seegrnnd i»t »eine niedrige Lag« beteichnend, »wi« die gruben 
nkaviüUen, welch« er bildet. Beide Kriterien unteochddeu ihn tut Ge- 
le vom fetten Lande. Er übertrifft daetdb« nnt da. Gedoppelte an Raum, 
mit adligem Wasser bedeckt und dnreh «in* »ahllote Menge organischer 
tchöpf« belebt. Ihm «ind die g. Otiten Vertiefujigen eigen, wdche mit 



A. Vertiefungen, 
a. Die Meere, 
•a) Giofse» südöstliches Becken, wel- 
che» den bedeuten dtlon Theil der, mit Wtlltt bedeck- 
ten, Halbkugel der Eide einnimmt. 

I) Südlicher Onii (tiiJlichet Eitmeer). Seine Grense 
Übt »ich durch ein« Linie beitimracn, die vom Kap Horn bi» 
xom V o r g e b i rge d e r guten Hoffnung, von da nach 
Dieraenaland, und durch den Süden von N e u - S e e I « u d tu- 
rüt h nach dem Kap Horn geht. 

II) Östlicher Oaean (»tili»» Meer). 

l) Der grofse Archipel, der Theil, wdcher twi»chen 
Neu - Seeland im Süden , den Markeaaa-1 nteln int 
Osten, der Insel Formoea im Norden uud der Meer- 
enge von Mal an a im Weiten begriffen itt. 

2. Der öttliche Osean des Norden», awitchen Alien 
und N o ld - A in e t i k a. Die MittelMen von Japan und 
Kamtachatka und Behtingt-Meer machen Theil« 
davon aus. 

3) Der öttliche Oitm de» Süden», ron den Inidn da» 
grollen Archipel» au bi» nach Süd - Amerika, 
bb) W e • t 1 i e h » » Becken, d«» «in« Art ron 
Meerenge »witcheo den beiden grof.en Kontinen- 
tal bildet. 

I) Indischer Ottia, mit »«inen verschiedenen Meerbusen. 
Die oben beseichneun Grenaen deuten an, was für dieae Abth ei- 
lung noch übt ig bleibt. Der Arabische, Pe-reitebe und 
der B e ii g u 1 i i c b • Meerbusen 
D) Weitlicher Oaean. 

1) Nördlicher Osein. 

den Pas - de • Geleit, Groftbrittanien, die fer- 
ro« t-Inteln und 1 e 1 a n d gebildet. Di« nördlichen Mit • 
telsnn Europa*», towre du nördliche Eitmeer und 
Zweige detteiben. 



cl Mi 



mite 



ugen, Straften, Kanile, die tich 
Lindern dutch dringen. 

B. E r h ö h u n g c n. 
«. Flacher Seegrund. 

Er eteht iwiichcn dem fetten Land« und dem Seegrnnd« 
und macht gleichsam den Übergang des einen uua anderen. Tur den See- 
grnnd tat er das, wa» die Ebenen für daa Ilothland tind. Seine Tiefe 
denn einige Toisen und üt mit Sand bedeckt. Der flache 
bildet die aogrtunuicu Untiefen. — Hierher gehören : 
aa) Die Dünen, unbedeutend« Erhöhungen, oft nur von 30 — 
50 Fufs, aus dem, von Mecreiwogeit aufgeführten, oder durch riiiue 

dien Stellen de» Meeretufer», Wulste, welche zum Thcile aus n.eh- 
reien Reihen bestehen und vor den Kütten hingestreckt liege»), 
bb) Die Binke. Erhabenheiten de* Meeresboden», »o betrichtiith, 
dafs durch »ie Untiefen und »eichte Sielleu konstruirt weiden 
(Sandblnke). 

b. Klippiger Seegrund. 
Bildet gante Züge von Etliobungen und Vertiefungen und die, Uber die 
Wasserfläche hervoiiagenden , Inaeln und Klippen »lud als die Gipfel der 
höduien funkt« su betrachten. Es Andel hier euch dn Zusamaiejihang 
und diu) gewist« Gruppirung statt, ungeachtet diese snbmarinitchen Gebirge 
bd wdtem nichl so regelroXfsig sind, alt die dei fetten Landet. Ebenso 
acheint das game Verhlttnift ihrer Obeiflichen - Ausdehnung lehr verschic« 
den su s«yn. 

c. Riffe. 

Reihen von Korallen und anderen Fellen, wdche an den Kütten sich 
ttin»iebea. Ihre Zahl itt ungemein bctiachtlich. Di« Korallenriffe sind daa 
VV«rk von Zoophytcn. Sie 



Aach die Kütten 
bat. Sie und die 
Küsten mit jlhem 
Ab Ii inge neigen. 



Meeres und der Seen dürfen nicht unbeachtet blei- 
er der Berg- Systeme. St gibt tchroffe 



V. Haupt- und Unter- Abtheilungen des 

Landes. 

1. Hochland. 
A. Gebirge. 
*. Gebirgshöhen. 

nach der Erttreckung de» Gebirges hintereinander 
liegen. Sie bestehen tut 



in stets 



aa) Bergen und t k 
bb) Schlucht..! M "™S>*-. *• »42, 143 u. ,46.J 

b. T biliar. Siehe S. 145. 

B. Niedere Gegenden. 

*.. Bergigel Land. 

Dam bergigen Lande Sit kein so bestimmter Charakter als den Gebirgen 
eigen. Et itt atu merklichen Unebenheiten ausammengesest , 
Hob« luben, 100 Toieen nicht 



gelinge 
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Vorbereitender Theil der Geosnosie. 



.nander verbund«uti Gruppen bilde». Wenn Aach die e'nzeliien Berge de« 
argigvn- Lande» xiu>ammeiibui£eiM *o dudi kein Mittcljoch bemerklidh, 
ran et Tiudru blulige Zeriehiieid.ingrii und Durch .cliiienlungen dos 
olomena du ich Tialar IUH. Bin« Abtlieilun» in Btrgjocbe ut 
•«Jeu, allein nicht in der Verbreitung wie bei den 0 
n eben »o!che Schluchten am den TMler» hiuauf und tucilcu die»« io ein- 
illl. , meiir kitppig* und ibgepintet« Bergt. 

Manche« bergig. Utt.l lue um- eiiu.ln« Berg« aiirVuweiten. Di«H t,nd 
teilt lialbkugjuh , üieils kuppig, auch w.<hl ebgipla'tet. 

Ei gibt einen Überzug au» dem b«rgi»oi in du hochhugeliche 
Laad ron der «neu, uud iu di» Kegel • Gebüg« TOB der andern 
Seit«. 

;. . . ■ 1 ' 

1>. Iliigclieh«» Land. 

Nicht lehr erhabene »n.ft lagernndete, oft wellenförmige Erhöhungen, 
•tre bilden das rrn e h hrt g« Ii chv, die* dtt f 1 » c h Ii Ii § e I i o h e Land. 
i sind dic»c F.ihi'huugeii entweder Ml grofseii Ptrtliieen vereinigt , die Tun 
hä.ciii durchschuiiieii und abgcibeill werden, oder et bilden lieh 
h.>n Hi->r: ketten, welche Ncben'Uler Inten; w»e die» zumal in 
tndiu der rill i't. 

Zuweilen findet nun da» liägtlKhe Lind reib« in Gruppen ver- 
rammelt. Et i>l jedoch durch »eine geringer« Hübe und minder be- 
irlihtliche Fliehe« - A.ildebnung merklich Toni bergigen Lande im- 
•«oebieden. 

J}i>brr«l*e und dl» W».:..tb« I 1U 1 
und diu fclx-i.ni in lUr »Im« lind «11 



tue. DieMi, «wl die« *a> li.«k»-uvii. kow«li«irrn »«• d>.i r.ir. dn 
H"» -j der M.ile der EI»rnM» Hg«» «wweilrn vinulisr l'.ir- 
t!u>:n vi.n li.iidlLt,™ . »ellta von Wrrit'i» Land* LerTor . welche 
d*oii schon eerlu «Ina lliteul.uni# aiirehorva. * 

t. Rhenen. 

Die niclnteu und ni*drigtteii Gegenden, ob «lach der Lauge and Breite 
><le Milieu Wlil ausgedehnt. Man lullt tie thcilweiie ohne alle Eihubeu- 
eiteu und die etwa vorhandenen eircdcbm nur lelteu eine Hub« von 4t) 
11 HH> lull. 

Die Ebenen machen twei Klauen aui i 

az) Die hohen F. b c 11 e n , welche , zwischen den gioften Bei gkel- 
ten befindlich , oft »ehr an.grdetiut und gleichurn anf den Kücken 
du Berg« »weiten Range:» gelegt und. 

DI* rrlsal>«en El.roen der T 11 r t * r el . tot. T c r • i « n «ml W-ur- 
'•chemtiih •■M.Ii na innnr» Afriku dir Ehmen von yiul». 
wHclie ein« Erliobnita vun SlWO Toiirn ilLrr den Meere haken U...I 
die v,.n Hl r • k u f u tu in der C Ii i n «■ • ■ 1 1 h e a Mongolei! 
wek.li« K«e« vifllntclll «i> Hohe nirbti ■■•cheebeu. 
bb> Di« ni«drig-«n Ebenen, mit Sand, Kie« und Mutcheln über- 
declt und wi« •• »cbe.nt, iinrtngu eru «u> dem Meere h.r'vorgetieteu, 
tie entweder die Bocken der inueren Meere gebildet tubon ; 

So di* Kb»nrn »»f der Nor.l«-ne dei Kaipiichen Meerei, 
die erefie Kt**e iai &ild<« «Irr Oine« «all da», wvleb« der 
Anatonennuri d'«n hurftmt 1 
on den Gen*.«ern det Oteani uud «iuer Meerbueu bedecke 



Wie x. B. du Teliama in Aribien. du Deila U Aejif. 
lea »nd jnj. i* 1 



2. Niederungen. 



Die «TO r Mii, weil «rrtreok.en, oft 
ehnenJ^n mediig«» und «ieml.cb ebene« 



yi. Vormaliger Zustand des festen 
Erdkörpers. 

Dafi der feife Tlieil mnere« Etd>plilroid« Torm*U im Siiu)ig«n Zultand« 
eweicn , iu eine grobe «uid gewulitig« Tiuuache. Cber 11 e liud all« 
lyüollieieBderGeoguuue im iw-ikluig«, Jüi »i« »««gm di« unwidenprecfaUchalea 
Jriikmiler d,er Vorwelt. Gmilt, inner« Zaaammeauezxung und Aneinander- 
ilgnnp der Gebirginuiien iD A-i« ihr« chrmische Miachung , deuten di« 
ü.tuehang am «mein fluiden Medium an. In <k)n ungeheuren Lagen von 
Mieireneii einer orguuiihrn Weh, telbii «uf den Gipfeln hoher Gebirge, 
Hillen wir uiiveikemibaie /Cetifuwae d«< vormaligen IVleeie<gTuade*. Die mK 



imd iibci Jei.kicii Ebenen, Ton «ilsigen und andern Meere« - Bcttandthflileii 
lurchdrungeii , haben .ii-iKbar noch jer.r den Charakter des Sergrundea. 

(Manche Geolo£;eu und unter dieaen xomaj De Lire, treben die 
niip; iin-liclie riiii ii;krit dci ErJkbrpria zu t aber lie lat^cn inhja« 
nnv hi» eil eiiu*i gfWitfcni Tiefe gcJien. Indci^en \vidiitiieit«t 
dicte llypjtheie aller \Vehr»cheiaUichk«it. Det Ecdkörpcr inuXaM^ 



««im Beginnen aviuei Werdern, in dem Gant*» dar Mate« «Je« 

JliilMg«ii /.uitaud »eigen. Welch« Grunde tprccbeu ditiir , daf» cU» 
Agcu«, wodurch Ji» I luidnii der, der ObulUcb« im ulchateu 
telegenen, Theile h«rbeig»liiliri wurde, »ich« auch «uf du Innere 
eingewirkt luben «ollte / Wo halien wir die Grenipiinkie. »Mi- 
tchell dem Flii«iigen und dem l eiten tu «eben 7 — Auder« Na- 
luiforteher haben nicht «Heia dal Dueyn d«t Priroordial - 1 lujduin« 
in der ganzen Matte eing«rlnint , toudern el i« daitattx, eiaofc 
ilirei' Amicht , in dem Zentral • Tbeil« noch immer vorbanden, 
10 dift die Obeilliche unlirre» Pl»ne.«n , alt fe ie Rinde voo «iuer 
gewiisea britimrateu Tiefe, dai iliitnig Gabliebene im Innern birgt. 
Der letteren llypothaie war vorzuglich UorOMtru iag«than. Sin 
diente ihm itt ErkJlruug der l'etieaberge, der Erdbeben o. t. W.). 
W«»ig«r befriedigend iXfit uch die Krage b*Uil Worte« r ob jener Zutuivd 
de« FlUiiigiuynl ein elaititch- oder ein tropfbar .flüatiger war/ Surr« Körper 
werden dutch GuuUu anfgrlolt. Der Phoaphor durch Stuigu, und wie Schwefel 
«mil Artenik auch durch WaiteriCuffga«. Die Kalkerde, welche durch Gewitterre- 
gan am den höheren Regionen lurabkommt , kum in eben den Luftarren, 
die durch du «lektruclie Feear tu einem tropfbatru Fluidiuu verbund«ii. wer- 
den v uud niclit iu latentem Wttaer exittirl haben. Nach der Analogie der 
Natur -fliänimen« der G«gen wat'i kanei man tntiahareii , daft die Bettaitd- 
t belle aller Gebirgvarten cietc gasförmig vorbinden geweiua uud. Et ä>l 
möjlich , dif» an rfirteu erden Znnand «ick ein »weiter reihte , iu 
welchem die gröbere Hilft« jener Gamlen au tropfbueu Fluiden zatam- 
niengeraiin. Aber, Wal mau auch immer Uber die»« Materie za hxireit ge- 
neigt icie, 19 behauptet »ich di« Annahme der Bildung der feiten Erdaiaue 
durch Niedeitdil'iig« «its Flüaiiglriien und die Abtcheidung der aufgelo.ten 
Subitanten aui ihren Ldiunginiitteln. Worin minien wir nun di« Uvtachc 
det eriten Niedertchligi , oder der ertleu AbsclMidung adebcar Wodurch 



wurden die neehht 



Ilgen 



igeuihtt, deeea Entitehungl - Periode durch Am 



VarhaJtiiiti« ihrer Lagerung bezeichnet ittT Die Beantwortung ditter Frage 
Ufu udi intuweit He mit der «riWn Eublcbung, mir. der Schöpfung einer 
Sache in Beiiehuug ttebT, nicht aut dem Gebiet« menichlicb«! Keualiiiaa« 
eigiiiiiden. Ei geziemt der Kouno^euie kenmwcgi mit Nicht» tnaidängeu. 
Sie niuf» da» Daieyn aller gegenwärtig in dem WelieU «erureuiaa Mate- 
rien voitnuetaen uud iich nur n.t der Vartciiiedeaaitiglieii der 3tu- 
tilnd« beschäftig«« , welch« jure Materien durchlaufen haben , bi» ti« rUe 
Alilclimu und Gutalt gtweeinen, welche wir jeu an ihnen waiuaehnieu. 
Alle», wu aufterhalb der Grenzen di««r Sphilie liegt, gehört au deu Altena- 
f*ung«a der pbiloMphirenden Vernunft. Schlagen wir den gewohnCra Weg 
«in, lezteu wir dal Daieyn eine» eriten Niedtttchlaget, einer einuialaateu 
Abtcheidung aut dein chaotiiehen i luiduin voraus , 10 iu 111 dinier «reteii 
Wirkung di« Urttch« aller folgenden begniudet- ludern du Walter tu Eis 
Ubergeht, iudoro der Gypt za einem feilen Körner »ich umwandelt, indem 
du Kochtelt am der Sool« aatchieui, wird W 11 nie erzeugt. Bei einem jrJra 
Übergänge eine« Korperl aus dem tropfbar - oder gaiformig claaiuch-Hrjiugcn. 
Zuuande in einen narren wird WarinraioiT euthundeii. Dien ThtUiche , 
mit der die wiebtigtttn Erlcheinungcn im DtuiukieiM lowobi als im lauern 
der belebten Körper im Zuttmmvnbtnc« tt«hen, b«riihl auf uneticbütterhclaea 
Gründen, mau mag, mil den aTomi>Us<hcn Anriphlogi>rikern , die Urtache 
der W irme al» eiue «puidim.ie , iu die Zwiwhentaum« anderer Grund- 
etoffe eindringende Subitaoi, oder Jyiiamiich, all Modiukauwn der tuspriuig- 
lichen Aitrakiiv- und Repulliv - Gewalten annehmen. Bei dem Niederichlage 
ungeheurer Minen von eidigen Gi unditoffein und mlchtigen Gebirgucliichii 
m.if» alkeiduig» nid« bloti c-uie Erhebung der T«iup«iatur , 
wthi« Erhitzung «tau gefunden haben. Ei beteugeu nicht allein di« 1 or- I 
meu der einfachen 1'ouiliea , aui welche«: di« grofaarrii Ganzen der piimiii- I 
ven Gesteiuiarteu betielieii , «inet» kryttalliiiiichen Amchufi. Auch gante Ge- 
birgutöcke tlma durch ihr» Anblick dir, dal» ,ie ihre anfängliche, freilich 
Mhr verwüchte, Form den Kräften der Anziehung verdiuken , welch« «zach 
einem Punkte hin und von e.nem Punkte tut wirkten, difi li« gleichaam 
uagehem« Kryuzügruppen t uumrueniet teil , welch« «ich um «Uten Kam ver- 
hauen. 

Dir uralte koloitaht Tyramide deiDrn'i in Stvoyen, vran Ei», 
irnni ans betrachtet, und die aüdlkbe Wand J«i Wei » ton b er gel 
nach Courmayeux Lin, «teilen ehco lolche lleziebuiagut gegen 
•ineu Punkt dar, all dal Innere einet «pai euesundonen Uiigelt voa 
Siul«nbualt oder von Porphyrtchiefet. 



NiedertchUge 
>irgucliichiea I 
xiudein eine I 



I'orphyrtcluefci. 

Aui diettn AiyualJuiiichen Bildungen gabt der Reweil hervor, «laft 

Jen« NiedtcsclOagt , welchen der laue Erdkölpcr seine gegenwärtige Gestalt 

verdankt, plözlich erfolgten. Sie lehren, daf» der Cbergiug aue dem riüati- 



g> schabe. 

Die Nicdtnchtlg« iia Allgeeminen, und unil di« Niederichlaee grober 
Gebir^rmaiian , können inäthiii nicht cilin« Entbindung von Wlrm« gedacht I 
werden. Diel« Wirme ging in di« noch übrigen Thüle der Soluüe 



an Ubai. I 
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in diesen V*tdsrftpfniig , Verminderung des AuflKtungtmitleb 
und , ili tunniliclb.il« Folge dieaer Verminderung, neu* Nieuei'tchl'ige. Folg- 
lieb ist -die Entstehung der eisieu Gebügtsctiichl »ttgle.cli *t» L'isaclio der 
Entstehung der folgenden ui betrachten. Es bedarf keiner neue» Hy-puiLcte, 
nicht der Anisahersiruj «ine» Kometen, um die giofj. Wasaet - Vermitide- 
rnug aa erküren. Erhärtung eiuer Gcbirgtraass« and Verdampfung »iud 
iiiueitrenultcJie KsgilfT«. Je gtäfier die ,<vUireeie , oder «Im iiiedcrgoscb'*. 
gene Mass« war, deeto schneller niufste derselben ein neuer Niederschlag 
folgen. Je mehr Nied*».chlig* Töi»i«rg«g«ng«n war*» , desto erwärmter 
muf.te im Ginnen der Reat de* Menitr.time wyn, Don» ei itt »ehr wahr- 
scheinlich, daf« in «inulnen rillen , selbst bei einer cili&hre» Temperatur, 
die chemischen Amiehuugakilfie der »ich bildenJen neuen Gebirgsichichten 



•i folgte nnd daf» wählend dieser 
«kältete. Mamüdifache geognostische Erscheinungen deute* auf diu* Zwi- 
sebenapocttc bin. In den primitiven Gebirgeencn , welche, «le die auerst 
niedergeiebU^enen , in einem kultiere» Medium euuunuen, erkennt nun 
eine» ruhigem ki ytullissjseban Aiiicbuis. Die »pateren Höt- Gebirge hinge, 
gen , bei deren Bildung de» Medium bereit! ei.i» hohe Temperatur gewon- 
nen hatte, trtgen ein mehr erdige» Anetten , eh Folge. mediaiiisch-'r An- 
Zu der Zeit, alt die leitereu erhärteten, wer da» Menstnium 



*u «ehr eihi»t- Eine in grofae Menge von AniiehungsktUtcn wirkten an 
gleicher Zeit , als dafj die gleichartigen EtaneaM »ich ltltten rahig absoo- 
dera können. Demungraclitet ertebeinen , obgleich nur «1» *.«»nahmeu , mit* 
(tu in der Reib* neuer Geatciaseilrn , Schichten Von krystalliiitKuern An- 
schüsse, to im dichten Jura - Kalkstein» horuig-bUltrrijjec Kalkslui«, Gyp», 
Stiiskstein. Der Ui.dung dieser dürfte jene Ruhe, jene Abkühlung vorher- 
gegangen aeru , deren oben gedacht worden. Wird in der Entbindung de» 
Warmcslotle» ein Grund Ton der Verschiedenen Mischung der Ur- und f'löt- 
üebirg«art«n bemerkt, to nun» die>elbe bei der urrpriinglichen Porosität der 
Fo»sili«n noch um rietet wirksaaier gedacht werden. Mit dieser Ursprung* 
liehen Porosität mufs man die tekund-re nicht verwechseln. Leaiere , sie 
•ei ein* Folg» der Auswitterung eingewaehtener Miaeralkdrper , oder der 
Eiuwirkung de» Feuers, ist unendlich iplter, alt die rormatiotu- Epoch* 
»*lb.t. Die erMete iit dieser Epoch« gleichseitig. Sie rvrd.nkt ihr Dateyu 
den che-nischen und" mech«ui«.hen hr.iten selbst, welche bei der Erhärtung 
»ich tlilü£ »eigteiu Nimmt man Wirme - eraeugende Niederschlage an* eiuetu 
allgemeine« chaotischen Memtruiim an, so rauft, aumal wenn dje Tempe- 
ratur schon mächtig ethoht ist, eine grobe Menge elastischer Dampfe er* 
xeugt werden. Das Meusiruum telbit geri-h in ein Aufwallen, dewen Spu- 
ren sielS eben so sehr an der Torrn und Richtung der Geluiuschichten , al* 
an ihrer Dichte erkennen lassen. Beim Niederschlage von Eaunuiaea su- 
chen Dlmpfe »u entweichen; die noch weiche Matte bläht aioh auf; e» 
bilden lieh (heilt Zellen und kleinere Öffnungen, theilt weite Dutchbrltche , 
Höhlen. Viele (juadratmeileii in Deuuchland sind mit Sandttein- und Kalk* 
ttciiiuotten bedeckt, welche schluckcnartig , wie Laren« duiclil&chert sind. 
Bei den genannten Gebirgaarten — bei Jetten almlich nur da, wo ein kelk- 
artices Binderoittel vorhanden ist, — mag die durch Warme entweichend* 
Kohlensaure mitwirksam gewe**n sej-n ; doch ist die»e Wirkung nur örtlich. 
Gerade die poröse Formen©», welche am meinen für die entwickelte Hypo- 
theee) anugt , welch* am allgemeinst, m «Iber den ganten Erdkarper verbratet 
ist, die ueueit* Trapp- Formation , findet man fast völlig leer von kohlen, 
■euren Fossilien. Die blasige , aellige und dabei gar uiebt verglaste, soudetn 
eil) ig* Grundmaat* so vieler Batalte und Mandeliteina scheint ans cinein 
«rhiiteu aoitchlumenden 



Bei diesen bypothetitchen Betraclunugen Uber die Entbindung des 
stuffei wird nicht die Exiitenx eines tropfbaren Meillunu vorausgeseit ; die 
Eiitb^udifiig mufste vot sich gehen, weuu auch dieses Medium anfänglich in 
einem gaiföimig elastischen Zustande war. In jedem Falle hat dl* Erhär- 
tung der Gebirgtinataen einen wicht igeu Einflufs anf die Bildung des Dunst, 
kreiset gehabt. Die in den MO» • Gebirgen vergrabenen orgenucheu Stoff* 
seugen von d*r Exiiten» eines tropfbaren Fluidumi, de* Walsers, ia wel- 
chem di* Niederschlage statt fanden , und die Analogie »wischen Flot- und 
uranflnglichei. 6e»t«inscliicfaten m.d.t ein Gleich«, such für die leitereu 
wahrscheinlich. Ein Theil des Mediums wund* aetseit, vcahicnd daft dis 
Temperatur deuelben »ich «Unuthlig etliöhte und wlhrenll dejs die Wge. 
lBeun, sich abtcheideaden Grundstoff* ihr* AnxieliiingskrilfM ge«enttitig 
und gegen da» Medium Übten. Mit den «uitteigenden Dampfen gingen lufo 
formig* Stoff» Uber, und der Dunstkreis gewann ein* neue Mischung 
und neue Schiff* 1 * Dieee ellwlhligt Zunahm* , welch* siichl gleich. 
mlTaig Uber den ganann Erdkorpar »täte harte, nodiitiit* wiederum di* 
Leichtigkeit der Verdampfungen. Wenn das Medium ron höheren und 



dichteren S.hitlit»a gedruckt war, so natu 
au. Die Ve.lnocriuig das Aiifloeuugsntiinl» geadiah laiigtamcr , die Ninlcr* 
acht.*» bildeten »üb »llmllilieer nnd *o liest in diesen VerKilmiiien der 
Atmniphlre ein neuer Grund, warum di« Formation der Geateioit Lichten 
nicht immer mit xuiiehmendei Gcvchwindigkeit vw sich ging, 
ticre und umeinere Anichüase kryttalluxiiche uod 
Wer abwechseln. (IIususoldt.) 



VII. VcrinTderiingen der Plimetenrinde. 



Die phrsisebe Geicbiclite nntcrdr Erdkugel lehrt ui 
kennen, oder sniudesteni ahnden, in welclntu der ruhig« Zuitand derselben, 
durch cinrn' gewaltsamen Konflikt feindlicher lilfte, für eine Epoch« von 
kUrterei oder (lngeror Dauer schanJerlisft unterbrochen ward and auf welche 
irgend ein« wesentlieii* Vetliiderung in einem lteiWi de« grof-en Gatuun er- 
ful-te. Diese Veränderung deutet sich durch Z«r*tör;ing und Ombildung an. 
Wasser, Luft, Feuer und Schwäre sind di* 
wiclmg).t*u Agentien der, mecbinisch oder chemiKh, durdt Zerstörung, 

1. Wirkungen de» Wassers. 



Von dem. Momente an, wo Vei der Bildung unterer Brdkugel die At- 
moipliare »ich ebsondecte, begannen auch sofort di* in leitetet enisuitenen 
1 lüiaigkeiteo auf die Oberfläche de» Planeten zu wirken und dies« Wirkun- 
gen haben bis jett eine uirlit unterbrochene Daui 
.tfnvmkmubar Ist <i.» 



Da» W * s a • r Andel sich unter gedoppelt» Gertalf. 

tropfbar-flüssig, in den Meeren, Strömen, f Uelsen u. s. w. Mit 
Wlrmeatofr verbunden erhebt et sich aus dv-sen Schillern in die 
hohem. Regionen des Luftkreise» und erscheint sodann hier , durch 
■He elektriiciie Eiuwirkun» der Atmo>pharliien , 
gasförmig, ab expanaibles Fluidum , da», nach einer Letracren 
oder fingeren Zeit, durch beaondete Vtrinlasaungeu von den Gebir-J 
gen angesogen und Min« elektrischen Spannung, sowie seine» Wat- 
meatMffet bewubt, in tropfbar - flüssigem Zuitaude auf die Erde an- 
rilckfallt, theil» unmittelbar in die M**u>, Strom* u. ». w, «h*Js 
auf «" fest* Land, wo et, durch die oberit Schichten des Erdker- 
nen eingesogen, al» Quelle von Blchen und ritt Seit »u Tag» 
kommt und so den grobe» Wa*eer. Beoljterav ingefuJirl wird. 
Diesen steten Kreislauf nntethllt der Wechsel der Afnailltea de* V\Mr. 
mettoffel und de» eUktrischcn Flttsiigetl und beide roUayen alt Ursachen der 
verKhiedraen Verlndersuigen in dar Atrnosplias* gelten, sowie der damit 
verbundenen Modinkation«* der Temperatur. 

Man nuterscbeidet die Wirkungen des Wasser» auf di* Planetenrind* 
»ach dem, aer stare nden oder b il d enden EiaulnaM, welchen sie b*- 



A. Zer*t6rende Wirkung««. 

a. Auf mechaDi , chem Wog«. 
91« Sndee »tut, 

i) Au und fttr sich, oder at n m i t t«l b*r, durch Statt und Fort- ' 
schwrrn asuag. Der EiuaWs da* Stöfs« ist nut so grwalrtgmr, ja grftber bei 
lluth di* fortstromeiide Waatetmuse ist, ft mehr Tief« ihr lall hat, ; 
Hierher gehörest i 
RegenfJutlicu; anhaltende KesumgcieM «rweichen Fdaeawl ide ' 
und schloff« Gebirge. Starker» 1 luihen — Gewitterregen,] 
Wolkenbrücbe — eol blatten ganM Gegelideti bis auf da» feste! 
Oettern von ihrer UtmmertU nnd fllhl-en diese mit sich fort. Siel 
reias«»i mlcfatig« Falten* Paitoieen lu», bilden SchJuchten, Weiser-' 
cisse u. a. w. 

In OeMrfS - OtnenaVn , w* die W«setiisRi{t* mehr nutmataif. . 
•Vuft an euid eisten « Jr keis» Fall bar , Une) ien« VVIrkunfe« liefti- ' 
eer . auial wesus ntircti verwinen. nad lockere Oeareuse das El»-' 
euini»* dar Fi.rhen beatusul,. wird. 

Die Waaser aohvnmmest dt* loaa^rtwenen Maasen tnk sich hin. 

sW, dcB «Seesen der Schwer, gemlf., alimahiig 
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Vorbereitender Theil der Geosnosic. 



B. Bildende W irkungen. 

». Auf mechanischem Wege. 

Beim langsamen Flui«. baut das W.uer *n und dietei um ao 
und in denn höherem Grad«, je aeretdrcndcr Mu EinfluT. wihrrnd d» 
SB Sit üroeul war. 

Zuerst Initn lieb die gitteren Geschiebe, alsdann fallen dia 
von kleinerem Umfinge nieder, Saud und Schlamm tulett ; oft 
wenien diata in dam ruhig etehendcu Wauar noch eiue Zeitjane 
Schwebend erhallen. 

Ballung vi>n Sin^b^ilei uad latela aa dea Mundttner* der Puan 
Auf gleiche Weite wirken dia Meeret- Strömungen an den Kü- 
tten, indem sie den unterwühlten und luigermenen (»rund in 
griiCeier oder im geringerer Wei la niederlegen t Treibhots auiam- 
menfUbrcu und im aufgetchwemrnleii Land« begraben, wo- 



Thanfl ntlien; ihi* Wirkung hat im Oanien Tiel Jlmlicbei 
mit der der Regenilaihen , nur «iud die, mit FlO.l .bwetWndeo , 
Regen- uud Sch^eeweiter um Vieles heftiget. 

Brandungen, Strömungen; das Secwaeter teigt «ich weit 
Mrtcorendar , »I» die Gewlncr de» tauen Luide.. 

N. ile Schluchten .irtit aui. tri,..,,. Eritrbeile rem eiaela One 
fuhren und aa «ädere .1>ii-zieai die l ? fer wcrii.n arr.iih-1 . 
Kliuen • Oegeaiien anierwticbra uad reraiakea , Kli|i|iea and Petara 
werde» ra S1c«r.«.ir«dri. eerrrrtatnuri 
S) Mittel bar, und theil, In Gemeinecliift mit fetten Körpern. Hierher: 
Dia unmerkliche Zert.»rung der Erdrinde, dia Virwiirerunj 
dar Gebirg». Gesteine; GJeitcfaerars und Livinen ; dar Gefrieren 
dea in den ZwitcbenTitiimen und Klüftru der 1 eltennjutien peuni. 
mehen Wassers, wodurch Spaltungen und Zewen engutigen herbei- 
geführt weiden t da» tuo den Tbauftiiiben mit fortgeriaaene Ei» , 
weichet die Ufer avernon uud game 1 ehen-Cebilde lostcifet und 
umatürst. - 
* .... >..«.■■ 

b. Auf chemischem Wege. 
Hier wirkt dat Waiser alt LSinngimiitel in (ehr verachiedenem Grada 



Die Silie. der knbten.aure K < l k , aumrlie M e r il I e — 
.laatar». theila nur naiiteltiar durch EiawirSear der tiunrea — ■ werben 
▼na» Wnier -rlil«i. — Diner dieJBat.tebaae; der 5 j 1 1 . M n 4 
der MJaeralw.urr- 
Mit dar Erweichung, und Ausdehnung dar Miuoi i^t ein Auf- 
beben der Knbtiiou der Gesteint verbunden. Durch die AuUöiung 
mancher Subatanten entliehen freie Rlume. 

Sa lilrdea elrli B»r». und Kr d fülle, indem die .heelttaen 
na Geeeaae der Schweee Mcnt. Hierher euhOrea teraer 
K.ll.chlottea, Höhlungen La SlciiuJür -Oebirjen u 1. w. 



b. Auf chemischem Wege, 

. . .n. 1 
Bina Bildungiweite durch chemische Niederschlage, deren Ursache mein 
ia dar, durch Verdünnung herbeigelUbuen, Verminderung der (Quantität d«a 
Lö.uugiaiiliela xu auchen iat. 

Brieu-aar; dei 1\ .. ea - K l »« a tt e 1 a e • , der Stelafctiiea 



Mm eicht dies« Nisdtitehllge an gemein Kating und oft wechseln 
•ia mit raecbimlcheu ah. Jene tmd Produkte Utcrer Zeilen und 
miner. logiacb einfach oder am Gemengtltcil.n tu»aramen'e»nt , dia 
in unnuitelnaier Verbindung mit einander »leben. Diese babeu 
ohne AMtoelime einen jüngere« Ursprung uud tiud dadurch kennt- 
lich, dafi ihre Muten atcbtbir a« 
.u.immeagakittart «Hbeinen. 



dar che im. cb bildenden Periode Ufat aich noch 
Zeit chami.cU ae r 1 10 r e nda r V a r wi 1 1 a r u ng anneb- 
mao. Eibe Verwiuaruug, der.« aouSaenda Kraft, mit der ihr vor- 

tra angegriffen hat. 
|cder anjaugeu-' 
tu IM Tiel leicht 
Kongloronateu nick; allein 



man. Eibe Verwiuaruug, der.« aonSaenda Kraft, mit 
angehaudau bildenden im V.ihUtniaaa, Mlbat Ouara ani 
Und da bei der Verwitterung, und überhaupt bei jjd 
den AunUeung , Ährnndung dea Eckigen at.it bat, tu 
dia Huadn.u der Gebirg-rten in den Kon-lomerate. 



Krit.nea der Bildung auf nettem Wage 
Du Detern daa Krrttalliaaiiona - Waiden und dar Kohien<...te. 
Dia in ununterbrochener ProgiCitiun lieh xelgeiulen Überginge der 
Niederichlage , 

dar NiederacltlUge <je grüber die mecba.uachen Aodeutlete tiud, 
um dea.o ,öhJig«r lagen aie .ich nieder und ao umgekehrt). Dia 
Var«h.eu>«bcit dar übereinander hageln flchichttn, .owi. daa 
Parallele uud lJilun Ge.elu.bt.te der Gebirgtmataeu. Uie Eigenlcb.ft 
bei Einwirkung niedriger Hitaegrada ihr Waaen au TerJndern. Daa 
Zutanuateugeteataeyn mehrerer identitch rerachiedener Mataen an 
einer Einbc.« (eile gemengten Gebirgaarten, Granit, Giicie. u. a. 
w.). Ott 7,immmcugeback.eniern aua Geachiaben verechiedener 
8teiiurteii (Koiigloroer.te u. ». w.). Die Bildung in .laienformige, 
plaitenaruge "der kughclie abaeaonderte Stücke (Stulcnbaealt Pla«- 
Porphyt, JtugeUeltV Endlich die Gegenwert de< Vernemaruogen. 



2. Wirkungen der Luft. 

Die, den fetten ErdkBrjier nach allrn Seiten umgebende, Atmcdrrilrdie in 
binitchtlieh ihrer bildenden und umformenden Wirkungen zwar nicht t t 
ao bedeuirudem Eiieflu ia, alt d.t W.ucr, auch tilgt ihre TMrigkeit nicht 
den Charakter dea Mi itai baren , aber durch die Allgemeinheit ihrer V«brti. 
tuug Uber die Geaammtheit der Oberflüche det Planeten macht tia aich den. 
noch wichtig. 

Die Tluida, am welchen dia Luft beliebt, bilden, unbeachtet der 
Innigkeit ihrer Berührung und ob tie gleich tun in einander ver. I 
fliaften , nach der Ver.chiedenheit ihrer Eigentcbwere gew ivarJ 
Scliichian , welclie man Regionen genannt hat uud »\iu Jenen euk 
dia eine in die andere unmerkbar verlauft. 

1. IMe Regina der triratem.ieile, erien« deureb aV 
«a i rfibV"*90o' t ? """IT,," 1 ''" ^ Er4lSr T* r ' Si « ■«•■«■hl»» 

*. Di. ■e | t„, der * ., 1c b w ol k .» , w. die Soaaen- II 
«r.bU« lenwlrk«», .md . .bar doch .och g*,oeh.a werde». f„ I 
4000 Taian bii 1. 6 cViittehn Afei'ea. 

S. Die BejioB det 4 t era.cb aa p pe n , Nordtict- |J 
ler a. .. w. V«. der »nnaea U. aar kaCmtien niehi an Lew^ 
mend'a Oreaie. Hier w>llea die eleai.Ucliea Muenra and d» kruW, 
ImIi aa Haute tera Ct>. 
Die Temperatur dar Atmujphlra iat an der Oberfläche der Erde am 
wlrmate« uud nimmt mehr an Kalte au , ja weiter tie von dieect aid. tni. 



Mau benimmt daa Ende der einen Region durch dia 8 «Ii tie.- 
greuae (d. h. die krumme fliehe, welch, wir um in der Atm*. 
tphlie denken, über die hinaut dri Schnee nicht wr^tchtneli-n 
kann). Sie iat keine Linie an den Abhängen der Hcrg« , 'kann tber 
dennvich in gewitaar Hinaicht uir 1 ixirung der Habt der Gehirne 
aich eignen. Die Kurven , welche die vertchiedene Hrilte in 
Scfanaegreuae auf der ErdSlche bilden, hingen, wat den grüfrfi.n 
oder geringere« Grad ihrer Erhabanhi-u betrifft, theili von d«- 
Önlioheu der Gegend, theua vun dar Lage derselben über d 
Niveau dea Meerea ab. 



ein 



la der heifeea Zone tnftt die Scfcnceltaie die llnhe ?oe «50O Tai- 
ae». DerClilnbnrat.il roa 24St Tolnn Um Scbate. laden ir» - 
atliuftea Himaeliiiricliea badet tieb der «ebnee ia einer BaIm v«.n 
IKWT eia. Oer K. a ■ i (o u in dea Py r e a i e a inj teuui 
K"*r von laSJ. diner »un 1672 T , b.bea uet. beicbneite Oiylel. 1» I 
dar Sek weil elebt au dea actum aebna kei IMO T. Der Nordes j 
Dcal.cblaad. bat kernen .ebaerb.lAeadra Bere. Dir SetinerUe,t| 
dlirn. lieb ia dieua Orteudva unaer.br **t 1000 Tuiten Kakea. t>- 
ie Ii aeek eppe im Rieten . tiebirfe, «14 T., bettUlt an 
Sehtiee acbea aebr laa^e uad ia daa Verriefangea f^ec iavaa 



Die Sdinrelinie aenki aich nach den Jahra.teiten. 

let Era|ebir|e Stcb.enl linder atan bei $ alt 500 T Hl» 
veat Kade «erteaeaert ha tiin Ende det Malmeadat jewobatnl 

Oiiter den Polen kann 



man annehmen , dah die Schuecliiue 1 
ufalle. 



la dea 



£ii<neerenaa dea Potra bat 1 



Unter dem Aeauainr, wu die Temperatur lieh mehr gleich bleib! , 
£üden keine UnregelmlCiieitro in den Giemen det ewige» 
Schnee, tun, wie tulciia u. a. in den Alpen und Pyienitn 
bemerkt werden. 

Die Glettcber -Linie liegt etwat tiefer alt die Schnee 
linie uud unter dieaer Höhe tleigl mau in die anfangende Vege- 



tation hinab. 

Wae nun die Einwirkungen der Luft auf dia Veränderung der Erdober» 
Blche betrifft , aa tprechen (ich dieae gleichfalla durch Zentorung nad 
Bildung aua. 

A. Zerstörende Wirkungen. 

b. Auf mechaniachem Weg«. 

Unmittelbar, durch WindtiSfie, oder mittelbar, in Verbindung 
mit Waitei, bei niederfallenden Lavinen und durch warme Winde beia 



eftlre Winde verHaieTa dec erdoberSlcbe dnreb Annreibnaf de. 



k Auf chemischem Wege. 

Unmittelbar, durch Vtrwirterajig. Daa Oxyt'n der feuchten Al- 
moanhere verbind«! aich allmlblig mit den in den, mineralischen 



j«n« in 



geiingeretn Grad« oxydtrt wardau. 



Bei 



kl dieser Operation wirken auftar dem atmotphJritchen Warf er, 
welche» ein« Zerlegung in seine Beate ndlheile erleidet, oft auch 
fremde, in dam Luftkran« anthallcaa Guar teil , Kuh 
aiickatougas u. s. w. 



VII. Veränderungen der PLinetenrinde. 
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Anker den Verwitteritagen tut der Erdoberfläche vermischt die unw»phl< 
lisch» Luft d.ren »uch manche in Hohlen und aufgeschlossenen Gebirgen. 



tit »est daielbvt SaoenlolT an oxydirbare Körper ab, dadurch 
gewinnen die», im Umfang und serfalleu, wenn sie vordem fest 
waseu, wahrend de» ProicWH, tu Pol»«. oder Kölnern. 



Hierher die Dildang der VUriuie «IM AJaai; dat Vererbtem 
der ir^lalliacuen Kwuillen im Allgemeinen , sowie da» Verbittern 
mancher Gebirg» - Gesteine «ntl die BJdung der Damrnrrde iiui Thelle. 

Gehen dergleichen Verwiiterengen in natürlichen oder in kilmiti- 
chea tsohaea der Eir'de'virt* «ich» »o wird eiwa» Wdrin« frei nn<i die 
t.lr vwdmbee. Sind die verwitternilvn Bubüauscu koWeiimottli-iil«. 
an Redet ntan in der rJnee« hlossenen L»l> nach der Verwitterung 
kohlensaures Ou ; in Oeg^m heile aber nur «ine Luft von geringem 

Mittelbar, wenn dm Luft in ihren Wirkungen denen des Werner» 
vorarbeitet und tu nniem iiit. 

Auf solrhe Weise hilden eich die schroffen, in Teg attiseraeujeil 
Feltklij in»;« und Gangma»sen, rrelttie mehrere ToiRo Uber da» Ge- 
bngt-Ge-iei» hei vorragen u. s. w- Denn die , Vrrwiiitrung griff 
hi lief iu das Game der ginfccn Masse, dafs ,: 
und in »olckera Zustande leicbr 



B. Bildend« Wirkungen. 

Die Luft ist nur mittelbar tlijrig 
Auitrockinli.g, die Oxydation und da* Verwittern befBtdcit und io die 
roech.niscben und cbetnxchen Nieder, cl,l Ige bilden büfi. 

__________ 

..- • > "i ' 

Die feineren freien Fluide der Atmosphäre — Liebt, Wirme, 
elektrische Materie — lind unmittelbar von geringem Einflüsse auf 
aliej Goal alt der Eid ober fliehe. 

I 

oder etwa« Sand it 



Daft der B I i * hier, und da einen Felsen. , ptagketiacli migtV , 

il«, kann "nieru iu BütrWst 
kommen. 



chi 



ao wenig bedeutend i»t die Einwirkung der Sonnen- 
Wirme« «• beschrankt eich dieselbe fast gas» darauf, daf» die 
Verdunstung befördert and der Emflufi der auuo*phlri»eben Luft 
begünstigt wird. I 

die leuchtenden Meteore intcreasiren den Geogi.o- 
" r , lunul da da» , wu wir darüber wüten , »u »ehr 
de» ProWemetiecbeo tragt. 

Mittelbar aber« in Verbindung mit der atmurpblri sehen Luft nnd dem 

darin sowohl aufgelösten «1» denn» niederfallenden Waseer, nntersi ilneri sie 

diese in ihten Einwirkungen auf die Piatuuenrinde und können in einielneu 

Fllien »ich bemerkbar machen. 

So die, all Phoiphoreiteei sich lufsernde, Blektri- 
tltlt an den in Verwitterung begriffenen Kalk • Gebirgen. 
Oeblrge dieser An bleiben dem Auge noch lange 
hon in 



3. Wirkungen des Feuers. 

Der Antheil, welchen das Feuer an den Gmferrnongcn der festen Rind* 
de« ErdsPipus behauptet , hat »war bei weitem nicht die Allgemeinheit , 
welche den Einwirkungen der Luft eigen Int , dagegen aber uigt ea eich 
für die einreinen Punkte , welche den Schaupla» seiner Thaügkcit abgeben, 
viel zerstörender in seines» Resultaten. Du Feuer cbarakterisirt sieh theil» 
durch gewaltsame Ausbrüche (Vulkane), theil» durch ein 
ruhige» stille» Brenuen (Pii s d i •¥> 1 Li s i , Eil- 
brande). 

T. rulkane. 

Meiet kegelförmig gestaltete Berge, welclie, tu abwechselnden Zejtea, 

glühende und geschmolzene Maasen, Asche, sehner Waseer, »mer AuirusYea 

von Rauch, Dlmpfan und Flammen auswerfen. 

Der phyuognonsiiche Charakter der Vulkane pyramidale Massen 
tu bilden, ist aber bei weitem nicht allen Fesserbergen eigen. 

In der siMachea Hcraia.htre wurden deren von Hvamourr beob» 
achrvt, welche, anstatt die Fora euies Kegt-rs, oder einer uameeiurs- 
ten Olocte dareu»t*!len , nach Einer tWhlung hin verringert ihsd. 
andern Unr HUonen entweder geebnet, oder dirrrh t leine Felsens. 1»- 
»en ungleich ( es>ael.t is». Diese «erntet ne «.der sieh Jiei dam An ss. 
Sana nnd beim Picbincai, swn brennenden Vulkanen der Fro- 
vian Qnito. X 
EUnso fibt et kuntsch (estalle» Bei,re. srelche nichts weniger 
als Ersenfnlanr-dTi sHülanisihen Feuer» »oid. r». vtelleiebt man. 
eben Oeofnostca noch yroblcmailsehen . Ckrbirg» des Trapp . Oeulsdea 
nicht nereebnet, au hier nnr der Isfaksiko'ih Beirpiel dienen, 
wetcher dnrehaus von kalkanirer Nainr nnd ein Zweig der Aeenninen 
iet. dauern Zuammenha.« mit le.es» Ocbiree aber durch de. Auebrnca 
de» hohka-Monflna Überdeckt wurde. 
Mithin darf die Abwesenheit der boniuben Form nie d. et'n 
Grund bettaehut werden, um den vujkatuechen Utsprung uuanr 



Die Feiterberge haben thcilt ein», theil» mehrere Milndnngen — Kreter 
— welclie nicht selten genau in einer Richtung liegen, die rugleich die Hieb, 
tung das Laveusnotrsu ist. Ihre Auabruche sind heftig, oft von Erdbeben 
begleitet und ibie Wirkungen haben, bei llogercr Dauer, eine weit gtßfjcie 
Verhieitung als die der Erdbilude, darum kommt den VsJkanen ein, min- 
destens f.lr manch« Gegenden , »ehr wesentlicher Einfloft auf die 
gen der Obetflüche unseres Erdballs tu. 

E n l liaü der Erdrinde ttUnt in «iscebrt, 
Dt» goebmolxeue und berau'gedieoene La** tbUrnit sich *x 
Berge« auf. Durch die hervordringenden Dluipfe und Luftartett 
wird da» feste Gestein geiprengt. Nach allen Seiten hin werden» 
Bruchitücke der Gebirgtuuuaeu mit govaltiget Kraft weit ueoher^e- 
schleudert. Heifsj und warme QiieJleu sprudeln und ftihicn an» 
der Tiefe Besundtlieile mit »ich , die sie auf der ObeyBlche ab>et- 
»en« Das , aus den Feuerbergen gew osfrue , Wasser ttbreschwrmmt 
ganze Gegenden und unter dem niedeifallendeu Ascheategen werden 
Dorfer uiid Stlldte vergraben. Die auoiiö iunde Luft dtingt neue 
Hügel auf." Und diese» Alle» durch fieigcwordcnea Feuer, das nuu 
»clmeU Wauerdürapfe »neust , neue Gnarten bildet und die noch 
utszereeaieu atmosphXi'Uchen LuEtgebihte expaudirt. 

Wnlelie Veründernagen h<ben nicht in Siui - Amerika die Vulkane 
hervorgebracht , die von' uVi Keile der KoidlBeten najuhloHen wer- 
den' - IXT Kotopaicl tut FelMinastea von mehr als 1» Toil-n 
kubuelim Oelianea tut eine diii Aleüen weUe Eaileraaaf in d>e 
nachbarlhb» Eben* «rschUnderr. 
Im Verhlltnisie au dem grufsen Geusen der Planetenrinde aber ist die 
umformende Einwirkung der Vulkane nicht so bedeutend, als c 
glanben geneigt seyn sotlte, wenn man die eioirdnen Orte 
nimmt, welche die Scbaupllxae der Eruptionen waren. 

Übrigens sind unsere jeutgen f enerberge nur kleinlirlie Phlno- 
mene, vergleicht ruau «i« mit den Revolutionen, die .wir ins chao- 
tischen Zustande der Erde, bei dein Niederschlage und bei der Er- 
starrung der Gebirgunassen votautseaien müssen. 

Die Vulkane finden sich in der Regel in der Nah. des Meere» oder 
anderer grufaer Wesser - Behälter und sind, mit einzelnen A u ' n *bnien, »uf 
grofie , mehr oder weniger lang« nnd breite Linien verlheilt. Diese Li- 
nien erstrecken sich tbrilt meridianartig von einem Pole n 
sie sich als Parallelen dar. 

Unter den Polen scheint die 'vulkanische Kraft 
lenttitt und unter dem heifoen Erdgürtel liberall ■ 
In den geniifsigten Zonen bemerkt man jenen lieh _ 
kauischeo Gortel nicht, hier liegen die Feuerberge in 

thltigen und ausgebrannten Vul- 



•taiktten kon- 
seyn. 



kanen. 



Manch» GeogrtoKen geeellen diesen noch dl» altem Vulkane 
bei, und begreifen sodann unur den ausgebrannten Fauer- 
bergen diejenigen, welch» an der Kiiete, oder uimissgi vom Mee- 
reswas»«! liegen und bei denen das Verll^schen von der Er.cbopfung 
lubaunaen herrührt. Die a 1 1 e n V u 1 k a n e hin- 
in der Mitte der Kontinente. Sie haben gebrannt 
die Meereawaiser noch die Umgegeud bedeeklen und sind erio- 
als diese in» Trockene ge-eit wurden. Bei den lertcrcrl wäre 
eine ernenn Entaiindung mo-iltb , wenn die Punku, in welchen 
sie liegen , »um »weitcnrnaje mit Wasser ilberschweinmt würden, 
g«»et(, dafs die brennbare Materie niclir erschöpft sei. 

Unsere KcnntnUa J-r Vulkane in den vemluedeaea Zonen i« 
nlclus weniger als »arerlafssg. W asea wir auch v»n aumehea, und 
besonders von denen, die in neuera Zeilen auest tbatig wae»a, die Erup- 

ntii deea Nsheren der , 
Oanlscbkeiten vrr. 
indera . deren 

\Vlrknn_K.t» liegst »erl.,^,» /.I.ihiindertea and Jai^rtanaenden an- 
gehOn. gar oft g'anbwludigcn Zt unniisen. Daia geee h s.cb das 
Miurrauen , da» nun nicht nb«e (jriind rreen AieM'nnd jrae Anga- 
ben an fasse» befngt >et. Da» Wunrirraaa» der Encbelnnngen mnf, 
noaliwenlig o'aen EnBa/s gam beaousVirer An auf daa 'Oessntrh de» 
tWoliaebtcri beliaupte* nnd so durfU-n n.cht selten Trutbdder avri- 
eche» Tbatiacben »ich einirvdr .at;t haben- Ferner sind die Bewenden, 
Urkaassn» aa der tsvscnlchn de» F.u,r- 
iru» der Fulls von Wisse», .»nageailaiei, 
welche ihe GrD/se des OeeeainnilM bvmehi nnd nur selten sehen 
wir durch die Maaten rian llvstvnijir. Bccsl. Bnattuan aad weniger 
Anderen k*d«n Zweiiel Uesen i_i — Nach diesen Voran s s ee» nagen Lisi 
ssrh der Wrtlh der folgenden Znsasnmenn cilung windigen , wel« Ue 
aber, ungeachtet Ihres Hypothwiecheri. ntehi nlme Intereue ist ," weil 



lions - Kp.Klim aarngebea, tond wir bei ihnea m 
Brsebriaunrra , mir de* UgiratblMbicliea ihrer 
tränt. ... ».bricht e» ans dagegen wieder hei vi 
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Vorbereitender TUeil der Geognosie. 



1. ,>,* „«es, Koartam»r.-h»»ra .ich iir 
kui&i'r bri Hi.rn.l »aJ>.1n'il , weil Ol« IioIuk Uet.irirniii »sm , <»f «Vae» 
sie aiiaeeliiocbcn und. Arm Meere naher tie».». tuij svesl dir« Kill» 
UH.1 Jer PWI^ ?4Unn*. d*J Sie bedeckt, auf »ilM- lUK ti Wicht getane; 
nrtrUUW W rue, die K»cr|jie 4« uisieriidi»<»e» trudi /» msdili- 
air-u, > 1ieisi.il . 4m« dir Vers, bl«Ariib-il der UijjJ.ii« muri ie dr«« 



ch.rAt.ri 



//. £räbränie. 

sielt durch ein ruhiges Foiiwitken »o» Jen.er Durer 
»■f die Gegend br.cti,«..kt , in welcher mau «ie 



Bei den ««.am. «Jssetle« u. Ü.rl'l-ii dehnt «.Ii dar I 
,U» Ertn..a*de. airht Uber eunie :,i.«d.rt .Schrin» 
Ihf« Entstehung kann du teil Selbst- Entbindung, oder durch, Vau aufsati 
bewirkte, »ufeliige Emiiindnug eine» au T*»a gebendem Sieinkulslentagei-i, 
in weiche« d.e Pseudo - Vulkane nem ihren Sir haben, vi.» »«eh geh», 
fn« iti-en tn der ObeiOlche mehr »dar weniger Wirme. Zuweileu breche« 
julIi Flammen hervor. Ea entwickle» «ich Schwcfeldarupf» ; sublimireer Schw«. 
fei und Arsenik werde« angeseii und in nachbarlwhecf Bode« euufehen Bin- 



In de, Nil.« der Erdbilnde entspringen «in läufig«« die Qt»l- 

Die Pseudo - Vulkane «ind ein Eigenthum de. Toten , lern top. Mm» 
2cle»e,ien Laude». 

Di« adrttrii enden und bildenden Emvriikungcn der V n 1 k a n ■ 
und der Erdbrlnde auf die feite Kinde unterer Erdkugel «ind in 
dem Vorhergehenden herein im Allgemeine« angedeutet worden. Nach.te- 
da» Wt,i,i. angeben. 

A. Zerstörende Wirkungen. 

unmittelbaren, 



Dl. riilkaiiitche Feuer luftcrt hierbei ilieilt 
theil* nur einen nnttelbareu Eiufliif». 

Unmittelbar wirkt daueibe , indem es i 

1) Da. Ilrenn- .Material aiifaehit , in welchem 
tionf - Erscheinungen u. ». w. liegt. « 

2) Durch Auitroekiiuug und Brenne». Manche Mineralien, 
geachtet sie die Eiuwirkuag <1(. I euer» eif.ilueu haben, keiue wnentliche 
Vri'indeiuug in ihren l eimen- und Struktur- Ve. hlhniuen , »ondem .in 
eine Abnaliin« an Schwefe, eine Zunahme au Fettigkeit, Spiodigkeil und 
Trockenheit. ^ 

3) SdiineUung. Da der Grad der Temperatur der Vulkane kaum so 
hoch lind *u anhaltend in der Dauer iar, daf. min demselben die volleudel« 
Scbnitutiirig arrengSUoiger Fossilien ssuebreiben könnte , «o müssen die Mi- 
ntralien, welche, den ^Stoff an deu Lnen, SckUckeu Ii. I. w. hergaben, 
nur l«ichlllu>»ige*Siibat»ui«u gewesen »evn. 

8a.4lt, Wickt n. a w, bei den VaSkaae» ; Mtt'cl, 
kalkhaltiger Thus.us.sv Ind» KwM»^m*n- 
Dit mittelbaren ler.törenden Wirkungen det leuer. nuden nur in 
Gemeinschaft mit den Gasarten und mit deu Wasser- Dampfen statt. Nach 
dein Grade der Expausivkraft und nach der Schnelligkeit der Entwicklung 
itt die Starke dei selben verschieden. 

So. tritt bald ein Erheben der LavamaSse ans der Tief« de« Vul« 
bi. xnm Schlund« de» Krater» und selbst Übe.' die I 
ein , bald beschränkt «ich die Wirkung auf die Erzeugung 
Brimingen und Öffnungen an den Sciicnw Juden de. begab, 
welche die geflcliuiuliene Masse »ich einen Auaweg bahnt. 



fi. Bild 



de Wirkungen 
Ihr. 



Sie offenbaren .ich durch die Aufwürfe der Vulkane, 
•ind nach der Vers, lurdenheit deT rinnen - Verhältnisse! 

l) La Ten. Durch die vulkanischen Onriatioiiea geachmoleenc Maasen 
welche, in einem mehr oder weniger uiuaigen Zustand«, an» dem Schlund« 
de. Krater» , oder au» den Soiteasvsnde» de. Kegel, »ich etgiefsen, und durch 
die, auf »ie, bei ihrer V«rht«it«ng «uf der F-rioberrlaclic einwirkenden und 
ihren Lauf hemmenden, ümuSuJ» langaanier oder •chneller «um 
gebrauht wird. 

Nach dem Erkalten reigt die Lara, wie im Grcif.en «o im unm, 
AtuliOhlungen und )Uai«urIuine , welche leater« häufig rremdaiiige, aelb« 
kryaiallini.che Subit.n.en — Len.il, Olivin, Aogit u. .. w. — umscblie- 
fMn und die , wie tp^teThio geieigr werden wird , entweder nur ab «u£uV> 
lige Eiuwuklungen <u betiaclnen .ind, oder auuh in der düMigen Lava, 
durch eine Auuchridung ihrer Miachungulwile aua den. geedtanolacnen Teige, 
•ich erieugt heben können. 

£) Vulkani.che Aich« und Au.wilrflinge vtr.chiede- 
ner Art. itaubanige :heil<Ji«n , welch« von wriebeuen Laven, ron den 
Ob«ibi«ibi«In de» anfgeaehucn Bie Du . Material» u. .. w. herrühre» und mit 



de. Raoclm und der DImpfe nnpnrneigcu , 
Laven und Schlecke», >'teiue, die von de« Winden dea Kraiera getr« 
werden, oder in den.elbcn hineinSelvu , Grbiigiaitcu , ««Iii*« «lie i->- 
oder die Sohl« dar Feuerkauimen. aumautuM, oiwl die vom lauer 
umg«3j.d«rt worden find. 

Da» benachbart» Meer und d>*> tat dir nmgebeedeu 
eiutrömende, Watrer nehmen .uwvilen die leichteren The.ie «li^ 
Au.wUrfliuge, «t mal die A.che in »ich auf uud »eaaen «ie aiaj c 
toaheu Gegend«» d«« Luulei in baci.uig.i Xe.unwt ah. 

Hierber «ie *,!<),»,« der v « I k . a I . i U r n K„,U«rr.n 
die V nlkanix-b-auice^ch iriin.ir. U'1m(,i ». t w 
3) Sabrimare. Sie »ind de» naüt«wac«etlichHca Eracugnuie und 
«üben mci.t au» Schwefel und Salmiak , die iVicil« ar» krv.tailini.cher l 
«ug, theil» all knutenartige Rinde um die Midi Jungen det XVierrierge , 
Inn und wieder in und auf den LaeaurSmea «ich finden. Ihr. Meu-t- i 
differirt sacb der ver»chied«narti 0 cn iVatur der Vulkane, 



4. Wirkungen der Schwere. 




Sie beweiet ihre Thltigkeit durch machen iacbe 
durch Veränderungen in der Lage der Gebirginanacn. 

Unmittelbar wirkt aie durch Spaltungen, Trennungen 
rei»»ii»geu giöT>erer Gebirgntiick« , oder durch Sieui 
auilgeii gauaer Stücke •Gebifgil. 

Datier die senkrechten Ein»chief»-ingrn vormal» horixoittal p 
g< rier üchiclitcu , die FJoarücieu n. f. w. 

Ihr mittelbarer EirdtuT» hat in Gcmeiuschaft mit Wasser und l- 



VIII. Lmere Struktur des Erdkörpers. 



Der Umfang uuJerea \Vi»«cu. von der inneren Beschaffenli> 
de. £rdk8rper. i»i im Ganaea Tue geriagem Belange. F.» beachi 
•ich derselbe faat auf die lufaere Kinde and eine Vielsabl gewichtiger kn j 



Deraungeachtet aber Imkcu^ 
Schliuaeu auf die V» 



•cknngen bleibt der Fcjgeaeu vorbehalten 
un rtlbat jene gering« BekannUchafi a 
niaae des , für uns luuugangbareu , Xnneeen. Wir »«rnsager. au« dea »~- 
gebeiieu Geaexae au folgern, deren Allgemeinheit wir asi» SiissVarheitiaKt- 
cilen können, da ue , uhae Aückaidit auf cVrtlich« oder klünttiach« Vttsd^- 
•Unheil, Ubeiall dieselben und. 

Die Um.tlnde, welche hierbei an aUttrn kommen, aiad: 

•) die Lagerung der G e b irg » m a s » e n. Alle Oeoir^.Ja^ 

verfilcheu »ich Vau ihrer Ii übe aach den tief»»» sVunkieii^ 

und Isahco , hier wie dorr 



Tirfe, 



W*»»eikAa 



b) Natürlich« Hohlen. 

c) Einschnitt« vo 
bewirkt. 

d) Der Bergbau.- So bedentnngilot auch, im Verhältnis* n 
dem Ungeheuern der Matte , die Erfabrunge« nud , -rt'A- 
der IWrgban gestalte«!, über da. Innere der Eide ru rm-lim, 
•• erfreniiüi ist r» deunucJi, in der anatme jener Erfahr»«^ 
die Ib griTfe beaiangt gefunden tu li.beu , au welche» 
Aufsere der* Erde berechtigte. . 

Aach bsrr hat dal Aare des Forsvlieis die He<elD.I(uckeU . *■ 
s^rdnwn kawusidera |e»si , w«l ts. auf ein* »is büitisi airrkwc 
die» W"« er ja drf Altheil Jet «cbonltina vrsLret . siml su svaln e> ist, i< 
die Sumiie ujtarrer Beot>acillu»|(en au dem Kreisen Osnren nnie- 
Erdball, äch Wie da. J»U(. der Wisd« e» diu» iJassshatejaw reis 
e» »alSiigJjer Ut dewimgeacJuet der Gewitsa . wolclir» dl.. s.i-> 
telst de. Berxbaae» erferKbte«. Thatsacbee der Orasrnotie dar 



Die Struktur de» Erdober&lche labt «inen dreifachen Gesichtspunkt ■ 
^ X) Der Erdkorper «ulk ia der G«ammthei» mehrerer Gehitg*enae«co 
feit and«!«, gleiclifalU «»»aniniengeisorlge , Gabirgeosatacu, Gs.ma dar, wek» 
den Charakter einer wrtentlidien Varachiedeuheii tragen, «> daf» die St 
tur für veiKhseaeu« Oebirgtmasaaa beb dtatchaiu veracluedcii »eigt. 

2) Alle Gvbire»m..sc» ohne irgend «in« Ausnahme werden , auch o» 
aljgenneiu gellenden Regel dea Niederschlags, (1. «an Eiuaige. bitrachler 

VerhlltiiiMen dea Niedcieclilag», bei welchem «ine «lese Abinderung obvt-aii* 
mnd obue Rücksicht auf dia verscbiadeaeu Gebirgs •Formationen «ijaaaanH» 



IX. Die Gebir^- Gesteine. 



n. 



Gebirg.-Ge.teine — G-ebi r g «• r t « n , Bergenen 
Srdktrpera bildeis. 



irten — m* 
die faste tit* 




IX. Die Gebircs- Gesteine. 



Di. 
Begriff teilt« 
lieii und 
fern «ie T 



weiden mit 
der 



und 

N. 



fuhrt fiit dintn 
Metalle , lullimanbi- 
Gebirgtartrn be legt , 



Di« 



theilwene noch «ehr von dieier 
ab and .lUhcrhio war diese* »n hinierem Grade der 
Fell. Ihre Geoguutten wollten unter der 
astfechli.blieb die gtoften uraiifanglichen 
wiuen, der» Bildung in die «hette Ze.tlritt fillt. 

Dounsizc beichraatte die B«kmi««f »och ualnr , laden er nur 
diejenigea Gcnurage Orbital - Geste ne naiuue, wc-lche durch eine skCii- 
bare Vereinigung mehr« rer -Giiten-ra hervuifebracht und die Pieeel- 
We einer nitbl iif,elinilM4cn lCrw.i^iuiii>a l-nd. 
Di« Gebirgttrten werdeu entweder nur tu einer oder iu einigen weni- 
gen Gegend«, oder auf wahreren , oft tritt weit von einander entlegene«, 
Punkten stets in einerlei erkennbare» und be>tiraniharcn Verliliiniutn , in 
mächtiger oder in geringer Verbreitung getroffen. 

Oi'liiiiiK der Kordilleren wie die der Oebirre 
nicht »eilen Zasteteaeiih'iuraaeeii la Gewalt »l.«c,.!^trt«r und in 
ztmrin.hr La^en itvMinilerifr S^arniden. Der SclullerneU m In dm 
S <r r tnt.»>> ron Kuba iv« ia denen von De eise b !• » d in 
Hause «od d>» JW« n dcli t ei i»e und Perliteine «trllce »Ich 
ioVnttteb mit lenen dar . die «n FuCm der Kmpalhen viirkonuarn. 
Und >o groft auch, für den etilen Anblick, die M.iiituchraliigkeit der- 
•elbert tu »«yn ««heim , eo ergibt dennoch die nlltor« Untersuchung, <Uh die 
tuoisten Gebirg«- Gesteine, wta iltre Natur betrifft, «ehr aufgezeichnet und 
batliinnibar tiud. 

Mau kann annehmen , dafs wir mit dem gTofsten Theile der Gc- 
bitgtanen bereit« «eil Hagerer Zeit bekannt tind, Allein Winsen'» 
Verdiensten war ej vorbehalten, Mit der Bestimmung der Gebirge 
Gcitine da» Schwenkende zu verbannen and den vielfachen Ver- 
wüi »ugen, welche der unrichtige Gebrauch ihrer Benennungen 
bei beigt fuhrt hatte, durch eine buetimmte aachgemefi« Nomenklatur 
xu steutrn. 

Gebirgs-Getteine und Gebirgt. Muten «ind wesentlich von 
einander vertdiudeu, obgleich in beiden dat Maieiial identisch i«t, denn au» 
Gebirgt - Geeteinen werden Gebirgttnttien , wenn ihre Emt'ccluug nicht mehr 
übersehbar in, d. h. wenn man von einein Standpunkt* den Anfang und 



Dat Ende »inet Gebirgt - 



und Breite nicht ungleich au über- 

i»t dt , wo et von einer an- 
vo et ellml "" 
, aufhört. 



geht, oder wo et ii<« Freie au 
BM*e VrrMttkaaten 
oder »rn Verbrrera in dei 
tiinuwnf de* Endes dar. 
Ebenso ist der Anfang einer Gebirgaatt da zu tudten , wo «ich 
dietvibe an oder neben einem andern Gebirgt • Gesteine , ihm mr 
Seite liegend uder ziehend darstellt, wo beide Gesteine, bei glinz- 
licher Vert.hiedenheit , eintttder gleichsam abschneiden, oder wo 
ein aUmabligrt Verlaufen derselben «tau hai, endlich wo aus einem 
Mittelglied? beide deutlicb entwickelt und vollkommen charaktc- 
rutitch ausgetchieden werden. 

Dai blofta HVrvni irrten einer OcMresarl ein der Tiefe dm Bodens 



- 



lar 
Gm 



selben gellen. 

IXter.ui ergibt sich, daft man Gebirp^trten haben müsie, welche 
nur nach ihrer Mächtigkeit begrenat sind, dagegen ihrer Ersti ck - 
kuttg iu die Lütge und Breite »aeh keiuun Anfang und kein 
Ende haben , und gleich einer kugelförmigen Schicht das Gante 
des Erzkörpers nmtieben und «ein Innern umhüllen. Diese Ge- 
birg» - Geeteine leiten dann zugleich die hemcheiidtttn Matten uii- 
Planetcn aiitarnmen. 

Hierher ti'bSrl innial das Sltriif Oraall-Iebilde, als die 
Unterlia;« all.» tibtigcen UebiTKunauen , dfreu Ende drr Tief« nat-h 
fcät )eet noch unerreicht erbliehra i«. 

Die Mauri-roriMil..«» dcsOeeifies und des O 1 1 ■ oser »c b le- 
f«r> xeiten, mit A«Muh»r «rr Tiefe, rtn libnudve« Vnhallen , nnr 
i KnfeUrfiichl?« «eh der Hübe, wn auch nicht dnrebai» 
dach cecenwirtif von lneren , durdi Mo bindaren 
roa utiim anl* herrorr.ig^ailt n , G r a a i l e n durclitit(H:brn. 

©ai L'iiIiiiiii In. f »r- and Urporphyi-Hanplrebilil» 
tezia», aUer WalirsebrtnUthteu aach. aar rvtrUmr GUrtetkrcue au- 
tanuileu , deren jeder lieh wwdor In «kU wU.it \-enan/t. 

tK» herttUieaJiirn OrlHr»Mnen ans d.r Ueburmnajueit scheinen 
diexs Vrrhalira m c!,eirc». ruliinretcn lefliit die .m awiMen ver- 
breiteten F Iuztra[>p-Uesteiae uad die mechanisch koaclu. 
linirieu Orbirclartiia ohne Auiaatime keine BAitiinj( ron 
Cii/trUrriiea mebr iH-nnrrkeA latica. EIk-w du pile von il«-n LmiiHj- 
stan Gliedern der rMn*-Perlt>de, welche nkiit Heek tenn* mehr 
aasreu>'n aad dvtra Erirreckunarn nach L'n^e »n.l Rreit» r*t b:iuli| 
uni selb« nrar-tuallKh von bi>ber ■nurieeaden U»l»r £ » - Owrim, 
allerer KnlsteViin; nicht all«ia Jorcliliroc ben , wildern aach durcb- 
irKliailten aad abarachnltt.n werden. 

Die nlhere ßttrachtnng der Gebirgt - Gesteine hiitsiclttlich ihrer Struk- 

, idtr wabruelimbaren /.uianimunittiiin » ihrer griifiereu oder kleineren 

izen tut Theilen von gewiMei. Formen und VetUilluiiven , fiilirt auf die 



die einfachen Gebirg»arten (ISrntgtt KalUtein, Oypt, Steinlah) 
Dies* gibt sieb «Uiich Uaglcichartigkeil , durch eine kennten« Vetbindunj 
verschiedenartiger Mineralkorpcr in einem Ganten au erkennen und ihr wer 
den dio gemengten Gcbirga arten beigealblt (Cratnit, Porphyr 

Da, wo dtt unbewaffnet« Ange die uuantineaiiexaeaden Theil 
eben nicht mehr zu erkenneu vernvag , tcliliebl «ich die Reibe de 
gemengte» Gcbirg« - Oe teme and et begniut die der einfachen 
Mit dir S t i u k 1 « r im Kleinen i«t die Struktur im G r o 
tten nicht zu vern-ecbtaln. Dieie iimf<f>t die Getimmtbeit de 
Verhaltuüse der wahrnehmbaren Zuiamnienieatung der Gtl>irgiai 
teil, welche man nur bei Marsen von bedeutender Grüfw w b« .b 
achten vermag , wllirend sich jene auf diejenigen der erwlhnte 
Verbal tniue beschrankt, deren Erkennung schon bei einielneii Haue 
«I ticken rnü^ich ist. 



X. Struktur der Gebirgs- Gesteine. 

Di* nlh«re Batrachtuag *at weldien Fo««ili«i» «int üebirg.*« b**ui\ 
uad da« Cnuratichung ihr«! Getiig« im Kteineä i»t ein w«*entJicli« Hiilf 
bei de* V-rglcichiuig d«r G«birg»ii«n unter ein«nd«r uod fUJLrt xt 



g«iittueren Kcumnir* der Scruklyr - Veib'ilaiiM« de«; jEidoberfiXcli« selbst, wc 

durch die Struktur' im Klciu^n die Bildung der Tenchiedeuen b«»t«bead< 

t 

groftca Formationen bestimme wird«, 

1. Einfache Struktur. 



Sie ist die kleimte, welch« wir 
gant denielben Begriff, wie wir ihn oben in der oryktognouitchen Abihe 
lung Test geicit haben, d. lt. dafs bei der meclianischen Theilung ein jt-d< 
Paitikclcbeii, den Untertchied det Umfanget abgerechnet, alle EigeiiKhaftcn d> 
Ganten besitt. Es linden drei weientliche Vertcliiedeuheirau statt : 

a. ickitfirig* , \ 

b. «artig, und j *^Xvi! »^^no^n K«...nlfr de 

c. dichte A"f>Bntiir.J 

In alle« dm.n Versehiedenbeiteo «ind «.weilen , 

So einem der Oyps den Berazit, der Bai.lt dea Lenti 
den Aujlt u.s. w. im poruiiiiartlfea OerUae aal 
Kur dürfen solche Einniengungen nie ander, alt anrillig ortchc 
nen. E» darf nicbti Beitlndiget, nicht! Kegelnaftiget zu bemerke 
•eyn, tonti gehbceu di« Gebirgtarten , in welch™ sie «ach findei 
nicht mehr den einfachen an. 

2. Zusammengesezte Struktur. 



Die Oebirgsarten bettelten am 



mit einander 



E i n £a ch h ei t , oder auf d-it Z n s 1 m me u g esez 1 1 e y n derselben. Jene 
spricht sich durch die Glaiclurtigkeii ihrer Matiru aut und dahin gehören 



Fottilien, GtmmngthtiUa. Diejenigen Gemenglheile , aua welchen eine G 
birgsert ititammcngetcit itt und durch die sie die Eigrntbümlichkeit ihres Ch. 
rak^er« erbllt, heiften wnltUhi üenungtheiie. Ihnen stehen die %ufäll 
gen d. h. diejenigen, entgegen, welch, auber-retentlich «ind. 

Feldspath. V«*'t «ad Glimmer bUdea alt weaenrllc) 

GementilRU. dea Or an it. suTauig treten Schttrl n. «. Pomli« 

akbt «eilen hinan. 

A. Vereinigung der Gemengthei 
le ohne besondere* Binde- 
mittel. 

1 

Entweder tind die Gern e n g t h e i I e in and mit einende 
verwachsen, oder et enthalt gleichsam ein Gemengthei 
den andern, so dlfs eine Hauptmatte bemerkbar itt, ode 
et kommen die>te beiden Gefilge miteinander vor, derg. 
ttalt, daft eine Hauptmatt« tichtbar itt, in diäter abe 
dennoch wieder ein In ei n « n e?e r - O e wa eh ten tey n dar Gc 
meugtheile tieb bemerken Ii Tit. 

•> Kflrniget Gtfflge 

Die Gemengtheile , theile vollkommen kryttallinitch , theil« von aolcht 

Fossilien lierrUbrend, welche regelmlTsig abgeaondart* Stücke haben, oji 

in den Verhlltiüiten der Lange, Breite und Dicke to ziemlich gleich sind 

ertcheinen miteinander verwachsen und gegenzeitig ineiriender aingretfeni 

In ihrer absolnten Gtfifte zeigeu tie bedeutende Venchiedeiiheiren, vom luber 

reinkornigen bis «um Grofakörnigen von auftcroinentliciie 

Ebenda« gilt von ihrem quantitativen Vethättuiise , 

bald der andere der Gemengtheile vorwaltet. 

Ora.il. Syenit, GrUxle in der 
Ferntatloa. 



Trapi 



■ 



. tzV \itfPNna. . 



■'. Vi _ 



Q q 
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Vorbereitender Theil der Goognosie. 



efiaiichrlicti der Form der GeTOengtbeil» »ind dieeelbea entweder *>y- 
iflliiUehhlrnig, wenn »ie uu liryttallen beatelnn , oder ftmtut-kürntg , 
nenn diel nicht d*r TtU tu. 

Mao trifft in den Öebirgttnen Ton kSrnigtr Textnr tnfitr den irant- 
ichen auch lufUlig« Genwngthcile und mitunter tirmlich häufig an. 

• mit mit Ouiito, Sikärl «. ». w. 
Ferner erhalten li« suwtilen durcli einzelne, in der lurnigen Hinpt- 
ns*»« eingewachsene , krynallinitche Snbsiemen «in porpliyiinigct GeiUge. 
VI *n neunt solch« Gehirgttrten forphyräkxlickt. 

Ololt an Fctdipitb-kr-itsllf ■ (p e r p b y r > ha I i • 
eher On.it). 

All« hierlwr geborigen Gebirgtanen «ind Resultate chemiecher Nieder» 
chllge and gebSren, ungeachtet lie «n keine bestimmte Formation gebunden 
ind, meist der Periode der Urteil an, spiriinier Hude« man »ie in, den 
.piiercn Zcitriurnen. Sie scheinen Übrigen» da, wu lie 
tammen. tiilammen nnd gleichseitig niedergelegt worden 
eilen sieht man >ie mnerbruchen durch inirh ige Niederschlage anderer Art, 
iic umechliiLen nur wenige fremdartige Lager, im Gegentbeile kommen sie 
«Übst blutig aU Lager in andern Gebirgtarteu vm. 

b. ScUieferige« Gefilge. 

Die Grmcngliieile sind , wie bei dem kürmgen Geflige, ohne Bwidemii« 
el in und mit einander xu einem G.in*en Verwailuen , aber »ie errrdicincit 
igeiiailig oder pjattrnweita ubereütaader getchschtet und bilden »u ein *<ir- 
lig-tikir/trign Gau«,«. 

Enelfa, Ol i ea ri < b i e I r r , Oraiileiaichicler, 
Die «intelnrn Ptrthicen, welche aua dem verschiedene« Gameu^lhulrn 
KHehen und lustmmen eine Lage Lemlituiren , beifsen Filtern. Mehrere 
olcher Fjuern bilden dai ackieferige Gefilgo der Gebiiftart, und man bat, 
lach der vcischitdsncri Giöft« und Form der Gemengtbeiie , tekr dann-, 
lau«-, dick-, tchr d\ck~, grraJt-, krumm- uud utlhnfdrmig gfbogtnt 
«hiefertge oder tWrigc Gcbirgtiricu. 

Die v*rwomne Textut kommt der »chieferigen »ehr nahe. Sie 
ifl in einteilten Thailen wirklich srhieferig, nur hat jeJet drnelben 
eine besondet« Lage. Man kann eis daher alt eine »c Inf Tenge Tex- 
tur Mti JJ«t«chi«d«neu Richtungen «Mellen. 
T i>|>« t reift. 

Die Gebirgaerten von schieferiger Textur geboren tneiat der Urzeit an. 
deuche Flö<irapparlen aiud »war auch achicreng, aber entweder aehr undeiii- 
ich, oder nur »m Grotten und nicht bi» auf die kleinste Zuaammcuteaauiig. 

c. Porphy rartiget Gefüge. 
In einet tbailt einfachen , tlteilt iouig gemengten (tauptitutM liegen, 
la reine Atuaclieidnageii , die Übrigen Gemengtbetle in Kryattllen oder Kur- 



llaiaiula-fotplni, Thaa-Porpbjt, u.i.w. 

Bei den Gebirgiirreu von porphyrartiger Textur liegt ein 
«sedrtschlag von einoot weit geringe! en Giede der Reinheit »um Grunde, 
Ii diu bei denen von körnigem und scbieferigeui Gefuge der lall war, auch 
ind diet* weit »Iteren Uispriing» »1« jene. 

Die porpbyrirtigen Guteine »ind für eine eigene Formation chariktcri- 
riicli, doch findet eich daa Geflige derselben bald wesentlich , bald «uf-Uig 
uch bei andern Gebirgtanen , to namentlich bei denen von körniger Tex- 
ar, daher •> denn nicht «Ii Jener Formation aultchlieialich augeborig «ich 



Von den verschiedenen Unterabibeil ungen , welche bei den Ge- 
birgsarien yun wesenlluher p.iphynn.ger Textur, mir Aiiclsiclit 
auf die relative Altertfolg« dereelben ixirt worden (ind , 
im «pplikativeii Tbeile die Ilede , 



d. MitncUli toinArtigo* Gefüge. 



Bine rbuptmsue umacluief.1, hlufig tu bcstimiiittt Richtung und in gvö- 
■erer oder geringerer Häufigkeit, rundo oder orale Biascnrliimc. Sind diese 
ihr xahlreich , ao bildet die Hauptmaste gleichsam nur die dtuitten Winde, 
urch welche die Pureu getrennt werden. Diese Blaseurlnme ai»d ferner 
teils leer , theil» aar JMJft» oder gen» und »war aarf die Weise ausgefüllt, 
att die von ihnen umschlossenen Fossilien lagenweita, wie die Schallen 
ru einen g*as«i<i»tm«n Kern herum« und übereinander liegen; die kry^lalliui- 
:hen tili Iun«rn , di« mehr mvclianisclven nach aufsen su. 

Mandeltiein der Watt« m. s. w. 

Die mandelateinartige Textur ist nur für di« Trapn-Tormetion der Gber- 
angs. sowohl als der rjö*«it rhafaxUtisusch. Eiarelne Bletenrlume tiiifl 
tan aulillig in meiner et. Gebirgtanen an , »ie sind aber für diese nickt be- 
»ebnend. 

unterscheidet »wischen einer ursprunglichen und einer 
Jene, weiche ihr Daaeyn chemischen oder mechsnisch 
rrdankt, die bei der Erblttuiag der Gebirgtmiaiea wirkt«*, ut der Forme« 



*i»ns- Epoche gleichrtitig , diete, ths svi durch Einwirkung des Feuert ««. I 
standen, oder als eine Folg« der Au| Witterung von Fossilien »tt bariibiael 
ist tuieudjich »plier, als die entere Frist. 

H'ittxOLDT sitdtt in der Entbindung de» Wlrmestoffet aus deta 

«vrsprilngrich Oiliaagen Etdspliiroide den Grund der ptiuuuveu p^. 

rosiilc (Verglichen 5. »4li und liy.) 



B. Zuiamm«nhan>: durclt 
B t n d e to i t t e L 



* » n 



C. 
d i 



v o u z u * a iii- 
Struktur. 



Hier hat entweder die Einwicklung in eine llenpi. 
enesse, oder ein blufse» A nei aa n d er ki t te n statt. 

Die durch ein Bindemittel raMronienhXngenden , oder koiujtaiinirUo 
Gebirgtanen bettelten ein einer Mai»« , welcite mehr «der weniger grvi/n, 
tlieilt friiclieekig«, theiU abgeniirdete Biuchsiücke oder Geschiebe »ud telaa 
Körner «uasmmeukittet und sie dadurch mittelbar «u einem Gtuxvsi veebimlet. 

Or.nw.cke, «aaditeta, KaeelRuh u. f. w. 

Die bindende Masse ist stets junger«! Entstehung, als die dutck sie 
vcfbaudsiien Gebirg»erten. 

Alle kongltitinirten Gebügs - Gesteine sind Reinltate eines mechanisch«! 

Niederschlag« und als regrneritt «is betrachteu. Sie reichen, wii ihr xti« 

betriltr, niehl bis in die Urieit hinauf, sondern finJen »ich «rst in der 

Pber^aug, - Periode , noch blutleer aber in der Floueit und iu den anl.t- 

»chweiurnttn üeotigen , wo aia die »weite oder junger« iUJfte d«i grotta 

Schiefer -r'ormauvn ansmadsen. 

Nur als dem Porphyr - Gebilde untergeordnet kommt «in, im 
Geiciiieben iirwf.uglichet Gcbit^smun Le.lehende* , JCungiumiiu 
eis du Liegende ciuiger Forphyr - Gebiiginuseeii Tor. 

Verschiedenheit in der Dil- 
ngszeit der Gemen geheile bei 
Gebirgsaiten 
mengeiezter 

a. Gleichzeitige Ge ine ng t h ei 1 o. 

AUe miteinander verwachsenen Gemengtheile , deren 1 oxm keine grofsta 
V«rtchiedenheiien bemetken Ufst , sind von gleichseitiger F.nisiehung. Ebcaei 
eiud die Kryttalle , welch« raen in einer Hauptinaue eiugcweiJi*««i Jindtt, 
als mit derselben gleiehi.iiig gebildet tu betrachten, min n.üf-te des» 
wollte mau jrnen ein hoheies Aller xuschteiben , sie all in der Aullä<-n; 
Lei uruhei ach webend sich denken, was sehr unwahrscheinlich ist. Nock 
unwahrscheinlicher aber ist Ca , dats di« Ilauptnuas« früher als jene Kr»- 
tulle in einem iu>mi Zustande voiltauden gew««n »*i und gerade seliU 
regelmlfug« Raum« gehabt htb«, welche mit der Maas« der Kryastalle s**.f 
ftillt worden wireia , denn sonst konnten diese eingeschlossenen Körper eicit 
das Gepräge cn'cr rem chemischen Auttrhcidung an »ich tragen , euch ktain- 
l«n die häufig »o venchied.n im Poiphyre krystailitirt sich fiad«ud«n Fosti- 
lien uicht ihr« «igenihUmlich« Kryitailftirro behaopten. 

b. Ungleichseitige Gemen g.t heile. 

aa) Einzelne Thcile wurden spiiter als die Hauptmasse gel 'ldet. 

Man findet diese* tumal bei den Maudelafeiiiea, dereu ttauptiuasie rjtis 
leere oder auch gant odrr theilweiie, mit Wauer , mit Achatnir-ress u. s. » 
eusgerültle Blaacnraum« umlcblicfst. Dies« Gemeitgtheil« entstanden erat dann, altiis 
H.iuptmaave schon gebildet war und »war durch Einiinierung von auf«». 
Nur wenige Ausnahmen leidet- diese Regel. So sind t, B. diejenigen runde. 

leu Stücke mit der llaiiptntaste gleichzeitig gebildet, weicht 
sind und au welchen k-ine Kryttallitatiou statt haben könnt«, 
«er e«, dafs sie gestört wurde, oder daf> di« AuBöeung tu konsistent wn. 

rprop-KDraerus Serpentine, Olirin- Körner laBnilit 

bb) Einzelne Weile entstanden früher all die Hauptmasse. 

Diese Erscheinung »«igen die Siud-, Trümmer- nud Puddiiursteioe- 
Astcb diejenigen Laven gehören bierfier , in welchen sich KsytiaJIe fiuJeu, 
di« tur Hilft« in die Hauptmast« eingewickelt erscheinsu und ttsr illifie ist 



XI. Zufällige Gemeiigthcile. 

Wir b«b«u der xufl Iiigen Gemengtheile der Gebirgsatteu im 
Gegenliste der wesentlichen gedacht. Bei «lern eisten Blick« teict »ich 
uns hier tiichta all Regcllenigkeit. Das bunte Gemische von Minerale», 
welch« bald in der Mate« eingesprengt, bald in Gingest und Höhlen krysul- 
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XIII. Struktur der Gebirgsmassen. 
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* » «der in Lagern eingewachsen vorkommen, dn endlich auch einteln, 
•odanu in den raannicbfachsien, von einander sehr abweichenden Gestellen 
■mmen ssrb finden, scheint die Vorstellung von einem blufs «iftlligen 
nessge au rechtfertigen. Allein bei sorgsamerer Untersuchung werden mir 
ranverkenubare Spuren Ton einer gemeinsamen Quelle , selbst des nctieiu- 
H^teioscuuen, geleitet. Beachtet man d» Miteinander- Vorkommen «ol- 
r unorganischer Erzeugnisse, welche in nahen Verwandt schal rs - Verhüt- 
ten «ecken, tu bietet (ach der AnJafs dar, die vielfachsten Forme» und Ab- 
ieli langen d« Nlmlichen tu treffen. 

Die Glieder Act Talk - und Straktaei« - Sippschaften . dir Talk , 
Aabeu und Siran!««* mit ihren Auen Umnm f..t neu in 
den Serpentin- oder in de» ver «r.iidten r.i.lorit .ii.U.tgr* mit einan- 
der vor. Auf Jhnlicbe Weise nnoVr nun in de« Acha'ko^ein Katie- 
du«. Jtarn:«]. Quars und Amethyst jcuaaiumcn vereinigt. Desgleichen 
ersvbeiaen die vartcUedceten Silber-, (luevki.lbet-, Kupfer-, Eilen-. 
Kobalt-, Snwefa^tanterae ». ». er. mit rinsrwie.- 
Hieraus ergibt eich wie maonicbfaltig , den Produkten nach, der Cbe- 
mu. seil Vielfältige Krlfte lasuu Heft eine gleidiieiüge ThSttgkeit er- 
nten , und »war nach einem Gefeite, von weichem dl» Prlsipitstious - 
- lum kaum eine Ahndang au haben scheint. 

Denn so tK/u s.th weder durch ein xufXUiges Zusammentreffen, 
■och durch die Vorauaseiiung de« chemisch au wirken verhinderten 
8ihwcfek und dea Sauerstofls der Umstand erklären, data alle Metalle 
Seuciatoff und Schwefel het ihrer Bildung quffaudeti, oder vielmehr, 
daf» beide i <h gegenteilig auffinden und ueuttatiü.tcii Nicht we- 
iliger merkwürdig uu die Oitill.ition, welche in den Achatkugehi wäh- 
rend ihre. IHicig^iyiii »tau findet. Man weht >ie in den verschiedensten 
Gebenden in derselben Gebirgen auf die utmliche Weise, o>lci doch ao, 
«lab 'lie •Inders mudituirte Umwandiuiig dasselbe Gesez deutlich aitaeigt. 

Tlei den uiennirhfaltigea Produktionen in einem Gebilde ist die innige 
nlieit der abweichenden formen noch deutlicher erkennbar, und vormgs- 
uie belehrend »eigt »ich hier du Vcrhlltnifs der eingesprengten Fossilien 
. den Gtbirgtarien, welche aie umschlieiVen. Zwar gehören jene nicht 
im Wwen dr» Gesteines, aber sie kuastituiren unverkennbar eigene Forma- 
ntien | dtien Detern in einem liefen Gritua gegründet aeyn mub. 

So erscheint der Scbflrl im Granite, und zwar ungemein hlufig 
und auf eine Art , welch« uns nicht gestattet, sein Uartyn vun dem 
der öebirgtart iu sondern. Üls Nlmlithe gilt von den Granaten , 
die rm Granite und noch alter im Glimmerschiefer an so vielen , 
von einander w it entlegenen, Punkten, und zwar auf dieselbe An 
porphytartig einge<ptcngt sich finden. 

Oer Granat bitdrt leibst einen bemerkcnswwfben üegensu mit 
einigen von einander sehr vertcllledrnen Meaawr. Man trifft in» anF, 
eine besonders baneiebaende Weise im SerpeArine eingewachsen, ferner 
Im Hovidilendeecbleter , Cliloritschairfer , Magnet - gileustcine u. s. w 
Die Trapp -Gebirge , »umal die I loa • Trapp - Formation , sind 
noch belthrcnder, denn sie scheinen, durch eine überraschende 
Msnnichlalugkeit verachiedener ihnen eigeiithümlicbeu Foesilien , 
den (wenigstens in ihrem iiauptgltede dem Besaite herrschenden,) 
durchgängigen M.ingel an 1 bei roten einer organischen Well au 
eisfi«n. I llr die,e Maasen aeigeii eich basaltische Hornblende, 
Aug.it , Feldspath, Griiuerde, Zcolith, «pathiger Kalkstein u. s. w. 



De» Überginge der Gebirge - Gesteine rMulltren, elf eint nothwendi*;4 
Folge , ans ihrer Bildung* weite und bieten , etnritl Tür die Kletiiflkaunn der 
seJbeu, die grSfaicu Schwierigkeiten dar. 



1, dafs sie von ihnen, sowie sie 



sich 



XII. Uebergänge der Gebirgs - Gesteine. 

Die Oberginge einer Gebirgsart in eine andere werden dntch fol- 
gende Umstände, von denen nicht selten mehret« augleich eintreten, herbei- 
gdiilirt: 

1. Durch daa ffiftauHammen eines GemtngthtiUi ; wenn' eine Gebirgsett 
tu den Gomengtheilen, welche ihr in der Regel eigen sind, noch einen neuen 
safminiBt, der ein enderes Gestein charaktetilirt. 

tAn« deaa Draniie bndet dunb Aiifnshanr von Hsrnklende n»ä 
durch Abnahme von Ijuari und Obmmer ein Vctxrtutf in Ui- 
O t ttnil e i n statt > 

2. Durch Abnal.m, eines, Giuirnfthtilil Ht »irr gänilichon 



CDer Tbon-Pvrpbrr 
Min«^ an Feld. l kitb.kr ! fKjllrn.) 
3. Durch eine Vmd„J, r <.„ f i„ ü.-fugti. 

(Or.»il»0«.lll. durch die 

F*.>-t>e « ,. - i r. In r. r a >• i t . 

k .i,,ij^n «.n'iii,--!.;. 



in Thon stein durch den 



seines Gefltges ins 

'i«l k»j«a3 ; n!Kb 



*. D,i,.-h IVwi»»™-.;. Mutihi der Einwirkung der At,t,n. r lilri)ien 
will) lic u, ->,-,. Iluvlui,, Jje.thalfenhüit Jei rnsilieu geändert, lie wer.icu er- 

di b "Uli 

(IVr lvl.!,,:.»l,re«l« Cr,.,, W i„| ,„ j' u raelUnerJn, 
«"sfet . d>t Bullt iiber-xt.t in TSivn.) 
Wtniaer 111111.1- tritt der 1 .ill ein, djf. ein G^rne.iatl.eil uiSct 
ingleWk tnio gä.».ii>],e tltnlnJeruutt ihre« Wesens erleiden. 

(--.. (ibix^.Lr -|,r liiitnuthi .u Sr r r n l i u . :!.-; n^tn rr ri r, 

n ■■!._„•< ili.. M-n>[J1r.,»e ,1a« II » r , t t i .. . J- „ , ■. Ii v I , .Jlm-nXt, ,11 
' . Fild.p.,tU.; 

. • . \ 



XUI. Struktur der Gebirgsmassen und 
n'äliere Verhältnisse derselben. 

Bei der Betrachtung der Art, wie die Gebirgurten nach einer allge- 
mein geilenden. Regel, als Niederschlage auf naattta Wege, an grol*.« eii 
(i amen, eu Gebii gvmssMU , sich bildeten, leraeu wir die Verschiedciiheiien 
beim Ahteereu derselben, die Art, wie die krl/te der Natur sich dabei 
ihatig teigten and die Gtundslcxe kennet) , nach welchen /eise Krlfte beim 

im 



1. Zusammensezzung der Masse eines Ge- 
birges aus den Lagen einzelner Ge- 
birgsarten. 

Die Gcbirginsataen sind entweder i 

ungeschickte!, massig, nenn iei der ftnaurn Betrachtung der lllbt* 
ner eine JirAte -Via na t'i>n Weutender .'»JaV'i/ialrit ieBir-rkinr im — odeT 

im Grofsen geschichtet, wobei eine Abtheüanj ,Att ins Cro/srn 
tnütehcnJen G*m*n in mehrere rigtlmäjiif Uber einander folgend* Manen 
Iteut findet. 

In beiden FlUen seigt sich die, bis tu einer Erttrecknug von vielen 
Meilen eus^edehnte , Gebirgtmaste nicht stets einfach , 
simineogeseit ans vrrschiedeuen miteinander abwecluelnde 

einer Formauen angefcdms , /« oft n»r Abänderungen einer and irr- 

eeiben Gebirgetrt sind , oder 

in Hinsicht der Formaiiatt eirtander geene, fremd erirketnen. 

Durch das Schichtung« - Verblllmf« werden dieie Ab3ndernngea 
einer , uder die i-ager verschiedener Gebitgsarten nllier bcreicbuet. 
abwischen awei verschiedenen Gebiresarrcn sind fast immer dir 
einander parallel laufenden Schscbtungsklüfie dentlieb bemerkbat. 

2. Schichtung. 

Schichtung üt die Jsmmr der ivktetttven Niedertcbldge t vrrmiltrltt 
ueUher den Ganze tiner Geblrgemteite natUrtick getrennt wird. Die Schieb- 
ten sind dsircrtant gleichartig , ganz dünn übereinander und regelmäfeig ah- 
gelru. Ihre Bildung seigt ptattenförmige lagen , welche durch i/ie game 
JYTatie von fast gleicher, oft einige Leichter betragender , Mächtigkeit 
gehen. Diese iW«7ntirneit der Schuhten wird durch die Dirne dt'ielber, 
benimmt, und die Schichtung seihet in bald mehr, bald u-fniger dtutlieh. 

Beirpsele deutlicher 5<hichtunf: bieevsi der O ei e i f s und der ö i i m- 
nersebtefer dar , wenicer deutlich 
V r kal k s tei n , der Oy |> 1 u. s. w. 
I« Glitten findet die Schichtung nur bei < 
Sie ist denen voreiiglich eigen, welche, bis auf die kleinste /iiuemmensc» 
lung , eine dutchaus schieferigj Textur «eigen und dieser tchiefeiigtn Tex- 
tur ist sie auch stets konform. 

Bei den nuiidelsteinattigen Gesteinen riebut eich die Schichtung 
nach der Lage der Bleaemlume. 

Ihre regelmlfsige Eiteugung war nur da möglich, wo die Gebirgsinatten 
•ich nach und nach und mit Ruhe abseilen und eiuen chemische» Nieder- 
schlag bildetest. 

Weniger «usg?seichnct und oft nur im Gruben bemerkbar ist 
tie bei den Gebirgsartrn , deren Niederschlag unregelmäßig und 
achncll vor sich ging, wo große [Vir. seil rieh auf einmal aiv der 
Anflbsitug nicdei .rliliigen , die Aufiüsnug leibst stiirmiacb beweisen 
und 10 muehanische Prlupitate erieugteit. Hier war keine amge- 
xeiebnete Struktur der kleinsten Theile, kuiiie 
aus dünnen rcgelm*if»igen Lac,en möglich. 

Einigen Gebirgurten fehlt dieses Kennzeichen gsnt, bei solchen aber 
nigt sich ein Öfterer fi echiel mit andern geschichteten ani aus Intern er- 
gibt suh «edaua JU Schichtung Jet Ganzen. 

Piese Jblheitang .'.er Orhir-tar^rn in pleHtenfc-rmige Schichten dem et 
ur</ ein ,te iiodiscl.es Innehalten bei der yiüri«;;«,|. nner und derselben Oe- 
Inr;>,irr Zun , weichst sich nur durch Cnlerlegun* eixel chemischen C'.ur.-.i.i 
ertiiir,,r l.lf-l. 

llic äitiidnen richten sich im Greifen incli der allgemeinen VciH3- im -ig 
du Gnbitge- Da» «ji'.itcie I ins, |, nei.lr n de, Tbllot und Scliiuclnru , d.n 
Aiiljcla„eii>r)-n jüngei'-r «iebii-ui te« , dm Kedsckmig mit aiifge«, 1. ik imioi 
tirbirjje,, und um iiiiumei.le u. ». W. bruigcn jeduch mehr seilen An..»uii. 
... von jese. Kr S el he.vur. 
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Vorbereitender Theil der Geögnosie. 



>nip«s- 



Man fcit b«i der alberen Brschtnng der Schichten ein«* Gebirge* •uf 
du Streichen und auf das Fi 1 Ion derselben tu 

Du Streichen iit il 

gen -Ausdehnung nach» mit der Mutagiliuie midien. 

Mau bsdient sieh zur Bestimmung des Streichens 
»es, welcher in zweimal zwOlf Tbeile oder Sictndeu «bgcthcill iit. 

Unter l ullen vtiuehr «um die Neigung der Stluchiungsdläcbeu gegen 

die Horizontal • Ebene. 

Da» Falleu wird durch einen Gradbogen bestimmt , welcher ia 
zweimal 90 Grade abgeiheilt iit. 

I>er Winkel, unter welchem die Gebiigelagar bei ihrem Aufliegen unter 

einem tiefern Gebirge gegen den Horizont »ich neigen, he.fil der LluJalU- 

Kinkel. 

Oje Lage der Schichten iat iudes.cn meist söhlig, und nie schiefsen sie 
unter einem Winkel über 45° ««, obu« da( eiue Sturzung derselben »tau 
»ehabt zii habe» echemt. 

Durch die Schichtung wird da« vetechiedeue Einschieben ganzer 
Gebirgintis en , die allgemeine Vcililchiing grofaer Gebirge, du 
Gleichfüi mige und Abweichende der Lagerung mehrerer Gebirgs- 
maseii «beieinander, sowie die Einsteiniums - Perinde und relative 
Alwritolgc derielben bestimmt, 
v Di« allein - krvrullini.cb gebildeten Gebirge, «eigen im Ver- 

bliluiuc der Richtung ihrer Schichtung und ihrer alllirmeirien La- 
gerung mm Uorisuni« mehr Bestimmte«. Die Leget eiaign Gebilde 
dlei* früheren Zeit weichen mehr vou der llorizuutal - Richtung ah , 
■la die der jungem, welche diiich ihr hüufig horizontaler uder 
enlrligei Aufliegen auf dem Grund-Gebirge andeuten, daft auf ihren 
Niederschlag mehr ein allgemeines Geaet der Schwere, al> daa der 
uadiriduetleu Bildung gewirkt habe, wodurch die Lagerung dei 
ofsern Theilea der allem Gebirg« «iu« au bestimmt« Richtung im 
gewann. 

In dreier ITinsIctjt zetern schon der 6n iTa^iinil der Olinntfr* 
scliie-fer in der , •jl-iii'rir.iz. .iK-reirmvIer «ich li-eendfH , t-Titnnf 
lUrei Uemengltit->ilf , im All|:<»iiietn*n »li-r in ehr t<liirfeh|te» y.uiim. 

'■I» der Sibwcrzrirr ii<f,i (( . Kii.Yvirk.iiir. Di- «ie- 
i Granuet 



«u.p.t.J 



3. Absonderung. 



jfbionjtrnng iit die Zerthtilnng der G«bir*sarHtt in utthr oder ireni- 
sr regelma'fiig* Stüekr, Sie eitl/teAen #j.ru''der durch- Aniihuft % odtr durch 
tultrotknung und Zutamnunlithung btim l'etticrrJtn r/er Celleinet. Oft 
irHen arsch ktid* ünacUtn vtriiat in einem gleichen oier irnj/cn tc« 
'erhmUniueJ 

Die »lulenfürmigen Zeripaltungeii der t^km- und Thenla^rr 
lind durch blofM Auttroeknuog gebildet. Alle Gebiigimssirn , die 
leine Spuren Tun Ki-jMalliutiou zeigen, «ind nicht aliein dnvclt 
Anaehnf« eiitita.iden , ei nrufs zugleich Auitrockrruug gewirkt ha- 
ben , wenn diele nicht für aich allein dabei tb'atig war. 
Die tbgeeondetien Stricke seiigen, ungeachtet sie nicht für Riy talle 
eilen können, doch Ton einer gewiseen Regelmlfaigkeit in der Bildung, 
ie deuten »uf «ine Bestimmtheit du Niederschlug! hin, und wen« ein bet- 
et Gr»d ron ReguliriirU ihnen eigen ist , io 



Vtrschiedeniieit der Formen - Verlud' 'risse. 

A. Kugel i*g e Absonderungen. 

Abgesondert« StWck« ron ziemlich gleichen Dimensionen nach der Lang« 
reit« uud Dicke. 

Nach der grSfaereu oder geringeren Dimension hat man kugelige und 
)rnig« abgesonderte Stück«. Jene und mehr oder weniger regelmifiig und 
\ «rtieren Falle tbeils eollkomnieii kugelig. Diese Kugeln haben in der 
egel wieder konzentrisch - »ihaalige Absonderungen uud umichlieften in 
■rem Inneru einen bald mehr bald weniger deutlichen Kern. Diese sind 
-ckercr und haben eine uneben* Obeiflüihe. Der Kern ist stets der feilest« 
beil. 

Oranit. Porphyr, Baialt. 

B. Säulenförmige Absonde- 

rung e 41. 

Abgesonderte Stücke von «iner gtöfiern Arudebniug ia die Liege, al« 
l die Breite und Dicke. 

Sie sind 3, 4, 5, 6 uud 7ieitig, milnnter schon «ehr regelmlfsig und 
essen in der Lange oft mehrere Lichter. Zuweilen Endet man «ie aber 
ich breit , plan und tbeilweii« vertchoben. GewShalich «ind sie gerade, 
Irner gebogen. 

Ebenso lind die gegliederten SJolen , wo du konkav» End« d«r 



tünen Slule in das kcoTex« Ends det anderen voilkütnnwa 
nicht liJuSg." 

Di* Slulen stehen ibeill senkrecht, tbeils liegen sie irjhlig, theils neige, | 
ii« lieb unter Terscliiedeuen Winkeln grgen den Horieoht und ihre Richtung ] 
uoteroinander iit bald parallel, bald weniger rrg*ln>3iajg nebeneinander lauft«!, I 
baid zeigest sie sich «uz einem Mittelpunkte bilschej- oder stiableiifoimig aus«,,,. 



Oer B,. alt Iit« die 

i der T o l f h f t. weai'rr dentlirh des X. t h n. 

C. Plattenförmige Ab.onde- 
r u n g e n. 

Dieie Art der Absonderung iat eigen. lieh ein« gernd«hailige und rna 
die»«r nur durch gruftere Duucnaiou«a in Llnge, Breite uud Dicke rer- 
»ebieden. 

Die Platten finden »ich m«iat lang und dllnn , «eltner kurz und dick, 
häufig an einem Ende dicker als an dem audern und so sich »".keilend 
Sie liegen hober- oder tiefer in der Gcbirg,n>a«i« t neu in einer und dei rei- 
ben Rrchtung dutdi dai ganz« Gebirge uud thtils söhlig, theils schiel- 
winklich. 

Porphyr, Pnrphjrict. IcTer 
Mit det gemeinen Ztrklllfiini» Höht die platlertletrmige Absonde- 
rung in inniger Verwandtidiaft , auch nut der icJuchtuiig uua Li. 
geruiig kann sio suwerJvu verivci ' 



D. Massige Absonderungen. 

Arwondeningi-Ganu «us mehr unförmliche» , «bar nieb allen Dimeniit>- 
nen zinnlich gleich i.i godihoton Massen bestehend, die ein«n Drrrchnieetr 
TOir einigen I uf,en bis zu mehretnn Lichtern haben. Sie tcheiuen dann ick 
Bildung zu erhalrcn , wenn die Klüfte dei Abrundet uiictnr nicht unter einan- 
der gleich Lufen, sondern «ich nach allen Hirhtnngcir durchkunzen , so iiU 
«uf diese Weis« mehr oder weniger runde abgesondert« Stitcke Ton venchie- 
rfener GrBf* «ntatehetr , daher die masrig sbge.Onde.teii £tllcke auch «n der 
Lage der Sie begrenzenden I Ucliori wen :g 



fiasi Ii 

man mthrtr* Arltn drr jthtandtrnng in Jrmselbrn Oebr/'e. 

Oranir roll knreliiteiB nnd Bclisiljr;rii Abeoniterianp -■ , Disstr 
mir lUufe-nfViraki-pB , kn^-ri-eri und irlinfizen Abio«ilrruiif,eri. 
Di« Abaonderuirgr - Vetlillt.iU-e rinden rifh nur b<i den ini Gi-cfrerr »»- 



schichteten Gebirgratteu , zumal bei 
ztitches Gciüg* «eigen. 

(A«f Tafel III. m>|>. mar. Fi e . 1 . 5, ♦ u»4 S die veiKhiedene» Ae-j 
ld>icb dareesre^tt ) 



welche im Kleinen ern krysteJI, 



4. Zerklüftung. 

Di« Zerklüftungen (neuere Zeispaltungen ) haben, was die Art iiier 
Entstehung betrifft, mit der der Absonderungen Tie] Aualuges. liier uns 
jedoch die Trennungen bei weitem uuregelmlisiger , ungeichtet sie mdr 
gewisiru , um nicht ulhet bekaumen, Normen situ finden, uach welchen die 
Gehirgiart auf diel« oder jen« An sich spaltet oder berstet. Dio*es liegt 
nicht in dem Wesen der Oebirg<«rie« , «oudern gründet aich «uf die Bus- 
Wirkung der Anno pliänlieir , der Vegetation u. t. w. 

Von der Zerklüftung hangen meist di* verschiedenen eig«ntbSm. 
liehen Gestalten, das 3iifaer« Aurehen der Gehirgsmassen ab , itam<et- 
lich entliehen durch sie die haub^n klippigcu uud »teil abgr 
alUuuu Fclsenpanhieen. 



XIA r . Lagerung. 



Di* Abtexziinga- Folge der Schicliten veraebiedeotr Cebirgurten , oder 
die Ordnung, in welcher sie aufeinander liegen, macht die Ln g 4rung der- 
selben aus. 

Manche Gebirge werden von Schichten einer einzigeu Gebirg»art r 
gebildet, man nenul sie tinf.td.r Gebirge, im Gcgeniazte der zriiom. 
nrengeieeren , welche aus Schichten verschiedener Gebirgaarleu be- 
stellen , Lestere sind bei weitem die fi «erneutesten. 

Ein zuMiiiniengesecte« Gebirge erhält seine Benennung nach der- 
jenigen Gestein. att, welche für dasselbe am meisten bezeichnend r* 

Durch die Lagerung' lernen wir die Zuzammensezzung der Gebirge au> 
Gebirgsiiiaisen keimen. S.e Tihit uns, indem sie die verschiedenen grnfieren 
und kleioctcn railliiean beichtet, in welchen das Obere auf das, durch du 
Kriterium einer uilililicheii ikhichtung davon getrennte. Untere «bgeiert 
woiilen, zur Aiinahiuo einer relativen Alters folge. 

LagHuxg und Formation dürfen nicht uincirrinder verwechselt werden, 
ungeachtet mau nur durch die Veilnndnng beider zu einem Garuen gelacgt 
und grofse Gebizgi . Bildungen zu beobachten vermag. Demi um die Kegeln 
de» Lagerung Zu «stoischen, mufa nun «ine Gebirgt -Bildung annehmen, 
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und um jene in der Totalität ibrel Umfangt su oegrwssn, 
gautt Formation InMi, fllr welche tie die Znss-runeutesxuog ausmacht. 

Du höhere oder jüngere Alter natürlich getrennter Gebirgiarteu wird 
durch du blosse Übt«eiuand«rfolgen derteiben beitrrnmt. 

In dem m>nnichttob Verschiedenen der Lege einer Gebirgsart gegen 
die andere finden wir die Beweise der erlittenen klemeren oder gröfteron. 
Verlnderungau de* Niederschlagt i» der Abtcuungt • Periode. 

JeJ. Schichtung ist Resultat eine« Innebslteut von Magerer oder 
oft vielleicht wir tob momentaner Dauer in dem- Bildnnge- Pro- 
uuJ derselben Gcbirgtsrt. 
Ebenso deutet die Verschiedenheit in der Lage einer Gehirgtsrt gröfser» 
itod bedeuundere Atthaltepunkte beim Niederschlage in. Sic berechtigt um 
aur lixiiiuig gewisser Zeitraums, die eich nach den Vorginge» bei der 
Abttauuag rieb Uten und TO« dietaa Periode« m Uesen wir ausgehen, um 
tur Beeiimrnung det Lagerung» - Gänsen tu gelingen , um tu «eben, wie eile 
Glieder der grüben Kette ineinander greifen nnd wie die minnachlaltigstea 



XV. Nähere Betrachtung der Lagerungs- 
Verhältnisse. 

1. Vergleichung der Schichten des aufge- 
lagerten Jüngeren mit denen des darun- 
ter liegenden Aelteren, bei einer kleine- 
ren 4 oder gröfseren Zusammensezzung. 

A. Gleichförmige Lagerung. 

Die llterea Schichten sind mit den jüngeren vollkommen peceJUel. Es 
eich dmn Allee all ein Lagern nge-Geneet dar, al» eint Gcbirgt- 
deren Eintheilaag man neck der ZnU der eineeinen Schichteu be- 

uud die Mächtigkeit der Schichten. 

Die Gleichförmigkeit der Legernag gib« den Beweit 
dertchlagt und einet durchan* gleichen Zutttndet der Auflösung. 

Enthalt dat Lagerung! • Ganse mehrere Gsbirgtirtea, so deutet dat 
eine Gleichartigkeit ihres Charaktere an, jedoch nicht ohne Aas- 
nahnM, denn man findet auch Gebirge von tehr verschiedenen Für» 
mttionen gleichfBrmig mit- und Übereinander gelagert und eine der 
anderen untergeordnet in demselben Lsgeruiigs-Gteien vorkommend. 

B. Ungleichförmige Lagerung. 

Die alteren Schiebleo Und den jüngeren nicht durcheut parallel, sondern 
erscheinen tueilweiee Uber jene in einer gana andern Richtnag 



lagert. Aus diesem Umstände ergibt tich 
ner Cbatskter der Gebirgsariea. 

UIiL&g gehören die GetteinsarUn , welche 
findet, swei rer.akjedeneu Formationen an, 
Zustande der Auflösung und, bei einem, mit 
IlGt aicb m 



gelagert 

völlig gleichen 
, Ni, 



B. Lagerung mit gleichem Niveau 
des Ausgehenden. 

Bei gleichförmig gelagerten Schichten bleibt tich des Niveau gleich, 
oder die immer ipiter und suiter abgeseiteu Gehirgtartra eines Lagexuugt- 



Ea ist dieser 8aa indessan nicht ohne Ausnahme , denn auch Ge- 
birgtarten , welche einer Furmstion angehöre«, können , wenn awi- 
seheu denselben ein oder mehrere Mittelglieder fahlen, ungleich- 
lörmig geligcrt errcheineu. 

2. Vergleichung des Niveau's des Ausge- 
henden — des Punktes, wo die Schich- 
ten einer Gebirgsart die Erdoberfläche 
erreichen, — des aufgelagerten Jünge- 
ren mit dem des darunter liegenden 
Aelteren. 

A. Lagerung mit abfallendem Ni- 
veau des Ausgehenden. 

D»i Autgehende de» Jüngeren aeigt tich gegen du Allere trete tiefer 
gelagert. Et findet jedoch dabei gleichförmige Lagerung der Schicht«,. ...«• 
Dat abfallende N:veau test ein fortdauernd gi.ichförniig*» ZuiUckur- 
hen der grofieu Waaietin.itee , bei einem duichaut uugenöiitu nnd ruhigen 
■ 



Auch diese Art der Lagerung kenn nur das Reutin 
störten Auflötung und eines ruhigen Niederschlagt »cyo. 

Gebirgtarten , die to gelagert sind , gehören , wenigstens der 
Haopcmatae nach , au einer Formation und machen ein groftee Lt- 
gerui.-i- Gtntet tut, tie mögen ein gleichet Niesen suf der Ober- 
Slch« aeigen , oder durch ein itett gleiclimlftig abfeilendes Niveau 
sich cherakteriaiten. 

Oft ist bei einem ungleichförmig, oder abweichend gelagerten 
Jüngeren ein abfallendes Niveau, des Ausgehenden bemerkbar und 
dann durfte die Anflbetuig eine Störung erlitten heben und so 
swei Lagerung« -Ganaa entstanden ttyn , deren jedes entweder 
(heilt eine Gebirgsart, theelt mehrere, einer formstiou angehörig«, 
Gebutterten enthalt. Oder et linden sich in beiden Lsgerui.gt- 
Gsbirgsarten , welche swei verschiedenen Fortnsiiouen uo- 
Inet lind. F.ndlich tritt auch der I sU eiu, defs beide Lsge- 

rungt- 



Uebergreifende Lagerung. 



Die jünger« Gebirge.,«« eind über die 
Badet eine Erstreckuug der enteren über mehrere dar laueren «all. Dies 
denen eine grobe Veränderung in dem gsnsen Zuaunde der AaBöeuiig an 
und ein nochmaliges Ansteigen einer allgemeinen oder naiiielle« Waseerbe- 
deckuag, nach den, bei dem er.ren Niederschlage dereelbe. gebildeten, dutcb ihr 
ebfslteadet Niveau charakreriiirten , tiefer hegenden Gehirfsarteiu 

Die t> red mehlige der ersten Wesserbedectting raubten alle bereiu sbge- 
tett seyn, deun die der tweiiea gehören sichtbar «iaei epliernn, von der 
alteren durchaus abgesonderten , Periode au. Gsas eigene 
werden durch die , suf solche Weise niedergelegten, Gebirge 
Art dat Lagerung, tlulc man eigeniüeh der abweichenden bei. 

Die Gebirgtarten , bei welchen wir jene Erscheinung finden, 
sind theils SWSr verschiedenen Haupiformatioceeu untergeotd.iet , 
theilt einem und demtelben Gebilde sugeböng, es fehlen jedoch 
eine Menge vou Zwischengliedern. 

V. 

3. Vergleichung der verschiedenen La- 
ge und Richtungen des Jüngeren zu dem 
Aelteren und daraus sich ergebende spe- 
zielle Verhältnisse im Auflösungs-Zu- 
stande, oder während der Absezzungs- 
Periode. 



A. Um und' um umschliefs 
Lagerung. 

1. Msntelförmige Lagerung, die Lagerung des 
ruugt- Gauss», an welche die den JUogeren tngelageet isla hat 



e n d 



t. Muldenförmige Lagerung', des lltsre Lagerung» - Ganse is> 
konkav 



B. Schildförmige Lagerung. 

Der jüngere Niedericblag Ut nur theilwei« an den liieren angelehnt. 

D.e •tl.liat örm ige Li ( .t««s w.»-t b « t k el r m i « ic 
nwar , wenn drr neuer« *egen den «Ireren NieuerttUlaj ta*leirli ul'n 
ateiferi'l -Tu Imet 

Beide gehören drt abweichenden Lagerung an und <!•< Eigem 
ihrer Richtungen, tie mi'>j;eii uun tli um und um unuchiieCteml er 
scheinen , oder nur tcluldförmig eineeine Theile bedecken, ««igt er 
neu beioiidire« Zustand det Gcwlstert bei ihrer Abaesfun» m ihm 
deutet auf eine giufee Störung m dem Zustande der Mlieieu \>'i rri 
bedeckung hin, wenn tie nkbt für Dcweite einer g«ui neuen Wu 
terbe<leokiiilg gellen können. 

Für eine Abiesanng der jüngeren Niedcrtchllgc in Sinmt spl 
tereu Zeitrnume iptfehen iusonrlerheit noch die Vevt-chjed<;nll<it n 
dem Hauputreidien , das Eiiitchiefteu und VeiAächeu mir dem ije 
birg** Abtjile , der Unnund , ditr die Autg-hendc der äheien iti« 
nc>t«ron Schichteu auf der eineii Seite uet Gebireet in einem jiuIc 
reu NieeiTi Jieji, alt inf der e>itgegen^ei eittn, und djfi die IVng'eite, wi 
die Schiebten"- Vrrilacbuiig dein ail-enieliwu Ablailc dei bebu^r» U 
reciiet, <)i« Scliichcei. «eil tm höcJuteri bemerken Uftt , wlbren. 
f.. nrfet und mit abfallendem Niveau an der Seit, de, Berges t.cl 



I 
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Vorbereitender Theil der Geognosie. 



, wo dl* Vttfllchiing derielboa dem Abfalle des Gebirge« 

in. 

(Eine liiliUi>.l>e Dinteüiiiui der wkbtiesie» VerhUlaaiM Oer La|*- 
raaf emlulin Fi«. 6.7».« auf der Iii. Taiel und Fi(. 1 ■>. « 
auf der IV. Tarel.) 

4. Verbreitung und Art der Fortsezzung 
des einen Lage. ungs-Ganzen gegen ein 
anderes Aeltere oder Jüngere. • 

A. Allgemein« Verbreitung. 

Dit allgemeine Verbreitung eine», <I*n ganten Erdkörper unwchlicfier»- 
den, Lagerung!- Ganten i»t »u« den Umuauden ersichtlich, did ein« Ge- 
birginuue , welch« in einer allgemeinen und gleichförmigen Lagerung iliret 
Schichten tu umerit liegt , da» höchst» Aller lubeu muf» in Vergleich ung m 
Allem Uber ihr Vorkommenden und aituiiich Ton ihr Getrennten, uud dal» 
da» »bTailriid« Niveau filr die Gebirgurten , denen «4 eigm i»t , den Bewci» 
abgibt , daf» tie ein Lagerung» -G»n»«« ausmachen« 

Wenn die aoi üefMen liegenden Schichten «in« beständige, gleichförmig« 

die Vollendung dci La- 
a, da der Zur tick mg daa Wasser», welcher da« abfallende Ni- 
bewirkt, einen unwiderlegbaren Beweil dafür darbietet. 

Man findet ein ».«lebe» , gleichförmig und Met* abfallend gelager- 
te» Altme, da» un> di« Erd* 'in Emsige* auimacht, und alle« ipa- 
ter Abgeiett« an r»tiu«ne übertrifft. Au» tcihein Niveau Jafit 
«ich »itgleich der Hauptibfell aller Gebirge am beten bCMtnuneu. 
Diu« grol-«u Ligtr.mg» - Gan»« »iud die Folgen allgemeiner und 
gletchtoirnig verbreiteter Niederschlag«. Si« kommen «her am b 
Unterbrochen vor. Lauere wurden durch »patet« Zemöntogeu be- 
wirkt , und »tuen theila Stucke Gebirge nnd gauie klein« Gebiig»- 




tetfsa der Bnili. 

derPorpbyr, tolKlmln 

B. Partielle Verbreitung. 

Dia partiell verbreiteten Lagerung» . Canae gehör »u in dar Reg«] tur 

Si« lind I olg«u von lokaleu AnHeigeu 
Jei Gewiiicr» und von CbeMcbwemmungeo , welch« nur «intelne Gegeudeu 
betreffen. Von den groften allgemein verbieiteteu Übergreifenden Lagerun- 
gen lind lie nur dann au unterscheiden, wann avruchen beiden «in« durch« 
tut r«richied«n« Lagerung «ich darthon lä£»t, denn wegen der Ähnlichkeit, 
de» lufein Auaehnj beider (wenn man nur di« Lagerung»- V«rhtltni»f« und 
Ii« der Formation nicht beachm) laaien lie »ich leicht verwechseln. 

5. Quantitatives Verhältnifs verschiede- 
ner Gebirgslager zu einander. 

Herrschend« — u n I « r g « or d n » t • Lagtr. 

Wenn eine« von zweien Gebirgslagen! , welch« mit einladet abwech- 
sln, da» Andere um ein Batrerdidirdu» an M«na iibennfTl, »o wird j«n«t 
rla h«rr»cb«nd, di««> aU untergeordnet angesehen. 

frinrae der Mi g aci -K ii« aar ei a viele Quadracmdlrn ein und 
man rinde ein etwa awei I-atblcT mJcbfle;ei O a e i f* - Letter *" iiim, 
»o winde brarr herrschend, tln-ees uarei-eurJaiet leya, un^eaciriei 
eiraajticfc dae uiageaalirte VerhUilniCl Maat bau. 
Et »teilt da» itni«rg«ordnete Geiler n in («hl veciehiedenen oryktoguoiti- 



eile der 



orykiogoo»ti«be 
au» ihr für »ich 



1) E» 
den 
g« iu 

Quart- »»I r«l«* r »t h-taree im Oaeifiei elora- 
blende- und Feldspat Ii - Ltstr im iirane. 

2) Da» Lagergeiteia itt dem Herrschenden verwandt und m'lt 
vollkommen« Überginge in dasselbe dar. 

Untergeordneter hornartiger Trapp und Grltneiela ia 
da* herricbradra Schiefer. 

3) Da» Lagergütern i»t dem Herricliendeii gar nicht verwandt- E» 
kann iu diei«m rall* entweder: 

•) ein« Gibtrgurt »«yu. 



den DMirtm FaUlota , »ich Enden , mithin al» cur Ast 
gehörig, al» wewotlich« Glieder «in«« Gebirge» 
den miUaea. 

Der Ala »a ic Ii i » fer im T ho n «c b l e f e r - O eb 1 1 e 
2) anfällig« G«birg»lag«r, welch« nur in »eilen et. Jfj 
in canern Gebarg« «r*ctiein»n. 

Die mnairn Eil- «ad andere OcueÄiu - Vft von nabeJ« 



XVI. Haupt -Revolutionen, die der fej 
Erdkörper erlitten hat. 

Wir haben die Kriterien kennen gelernt, welche die auf 
gebildeten Foaailien bcaveichueru (Seit« 150.) Wenden wir die»e »uf dar Otjj 
vom Hielten Glied e der Primordial - Periode , dem Granite, bia aal a. 
tte Erteugnifa der Fldateit an, io ergibt »ich «u» ihrem Mit 
ander - Vorkommen , daX» alle auf naaeem Weg« gebiltUt« ErsrttgnuaK. 
Folglich eracheint unter ganter Erdkörpar «I» vordem im Qüaaigen Zacau 
und alt da» Werk einer ungeheuren Menge Waiae». 

Die Niedenchläg* , au» denen »ich di« Gebirg« formten, w>i*a 6J 
mech»ni»cb , theil» chemuch und dann mein krysialliniKh. Da wir «*: 
den llteiteii , all die hbchiten Punkt« hervorragenden Gebirg«n da* krrj 
liniache GefUge beobachten, »o rtiuiicu die Waiaer, au» denen IM »tü. 
aeugten, «inen ungemein hoh«u Stand g«habt haben, weit erhaben übe 
jeisig« Hohe der Berge , denn »oiut wurde ihr« Bildung , durch dar 
dauernd« Nudargelten der Bewegungen der Waiterobei flieh», »tax» gi 
wordin i«yu. Durch di« Einwirkung der Atmo»phliili«u ab«- haben 
hSchatfu Punkte, »*it der Period« ihrer Enuithung, noch bedeutend 9 
uomnien, folglich mafi der WauersUnd weit Uber u» hluau» gerrj 
haben. (Sieh* Seite 144.) 

Für da» Allmlhlige dielet Abnahm« iprechm di« Umiilnde , dif, 
grofite Tkjril der G«birgtart«n mit abfallendem Niveau leiiMH 



g«lagrrt ernheiiii, und daf* wir die alteren Gebirgi- FormatioiMti , nar« i» 
neueren gelagert, Uber die*« heivomofMn aehen. Jen« mehr kryuai^u, 
die»« nitht roechanitch j di« mechanrichen Nied«rKhllge aber kosaa» 
•iiiucicn, »1» die allgemeinen Gewitter to weit gefallen waren, daü i«V 
wegungen den Grund d«t Nieder. thlag», da« b*teu» «bgnnMn Berga 



Auch di« Vertteinerongrn Ipieihen für «in« »ukaaiaiv« Wauer- Vai'ui 
ruag. Die «man und frUhettta Ober rette einer Organ lachen iVeil gehiB 
oVu Seegeichopfen an; erat unter den »pliern finden wir die von Laudtlau 
Die Unachen der Abnahme de« Willen und tum Theil« »«in« 2ma- 
ung iu der AunoipltJr«. E< bat , aerlrgt durch gtobe analytitclie Pr-UK, 
die Luft bilden helfen und tur Konstruktion der Thier- 
bcigettageti. Auch finden wir eine bedeutende Meng* de.-tilUen im rvt/t 
»tericu Z uitande , alt KryltaUiiationi - Wauer. Diese allgemein« Xurikit» 
hung de» Wauer» hat noch jeit Halt, wiewohl in einem v«rU3Itni(uii; 
geringeren Grade. Da, wo wir den Sund de» Waller» h6hrr 
vordem finden , m litten wir die Ursache in der 
tieller Submuugen luclien. 

Einer lolcbea pertoaiarbn W'aawr - tVdreknru; haben d 

Haupt-Porphyr- und dae Trapp-Formatioo |fcr Oaaeyi 

verdaalien- 

E ue generelle Cberaicltt der vcracliiedenartigen ftetchaffanheit de 
birgurteu ihier Folge nach, und mit Rücklicht auf die ver»chied«nen 
»er- Bedeckungen , gibt um deutlich den Zuiriiid de« Gvwtieart tu erl 
weicht» von Periode au Periode die Erdoberflicbt bedeckte und aeigt 
maouichfaltigen darin aufgeloit «aahalteneii Stoffe und ihre VerZiadtrua 

Die erste Haupt - Period« ieichn«t »ich durch kieselartige und tfaon^ 
Nieder»chl3g« aui. Letter« nehmen bei den neueren Bildungen tichtbar u 
und ei treten auch noch Talklheile bei. Am Sehl um i« der Urteil wurde k- 
Thon -Gehalt fax vorherrschend uud es erichien viel freier XohlcnMoff. Ii 
Rücklicht uberwiegt 



. Later-Kaltsteia itt Oaei/ie and ia den «chlelera. 
oder et itt t 

b) eiae orykrognosliich* Gattung , welch« »Ida ni« od«r nur 
a«lt«n all herrKittnd« Gebargsart findet; 

Lager von Zyaait, Granate« a. a w . sataal aber riei* 
Iii<aitels-Li|ir. 

Lager von Petrefakten muura noch beionden «uf- net. 



Di* tuir«Tg*OTdneten Gcttoin» • Lager tind ferner: 
1) w«i»ntlicbe, welch« in einem Gebirg« ttet», oder doch in 



In der »weiten Periode finden wir die kalk» tilgen N'i«d«r»chllg« ptJf' 
rainirrnd. In j«ner rttcheiueii die Hornblende- und Trapp -Gesteine alt Je 
gleitet der Haupt- Gcbirgtarreu. Sie traten am SchluM« der Fl9tt*i( n>» 
•inuial auf, al» Erteuguisi« einer »plteren Waiaer -Bedeckung, »o daf» i* 
im Anfang« kalkhaltig» Auflösung aul«»( «inen trappartigen Charakter gesvm... 
Ia der Urteil nehmen wir twei Walter - Bedeckungen wahr. Beid« tchu- 
, liiuiicbtlich der in ihnen enthalteneu Stoffe, einander tierulich gl»;.b 
u Myn, »bar die leite unterscheidet »ich, was die Niedere li%r 
betrüTt, t«hr von der enteren. In dieser «teilt man Kiesel und Thon raclr. 
von einander getondett, all in den Krieugniiten der «weiten. Beide 
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den ro« Serpentin und von den Trappirten begleitet, und diese dürften alle 
Zcitrlume durchlaufen. 

Di« nacbitrhcude Übersicht witd zur besseren Verstlndlichkcit de« Ge- 



Folge null , -und mit Hiaiiebi »nf 
denen Bedeckungen andeuten. • 

Aus der lltesteu Auflösung legten sich, aU rein chemücbe Niederschlage, 
die mlcbtigen Grieiiminn nieder. Auch gehören ihr in der Regel 
die unmittelbar darauf gelegenen Gssteintrtcn an. Die Gemengtheile do> 
Granite* hndet man in Gnrifse wieder. Er ist jedoch bei weitem nicht 
•ö krystalliuisch und reicher an Thon. 

Zu den merkwürdigen Benbachlungen der neuesten Zeit gehört 
die, dafs nachdem die Ofiillation vom Granite bia tum Th •• u- 
ac hie fer bereits vollendet war, diese sich noch einmal in ihrer 
ganzen VoJIatlsidigkest tu wiederholen vermochte. 

(So ist aller Ornii in JVorwet*. junger al« der <lortla»(1t*t-lte 
V r c b oasc h i ff e r. Einen Sttnvn Uranlt bat Schweden und 
Norwegen lu«in aisfanvr eisen. Ihr Strasse Oebirrsan in Norde« ut 
OsciTi, welclier, «lmn groleen Oese»« der Entwicklung fcaeraJ ■ «ich 
w Oliaect. und T Ii 0 n schiefer retlieri. A.if demTlion- 
ickicftr rahe* wieder ■sichtige O r * n i t - Odilia;« , waktse in 
Ol ei fs isnd O Ii um et seil i e f* r ubragehen und die Hauptmasse 
der Gebirge Sfcaadieavteas susmacben.) 
Im Glimmerschiefer wird der Thongehalt vermehrt und ins 
Thon schiefer endlich Überwiegend. Bei beiden bemerken wir auch 
ein progressives 2unehmen des Talkes und schon Seesen tych grofse Massen 
desselben im Talk- und C h I o r i t s c h i e f e r ab. 

Jene Glieder der Schiefer - Formation raachen , ihrer Freouen. 
und MlclstigVeit nach, die Hauptmasse aller Gebirge aus. In ihrer 
EigeaihUuilichke.t erhalten Sie sich jedoch nur bis in den Anflug 
der Übergangszeit, 
Der Alauntcb.efcr und 



gen von der Reinkeit der Thon - Auflösung in der mittleren Hllfte dieser 
Periode. Der Graphic und die Kohlenblende beweisen das Da- 
seyn des Kohlenitoffcs gegen das Ende desselben. Hier sieht man auch die 
Niederschlage bei weitem weniger lein, als im Anfange. Ferner erscheint, 
wiewohl am meisten von deu Übrigen Lagern der Urieit getrennt und in 
sich am einfachsten, der Kalk. Er beginnt mit dem Gncifse und reicht 
bis Uber den Tbonschiefer hinaus, dem Glimmerschiefer aber scheint er vor- 
zugsweise eigen tu seyn. De» Serpentin ist von siemlich reiner Bil- 
dung. Seine Hauptmasse zeigt jedoch nicht selten porphyraitig* sind audere 
Ausscheidungen in kleincu Gang - Trümmern und in Nestern. In der spl- 
teicn Urzeit kommen die talkartigen Bildungen sparsamer vor und ver- 
schwinden endlich ganz. Die Trapp-Geateine, in qualitativer Hin- 
sieht ihrer Miichungslheilo den frühere« Niedersehrigen siemlich analog, 
aber in quantitativer bedeutend davon abweichend , oharakteritiren sich 
durch 'dan Kohlenstoff, welchen sie in Menge aufnehmen und durch das 
Eisen und den Talk, die ihrer Mischung sieh beigesellen. 

In der. alteren Urzeit tritt, als Resultat inniger Verbindung der prlv». 
lirenden Bestindlbeil» , der H o r n s t" c i n- Por p hy r , dem Gneifse nnter- 
geurdnet, auf. Die j Ii ng e re n Po r p h y r e , der Syenit, der zweite 
Serpentin und die netteren Urtrapparten folgen , ela Er aeugniase 
Liucr zweiten Wasser- Bedeckung, nach einem wiederholten Ansteigen der 
Gewisser, auf die Bildung dos Thon schiefere. Sie sind weniger rein che- 
mische Ausjclieidungon , haben aber dennoch das Eigene, dafs gewisse reine, 
das eigentliche Porpbywtige de* GefUges bildende, Theile sich absondern. 
Sie zeigen , den Syenit ausgenommen , keine Zutammenseztung ans kryttalli- 
nischea Partikeln. Je reiner die Hauptmasse der Porphyre ist, desto unbe- 
deutender sind die Quarz- Ausscheidungen , je gtBber sich dieselbe dirttelii , 
um desto auaelusltclser werden die Ausscheidungen des Teldspathee und der 
Hornblende. Die Trapp - Gesteine jüngeren Alters, aus vorwalteuder Horn- 
blende und Peldspath geroengt , beben zuweilen etwas Kryatallinischea und 
lassen mitunter auch eine porphyrartige Ausscheidung bemerken. Äuftcrat 
sparsam findet sich der Gyps in dieser Periode. 

In der Übergangszeit sieht man schon Lauiigrc dichte Gabir^smtisen und 
in der Flös- Periode nimmt ihre Frequenz au. Jene Zeit stellt die ersceu rege- 
nerirten Bildungen in der Griuwacke dar, welche bei den Flöz-Gebirgen 
weit öfter hervortreten und als die einzige For tset zu ng des 
Charakters der primitiven Frist zu betrachten sind. 

Das nichtige Sandateia - Gebilde des Flös - Periode , 
allgemein verbreitete Erzeugmfs, gibt uf das deutlichste die Trennung des 
genannten Zeltraumes in zwei Haupt- Formationen tu erkennen. Schwanken 
in der Neigung der ochieferbildung und in der kvonktriskrtoat der Rinke. 
Zsiflllisjkeät in der Lag.rbildu.g , n- dafs bald die Sinke, beid die Schieb- 
te* starker hervortreten. — Die Sandstein- Formation bewehrt Kohlenstoff 
und BiUimc«, die unverkennbaren Überreste einer zerstörten Vegetation, 



in Menge, aber nirgends gelingt es ihr eine 
vorsurufen, und eben so wenig ein reines Massen - Produkt. Im Gsnseai 
spricht sieh die Gewalt des zertrümmernden Wassert aus , so dafs die beiden 



ten gelten sännen. 

Im Tbonschiefer und im 0 r a u w a ck e n seh i e f e r der Über- 
gangtaeit tritt das Thunige der Urpetiode noch einmal in ziemlicher Be- 
deutung hervor, spater aber, in der Flösieit, erscheint es bei weiter* spär- 
licher. Die Kai karten hingegen, welche schon in dem Obergangs • Gebirge 
eine nicht unwichtige Rolle spielten, gewinnen so sehr an Hlungkest, dafs 
sie die ganse Aullosnng zusammengesezt zu heben scheinen. In ihrer Bildung 
erkeuueu wir eiue sehr deutliche Kuntinuitlt. Man findet sie in mchreten 
Haupigliedero um die ganse Ecde herum verbreitet uud so unähnlich auch 
das lezte Glied des jüngsten Kalk - Gebildes , der Kalksinter, dem Iiiesten Ui- 
kalke ist, so llfst sich dennoch ein Übergang aus jenem in diese* wahr- 
nehmen. D,e Kalkarten erscheinen hier bei weitem weniger rein, als in der 
Primitiv -Periode. Thesit verbinden sich Kieael- und Thonerde innig mit 
ihnen , thcils Hndet man sie im Gemische mit Kohlenstoff und Kimmen. Sie 
sind dicht und deuten, durch das Rrgelmlfaige ihrer Schichtung, eine be- 
stimmte Bildungsart an. Meist zeigen sie sich mit Kohlenslnre , weniger 
Lliiiig mit Schwefelsaure gesattigt, wiewohl auch der 1 eiteren eine freouente 
und nichtige Verbreitung zukommt. tilaichxeitig mit dem Gypte ist das 
Steinsais, welches aus den Gewissem in der 
räume» niedergelegt wurde. 

Die Flöztrapp- A rten sind Erzeugnisse eines 
ruhigen , mit neuen Stoffen geschwängerten Gewissen- Das Thon - und Ei- 
senhaltige der Hauptmasse , welche die Mandeastvine koostrnirt, deuten den 
Gebalt jener Auflösung au, und dse vielen Blaserulunie die Menge der ein- 
Die übrigen I loztrzpp - Gebilde laasan ins Ganzeit nie 



ifae Reinheit und viel Krystallinriciier 



Der Basalt, der 



Griinttein und Po r p b y r t chi ef er haben blutige Ausscheidungen im 
porphyranigeu GcfUge aufzuweisen. Hornblende kommt ist der ganten For- 
mation vor. Auch det freie Kohlenstoff erscheint wieder. 

Das Steinkohlen-Gebirge in dem alteren Hauptabiclinitte der Flös- 
seit zeigt uns deutliche Spuren einer hervortretenden und wieder verordne- 
ten Vegetation. Zeugnisse einer regeimlfsigcn Oszillation der vegetativen 
(Steinkohlen) und der Massen - Produktion (Schieferthon). Jene 
mute noth wendig zu wiederholtenmalea hervorgerufen und durch diese wie- 
der ziirsickgedilugt worden seyn , denn es ksun die Lage der Steinkohlen, 
der Eigentümlichkeit au folge an Ort und Stelle gebildet, auf keine andere 
Weise erkllti werden. Dasselbe findet in der jüngeren Flös.- Periode statt. 

Die Steinkohlen - Formation des Basaltes deutet , an man- 
chen Oiten wenigstens, ein Verblltn.fs gegen den Muschelkalk an, nicht 
unlbnlich demjenigen, weichet zwischen dem bituminösen Meigcltchiefer und 
dem Schieferthone obwaltet. Und was in dorn I Ida -Gebirge die Steinkohlen- 
und Kalk - Formationen sind , das bilden im aufgeschwemmte* Lande ohne 
Zweifel die Braunkohlen und das Kreide • Gebirge. Denn nie findet man die 
Kreide von Basalle Überdeckt, und die grofse Menge fossiler Knochen, welche 
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i* der Bildung der 

leiten uns als Kriterien die Kennzeichen einer Walser bedeck ueg von bedeu- 
tender Hdhe und eines allmlhligen Sinkens des Wasserstandet , sodann die 
Merkmale eines zweiten Ansteigens der Gewisser und eint 
Wir gründen hierauf iujgende Perioden > 

1. Periode iier Urgebirge. 



ner Wssssjrbedrckn.il f. von 
von langer Dauer des Standes, einer allmlhligen Abfallt und einer Abeesanug 
ruhiger und regalmlfsiger Niederschllge. Je liier die gebildeten Messen sind, 
nan desto mehr erkannt man die Spuren dieser Ruhe. Sie spricht sich durch 
eine vottUgliche Grofse und Reinheit der Ausbildung der Gemengtheile aus. 
Nicht immer zeigt die Periode das- Urzeit eine Schichtung, Da , wo in der 
Reihe der ältesten Gebirge kein Glied fehlt, findet man, bei vollkommener 
Gleichförmigkeit der Lagerung , stets ein regelmässig abfallend** Niveau des 
Ausgehenden. Dieser Persoda gehört die Baldaug der Heesten, der tiefsten 
und der höchsten Geb.rguzsaa.cn an. Sie gab der Gebirgsform den ersten 
., es di.üt.u sich Berg, nnd TLlier ,b. 8a. 
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Vorbereitender Theü der Geognosie. 



«weiten WatiertWdecke ng , »ad «iacAi • «weiten , gleich/allt ruhige«, «l 
meist icrstotttu Niederschlage, der an Mächtigkeit lud Allgemeinheit de 



eritea naehrteht, wenige oder gar kein« Ile.tptgueder Min« 
eitng enthalt und im Giotetn hlunge Uiittrbrechungtu tetgt. Diese iplter 
erzeugten Urgebirge, Uber einen Tbtil der liieren abweichend gelagert, 
oder in Uber greifender Lagerung vorkommend, erreichen nicht leiten uoch 
eine bedeutend« Hobe. S.e «eben sichtbar in ilirer chemischen Rauheit den 



i'cn l^Irtr entstandenen Gebirgen. 

Sebon ehe, diese *r>te Periode beendigt war , nicht min , bei den Merk- 
WeiienieaJcl , die »weite Haupt • Period« tau Unruhe 



In dem , den Fnb der Urgebirge umtpUhlenden , GcwIuMr gab ee schon 



2. Periode der Flöz-Gebirge. 

In der Fldt - Periode deuiei alle» auf Sturm und Unruh« hin. Ein gro- 
Tier Theil dessen, was di« erste Zeit aufbaute, wurde von der »weile« «er- 
st»» und neue Gante dann« getcharfen. Sie i.f.i auf eine allgemein« «ro- 
ttend« Wejserbedcekung , auf einen beschleunigten Niedertchlag tchlieften. 
IJer Waawret.nd war mächtig, jedoch nicht o Tollkommen und Alle« be- 
Uckend, denn ungeachtet der we.ten Verbreitnng, bilden die Flot-Gebir 5 « nie 
3ebifgtpunkte , welche daa holte Niveau der Urgebirge erreichen. Bei dem 
Abfalle dat Gewispert, der duich an eiuielnen Stellen atatt gehabt«! partielles 
Wiederamteigen mehrmalige Unterbrechungen gelitten au haben scheint, wur- 
len grof>e Manen i heilt auf den Gehingen der Urgebirge, theils, und diei bei 
weitem am meinen, am rufte derselben niedergelegt. Sie cbarrkterisirea eich 
lureb eine Lagerung , die im Groben «ehr ebweiebend «racheint und deren 
Niveau gegen d.e Ii e.eo Gebirge etark abfallt und enthalten mehicrc durch- 
ini abweichende Ligerungs • Gant* , di« «war kein* so mächtige Schichtung 
teigen, ala die Niederacbllge der Periode der Urreir, aber drmungeachtet ei- 
i«n gtoften Theil der Erdoberfläche bedeclen. Die Teiiode der Flotte» 
«hlieCt aicb gleichlaUe mit einer «weiten allgemeinen Witterbedeckung. 
Sie begann Mürmiach, beruhigte eich aber spater und legi«, im leiten. Zu- 
<ande, au/ die höhnten P.inki« der Urgebirge towobl, at» auf die tiefer 
irgctideu Gebirge der jiingarea Periode einen tiemlkh verbreiteten Nitder- 
chlag ab. Spater erlitt diete Zneammcnsctiuii' gtofie Zei Störunge» und 
teilt daher «iatcine Berge, Stücke- Gebirg, und gl na« Kegel . Gebisgc dar. 

In dieae Periode Mit d>e Zettifirung dar organischen Aeiclie , et darf 
laher ihr Anfang nicht früher ala gegen daa Ende der uranringlicben Bil- 
Inng fiitin werden, da di. Erde aeboa mit Wildern und Thieren b«- 
tat war. 

3. Periode der aufgeschwemmten Ge- 
birge. 

Nachdem die Gewitter der aweiieti Wasen . Bedecknag der Period« der 
b mehr und mehr turUckgeiogea kauen, traun da. tufge- 
Gebirge hervor. D»s Wate« «lieg hin und wieder von neuem 
■i *b* r onr > m E'naelneo und fiel im Allgemeinen weit mehr und weit 
cbneller auf «einen allen Sund turiiek, E» biaierlicfe Lager, die betriebt- 
ich, m«itt söhlig euid, aber weder eine gTofae Verbreitung, noch eine hr- 
eutende Abwechalung teigen. 

Die Obergangl-Gebirge, deren Bildung! - PerioJe iwiltbei. 
die der Ur- und der Flotten fallt , machen , hinsichtlich ihrer 

Gtoften, kein eintige* 
beaeichaen aie t w«a ihr« 
dem Riicktuge der »weiten, 
Wetter'- Bedeckung der Uiicn , wollte die Bildung- mit eben der 
Ruhe und Ungenau hei t Pontchieiie. , ue wurde aber, «he di« 
erat« Weiter -Bedeckung der Flöttcu begenn , 
tiuicibioehca uud eo bildeten eidi neue Nu 
die Überginge- Gebirge. 

Die Bildung der v .il k a n iac I. e u Ge bi r g e fallt in den jüngsten 
Zeitraum. Ihre Bigetttlilkmlichkeit verdient Anfmerkjarok.it, aber 
im Ganten a.nd tie tu a über wetcni lieh , denn daa i 
Feuer wiikie, wie bei eilt oben geteigt worden i.t, nicht ■ 
eewJ auf di« jeatige Gewalt der Erde. 

Die kr^atHniKliePrlictihett der Oehrrra-andaitran ; 
w<,t im Vertuitottte Ihres Alter. «»usueebeuclien ab. Et Hunt vu*. 
aaelir die Kraft det Bildanyt - Proaetaet . nach Ertenetint arin ler 
krcnauitiitcber Oebirgsenen , wieder ecwechsm eera, da CeKetne 
bnruea«Lraxril wurden , die Mir 1. der tlnneaa Vtmtt ait indm 
w rett . fallt |e*e Hepothete der Abnuhne Oriinl hin». Innicf.nt 
eM. .LiOiliS-M i» den » |.<£.<Jebi|-eri. li.dvi 
»m«1,i«i^'b Iflire*- 

D.< J «!«i> J.i b»|.irr> - litorine und . 
Oirei l\.„.Lr.i , «I.M.B mn Um Alf, 



me oet ur- und der Möu«ii fallt, mach 
Lagerung and ihrer Zuttmmentouing im 
nad •igeuihilmlidiea Gante tue, auch bete 



nb dir Kalk Im Clta-w- ..J lUthontchJeler dar. ti wu j f *\ 
«nleat bnnt. grau and rotb. uad eewoial daan witantar ttbtia 
■tkem*» 9eru«e. Der «Ulkiteia der Vrber^utt - OelHrge in vu» 
•ent Bruche , bat bunt. Taiben . iedoeb nvcb m«lar Dtu-clucbsiur 
alt der FlOaltalk. T>iea.n hnden wir Rtaa . kaum noch an dua l. . 
tlotttaebauvend ; eaJext die Kjreiae . erdif aeid aaaaaabeklal«. 



XVHT. Allgemeine Lagerstätten. 

Allgem.ineL. gemittan oder Gebirge nennen wir di. ptf^ 
weit ▼erbreitetet. Maaten, welche beträchtliche r«ribicea det fetten Eidkt» 
pert bilden. Sie tind tu« dar Ntmr hinaichtlich ihrer plerchae.tigen 048 
nngleichi«itigen Euteiehiiog auf eioe eigeathUmliclM \V e «t ehattbtuitirt a« 
ia ihueu tind die besonderen Lageralltten einhält eis. Naeh d« 
ihrer Bildung ««rfaUca die allgemeinaa LagereUtten „ 



1. Urgebirge. 



Di. Gebirg, der ehtotitchen Periode, die Entugniue dar «raten Wa. 
errbedeckurui, tragen unverkennbare Merkmale «iuea hoben Alten. Alle 
Sparen vot maliger Orgaautlt tind iheven fremd. Wenige, und diel tatut 
nur die jliugtMn Glieder enthalten KohlanaiolT. Sie nehmen da , wo eie an 
a«i Gebiigm der vi«r übrigen Klawen Totkommen, «tera die lieft lim P.al« 
ein. Eben to büdeu tie, wo eie mit deaielbta a« Tage entgehen* die et. 
hebeaetau. Paithiecn des BidkSipert. Men £udet tie (heile in grofeen Mute, 
von «iiexlei Geeietn geschichtet, tfaeila uugetohichwt. Sit teigtn, «umal 1$ 
letleren, eine Allgemeinheit in ihrer Verbieilung, im Crgenteu« tu alle« Ur 
deren Gtbirge», welch, den Charakter P i melier Bildun ^en iceg.a. 

De« angetchiebtMen Orgrbngen üt die grCfate Hlrte eigen. Sie htbea 
betcwtdeit Qntrx tum Gemengtbeile, der, tiefer nach dem t 
aieta vorberrtebender teyn dürfte. 

Je hoher daa AU«r des Granites eteigt, um ao 
enihllt er. Endlich wird auch der I eldapatb sich verlieren und 
die ent« Geb.rg.ert, die .ich bei der gtoften Revolution btUar 
uud der ErdobertUche ihre fettige Gestalt gab, raufe «in« teiiu 
Quararoa<ae geweten »ejriu — D.r r«ldtptth, ntchtkra er im Glia- 
mer - und Urtbonechicier venchwituden ist , scheint tich in «a 
Glieder der Uruepp - Karmation gezogen tu haben. Nur tritt et 
hier ia einem anderen Gegeaaata« auf. Bult de« GUrnancra anat« 
wir Hurnblvnile und det yuart wird teltaei. 
Die Manen der Urgebirge tind lein chemiich« Niederschllg. , Prodtln 
inniger AuJotung. Di« Ilmsten Glieder tumal tettea tich frei von rntcki. 
Biecher Bildung ib. Noch wuea Leina relimaateu vorhi 
konnte auch von luriner ZentSrung desselben di« Rede teyn. 

Aua der Betch.ff.uh«« de. Wesen, der Urgebirgtmate. 
daf< aie , ihrer echwereu Auflatbexkeit halber , eich tuertt niedericliJi:t3 
nuutteii. Man findet aie auf eine bestimmte Weise auiaramengeettt und ihn 
Bettindtbcit« sind vortüglich Kiesel-, Thon- und TaJkerde. Lette» tili 
jedoch eplter hiutu. Ertt in de« jüngeren Urgebirge« erscheinen Kalk utd 
uoch eiuige leicht aufiSelicfa. Erdaiini 

Im Giofaen teigen (ich die Gebirge diestr Klette bei weitem einlacher, 
weniger tutammeageseat, alt die I lot • Gebirge. Die meieren ihrarGliadcr lu- 
den wir gemengt, wenige einfach ( Än«»t.i» , TH0»,*LU*f,r), Jene teer« 
daa körnige, schieferige, verworrene und porpbyranige Gefiiga. Charti» 
rittiscb, fili di« Erieugiiiaw dieaer Perlode tat endlich ihr Übereinander!* 
geu. Mao titln neu daa Eine über daa Andere weggelegtrt. 

Im Urgebirge tind die mciaten Er» , B Ilauie, jedoch nicht bei allm 



alt«., ft.l* Jer U««. m «..£. . lonu«. neel, .».au«* Inn nnd 



2. Uebergaiigs-Gebirge. 

Nachdem die chaotische Periode und mit ihr die Bildung der Otje 
}t voidber war, fielen die Wall« mit mehr Kah. ab. E, hatte be- 
reits die Produktion organischer Geschöpfe begonnen und je«, ehe die atti- 
mische Periode der HOtteit ihren Anfang nahm, legt« aicb daa Übergiiif- 
Gebirge am Fault der Urgebirge, mitunter' selbst in tiemlicb betrlcbtlickei 
Höbe an , doch erreicht ee nie du Niveau dataelben. 

Ea bietet die Be weite dir, «tafs der chaotische und der bewohnbare 
Zuiraud dar Erde nicht to aaraitletber in einander gteuten. 

Di««t Period« der Obergang. . Gebi.ge hat nur wenige i-dividneUe For- 
•atüoaaa «uCauwmaan. Ihr« me.stan Wieder „nd al, Ratulut« der, i» 
niitiJn»,! Zuitai.de det StiUitaiidea atitammentteiTenclen , gewitsermafaeet tich 
bcrühieiiitan Biidun.en der Ur- uud Uoneit tu betrachten. Wir 
nie die vuUlummen cbemitch reine Auticbeniui.g der Urgebirge, 
NieJerechÜge uud die Art der Matten ist ta, 
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ile der serftSitm Ganzen der Urgebirge aufgenommen haben, die lieh 
r clieiniachcm Niederschlage zugleich mechanisch abseztan. 

Hier treffen wir Versteinerungen eigener Art , nämlich von »pi- 
chen Geschöpfen, welch« auf einer niederen Stufe der Organisation 
standen , Zoophyten , Krustat 
TNieiie gar nicht mehr nachgi 



w. deren Urbilder mm 
weiden können und die deut- 



lich« Zeugnis»« von einer untergegangenen organischen Welt geben. 
Nack vollendeter Hauptbildung der Übergangs - Gebirge und dem »11- 
«lig erfolgten ^.uiiickzuge de» Gewässers, welches wir aui der gleichföi- 
rjti Lagerung der Glieder dieaer Periode erkennen, mufs ein nochmalige» 
teigen dn Waases» statt gefunden liaben. Eint Reihe jUugerer übez- 
»» - Gebirg« erscheint in abweichender und übergreifender Lagerung über 
älteren. Ein Glied der enteren ist aus zusammengebackenen Trümmern 
lezteren gebildet , hei den übrigen findet man eine ao rein chemische 
•cbeiclung «1« die ürgebirgsarten kaum bemerken lassen, mithin muft 
« Stande und beim Abxuge der Gewisser Ruhe obgewaltet haben. Diew 
geren Übergangs - Gebirge umtcbliefsen keine Versteinerungen. 

Noch eiue dritte Unter-Periode des Übergangs -Gebildei llfst «ich fuhren. 
11 «iaht die Glieder derselben auf den «leren Übergangs -Gebirgen, ohne 
väriit«) Stufenfolge, abweichend und muldenförmig gelagert. Sie wechseln 
(ig mit einander ab und und ins Gänsen ron geringer Verbreitung, auch die 
cbti K keit ihrer Schichten ist mein bedeutend. Theila aeigen sie von den 



»er - Bedeckung und ein nochmalige« Ansteigen der Finthen bis zu höheren 
Funkten der alleren Gebirge anzunehmen , wobei inuhwendig eine Zerstö- 
rung mancher, noch nicht vollkommen erhärteter, Manen erfolgen mufste. 
Di» ältesten und tiefsten Fläzte jener zweiten Wasser- Bedeckung zeigen viel 
Mechanische*. Sie unischliefscn noch häufige Ueber reite aus dem Gebiet» der 
organischen W»lt, «„mal Pflanzen. Die jüngsten und obersten Glieder der- 



its verset 



hiedenarüge Gemen »r heile, theils haben sie mit jenen viel 
iloges. ' Sie nehmen verttaiuerto Seethiere in sich anf, Bewohuer de» Ge- 
»aers, welches ist den hohen, durch hervorragend« Gipfel begrensten, Ver- ( 
...igen uacb der Bildung der liieren ü.bergangs - Gebirge stehen geblie- 
i ve-ar. 

des Kohlenatoff«» ist für die Debergangs - Periode 



Andere rJaturiorsc-ner , reich an 
Kenntnisse«, wollen. e*ch »nur« 
G. bir^iarten «irgend» in abweichender, oder in 

It auf den t'rgcbirciartea , sondern vielmehr 
1. wo neb das ce2eeae»ti|re Verhitlnif» leider beobachten lief», 
I^afernnc auf dsrsen trfawden habe». Hienucb 
des Deb«r>jaa<a - Oebirae» vom Itgrbirgr, und 
dir Annahme zweier besonderer F-pochcn ihrer Bildung wegTallen. 
Denn wotlie man annehmen: die »oe»«annrai leberganzj -Gebiresar- 
, rB MM . Ä die lezten in Jener Reih« ftleivLforoug auf einander folj-eivaVr 
Bildungen, und siandc» durch ihre uukrvnaUmiiclie Natur vi» den 
vorangehenden krystalbniicliei» i:rg.-birg»«rt«n hinlänglich gee«Mid,n. 
so wurde die«-» einmal der Theorie der Lagernnz. - Verhältnis»« aul- 
rallend wider.plc-.hen. und dann durch die BeoUeht 
a, daR Ohmanerscbiefer und Oneifa grUndei» 
is> gUHctilftrmiger L'rrrung anf da», durch 
«Wide clurakicrisinc, L'ebcrgaugs - 



1 Flöz-Gebirge. 



Die rioz- Gebirge verdanken ihr Daseyn einer allgemeinen , über die 
iure Eide sich erstreckenden, Kevolntioii. Wir finden in diesem Zeitraum« 
;irs» durch inner« Ktaft« neu hervorgebiachi« Stoffe. Alle» w.a hier sich 
>»ezte, war frtiherbin bereit» bildeude M»»se eine» Th«ilgan*en der Planetan- 
..de. Die Abmessung der Gebirgiarieti folgt» nicht mehr den Kräften der 
nziehnng, et senkten sich viearnehr die, in d«r Auflösung schwimmenden, 
lavseu nach jlnsw Grab» und nach dem Verhältnisse ihrer Anziehung» -Som- 
i«n gegen d»» groh« Ganz« de» Erdkörpers. Der Zustand, in welchem die 
»te Erde sich während di«*r Periode befand , hatte mit dem gegenwärtigen 
reit mehr Analoges , als mit jenem der Urzeit. 

Di« Rntsudiung der Flös- Gebirg« nach der ersten Vegetation ist 
unverkennbar. Es tieten Versteinerungen hervor , dereu Urbilder 
wir noch daraiilhun vermögen. Es werden Überreste des Pflanzen- 
reiches in gewaltigen Maasen g«troffcn. Der Kohlenstoff erscheint 
in grösseren Lagen. I rrncr bestimmt auch da» Kaikaitig« voisugs- 
weise den Charaitarr der Flöixeit , man findet es in grofser Verbrei- 
tung um die ganz« F.rde. > 
Di» Flöz- Gebirge sind, was ibre Zuaammctisezzung betrifft, bei weitem 
vrAbor Vnd meclianischer , al» dk Gebilde der Ur - und der Übergangs - Pe- 
rioden. Es ist ihnen eine deutlich -erkennbare Schichtung, von bomogeuer 
Regelmäßigkeit in der Stufenfolge, ab«r von geringer Mächtigkeit eigen. Ihr 
lufseivi A^ehen ist sanft; auch findet man »i« nicht von tiefen Thalern 
durch»! hmtten. 

Sie erscheinen in den Tbälern und am Fufi« der Urgebirge unmittelbar 
auf den (i.iedrm dieser Zeit, oder auch auf denen der Übergangs - Gebirge, 
da, wo jene von diesen überlagert werden. Ihre Lagerung gegen die "alleren 
Gebilde ist last stet» abweichend , die gleichförmig« gilt mir als zufällig« 
Ausnahme. Unier sich zeigen sie hingegen immer eiue gleichförmige Lagerung 
mit abfallendem Niveau de» Ausgehenden. 

Dal Flöztrapp -Gebs ige aileiu macht hiervon eine Ausnahme, in- 
dem <'i theJIweise mit sehr hohem Niveau, Uber die höch'ieii Geb rg«puukio 
vreggcl'g"! erscheint und uns berechtigt eine Zurückziehung der eisten Was- 



relbeu hin 



ind 



rerkeonbar reiner chemisch ausgebildet alt jene, je- 
doch in einem niederen Grade, »I» die Erzeugnisse der Urzeit. 

Im Groben erscheinen die Flöz - Gebirge »ehr ausetumengesezt , denn in 
•inem und demselben Gebirge finden sich meist verschiedene Gesteine in La- 
gern oder Flozxen abwechselnd, aber da« Ein« dios«r Gesteine i>t dennoch stet» 
das bezeichnende und wesentliche; nach ihm erlalt die Gattung den Namen, 
die übrigen müssen als untergeordnet angesehen werden. 

Cegentbeil narr. Hier atelhgi sich die Oe- 
dar ail jene de» Urzell, mi wenn ein« 
. wie dies nameaiUdi bei dar Trapj.luini»- 
tion zu benerza» in, so dauert sie dennoch in der Ra«el nicht 



Die Flös-Gebiige zeigen ■ ferner nicht da» bestimmte Uebeieioanderliegen, 

welches den Erzeugnissen der Urzeit eigen ist. Man sieht tie zwar in der 

Regel auf diese abgesest, und sie dtemfn wiederum den aufgeschwemmten 

Gebirgen snr Unterlage , aber zuweilen ersdieineu «soiclne Parthicen von 

Flui - Gebirgen Uber aufgeschwemmtem Lande, und mitten im Uigebietc 

trifft min, tbeil» auf »ehr erhabenen Punkten, isolirte Flöx- Gebirg«. 

Die Flöztrapp-1 orm.tion ist ein vorzüglich merkwUrdig« 
Glied der llöz. Gebirge. Sie Undet »ich über alle älteren Gebilde, 
bis sn e.ner g«wii»eu Hob«, meist kuppenfbrmig gelagert. Sailen 
in fortdauernder, fast Siels in unterbrochener, abgebrochener, ab- 
weichender und Übergreifender Lagerung. Obgleich meist auf ein- 
zelne, oft weit von »inander entfernte, Punkte ver«ainme|t, erstreckt 
•ie »ich dennoch um die ganze Erde herum, »iimal i»t Ii« um die 
Tropenländer angehäuft. Die>e» deutet zwar «ine Kontinuität dar 
Bildung an, aber iie wurde, in Gefol,; der ihr vorzugsweise ei- 
genen leichten Verwitterbarkett, stets wieder zerrissen. D.eses Oe- 
bild. .«igt uberall dieselben V.lhältnis.e und charaklerissrt sieb 
dadurch als eigen« zusammenhängende l'ormatiou. 

In ihrer Dagc-ruug und in ihrer Zusaminenseazung verhält sin 
»ich auf gleiche Weite. Es besteht nämlich die Formation selbst 
au» Gesteinen sehr verschiedener Art, aber die Verbindung aller 
dirscr IVlas.eu ist durchaus dieselbe und für die Formation bezeich- 
nend. Alles deutet bei ihr darauf hin , daf» sie auf «in« von den 
übrigen Gebirgen ganz verschiedene Weise muh entstanden seyn, 
j Euter auhH-rgewolinlic-hesk Expansion dürften mächtige Zersiixm«|ien 

zum Grunde liegen und ans diesen »tj»«u»vn »itb nachiier die (J«'l,iiee 
gebitder zu haben. Aus >enen lrrsacli«n naltmen dl« mvebanucnen 
Kied*YKht.iru llirr dl« hefMen Punkte ein, sodann vrit fvlzten die 
chemischen, welche wir »!|« auf die Jl. neuen Flosa, blcliten (rlagrrl 
finde« und die dumunreschtrt über die höchsten Stellen l,piwe;-rlien 
nhezwetietle Enmehung auf ni-l. in VTeje aprcxrlle« die 
■Iktheilcben , we che dl« Trapp - Formation buufie; eio» 
jlt. nnd d,e dnrch.n. kein« Feuer - Prod ,lkl. seyn 
w Braiukohbrn und vo» blinnundsem Holze. w,U Ii« 
unter und in ihr ll«ien, die Sand- und Thon.Lafer, woran! si« 
i «. s. v*. 



4. Vulkanisches Gebirge. 

Di« vulkanischen Gebirge sind Erzeugnisse du Feuers. Ihre Bildung 
sezt mithin da» Daseyn eines Brennstoffe» voraus und da wir diesen erst in 
den Flüz-Gcbirgen deutlich hervortreten sehen, so ergibt sich daraus, daf» die 
vulkanischen Gebilde denen dar I löste« im Alter nachstehen. 

Unverkennbare Merkmale einer trockenen Entstehung, «iner hö- 
heren oder geringeren Einwirkung des I" Buers , tragen alle Produkt« 
dieser Klasse. 

Das Zackigv und SLerlrmfreie ihrer Oesrallen , ihr trecke««* , blasi- 
ges , »chlacken «bdiliche» Anselm , der hohe Orad ihrer Sprftdi(k:ic und 
a>*cbtigke*t ii«d bezeichnend fhr sie , ».i wi« der Umitand , daf» »i«, 
im Feuer beliandelt. an ihrer S--U wer» mcbis v«r.i«re« 

Die Uuf»eren Kennzeicbe. »«wohl ab die innerni Benandtheile der 
Laven erlrtJen Modilikarionen nach der Veischledeallieil des Orade» 
des l;..iniri«nj de. vulkan.ichen Feuers und nach dfr.Maanichfallif]'- 
kell drl ^lalerialicn . welche weh ihn zur Bearbeitung darbofe«. 
«. Psendo-v u I k a ni sehe Gebirge. Die Bildung durch das Feuer 
geht mit Ruhe vor »ich. Die von den Pseudo - Vulkanen bearbeiteten Gehirgs- 
arten sind ursprünglich alle auf na»s«m Wege entstanden und waren schon 
vorher an derselben Stelle vorhanden, wo wir sie jezt Ahden. Es h»lt« 
blofs eine pyrotypiKhe Umänderung statt. 

Diese Gebirge verdanken ihren Ursprung ohne Ausnahme entzün- 
deten Stesnkohleiiiiösaen. Mit den ruhigen Vulkanen haben sie viel 
Analoges, Sie bilden höchsten, bügeln hee Land, nur hin und wie- 
der »o«*eu sie Fel.ei.parthieen von geringer Bedeutung zusammen. 
Am häufigsten finden wir »ia in niedrigen Gegenden, in Kesseln und 
Vertiefungen. i 

Ihre Lagerung ist stets etwa» verworren, man erkennt aber d«m ungeach- 
tet meist uoch dis ui piiingliclie Scju der Fossilien, welche das Feuer bear- 
beitet und zu Ktscugtus*en der Pieudo- Vulkane umgMchaffan hat. 
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Ihre Verbreitung ist unbedeutend und sie kommen im Ganten nur ist 
geringer Meng* Tor , auch achoiueu sie auf gewiss« Gegenden beschrankt zu 

seVU- 

b. A echt-vulkanische Gebirge. Die Bildung durchs Feuer bati* 
bei einer partiellen heftigen Revolution 'statt. In den gruben Werkstätten 
der Vulkane vrurdea die hierhor gehörigen Produkte autgebildet. Wir ler- 
nen ai« erst kennen, nachdem sie von ihrer uriprünglicheu LageMtitt* weg- 
bewegt und ausgeworfen worden (inj. , 

Du Brennmaterial scheinen entzündete StainlohtenBöiu Ton ungemein 
grofser Mächtigkeit gewesen zu seru. Dia Verbreitung der Vulkane durch 
gen» Gegenden, unJ ihre Fortdauer, seil vielen Jahrhunderten eezzen die* 
fast aofser Zweifel. 

c. Vulkanisch aufgeschwemmte Gebirge. Aechr- vulkanisch* 
Erzeugnisse, durch Ström* oder Waiserfluthen in niedrigen Gegenden 111- 



Ein 



5. Aufgeschwemmtes Gebirge. 

Icn aiifgeechwvmmtea 



FdStgsbirgsarten liegt, aufser dato so aebr vemhiedeuen Alten - Verhältnis», 
daiin , daf* )sn« nicht Resultate einer allgemein verbieusten UiowiUung sind, 
•ondern daf» sie ihr Detern nur Unudoden verdanken , die auf gewisse Ge- 
genden eingeschränkt waren. £* sind partiell* Formationen ohne bewährt* 
Stufeurolge, die verschieden sind nach der Verschiedenheit der Gegenden, iis 
welchen sie vorkommen, und »ich grüCsteutheilt als Anschwemmungen von 
höheren Orten darstellen. Sit sind nicht xu gleicher Zeit gebildet, sondern 
amengekittete Produkt* aus den verschiedensten Perioden und Geoirgeu. 

Ihre Eutuebung Mit in die neueste Zeit und theilwei« dauert 
aie nuah fort, wiewohl bei weitem nicht mehr in der Ausgedehnt- 
heit wie vormals, wo das allgemein* Gewisser den 1'uls der höhe- 
ren Gebiig* beapilblte und die Ströme die von oben herab geführ- 
te u Masien in ihm, dem rulihtigcu IScUltsr, ableiten . 

In dem Charakter der ganxen KJaste liegt ungemein viel Einförmigkeit. 
Lfontioch xeigea die Glieder derselben tnebr Matiuicbfaliigkeit in der Nlh* 
hoher Gebirge, all weiter in die Ebene hinein', doit sind ei* den Fiua-Ce- 
birpsarten ähnlicher, • 

Es kosrunt dasn aufgeschwemmten Land* meist nur ein lokales Vorkum- 
ia und bei weitem nicht die allgemein* Verbivituog, welche den Er- 
aeugnueen der Flötzeit eigen ist. Seine Maasen bildeten sich durch me- 
chanisch» Niederschlage. Von Was,.tflu<hen wurden Tbeile teittotter älterer 
Gebirgt -Gau» loigerissen und mehr oder weniger feru von ihrer vormalige« 
Lagerstatt« , in meist söhligen Schichten vun verschiedener Wichtigkeit, nie- 
dargelegt. 

Man tbeilt dies« Klaas* ei« i„, 

*. Seifen-Gebirge. Sie finden sich im eigentlichen Gebirge, als Ansfiil- 
Tliller, oder au den Abdachungen d^r Gebirge, namentlich in 
und tiefen Thalern der Ur-, sucht so häufig der Flöz- Gebilde. 

Adner mehreren einfachen Fossilien , fuhren dj* eWcn-ajeSiirge Auch 
manche Er*« , io aurnal Quid und Ziait. 

b. Gebirge des niederen Landet, welch* das hkigetich* und dich« 
Land ausmachen und stau in niedern Gegendan vorkomm*«. Diese umfassen bei 



m gvüfiten Thoil der aufgeechwemraten Gebirge. Sie bildeten sich 
entweder garta durch mechanische Niederschläge, wie die* beim Samt- und 
Uhmland* und beim Moortand» der Fall ist, oder es waren bei ihrer 1 
gong »ugleich chemisch« Kräfte thätig, wie t. B. beim Kalktnf/,. 



XIX. Allgemeine Wassel -Bedeckungen. 

Die Bildungtweia* der Gebirge, verbunden mit den Verhältnissen ihrer 
Lagerung, führt aur Annahme von vier allgemeinen grnf>eii Wasser • Bedeck utt- 
gen und aur lixiiuitg folgender llauptruomonte in denselben ; 

Erste grofse W a si e r- II e d e c k o n g. Der Staud des Gevrliirers 
deutet auf grof.e Ruhe , ebenso der »llroäUige Rückzug. Daher gUichfor- 
mige Lagerung mit abfallendem Niveau de* Auigebentien uud höchste Kein- 
lieit der durch Ansebufs gesonderten Maswn. (./eirerer U'gaMnte.) 

Zweite grofse Wasser-Bedeckung, Niedriger Stand des Ge- 
wässers, verbunden mit einem geringeren Grad« dir Ruhe. Abweichend* 
und unterbrochen« Lagerung der gebildeten Gestein* über das iiier* L'rge- 
birg*. Weniger KrytulJiuüthcs in ihrer Textur. (Jüngeres Vi geb'rft, ) 
Innehalten in der Formation der Gebirge. Beginnen des Organismus. Er- 
igen der »weiten Waa.er . Bedeckung, llti ihrem Zurück«..»,, 
ii dem Ansteigen, seigt sie sich terstörend, die Aus K hcidi.<.g weniger 
rem, der Abfall altsnlhlig. Die niedergel egten Massen laeieu ein* 
Lagerung gegen da« primitive Gebiig« bemerken. Es 



konglutinirte Gesteine auf, welche stufenweise eich dem chemisch reis Aga. 
gebildeten nähern, aulest ganz in dasselbe Ubergehen und dabei eine ^lotli. 
förmig* Lagerung mit abfallendem Niveau de* Ausgebenden haben, (Aehem 
Oebergangi - Gebirge.) Nun steigt das Genauer nochmals an, fast bis tun 
nliuUch*a Höhegrad«. Es wirkt «erstUieud beim Abfalle und bei dem Au. 
ai eigen, charak teriiir I 'sich aber sooat durch einen rulligen Staud. Seiae 
Erzeugnisse (lud von reinerer clieaiischei' Bildung, haben bei weitem ruck; 
Krystallinitches in ihrem Gcfllge ond beobachten gegen das äliere Uobergangv 
Gebirge eine abweichende und unterbrochen* Lagerung. (JUngmrtt Cr.«. 
fangt- Gebirge.) Iliottuf folgte eine partielle R 
schon den Gipfeln der L'ebergangt - Gebirge geuaram 



'-f.". V i °* ueerr» i' 

ihe in dem Stande des xvei. I 
Klimmten Gewittere , aalt» [ 
sr neunter. Glieder die,/ 



Periode. 

Ein bedeuttndtr Stillstand in der BÜJurra; der Gtbirge trenne dit tVi. 

gtejun ll'tutir - Bea/eckniia-ea f eis deis /eisenden. ft 'UnnJ 
dtutlbin lieht man dU Thitr- «mi PfUnfnw.lt uo//*e™,„ 



Dritte grofse Wasser-Bcdeckuug. Das Gewisser erreichte Iii. 
neu sehr hohen Staud, aber seine stürmischen t luiheit waren ceritBt'nid fir 
die organische Natur. Vor dem allmahligen Abtnge de* Wassers, gewaee 
dasselbe iudessen wieder mehr Ruhe, daher in dun toteren E.scngui\sen -iti 
ein reineres Cbcmiamiit amspiiclit, als in den zuerst niedergelegten Mastte, 
Min findet in die.ier Epoche abweichende und libergtei.'ende Lagerung gi^cu 
die lltcien Gebitge , mit abfallendem Niveau des Ausgehenden; zusammen;! 
backen« Gestein* Ond «ine eahllo e Meng« von Ueb«rrestert «iuer destiiu.-»» 
oiganitcheii Schöpfung in Verateuiciuiigen und Abdrtt^ea. (Aikru 
Fl<S:-G.bir S ,.) 

Vierte grofs* Wasser-Bedeckung. Unter Unruhe und Srirm 
erhebest sich dio Gewl>scr von Neuem tu einem Stande von nicht unbatr 
sicher Hohe. Mau erkennt dies in den mechanischen .\uisi.tieidungeu, in der 
abweichenden und unterbrochenen Lagcrnug iiber alle Gebirge von höherem 
Alter. Doch beruhigte tich das Wasiar, es stand, uud a.-g scntaii 
ab. Daher die spiter geb.ldeten Ma.ten viel Ch*miscbee «eigen und 
sielt «ine durchaus gleichrsimig« Lagerung beobachten. ( Jün ä *r,i Flot-d 
».Vf..) 

Bei dem ZurUckauge der Gewisser in Jas Mrer traten noch viele Ixt- 
Störungen ein , die mitunter von mehr oder weniger part.elleu Flut heu aarad 
Cbcrschwemmiuageu uugeu. (-^i>/»ei«liu>enimrci Gtbirgt,) 
t, 

XX. Fonnationen der Gebirge. 

Jedes G*birge mufi gebildet worden e«jn, dies* Bildung ist seine For. 
mation. Di« Formationen sind verschieden nach der Verschiedenheit 
der Gebirge. Diese aber ist begründet auf die Periode j/irer £nri;»*ii.i|, auf 
die Matun, ntltht si« tajammenreisen nnd auf die .«frt ihrer DilJung. 

Die IiXirnng des relativen Alters der Eutslebnngsaeati einer Gebirgsail 
wird durch die Lagerung motivirt. Das tu urrterst Gelagerte ist Hier ab 
das Aufliegende. Zwei l'nrmatmnen »n.l vorhanden , eilte Utere uud cini 
jtingese, wenn ein be*iimmtes G^birga in der Tief» und dann, atachdem L. a 
ger von mehreren, oder auch nur von einem Gebiig* darauf gefolgt siel, 
nochmals encheinl. 

Formation. - J»it«n sind Reihen von Bildungen, welch* «ist dem älis- 
tten Zeiträume bis in den jiingiten hintiberreichen. Jede* eintelna Glied der- 
salben reihet sieb , durch Ähnlichkeit des Gemenges oder vermitteist anderer 
Eigenschaften, an das vorhergehende Utere oder aas das aunlchst folgende 
jüngere an. Es findet jedoch, zwischen den beiden Endpunkten der Ketre, 
eine solche Abweichung statt, data beide kaum für Glieder einer Piogressioe 
gelten können. 

Aus dem Granite reicht ein solche Suite durch den Gntifr, 
Glimmer - und 1~ht)ni*hitfer , die Gran:.«c^e und den Sandstein tt» 
zum jüngsten Steinkohleu-Grktr't und endiget mit einem Anscblief«« 
an die Pflamennelt. Aus d«m Kalk» der Orteit sehen wir 
Suiie bis cum KMtafJe fortlauf«n. Mischung und Gelult an ibe- 
rischen L'berreftcit deu en auf ein Anleihen an die Thicraelt hin. 
Bei einer Ve.gle.Vlinng der mannichfachen Gebirg, hinsichtlich ihrer Al- 
tersfolge ergibt sich ein« ungemein grofie Identiilt , selbst an aebr enil«- 
geneu Punkten der Erde, daher man bei verschiedenen Gebirgen die allsten 
und die jungereu Formationen, im Allgemeinen und Grotten, leicht aiiftuniit- 
teln und wohl zu unterscheiden vermag. Im Besonderen und Kleinen ist 
dies nicht neu der lall, denn häufig w-cchieln nubiere, verschiedenen Ge- 
birgen zugehörige , Gesteinssrteu miteinander. Wenn an einem Punkte ein 
Lagerung*- üanaea von nuhiecu Gliedern smamnieugereit wird, so fehlt sn 
Ilten da» ein* jener GUeder. Di. physischen üilft«, 




Diqitized by Godffljc, 

. ~ . . ^ '^Mjjt 



r 



XX. Formationen der Gebirge. 
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twilehe bei dar Bildung ein« Gebirge* wirkten, mögen in ihre» 
ein» Unterbrechung gelitten haben. In der Zwitcheuteit konnten i 
rOabirge abaeazen uud 10 in jenen Muten eingelagert ciacheincn. 

Die gleichartigen Gebirgamaiien , durch andere Geitrimlagen ge- 
" n iwm dcinongeechiet einer und derMlbcn Formation 
nennt eolcii* in dieeen Felle 



Ke>k-Oebirr.e, Kalk-Po rata t loa: OaeiCi-Oeblrfe, 
CBeifi-Porin.tiiia. 



Die nntergeordoettu Getteiniirtea einet, ent mehreren Mitten beliehen* 
den, Gebirge* gellen ala Arien der Formation, Häufig aipd jüngere und |J- 
tue Formationen durch Lager cbArakiearitirt , welche 



Nach dar Maiee, aua welcher die Gebirg* znummeogewit und, gibt et 
ferner verichiedene Formationen, die, wie die Geueine, nach der Vrnclue« 
denheit : 



I man den Alauaichiefer tu den Arten der Tbo». 
ickirrn.rorniillo.. Die Steinkohle*. n .d Thon um. 
floate lind llir dw 4 1 1 e • r e « a n dt) e in -O« b 1 1 je biaeidui»iid> 
flu- du ■ wene unee-ea der U ihat nineelafena Aegentt ein. 



Veber sieht der Gehir gs -Formationen. 

8. Primordial-Poriode. 
Erilo W<us«jrbedeckuug. 

Ghithfirmigi 1 jigtrung und ahJulUiultt Nirm». 



Sehlefer-Forrearie«. 



Kaik-rormarj o». 



Form." 



Talk-Format- 



Sc u t\t I- 
Horn« Ii. 

T o Ii * t - 
f e ! ■ • I' o r- 

aitivR, 



Kolilenttoff. 
Foiniilgi. 



Elien- 
Fnaic. 



Trapp. For- Farphyr- 
■ .linn. Por-eation. 



Grault und ünetfl ttnd 
die vcirrrJjUi<:li>reu N.edt>ilclnl_e 
der Urzeit. H.i4e, zumal jeuer, 
haben eine ung-tniein feroGe 
VerUrviuio^. .' Öit ciheben -ich 
eil deu liöchereu Pu.ii.teu uud 
•uigeu m die grftf.teu fielen liin- 



ab. 

dem ahnt r.nenden 
ciue Abnahme 

Ragelnrifugkeit der Gcmengthei' 
le. Durch daa lUsr.gc Geluge 
de* Uiieifiet wird der Über- 
gang in U limnenc hie fer 
inoxivirt und tut dieeero in deu 
weniger clieini>ckan II r t Ii o n - 
a c ii i e f e r. In der Trüberen 
Periode erachtinen , zwar nicht 
zur I otnution gehörig, aber 
dennoch alt uniergeorduete La- 
ger Chlorit- und Talk- 
i<hia(«r. Sparer treten noeh 
ander* Ncuen^licJer dar Forma, 
tion da* T lionachief er* 
aufi Was-, Alaun- undZei- 
chenachiefer. Quarz er. 
tcbeint in allen ala untergeord- 
nete Gebirgtatt; anch derfcie- 
aeit chief er gehört 
den 



Im 

raerfii* mit 
Glimmer 
u. t. eiern* 
. lieh deutU 
Schichtung 
ala anter. 
geordnet ei 



Aclterer 
Serpentin, 
mit Kalkeiern 
gemengt , im 
Uueifae u.Gliru- 



Ch lorit - u. 
Talkichie- 



I.q GueiGe , im 
GlimmeT* und Thun- 
»clueicr, ala U r k a 1 k 
in unteigeoidueicoLa- 
gern. Der Tun hö- 
herem Alter zeichnet 
»ich durch grobkör- 
Atn Granite leijjt »ich mit »ige Abänderungen 

' n Aiier /"gleich » u ». Seine junget«» Lager im. fer, dem alte- 
an Gröt>* und Bildungen, rumal dl* Glimmer - ran Thontchie- 
in Thoiucluefer ein- tckicfer- fer, rielleichl 
gelagerten, und vre. Gebirge, 
niger kryateU^nitch erach*int 
und darcli einen tilr* 
keren Gehalt au K.oh- 
leuttoff blaulich oder 



Graphit 
und Kohlen- 
blende finden 
eich in man- 
rin». Sie nichfaltigen Ge- f e 1 k i e • 
kummt tu. birgaarteu de* treten ala 
SJicreu Zaitrau- unterge* 



Ihr« Ver- 
breitu ug 
itt unge- 
mein ge. 



M a g it a l> 
Ettea - 
a t e i ii u, 
S c h w e- 



Gvanit n. 
Urthon- 
ichiefer 
vor. 



Ihre O.ieder 
■eigen durch ih- 
re im Giofecn 
gleich förmige 
Lagerung mit 
d. Schleier. Ge* 
birgeu, dafi ai* 



Hornitcin- 
Porphyr; 
danu Kieselerde 
alt vorwilteu- 
d.i Be*r judtbeit. 
Er eracheini im 
Schiefer-Gebir - 



ala Ge- 



auch dem Glim- 



der 0 r - 

6X P*» je- 
doch im 
Ganzen 
nur achr 
ipitiim» 
Ihm aind 



tergeordttci. — 
Vom T o p f - 
1 1 e i n e iat *a 
noch nicht ent- 
schieden, ob er 
^lruchl'ürnitg ge- 
Ugart mit 3<daio- 
kornig ab* fer - Gebirgen 
getouderte ebwecliaelt,oder 
ölticke ei- 
len und 

f.i„k8r«i- 
g* Textur 
ubergeht 
iud.Didi. 



Gueifsea «tau d. 
Glimmert, die- 
le unier glei- 
chen Verl Iii- 
nitien im Guiii- 
meraehieter — 
Kohlen- 
Horablen- 
detchiefer. 




merichi* • 
fera u. all 
Geroang- 
rkeile de* 
Grüntlei - 
nat auf. 



gehört. 



leinen <ie mit 
»Iben ab- 
Wechielud und 
ihnen unterge- 
ordnet. 6ie und 
•ehr kryatalü- 
nitch. Dat 'aite- 
•t* Glied , der 
Hornblen* 
deaebiefer, 
findet lieb, Tom 
Gneifa* an bi* 
zum Thontchi*. 
fer 

' Ab- 
r. Rein- 
heit u. kryitalli- 
aitckem Getü- 
ge. Aul 
bemerken wir 
noch da* kör- 
nige Horu- 
blende - Ge- 

• t • i n und den 
D r r r ii i ■ 

* l e i n. 



n i t , mit dem 
Glimmeriehie - 
fer aber wieder 
II orm tei n - 
Porphyr vor. 
Die ganze For- 
mation charak- 
teriii rt sich tebr 
durch ihr poi- 
phyriniijei Ge- 
filge,oder dnreh 
die kiyitaliini- 
iche Betcbaf- 
dei ein- 
auagt- 
riTUei- 
le in einer giöt- 
Haupt- 
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Zweite W«»s«rbedeckung. 

na und aWeicne/ide Lae.e.r., »»er dtn Sruufmim itr tr,t,n WatttrU^cYnnf. 



Talk-Pormalton. 



Koblenltiiff- 
Pormarlaa. 



Tr.pp-Porinaiion. 



Porpbrr-Pnrtnailoti. 



- " N " < 

I JUngei.er oder zweiter Scr- Kohlcablen- 

'peatin, abgeaeit in einzeln aie- de. 
henden Gebirgtmaaten toh übergrei- 
fender und abweichender Legetung. 

[iit im Genien von apariemar Ver- 
breitung. Er enthalt Granaten im 

; porpbyrirtigan Geflige und Talk 
in Ne 



Die Glieder derlei ben tind durch 
da* ihnen eigene Ubergreifend und 
abweichend belagerte cbarakteriün. 
Hierher geboren i Griiniiei»« 
GrUnttein - Porphyr, pot- 
phyrartiger GrUnttein, 
OrUn-Porprhyr, Variolit, 
porphyrartiget ürtrapp- 
Gettein und m a n d ei a t e in»r. 
tigea Urtrepp-Gdtein. 



Im Allgemeinen durch eine mehr kie**liee ei* tbonige 
Betchaffenbeit aicb charakteriureiid. In de 
wechaeln die vorwaltendeu kryatalliniechen Xiederachllg«, 
Syenit, Syenit-Porphyr und p o r p h y r a r I i gar 
Syenit, die tebr viele Hornblende aufnahmen, mit grö- 
beren meclianucheu Nicdtrtchllgeii , verhlrietem Tho- 
ne Ii. *. w. tchelnbar ohne be.t.mmta Regeln. Hierher ge- 
hilren ferner der alte T h o n- P orp b y r , der Pecbttein-, 
Perlitein- und O b a i di a u • Po r ph y r. In der junge 
reu Reihe biugegaa tch.int der kie*lartige und daihalb 
feinere liornitein-Poiphyr neu regelmlfaig Uber dem 
»ruberen Thontteitie weg^eli^ert tu teyn. E* findet zieh 
diete Formation iu Übergreifender und abweichender Lage- 
rung auf den Gebirg! - iUduugen der eilten I ormabozu - 
Epu<be (Granit , Gucift , Glimmer- und ThoaichieJcr) und 



bezeicbnat lalbtl eine zwait* Penode der Urzeit, in wel- 
cher daa Gewaarer von Neuem atieg und jene fl Uli ei CO Er- 
teugniaee 

U«berg»ng»-.Periofi«. 



Sc btefer-Fnrei.tion. 



Kalk-PDrinaticin. 



Oyp» -Poime. 

l l O II' 



KohJt.uoli* 
Forneliirr*. 



e. i » t ^ - r t 
ra . 1 1 1> n 



Ueberganga - Thonichte. 
far, alt unmittelbar* Fortaeuung 
dea Tbontchicfer« der Uneit. Auf 
ihn folgen Grauwacke, die 
ereae regenerirt* Gebirgtart, Grau* 
w« e k ent ebi af er , lieber- 
gang« - Kietelachiefer, 
Alaun- und Wazachiefer 
uud Thon-Eii*nit*in. 



Beim Hintibertrcten der Kalk- 
Bildungen de* Tboiiichiefert in 
die Mittelzell weiden tie noch ne- 
charutcher^ dichter im Bruche uud 
er t ehernen nicht mehr ala unter- 
geordnet* Leger , tondrrn «teilen 
«ehr grott* GebirgtiruiHn von be- 
deutender Mächtigkeit <Ur , wel- 
che mit der Foiueainng der 
' frr • Formation abwechtela. 



All unterge- Kohlen- 
ordnetet Lager blende, ala 
du Thotiieiue- untergeordnete* 
fer« und im Lager deiThon- 
GanzCn eine «ei* iclucferi der 
tene F.rlchei- Uebergangiitic. 
ntiug. Er i»t v. Itt von geringer 
Eritriimmern Bedeutung. 
durch.ect und , 
führt Veratunerungen. Findet »ich 
nicht hldüj. 



Eiaenglauz, 
Roth- und 
Brau n - Ei- 
• eniiein. 



Sie encheinc theil* mit andern 
Uebergangi - Gebirgen abwach elnd, 
lbeit> flii lieh allein. Im Ganzin 
ist tie weniger DMchaniach, al> die' 
andern Ertcugniue der Uebergang» 
teit. Der Irl ande I a t e i n , der 
GrUnttein, der purphyrar- 
tig« Debergangt-Trapp, der Laber- und 
der Kugel feit gehören hierher. Ein eigner Man- 
del« tei n charakteriairt aich all jUugau* Glied di*. 
ter Formation, 
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Vorbereitender Theil der Geognosie. 



«. Tili - T itU d 
Erttc Watierbedeckung. 

Refultalt pflitlttr 



eliiefe i-r»i»ilioi. 

'' ' ■> 
Ems flau Reih« re- 
ell»! irter G«tt«insarten , 
ici Jen Hitere« die G«- 
ti«ngrh«il« gröfttr und 
•ciser erhalten, kleiner 
ei den jüngeren. Da» 
lie San dttei « -G e- 
i i I d» , V r f « I t - und 
, i c i • 1 • Konglome- 

• I, du r o l Ii e T o d I- 
..legende mit dem 

ilinftrth'one u. den 
Iteinkohleu. Vouet- 
v« neuerer Enllehuiig 
»t der Sandstemschiefer. 
:r »cheint dem Oneifte 
ler Urteil und.deraUrau- 

tiieit analog su »eyn. 
Iii diese reibt »ich der 
weil« oder bunte 

• n d • t e i ii, mit dem, 
telleicht einer etwas jüu- 
;ften Formation ttigrhö- 
igen, Qu«dcr-3«nd- 
t«i»'. 



Kai k.ForroatiwJn. 



Die Kalk-Bildungen treten aah.1- 
reieber hervor , (ind aber viel media- 
nitebtr- Sie linden tick um den l'ufs 
der Urgebirge ver breitet und bilden 
titeil! gante Gebll gttüge (Alpen) , theil* 
eigen« Gebirg« (Jura). Zu den v«r- 
tckiedeneii Gliedern gekoren der alte 
l' 1 n a k a I k mit »einen Abänderungen, 
dein biluminoten Mergelte hie- 
(er, verhärteten Mergel, dem 
Zcchsteiue ^dichter Kalkstein wel- 
cher im Altar gleich nach dem liieren 
Stndtt«in« folgt, — dein Hi.hl.n- 
Kilktteiii« und der R a u ch w a c k e, 
noch weit mehr mechanisch und mit 
■atidigen Theilcn »ein' gemengt , auch 
häufig Hohlen umsihliefttiid , — und 
der jung« Kalkstein (Mutchel- 
kalk). I -euerem ut ein VnrLomiiwn 
in betilchtliehen Matten, in Stücke • Ge- 
birgrtt und ein« Vetbreiinng Übet gan- 
te Gegenden eigen. Seine Scbichtuug 
ist regelmafsig uud er leitet einen gro- 
ben Ketchtbiim an Veriteinerun-en. Ihm 
ist der Kalkscbiefer untergeordnet; 
danu folgt Kreide mit Feuert lein. 
Ein weit gröbere« aud mehr rneebani- 
tchci Eruuguif«, alt alle x 
den Kalk - Bildungen. 



Orpi-Kor« 



»tic 



Der iltere Gypa i«l 
körnig, auch dickt. Er er- 
tcbeiut abwechselnd mit La- 
gern Tun Stinktteiu u. I reu- 
en ei». Mancherlei kryttal- 
litirte Fossilien, di« «r ent- 
heb , geben ihm «in por- 
pbyrartiget Ansehn. Er seit 
tkeilweise tiemlich höh« u. 
rolciinge Gebirge von nicht 
uubetiicbtlicker Verbreitung 
Busammen und folgt auf den 
Alpen- Kalkttein. Ihm itt 
ein« eigene, wiewohl mit 
ihm verwandte Formation, 
die des SieiusaJcea, unterge- 
ordnet. — Der jüngere 
Gyp», das t weile Glied 
der k ormatiun, besteht meist 
au» der faserigen Art- Er 
folgt auf den bunten Rand- 
stein, bat eine geringe Ver- 
breitung und eclieiut weit 
reiner alt der iiiler« Gjrp« 
tu teyn. 



koals.iiofl.r»!. 
marion. 



Grobkohle, 
Schieferkohle, 
Bllttetkohlc, 
Pechkohle, im li- 
ieren Flötkalke und in 
der Flöairrpn - Forma- 
tion, auch in der Fort- 
sei! nng der ackiefor- 



Trip» - ( srniiisa 
, ■ -Nn, s 

Die Wieks und 
der B a t a 1 1 tiaid ikra 
wichtigsten Glieder. Im 
Allgemeinen gehöreis 
die Gebirgsarten dieses: 
Formation theilt tit 
den gröbsten maebtiii- 
«chen Niederschlagen • 
theilt au den feintten 
chemiacken, deun die 
Auflösung wtt bei dje- 
ura neueren Ariwach- 
icn der Gewisser nur 
anfangt mehr mecha- 




»t 

eigen 
«cheint tun 
1 oroeuumj 
des im rven» 
kuhlengi in- 
ge vorlo«, 
inendenl Jet 
ikonstciaei 
au »eyn, d,m 
w i r k I itie« 
Porphyr ü- 
bergaht. Uu 
Gelüge wnJ 
wegen du 
lilung.AclMt- 
kugeln oft 
•ckou nur. 
deUtrinsinj, 



ZvTtrite WssierbedeckuBg. 

CabtT AlUt mbwrichtml and unttrbrothtn 



Schielir.Pornitlioa. 
' ^ ■ . s 

Alt I orUextung der Schiefer -For- 
tiatiou dereriten Waaserbedeckung der 
yiöttcit. Hier rr«l«n grobe snecka- 
ntclie Niederschläge auf i Grufs, 
i a n d , £* e h m , T k o n , Eisen- 
hon, Sandti«isj und Nagel- 
luh. In dem Brandschiefer 
Kehl ensekief er) und dem bi- 
umi nuten Holt« sei 
ic des Kohlenstoffes fort 
rir auch in di«s«r Fürs» 
en. 



Kohlenstoff - 
marion. 



Y„r- ün.iil.i..K«l. 

■ mos 



Triff-Foieni«,. 



Pechkohl«, 
Stau genkohl« , 
6 1 i s i 1 o Ii I t , 
Braunkohle, 
M <> o t k o h 1 « , bi- 
tuminöse» Holt, 
Erdkohl«, Ala utf 
«rd«. 



Als Thon - Ei- 
senstein- und alt 
Mischungsgsnie, meh- 
rerer f los -Gebirg«. 



Wicke, Mi ntlel» r« i u , Ba- 
salt, Porphyrtchicfer, Gr Un- 
at ei u und Trapptuff. Ära SchlusM 
der 1 lötteit sind diese Gebirgiarteu alte 
zusjimneiigehriuft und offenbar au» ei- 
ner neu angeitiegenerr ririsil^ktil abgr- 
Mtl worden , ri«nu sie liei 
allen anderen Gebirgsarten 
su einen, höheren Niveau 



Tk on -Por pky 
lieh dem des PlÖ* - 
der ersten Wassern 
Aul ihm wurde der 



r , llia- 
Gebuui 



Porpkyi- 



en hoch auf 
und steigen 
alt die U öli- 
gen Krzei>gnitt« der Kloxxcit. In dem 
Btsalie trut der nvei.rc Kohlentioff 
bei rot'. 

d. Periode der aufgeschwemmten Gebirge. 

£e/u(7<xe pmnitller Rtvolutianrn. 



Schiefer - Farns« l U 



Kalk. Formation. 



Koblrn sroff - Kormaliun 



Elsen - Fo rm » r i o«. 



S — „ ^ 

Dichter Kalk »tein uud Kalk- Ii r a u u k o hl e , bituminöse« Raten-Eitenttesn. 



N a g e I S ii h, S a n d 1 1 • i u, K o n- 

lon.oraie, Thon, Lehm, Ge- tuff, die jüngsten Glieder der gan- Holt, Alauuerd«. 

all«, GruTt, S«ifen-Ge- sen Kalk- Foruiationen, nicht vun gro- 

»tg«. fier Verbreitang, aber noch «et* »ick 



CXI. Analogien mehrerer Formationen. 

Manche Format innen teigws mehr oder weniger Uebereinstimmeode« in 
intiebt ihi«s Gemenge» und ihrer Textur sowohl alt ihrer Lagerungt- 
«rhiltuiss*. Auch andere Eigenthlimlichkeiten bieten Analogien dar, so 
ifs Verwechslungen und Mifsgriff« möglich »ind. Wir wollen bei einigen 
>r auXfaLlendaien Beispiel« verweilen. 

Zwstch«n dem Toiim/r/» , ScAd>/- und Hornftls und dem Cr«, 
nire waltet, sowohl wa< di« Mischung, all wat andere Yerh'alt- 
nrsse betiiflr, viel Ähnliches. — »lau könnte jene Gebiigsairen 
mit «bau dem Hechte «Ii Alten der I oinuiio,, dt« Ür.i.iie» »um- 
hen, alt die» beim l>ar»e geschieht. 

In Mischung, Lagei nng, - VerhaJinissen und Vorkommen herrscht 
twitcheu dem Urgramtri,,» und dem S»p*ntinm viel Uebertiiisiim- 
muiig. Auch iiiuschlMifsen beide Gesteine mehrere F 
dem Talk -Geschlecht«, die außerdem selten vorkomme 

Die Porphyr» uud die Tr*j)f>urfn tind einander 
der Gemengiheile, der Textur, der Lagerung, der Absonderung , 
drr XerkliUiuug und selbst der form »kr«r Belg« nahe verwandt. 
Allein demungeacktet bleibt «ine Sonderung aller dieser Foiinationeu 
at bei Fixirung der 



nnd der deotelben zugehörigen einseinen Glieder ateM da» VernittniTi ia 
Lagerung tu bcacktesi. Nach dt«t«m mufj alle» geordnet und di« «nein*»' 
der ger«iht«o Suiten tu einem grofMii Ganten gximgt werden. 

Aus dem VerhJltuisie der Lagerung ergibt tich nickt telran , dafs 
sehen manchen Gebirgtarteu viel Abnliclies tut! hat und oft kleit" 
man in Zweifel , welche Formation die alter« oder die jüngere sei, weil 
bluiig über und unter ihnen dieselben Gesteine gelagert haben. Formau"- 
n«n der Art müssen alt einander koordiiiirte gehen. 

Urteilt. Serpentin und Hornblende; Cfbirti«! 1 ' 
Thönse l.iefer nn.l IT e b er g • n f s- K a 1 k s t e i n ; iltef«' 
Flöte > p » ii» J Stein i a 1 s. 
Durch ein« Zutaniineuscbmeliuiig von I'ormationeii , di« «sn»»* 
rhsi' mekr oder weniger analog sind, würde die toigfiltige sVeol>' 
«chtung derselben uuterbLeshen. Uud noch knauiesi Wir die sttf 
Scheidtlinie, wodutch die eine Formauun von der anderen getrenut 
wrsrl , bei weite tu nicht gentu genug. Mmch« von shtwu bebe« 
«ben tu viele (■'ebergo'isge auituwert«n , als die gante Klasse Glieds« 
slblt. Im Allgemeinen lifsr sich ihre Stufenfolge bei den Hier*" 
Hot - Gebirgen uud her den Vrgebfrgesi noch tun geuasieu*» 
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Die besondere« LagcTitittca werden von den allgemeinen 
and erscheinen in ihnen nur »Ii abgesonderte Hluma. Jen« leichnen »ich 
durch ihr» F.inaelnheit und du BeHinunu ihrer Form, voraiiglich aber durch 
ihr» Zuiainmensexaung au« , indem sie von Erswt und sonati^eu einfachen 
Fossilien g*bsldet wiidru, di. nicht in srwichtiger Vetbteitung vorkommen. 

I. Gleichzeitige besondere Lagerstätten. 

Sit z*i*tn im ihrer Lage swiuhen den Schuhten der Cebirgwtt» 
keine jfbunUhmng »00 de» Richtung .if.r Gesuinitchichten telblt , cUt Ünttr. 
echitd liegt i.i der betonteren AutfMlungtmaste. Mit der Gebirgitn gebO- 



K. Lager. 



Mitten Ton platten- «4« isacncnsorauger iimmiuir, 
Regel den Schiebten de» Gesteines t iu dem »je W egen , durcheilt 
Uud mit denselben gleiches Fellen und Streicheu haben. 

Im du Gebirge nicht geschichtet, eo honstituiren die Leger in 
demselben für «ich platteuformige Abtbeilungen und »essen fast stet» 
*t> weit fott , /*J» das Gebirge. 

Ins inncion haben die Lager gewöhnlich eine dichte Main, sehr selten 
enthalten sie Drusen. Es lind ihnen .keine 
wie Jim bei den Gingen der FtU in , 
l«uJo Änderung des Gesteines nett. 

Man unicrichcidet die Lager nach ihrem Vorkommen im Or - oder im 
I lö» -Gebirge , in eigentliche Lager nnd in Floate. Leztere aaigen , wat ihre 
Zutammensezxung betrifft, eilte grofle Mennichfaltigkeir, denn die sekundären 
Gebirge bestehen aus solchen einsejncti, der Masse nach verschiedenen, Schach* 
ten. Dach und Sohle heifttn die Schichten, twiichen welchen eine an« 
der» liegt; beide bestimmen durch ihre perpendikulire 



ti>ke t der Floate und der Lager. Bei diesen wechselt sie von etlichen Zol- 
len bia au mehreren Lachtet». In der Tiefe ist sie am gröftten und nimmt 
nach dem Tage au ab. Bei den Orgebirgen findet man sie _oft wechseJnd, 
seltner bei den I loa-Oebiigen. Nlbern sich die obern und die unteren Schich- 
ten , su wird das Fl Sa verdrückt; in weilen nehmen die Lager nach 
und tisch an beiden Eaadcu an Mich tickest, ab, sie keilen eich aua. Ge- 
lreu sie al-et auf kurte Entfernungen weiter auseinander , oft in wellen- 
föimigen Linie», so wirft das Fla« eine Mulde, wenn die Biegun- 
gen uuterwaits geheu, oder sich konkav darstellen; im cntgegeagMeateii Fall» 
nennt nun aic Buckel. Iu che Krümmung doppelt gebrochen und rund, 
eo ms cht das Gebirge einen Sattel, ist die Krümmung hingegen 
scharf, so keifst ea Rücken oder Fall. 

Die paiaUeleu Schichten der l'lö/ae und die Lager haben «im bestimmte 
Richtung ihrer Ausdehnung in die Lange , das Streichen, und eine be- 
stimmte Neigung gegen den llotiti nt, da» V allen. Leuere« iu meist flach, 
oJer unter 45». ■ Vom Tage nieder st es bedeutender, «Ja in grofaer Teufe. 
Nimmt der Neigung». Winkel ab , »o richtet «ich da« Flö« auf, wird 
er giöfser, to stürat es sich. Gewöhnlich richtet sieh da» Fallen nach 
dem Abfalle de* Gebirges, ecliief>eii im Gegentheile die Lager gegen den Ab- 
hang de« Gebirges ein, so iu dies ein widersinniges Fallen. 

Horch Riss« und Sprünge, welche auweilen wieder snseefüllt 
sind, werde* di« Flo.» oft nni erbrechen und seaaen dann, 
in derselben OrJnung, aber nicht in gerader 



in derselben OrJnung, aber nicht in gerader Richtung im Gebnge 
fon , indem sie auf der einen Seite hoher liegen , als auf der ande- 
ren- Ihre vorig« Mächtigkeit behalten sie jedoch bei. 

Zu einem S:iick - Gebirg« wichst ein Lager elsdann an, weou e« 

durcbaui gleichförmig und «o nVichtig i>t , dafi man es bei einem Überblies« 

im Grof-cn nicht au übersehen und dt« Veihlltnisse seiner Schichtung nicht 
au bcurtheiUn vermag. 

Die Liger finden sich nicht so häufig, als di« Ginge, 
da, wo sie ausammen treffen, von ihnen duicluchnitien. 



it. Gestein, l 



»g«r. 



Sic »ind iheils au« Gebiigsaiteu 
sen auaammengeseit , welch* in jene 
nige oder keine Erto fuhren. 

<}n.r,.G.... 



, theila an» fremdartigen Steinmae- 
Lager 



. Granat. S t r . h I . l e i » im. ,. «v. 

b. Erzlager. 

^ Man findet sie gan« oder grSftrentheil» mit Ersen angeflillt. Nach dem 
A' igehendon au scheinen sie reicher an »ejrn, als in einer gröberen Teufe; 
b.-: den ilöaten findet daa Gegrnihei) statt. Die Hilden „od Sittel »ind steia 



eKe reichet e-i Tfacile. Sie sind dnrdnti« derb nod ohne Ordnung mit einan- 
der verwaclMD. Zuweilen verludern sie sich in ihrer M««sr und gehen 

in Steinlagar über (werden taub). 

Zianste.n. ich w.felki.a, Bl.iflaat. Msfeei.ti- 
se • st ein 



B. 



I SV. 

Liegende 



Stöcke. 



&*• zeigen mit den Lagens durchaus einerlei Verhiltnitte, nur dafs 
nie eine geringere Dimension haben. Es »ind gröfiero Massen, welche mit 
den Gestoinslagern eine gleiche Lag« haben, mit dem Gebirge- Ganten (dem 
Nebengesteine), vigi derselbut EauXchung, aber nach Uugj und Tiefe minder 
weit erstreckt, flacher einfallend sind, und sich auskeilen, d. h. nach Jen 
Enden au von geringerer Starke, ab in der Mitte lieh »eigen. 

Ihre AusfttUungamasae findet mar. nicht, in Schichten und Trümmer 
«bgeaheilt , regelmässig nebeneinander liegen , »onderss die Gestein- und Era- 
«rten »ind in - unJ durcheinander gewachsen. Mein liegen sie söhlig , oder „ 
doch nur unter kleinen Winkeln gegen den Horiaont veiBJeht. Ihr« Lliig« 
und Breit« benagt 20 — SO, ihr« Mächtigkeit 10 bis 20 Lacbter t oh ist 
sie grofaer, als die der Lager. 

Die rille gehSten den Ittartnden Stocken an, nu 
eine geriuge Ausdehnung und kommen seltner vor. 

MuKtie Kiten- und Kupicrerae, auch Stelasalx. 

tücke-Gebirge. 



C. S 



Stücken viel Analoge«, 



Sie haben mit de 
weitem grüfaer. 

Mm findet Gegenden, wo ein ganzes au» 
Gebirge hingelagert ist. 

Der Stalilbere bei SchaalkaUea. der neaaelsberf 
aaa Uitse. 



«ind tio bei 
SiUcke- 



D. Nieren 



A Nester. 



Kleine Massen, welche nach allen Richtungen eine aiemSVch gleiche Aus- 
haben und »wischen den Gebirgtklüften sich finden. 

Bis «u [ Lacbter Mächtigkeit nennt man sie Nieren , 
«ie aber bis au 2 und i Lacbter stark, so 



(Eine bildliche D.r.t«llun( 



Oer wtchuteren 
T^ltV. Flf 5 »na-».)- 



2. Später entstandene besondere La- 
gerstätten. 

Von neturtr Ealtilhung all Hit Ctbirgt tmd Jaimrth beionderi ehar*k- 
teruin. Ja}, sie iat Geste«« der {>uere imcA dercAsc/ineid»« und jtatJüUan- 
ftn vomutlt offtmr Spalten Jeueibrn rtnd. 

A. G S n e e. 

Lagerstltun von platten - oder Hichenformiger GeetaJt, welche im ge- 
>nd ungescltichteten Gebirge vorkommen, in jenem dir Ge- 



steinsschichten d«r Quere nach durchreiten und mit FottJien 
die von der Gebirgsart mehr oder weniger abweichen. 

Sie «teilen eich alt vormals offene Spalten dar, die sieb bei der Aua- 
troeknnng der Gebirge hilJeten und nachher, durch daa Ineiutnderwiiken 
heterogener Matten, von oben herein eiugufiillt wurden. 

Unter den splier «utstaiidencu Lagern Ittcn sind »ie die wich- 
tig -.ten. , ' 
Eine gniamre Erforschung tuhit «u folgenden bemerkrittwerthea Ver- 
hlltnisaeii der G'inge t 

>, Aeufserti und D i me n s i o n ». V er h.1 1 1 n ia s e. 

Die Seiten - Hegteniu.igen der Ginge machen da» Hangende und 

Liegende ans. Jenes ist der dem Tage tugekebrte, dietet der demselben 

enrgegeiigcseite Tbeil ; beide liegen n«ch einer besonderen Weligegend au. 

Das Hangende und Liegende werden eigentlich von den Winden 
derGebirgsari, welche den Gau» umgibt, Nrken- oder nurr-GeHeiii, 
gebildet , daher bestellen »ie bald am einerlei, bald «u» versebie- 
deuart gern Gesteine, er.teres ist der gewöhnliche lall. 

Die iwiichen dem Gan^e und dem Quer • Gesteine befinJKeben, jene be- 
gleitenden , Flachen heifsen die SaalbänJer. 

Das Autgeheilde und du 'Tiefste des Gtnge* sind di« beiden 
ciire.ntesio.i Punkte desselben. Jenes berührt die OberBlche de« Gebirge», 
in welchem er aulieat, diese« bildet »ein« Begreniung iu der Teufe. 

Durch die Buden wird das Streicheu des Gange«, od.t «eine Llnge 



T t 



igu 
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Vorbereitender Theil der Geognosie. 



Zwischen der Mächtigkeit der Gang« tmd ihrer 
tele ein gewis««« VerlOUnif»! Gauge tod geringer 
ii« weit futt, 

Di» Mächtigkeit wird durch Meuuiig Ton dam Hangenden hie ion 
biegenden rerniiltelsi ein« geraden Linie bestimmt und wechtelr nach den 
ornialea Verhältnis»«» von -} Zoll — 3 und 4 Lacht«». 

Zu d«D Giugeu Tun ungewöhnlich«' Mächtigkeit gehören ei- 
nige wenige Ausnahmen, die »tellenweise bei 20 — 30 Lachtet; 



Der Spitaler Hanptgane bei Sltf Kall; der l<rf 
Stadt er Zug n Klansthat u, ». w, 
Di« Nichtigkeit ist nach der ganzen Erstreck et ng dt* Ginge« nie die. 
•Ibe, *ond«rn wechs.it hlufig und nimmt bald ab (d#e Gauir urrdrUc*t sich), 
ald ni (»r <ft*< tick auf). 

An diesen Andeningen können Klüfte, welche hinzukommen, — da» 
V«r»cb leben du Hangenden und Liegenden bei hin und wieder gebuge- 
nea Spalten, wo konvexe Theile auf konvexe, und Konkavitäten auf 
Konkaviilteu treffen, — Gest«! ns wände , Stocke . Gebirge , welch« 
au« dem Hangeitduit «ich herein gezogen und übereinander getcho- 
ben haben u. e. w., di« Ursachen »eyn. 
Nach dem Ende zu nehmen di« Ging« «tat« ab und gaben endlich ita 
n* Kluft Über oder verlier««, «ich 



am U«it«in« 



nur). Die» i«t 



nondett bei schmalen Gingen der Fall , mlchtige' uilrllmnurn lieh in nirh- 
Ire Aeste , innul wo andere Gänge liberaezsen. Zwischen die>e Trümmer 
*aen «ich Sitlcke Gebirginiasaen (Keife), weiche Bruchstücke dei Neb«uge>teia» 
nd ohne »chaife Kanten «ind. Solche Trümmer trefteu gewöhnlich nicht 
'ieder ansaranieu * sondern gehen , nachdem sie aich nochmals weiter 
erschlagen haben, in eine gani trockne Kluft au». Findet aber dennoch 
,ie Wiedervereinigung »tatt, «o tagt man die Trtimmtr legen sich u'ic- 
ar an. 

Schmale Ginge werden auweilcn auch gana abgeschnitten und cadigen 
ch , wenn Illere michtige Ginge Ubersezze» und dadurch da« weitere Forl- 
;is»»n der »pltern und »chrallcreu Spalten hindern. 

Die Llng« der Ginge ist gleichfall« sehr verschieden. Manche deh- 
en »ich nach der Llngo und Teuf« .nur wenig aua (iiaieMieu/er) , and«r«n 
t «in« ungewöhnlich« Entreckung von 100O Lachtet-n und darüber «igen. 

Klüfte »ind Ginge, di« »chmller als • Zoll und. Man hat ilirr* 
nd ll'aturkllljl, , fallt und ErMuftr. 

b. Streichen und Fallen. 

Streichen, — di« Lage der horizontalen söhligen Auldehnung der 
«iigflache, oder ihr* Richtung d«r Llng» nach gegen «m« bestimmte Him- 

lelagtgend. 

Da» Streichen erhllt »ein« Bestimmung nach den Winkel , welchen 
er Gang mit der Mitlagtlinie macht. 

Die Melau ng geschieht mittelst «in«» Kompasses, dessen kreis- 
runde Scheibe in «weimal 12 Theile (Stunden) abg«th«ilt ist und 
auf welcher eine Magnetnadel di« fvliilagtliui« andeutet. Di« 
Stunden alhlt man von Mitternacht nach Murgeu und von Mittag 
nach Absud, jedesmal bia 12. Znr genauen Bestimmung der 
Winkel aiiid noch weiter« Abtbeiluagen derselben in J , J und 
noch kleinere Theile angebracht. 

Streichen in der 12 Staads, der Oauf; tauft «alt der 
MJtta£stuu> «ach der ganaen Ausdehnung In die Länge parallel.— 
Sireichen In der fc, Stund«, bildet mit der MlttaasJusie ei- 
nen rechten Winkel - Bleiben in der Stund«. BenVbaien 
desselben gleichem i an» der Stunde, Veranderunt des «trei- 
cliens. — Stehende Gange, Streich«« in «i-r 12. oder zwischen 
dieser und der $. Htnnd« ; Morgengang«, Sereicben in der 3. oder 
Bwiscben dieser und der 6. Suinde i Spat hg.l nee, Streichen in d*T 
6.. »der awiu lien dieser und der 9. Stunde j MicbeOiafs. Strvi- 
«lien (n der 9 , oder «wi^l.en dieser «nd der Ii. Slunde. Die Stunden 
Ii - J - 6 - 9 ssnd Wecluelsrun.len. 
Hinlip beobachten all« «rafuhteode Ginge eine» Revier» ein« llauplstunde 
s ihrem Streichen. Iat die»' nicht der 1 all , »o llf.t sich daraus ichliefsen , 
it« »i« vun unglesehieiüger Enwehung »ind, welche» auch echon die Ver- 
hicdenbeit der Gangmassen auaeigt. Doch gilt die» nur vom Hauputrei- 
len, denn da» apcaielle Sueichen i»t faat fiir jede Stunde verschieden. 

Fallen, — di* Neigung der Ging«, unter «inem beurirnnsieii Winkel ge- 
rn den Horiaont, oder die I^eg« ihrer Ausdehnung nach der Tiefe. Sie 
chtettich, zum«! bei Haupt - Gingen, meist nach dem Abfalle des Gebirges, 



Falle 



tit man »le te'ine 



nd*. Jeue ziehen »ich in der Kegel läng» dem Ilanpcthale bin. Daa 1 allen 
l atet» mehr seiger al» »ohlig, die meisten haben über 45°, die wensg- 
In grobem Teufen Miarzen ti« »ich mehr. 

Uie Besüminung getchitht nach dem Winkel, den die Flieh« 
des Gasig« mit esner horizontalen Lini« macht. Di 
wird durch den Qnadianten oder Gradbogen bewirkt. 

Flach lallende Gange, unier Winkeln" von Ii — »S« I 
donnl'egtge Gange, 4} - 7',° ; seiger fallende tiiinge. 
»V», ds» Gründlich« bsldel nant der lahligee einen raduee Winkel! 
schwebend» Oeage, unter 11°. 



c. Innerei. — Erze. — Veriteiner ungon. 



1 



Die Aninülungamatae der Ginge, Gangmaiac, beitehc etiiwtder , us 
dem »ehr anfgelcnten und durchaua verlnderten G«birg»-Oe»ieine, Anttehram, odn 
aus von diesem gana verschiedessen Substanzen, Gnngerten. Selten findet msj 
«ine Gangart den Raum allein aniftilltnd, gewiihulich brechen deren /uebren 
auf einem Gange, Die vertcbiedtuaii Gangarten finden »ich oft lagenwuit 
übereinander, meist in gerader Richtung, doch zuweilen anch in 
förmigen Biegungen, Sie »ind theile derb, theila kryatallisirt , d 
U«n Gingen »ind die meitten Krystalle eigen. 

Zu den gewöhnlichen Gaugarten gehören t paare , iputhigt- 
Kalkilrin , ichaatiftr Baryt , iptthiger Brmunkmlk und jftiihi. r 
Flufi , zu deu seltuern : ^cfcnt , lioriuuin, Anuthyit, Opal, Sit» 
mark II. ». w. 

(Man vergleiche den applikstieen Theil diese* Werke« <Systeea. r*t«r 
Uebers- 1006, Kol.> und namentlich die Kolumnen i Kravn^nüs s»i 
Vorkniumen.) 

Unter de« Gebirgvtrttn , die man als Gangarten gefunden hu, 
bemerken wir vorzugsweise : Granit, Thoniehirftr , Porphyr, ßj. 
»alt , ff 'acke i. u\ 

(3. den ornlngischen Absih nlst de» aenlikativen Thellcs a. a. O. m 
die hierber einschlagenden Artikel ans i«Zttxslaivij\ JlanJUucls einer iL- 
gpni. topogr. Jltinaralogie-) 

Die Ginge fiibren auisei dem 'auch Erzarten, tJU C, die übrigen ntum 
man «iiie O. Einigen Gangarten ist «» betondera «igen, daf» sie keine dt; 
fuhren , oder es bricht nur «ufUlig etwa» Era ein , welches von übenenm. 
den Gingen und Klüften herrührt, folglich von splterer Erzeugung ist. Sit 
in höchu »eltenen Fllleu fiUlen die Erze den Gang ganz ans, meist koro,»« 
»ie nur anf gewissen Punkten und am reichsten su oberer Teuf« vor, fessel- 
te!, Ertpanktt. Dies» aind von verschiedener üröLe und oft 10O LtcUri 
lang, hlufiger aber kurz und »chnaller auf einander folgend, A'etree, Xiertn. 
Erdige Substanzen, welche die r.rimitlel an ihrem Anlange und Endo begren- 
zen, helf en Erzmachtr und Erarflafrer. Das £rz findet »ich then'a in der 
Mitte de» Ganges und die Gangart nach dem Hangeuden und Liegenden so, 
theil» »ielu man «a blofa im Ilangendau und Liegenden zum Votecheiue kom- 
men und in der Mitte aind die Gangarten befindlich. 

Gewöhnlich brechen nichrer« Eraart«n susammeu , selten flkkn 
ein Gang nur eine derselben und auf Jeu verschiedenen Gingen si- 
ne» Gebirge* kommen oft ganz verschiedene Gattungen und Ai u 
v„n Ertc« vor, dodi ist meist die eine oder die andere derieJtm 
vorherrschend. Iu gewsuea» Teufen verlieren »ich manche Anas 
von Eilen ganz und andere »[scheinen an »Itter Stelle. Auch ts 
Amehuisg der I recjui nt de» Vorkommen» und der Heterogeneuk 
und .Ufiuillt zu einander uud za den ver»diied«u«ii Gangaiiio, 
a«ig«a »ich bei den F.raen nMtkwiirdsge Ver«chied«ub«slen. 

(Man vergleiche die Kulnnane „Erzengnlas »nd Vorkomme«-. 6»*t 
«ÄisH« der >lsae im ajtpUkasieen Tbeii«.} 

Sehr hlufig findet man auf Gingen, zumal anf mlcbligen, Slücle Teer 
Nebengesteine eingewachsen , w«lcb« neb durch ihre' Form und dureh ihre, eft 
dar Struktur des Nebcngeeteiu» konform«, Lag» al» anfangs lot«, ipi- 
terhin wi«d«r «uaammengekittrt» Fragmente charakteritiren. Aach Biucb* 
stücke von Gang- uud anderen Foseiliesurten und wirkliche Gerfhkb« et- 
scheinen auf aolche Weite. Farne« kommen auf den Gangtlutnen Überrem 
organiacher Körper vor, AmnioiüMsi , Turbinitan , P«kuniten , Naabb- 
t«a , Forpiten n. «. w. 

Der Spiralerflauptganrzu Itksnall, di« Blelg ' »I 1 
in Derbyfhire, die K i s e n st einga n g» ae Elbingen« 
und Hüttenrode am Harae u. s. \r. fuhren Vcrsteisuerungeac 

Die Ausfüllung der Gangriurae durch di« Ganginas»« geschah eniwedrt 
auf einmal, oder dseae legt« »ich, zumal in mächtigen Gingen , in vertikale«, 
d. h. unter »ich und den Saalbindern parallelen Lageu »n. Die**, Lagen uilrt 
aich meist am, Hangendeu od«r Liegenden in gleicher Aa- 



llier trifft man hlufig auf mit Ktv»iaJJ r n 
»chiedener Gröfae, die nicht selten Ws 

findet auch, besonder» in Flö« - Gebirgen , Ging* die n.I tbsÜ- 
angefüllt »ind oder »ich aia leere Spalten zeigen. 

Leiter« bieten einen sehr deutlichen Beweia da« nniinio* 
brochenen Obergs nga von der »chmllstcn Kluft, bia »uro mit*- 
tlgstcn Gange dar. 

Durch die , in den Gangilutnea entstandenen , spt leren generellen Auf- 
l3*tuig*n , durch das Eindringen der atmosphliiicbeti Watsei , duieh ult 
Einwirkung der Lutz u. ». w. erleidet die Giugmitse, in ihrer Gesjnsnsiluit 
oder nur in einzelnen diaaelb« konstittiireiiden Foisilien, bald ein« volh»« 
AuJldsung oder Zerstörung, bald wird da« 
di« Wegnahme 
und 



XXIL Besondere Lagerstätten. 



i. Gegenseitiges Verhaltes mehrerer Gange. 

Hlufig stofteit irni oder mehrere Gingt tutammen und lieben entwe- 
der parallel miteinander fort, Ntb**g*i, g ,, Otjährttn , oder sie laufen 
nur eine Zeitlang nebeneinander hin , schUjrpin riefi, und trennen sich 
denn wieder , testen ab. Wenn eine neue Spelte nur eine kurie Streck* 
durch» fiuche Gebirge hinreifst, denn eber an eisen schon ausgefüllten ll- 
leren Gang sieh aitschliefst und entweder für eine gröbere oder geringer« 
Weile , oder durchaus mit ihm fortzieht , to legt man, daf* sie lieh anschaM- 
re. Liegen Ginge * die in verschiedenen Stunden streichen, in einer gewis- 
sen Nlbe bei einander, so miiseen sie in einem Punkte «tuender durchschnei- 
den. Utbirittundt Gefitj* nennt miin sie, wenn der eine Gang den an- 
deren vollkommen durchschneidet. Bei einem rechten Winkel bilden sie ein. 
r«rftt*J JLrens , tonst gibt es ein Stbaarkremm. 

Is beiden rillen werden eber die Ginge von dem Durchsetzen 
in keine rerv onene oder unordentliche Lage gebracht, sondern der 
eine der durchkreuzenden Ginge geht stets ununterbrochen durch 
den andern durch und i*t der eigentliche durchsetzende nud von 
t ueucret Entstehung; der andere, der durchtrete, dessen Bildung 
in eint liiilitre Pertode Mir, wird von jenem in zwei Hltften ge- 
thcilt, deien Entfernung sich nach der Mächtigkeit des durchsez» 
tenden Gangi* (lebtet. Oer jiingeie Gang wird tuweilen de, wo 
er den IJtertn berührt , abftjiucn , so data er ganz aufhört. 

Wenn die Ginge ein Schaeikrcuz machen , so behalten die beiden Hilf- 
ten des dtirchsetten Ganges nicht immer ihre urpsriingliche Richtung bei, 
sondern sie vrdricktn , vrrtickeu , vtrwtrfen sieh, d. b. bei dem entstande- 
nen Spalte hat sich das ab- und losgesogene Sliick Gebirge mit dem in dem- 
selben befindlichen Theje des diucheeuea Ii leren Gange* angleich seit wir is 
geicgen. 

Laufen viele Ginge in einem Punkte iiisiiBoua * so nennt man 
das Rammeln. Die iYUchtigkeit des Ganges nimmt dann oft aufier- 
ordetitl-ch au. l^urcfi des 1 allen nach verschiedenen Wellgegenden, 
oder nach derselben Wclrgegcnd unter veiscluedeaen Winkeln, kön- 
nen die Ginge auch ausanimenkomrocii , ze/n/lende Gängt- 

e. Verhalten zum Gebir g». Ge ■ t eine. 

Sanft ansteigende Gebirge von weiter Ersireckung , in welchen ein* 
grofse RegeJmlttigkeit der Gebirgslager herrscht , führen gewöhnlich die 
meisten Ginge. 

Die Gebirgierten scheinen im Ganten wenig auf die Gang- und Ersar- 
teil der in denselben aititezzeiiden Ginge eingewirkt tu haben, denn man trifft 
in den verschiedensten Gebirgen dieselben Gengarten an, doch haben 
mehrere Getteintarten ihre eigenen Erzarten und zumal unterKhesden steh 
hierin die Ifr- und flCz-Gebirge von einander. 

Dieser Unterschied rührt von den verschiedenen Zeiten ihrer 
Bildung und Ausfüllung her , wobei nicht immer die ulmlichen 
Metahe gegenwillig wsien. 

Im Allgemeinen liegen die Gesteiuslager und Schichten im Hangenden 
der Ginge tiefer als im Liegenden und die* in der Regel um so mehr, je 
■nichtiger der Gang ist. 

Jüngere Gebirge, welche sich Uber die Heeren Gebilde, in denen Ginge 
tuiwuten, weggelegert haben, bedeckeu blutig das Ausgehende dersel- 
ben. Doch tritt auch der lall ein, daL liiere Gebirgslager auf 
einem darunter befindlichen neueren Gange aufliegen , denn mufs 
des aufgeiagerm Gestein brieitt erhlrtet , da» ti*r«r liegende Gc- 
buge gept.len gewesen seyn und die Ausfüllung de* Gengraunte* 
von der Seite slsu gefunden lubeu. 

Mit ,dem Nebengesteine gehen die Ginge Verbindungen verschiedener 

Art ein. Entweder sind sie vom Hangenden ui;d Liegenden durch Streifen 

, ron geringerer oder gt öfterer Breite abgesondert , deren Messe Thon ist , 

I Berief, — oder es nennt eine dürre Kluft den Gang vom Nebengesteine, in 

1 welchem Talle sich zuweilen Steinuierk zwischen deu Saxlblndern des Ganges und 

dem Nebengesteine befindet* — oder die Ginge stehen mit dem Nebengesteine 

III unniitlelbaiem Zusammenhange , J t n.i an g<: 11 oc fi im , Uirj sieht nun innul 
wenn zwischen dei Gangmasse und dsm Nebengele.ne viel llomogciieitäi i>S- 
iv.Hot. 

So bei Qu.na/Jrifeii. die in einem selir qn.nreictieii tineir«« 
iwf»e*/f n 

U der Nl'ue der Ginge i,t das Nibeugeetein niiist «wil verludert 
und mehr oder weniger aufgelöst, rum.il du Jen Punkten, wo dir Gang 
Erze , n.itnent'n h Schwefelkies führt. Auch findet lieh des Nebengestein hui 
und wieder mehr o.Jer weniger von Ecrtn durchdrungen. 

f. r.titslf Innig ilti Giinge. 

Die Gange sind in den Genügen entstandene Sp-ilnm oder Riss», welche 
.infangs ijfen g*wc<en , spater hin aber mit mancherlei , v»n dei Gcbirgimiit-e 
mehr oder wetiigei vets. hie Jenen, I (ulillen vu» eben herein angefüllt vrnulen. 

Der F., t tihnng jener Spähen kennen verschiedene Ursachen /um 
GrunJo Lienen : 

aa: Z .»ainnieiisecten der, nach ihrer BtlJung noch lockeren und 
feuchten, Gv>icnumas,cn beim Ausuockocu. 



Die, <sft sehr gesfOrstei Lage der Schichte« laelcrt Beweise diese 
ZuMampnarzaesii «er Grajires«ia*sra. E> war um so «tsrler. wrw 
die Antiliufiine«ii oerielben fsnse GetilrBs-Oefendee und mit aia 
aniser vertHiniUne fier^e knniiiiuirten. 
hb) Abtiehuug oder Lourennuug der Gebirg*ma*sea nach lieferet 
Punkten. 

eine Wu-kuo» der Schwere «d der, bei Atmahase des Niveau' 

•^••sWitsiTii \\ eUMrlwdtfcktiaif varlntfaepei, rStrLspeniikjv. 

ec) Ziisaoimensiehung der Gebirg ms sen duich Brd-Erschiltterun 
gen, und andere sufall.ge Vertnlessuugeu , Berg.iürte, Bergriss. 
u. s. w. 

An* der Natur mancher Gangmauen , Aiisfliliungen mit Geschieben , mi 

Steinsale und Kohlen oder mit einliegenden Stücken vorn Nebengesteine, tus den 

Vorlundcntevn von Vcrtteioeruiigen u. *. w. ergibt sich die vormalige Offenhei 

der Ginge. Es sprechen ferner dafür: des gegenseitige Verheilen derselben ii 

allen seinen mannichfeltigen Verschiedenheiten, welche nnr durch entsenden 

neuere Spalten erklärbar sind i das Verhalten der Ginge nun Gebirgt-Gestein. 

und endlich die lagenfursnige Struktur ihrer Mliten. 

Für die nicht vollendete Ausfiillung eherne)* leerer Gsn^ilum 
bieten die in vielen Gangen vorhandenen Drusen , welche nach ih 
reu verschiedenen Dimensionen oft mehrere l. achter messen und ih 
re mit einem krTataliiniacheu Cbetittge bekleideten Winde, die Be 
weise dar. 

Ma« Civil et die Lajc dieser Drusen (an* der de* O.nje» »onfert» 
Sie kämm« in 4eT Retvl in den faickic« rar, wo der 6an| a' 
m chtiaSlea IM. 

Die Gingmasse , durch welche die Spalten und die derselben durcltau 
analogen Gangrlum* von oben herein angefüllt wurden, ist durch Niedertclila, 
aus der, die Gegend jener Spalten und Räume bedeckenden gtöfMentheils che 
mischen, Auilusuikg enutenden. Die Niedertchlitge, welche die Erteugung de 
Gangmasse tat' Folge hatten , gingen eber mit weit mehr Ruhe und Rein 
heu vor sieb , als die Absettmigen der I ISate und Lager. Es fanden , vri 
die* der ganic Habitus derselben und namentlich die io häufig vorhanden« 
Kri-itallisatioaen beweisen, nur geringe Störungen durch mechanische Nieder 
schlage statt. 

Wir treffen iwar die nlmlichen Fossilien, welche gante Gebirg! 
mästen und einaelne Lager zutaroracnseitett , auch al> Autfüllnugei 
der Ginge, aber bei jenen herrscht mehr Verschiedenheit, dem 
die spalten blieben llngere Zeit offen und waren so zur Aufnahm 
verschiedenen Formationen angehoriger I Ottilien geeignet. 

Die hier anrenenunniK- Theorie ist die von IVeaxen auCreitelln 
Die übrige» vorbandeisen Hypothese», Bach weteheu nun die Ging 
ab in ihrer Oesaaetntheet rnit data PjeUnrper tiaeWith enchaffen lwtach 
tat wisse« will, oder sie «U Ai-ir« und Zo<-lc« e«»rr ■»(«luuen 

«ten Brdknrpers beu»ci«t . «. « w. hall«» «u wesug Wahrsclieial«rJi*l 

g. Alter der Gange. 

Im Alter der Ginge herrscht «ine grofse Mannichfaltigkeit und tas 
in jedem Gebirge finden wir deren aus sehr verschiedener Zeit. 

Die Konstitution der Gangmasse, mehr eher noch des Durdnexxen de 

Ginge , geben die Kriterien tut Beurtlieilung ihre* gegenseitigen Alter* ab 

Aber «uch de* relative Alter der Ginge gegen die Gebirep arten ist wichtig. 

Ein hohes Alter ist jenen Gingen eigen, deren Ausfilllaiigsmaase den 
Gesteine analog ist, tus welchem die Gebirge beuchen in denen St 
aufteilen, desgleichen die, welche sich durch ihr Verwaebtensevi 
mit der Gehirgsart, durch ihr VetflSf^tseyn mit dem Ndbengestein 
charakterisiren. 1-eide wurden in »ehr kurzer Frist nach der Tor 
mation de* Gebirges,- in welchem sie tuXseisen, gebildet. Sic tchei 
neu theils »och vor der Erbauung und Anltrocknung de* Gebirge 
entstanden tu teyu. 

Auch die geringe Wichtigkeit, dal Dorchdrungetueyn des Nebenge 
Steines mit den Erzen und der Glngtrt, geben Beweise für' du Alter de 
Ginge ab. Ginge von sehr neuem Ursprünge sind dutch die Beschaffen bei 
ihrer Gangmasse uud ihm giofsere Offenheit kenntlich. 

Ginge, di« in einem und demselben Reviere ttifsraren , sind 
wem >.e .u. hl einerlei Mielchen hihrn, meist von ungleichteiti 
g«r Eut.iebiing. 



(Dir- wi. Lienen \>it... Imiiie <i«r GXare finden lieh auf Tai IV 
tlt i. »'. UIKl " ln:JI-.-ll d..r t r«elll.l 



B. Stockwerke. 

Stück* - Gebirge und ganze Gebiigsitriche , von mehr oder weniger wei 

ter T., itieekung , welche von einer uhlhrien Menge «ehr schwucher, nu 

einen halben bis einige Z..]li< iti'J.. htjgeu , kleinen Trümmer und Gün^e lue 

jlltn Kichuingcn durch ert und ilui chsil.mli ml werden, So dafi das iNebeii 

jes-.eill von iler GingiiUs.r ilnichiiiiln ! .en ist 

Bei dei «sc, t ,el,i iniUntik hen icluchl.ing des Gesceiuet las,» 
uch die kleinen Tiüintner nicht immei eikemicu. 
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Vorbereitender Theil der Geooiosie. 



" Di» 8i,*kwerk« .theineu so entbunden iu ttyn'difi die gante Gebirg», 
masse »«rtiittiimert niul »oillüftet wurde und iu die»» Kluft» und Tiünunw 
»pSUer ii» ErtmaSae hincindrang. 

Man Endet auf manchen S>ockw«rken aucK eigentliche Ginge» 
welelke dictalbeti deutlich dtirtliietieu und daher all jüngerer Entite- 
hung in betiachtett find , ferner geben auch dl« Stückwerke ia 
G3uge über. 

Im ihrem Formation» - Alter grenren die Siockwerks aa da» der Gobiige, 
in weichen eie «ich finden. 



Stockwerke in Attenberg ua* 

O-ier im Er» -a.Uvg. Samtens. 

C. Stehende Stöcke. 

Kegel - oder keilförmige Mi 'len, »reiche fiii senkrecht im Gebirge nie- 
dergehen und die Schichten de» Gesteines Juich.chuciden. Sie und aui Saud, 
Sandstein und Wade iiisammengeieat und enthalten deutliche Obeire-te aul 
der Vegetation ; es liegen Zweige »Da Blumen und ganee Stämme darin* 
Ihr» Schichtung i;t teltr itiircjelnitftig. 

D;e Entstehung der atebendeu Stück» fallt in einen spateren Zcit- 
, al» «lie der Gebirge. 

Die F«tif«»«l(ii e« Imcbinitlial gehören hierher, 
bau die tricliieeformit; <e |tilteien. out Bobe.it «.ugalliü.e.. . 



4 d.t^eiiben 



D. P u z z e n. 

RXume oder H&hlungen, welche nach alten Dtitienaioiira eierulich gleich* 
förmig ansgedelnt und und die im zerklüfteten und aeriitsenen Gebirge hin 
wieder «rjire.it und ohue benimmt» Regeln verbleuet vorkommen. 
Th.ilweiie sind tie mit Er», und St einmataen angefüllt , indeaaen findet man 
•ie auch leer. Häufig ttehen sio miteinander in Verbindung, auch enthalten tie 
mituuter ' Wsaxr. 

Dir I b e rg am II a r a e jti »na elneim katkrleine »niemAeaigesesi, d.il- 
ui nut KiMnitein auagelutlt faule«. In D » r l> j (Iii r e 
Puzaen «verteil Brctjlant gewoan«». 



(Taf IV. «t« *. 
beeOaderrn Lafenli 



XXÜL Die Vulkane. 



WO f-uV «dl duh. 



Die allgemeinen Begriffe von Vulkanen findet man 
in dem Vorhergehenden gegeben. Es find Berge, an welchen wir 
eine Erupiioiia-Erscheinung wahrnehmen. Eine Eruption 
aber tat der ungewöhnliche periodiich» Zuatandder Vul- 
kane, wihrend deaaen Dauer Lire» aus dem bereits ge- 
bahnten Feucrscblunde, odet aus neuer gewaltsamer Öff- 
nung des Gipfel» oder des Abhangea hervorbrechen, und 
mann ich faltigc'Stoffe, mit gr öfter Gewalt aus dem Innern 
geworfen, sich Uber die Gegend verbreiten. 

Wir finden Teueibctgc, deren Th.ligkeitt . Periode in llagst 
Jahnatuende fallt , andere haben erst im Mittelalter angefangen a 
und auch andere geboten der neneiten Zeit an. 

» Auf Diane ke widinge Vnhaluiete der Vulkan, und wir bemühet 

gewrecn Klu.a in Vorbergeliendea aufmerksam au macben. Wir 
habe..,»,»,... nacl. dctnrWat.ee» der Alterin-Ig« .ad na.b dar Verberi- 
I»»». eine Stella aalet den irfr e e«v-i»e» Lageret Urea »leirinea rSene 
161) t vrir Exrrrva ihren |ri>yit.jgnL.nuWli<a Cliuakiee . deagutictu-u, 
lliraa L»;crtiliied von den I.i.ÜT.iutteai und wiiidijte» ihren «eiat.i- 
seadea und bil.l-mlea rjaOnfa auf die Planelennnde (Seite 1al>, 
»adlirb Winden i).t». den VerlieMincen det Uebltge »«gehörigen. 
Fcuerschlun.le bftchiiatae» CS l ri»>. 
Vulkan» und Erdbeben Stallen in nahet gege .Haiti gar Beziehung. 
Die l'iiaehe der Erdbeben und anderer Eid ■ Ei .chiitiet un-cn dürft» 
'gar häufig in der Thätigkeil det i euerberge begründet eeyu , donu 
die Erfahrung iehit,al.ifs die iu d<.r Nahe der Vulkane und beiden 
Duellen imiern vom Meere gelegenen «.»-eoden durch jene ver- 
wii.le.idcn Natur - Erscheinungen am meisten gelitten haben. Ebenso 
scheint das Wiederaufwachen von Vulkanen, die wahrend einer 
kiirieten oder J'in^cicti Eiist nicht ai 
in den inneren liefen unteres Plane 
Etdbeben bedingt au werden. 

I>.e Feuetberee ia Amerika und It. I.e. haben 
Beobachtungen Uber daa Zuuiumealieiren vtta valkaal.cl.en Aatblia- 
itnn und RrdJ.etaea dara,el.c.na. In S.xil.en wurden aeit 1 It.!» i 
allen Eruptionen daia A e t a a zugleich Efdhebe-u vanplart. 
KncLtnteran^ea . basteltet von $tumiwuidt-n aad li:iwn:en bliuen , 
fin^ti lenmal der Kvnlosiian vna U*l.^ voran. AMe d.e*e a>a-heinaa- 
ev» nalnaen an. )e nalaer der An f anblkk dei Aaibrncbe» Im» anruckt«. 



, unten «ia, 

i, Uiaaclien der 



Nireandt her asea Vtnlicate Prdtnbra (eua).t alt ia S n« .|,| ,„ t 
weil ja )rner tjtetead ilai runer.rdiaclie Eraer mit einem B-«ialiif lb I 
ClngeuUnuna loderte. Merkwiirdie tat da^ei der L'ittataal , ^ \ 

die KraiUtiliarirTiiian nnlit ao tehr in ii-t >.l.e ,1ea H e k I a , a 1 « 
etaiger Ewfevrmuec, aahvil in Griran«t und dir Oegeni vertjnif tr , 
{ndeiee.i kennt mau auch Eid • Ertcltüdernugeu , von dena B 
lehr wahriclietiilich ist, daü sie nidu von vujkauiichaa Ambra, 
eben henüftren. 

Die vulkanischen 'Erdbeben heben in der Regel unmittelbar Ter 
der Eruption Matt and hären naeii dem Aussttömen der Lava auf. 
Was die luftere Straktut der Vulkao« 
betrifft, so ist die?» so venHneden , als die Eitchernungen telbet et »inj, 
welche die Fetterberge darbieten, und um Sich eine genau« Idee von dar- 
selben »u machen, i«t et wichlig, ihr» nerpeiidak ulüre LlöiM mir ihre« 
Orafinge au vergleichen. 

Diese StliXaaung ist indestra ndr Slidann einiger tB-enauijte; 
fab ig, wenn die Berge iaolitt und in einer Ebene gelegen tiod, 
welch« »ich ungefrhr mit dem Meere im Niveau befindet. 

Wenn man 1. B ttxh lltatlxil rr den lltnl.np «Ua rikt t 
Tenerilfa nacb einer Kurve berechnet , vtcklac dnreb den bVn 
von Oratava. diuxb Oaracbitn. Adern« und Caian- 
«ebl . .uid wenn man dia v,.|^n;-riiiu!ea diciar tärundJltelu' ct( „ 
den «ald vnai r,,,,,. „„ | dal Kap >.r.l-Cil d..r l»>el t. 
retlinm . to Imdel 11. 1. d.ls daeae Auadetirant '..,«100 T.^iiea beti^i; 
die llnli» dra Pikt tat fotgUch i' A voa dun Cedau^e aeuier Gr.nl. 
«atlic Bt cu bat dt«*ea Vethilinifa au 7 ' t <(ir dea Ves uv uad •', 
Atr den Aetna eeCanden. W.te nun der AlilianS Jener dtei VaU 
*»"* von tteta tiipC. I tri» aar «irun.tlSnie f le, ( hf .nii.K , ao wlir.l. ,1 
■BldeaaTIk von Teydn 12 ; geartet aeyn . auf den V,,a, 
12" ,1 u d aal" dem Aem.1 los 15 ; ei. lla.allat, wet.1... I- 
(Kraden würde, an» m.i, dnijenige ia 



Die isolirten Vulkane bitten, »elba in den entferntesten Gegenden, mit 
iu ihrem Baue dar. Alle babeu auf grofseu Hohen bedauteei« 
in deten Mitl« sieb ein vollkontmeat augerutidvter Kegel erhebt. 

So eraltetken Hell auf dem Kmtjritl die Elatnau von iui. 
«»»ikl bil Idxr d e M.ietL« « »n Pa n • .. 11c Ii c. Aiu.frtuVe.ui 
Item« aich la eu.et H.il..> von i^i) Toiiea dei Ke«.l >,,. Ja> F.ben» 
HciAtrin il.itavalt.. DeiPit v an T - 1. e ■ i ti , ,m« «wti 
«rufie Planen. D-r .tri..,.,- »ä.j.e -1 de, ,V .1 1 i » a n .. Uldel eine I*k1 ia 

aler Mitte einet uaxelienren Plane , dir» OUt&u Ua tl rtaadsataei. 

len betiaat und d. ren H ille um WO Tiaii.a die uVa O.nfel. Vea. Pil 

tan Teneriffa .'itH'i naft. 

An der gegenieitigen Verbindung, in welofaen die Vulkane tu emaiji: 
stellen , ist nicht wolil au awtifeln. Die Genhichte der wichli 
bt'Uclie bewalin die unniderapiechlichateu Ueweiie Pdr jene merk 
Thataaclie. Nicht allein die enunJor nahe gelegenen Fei, et bei. g» , auch dir») 
itigen, welche weit» Entfern ungern trennen, seligen von diaii auffallj 
Wechaelwaikungen. 

Uneef.llir awet Mnttare vor der ercuVea Cruption dea Ae.'aa, 
lt. .Vtiira tfA^f, liaUrn de» V e a H v aad aadere V'alaaae der tau- 
gend . ein., m„lit alt |tewuknllc>iO T,. tigke.t kan-tn. Mit t.n 1 
»elleaen Heftl«kM warJea nauchMule. «»1 Feinrattahle. taat- 
Kolaen. 

Auf altnlicV Encheinaagen bei data Kadn«b,u von r.tnal at 
witd im Verrul,o uio,s»de«tet wer len. Die K,n Ut.ttemng*». wddn 
deti nbca erwai.alea Auabrucb de« Aetna l.egVnett-n . wuHia mi 
der Kitale vnai Afrika verrptiet, Min weiu d.fa am Av.nter l^il 
anf lala ad and Slait.ea Ca fteieber äUal Eedbenea atall hauea. 
Sti-lte man aoaatdt aaf ein wirkaamet Baad imirbiji .Itm UekU 
und d. in Aetna au aiii!ielten tieJt lieie^liliat gJaulMm f 
Die klimatischen Veibllt.'itte ,<.heiuen nicht oline EiuOuf» auf ilie Ana* 
brilche der I euerberge iu aeyn ; als diiichitts abhlugig von den meteoriaelira 
PhUnumeueu dürfen wir uns aber jene Erscheinungen nicht denken. 

Dir V«l«< n a Vulkan- wnrlea mful bat natlar M.Ttmn) 
tbatig, dr^ \ alkane Itlandt b.n^gen iu dar lia%(aeu /abreuari, 
wann d»t Stlinee geaebm^ ren war. 
• Allein wer vermag den Beweis au führen , in Welchem Verliäl^ 
nitse die Ktaft - Aeul ct iiugen der Vitikaue au Jan auf der O.ViJ- 
chf Warkuutiau stehen V Wer kaiiu bis fnt evident djuliim, 
inwiefern jone uns«. et pliys.tchcn Welt a >gebotcH7 D»nu bei 
vielen Ei ufiuHrtii »rbeineu falitetaeit und M.,niie, Winter oJt( 
Sommer, nane ualer 'feuchte Witterung auch ulme 'dun clll [„ mettm 
EniUuft auf ihr Erscheinen und aaf ihre Dauer geblieben au lejn. 
Wie la<ien sicli die M..diiikaiiooen int Drucke der Luft , iu Ait 
Tempetai.tr, in dar JtWuung der, Atiiioiphalre, mit der Gewalt iaaJ 
dem llitsegtade der Diinpfe un tönern det l'euerbcrge in Vti-!«- 
chung bringen V 

Der irrige Glaube, dafa viele Basalt, und Mozirapp- Gebir;.» 
alt Ei/eiigume des Teuere au betrachten seien, iniifa »in geretiiM 
Mifttiai.eu gegen die »tüfseie UJlfte der an (»ogen,,,,,,,,,.^ ,„,... 
bra.inieu .mit eingcuhratru Vulkanen iu fiUlieren /.»iren an -est. Uinti 
Beobachtungen erwecken. 

1. Nothwendigc Bedingnisse zum Daseyn 

der Vulkane. 
A. Die e n t z ii n d u n g « f ä h i g e n Stoffe. 

Stein- oder Btattnkohleii - Lager a. s. w., welcj,, von dem ErJ- 
kSrper in seinem ScLoofie, und in grorserer oder geringerer Tiefe unter der 
Infieicn Obei flieh» btherbergt werden. 
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XXIII. Die VulXane. 
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„lit der konisch« Bor? ein« Vulkan« g*n 
d.i. welch« durch w»e«i«rholt« Awbrüch. ge»clin»öl»«n uud 
h.uft wiiiJm, oder euti.ill er in »einem Mittelpunkt« ein«n K.in 
tob Urfelsan, w«Ich« um L«»» b«deckt »iod, die «ein« wieder da» 
nlmlich«, durch I euer windelte, Uigebirge uud ? Welche Bind» 
knüpfen di* Produkt« der neuen Vulkane «n di« Basalte, «u d.e 
Phouulitb« und «n jen« Porphyr» mit «liier Grundlage von Feld»patb 
ahne Quart, tpb d»nm die Kordilleren 1"»»«'» und Mtxiko't , so 
wi* di« kltinan Gruppaii da« Mant d'or, d«« Kantalt uud det .Vfe- 
K, m FrankreuJb bedeckt erscheinen 1 Wuide d«r Z«ntr«lkern d«r 
Vulkeu« «11 »filier Stelle «,li»t, und wahrend eine« Zustand«« von 
Erweichung durch die ela.tuelien Düusi« «rboben, «he di«»e Flüs- 
sigkeiten dureb iimn Krater nnit der aufm« Ls»f: 'in Verbinduug 
«uadeu 7 \V«)di»i itt die Si.UM.iiit , die Seil Tausenden Ton Jah- 
ren diesen , bald »u langsamen, bald >o ihiugen Bland unterhielt ? 
Wirlr jene unbekannte Urjvb« iu ""«'' u«ierm«Xe)icli*n Tief«, od« 
Ende« dr chemische Protaf» in den ««kündeten, 
lederten, FcJku SUU?" (Htl.aaoi.Dr.) 



B. Die Bedingung der E n t z ü n- 
d u n g. 

AI* 1 ifa«re ütMch. ein Blitatr.hl, .1. inner, di« Selbst-EntaUa- 



r - «nd OnriMie t*e ra P « r « ni ro» 1» • u » 
OtlniJi berlülleii nnmil»lb<r die vuHauuttie» FMptiT^f der Pro- 
vsssrm ^ u i t (i <■».! Tiitg. Siul'i. U niid nordlsYb «»• diese» <li.»<ui- 
de» . ie <; b i 1 i «od in» Komjjrelcl.e Gmtinill . »i»d die ikiiteess 
V.'k.e* mk«»rac K ei.ellt. Sie »itrji «H-kiai di« Kette 4» I t- 
fbirt* (»n, «ad wen« du »»UUnUclie Perser in "rs*r voe de« Kor- 
diucbcebriKben hat, wie bWn»-i tcaxr- 
nuxii «a J iVlecIloakan. draa 6 • ■ t « f 
und dem J * r n 1 1 u . tu mnl» diese aj*et«mu»^ all ein« Ausnehme 
voa den Oeiew betrachtet werden, w« .ibn »ich the Nanu- l» dle- 
»*T tlvjjrn l*n aarfesart I« h*b»t« lulrc-ua. < lldtltoLllrr- ) 

Eben «o mark würdig itt «, daf« man v«rlS«et»t« FfiMiberg« 
, di« vom M««t» umringt li«gen, 

Di« tnarhi taehia, Pronda und Po»«». 
Manche Vulkan« luban in ibtem Innern 



jTve Hütilisn 



weiche mit aimoiphlriaehtm , Ton blofscr Infiltration bextttliren- 
dem , Waner angefüllt und. «, 

Die F.vetbere« der An de«, de» Utlande» L«««n »nd tt»1lt- 
«ncbawPjk .«JT.ue.i.f«««Wre»l«rber. 



düng kie.- od« a)«uulitlti R .r 



C. Di« Schmelzung der Fossi- 
lien, welche den entziindungs- 
fähigen Substanzen »1 * Decke 
dienen. 

Hierher tumtl die, de* Stein- und Braunkohl« so hltifig übergelager- 
ten, Ba.alt. und Wteken, bei 
autien kommt. 



D. Der Zutritt de« Wassers 
vulkanischen Heerde. 



zum 



£. Veranlassung des Aufstei- 
gens und Ausströmens der ge- 
schmolzenen Stoffe aus der 
Mündung des Kraters. 

Verwandlung d«i Wataer« in Dlrupfe; M«nge der er- 
pandiiten ga.förmig.n Mint«, W.Ich, di* U»an ron «ich weg- 
Mof-e» , ... bt, «um offenen Sduuuid. «.heben and Uber den B.»d <U. Er«. 

Ur« hinunter treiben. 

Ohne «rhoben« L«T» irt kein« Emotion in ihrer VoUnlndigkeit 
.««glich. Di» UJoipf« gelien, wenu »ie fehlt , ftei >m J" f»» 
Kratei hinaua. F« fi.idel k«n« Verdichtung, kein« Veriamroltiog 
deraelbea »Mit , daher kein« Uraaeh« au Exp!o»,on«u. Daa Hydro- 
gen neigt vielleicht in kurier Zeil nach «ainer Ermugung «J» 
leuchtende Feuenlule auf nitre«. 

An» 4lr*rm üiaaite baon di« Inlemltl» ii-t vnlkaniechei« 
nicht tma»*'» ««HtJi eroli »ern , 
bedciurud H« , kimara in 



Zutritt der G«w««««r tu« de« M«.re, — <ea i*t Charaktee 
vieler f »uerb«rge, uud besonder« dar der alten Weh, d»f» «i» i.olirt «n den 
K Waten und auf tnaeln «ich finden , ) — von a u f g elh a u t em fleboes 
und Ei.e, — (wir wixen dafa die Tb» tigkeit» - Periode der Vulkan« f<- 
UnJt mein in det heifMn J«br««*«it eintritt,} — von rlüaaen und Seen, 
durch Anaammlung von Was »er in d«n Uoblungen d«a Vul- 
kan», — (den Auibtiichen der Italieniachen F«uerb«rg« g«bt «eitr oft nasse 
Wittertuig voraus , ) — u, s. w. 

Irlan hat «war in neuerer Zeit angefangen seht gegründete Zwei- 
fel Uber di« direkt« und konstant« Verbindung «wi- 
schen dem M « «re s w « »a e r und den Heerdcn des vul- 
k«ni«cb«n Ftueti «u «rhabeu , allein di. Tuateache darf doch 
nicht ala blof» «ufallig angesehen werden , dafs man bis jezt in 
der alten Walt k«iuen einzigen wirksamen Fenerberg aufsuweisen vec* 
mag t der mehr alt 10 Meilen von den Killten entfernt gewesen 
wirr. Ander, verlillc e« sich mit den Vulkanen de» neuen Welt. 
Hi«r linden »ich die Fcuerberg« m«iu in beträchtlicher 
Tum Meere. 

Der Itirull. )i-,t 16 
von irgrad »um ,,o<\, il 
Nicht in dieteni IWtand« 
ahnt Phlnom.««, Wirkungen und Erzeugnisse «iud di« Vulkane 
der neuen Welt von denen unterschieden » di» wir in Europa ken- 
neu. Auf Manche» ist bereit» uu Vorhergehenden hingedeutet wor- 
den und Vieles wird im Verfolge noch entwickelt weideu, 

W«. die Lage der 1 etierberg« betrifft — iaolirt, oder 
a u f In .«In von kleinem Um fang« — »o siebt nun aller- 
ding> in Europa und in Aaitn, soweit man dl« Innere dies«» lesun 
Kontinent« kennen gelernt hat , keinen brennenden Vt.ik»n in 
Kette von Bergen. All« lind mehr oder 

Der Alluli der rik drrAloren. die drri S a 1 » « e • der 
toael Bot« rb r> n und di r gaaee Ardlipcl ro» Vulkane» . welche das 
Indische -Heer und der crofac Oaeaa ein*cli'iefien. 
In d«r neuen Welt aber machen die, durch ihre Masee «o iropo- 
nir«nden, F«u«rb'r>* einen Theil der kordilUren aalbat aui. Auf 
die«« grofie Höh. der Lage und auf düt mächtige Schneedecke 
ist htuptaSelilich die Veiidi.edanhait der Ameiikauitcben und dar 
•n Vulkan« b«g»iiud«t. 

Der («birrige Thüil de» KrVaitrStch» Quito, ein H «c-J« voa 
»abr Uftr4cLlacher Aned^benn«; and einer HUlta v»a S — °OtfO Fvfl, 
lirn aidi »I» ein eiaaig« Fc»erbtT( autebrn, deiten riasetn. freie arnx- 
aen eaaa dnrefa braondere xratnea keamheh «em.icbt bar- Wa« man 
mit deea Au»ilrvcke der Vullaa« vu« T uu f u ra b u a f voaKotw- 
cm, von Pichiaclia beaelcbnrt . »ind irfu »aliucbclnllcb nr 
die (tplzseo dn nlnilkhen Ffuersclilandr». Diher di* Knchlilrerunrcn. 
mit riibven «rif»Uchesi unterlrdii.he» Donner brslritet , vrrkhe man an 
allen t'ankt'n wabminuut j daher die ürdipeuon , welche ttcli . fern 
vun den elarelaen K'r<llMrcm •.Hri*». und dtrseuiea Eramgau*« au» 
weif«, dieau»ihre« Vulkane» wlb« 



2. Siz des vulkanischen Heerdes. 

\\'u «Jan Vulkan «nnrhllt , ist nicht immer zugleich die Unach« der 
Ausbrüche. Der 8i« »eine« llet rde« kann wohl achvi-erlich im t euer berge 
aeyn. Im Kegel nicht, weil man bei me..c)i<n Vulkanen schon die ganx 
inuere Höhlung dea>aiben gesehen hat , und ebenso wenig in der unteren 
lUlr«» de« Berget, weil dann »■■« Verbindung der nahen Gevrlitei mit den 
FeuerbeerJe de» Vulkans nicht denkbar wlie. Auch ist der ganse Konua 
selbst nur «ut dem lnnarn aut.gewurr»n, daher mufe daa vulkaniacb« Feuer, 
die Hebuitgsuitatb«, noch ungleich tiefer liegen, wabrtcbeiulich in weiter 
Tiefe uuter dem Fufse de« Berga«, und Wk« im Ilcetde vorgeht, ist viel- 
leicht »ehr verschied« von dem, w«. unter dem Buden de« Kraur« wirkt. 
U ti«f«r indessen der reti.rbeerd de« Vulk.n» itt d«r Erde li»gt, an ao 
lebhafter muf» der Wiudofeu vermöge dee Luftxaga wirk«u. 

Di« Ausbtllch« . aind l ulgun einiger neuen, tu den Wirkungen dr« 
re,ierq.i«IU t.etend.n Bedingung«. Vielieicbt fiod.t bei die»n Wirkungen, 
eelbst bei den heftiesten Ausbrüchen, durchaus keine Veränderung »tau nnd 
darum itt die Eruption von d«r unmittelbaren Wirkung der vulk«ni»ch«n 
üriach. wohl tu unter.c],.id«n. 

J«n«, welche die Berge erbebt und lieh »U L«v. oder A.ch* 
Uber die Umgegend veibreit«, Uoute «ml de«. luh.™, diei«, 
welche in der lirfe verborgen liegt, den inniren Vulkan aenoen. 



davn entfernt. 3. Zeiträume der Eruptions-Phänomene. 



Alle vtOkaniacben Wirkungen thtilen sich in 
Geacbmolsfutn und in «uunimeiihXngeiiden Ei^ufs de« in g« öfter Meng« 
SiUng Gewordenen. Uie»ea hnd di« fUiipimomeiK*. Jeder Ausbruch i«t 
von Ersch.inuugrn b.gl.itet, welch« ihm «unchli<:blich «ig.» und oft den 
schon vorher beobachiaten gau« nnlbnlich lind. Allem die Gmanuntb.au 
jener Phänomene — welche, wie una die noch geg«nwSriig thiugau Feuer- 
berge belehren, gleichseitig «iiumci, auf ainandar folgen, mit einander «bwech- 
saln , «inaud«r gegenlritig aufheben und tentSree , «onach ein Entstehen und 
Verschwinden der ver wickeltest«« Ee.ultate h«rbeia U rübresi geeignet tind — 
gestattet dcmuug«acbiet ein Ordnen in gewii^« Zoitilutne, die mau in jedem 
Ausbruche wieder erkennt, von denen tut« die eine ala iiorhwend-.g be- 
dingte l.ige der «ndereit «neheint und die mithin gleicbaam den 
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Vorbereitender Theil der Geogiiosie. 



Erste Periode. Erschütterungen. 

Sie wechseln in ihrem SiUrkegrade vom leichten Schwanken 
bis zum verwüstenden Erdbeben. In der Nlhc de» Vulkans, dM 
Zeotralpunktes ihrer Verbreitung, würben tu Hlikcr und am sur seiner 
blechen DImpfe, die U wehe des Rebeiu, hervor. 

Mi» bemerkt Torsilflicb drei vericliiedene Arten tob Slöfw« 
and Schwingungen des Hoden». Ein« horisontsle, eine «ai der 

ist. Mit dem Eintieten der teueren i.t in der 



«r Amwu'rfe verbunden. 

Manche Eruptionen lauen, vor den Erichultrrunirn de» Boden», 
■och andere beechtuugrweribe PhTnomene al» verkündende Vorboten 
bemerken. $o wer der Winter 1765 i«F 1T66. vor dem eTofien Ambruche 
de» H»kl» (.V April 1766). io gelinde , daf« inen vor Ottern nur 
«weint»! Frau hure. All» Qnefleu «ml Rieh», ,,-iMt der See Sei», 
itl», »iban »ehr in and in der Kunde nun den Bert her ver. 
i die Heide durch die Einwirkung de» unten 



Ein* 
ihn noch 
wirkend . 



Seiienmitthriluitg des Stahes durch du rette der F.rJe reiebt bin, 
in beträchtliche Zntfer Hungen , »olbit Uber Gehirgireihen hinweg, 
u füllt«». D»» entwickelte Gel, und die dieselbe timichUefionde, lief- 
elssriicho Messe, vermögen niehi «u «Heu Punkten den weichen. 
. and dar F«W leite« die Erschütterung fort. 
Die \VU-ku»g.n de» Kekla bei der Eruption im Jahre t?7i w«. 



Ein» 
Meer 



In den vereinigten Stetten toh Amerika, sumal »e» -Mini». 
• ipi Wuthelen die Eid - Elschlaitertuigen in den Jahren lßtlundlSI! 
»ehr »tuk, vorzüglich an den tiefer Holenden Orten. Ein fiuctu- 
btre» Hollen , unte. irduchor Donner . viel lauter al» bei -ilinltctieii 
früheren Phänomenen , begleitete die »chrrcktirbe Naiwr - FrKWinuug. 



de» Boden», die Alanern bekamen tluae u. ». w 
Thaiaachen (OeaTmineen In ii*T Erde, an» denm Bauch < 
Diinue hervordi angen , verkohlter Mols and rimaiteinattir* T.sven 
welche an mehreren Orten an» }enrn Sohlten herauireworfen wurden 
u- ■. w.) geht hervor» daf» ein, einen Raunt von vielen Meilen 

leuen Onen iat , denen Strom . 
Auabreitiuig gewinnt, foerniuchrolen acbruit. 
Folg« dieser Sibfao U( de» Zuiilcliithin des 
es, oft bin auf ein« Strecke Ton einigen Meilen. Ein* Er- 

bi» in» 



ktn kört 



, waiene »ae* f«»i «»»P uv» , w 

»n , toi hergeht. 

Sie kann aber keineswegs für eine Eiiuangung des Mei 
durch den Vulksn gelten. 91« U« nichts weitet, al» ein«, durch 
dir Erschütterung herbeigeführte, Ver'indcraug des Meeresspiegel» 
in d«r Leg« , nicht in der Höhe. 

Die für Her k al » n u m so zeratareitde Eruption dr» Vetnv» 
von Jahre 7» trieb dm Meer ouf «ine Vierte! melle weit von den 
Muten zurück. Bei dem neueaten Auibrneh« dei Toralioro auC 
«umb.nwa.dou iMiichen .Molnkte» zugeborig (1815). war- 
4« der Ankergrand gana verändert und die *ee viele Mrilen nm dm 
lneel heran» mit ruvtasetiminrn nnd Blmuteinen bi» auf einen lokben 
Grad angeftlUt. defl nun Mulle hatte mit SchiFFen duichzukommen. 

Zar Zeit der oben erwähnten, durch enlerirdi»rh« Feuer hei vor* 
gebreihten, Encbuteerungcn am Mia»i»»ipi wurde da» Bette die- 
le» Flaue» «hoben und n eeuitand »in Wauerfall . der to lange 
deuerir, bi» der Strom wieder in »eine Ufa surackiral. 

Auf dam nachbarlichen Meere von Sisillen und Kat'briea 
gewahrte nun bei Eruptionen d>» Aetn« hofllgn Aiirrrnlliincen der 
Fluiken. uiigeacbiet In einiger Entfernung die Gewauer einen rubU 
gen Hund seiglm. 

Bei Sir» ku». welche Sladt nur tmt de» Anatirucbe» von 16«? 
dureb Erdbeben ia»t ganx serubtt wunltr, trieben «leeae 



i Menge von Fiicben a»t» Trockne gelegt wurden. Katb einer 
kurzen FriM traten )rd«h die Gew4»e»r nlcbt nur eben »o ploelich 
wieder in ihre alteo Ufer , »ondern UUertchritton dieaeElKtt in dem 
flrnd» , dar» lie ribrr die Mauern in» Innere der Sladt bis in die Zi- 
tadelle drangen und dawtbi! »el.» viele Fi»che au.rr.rfoi. Eine ähn- 
lich« furchtbare Erichrinung «teil»» «ich bei der Eruption von tM$ 
ein. 

Man »lehr MuJig wahrend der vulkaniacJie« Ambrucbe QneUen 
veritegen nnd nach Verleuf einer kurieren oder kingeren Zeit ganz 
trübe wieder «um Voucbrüte kommen. 

Kbm»o entelanden, wie namentlich auf S i s il i e n , durch vut- 
luaiuaie Erdbeben See» von null» »nbetrichtUchem Umfange. Bei 
der ruixliibarnn Krnption auf S t. V i n < e n l 13) vertruvknrten 
i neue . 




»trecken nnd »ich roll genau distetn geroaTi , ni« nach dar Breit« de» Be- 
bilden. Ibre Laue« -steht mit der Orf f.» der Ero r « io, > VerhUltnii« 
tiefer hinab sie -*m Krget anibreclien, um -de«o bedeutender wird ih„ 
An 



lorullo In Mexiko hierher. Er öfFnefe »ich in» Jahre 1T5Q ^ 
elnnr erhabmen , ebenen und wohungebaulcn Pl.lcli», Übet die ine 
kalte Waaterblche hinBoctrn und wo teil Mcnacbo« gedenken nidi 
dm gering«» unierirduelie Oetot« geliort ward. Di* Kaisjtrophe vn. 
kiinrlete »ich etliche Alonue zuvor durch ErachntterungeA and ei» 
dumpfe» OrbrUII». Nach einem AKbenregen «nä Iteftigen Bmuu 
atieg'n a«f einer Auidohnung von mehr all einer halben QuadraioM, 
Flammen aoa der Erde hervor Kleine Fetaenn ticke wurden en uu,' 
«niabnllclieu Höh« emnorgeaclileudevt. IWe Erdrinde de» Bodent i(4 
nnd »enii* »ich wocklelnd wie die Wellen de» Mtirmiiclien oteKit, 
Unelhlige kletne 6-9 Fufi hohe Kegel traten au» ihr «error 
bewarfen die ObevUlclie der gansen Ebene wie mit Biaaea. die a»i 
K»t vorhanden sind Endlich Hiegen in der Jlitbrung von S., s, o 
nach N , und' von X. O. aech» Uttgel in einer PleuHe berauf, dne» 
grofiter , der auch noch gegenwärtig «inen entsIVadeeen Krater ean, 
tbOO Fnft Hobe mlfit. 
An die getehilderte Periode reihet sich die «weite , nach kürzerer udtr 

längerer Dtuer, theil« unmittelbar, theil« wiederholen sich zuvor die Erttbri. 

nungen der eiatan Fritt mit mehr oder weniger Modifikationen. 

Sei dem olien erw innren Aiubrocbe de» ) o r u I I u seixten «ich 
60 Tage nach der erireu Periode CJunO die Ph.nomrn« denelbca «j^ 
der. Vom Anlange de» September» »elüen Alte» auf «Ine vollionovit 
ttube buuudenten. bi» «ndüch cegen das Ende diese» Afonalcs 4ieK>> 
laurophe natrsi. 



Zweie« Periode. 



Auswar 
Heilder 



Stoff«. 



6 1 ü- 



Fregmente von Laren, Bimsaieine , Tiilksnisohe Aitkt 
u. ». w. weiden unler dem AusstoTten von Rauch und Dlnpliu 
autgeworfrn. 

Die Antwürfe unluttmmenhlngeoder Manen geschehen theil» 
langsam, anhaltend, und mit einer gewuten Ruhe, taub br/iig 
und tumiilttiariich. WlhrenJ der Vulkan in einem Zutunde von 
gnmaTiigter Tb'itigkeit ist, werden Jone Maisen au» dem Krater her- 



auigeworfen , in welchen sie iticltt selten 
neuem »ich emporschleudetn s<t lauen. 

Unter diesen Auiwilrfci» lind beim Veiuv dmeknigen bemeririi' 
welche durch ihre ipMrwdilcho «ml «I Itpfiathe Form ad 
i unter d>m Kamen der Venriidu 
Bomben l»*annt Und unier denen del J o r u 1 1 0 d=e Br«i- 

«ilicke uranf lngliclier Oelnrgiatten , wekbe von vereclUackten baut- 
»eben J.aven umeclikiMen weeilen- 

■st die Höbe und die Entfernung , bis tu weUhu 
Felreunitcke geichleodert werden. 

>»Cli CoI^iONjix» Zeugnutvn , nml zu Folge der vcu, ihm uf* 
ueliten Berecbnmng, warf der Pik aaf Trnerf ff«, bei der Erup- 
tion vom 9- Jani 1?98 . Felienanicke bis zu mehr ai» JOVO Fu/i Aü« 
indem man, von drin Augenblicke an, wo tte da» iitasim»« ihn» 
Hobe erreicht hatte« , 12 - 15 Sekunden zahlt*. 

Fncxux ersskli tu», «Uf» bei dem graften Anibruche dei Hrtli 
(1766) BmuueU- Manen von mehreren Elken im Durchmaß trt 
van 7 — 3 Pfund St hwere libee drei Meilen weit von dem bt«. 
neuden Berge geK'blendert wurden und dann noch mit »olcuer OvniZ 
in die Erde eindrangen . tuf» nun llebeacangea gebrauchen vnu*«e . 
um «ie wieder lM tau»sul>euigen. Da» Menge der *ui«vworfe*<u* Ban- 
»leine war »o gr>aft , lUI» der Flnf» Rang«» an »einem Lanfe |e- 
bemint wurde und eine »ehr verbreitete Urbartchwrmmniig vnuUnit 
Dl» Tbioraaa War wogen der darin tteibrnden IMnuMeui» t" 
mehr iichibar und daa AI* M r»W war lang» der Mute 50 Mn t« u 
deckt, dafi die FmcherkJone in ihrer F»hrt r> 



die LJnge »o 
hindert wurden. 

Bei di-t Erupiit 
wahrte nun um« 



Iii »od im ;.,ht 



HeWoi teuer Me.ue 

Aiche bi 



i» t> 



EHePOli 



dl 1 K al I t d) fj J ■ a% eltll 

der Fliuh 

uu» und anf «1» nAh«n fltigFln Uf d 
unj vTait nit arittvr kftjifprrothen EUd«:ke Hb«?rz«3|«n. T>crKlt>r Fw 
eMsveia «pltcrett Aitubritclt« (17S6) eintm E*»«««!^ 
A>cb« .t?n>f«idrt und n**beta *;.<iU«Ddea F»4*»lliCaMw« . i* 
FruerkiifeJ* Aut 

ll.tQ»cn Vnl- 

der Rulie iuu. M»a mIi\ gw». 




Itn Uhr- 169S btimtrli« n.n im O e I V e i iaf I * 1 1 * 4 rin nie]* 
•ttbr )irft*(ei r^dlNfbon . mit vre Üben «in SUekcn and Ymchwinilra 
dkt* Wd^MTK in «Ate* h*U$*n eilen r.rbnndei. w*/. Drei Tdhj« 

ne^hlier iinj-ep «Ii« Ki-M^tuiceri J L -. Hekl* 

Dtircli die Cr dpeben w.rd der IWdett ttiniHn. Uie claiincljen M^chre, 
wcl.lieu i!.e, bi; tum t..pfel nbobeoj, Ljv* den Auiweg dutcl, den gitUeri 
Kielet vertLliiefr, bii-Ju-n am I' uf -e nd^i am Atih.mge de; Krv'li liei'.ot. 
Aber nie aii. einet Öffnung, Jem jn,r,en Faunlclililnii» im Cii^fel 'Jlmll.ii, 
«uiilcni an» Spaltungen, die neb weit am Aijluiigc dei Deigei liciiiir.cr ei- 



5o haben die D.mpf» de» Aetna einen groCtrn UeberUnri » 
g c h w ef e 1 1 i u r e& in denen de» Vecuva trifft nun «*l«i(' 
Hil'. weihe u<h duivh daa EaEeMlillinliche ihre» Qcruclii erf 
durch die weifie F«rbe chsrakteriiue , dfce »ie beim Verssengen •* 
den wiaaenujen Dünnen der AtmoauliUr» annimmt. 

A.u oen VnJUnen von Pinn ergietie »ich ein in »» hobt» 



in den l\io-lt..uk. und b« e« 
uch kein FiKh darin .uf Die Vol- 
ler hohen Platte von Puto 



Vinagre ) nennen. Er 
Mellen uncvr der 

kail« v.m r«|.iyi» Uni vuu 
Scliwcfel an». 



Aufscrdem sind Jen DUmpfett 
beigermii-iit. 



such hlulig Mimische 



Srljnrlrluni.i und uliiiirti Ammonium u. » 
Cn,!^ i.ch in den Sellen „<, c h rauchender Laren, aU 
auf den Stli.'ai-ken u i. w 
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Dl« VnlUac von Ouarimala -werte» sogar 



Salmiak 



Daher der Marie Gehalt der Erzeugnisse der Feuerberge an sali- 
der An. Al'ein nicht nur die»« , sondern auch 
Salze finden aich in den rulkanischeu Produkten, 
in dm Spalten der La» an . in den Schlacken u. •. w. 
schwefelsaures Kali und nlimtn Natrum ange. 
— Der l • n i i t und di« Laven , welche diw<> Mineral be- 
Bimmeln« u. e. w. eathslten Kali, 
salinischen Substanzen gelten al» chemisch« 
Verbindungen, d.e iu den unermefsüchen Laboratorien vorgegangen 
waren. Davt 's Lehr« aber führt una su der Verrouthuug , dafi 
das Kalium und daa Natrium einander in den Materien begegnen, 

kt; dadurch ist die Mü B - 



•uf welche daa vulkanisch« Feuer ein' 
Lchk.it der Anwesenheit dieter Uritorfe iu dtn 
ten cur Zeit ihre* Austritts aua dem Krater gegeben. 



Prodii 



Die Dampfe der Feuerberge haben die' Eigenschaft, die Kiesel- 
erde auflösen zu können, woraus folgt data sie riüfsslure in gaa- 
formigen) ZuiUnde einhalten. 
Di« Ausbrüche in diejer Periode folgen in Ldrieren oder Ungeren Zeit- 
e n »urelnander. Ein Getöse, »ebon in der Nahe do< Berge« hörbar, und 
a Entwicklung ganzer Strome von Gisartin begleiten jede Explosion, wel- 
, wenn aie a»br heftig und grofa i»t, tu weilen Uber der Mündung des 



tei-s 



liftt. 



J« gewaltiger der Auabrocb, naa drsto greiser Ik i 
in weither mm das Oei»aa wahrnimmt, von dem die ErKli*ta.ungea 
begleitet wrrden. So hörte man bei dm etwihnten Katl«g|aa- 
Ausbrnch« das Brausen anf ?lnu Entfernung von 50 Mellen zu Mul«- 
8 y a • e I oder B r o d a I u r, wo naa» auch die dichte FiaacsraU« und die 
aie durcbl>r«ch*nden Flammenstrshtcn sehen konnte. Mail vernahm 
daa Bruücn d«a KwtOpaxi bei der Eruption im Jabra 17-#» in 
einer Weite * on 200 Meilen ru Honda« einer am Magdalenen- 
Flusse gelegenen Stadt. Im Jahre 130$ hone man , bei einer Explo- 
•Ion destelHen Feucrbergee . im Hafen von Guayacjuil, 51 .Mul- 
ten in gerader Linie vom Bande de« Kraters, xur Tag»- und Nacht- 
zeit dai Donner» dea Berges ^ gleich dem wiederhol»« Alifuu.rn einer 
Batterie und «clbat auf der Südsee, im S. W. der laiH de ia F«aa, 



Jorullo 

, ww> *Jaa l.o»brcnnen fem 1301» Artillerie - Stücken aolcbce 
bitte hervorbringen kennen. 
Seefahrer honen bei der Earpicuton dre Aetna <J66<>) auf den nach- 
barlichen Meeren von Sizilien und Kalabri«n ein eubnuri- 
niaciiea Brausen. 

D>« »weite Periode ist nicht allen Vulkanen eigen, bei manchen 
■seiht aicb die folgende unmittelbar an die vorhergehende, auf dia 
lErachiitteraugeu folgt der Laven - Auabruch. 

Dritte Periode. Laven-Ausbruch. 

Ea ist den im fnnem wirkenden Dampfen gegluckt, lieb einen Ausweg 
rch den Berg zu baljneu und nun bricht zugleich mit ihnen die 
va wie ein flüssiger 8troui hervor, teltner au> dem Etiler, häufiger au» 
der Abhinge in der Nahe dea Fufaea. 

Bei der Eruption dei Acta« - ii. Mira 1M>9 — war der ge- 
wöhnliche Feuerechlund aalt einer Binde von vulkanischer Asche 
und Bimsateutan itberdeckt. Dlete «Ilm« mit einem furchtbaren 
Getöte dem Abgrund* au. Die Feuersiulen catittogeu weder dem 
Krater , uecJt den «jrxests vorhandenen Spalten , sonder« aie bahnte« 
aicb neu* Oeffuaagea dnreh die kleinen llügel M a I p , ■ a o , M o n t- 
pelert und Foaaera. t-'ater einem« vaebr ab hundertfach ver- 
vielfältigten , Donner, bei dea grHTelicbatan Erschütterungen allet Gc. 
bände deT Umgegend , aah man , "wahrend der ganzen Dauer der 
i»t ohi 
Zahl 

Aathe. in unglaublicher Menge 
Die Sticke dieaea , von Zeitraum au Zeitraum wiederholten , Strömet 
er mehrt aich , je tiefer dia Lava gegon den Fuf* dea Berge« hervomUrzi, 
, -weiter aich die Öffnung dea Auabrueh* vom Gipfel entferne, fbre Ge- 
-.Ii windigkeit wich«, and die Fliehe, Uber welche «i« lieh susbYeitei, wird 
rüder. 

Mit der Lavapi nglei eh , und nach einem erschütternden Donner, neigen 
lautende Flammen in senkrechter Richtung aufwarte", indem aie in I'or- 
neea und Farbe mannichfache Abänderungen bemerken lauen und Uber den 
^uftlurei* aicb erheben tu wollen acheinen. 

Die Flamme dea Hekla bei drr Eruption von 1766 war In der 



dea Kotof arl im Jabre 1758 erb 
au einer Hohe von mehr ab 2700 Fuf» über 
dea Krater«. 

Corrmefaliche Wolken von Rauch, von Aiche und Steinen werden 
durch die Winde in horizontaler Richtung über daa Land hin fortgeführt, 
aber die Hamme behalt ihre Vertikal -Linie und keine Gewalt vermag 
sie za bragen. 

Das Waaseritoffgaa ift «a, welches, vereint mit dem Schwefel und 
den Dampfen, den Vulkan «prengte, und dai, indem e. »elb»t die llua- 
tige Lava durchbricht, im Momente der encateheiiden äeitoaütTiiung 
de« Bergea als endloae I lammen • Säule über ihm icliwebc 
Pie flamme war nicht im Innern da* Voikaui , sie eniwackelte aich etat 



bei dem Ausbruche dea HyJrogeni aelbat. Die Detonation und die darauf 

folgende Hamme enthiillcn eine der grübten vulkanischen Eracheinungen , die 

vulkanischen Regen. 

Durch deu Zutnlt de? Ox-ygens der Aonoiphlre bildet daa, sehr hlafig 

mit Schwefel verbundene, Ilydrugeti Walser und achwefclig* Ülnre. 

Da* mm entstandene Wai>er wird aber aogleicb von der ent- 
wickelten Wirme ergriffen und oft noch vor eeinem Herabfallen 
zu Wa>aerdanipf umgefurint. , wlhrend die, zu gleicher Zeit ent- 
standene, achwel'eli^e Siure in GaSgcstalt entweicht- • 

Eine unglaubliche Menge von Woaaei dampf steigt auf diese Art 
in die Atraoephlre hinauf. Durch den Verlust des Wlrmeatuffei 
in den höheren Regionen bUfat er die elastische Form tut und 
fallt all Regen wieder herab. 
Dar ganze Sttom der Lava ist meist in dichte ichwarse Wolken gehüllt, 
welche seinem Laufe folgen. AhiJiohe Wolken begleiten die I lamme bis zu 
ansehnlicher Mühe. Während diese Erscheinungen mit unendlicher Schnalle 
einander Vordringen, stockt nach wenigtjn Stunden die Lava über der aufge- 
brochenen Spalte. Sie bort auf Uber den Abhang so strömen; flammen, 
Rauch und Asche vermindern sich plütlicu und wenige Stunden nach dem 
Stillstands der Lava tchweben nur noch leichte Wolken über dem Vulkane. 

Diese gänzliche Unihltigkeit der Auabrnchtöffnung , nachdem der 
Lzvaflufi aufgehört hat, iat ein alleu Vulkanen gemeinsames Phäno- 
men. Die Lava ist den aiuitrömeiideu Dlmpieu ein iliudernifs, das 
mit ihrem Ausbruche veraehwindet. 

Sei manchen Vulkanen, zumal bei denen der Kordilleien, geht gar häu- 
fig den Ausbrüchen ein achiecklichea Phänomen voraus, nlmlich das plörii- 
che Schmelzen des Schnees, womit der Berg bedeckt war. 

So war sei) Imger all* 20 Jahren aus dem Krater dea Kotopasi 
kein Ranch , kein sichtbarer Dampf aufgestiegen und im Januar- 
Mculatn lUOS Wnrdü daa unterirdiadie Feuer in einer einzigen Xwht 
so wirksam, daf» schon beim Aufgange der Sonne die i<if<«ren 
Wände des Kegel«, die sonder Zweifel bi» au einer aehr kalten Begion 
hinauf reichen . sich nackt und achwarz , also iu der < 
Farbe 



fierte Periode. Aschen-Eruption. 



Noch iat der Ansflufa der Lava aus der Spalte nicht beendigt, als sich 
düstre Wolken schon von der Spizze das Berges erbeben. Mit unglaublicher 
Gewalt (tbfaen aie, sobald sie aich den Ausweg durch den groben Krater ge- 
öffnet, allea vor sich weg and verbreiten sich, gleich einem dichten Ge. 
wblke, Uber die umliegende Gegeud. 

Oft bricht die Asche mehrers Tage hindurch mit anhaltender Heftigkeit 

aus. Sie lallt unaufhörlich zu Boden als Sieintrümroer anf .den Abhang dei 

Berge, , als ein zarten graue« Pulver in meileuwetta Entfernung. 

Bei der merkwürdigen Eruption des Veauv» vom S«. Anguei 
79 bedeckte der Ascbeu-Ausbruch Herkulanumbiszu cukt Hob« 
voa mehr als 9o Fufa- 

We weit die Aachentbeile durch die Einwirkung der Winde 
weggeführt werden können , davon belehrte uns der lezte Auabrncli 
des Tomboro anf der Inael Sambauwa. Auf Zclebai 
CMakassarj wurde die Aache 1 ijl Zoll hoch aiedr rgelegt und 
aelbat Ua oafli B ata via aah man aoebe treiben. Durch ihren Ein- 
flufa blieb et tn Makaaaar noch lange nach Sonnenaufgang finster 
und in Sourakaga wurde ea zur Mitafszeit kaum so lwli, dafa 



auf eine Entfernung von einigen Schritten 
dem Ausbruche dea Kotopaxi im fahre 1768 war die 
aus seiner Mündung Ii et a nagest »fsanen Aache so grofa, data in den 
Studien llambsto und Tatnaga die Nmbt bis drei ülir Mlttagi 
dauerte'. Ebenso herrscht« bei dem Ausbruch« dea Kailegjaa aui 
Ialand im Jahre 47}!» ein« dichte Finaternifs und die Aschenwogen 
verbreiteten sich Itter So Meilen weit. 

Bei der Eruption dei Aetna (1669) wurden Asche und Steine 
80 — 40 Italienische Meilen grflilirt , io da/s mehrere auf dem Meer« 
segelnde S luffe damit bedeckt wurden und auf Malta gltlhi« dl« 
Luft w,e Feuer. Der für die Inael St. VUxent so zrritdrends 
Auibruch vom »0. April »611 bedeckte in kurzer Zeit die ganz« 
Oberfläche dirnrlben ml. einer u.gebnurea Mm,,, von Aache. In d»i 
K.h« des Vulkane lag aie 2 - J hoch. Im Thl a g Oro-Ki„,ter 
JO Aleilen vom Uekla entfernt, konnte man, zur Zeit der Erup- 
tion von 1766 , am dir Mittagsatunde nicht unterscheiden, ob ein 
Bogen Papier weift oder schwarz war. 

Flammen aus dem Krater selbst sind bei dem Aj eben - Ausbruche «ei- 
tern« Phänomene. Sie «ehernen von diesem unabhängig so aeyn. Dagegen 
iat jener als ein Vorbot« mächtiger Wolkenbrüche um den Vulkan zu 

Di« Ursache dieser Regengüsse liegt in dem Waiierdampfe , der 
aus dem Inneren dei Bergei emporsteigt, in der Höh« seine Lult- 



ve iliert und als AVai 

Bei den Alchen-Ausbrüchen fahren sahlloie Bliese aua ■ 
Wolken hervor, abwlrts und aufwlrti, am meinen aber in 
Umfange gegen die Mitte zu. 

, wis una die Erfahrung lehrt, zuwei-' 
Isn in der Nlbe zündeten, fast ms aus dem Krater hervorsieigen , sondern 
meist nur in der Hllfte, wo die Wolken aich bilden. Die Arche fuhrt dies« 
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Elekirititli , welche ai b stet, positiv «ad mit nicht geringer IntWili "igt, 
bli in weit entfernt« Gegenden. 

Möglich ix es dafs die Marl« Rauchslule, welche Lava »I» ei« 
neu »Wilavbl*« Laster «ur Bs>is hat« sich mit aimoiplslrisebsnr Elek- 
11 zum Albbruck« lad«l. 

Eruptionen ist meinen« «in« brennend« Hitt« verbunden, 
für «in« kilVsar* oder längere Zeit foitdauert. 



f VfcTrsae dpi Dolens am > r* r u 11 o um sehr 
i!s Jane der Atmoiplclre, and iineearhte* seit 



tli-*l*iiT.nT fand < 
Vieln tierr*htliefirt 
ti 1 

i ia die OcUuiuige* 
am welchen die wlaeerieen Di>n»>« »tcli untwickalien . 1,1» t« ui« . 
Aua deu kleinen Keeelu mid SjiaUeu atelgen swli fedea Morgen l\incb- 
SJilJan ejnpr.r. Dt« vordem kalte« IVlchc fuhren grgenwltrig ws.anrs. 
«nie geaehwefetlem Wasaersioll« g eari i wJwgertes Wasser, eveltliei das 
tili ia « a I» He Hohe tru*. Di' Vegetation in auf 



Zu Ata , für den Naturforscher ,»ehr btucbtungtwerthen, Openiiunen der 
Vulkan« gehört ferner Jii i i i » t t I t a toi» Schlamm. 

Wai die Feuerberg« Italieus und namentlich d«n Veaur betrifft,, 
•ci be?ebrea ml» Bnaist-AX 's Beobachtungen i dafa blutig m«br*r« 
Wolken in dam Um>i*if*e de* Berge» xuaaninieuireien und , niiitan 
unter «in«m furchtbaren Getös«, bedeutende Mengen Wasser* erstu- 
gen. Ihr« Verroeitgiiug mit der Asr.be bildet giolse Stiöme von 
Schlamm, die sieb , VeTsvilsiuug und Schrecken verbreuend, nach 
dem 1 ufs. des 



HunaoiDM Bericht« über di« Amaiikanitchen Vulkane aber Ida««, 
all« Zweifel geg«n di« Exitttns jener Etscbtinusg und machen nus 
mit wallten Bruptionaa schlammiger Maierieu bekannt, dj« gewöhn- 
lich auf «betten, etwa» feuchten, grün bewachsenen Fluren 



Die EiareWnen nenne* oaese breiartigen Massen Morij Meji, 
viter «ich Lad». Sie darf nrcLu mit iSto viilhauiecli«» 1 '«IT« verwech- 
selt weiden Inn Hervucdna, rt> iar tie ein Wähler sicii forme k»»e»>der 
■trat » dar bald erVirtrt und sodaau erdiei , vua geriujcem /.ai.*itinwii- 
halle und braisnlrchschwais von Farbe ,st. Das Gamet hat Ua» Aueclm 
einM sehr veränderten Porpliyri. Man ernennt «Urin ü^iiiren von gla- 
s«f«m Feldrpathe t fertrer buussteinartige Lincnengunero. 

Rem«rk«nsw«rth ist hierbei ua<Ji besonders der Umstand , dafs 
die l euer bei ge das Küuigreicht Quito kein Ausströmen uiefsendtr 
Laveu gewähren lassen , wohl aber werfen si« fisch aufien rer- 
acblackte , oder an den Seitoakaaten erweicht« , Stüeke ruit Griin- 
steiu, Prrlitein - Porphj-t' , Obsidian, Bimsstein, JUsali u. »■ w. 
aus und, neben d«n Eruptiontn schlammiger Materien, ungehe.iere 
taigartig« Massen von gokoblicm Letten. 

Als vortUglichsj Ursache dieser Anomalien , lassen sich di* kolos- 
sale Höhe jener Gebüg« und ihie wenig iaulitte Lag* betischiou, 
indem sie au audere Beige angelehnt sind, «o dafs eine Ergiefiung 
aus den Abhängen fast unmöglich ist. Der Feuerheerd befindet sich 
in einer solchen Tiefe r dafs die gescbaiojceiieii Laven , ntigc achtet 
der Intensität ihrer Kraft, weder bis tum Rand« des Kraters «r- 
noch di« Seilen de. Berges durchbrechen können. 



Ali der Vulkan tii|ailiiia, iler dem r. hiuiborsiio an 
alchstua liegt, in der Nacht vom 19 Juli «69« a^lotlich aiuainaBen- 
arUrzre. UtierKliireeBmie er die Oegcnd auf ewa »Veite tun Ii — Ist 
Qu*dfastMüsa nät solchem faresaritjee* ScLtamaae, 

Die Marl, welche am *. Februar 1T97 die Dorr Pelileo «er. 
störte, brach in 11» Totsen Ulite an Fulse «J.es Trapp -Porphyr - 
Fahrn au. 

Mit dam schlammigen Breie werfen jene Fe.i«b«rg», der Xo- 
•opsuri, der Tangairannai , der Imkabui* und ander* , vuriiiglich 
nach Sur lern Regest , nicht selten eine unermeßliche Menge vot« 
Fischen aus. Ein Pllinnmen, welches sich besondera in den Zn:- 
•chenrluoten grofser Eruptiouau ereignet, die bei den Valkaiten 
dseaea Himmelsstriches nur periodisch und im Gänsen s*hr selten siud. 

Diese Fische (Firne lodai crclopusi). wnvon. |esefan>< 
■Varel* «>n sie einwickehnlen «cbfsnm, nur wenige so esusirlli und. 
dafs man glauben kaan , sie w.irra elnrr slarkrn ntsree snaersezt ge- 
waaea. sind diMethea , welclw dio B.<tus an FnTse dar Berge twiiei- 
bergra und werden von den Eüirrt*irnrn talt diia Namea Preua. 
dillaa svtasiltn««. Oft will man «orh Spuren il«-e Libeai a« dan 
Thierea (efuaJen haben, wlluend sie langst dei 



Nicht imtner werfen dt« VuUiaue die Fische sus ihrem obersten 
Krater. Oer KotOfxi und d«r Tangurtuian stiefeen sie tu Zeiten 
aus seitenspalien und Öffnungen hervor. Dennoch lagen dies« stete 
um l300 Toi en höher als die Umgegend. 

Wahrscheinlich sich«a unxiinliscli« ."Seen und Höhlen, die von 
Jenen Fuchea gleichfaU« hewobat werden, raii de« Blchcs. und mit 
Vasluadung. Vielleicht, (Ula in ajrwiasan tViiinJeii 
reracl.iedeaeu Abtbellungm des biurrru diner Fen. 

cd so die ErlniWj dal Waasers und de« 



Die ecblamraigcn Am würfe sind übrigens kalt, ihr Wtiiir ist 
nicht gesals«u, abai mit ge*chwc(«lt«m Hydrogen gcschw^ngeit. 

Alle dies« Umadnde d.nt.n darauf hin, daf, di. 

^i«r«ucnt «im s«b«iuUr«u Uuia« tu ^uAunteu Gw-Vul* 



kaoeu 



Fünft* Ptriod*. AttsatrCmunge-n tron kott\s) 
t a ti r • m Ca*. 

Nach den Pblrtontnen der «rsteo vier Perioden scheint «in Zeiimna 
der Ruhe tu folgen. Aas dem Krater tt«ig«n nur leiert« weifse Wolken tu 
Zeit tu Zeit empor und Säulen von WasSereUmpf. Kein Getös« in der t>aas 
des Bei gas. Die Seiten des eingesunkenen Krater« fallen durch nlgasm Schars, 
r* suismmen und eracbilttern den Abhang bis auf sehr entlegene Slslrsu. Jan 
«rb«ben sich plöslich, o'ft «rat in «iner Frist von Monaten nach detn Atv 
bs-nch«, di« Aus)trömung«n von kohlensanrem Gaa (am Vesuv Mofettu 
genannt), nicht blofs in d«r Nlh« d«s Lavastromes, sonderst oft weit vaa 
dem Mittelpunkte der Verwüstung- 
lerstöreud. 



Auch ihr« Wirkung in furciiibax uns 



Die Dsuer eiuer Eruption , von dem B«ginn«n du srttten P«rioJs U 
au deu Erscheinungen womit di* leite sich au «iidigsa gewohnt ist, Llsy 
ab , welch« daa 



Bei dem Aattmche Aas Aetna ins Jahre 1669. welcher akku 
Ta«e suvvr durch ErscIimteTuBKrn des Bodrns w. s. w. vertl>tcif, 
wtd bei dem am lt. M.rt die «Me« fcnrirrn KTt|.l«sio«i«a b«s»., 
wiitdni , hielt die Eruption mii vouNcnnunraer Mefligheit Ua iia 
Ausrsaiee> das >ls: - Monates sa. Dana erat Itngeis die AuiLfOCM u 
na>:hzuJaasen uatl endlgteu mit Arm iaai. 

Nach drei Ausbl uclta des II c a. 1 a aia 5. April 1766 , der saartraila I 
•cht ^rnndpa tönen unrrmefslicbea ücaadeu sairiclitete , branw:r «| 
Berg den 9., 12., 15. tui ii. April, den I bis 8. Mai. den 25. 
»lai . lueranf den 1. . 8.. 14 . 10 and ij. Juni, «adlidi «Isdra sa 
i. Uli die Ime h.(,,,e K^lcaioa. 

Vom Vti.r kann« man iU.fiioaea . deren furchtUr» Psa.dtui 
ihrer Dauer snl dl. hnr«« SVat w.^»er 



Der Strombali, der kMnsnt unter allen bekannten Vnlkaan. 
Auch weifs die Gescbichve Beispiele von Vulkan«« ■ulauilhlan, du) nur 
• inen Ausbfuch teigton. 

8o nam.aili.-li dar Arso anflichis. k>in« Hmptton V» Jnus 
«02 ist di« elasig. gel.ti.Un. 



genden lasieu durchaus keine Norm bemerken. Sohr hlulig «tnd sie tuaj 
ruit «inaudet und solche lang« Intetvalleu schaineu sehr hohe Vulkane tu < 



Ks gibt FeuerVcrge, die wieder ausgebrochen ainsd , nisthden e| 
wahrend einet gaium oder halben Jahrhunderrs «ntli'.tig trun 
waren. Oer Hell* hau«, rar dam folcluV Jea AsuUrucV ru | 
17«. Hl»r 71» Jal.ie geruhet. Die kohiswl«»». Otpfel der And-.., 
der Kotopa tl ua<l der T » g n r a h n a waer&a , wth«a)(aj 
Dauer acnes Jahrbuaderta . kaum etnanal Famer. 

Ebenso merkwürdig ist, dafs manche Feuerbcrge , nach einer gticieo 



Eruption ein« u«u« TMtigkeit Sil gewir, 



sich mit verjungur Krsfi 



t Bei dees Vtmv war seit des» Furchtbaren Ansbntcba ms [ 

16S5 nur wenige Jahre atillslend nad von 1764) haben dia eulk 
adieu f^schruiungen fast ans aufgelsOrl , Uta est der ttvfes Kai*. 
weVh« nach de» Ktuplion «ron 179* eintrat und bis tarn B 
lins dauert«. 

Zuweilen kundigen «inaein* Erscheinungen aus den ersten Pen* 
eleu einen Ausbruch an , oh«« deCs as darum sur förmlichen Espi» j 



So erwaltete man im Juni 1811 «ine Eruption des Veu>i| 
Der Krater war untnf lidrlajl In dichte flauen weilt 
das Wasser der Scbüpfbrunara »m ilen Belg halt» tnerkV:!. I 
«onunen. AUuin mit dem Anfange das Augusts bone dir Brr; 1 
*« ratiehen. Am 11- Oitulier wurde der ViiUcan w te.ler nae>«L<| 
und Jiels dieselben Phani.iuiin« lma»e/ke» , daiu Awswtirfr »ea ».»t' 
und Steine«, wairend eines befugen treröie« in miaem tnnetn. a- | 
dasaan kaas der Betg basd wieder sur nahe unj es 
JLavaBufs. 

G«achichi« der Eruptionen «inet jeden der o*kanni«n 
IM sorgflltiger Auffassnug iilUr Etscheiuuugen , tUr votsng«h«nd>n , cVt 
gleichtsutigen und der nachfolgenden, wiltd* für die Theorie d*r Vulis« 
von d*r höchsten Bedeutung seyn. Allein wil reichen mit «Ua historisch» 
Zeugnissen nicht weit genug, und sclbac uot«r den vorhanden«» Nachncha» 
finden wir nur seilen Alles awatriiriengefafat. Wir vermissen die wiedtrhte 
t«n Setrachtubgcn dar Natur , die genaueu Bertimmungen der BescbaffeuBO 1 
•inaelnar Theil«, di« schal Ten Angaben der Bedingungen d»r UmsiluJc , J " 
«ittschieJsiie Btteichnung dar Massen. Die Anwendung der Traditionen hei« 1 " 
•ine b«sond«i« Vorsicht , nur aus wenigen können wir wiseeuaohaftlichr Ü 1 ' 
hauptungen entwicki«ii. Datu gesellt aich noch manches andere Bedenklich!, 
worauf bereite (.1. 151.) hingedeutet worden , so dafs wil nnr su U^i 



dahi 



sironl 



bescbtliikeu 



sa im Allgemein.« 



mtUrtn, aus d«a Folgnn dlean di« Gröba der »»»• 
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Di« angereihte Zatammeo.erllnng liefert «im Oberlicht der Erup- 
tion» - Geschichten des ftiuvi — von den frtahcttei» durch bistori- 
»che Urkunden bekannt gewordenen Ausbrüchen b'n mm Jahre 
1O04 — Ulli de« Hekie — to«b neunten Jahrhunderte b.e 17(jb. 
e9ie gewahrt Ilm der Abetlnde willen, die awiacheu den einteilten 
Ausbrachen bemerkt werde«, und in anderer Hinlicht, nicht unwich- 



Am^m« 79 {ran den Früheren Eruptionen tengen nur «ehr entfernte Tr..hui>rteii) 

. . 10J - 6. ftovember *72. - 511. - . . Mi», 603. - . . . . 

. . FrVe.ar 10S6. - m«. - I» Mai in«. - . . . . 11 

. . 1W6. - . . . . 1JOO. - 1«- Dcienker 1S51 - . . Juli 1«»- - 1 
2. - 12- Mir» 19-M - 1. iuli 1701. 20. Mai l'u*. - 11. Aajuu 17g0. 
1712 - 6. loni 1717. - 27. frlvur l"iJ - 15. .Mai ITH. - 24. Okulier 
17*4. - 49 Mjix 1759, - 25 Deaeaaber 1760- - 29. Mir* 17^1. 

1767 - 1. M»i 1"1 - 8. Auroil 1""9 

22. aCärs 1792. - 15. ^uni 179, - . . Sepreiol.er 



rast 16» 
Fnbrnar 

•- 2. 



i9L - 
:. Au- 

- IV 
1T5I. 

- 1«. 



17!». - 



Eruptionen Iti Hekla. 



ÜDvr tntt FeueeauaWnrf. drssi-n diu Allen n-chrichleu g.^enken, ist der lldborgar 
bnuB, gleich DKh der Ankunft der niuwuger auf der We*t»ei»e der laiel im IX. 
Jahrhunderts. Audi im J, luflu soll noch eine Eruption uitt gcfun.l-a liihea.) loi» — 
- 11«»- - «1» - «S7- - tM- - lAeV - 129*. - 15CJ. - \U». - ISN. - 159». 

- 1*19. - 1S25 - 1SSt>. - 1«»5. - 172*. - ITH.-, 
t J 1 1 • i .» 



17«i. 



4. Vulkanische Erzeugnisse. 



Alles, ws. in Vulkanen fliefst, und vermöge ^ieiee fliliiigeo 
neae Lagerstätten eiuuimiut , »st Lava. Auf dieie Ucitiminuiig haben 
weder eintclue DiUeicuteo dei' Muse , noch ein Unterschied iu Uäu6gkeit, 
Grüfte oder Natur der Gemenglhcüe Einfluf.. Ibte Modifikationen müssen 
durch ibj»i Lagcraiette , ihre Form und ihr VerWlwiC» -*» den Umgebenden 
bestimmt werden. 

In Iliiuioht dtr Form hu au» Strom., Schiebten und Stücke. Die 
füefVendeo Minen , welche lieh tou der HUhe dei Vulkini beronterwil.en, 
und nach leiuem I ufae hin auidehuen , lind LaveuitrÖme; die, 
weld... ,.cb im Innern de. lWrge, au mehr oder minder n.echii, 
. «(häufen , Levenichich ten; die abgetii 
Suötaie und die ausgeworfenen der Schichten, Ltvenitiicke. Auch 
leitero behaupten, durch ilrre neue Lagerstätte, einen geugnottischen Charak- 
ter, daher Surfen wir ihnen nur eolche Subiunaeu beiilhlen, welche durch 
ellgcrucina, über den ganten Vulkan wirkende , KräTte auf den Abhang ge- 
worfen und , nicht die tuflllig von bekennten Strömen und Schichten abjie» 
liaianen Meteci» von gvöfeercm oder geringerem Umfange. 

Si»«« achl.r aie Lava bei A rm Veaoviiehen Ausbruche van 
Jahre 1'5S (1737r)auf 1.<79,B96 Kubik-Tocen : tatulu schtlgt die. 
wetclie bei der Elaflio« rvn 179« aui driaxOnn Fcuerbclae an 
»»« vi-raclnedent-n Steilen birvneitranf, aa 2,SU*,i+l> K. T. an. Al^r 
dieae Maues vernerni ilir In>|iuauitri. wenn aim nie nur deae* dei 
Aetna «der der Vnifcaee AmeiO.il ver^UHclil. - Aa. Aemi 1*- 
mnj die Breite de. I.iveailruie«. liei dem IwrrUt Laren Anvbmchc van 
1M9 in nuadin »le!U», aunui da, «to die OritUrbkrtt eise AmJ.'U- 
nung {euart.ie, aaelir als atne llilt«iai.i.be Meie. Oei den AnH^rudie 
anf den, Arn K«>«ii.lutn Inaeln xn|<buli^ea , Ellaade Palma 
tlSSS) bitte der Strum der t.ivi 1U0 Tuuen Brnte. 



Alle L e v e it e t r ö m e 
fliehe, aie nehmen nach der Mitte hin au Dichtigkeit tu und werden in dem 
unteren Tbeile vollkommen dicht- Darum liegt in dem Üluigen allein nicht 



chneude der Lere. 



di, 

Dal Abnehmen der Porosität in der Mitte, du Dichte der 
ren lliifte, i.t dutch den Druck der einten aufliegenden Maue er- 
klärbar. 

Iodeiaen erleidet jene Regel nicht telten Auinalunen , denn gar 
hXuJi£ ntidet man , die obeie uud die utitere Lava blaajg , waJiread 
die dichte die mittlere Stelle ^ainnitiimt. Andere Lavan tjttd durch 
den giöliteji Thetl ihrer Maate luufluich dicht und glcitharii«, und 
noch andeie, bei welchen die Oai- Rutwickelung »iXiker vor lieh 
• C•6»• l 6• ,, • u,1> «" d " Porbae leib» in d>o iuiieieu Lagen baibelulteu. 

Die Blaienrlume lind feit ohne Anirahttn in die Llnge gexogen. Ein 
Qeweit fiir da» Ungleiche der Geich wiiidigkeii , mit welcher lieh der Strom 



Bemerkentwerth in hin bei noch besonder, die Beobachtung, dafi 
bei den, meUt elliptm.ii geformten, Poren die grofite Am nach 
der Richtung tu findet» i.t , in welcher die Lava gefloiaen vrav. 

Jeder Lavaatrom, jede Lavaichicht i.t «ich gleich durch die gante Aus- 
dehnung ihrer /otammeuieteung. Dieealb* Natur macht die Ströme an ih- 
ren Auibruchidffnuugeo , wie unten am Vorgebirge, dal eie ina Meer hineiu 
bildetet», kenntlich, Zwilchen den Strömen iu lern fettet Geltem. 

Die Lagarrnng der Lave in sehr verschieden von dnjenigeu einer Ce- 
birgiart , welche durch Niederschlag auf neuem Wege lieh bildete. Sie Calle 



— 



eb vom PunVte ihre» 



es und wird Übrigem durch die 



Auf Jen riofs der LtvaitrSme und iitne gioftete oder geringere SchneU 
ligkeit wirken drei Unacbes ein. Die FJuiditäi de. Oanten, da. Abhangige 
d« Budeut, über welchen lieh die Strome ergial.eu und der Siofa, den sie 
die ibtieu nachfolgende Matte erhallen. 

Dei manrhen Stimmen tett ihre Natur , telbtt bei dem mehr 
oder weniger fjeaiei*ien der AUiJnge, Uber welche sie flivfien, der 
' keil des Lauf» " 



Der KTorse l^avaHicn , weteber 1795$ aua daea ftk aiut Tene. 
rlil'i Ilms, liraucbte, ini^-fMrl.tel des nriVn AbbaufS», tlber welcliun 
er in b i rs"I* * dennoch i. ehret e Tj£c*, tu. einen IVinni von drei 
£»fheclie« 4le.Jea anrttcAtulaavn. 

Man will durch Erfahrung gefunden 
Milielcalil , die sürkste Ceacbwi 
a*inea kuf» in einer Sekunde beträgt. 

ix* drei atrueae. welch. IX der Eruption dee Aetna (11. Mir* 
t«nVi . am den lluceb» Mo n » pe\ e r i , .Ifalsiisso u*d Fossera 
eich ecfoasea und im eanifer Knrfernnni; an einem micbtiaw» Gtrdme 
ee»aiBnieiu<i.ten . ruckten wibreod der msicn etnndVn drei Ita» 
Uonisclie Mei^n vor. Nac!l\ und uicb nilm «Ua anuivrindi^a>it 
ab. »o dtlt , Key« den Ajml hin, der Atr^m nur um IHO, 160 Ina 
12» FuJ. i.igwnt» voransdirnoy, u«Ji weicher £ci. u. W U hed™- 
te.dere Alenahnte der OeacLvriaihfkeu lie.n.ikl rem de. 

Mit der ituchmeaiteu Entfernung, vom One du» AueJltuaet wird die 
Ltve weuaigar flnasig, «ie kondensirt lirii durch die sie umgebende 
kühlere AtmoinLlr* und Tctnieg so dem fmpulte der auf ue durch den Druck 
einwirkenden folgenden Maaten einen kr'iftigern Widarttand tu (eilten. 

Man rieht die Lsventtiome, je nach der Veiscbiedejibeit de* Boden», 
bis tu einer Tiefe von 3 — 4 Fuf. eindringen. Sie wirken tar.tCrend auf 
Alle», wat aie beiühren 
t 7 Hl Ii tut. 

Bei dura .len erwllukieat Aiubrnrlie dea Aetna 
auf eine evwuvse lintreniun C vom l_iv. 
teil und v. , Wannt, die Oebande iiurnen etn I». .. w 

Die n<i»ae aud Bl.-i»e , denen ein Strom glühender Lava, begegnet, ver- 

eu, ihr Weite»' Hill au den Quellen uuück, nachdem et, durch die 

de. wetiraucb« F, 



I» bia tum 

Sei» häufig .iaht tun auf der OberiUche solcher Laveattröme die Aut- 

wUtflinge der Feuerberg« von vortUglicher .peinlicher Leicbtigkeit , poröte 

uniaetne u. t. w. iu gt'bfaer Menge achwitnmett. 

Di esos iM tnmal hei «ler Eruceroo du. Aetna der Fall ajeweae«, 
we ten« Subsranim in einer unerseeralicben Z*k! tbeila die tuthe- 
(t'isdea Felder iHdecktea , tLeilt von dem Masse, nach oVsaen Kü- 
sten der siroea sein»» Lan( riciitrte. iiT|e»vaats wurden and sich an 
«nem Oiause tuianukientlifireaten , der nach und nach an einen 
Ufcor buranisutiti. 



dei Kufteie Antehen langst erkelteter Ströme von Lavea muT. be- 
ll, den Form« deeselben liegen die Denkmeler dea Si|rke- 
opheti. 

So Lw du Anaelw de. UrtemeMi ron Ann anf l.chia von 
'UdJiest . von einen furchtbaren Winsen , dla Alles tibeltrrt- 
*e». DWcke von 20 - el» FnC, Hohe «eben tiberall achnara uud 
drohend am» der rauben Flache hervor. 

Mit dieler Phyiiognomik der LeveiutiUme kontrastiiea auf de. 
Seluttnue die Lageu pseudo - vulkanischer Erteiiguisac. Hier ge- 
wahrt man mehr Hegelmlifsigei. Di« emaelnen öclncbten fallen un- 
ter einer geringen Neigung sanft abi sie icheiiien ohne eine Art von 
Heu rguug oder Uiiorduung gtnt ruhig autoinander gefolgt tu sevu. 
Ihre flöhe in mir gering und daa Zueamnieniiaugeude dar Maua 
Ufst wenig kompaUe. bemerken, die Theiie lud mehr lote und 
von einander gesooden. 

Am Kammer berge bei K|er kann man an/ 40 Fnfi, 
Wetelie da» Urne betr.«!. ohne gen.« auf «clialtitm« t» sehe», 
beauem viertl» Le«cn t.iilot. Sie und an Firne vwscbJeden, un- 
ten nthwaia aa. 



Die Mlchli 



*>n den StrGtnen aich 



•ehr verschieden nad berrfgt oft 24 — 3o Fuf.. 

El mufa die Höhe und die Dicke dei Strome» nothwendig b«. 
cri.cbil.Gli sevn, um de« »am U.ef,ea abritige« Gred der Hure au 



Dm »urth ellir- 
mifst U bis 54 Fat. 



t He k Ii sieht aua so «en.ouge 
darin Vlies uaj Obdach fiiMleo. 
unter dea Ial.iadl.cbea, 
i Bieire uad Uber ' S05-. Fnfi 



e, 4« - i« Fat". 



flehiohten und Ströme «Vi Ltre mliase« nach ihren Altett- Yerhx!<uisMi> 
gereihet werden. Die Schialuea nach der Fulge rhree Aufeiuenderltegens, die 
Sttlime nach der Zeit ihres Erscheinen», oder, wo diee* sieb nicht ausuiu- 
teln läf.l, nach sl.rer gcugtanhischen Ordnung, wo noihwtmdig die Ereeug- 
nca jeden Vulkans eic 



X x 
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Vorbereitender Theil der Geognosic. 



Durch «eine Substanz, durch die verichieden« Intensität der Färb« sei. 
ner Giundniasie , durch Natur und Häufigkeit der Gcmengtheile , liTst «ich 
Jeder Strom etkenoeu, denn die Bedingungen, unter welchen «ich die La vi 
vor der Eruption im Fe-ueiberge fand, lind zu mannigfaltig, ala daft man 
«ie tu zwei verschiedenen Zeiten gleich erwarten könnte, darum muh. auch 
da» von ihnen abhängte P.oditkt nothwendig tehr verschieden teyn. 

Die Lava wird tchuell feat. Nur am Rande def Krateta kann sie, „„. 
geachtet ai* vom Heerde entfernt itt, nicht leicht erkaJten , denn daa Hydu- 
gea dringt in einzelnen Säulen herauf, entzündet . eh und bringt die fest- 
werdend« Maate auf, Neue in 1 Inf». Aber sobald dieae den Rand Jet Feuer- 
»chlundot überstiegen hat, itt tie nur von eigenen Kräften, «bhilugig. An 
allen Punkten, wo die Lava tue Oberttct» berührt, sieht man tie bald mit 
einer mehr oder weniger dicken und harten Hinde bekleidet, welche der 
noch ilUaugen Hälfie dee Strömet eur Decke dient. Durch den, wahrend der 
Eruption etett erneuerten, Zuilufa wird die Rind« nicht fiten emporgehoben, 
so dafs eie tnjammemtürzt uud in dat Fluide hinebaiukt ; «Hein uutcr dem 
Einflüsse der Atmosphärilien bildet aich beld eine frisch« Krutte. D,e t,e- 
fer gelegene Lava bleibt längere Zeit fiWtend und crbänei oft er« nach ei- 
nigen Jahten. 

I ' 

i^ Schoofie jeuee feurigen Fluid unu eniwicklen aich , nach 
'» Auiichl, die Kläffe der Anziehung. Di« Elenien- 



te der Subitanten, welche durch die Schmelzung- getrennt wur- 
den, vereinigen aich von neuem au kryttaJUniicheu Gebilde«, ähn- 
lich denen, welche ihr U, - Zustand bemerken lieb, bo erkijtl je- 
ner N«urfor<eb»r die Entziehung der Fu.ulien — Augit, tili in- 
raer, Feld.p.th, Leuait, /.eolith u. t. w. — die wir in 
grifserer oder geringem Häufigkeit all Einschlüsse der Lavei« fin- 
den und leitet die Erscheinungen , welche man in dum Relativen 
ihrer Lage bemerkt, von eigentümlichen, bei jener Ope.aüon ein- 



nähte Kchuren die 1. e a > i t - Knir.ille , 
Autit »der Feldipalb - <n,l u.,,-ek,],i, die A u S 1 l - Kl »Malle, 
welche L e ■ a 1 1 - ~ 



Jener hypothetischen Annahme »Lehen allerdings telir gewiclitge 
Ciünde entgegen. So namentlich, dafi wii dal Vei wandtschalt»- 
Verhältnifj um attdann alt wirkaam au betrachten verrohen, wenn. 
Wie dies anaachheMich bei einem Vollkommen fluieigrn Medium 
geschehen kann, die MaiteRiheildiea I leihen haben sich euiauder 
xu uühern uud to tu regelmäßigen üeitaltea »ich au verbinden. 
Indessen itt et vifn der anderen Seile auch nicht au verkennen, 
daft die Infilirstiuiui - Theorie gar manche Einwürfe ungelöst letit. 
Bei einem Hitzegrade von geringerer Intensität ist es endlich gar 
wohl Jenkbjr, dafi jene EintcliU je, ohne eine öchmclzniig ei litten 
zu haben , «ich mit dem Teii;s der Laven vermengten. Am 
wahracheinlichtten itt et , daf» die Natur tur Bildung dieser Snb- 
atanaen nicht immer die ulmlicheu Wege eiuachJJgt und man 
darum kein allgemein« Oetet zu fixiren vermag. 

Aus der Verwitterung und am dem tnr Vegetation geteilten Zu.- 

mancher Laven lassen sich Schinne Fiir dat Alter der Erda gewin- 

len. Et rauft jedoch hierbei ein lehr verschiedener Maftilab angenommen 

werden , denn wir haben Laven , die Uber 2000 Jihre zählen (von dem 

kuafluue des Aetna, der *ur Zeit Thvktdiou die Stadt Naxot ««rttörte', 

/reiche noch immer eine feite, vegeution.löie Oberfläche zeigen, dahingegen 

indere tur echuelltten Verwitterung geneigt und und oft nach wenigen 

Uenacheiialtern tclion einen fruchtbaren gedeihlichen Boden daibieten. 

So findet .ich a» ,Ut Weit leite de. pi k. auf Te * e r i f f a eine 
Lava. Vi«. (I<t mm weil!, dafl ai* einem Sehl alte« AmiUi-n. lie .... 
tvltürt und die tiemaAfvacliiet nicht im Getingtten verwittert ut . 
Kindel« MC Ii ia «m.m Auslände volikoanuener V erclaiai^g erhalten Iis«. 

Ferner kann ei «la Kegel gellen, dafi, )e mehr mau tich voll den neuen 

Vulkanen entfernt, die LarsgiUte , indem sie zugleich an Waase und Am- 

lehnung gewinnen, deuo mehr deu Chaiakier wahrer Felsen annehmen , 

owohl wai die Kegelmaftigkeit ihrer Lagerung, alt wat ihre Tbeiluitg iu 

urallele Schichten und ihre Onabhlngigkeit von der Jeaaigen Form daa Bu- 

loi.l betrifft. Die Vulkane, welche ein höheres Aller haben alt die Sand- 

leine und die Kalkfelaen , sind teil •abihuudeneu erloschen ; die noch bron- 

■enden zeigen tich in der Regel mit BrckzicH und neuen Tuffaueu um- 



Aucli awijihru der Pliyiii.g nom;k der Vuliiun und dem Altrr il.rcr 
y.birg.sn-.i nslten, 11.1J1 llu-tnntni , meeiwiiidije Il::in'?nii.':-,i. 

Ii.« «j!j.I'.| . weiche j-il n.Mili mit giof«:er iim/h in ,| rl , 

kihiismi /,.niclie,i>Iumen i cuet »r*»e.i , ».u 1 iililiali 1" i k i 
v u l'-Mi./iid I .,i 

S i , .. . ,:, - 

Herg..- um v r i I / i: e r i r m li.irtc,, „,,.1 J lixt h l: fI ., v 



Ler lein Ii .icke ■> .1.1.1 dnrtli 1 
!it i.ud irhi alte, .1. in Ü, ;„ijie,i 



i.lfl.lU.i^Cll 

V .1 cjiv*. 

M K . r r M ■ . r . ; U .,J Jn I', , Ii : ,. , |, „ , „ , a „ r 

V..ll.in ...» I .i r . -i •.■ u* V •) j. -i :. .1 ii 

II. LI. ...I l,.4r..l. 



Hoben in der form von Koppeln oder otneett^^J 
teil Ulocken zeigen jene probleauatitclie P./rphyre an n 
denen man vermuthet daJs tie, an Ort und Stelle «hiat •, 
DXmpfen durchdrungen und in einem erweichten Zustande i„ i 
Höhe gehoben worden nieu , ohne je, wie die eigeutliid>en r.« 
amgen Laven, gelloeten Ku halsen. 

Der Chimbora.ao, der Ovand-Sarcouy in A«T.i |tl 



5. Eruptions-Theorie. 



„Gar viele WrMichr die ProUeme der Naror an Ittaee ih> 
el^eulti.U »nr Konilikie in Draklrifi mit dem Anscbanea 
Anicbaurn gibt in auf enimat den votlkfrmmeneai firgnit v.ia t\ynt 
rscleiiteten ; die DeMkatsh , die lieh .JikJi ai«h etwas aar tirh cv 
bildet, radclue eiClil eilltlcklileibeii , Mindern naf ihre Wriie Te.fn 
u«4 anslegien , wie es «eleUlct «rarJ«.n ki.onlo und nurire tu ta 
.irt.setl.lt »Kill (tut soL.«,l,th filliü, lo t*tt iie die tlnNUm^.,^,. 
in HUlf« «imI io ents.«]ien nach und nsch ■olcr.r " 



d^l grofio Verdirsnt liteil* , uns auf dal Ansrliaurn ziarflcLauii.. 
und um sa irMaerer A..rnarrkaaaakeil , tu 



Nach den Hypothesen der Phytiker älterer Zeit nahm man ei 
Mittelpunkte der Erde un unterbrochen f o r t b r e n neu du, 
Feuer au. Die Kraler galten Für die ZtigO/Xnungcn jenes nncrmtfjKt« 
Feuermeerei. , , 

Diese abentheuei liehe Ansicht wurde durch die Meinung LüTsn't rrn 

drängt, weichet in den enttUiideten Dampfen der Sehwefclkim 

die gemeiataitie Ursache der Vulkane, Erdbeben und Gewitter suchte. 

Allein wir kennen kein Uei.p el einea Scbwefulkiei-Lagcia, dai ah 
selb« entzündet und gebrannt halte , oder noch brennte. Die Fr« 
erberg« raitbten gsjachmolsene ÄhkveWki«« alt Rohtteiu aauirertm, 
die Laven ivht- eiset. haltig seyn , die Schwefeldämpfe lieh weit 
ttärker und kunaeiitnrtei' f.t-igen u. a. w., weiches Alle, nicut der 
Fall i»t. Auch kommen die Schwefelkiese nicht in suioken niedri- 
gen Gebirgen vr.i , alt die und , in welchen die Vulkane nicht eti- 
len ihren Sit habeu. 

Bncm.AK , dieser scharfsinnige Iteobachter de« femii , glaubt die IV 

aachen der vulkanischen Au.briiclie, und namentlich jene , welche bei den 

genannten Feuciberga wirken, s-on der /. e r > e tz u n g der Schwefelki: 

ae undvun der Einwirkung det dabei tich e an t w ick e 1 nit 

W ärmeatoffl auf dieSteinkohlen-Flözze und auf die" La-ti 

von biiumit. o.em Letten herleiten an mittlen. Er sagt i der Ti^ 

der Apen miteu • Kette im Oateu det / iihu'i einhalte «ine grofae Meoge iV 

tuminoicr I Ottilien uud Schwcfelkieie , die, wenn nicht au^amtiiengelagrrr, 

doch nicht weit von eiuander entfernt icien. D e eindringend« Fcucluigtai 

bewirke eine langsame Zerieazung der Schwefelkiese , und der dabei tnrirtr. 

dende Wlrmcttoff veranlage die bituminösen Fuisilien zur Erzeugua» von 

Eidül. D leset Erdöl fände hei feiner Eutitehuug Gelegenheit sich itait «sei 

Ammoniak und dem Schwefel der Steinkohlen , und wahrend seine, weiten 

Laufe, mit Phosphor - Stoff (welchen Br.citi.AK in manchen koblcatiam 

Kalkarteu von Kaitfllanutrt eben io enthalten glaubt alt ia den phosplwc 

sauren von Ettrtrtwdvt*) tu \ r eteinigen. In diesem Zuit«ude ttete es mi: 



der, in diesem Thcile der Apennin«» h.ußgfn , Salasnole in die 
sehen Behälter des Femvs. Hier auf dieser Sooln schwimmend kann« » 
»ihr leicht duich «inen, in den Höhlungen dieses Bergs nicht seltnen, ehi- 
Irischen funken euttitmJet werden. Als Piodukte dieier Enizuudang , utf 
der davon abhängenden ZerMtzung der Saltioole , eacitiegen dann dem In- 
ier die gasförmigen Sauren wie die Schwefelt! ire, die tcl.wefelige Slulf, 1« 
Salzsäure , die Kohlemäure, ferner daa salaaaure Ammoniak und dat talzu'-r. 
Natron (?}. Dat, zu allen dieteu Zersetzungen erforderliche, Sau«rSto(fg>> 
dringe mit dem Stick.tolfe in der «tmo,phiri.chen Luft durch die Sp"U". 
welche r.ülier dat Erdöl und die Salttoole zu dem Iiiuertt de» Berg-i geleil« 
Litten, uud lullt «Ilde die leeren Räume. , Dieae Sualtcn wären gleiduan 
alt Zuglöcher des vulkanischen Ofeni zu betrachreu. Wollte man di«« 
nicht zugeben, to wurde man doch der Anficht »einen Beifall nicht veriiR« 
können, d.i.'i dui.li ,l,r Zrucrmiig der feuchten, die ungeheuren HahluOB' 
»let> ei lullenden, [)ii,„i« der SauentoK den bieiiub.ien Suiiltauaen 
s\ iir.le. 

Auf d.e e An-i'lit. n lieh ii„/..-e„d, und durin d itrli du liJu/lge V- 
men h.tuiuini'X'1 I ...»ilieu in der Nähe vieler Fe..*i beige h,»tii-ll , ff* 
1;.ii:jisk ti.li .'ii il.-in Ä.rilii = .i- bi-itiiitigt i il.f, , nc.ivie hei dam /' 
«''* Aui-lriiche de, and.ru Viiias.it .. u f der F. u t a ii u d u n & des Erd 
hcr.ihten. 

Tr l.r^v.ir fli-r fi.-senir.irl ri.l...'. <n Vci.i» i-ftut an* 
rLn.l'i. I " IriK.-u 1....|..>m(1.l - ,|j:,. .In- hviii«Li.:i .1.-1 /r.^ll^" L 
"'" >■-■•' «.'«'I.I..I.'. S p ..t,.„ v JO l>.l.V 

'.ii'..". vi... Id-iri/i.m, Ui,,. „,„| ,,»v-l.i".'C 

wii.,,-.,.: .in- rrM,,..,^ v t .,„ Vl , ... ..,„,, /ei«, «.. 
... Th... s ici ...r. ei»r„ „.ike.i OVi.,;, , M rh Kid->l ver.Hlnen. 



(OI>cl«iclt Bn.rtt.AK an Ort und 
daher Ilen Vorgang bei vulkanischen Eruptionen genauer zu 
durchschauen vermocht. «1. Ander«, to lif.t dennoch .eine Theo- 
rie dieser Erscheinungen dem vorurtbeil.freirn r>hy..ker manch. 
Seit, bemerken, wo ... v«, n.turg.n.Il.«« An..cb.e,i abweicht. 
Denn können dem brennenden ErdöJe mit Recht die ungeheuren 
W.rkungen .Hein zugeschrieU» werden, welche «in .rUitender Vul- 
kan darb,«.«? I« der Grad der H«», welchen « wahrend d.m 
Brenn«, liefer« , so u.rk , dafs durch ihn die für ..»e solch. 
Kraft »Kl. »chw.r .chm.lab«.«» 1 Qatil.e« der Umgebung... .n Leven 
■»«rind.rt werden? Wie ist es nach der Erfahrung d.nkb.r, daf. ««., 
auf der Oberfläche einet S.lzsoole brennende», Flüssige im aiai.de 
„i d,. \V«>s«r der Salzsool. zu «rrsezzen 7 Ware man ...cht eher 
Utecht.« die.«. Was»er und sein« Dampfe als l!i«deinsss. de. 
Brand, de, Erdöl. ... zunehmen ? Wollte nun auch die Gegenwart 
de. dchwefel. i« den. Erdöle und d.« Zc-.s..a..ng de* Kod.sal«. 
durch die, vom Ve.brenuen d«. Schwefel, NM.ltir.nd. , Schvv.fel- 
«,.«b.u; weich. Meng« von Schwefel mühte dann u.ch. da. 
Erdül wahrend «einem Laufe aufgenommen haben um di«, an der 
Eneu-un» d.r unerrmfs.icben »Mauren Dampfe erforderliche, 
SchwcteUnr. dmwdl»? Wurd« j« «ine. Schw.f.1 •"«""«^ 
Quell, von »tg&l >" d.r Nah. de, V«>»vs gelund.« / D,«elb. 
Trage «,iff. den Phc-pko. im Erdöl«. Die Phosphoreszenz der koh- 
Wauren KaJikrte« von Kasuar. .« k.me.vvegs B.w... für 
di. A„w..enU.« de, Phu.phor. in denselben. AI « kol.lenMureu 
X,)k...i». phnsphoresriren ohne Phosphor zu enthalte«. Hingegen 

f . ■ r.>. ..i.n Plwutilii'naure. slat man 

eolhat.en die Apatite von fcsfrenusdsirss rnutpuus. «• 

d.rgloob.« achcT.« der Umgegend de. Ve.«v» entdeckt Und wäre 
dJe. wirklich der lall .0 .ragt «. Mcfc . „och .mmer oh di. g« «- 
de,., von d,r Zerrung der Schwefelkies« he.ruh.eruU , Hl«. 
,„i, dem ErdvJ« ve.e.n.g. »i«r«icb...d war. die , Gin ,ef«.ex erfor. 
derude, Ze,«x...n S dieser M.neralkörper "° bl " b « 

aber denn dabei d... nach dem r...« dringende E.dol i 

Man .ieht , daf» er,t d.e.e Fragen gehörig zu erörtern und r... 
Uamwur.« Und , um ««„..AK. Theorie Gült^ke.t in verschaf- 
fen. Deui..n E «.a.t«l enthalt .i. manche. Eigentümlich« und »t 
d.shalb, »owi« da. an Beobachtung.» re.che Werk Bhe,.< ak s, ... 
den fernere,. Ve.haiidlungeu über d.«™ Gegenstand, ..et* «u he- 

P A TK,N C tr.t BnnwiAK Mi, anstatt aber ihn xu widerle- 

„„ gab derselbTciue neue ch.mi.ch. Theor.« der feuerberg«, .« 
welcher achon .» den Vo.d.rsäz«« .0 m.i.ch. Vers.o,,. ge-e, che- 
„isch« Erfahrung sich vorfind«.., di. .0 Viele, oho. Prinzip \ or- 
"s.g.sezte. enthalt, dat. .olch. hiev füglich uuUrührt bleiben 
kanu. Gahitnkk.) 
W,,,»'. Th.ori. .» Folg. habe» di. Vulkan, mit d.» Erdbranden 
gleich. Entstehung. Zwischen die», und den ruhigen Vulk.n.n herrscht 
.gern.,» viel Analoge.. Be.de haben ihr Daseyn und ihre Fortd.uer den 
ataündeten SuinkubJ.nl.gem au danke». Nur d.f. hei den I euerbcrgen ..... 
röf.«.e Mächtigkeit der Stein- und Braut.koulenflüia« , «in« höhere und fe- 
cre I5«d.ck Ung .1. bei jenem ...tt findet, d.f. d.e.. Bedeckung au. »eichen 
,.bi.g.la.«rn bestehen muU, welche einen »chicUiche« Stoff r.ur Bildung der 

.nv. lief D «t« — ß««'*. »»'«*• - " nd dlf4 lu e' tich der Uu,1Ut,i " d ". 
Vaater. , «1» Eruption.- Uraache , eine llai.ptbelingnng in. 

Da. biußge Vorh.nden.eyn ungeheuerer Stein- und Brauukubl.n- 
l a „«r , und, namen.l.eJ. .hr Vorkommen in .olchen Gegenden , wo 
d,° Vnlkane ..ch finden — ungeachtet wir da. let.e.e n.ch. überall 
mit Gewibli.it nachiuwei.en vermögen : — der Um.taud, dar. bren- 
°" nd e Uoaae d.r Art nichts Seltne, aind ; _ dafc < d« V.rbr«i«u.,5 



mancher Vulkane durch gj nie Gegenden nie 



; h. auf«in Weit gedehntes «I« 
laf.r ; die geoguo.ti.che Ver- 
I»., — indem man über jeuer 
ilagert findet, uud d..» .0 



.„fein tief nicdewtaendes Lager 4chl.ef»en 
wandt.chafi der Biaunkohle mit dem Basalte, 
dieten, ab leicht in I h.b »u bringenden Decke B - 

„«öbnl.ch. Vorkommen des Bawlte. und anderer Glieder der I rapp- 
lormaiion in der Nahe der IVi.«rb«r & . (in SuJ - Amerika sind d.e 
Porphvrbe'e« der S.i de* vulkan.scheu i euer.) ; d.« .cheinbar« > er- 
wand.scb^., in w.lch.r, in geognouisch.r und o.yktoguo«i.ch.r 
Bea^ehun-, Ba».lte und Laveu s.eheu; d.e Mägl.chkeit der Selbu- 
En.«i..d»ng feuchter luMmmen^edrück.rr Braunkohlen, .lumal _ , u l« l.«r 
die Alaun erhalten ; endlich der Umstand, daf. be. Erdbranden 
.leichfall» Schwefel uud aalxsaui.» Ammonium erzeugt werde«, und 
andere w.cht.ge GrUnd. .prechen von dieser Sei., .eh. für \%«n- 
„in". Ans.ch. d.r Sa^be ; alle.n dies« Ansicht ha. »ich bi. jeit mebt 
vöUia von dem stündlich«« Einwurf« Ire. machen köunen, d.b du 
Sfiokohleulag« nur so lange »uff «ur Unwih.ltuog d« Vulkane 
■che.. Feuers tu liefern im di.nde .«i«n «la Vorra.h von Brennma- 
terial vorband... ist. Mit dea.en Abu.bme muh nothweadig ,«.« 
der Wirkungen de. Vulkane im genauen V«rhal.m.« .lehn. Uud 
welcher Vur.ath von Steinkohlen od« anderer brennb.ren Fo,..- 
1.«. hit.« wohl ,n,ge,«.cht , d... Vesuv 17 Jahrhundert« 
und den A,tna s.u llo«»'. Z-Hen .» .0 - " 1 



111 veiÄulaiaen. 



sind übrigens iiet. 



Die Gebjig«-srten Jt T.a^ff" 
den bttumtu neue. Laven. 

t „ „-lirMe» ™J 1 ■c.M.If. l-e^r von T.ld . "on 
Th,^ Am Sy.iei« »«.illl.uerl vini '!>» "r/" Ll1 <" 

vc« de« A«.»T>iife» de. g. <r~w-r.«eii V..:ka«s. 

Auch d.r Mharfsinn.se Dvvr h.t sein« Doklii» mr E.kWr«:^ drr 

Vulkan**«« E™.h«i..i.»g«n .« t -w«id«u D.e Alruil., weiche die IU,«n 



>u n ..m »war nicht im reinen Zu.laude «ur der Erd- 
oberfläche vorhanden »eyn , allein es acheint dem. Englischen Scheidekünnler 
möglich, daf. «olch« einen Theil de. Inneren unseres Planeten «uiammeiueiien. 
Dies« Annahme würde di« Phänomene der F.uer beige, die Bilduug der Laven, d.o 
Entwicklung unterirdischer Wirme erkllren, indem man au den Schichtrn, 
welche jene Materien enthalten, Wasser und Luft treten liefse. Umtr 
jeuen Umstanden wäre eine aufserordeniliche Entwicklung von Wirme m3g)ich 
und zugleich, vermitiel.t der Oxydation der metalluchen Hasen, die Erzeu- 
gung vieler .leiniget uud erdiger Substauicn. / 

(So .ehr diese Hypothese von der einen Seit, (ich der nattir^e- 
mafseren An.icht de. Vorgang«, in. Innern dar Vulkane n'iheir , 
so llfst «i« doch' von dar anderu Seite di. Frag« uub«aimurtet : 
auf welche Weise die Schichte., ejeser Erden • Metall« eui.uuden 
Kien? Räumt man aber «uch ihr« Exi.iena ein, ao i.t darum 
noch nicht begreiflich 1 dnreh welch«. Mittel ihre desoxydirtnd« 
Wirkung auf die, über oder unter ihnen befindlichen, Schichten 
heterogener Fosiilien veihindert werde I Man milf.te denn anneh- 
men , daf. jene. Mittel Erdöl sei, unter welchem di«M Körper .uch 
auf der Erdoberfläche ihr. metallische Natur beibehalten t Allein 
«ine solche Voiausseztut.g ist durchaus unverträglich mit den 
Grundrissen einer geläuterten Geog.io.ie. Betrachtet man hingegen 
de» Etdkürper und d.« wechselseitigen Schichtungen Miner Tlieil- 
ganieu , im Einklänge mit der Mchtiahl der Phy.ik.r neuerer 
Zeit , gleich einer galvanischen Batterie voft ungeheurer Giüf>«, 
ala «ine Verbindung mehrerer groben elektrischen Siulen und sc« 
die heterogenen Endpole von iwei oder mehreren dieser Minien 
in den Feuert aum eines jrfen Vulkans, so ist dsdurch die Entwick- 
lung des Sauerstofb, des Wasserstoff., de. Schwefel«, der Metalle, 
der Alkalien und Erde» und vieler anderer, heftiger Explo.ioneu 
f'ihiger, Stoffe au. deu AUxigen (Wasser, Erdöl) und fetten 1 he.l- 
gauien der Umgebuugan daigethan. Mithin das Schmelzen fe.ter 
Subst.iui«n au Laven, du explodirend« Entweichen de. geschwe- 
felte« und gekohlten Wa,.«.stoffga.e. , die Eutwickelung von 
S2ureu u. .. w. 



Du. 1?« Air Lissabon .0 
den En.ptKM.en des Ael.a 
de« ubterudis.be» 7..iMnuue«han, der Vulkine- Vk :it>r»d de. er.ieren 
wurnei. die truluUler««««.. irnierbalb eiaes lewi.am Slrifhs «leid.- 
%nu t auf Schüre» und I» el..™ Thede von Amerika beat..chlet. Km 
anderer . d.u>en Dt>ve f «n,e» zu Oel namlicl.en Zeit ■ 
wurde in d. 



Die Wechselwirkung, welche zwischen dem elektrischen Flüssigen 
des Erdkörpers und demjenigen in der Atmospheie statt Endet, be- 



rechtigt su der Annahme, dafa leitete bei einem vulkanischen Pro- 
icsse nicht uutbaiig bleiben kann. Im Gegeuü.eile mufs s.e Viele, 
xur Erhöhung denelheu beilragen. Dio vulkanischen Erscheinun- 
gen werden daher bald schwacher bald «tJrk.r auf dem Erdkürper 
sich aufsein, je nachdem demselben gröbere oder geringere Gele- 
genheit von der atmosphärischen Elcklriiiilt und von den, 
dieser in gen.uereni Zusammenhange stehenden, Witttrungs - Be- 
scha,ffenheit tinti jeden Jalus dargeboten wird , »ich seine» Cbei- 
mafses von elektrischem Flüssigen auf anderm Weg« al. durch je- 
nen der Vulkane entledige» au können oder nicht. {Das Ruhen 
und di. erneute Thiugkeit der Feucrberge finden sich in dieser 
Eikl'irung vulkanischer Phänomene mit einbegriffen.) 

drückend - heir.e Zustand der Atmosphäre, wel- 



r d*r eieen 

eher vor den Auil.r.Klien de. X'uLkan« beubaclnet wurde, »nd durch 
welchen da. Lieh« der Sonne ü. rOlhlkheT Karue sieb darstell.e. Di« 
starke lv*«wirkung der A.raoaphUre awf das PJek..o»eter. Die Bßzze, 
welche s» die« 2>i» an. (Uns Vulkane in de« gewühnlich Achi be- 
wölkten Himmel, und andere die >ns den Wolken auu. Vulla«e fahre« 
wobei derseltse »lelch einer etek.riscJie« gpias« zu wirken schein. ; 
die bei vulkanischen Ausbrüchen luufige» Fenerkuccla u. s. w. 

Drm ErdlM-ben bei Albafnnl in Spanien «Dnav ein«, ein 
s.arker, sich bald i« eine dichte Wolke Tereiniaender , Ntbcl voraus. 
Sowie die Wolke jebdldet war, erfulatea, innerhalb IO I.1.BUte« , ans 
derselben 5 s.arko Feueransbrilche , deren leder von eiaesa nn ( eheu- 
ren F.rdttufse begleite, war. 

Von welcher Seite di r EinfloTs des Mondes auf die Feurrberge der 
Erde «« besr«rbtin sei, asluse« ans noch hrncae zteobacb.ungen leh- 
ren. So viel ü. offenbar, daf. 
wie die Erdaahe, 
diu E.dbal.n) in nich. z« Uzweifelndem Zusammenhange mi< de« vul- 
>«f der Krde stehe- l>ie Mesnujsg mehrerer 
spricht flu* die üegenwarc bedeutender Vut- 
HüsnSKlskornrr . deren Wilkil««en Jene der Feucrbelge 
CaaaTxsa.) 



führte 



.ich nun 111 der «inen oder zu der anderen der auf-e- 
ons- Theorien, .0 scheint e», daf. man «in« «llen Vulkanen 
ge.neiu.am« Ursache annehmen müsse, welch, nur durch örtliche uud 

andere l.i.i»f.1i«!e mehr oder weniger modißair« wird, den« «ine Vet^lei- 
t;,un-- dc< s.ilkannchen l>ieug»ir.sc uml der in verschiedenen Gcjj.ei.dcu 
Uv.ua> lue te» Eocheiuuugeu, von dem Zei-.j.unkte an, w« »us Tradittcnea 
uud. ge.ciiicliuicl.e L'r-uuJe:, m,l dt» V.-ii...!eru.i t <.« d.-r O^erfli-he d-s v.,:i 
„nl Lw. hu-.c. P.anetcn bekannt ^rn.dlt ha.'.cn, uiclen cJl.c, wen,, ft,i>l. lurl.t 
,„ den vi..«. .Mon.c.-..cn vollkotmoeue , ,U„:l, im Ai]".eme:neu l->-ch-t U- 
sv..udc-..u. ? s«ü«lige l.he..eins..n.man !i awmhen den Opeiaiio.ien un.l den 
Pi..dukitu d^r. 
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Vorbereitender Theü der Geogiiosie. 



Die heifsen Quellen. 



Zu den «uiTallcndiren Wirkungen dee valkaniicben feuert gehört di« 

h e i [ i . r Q u I I 1 i >. Island in Toratigliclt 

Natur - Ericheiuungeu. 

die PrOuttu • VuhYaue vermögeu heifte Quelle» tu etteugen, 

V«r<litli». daijeaiE*. *u ob« S. tS2 Ob 
akerkr wor Jen iau 



Allein et gebricht ihnen die furchtbare Giüfte det Charakter«, 
mit die, reut vnlkaiiiichen Aiitbilklieu heuuiirenden , Phinomen« 
der Art gestempelt tind , so dafl man auf eine lehr natürlich« 
Weite xu vergleidieuden Betrachtungen Uber Uraachen nud Wirkun- 
gen zwiecbeii den v.»u Vulkanen und den Tön Erdbr&nden heivor- 
gebrachten heifien (Quellen vetaulaf»! wird. Bei jenen teilen wiv, 
durch grobe Wirme, dat Wetter neu mii Siediiitie aufwallen und 
bi« au bedeutenden Höben gcwalrtam in die Luft empörte lilcttdcin, 
wlliiend dieten «in mehr ruhige» Dueya bctclueden itt. Zwilchen 
den, dmrh VnlkaniUt angeregten, Qurllen berncheu wiederum prü- 
fte Abweichungen, welche auf den ruieriohied det Impuleex gegrün- 
det teyn dürften. Bei einigen bemerkt man keine Hibmeudeii Kr- 
gicttutigeu, tonderu blüh ein allmlhlige« Rinnen, dabir die Sonde- 
rung iu BXder und KetteJ. 

Dia heiften Quellen der Y a,k * n< > * sn 
welchen hier airUchlicCtlich die Kede in, lind tut einen aiernlich kreiiniiid 
geformten Itaatin umfilll , dewen Wlude «ich, vermöge der i 
Kraft , welche dem Quellen - Walter verliehen iit, nach und 
kie*el«rdigeii NiedertchUgea (Kieaeltuff) gebildet haben. 



de* Bäumt vom Oayter 
f,efe 8- ...4 di. 



In der Mitte befindet aich eine Röhre in d 

Kegelt. Sie iit gltichfeilt aui jenen Nicdeix-hlaj 

In dar ftöbr,' ilei O t y t e r l kann man ei« ^ritlEilei 
Tiefe, ohne «in imndrMen \Viiln»MMtl , liiaunrw limni. 



12-1 + 

Gcualt einet umgekehrten 
xuiairimengeiem:. 



Die Kietelerde, welche die beif ru Quellen enthalten, ichehit ihre) 
Lotung, der hohen Warme det Wettert u 
der Vermittlung de« Natron» an verdanken. 

Sie kündigen ihre Ausbrüche »ehr häufig durch Erdbeben im Umkrciie 
der Quelle an. Aach hierin lirgl etwas Aualuge« mit den Eruptionen der 
leutt berge. 

Vom O e T t r r auf lilind, dei teil einer imiiinn Zeit be- 
kamt im, weili mm die rViio.l* nicht anmlcelMTi , in welcher leint 
Winnecrn »er» Uli eaiiien. Allein wat den Srrok betrifft, 
der Klrichr.llt den bellten t.'«el'"> jeiwr Intet u| rUil , tu bat lein 
Auibruch nm du Mir l*"J+ li*gunnen und IjHt m die Kpuelte «Im 
• denMLt|Mm tttdbct>«ttt. Au/ler ilieten beiden grolieren Qut-Jlen, die nicht 

fern von einander liegen . Kniten *.<li dVtrn nwi.lt mehrere in Ihrer 
nahen Umgebung, die tednerli weniger bedeutend lind und von denen 
Wir et unentzcliiedem Lüsen wollen , ob tie nicht ibeilwctte auch 
plenno . rulkaniicben ErdhrinuVn ihre Wurme verdanken. 

Seit der erwähnten Erd - Erschütterung im Jahre 1784 haben die 
Auucrtimuitgcti det Geytert eine bedeutende Verlnderung erlitten.- 
Die Eracbeinnnger. und teltner geworden , allein man hat zugleich 
eine greifte« Regelmif«gk.,t in den " 



Sowie dir Erdbeben all Vorboten der Autbfiiclie dienen, to toll ih 
auch ein lerttöiender Einfluft auf die heifieu Quellen «ulornroeo , wenigttent 
liefern mit die Traditionen Reitpirk von »olchon , durch Eid . Ei leliiiueruii- 
ten verttopften, Witter - Vulkanen. Sie fairen au und an ihrer Stelle, oder 
loch in der neben Umgegend , kommen neue tum Voracbeine. 

Die heifien Quellen finden lieh a u r I.land nicht immer in der Nahe der 
Feuerberge, tondeiu tie sind auf der gantin Intel xerttreut. 

Da» AulllrC.mcn det Waiscrt wird durch gcwitle Epochen von Kuh« 
inierbtochea. Jeder Eruption geht ein plS «liebe» utiierüditclifi Gvtöie vor- 
tut, ein gntiea Geprane), ähnlich dem Schalle einer Kanone, Mau hürt dat- 
elbo mein nur ata der Quelle, tondern leib« in den benachbarten Derlei-, und 

:> w'iei'ctiivit tii.l. in I3iigtifii .-in k-.icri-ren l.Uei vailm.. JJie feilen e.-t.c- 
>r^t s U mir t-i-.ilit-i 11 T i^*.-,r f rf,l. ni. in t'Unljt iit; i^i.iuru bi/.uen ui:J in 
■ iio 'I i ii-irtier ' i.vi rr-'i r »l'u Ii ;i ( J.ibri ^ l H'-•:lle!l :i- K il.re WinJ.: eniji.n (, L-i-n 
••• \'<t»' '•>" \V»--V.c in den» P.att.it der Quell» Hingt an nn.whi^ Mi w«i- 
Imi, Niel) kor.-rn P.un-u wiedeih^Ien »ii.h die «Iben Pli/ii.imc.t« i.mi , „leh- 
nende-n: S j '.r-r-ide. Man tiel.t il.ii Wat.er im f>„.|i n ;ir._e.,, c l','r- : .i 

vtrl ,n null t! Rindv h-ii ffUlica lind e.inie:-,i« Wellen Hber-ltiimc-n. 

iti: <le. e weit 'Ii l'l-»l.-i!e, .Ii a nli tili Uli! def Julien, lo^el. die Anfbr.ltl.e 

e, W..te,.t,,,ine.. in detail in,,, ii-.».;,,.,,, SJ„lr. A be. u... li;et ni-jtlK-iiia- 
JiiMelulte:!, ni das inti t.^l.-ie,-, unc rrue.ne ['ll'l . igke . t in],i. 

Wal dir Dal.., ,,„, (:-Cu,l .l,e-C, Ii ! . 1 1 , • , f.;, 1 - A bse 1. , . ! tlr t.-tllt.'l, 
J a, nun twil.cil| , dail i-lhuie niv.tt in lli, h ri : ,!;f f,i,er, u ^„ 



-ntnrhme 



i. Di« errren tind oft nach wenigen Sekunden »orilber 
die letteren 5 bi, 10 bat 15 Minuten «iilutJum. ' 



Nach der Vciichiedenheil der, auf die jedc»maligen Explotionen .„„j,, 1 
irnde», Gewalt erreicht die Wataer«anJe mehr oder w.'uiger betiUlithck, 

Bei dem ln04 WKichlet«. Amlirucne det Oer.er. erkol^, 
tieli die Strahlen der erneu Peiiode etwa Uü » nf, . iudeairn ü c ^ 
teueren b« zu in Fnfi «nLorrti. ,eu. Die SSnlen Je, s tI ,, 
aore. |en. de. Ceyaert oft „a «tn OrmKell an K»U. | 



Di« WatieriJule llfat theilt keine Ont«rbr«ehung beobachten , theila «. 
•cheint tie in mehr oder weniger mächtige Strahlen ge ion d«rt, h* tett , 
gebt auch wohl di. Kontinuität im Aaittrömea ab, allein «» iriht ^ch d» 
-noch fit. oh«. UnlcrUfi der eine Erguh au den aridem, tu daf. jnj, 
Strahl »ich »et» .1. «in Gan»«t dantellt. Zuertt fahten »i. »enkrecht .J. 
wärt, , dann aber gewinnen eie tbeUweite eine Seitenrichtung. Ein diii, 
r.audi und viel« Düntte be-le.ten dat Awitwigen deitelbeit in grub« Mg , 
gt und eiheben »ich mit filnacMchaalle bi» tu den Wnlk«o. 

Man hat beubicbtvt , dili bei eurer Ktnnrign llbec 200 Win« 
Ertil.ur mit ranovn. 

Der Duicbmctter einet tolcheu nicht unterbrochenen Wi«,, 
atrome» ut beträchtlich und an der Baait fatt nie unier ö ruft. 

Kei mehreren Vertuchen aeigte det ThermojDOT.r »eine TeaiK. 
Iitur -«s öO" K e » u m ,u e. 

Die grdftte Waltermeng« feilt aenkneht i 
die tchilgeit Strahlen benetaen den Rand 

«■he, gleich einem nebelartigcm Staube, iu der gtöT.teu Hohe ein 
lall«n alt eimelue Regent topfen nieder. 

* * 

Gegen dal Ende der Eruption nehmen die IJImpf, di. grau. Farbe der 
Hauchei au , .elbft an der WUiidung und im oberen Tbeile det Innern dir 
Rohre haben ,ie auwe,lc„ ein tolchet Aiiteh,,, gleich dem einer J lammt 
im «rttee Aog.ubhci« de» Siehtbatwerdea». 



la» Thermouwier »eute Tea,~. 

in da» Baatin »urilck. ,V«| 
die D«»,„ „,,,„ A 



OLamtie M«t. .Iii. m l, den 
Emptionen de« G e f t e r i 
■V»el'« herrm-bliaeen 



eina-Hne, f e.ieKu«k.e. Mete au in 



e, welche man während der Ruhe- Periode in die QneUec 
hineinwirft, werden mit den W.iaertiiöme» wiahler herautgeuie- 
heil und oft au einer gröfteieu Höhe ala di« Wa»»«it»ulen. 

Alan bat bemerkt, ilaft tokli« Steine beim C ey m er in der Berel .■ 
die Itülire trlb.1 inrlkk/iUen . .ter »not aber rri^t 
eine Cntfcrnunf von t — 8 >°a(t von der Rehre 

Nach dem An bruch« leert tieb das Bauin, daa Wetter tritt bi» u 
einer Tiefe von mehreren 1 utt in die Röhre turück. S>in Stand in fä- 
llig und nun gewahrt oft auch nicht eine Spur von aufzeigenden Djayftn 
Langtam und ohne Aufwallen «teint da« Wauex Ton neuem au. Sowit et 
tieh indeneii bit int Rjiiin ei hebt, und dieaet wieder xnr Hilft« damit «- 
gefüllt itt, woiu mehrete Stunden erfoidctt werden, hört man von Zeil «u 
Zeil unterirdisch. ScUjge , denen mein kleine Aofwalluugen folgen «ni 
womit »«gleich dicke Dampfe aufiteigen. Daa Watier wird ittlt aatk 
einem kuueu Zeiitcheitraumo wieder vollkommen rediig, allein ja mekt 
»ich dat Biitin füllt, um d«a«o h.ftig« und hJnfiger werden die SrJtJä-e. 
um to mehr nimmt dat Aufwallen iu. Itt dal Dat .in gana voll, «o »ullr» 
•ich kleine Eiu|iuonen ein, die dann wiederum mit einem grofion Autbruch« 
endigen. Die ZwitchenrXurn« von einer Eruption tut andern tiud tuckt 
lange dauernd. Mau allilt der Aisbrilcbe oft mehrere in «inem Tage, *M 
denen der eine gar blufig den andern an Stlik« übertrifft, je nachdem du 
Phänomene der Atmoiphare, Regen, Wind«, Sturm, einem höheren oder 6 - 
lingeien Impuli luftein. 

Bei de* Oer« er treten die (rrBfteien Kinntionen (re.elm«i< " 

Kvbi.tl.nrtir'r Fri,l ein. llle del 5 l r .> k i Lie'-^en Laben kei« »*- 
»limmten /.wiielieprjnme . im Geijvnil.etle tolien i.. nm t'le »wsl a^ 41 
drei Taje, bald »ur Tie»., bald «ur Nacluavit itan finden- 

In Vergleichung an der Waairrraaiae, welch« dat Battiu und dit 
Rohre nmtchliefieu , wiid bei einem jeden A.iibiii.-h« mir ei«e f 

'•">' * , te".-* "l ■!'! Ruit n liiu.iu-ee-.^ien. Der .läuft t"t de» 

' - "-' di- de,, .-,,„,;,; ,]„..!:., 1, „fidca , in Wvkheul die 

h -a~" . ' : 'iif'i' jenen Abgang ,<«» etaezten. 

An eiiKm neginteiiigen ^inOuite der beiden Quellen auf filan.l, dat 
c, y • ' < lr > Ht.^Kt ut tiif-lai eu zweifeln. Er i.t durch uuliagbare Thal» 

eieliru fi-ivii-itn. 




Wn die The-.nie dietn- Kr-ehe iniingeii bettilTi, »« itt t»kUe im 
e=i iifee.1i. Du nu:rrii du.hc C -lote, Meliliei dem Aulbiuelie vuiheigelil» i* 1 
■ ine leljt der, .fnuli vnlk. mite he Emwirtun;eii , entwickelten Ottilien. I« 
dem Augen-ilirU, dtete espimdirteu I.iiftarlrn an dem Behälter gelang«» 

du du Wae<er iin.lehlielrt , u.-.d ,l,,e- lieibeit Indien, t'.eibcu jena» »»» 
teuer .Stelle. Dtlirr d,e , ri :« Unruhe dei fiu^lg^l HD Daatiii. Der KeiV 
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xwitcfcea der Gewalt der Diimpb und dem Drucke, weichen ihr du Wan. 
•er entgegen in sessen vermag, führt die Wiederholungen der Phänomene lier- 
bei , bis tuleu, mit dem Auisuiimeu der Strahlen, die überwiegende Kraft 
der Gaagebild« lieb daribiii. Zugleich mit dem Wa«er werden auch die 
Luftarten nach and nach «usgestrftcn und 10 erklären tieji die übrigen Um- 
stünde dieser Eruptionen t die nuthwendi" so lange dauern müssen* bia das 
Gleichgewicht hergnateJlt ist. Nachdem wieder eine überwiegende Menge von 



Wechsel twiachen Sturm und ruhigen Z wuchern *u 
Wiederholungen d 



Di 
r o 1 i 
• et r • n 
Mate« 



Die Meteorsteine. 

• Meteorsteine — A S r o 1 i t h o o , M e t e o- 
t h e n — sind an« dem GewSJbe det Himmelt auf un- 
Fltneten gefallene, den Mi ner a I k ö r pe r n ähnliche. 



sieh aber, sowohl durch ihre laueren alt inneren 
ea , von allen bii jext bekannten Produkten des Miaeralreichl. 

Ihre ungleich - kubische, keilförmig- dreieckige oder eiförmige, 
jedoch ateta an dem Tbeile, mit welchem sie auffielen, platte 
Form, die abgerundeten Ecken und Kauten, die braune, grauliche 
oder schwane ^b<i manchen mit einem klebrigen , abfärbenden Ue- 
berauge btdetkic), bald matte' nnd raube, bald wachs - oder fett- uJer 
metallisch - gllasrnde , mehr oder minder harte — im eritcren Falle 
an dem Stahle Tunken gebende — dünne, öfters Spuren de» Flos- 
sen zeigende Riudo , womit d.e Adolitbrn umgeben aind; die, von 
dieser Rinde iianachlossene, mehr oder miniler graue, körnige, manch- 
anal kugel. und eiförmige kleine Abluaunien enthalunde, ofier» 
Ton tchwarien Äderchen uad Punkten durchaene , einem aandigen 
Aggregate ähnliche und unbcMiamteokige Hruchsiücke liefernde Haupt- 
maese des Inuera; die, llteils mit dem unbewaffneten Auge, theila 
durah dis Luppe in dieser Meise erkennbaren , Körner von unn- 
weifiem 6 e d i egen - E 1 se n und Schwefelkies (daaaen Farbe 
bald speifsgeib baJd jener det Kupfernicktla aholich itt)i (die Wul- 
fsen dam leldipaihe ähnlichen Horner in einigen Meteorolithen sind 
als Zufälligkeiten au betrachten ; } die Entpflngitclikeit des Garn»» 
füt Magnetismus und die Fähigkeit einiger Adroiitben gleich dem 
Mi^aego tu wirken; die, bei den meiaten der hierher gehörigen 
Substanzen twitcben 3,0 und 4,0 iiimstctieudc, Eigenschwere; die 
in dem grosseren Theile der Meteorolitheit^— - anmal sn den unlängst 
gefallenen — durch genaue chemische Analysen autgemittelte Ge- 
genwart der Kieselsaure, der Talkerde, der Thunerde, 
des Kalka, des Manganoxjrds, des Eisens, des Nickels, 
des Chroms (welche als in chemischer Verbindung stehend »n- 
aind) — alle diese Eigtatliujulicbktiteu haben bis jeet »och 



lalt. da« die 
sie du Dasers 



Wen» an*» die ISO«, 15. Min bei AI als In FiaukreM», *«4 
<M. 21. Mal bei Staue er a Ja Mlbrea gefallenen Metroretrrne 
laaera TO« der Mehrzahl der übrigen ab- 
dieser UaierseMed doch nur als' AboorualKt sn be- 
trirhreri , iml«m durch cheonaeba Aaalrte die teegeuwart dar haupt- 
stchbeben , eben aageflüisren . Besianilibsale an ihnnn dargethan 
w»rt*. Der Gehalt 4ee erstem aa Kohlaaitofr, sein Uebw- 
Aats' an Schwefel und du In beiden Steinen nur als 0i|4 
Toeionaaende BJaea grbea s« der eeernndaeen VeratatliMas; An. 

rosesaes, welchem 
*d gewesen td, den (.'ebernnfs 
Ton uaUoMnafellien dnreh Oxydalioa an vsrBifchtäct* «nd das E 1 a e a 
in rerubnttcker (restalt darenstelirn- 
Eine aweite Art' meteorischer Produkte sind die , beinahe in al- 
' " |cn \Velttheilen aufgefundenen, Masaen von Gediegen-Eisen. 
Sie tiud durch ihre OKiteilisehe Natur und durch ihre oeUmehtlicsW* 
Ei gen sc b were hinlXnajlich toii andern unterschieden. 

Der ungeheure Bf net in Slberien, Jener su O r u m p e In 
Änd - Amerika etc. die EUeomaseea vun A(lia, woleho in dem kai- 
»erlichea Naturellen - Kabinette sn Wien aufbewahrt werden. 
Die Gegenwart des Nickels in deuwlbe-n und awar in gleichem 
Verhältnisse wie in dem Gediegen • Eisen der übrigen Aürolilhau, 
und die Übereiasiimmiing ewiaciieu den Baeiandtheilen der olivin- 
Ibnlichen Körner , in den Zellen dca Sibirischen Eltens , mit 
jsnigci der grauen Meteormaaee lauen Uber ihren Ursprung 
Zweifel mehr Übrig, 

Obgleich das Audere und Innen Tieler in der Vortest gefallener 
ACrolithea YOn jenem der Meteorsteine neuerer Zeit auffallend ver- 
schieden gewesen seyn toll, tu kaun dem ungeachtet, bei der Auf- 
stellung einer allganiaiiien Chataktersitik meieoritcher 
auf sie keiue KiUkaidit genoilimeti werden; indem 
grörsieniheils nur auf dem Papiere »och »ugegen sind, und die 
I rage unbeantwortet bleiben uiufs s welchen Antheil die erbitte 
Pbanutie damaliger Zeiten an diesen Beiehreibungen gehabt habe, 
und welchen nkhi 1 Die Mchnahl det Vorhandeneu kann nur hier- 
bei ala Norm dienen. 

Daa lutaTewe des Mineralogen für die Afiolithen wird , betrachtet er 
sie als Plirnker , um Vieles durch die wunderbare Entstellungsart dersetbeis 
erhobt. In die IVcrkMluen det Vulkans eingeführt, die Ursache dieeer tebreck- 



btr - schönen Nrtiareravheinuugen ahnend, wird er durch die Meteorstein« 
«lad ihre sie begleitenden Gelahrten auf ein weite* Feld der Forschung und 



des Nachdenkens hingewiesen. Er vereinigt durch dienen Cbsrgaog den 
Strjlilenblisiliel der Feuerberge mit dem SüJiligen meteorischen Fuukra, in 
derselben Naturkrnft die Mine badend, von weicher es» Tartarus und Olymp 
fiUherhin Bedeutung erhielten. 

Das Geschichtliche. 

Die Meteorsteine waren schon den Völkern der gnttea Votiert 
höchst merkwürdige Erscheinungen. Oer Ursprung derselben uud die sie, be- 
gleitenden Phänomene aeigtcn so viel Wandet volles, data diese Subtteatea 
nicht nur in den Apparat der Priester aufgenuaraea wurden , sondern tun 



Die Edda nnd Oiliini OriMnje lassen Sporen von dieser 
Verehntaa; bei den Völkern des aOriUicbea Kuro-jiu bemerken- lirn»- 
tJCTs Eisiblun, Tan den Skrt ki.chen Skolvten und ilirrni 
VrTaier TanoiTAt't emhUt odeobar den Berfclit eines Sirinfall«. Der 
OhechiscLe Myibos Ton deaa Oflem Htrabsteigen der Götter auf die 
Krde ; ihre Auaeendune, Mrafead*! Diuonen ; die daktylisch ea 
Steine des V r a n o s ; der icheiti« Stria d** Rniriii su 
D e I p b o s t die beulen Sterne, welche die Dioskuren den Arco- 
«aute» nur Rettung sandleni tbe Buiylien und huiUden kleine, 
TOB den rltöaiaiem ra Auulel «nd Tabnnan (»btauehli der 
heilte Mein der Juden bonn le sa 1 a • i der s c k w a r a e BuMete.n. 
weichen , nacb Moses Urkunden, JaKob a-if de» Libanon 
errichtete; der Stetnreeen in l'boniaien und Syrien, drssen leim 
f edeuar ; der svbwafse Stein , welcher su Nepal« njif«-rn 
Benares in Indien - ats Syitbol der Liebe nnd 7^wf un S Terebrt 
wurde; der Strlnfall beim Li Tina tili* Jabre vor unserer Zeit- 
rechnung auf dem Berge Albanus; n>r in Plirrglen bei Pesii- 
at>! «rfalleaa and iW rar der feaaJgen Zeirrecbsung su B e aa in 
dein Teeapet der Viktoria nSedetf elegse Stein ; der D n a a r e a 
der Araber; der Heliogabal ui Istlu-Syris«; der Stein 
beim Hero lian iaa bounentciupel su £nrii; der sebwarxe 
Stein in der Ki'lbili so Mekka; der Meteorstein sn C assan- 
al 1 1 a oder Potydea in Mazedonien; der , bei dem riatt 
Aegos in Thiaslen 467 Jahr* tot Christi Oetiurt vvai'nimawt 
gefallene, (lobe Stein, drtua Farbe Pl.ivi,, . „sdnslus** nennt! 
die Steine, welche n Käs lielen ; |ene ben J. Cassan, 
Wadm in ACiika aala Heer heimsarlitra t Weiler die in den 
211. 192, 8V, IS, 2», 22, 19, 12 nnd 9 vor der Gründung des 
Ctiriatentbum in China gefallenen iHrteof olübftn i der iaa Jahrs 79 
nach jeaii«er netbnung »on Punui in dem Lande der Voknn- 
ainerimnnniiacben Galttrn geiehene «tcon ; der StelnfaU 452 iuck 
unserer Zniltccbnuni auf dam Libanon untern Hellopolliia 
Syrien, denen Pimri», in den Fragmenten des Di 



Leben erWJtuu i der Fall eines Acrolitlwu Silin Sack- 
ten; Jener Si2 in der Aiiillitbsa TUtkul. 

Es iaa nraJiti^lieinlUh, dnft die meisten der vorstehi'nd auagvflUir- 
ten Subitansen aaeteoeiarben Vri^rmagt Waren. Diesen Ursprung 
beeieagan dm «na gebliebenen Ureilirinea. Analog!* 
trnlgen. Uber weMie wettere JSaelinciitsn mangeln. 



Jkach in 




' in der Asiatischen Türkei In 4™ Miras 
«99 und 950; Jen* In Italien inarrhsab den Jahren 9o* - 97t ; 
der sn Ende dea 10. Jahrhunderts erfolgt* and von Asaaanna be- 
schriebene AcroJuhrut.il; Jene bei Magdekorg 998; bei Oldis- 
leben in thllringe. 1U0; bei Meiaaenin Sachsen 116a; 
bei (J-.JIinb.rg 11«,; bei Boe unfern Bnrgoaia Spa- 
aiea laM. 



Die darauf folgende* 
Steinfallen ala die voi' 
übertre0*n sogar die 
Autschaidang. 



"'• waren nicht weniger reiah an 
, uud die lotteren Jahrsebnten 
in der .Iranjue« der Aeiolitben- 



Za den Bieikwiodigaeen gebSren jene bei Cnsisheisa* 1492, 
7. Seynembeet dl«, 1411, Aep«. untern Creme in Iiiben ge- 
falleaen, groCsen Aerobiken ; der nngebenre Stein bei der Pfarrei 
dea Eglliea tn dem Liuouiia ia Frankreich 11*0, »I. ApeU[ 
der Stentrall bei S c h I e u fsi a g e a in Tlililingeu 1552, 19. Mai ; 
•au. Kasenssau* bei T*rga* in Sacbsen 1C61. 17. Mal, dm, 19 
Pfund wiegende. AHroKth in Thüringen 1581 , 2R. Julhu i die 
Eisenmisae ia Kalabrien 15AS, 9, Januari der. von Oasixkdi 
^onan frentkrtebene , in der Provence in Frankreich 16'27 , 27. 
November nsrclrageiuiasrasna rroli* Aleeeorviitb | die landen bei 
Verona • 1672 gntalunra 2 -MO Pfand schweren UranolUhen | 
«W Anrnlhih nol Ploakowita bi JtiUnvn 1T23, 22. Jaul; der bei 
spontane ei in der Normandie 1750 4 il Oktober; die, 16 und 
7t Pfund kl»«.», Mnaen Oediegen . Elsen. weWse bei Agram • 
in Sklarnnien 1751, 26. Mai narderllelen und ia der kaiaerliehea 
Maturalien - .lamnilnng sa Wien eun.rYv«l.n wer dm ; An Steinfall 
wtuern det Berge« Tabor in Böhmen " 175J , 5. Julius; lese unfern 
dem Dorfe Sesa • in Arrni-unien 17. IVovcaib ; ia dem 

Aicbttldtitihea • 1-84, 19. Felmar ; swisrben B a rbo l a n 
und Jaillsc, U.jsirirm dea landet in Ftaakre.ch 17*). 24 Ju- 
«Sua; bei Slena» im Toakanncbtn 1794. 18 Jont; bei Sales • 
<m Drpart. der Hhahe in (Tank renk 1793. 12. Mirs ; die bekann- 
Ccn Aerolilbrn , webtli« 1798 , 19. Desesnbrr bei Benarea • am 
ejanitel in Kindottan fielen ; Jene bei AI gl* * in Ptaaareicb 180), 
26. April (deren Zahl u» h anf 200C belii-f} ; der Meteoeoluh bei 
6 a u r e 1 1 e • Depwt. V a « c I u a e ia Ftankreich 1B0S , 8 Oktober ; 
»ener bei Eegenfeld in Barons 1903 . 15. Dexbr. ; bei Olaskow 
ia -IchoitlaAd lim. J. April; bei D i> r oni n sk in dea Ouu.ern. 
Irkiusk in jtibetUTi 19US. 15. M:irs; ia K o n st a n i i n o pe I aelbat, 
im Jasi liö5; Inl Alalt * Im (iard-Departetneat in Frinkiet.li i dar 
«60 Pfund trhwTe Al'rolith . welcher 1807 . 15. Mni bwJnchnvW 
in dem Uouvini Sasetenak • In BuhJand ßrl i Jraer bei Wrnoa • 
ia der Freviae Konnektikut ia Mord- Amerika 1807, 14. Des.; 
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Vorbereitender Theü der Geogiiosie. 



<ht St.iiu- bei Do r »n. (n-Ooni ab Wem ?»rai • 1*0», 
1». Aptili f-vaet da« Ai'rulirhen bei Sunairi ia Mltarea • ISO«, 
M- Mali bei Li..»« ui Buhinen 1»M , J. Sept., bei Charaon- 
»■II** Departeme.1 «,, Loire! in Frankreich ISiO, ;y (tovbr.r 

WltrN.I.III,,,. Sr.ni«, ig,,, (i ,„[,„,, T „„ 

lpil. 10. April; w Rrxlehen- «wuchr. ITeliaitädr an»! 
M, « 4 ' b "'l "»2. ». ApriJi bei Afe» I. Frankreich 1,11«, 
S. «,-ptemher. 

•«•» af • beaeiclmetej. Meteorolithe«, und < 



Er*ch einungen, welche die 
Entstehung der Meteor- 
steine begleiten. 

») Bedingende Momente. 



Jahre, welche rieh durch Trockenheit und 



grobe Hitie »uttm'cfanrn, hitn 
Jon» 



ll- u 



vorttig.w.ite die Encheinung der M««ora und Aerolithen 
mit vorbeft.ch.nder Feuchtigkeit ia der Atmoephlre 
Mangel >n dielen Phänomenen. 

Obgleich der Teil von Meteortteinen «n keine J.hreteit gebunden i.t, 
«0 wurde. dergleichen dennoch »tttt |,.„figer in den Sommer - Moniten und 
uir Zeit der Tag- und Nachlgleiche,, beobachtet «1. in den Monate«, welche 
den Wjnter um lauen. 

, Von der Summ. .11« bisher «ufg.aeich »,,«,, Sr.int.II, kommen 
nach Ru IILA5D ,we« Drittheile auf d,e Monat« Mai, Juni und 
Juli. Die grauere ZahJ de. learen DriltlieU» S.i im Mi,, niid 
\om September bu Mute Oktober, .ci daf» die S.mmi der 
ia den Winter - Muntren erzeugten Aarolitbe« kaum jener Ton Ol- 
li ere Sommer - Monate gleichtuieaaen üt. 
Wenn ein Jahr mehrere Avioliiheu .i.f.u».igea hatte, ,o traf e» rieh 
Bfirr. , data dieae PI<lnOroene in einem entfallenden Konflikte »landen. 

&- fielen 1811, 10 April Steine bei Tomlau,, in Frankreich; 
«m 14. April d. J. ge.vab.ie mau in Dänemark tut «^plat- 
tende Feuerkugel und am 15. April ereignet« eich dar bekannte 
SteinlaH bei Ertltitn im MafJtburgiiehrn. 
Anch die Tagseiten lauen in der Ftequena der Meten, i.h.n SteiofllJe 
bedeutend» ünteiachiede beobachten. 

1- den lUnrgenatuudan ereigneten .ich nur wenig,, on d vo„ 
dieteu die meuten «wiacbea 8 und II, wahrend TOn Mittag an 
b>. N.cht. 12 Ohr ei», bei weitem grübele Zahl ■»ederkam. Aurl, 
hier war eine greif-re lllußgkeii der»elben nach S..„„,n«nle, ,«n S 
und gegeu Abend hin tu ben.arke.u ^ ° 

Die geogr.ph.ache Lage der Lllnder, der Ab.tand dtmalbeu vom Aco,,.- 
mr bieten nlckricbilieh der SteioWI. U„l«r.ebi.de dar . welch. ibeila , 0B 
iieter L.g. , ifaeil. von einer noch unbekannten, durch phyiitchc 
ieit bediugten, Ul fache abhängig a u ttya 

V«*u Ncrdeu abgehend wurden deren in S, 
nur ein „„„gar ,„ Dintmark beob.chet. E.ne klein. Zahl von 
SteinUllen ereignet, rieh in fln/r/W „„d iw uur in deuen .Ud- 
ich« n Provmaen. GrAfter war die Menge Je.aelbeu in £„-. 
Und und >,e nimmt an, jemeht mau in den bilden turopm, herab, 
»teigt Oafi in fWicAtW, Frmnifuk und Inlitn tiut bei wei- 
tem bedeutende). Zahl von Meieor.i einen fiel , ala i„ wdereu die- 
•en gleichgelegenen LZaina, könnt, du.th die Anrubm« einer 
grodeien, durch Torherr.clwnd. Vulkanillt de. SüJaaa herbei.e- 
uilirien, elekiro - chem.rcheo Anaiehang Eikllrting finden. Dnih 
dürften wohl der Aufrnerk.amk.it der Phrtiktr in dieren , durch 
frUhere Kultur der Naturkunde .ich anzeichnenden , Lindem u.r 
viele der öOendiclien Kundwerdu 
ben Myn, 



jungen von Steinflllen auauichrei* 



N.ch To ttuo*. 
baclitungea atehen 
»n in offenbarem Z 



Hixnu'i . 



rr.lu 



MuacucniBKoK'. «od Hr/MBOtDra Be- 
Verlnderun- 



J. F. Matbk fand, diee Beobachtungen verfolgend, daf< beiuaba 
•He b«chri.be«a SteinfaH. rieh auch >,. ei,,«, Z.it ereigneten, wo 
der Mond in einem .einer Knoten, d. i. die F.idbabn »ebneidend, 
uand oder nur ,,m 1 bi. 2 Tag. d.rou rttfa,,,, war. Die« Er- 
»ehemaligen nclan gewtihulich mit jener Hilfie der Mondabrlin 
■ iiummen/ in welcher »eine Phaie im Abnehmen begriffen i>C 
ond «war an, dar» dai Meteor gewttliuliJi an einem, dein leiten 
Viertel mehr ala dein Voll - oder Ncumi-nde genäherten. Tage ueb 
aeigle- Manchmal heue ea auch in d.eier Icnirren Quadratur it.it , 
wenn der M..nd in der Km.taiilinie »ich befand. E. icheiiit hiar- 
aill au folgen, dafi bei dem jedesmaligen Zuommenf.llen dieier 
Punkte die Ecde und der Mond, »owie ihre beiderveitigin Atmo- 
»phlren, Meteore der Art wo nicht vetanJaaMn , doch ,,hr be»U..- 
»ligen. c 



Auch dem Zuuande der Witterung üt ein 
oriichen Ertcheinungcn nicht ahaiiiprechen. 



Einfluf. auf die me- 



Der grertere Tbeil der «teinfJU« eieignete sich bei heilerem, ge- 
• und windsiillein Wetter, weniger läufig fielen Steine bei 
, dann aber mein in liegleituiig v.m Ilagel. Nie wurden 
An bei gleich.f<trnug bewülktern Himmel, bei allgemein 
■gen oder Schnee, bei narkei Kille oder wähfeiid 
Hieli.ung lulgeud«, Qu- od.i Noido.twinden beob- 



achtet, öfter, verbreitere rieb gleich nach dem Falle ein Uttel 
Uber die Genend, wo der .Stein nirdetkani. Der ■ Stand de» lU, uail _ 
ler» it gewöhnlich vor dein' Auibruche niedrig, jener des Tharian. 
mein. hoch. 

Zwiachen der Enengung der Meteo. teine und jener der- pwSbnluk,, 
Feuerkugeln ohne Steinfall , libeih.upt awiach,,, der aller feurigen M, t(ot , 
und den Erdbeben und Eruptioee» der Fene.beig. acheint eine unverktaa. 
bere VerbiiuJung obtuwalten. 

Die J.Ure 1618, 1650, 1654, 1668, 16 7 4 , 172J, pjj 
1755, 1768, 1812, mehr oder weniger reich an valkaniidiea U. 
»cheinungan und E dbeben, ÜefKu ««gleich viele 
merken. 

S«. f.el ia«. 7. Nov. wUirendde. narke. 
der bel^aitnt Meteorolüli ia r.n , l a ti ei ra- 
UmA treiTeatla fciJl^ben halle die tat dir Iim.1 F 1. h n e n 
Mrlmnnaue »um Zrilfmaun. D-m Slel.Wle bei !=i,-a 4 jt^ 
t6. Jua. |ti»< aia Aaukruch de» Veauv, <3 s,i Uu i„, ,„„ 
Daf» wiedei um feurige Mettore alUr Art den Ridb.be* „i 
Eruptionen der Vulkane au Vorbohrt, dienen iw eine fcckj;,,. 



1 •« 8ai,i 
n« ir.la a>.u,i. 



b) Beschreibung de» Phänomen». 

Die Eracheinung von Afroliilien »ett ueu «wei andere Phänomene n,. 
•u», weldi. alt fil.here bedingende Draachan dea ralle. «n R .»,be B 
mil»..„. D... ernere Phlnon..,. «,^.i„, j„ de. Form einer danlelgefirb,,,, 
►charfbegrnif ten , »ehr dichten und undurchsichtigen Wolke, deren OrMu 
verludtflüb itt. Sie »ei-t »ich gewöhnlich iiolirt und ffter» al. eieu,, 
Wolke am Himmet.gewalbe , und wird, da wo andere Wolken mii o: 
konkuiiiren, durch ihre Eigentümlichkeiten leicht vo» dcnaelben iuiier«nie 
den. Sie i.t ,i„ „.,„ Begleiter de. Meteo,. „„d «hei« .olche. au aunlüikW 
Da» .weite, den Fall der Aftolithen begleitende, Phloomen itt eia, 
Feuerkugel (Bulid). Die.. Kugel u.ht m,t der b.achti.bcoen WoH. ,. 
genauer Verbindung. Sn lang, di... Verbindung dauert im an de, Wölk, 
eine »tet. Bewegung ... bemerken. Entweder bleibt die Fe.i.ilngel „»„od 
d« Ai'rolithen-Au»icb.id..ng in der Wolke Tcrbor'.en und i.t di.n nich, tu 
bemerken, oder rie trennt »ich von der, .Iben (wie »ieiTälug keubadilet 
wurde) knrxe Z*it vor Eintritt «Jit^er PoriotjU, 

Sie teigte dann eine runde* Geatalt ; in »eltenern flllcu .chwailaltnlkk, 
Verlajigerungen. Ihr Licht war bald dem de« Vollmonde, bald jenen du, 
im 8auer»toffga,l« verbrennenden, Ei.en. Ihnl.ch, und ihr Omlang varür, 
von dem einet Sl.ru» erater Giöfae bi. au je,», n , der anfiehenden 3»»,ic \ 
*«h «..nix „, r e CT DnicJimeucr der FeuoT-ka.,,!, wiche..,,' 
aclie» la.il.t D »rl. «tan erptodirt. . |r ..f,er .1. Kw 4„ I 

Mo»,)., ,md »le ae,»io in Maral, m der Oaacojene C«,., »,«,/ 
d«««,., ,„ benl.«l.r,,e> rnra Scbwrtf. Oer .« L.in,e ;-« u ' M 
DiucbBe^ der K.uel in-nraf. D,. rhlu,»**„ e.,ct,un a„t», \ 
bii anTdie btarroahe Schwr,f- Splaw, in manwairaen Lklue. 

Di. Ae»„ Jil,en enthalleMl. reiverk»«el, welche »iM.xtM aj« 
»rc.ve.ee (».nbacbteie, lulle Klieuaba, 4 F-C. im D,„ t,mmm a.i 
War von einem lUnre , der in den fubtn de» Bacaapbo^rns »plrii». ur. 
»ebe«. 

Der wirkliche Daircbaaener wurde f»r nanelm Bollen »• Ort 
■■d Stelle gleich l/*bia Ijl Deauachea, Meiledurcl, R.lkul .M-Madn. 
Die Entfernung dieter Meteore von der Erde i.t wunderlich u.4 
kommt, towit die Richtung ihrer Bahnen, mit jener der gewöhnlichen Fe«r. 
liigelu Uberein -, allein ,ttu nnter.chcidtn tie tich ««„ die.«, durch ihre« 
G,h«lt an Erden und Metallen , durch dt» »firkere -=..u»en und Prae eln „ia 
noch von der Wolke umhüllt oder v.„i deraelben getrennt w.h.etJ ihm 
Laufe hören U -ten). Flammende Mit«, und dem Donner ou.r tlem Bau.iie- 
/euer gleiche Exploeioneu , die öfter« viele Molen in der Rnude- gekürt 
werden , betclrlief^n die Sunt und au»ge»chiedene A^ruhtben fallen luchend 
»ur Erde. 

Die Explmion dra Batiden beiCbar»onvi!t.iri Frankreich ur • 
eire,e «eh Wi O r le » n , . IHa„„,i,, Bluij, rx.Mli' in *»- 
Ib» Starke al. dem One dea AeTolnbenJalli 
So war im Allgemeinen der Verlauf des Pl.Snnmen,; allen ei 
«b Tille wo die FeiKtkugel er« nach und narl, ,vlh.c.,d ilno 
Lauf, e*,.lodirte. Einer jeden dieter ExpJoeionen folgie da. Abla- 
•en ein«luer Partikeln von der ll.nplma.i«, die «I. Affrulitbe« nie- 
dei Aalen. 

Die Me..or«ioe . welcbe bei Al t l. I n Fr.^XrenJ, .«d bei S„. 
nern in MUirea niederkamea , rerbreirnen «ich. de« J-"'« *>» 
Feuerkaigetn narti. ober mehrere OnKh<ftea, der dntigeil OeKeadra 
Dauer dieter Phli.omene ist vertchiedeu und er.tr.ckt »ich ron 
Sekunden bi» au drei Stunden und drüber. 

Zu den aelleneren Falle« der Art «ebOn da» Ia B ia I »I j » d 1*'' 
er»clUti>rne Meteor. Vier Snaadep baia; bOne nun deaw n litmrri" 
Oebrtille. bii enduch nach einer uniebeairan EiutoH.-n die 



An dem Orte, wo die Steine niederkamen, wurde ttett ein Geruch nee» 
wefeJ vertpUn, der auch «n den Steinen ,.lb»t , wenn .ie noch he-6 
«lifgerouden werden konnten, aehr bemerkbar war. Manche der elben hv>- 
ten in dietem Zu.t.nde »ich twuefran den Fingern te.d.Ucke« ond «eri»ib«"i 
i »her, towie .ie erkalteten, *a der 



Die Meteorsteine. 
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*o Jene kiWnioilnla Provinz Konnektikat ml 
Amerika. 

Di« Meitorneine dringen , *ul weichen Boden falleud, mehr 
oder minder lief in denselben ein. Die frischen Öffnungen iu 
der Erde, — zumal iu Ollen, wo lieh uiclici .•.hnli'ihea zeigt — 
fUlineii gewöhnlich zur Auffindung der Siciue, die öfter» noch 
l<> beif) ausgegraben wurden, dal« sie nullt mit dto liluden er- 
griffen «verden konnten. 
Einige, der in neueren Zeilen um zugekommenen, Meteorolirlien liefen 
,n den bekannten Eigeiithümlichkeiien noch die beobachten , daf» sie 
einem harzigen, klebend«» und abfärbenden, dunkeln Ülumii-« beklei- 



Dich bemerkte man an jene» zw Drnim In Tfindniran «nj an 
<nn r« Valenee in Frankreich fAuf glttber.de Kohlen avstni« 
entwickelten tte de» Oeraeb der Erdharze > Ferner bei jene» so 
(Iranern' in Mlbren. 

2. Theorien. 

Seitdem de« Herabfallen von Stein* und Manallmatten auf den Erdkör- 
• durch fleobacbtutigen und gerichtliche, über dieje Krschrinungeii aufge- 
rumeoe, Protokolle a-fser allen Zweifel gesezt wurde, fühlten »ich die 
ysiker durch die unleugbare Thaiiache »uigefordett „ da» Ihrige »ur Erkli- 
ng dieeet wunderbaren l'l.anomeii» beiziiiragcn. 

Mit Übergebung der altera paradoxen Ansichten folgen hier 
diejenigen , welche Eingang in der physikalischen Well fanden. 

Die e r • t e Hypothese, welche die Meteorolithen »1» Theilganze de» Erd- 
rpen betrachtet, und »i» durih detten l'euerberge und Schwungkraft em- 
r.cbleudem, oder durch Windboten in die Hohe heben labt, ha» dU Thal- 



aich': daft bb jezt noch kein vulkanitche» Produkt, noch kein 
lueialkörpcr aufgefunden wurde, dessen lüftete und ) euere Kennzeichen ei- 
lt > ergleich mit jeneu der Meteot.teine zugclatten hitten. 

Die zweite, dieae Maaten liir Produkte der Monds - Vulkane erklärend, 
itd rou der Beobachtung untersiüit t daf» gewiste Mondatlnde auf die me- 
oriachen Pulnotnene zu infiniten icheinen 1 ferner von der, aua dem Kai« 
il berühmter Attronotnen herTorgelirnden , Möglichkeit: dafs eine, von den 
ulkancn de* Mond» mit fünfmal gröfserer Geschwindigkeit al» die der ab- 
chosaenen Kugel einer 2 »pfundigen Kanone emporge.cbleuderte. Matte f». 
g aei innerhalb ßj Tagen auf der Erde anzukommen. 

Abgetehu davon, daf» diese Berrchiiung du Widerstand nicht be. 
rncktschtigt, welchen die Luft dem fallenden Körper etitgegriiseit, 
tondern denen fall im leeren Räume bedingt, i»i die Gegeuwait der 
Fcueibergo im Monde noch tehr iu Zweifel zu ziehen ; denn war« 
dicte" Voranssexzu.ig gegtotidet, »o miiCtte der Mond eine deutliche 
Atmosphlre beobachten Inten; allein nach Annauo kommt dem»el- 
heu keine, oder nur eine Duiutl.iille von »ehr geringer, Dicbtigkeic 
iu. L'ud angenommen der Mond beiizte wirklich Vulkane, welcher 
Grand iat Torhandeu, der unt veranlafit diätem, der Mäste de» 
Erd - Piasveteu iimfasteruleii , Weiikörper gleiche vulkauitche Wurf- 
ktaita mit dem leiteten zuzugrstchii ' 
Die dritte Hypothete halt die Meteorolithen für Theilganze gröfserer 
Vuliiii, per t w eiche durch eine Revolution iu ihrem Innern »ich in Bruch» 

i i *v . ■ - ■ 'i ■ ! *. 2 \ 

lücke »uflüsteu. 

Die Entdeckung der Planeten Zerel. Pallat, Jaao und Ve- 
na -sind deren unbedeutende Durthmeseer gaben Veranlaasung zu 
dieser Urpoiuete. 

Die vierte der Anticbteu vettezt den Urtprung dieser Maaten in den 
A'ehrauro. Sie ninunt die zerstörende und repcoduzireude kraft der Natur 
n Anspruch, und leitet davon die Enchaifting der Planeten - Systeme sowohl/ 
il» die Erzeugung der Meteorsteine ab. Ihr zufolge blieben , nach Erschaf- 
fung der Welt, einzelne Theilganze de» Chaotischen itolirt in dem Welt- 
raum« zurück , nud bewegten »ich darin »o lange weiter fort , bi» »ie der 
Übermacht der Antiehung eine» gröfteren Weltkorper» wefchct.d, al» Meteo- 
loliihen auf denselben niederfielen. 

Hierher die Jlrbelflecken «nd NrMllrttt Sie werden von Htm- 
acnsi, alt die Uranfinge de» Wehkotpers betrachtet. 

Die fünfte Theorie endlich fiudet in den Meteorsteinen nur die Ur- 
»Mffe wieder , welche die chemische Analyse iu den Mincralkorpern nn» ken- 
nen tethrle und leitet den Ursprung dieser Korper Ton rerettritchen Theilen 
ib , il ie tiett Von der Atmosphäre aufgenommen werden. Ein elektrischer 
Proufs bewirke dort ihre Aattcheiduiig in der Fora» von Meteorolithen. 

Die Gründe, welche dieser Theorie »ur Stu.ze dienen, »iud fol- 
gende : 

1) Mehrere Gasarien haben die Eigenschaft fette — zumal me- 
tallische — ürstuffe aufzulösen und mit sich zu Terfliichuigcn. 

Hi»e tieki da» Wiiicritoffjii oben an. Kalium, Eiteni 
Zink. Tellur, Ars.eaik, Kohlenstoff. Schwefel, 
Phosphor verhinden sielt mii demselben zu (asfofaUien Wesen. — 
Ferner zelioren hierher die Ktchti<en Ve»biinl.in«en des Sa.erstorr-a- 
s.s diu den Inda sansahillea «tut drei Sticketoffe ?) ; daa ■«! im«. 
V t e Gas es lo.t Eisen - daa Auf» saure flu - es lost Kie- 

selerde auf. 



2" Iu vielen Punkten de» Erdenrund» werden Veibiudun^en der 

o 

Art erzeugt. 

Die f euerbei »e »tc.r»eu beinahe »ttu einige dieser Verbindungen 
und bei Et tipuonuti grvr.e Mengen davon au». 

Hierbei die salzsauren Dampfe de. Veseva (h« koenen 
Eisen aufnehmen}; das s c h w e f r Ii « s s n r e Gas de, Aetnas; 
ferner d«s alle» Vulkanen eipme kohlensaure und SchWefel- 
«iiieritsriiiii .ilir, in dem 0«eemi«chc von taanchea Serien 
der Art aufgelöste , Kieselsäure. tKatk, Talkerde, Nickel etc. I > 

Durch Erdbrümle, durch kohlensaure Quellen, durch das Ver- 
brennen des H.Jttes, der Steinkohlen, de» Torf» auf dem Eidkörper, 
wird der .A tmo plilre stets kohientioIT, iu I ortu von Kohlepslure, 
von KuhlenwaoerHoffgaa und von brenzlichem Oele, zugeführt. 



Die Gihi uug und I aalnifs to vieler Substanzen au» dem Thier - 
und 1'fl.lnzeii reiche schwingen die Alm»<phare mit biennbaien, der 
Explostou Hingen, Luf|»rtcn< 

Warum wollen wir alto, bei der Gegenwart aller dieser Stoffe in der 
Atmoiphltie, den Ursprung der Meteorolithen in anderen Himmelskörpern tis- 
chen, da derselbe unt weit naber gegeben i»t7 Sind denn die Verhältnis»« 
zwiichea der Erde und ihrer Atmosphäre schon to ergründet, daft tie hier 
keine Berücksichtigung mehr verdienen? Ist die 1 rage schon beantwortet, 
was aus der ungeheuren Menge von festen Stoffen winde, die seit Jahrtau- 
senden durch Vrrmiiieluug der Gatarten dem Schoofte der Erde entstiegen? 
Welche» Mittels bediente »ich die Atmosphäre wahrend dieser' Epoche zur 
Erhaltung des Gleichgewicht» zwischen ihren Bcstiuidtheilcii I 

Ewige Wechselwirkung herrscht zwischen den Himmelskörpern und ih- 
ren jedesmaligen Atmosphären. Der Ausdruck : Elcktro-Cbvmitmu» 
bezeichne da», was wn unt alt Ursache dieser Wechselwirkung denken. 
Wir erblicken in der Ausscheidung de» atmosphärischen Waase« — in dem 
Regen — eine elektro - chemische Rückwirkung deT Duntthttlle des Erdkör- 
pers. Was hindert die Erzeugung der Meteorolithen für eine, von gleichen 
Gesezzen abhlngige , Erscheinung zu betrachten ? D.e Entwicklung von Wir- 
me und Licht , das Oepr»,»el und die Explosionen , kurz alle Phänomene, 
welche der Meteorolithen - Auttcheiduug vorhergehen um 
den iu dem elektru - chemischen Gegeusazia der hierbei 
meziie hinieichende Krkllrmig hndeu. 

«fhon ist dem Forscher darch Bc-cboI-x'i Analyse des 
von Er sieben ein weiterer Blick, in die Natnr dieser KOtper '«.»- 
stat'rl. Dinsi wnnden wir auf die aeiultaee dieser Zerlejuni die I ehre 
von den reiten Verh ihnismss an. In welelien die Ursroffe und Ox)de 
»iclt cb.miKli s-ereuMjen , to erscheint die Hauptmasse dieses Meteor- 
steins ciekh einem Talk-B. Silikate. iJ.6870 Th. Talkerde bil- 
den , nach Banazi.n'4, mit \H,\12% Knarlslnre ein einfaches Sili- 
kat nnd mit 1Ä.1335 Xl=: J6.26M Th. KieSels'ure eu Doppel. 
Silikat (BalKiaa. . welch» Zahl von der, durch Analyse »uf»efun- 
deaea . nur .im 0.J60 abweuhi. Dieser Ueberachufa an K.eseU^ir", .11. 
2.JMI Tluüe Thonerde, der 0,-J« Theile bnrazende Kalk, die 0,«t2S, 
Theile Manc.nozid Ussea in diesem lleteorolitbea esa elcühei sie ver- 
eiat|eadrs c!i.m-icl>es Bind vtrmmben. wi»' dietee bei den 21.62SV Tb. 
tkbwefelksrt und den I i. Ii» Th mit Nu.lul lexirten Eisen der Fall ist. 
Auch soll darin 5alzs.lore und nach Srnostzrcn CUroui vorxoromen. 

Oeaane, nach ei a e r Methode ausei-liijirte , cbemische Zerlegun- 
gen der vorhandenen Mcfcorotiliien sind daher sehr zu wuuKhen. 
Konstantere Resultate, als die Alehrzalil det bestehenden Analsten dar- 
bietet , und neue £mzpiint.ie für die Theorie wurden ohne Zweifel 
die erfreulichen Folgen derselben teya. 

Die Natur scheint demnach bei der Bildung der Meteorolithen von 
denselben Gesetzen geleitet zu werden, welche auf dem Erdkörper die ehe- 
reUche Vereinigung der ürstoffe und in desien Feaerbergen die Verteilung 
dieser, Vtrbitidnngca bedingen. 

Die Verschiedenheit in der Aggregation und in dem Änfsern dar- 
aus dielten Wirkungiu rrsultirctiden , Produkte ist von der Var- 
»chiedeitheit der Medien abzuleiten, in welchen diese Bildungen er-' 
folgten. Die Elemente dieser Produkte bleiben »tetl die naml.cl.en. 

In der DutisthUlle der Erde offenbart »ich vorhemchende Reproduktion. 
Auf der Etdeurinde stehen Reproduktion uud Destruktion im animelen und 
vegrtabilen Leben im Gleichgewichte. 

In dem lauern der Vulkane hauset die Zerstörung, und gemeinsam mit 
jener auf der Oberfliehe der Erde »endet tie dem Luftozeaue UrstolTe in 
Gas- ntfd Dampfgnralt zu. Sie werdeu hier durch deasen attimilirende 
Krlfte to lauge gelött erhalten, bi» ihr Cbermofs eise, durch wech»elaeitige 
elektro - chemitche Tendenz und durch Maguetitmu» (vielleicht auch durch 
den Einfiuf, der Mondstliide) bedingle, Ausscheidung herbeiführt. 

Die Produkte dieser Anstehen!,, og — die I euerkugelit , die Meteore 
aller Art — bleiben, to lange der chemische Proufa in ihnen dauert, noch 
in der Atmosphäre , nud bewegen «ich in derselben , gleich Aürosttteii und 
rUkkcten. Ist jener Pronf» beendigt, so kehren aie, nach Mafagabe der 
thltig geweeenen Urstoflc und der Inienutit dienet Prozeiojet, bald in der 
Form der .Meteorolithen, bald in jener des Schleim» der Irrlichter auf die 
Erde zurück , von wo au» »ie ftUher in Gasform aufgetiiegau waren. 
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Di» Gegenwart der, flir Magnetismus «mpRngliclwrra, Metalte — 
dt Eutin, d« Niek»li — in den Meteoroliihen macht et 
«ehr wahrscheinlich, daft Magnetiimu» bei ihrer Erteugung augleick 
thllig jw.« .ei. 

Die lletienragiuie, de» Getaitcn ani" dl» We*k.Jr|.rr un Unirer.um , 
' ••— - ,,J — > «tc. olle« * - — — *•-- ' - • • 



XXIV. Alter der Fossilien und Verhält- 
nisse ilires Vorkommens. 

In der relativen Altertfolge dir Srd- und Stemmen , di« wir auf Gan- 
gen treffen, walten ungemein merkwürdig« Verhältnis«. 

Zu den titelten Gauggetteinen gehören Quo t, Fold.peth, Top»», 
Schürt, Beryll u. ». w. Neuerer Entstehung scheine» all« Arien det 
Kalket au aap., und ilie Bufttauren und pho.phoraauren Gattungen allein 
dürften in eine fillhere Bpucl.« hiuub«. reichen. Zu den Gangarten von 
noch jüngerer Bildung gehöre der Baryt und für am neunten halt man 
di» mit Batalt und Wicke eingefüllt*,! Gangilum*. 

Bei den Metallen i»t daa queutitaiire Verbilmif« ihr«* Vorkommens 
»ehr wichtig, indem et Uber ihr» Alter, folg» einig» Njcl.wciniiigen 
darbietet. Nut durch du Verbindung der metallischen Subtlan«cn taut den 
vorhandene» G.birgtniaitcu erhalten wir Uber jene wichtige Materie eini- 
gen Aufxblnf«; deuit manchen Metall - Bildungen komm, ein paralleler fcaug 
mit der Gebirgt - Ersrugung au, 
agen. 



I>er erste Teil findet bei den gleichartigen Niederlagen von 
Eraen Mett , der leater» bei den Gangbildangen. Die.» lieben bei 
weitem nicht immer mit der Eimtehungeaeit der Gebirge gleichen 
Scbtitt gehalten , üi dürften, aumal in g.ne allen Gebirgen, noch 
(ntJaui tnJ tieb »nengeu. fm Allgemeinen aclieiuen «n-li die Mt. 
tili» nicht lang« TO. dem Erscheinen der organischen Welt gebildet 
au haben. In den »eueren Gliedern der »niiingliclien Erteugiiiu« , 
in den Gebirgen , welche ana der UtJIUt.igkr.i , bei «Um bueiu 
abnehmenden Stand« derlei ben , medei gelegt wurden, ti 
erat in einiger Menge hervor. 

i latten .ich, den vorhandenen Beobachtungen tu Folge, 
' Ablheilungvn fetlteaaen i 

Muclnunjsitche Aller -xfolge der Metalle. 

I. Alle Zaitrlum» durchlaufend. 
Eiltn. Seine Gebilde gehören au den aa h I t» i cht ten von 
allen M«tall»n. Von hohem Alter tind d ie jo n i g e n Eiae n- 
theil» r , welche maochen Graniten ihre maguatitch« Kraft 
v.rleihen. desgleichen der im Urltalk» vorkommend. Mag. 
itet-Eiieiuiet». Die Schwe/tlkuit , welch» in mehreren Gliedarn 
der Ui «chiefer-Formation getroffen werden, »teilen lieh 
nicht woniger alt Erieugnitae der früheren Uraeit dar. 
Ander» Eue die. er Ordnung tefaen wir in reichlicher 
Fülle in deu Gebirgen der Ü b e r ga u g t a t i c Di» thoaailigtn 
Euenuein. «eigen tich in ungeheuer. r Meng» in der Forma- 
tion det Kieeel-Kongiomeraret und auf dem jüngeren Sand- 
nein«. Die Späth- Euentuim,, die fir««m - Eii.iut.i», „J di. we- 
nigen Spuren id. tetiWi.rAriK GrJiegtn - Hiten , werden vom Ilte- 
ren Alpen-Kalktteine beherbergt. Zu den jiliigeten Olic- 
lein gehört «er flai.o- En./m.m. Er muri detn a ufg et«h wem ra- 
ten Lande beigealhlt werden. 

3. Gau» alt» Metall, au. der f r u h • t t • n 

Epoche der Paimordiala.it. 

r 

Zinn. Ale u neu i 1 1 . 1 b ar e r Geroengtheil fein e i n ge »pt »n g t 
n Granit, oder vielmehr in G e bi r g ta r l« n , in die er Ubec- 
;»ht, ali Gneif», Greiften u. ». w. Hier kommt«! vor, in 
Ii» ge nae Gebirgtmatit r.rtheilt al» aog.uanni«s Stoek- 
verk, auf Gingen ohne tich int N«b«ng«»tein wei« au 
■«■■breiten, al» Lager, und in andern abweichenden Be- 
dra in u n ge it. Der, an nbgenannte G e b i ig* a r te n »ich maneb- 
• al an»chli«r»ende, Puiphyr tat au ch ■ i ch t g a n a gch.lt- 
e»r; todann v»c»chwiudet dat Zinn an» dar G • bi r g »f o I ge , 
nd »rtcheint nur wieder in Se i f *n we r k • n al» »ckun.lir. 

n~:i„bl,i. Im G ranitc nicht nur eingemengt, sondern 
elbtt in regulären Krystallcn awitchen denen Schichten. 
)iete. deutet auf den höchsten Zu tiaod der Ruhe in der 
rühmten Uraeit hin. Auch die Gange, auf welchen et ein- 
riebt, gehören «mar .ehr alten Formation a u. 



Sthft. Ein treuer Gefährte de. Zinn*, mit dietem t\„ 
ohne Zweifel vonaiemlich gl ei ch a ei t i ge r Entnehmt.. 
(Eine Au.n ahme macht der f-I'olfrmm, welcher im Cb.ri.Bg,. 
Gebirg» det H.r... xu Uanae i»t.) 

Titan, Kündigt »ich durch »ein. Vorkommen tan Gli» 
enertchiefer uudSyeuit und ala Eiuschlufa von Bergt, y . 
a fallen o, t. w. al» ein alte» Metall an. 

Tauttof. 1 B«iden iat ein kok». Alt.r eigan* Janea tritt 
Chrom. f in einen gr a n i t a 1 1 i ge n Gena.ug« auf; die.», 
übergeht ibeilwei»» in jüngere Zeitraum«, «aber lau 
Daieyu in ürtkrien und S andt t ein en. 

Zerer. Nicht eni.chiedrn, doch den vorhandenen B e <i b. 
«ehtunge-n su Folge dar Periode de» Wa.aerbl.i.a und dt. 
Zinn» am n lehnen. 

3. Metalle au» älterer Zeit abeiammt.J 
■ nd bi» in di« nauara Ubergreifend. 

Jrunik. Mit Schwefel vertrat auf Gingen und Leget, 
im primitiven Gebilde, ei n g e wa e h e a n in manchen D.lr 
Rlitrn n_ a. w. Den Verbindungen daa Arieuika mit Saar., 
»toft durfte eine tpltete Entttehung aukommen. 

Keholi. Auf nr tnf anglichen Lagern, reichlicher ab« 
auf Gingen > rn primitiven Getteiu». Vererat und haafi. 
g~er noch oxydirt cr.cheint ea in der »ekundiren Zcitfri.L 

Kuyjrt. In manchen Perioden eigeu. Im gediegea.» 
Zu»ta.ide bricht«» imUrgebirg«, »o n am e u lli ch. im 6t». 
nite und G 1 i m ni e r t ch i» f • r , i n g r of t er Me ng« ein. Bbeeii 
finden wir »., n» i t S au e r» t off g am i» ch I , m j • nfn Gebirg»- 
arten. Bei den Übrigen Kupfereraen herrtcht weniger Be- 
Mlndigkeit in ihrem Vorkommen Daa mit ScAvr«fel 
und Eiten vererat» durchlauft alle Zeitrlum« von det 
Ej> ot h « der liUbttten Urwelt an, bit au der, auf die o tga- 
nitch belebte Natur folgenden Periode dei Bildung iti 
Alpenkalke». 

4. Metalle d • r Mittela.it. 

CoU. Die Epochen »riaer Entttehung geben ihm kein 
Aniprüch« »u f einen hohen Hang im Alter. Zwar »raoheia 
«i« .primitiven Geateine, aber man find«t e» »ach in Gc. 
birgen, welche der Uebeig.ng.- und Flöaaeit angehOreo. 
Von manchem auf Gingen einbrechenden Golde iit An XU 
t«r durchaut «weideutig und über die eigentliche Lt(><- 
ttltt» detWatchgoldaaaufder läitt loa G uiata iit uii 
ku wenig bekannt, alt daft wir mit G«Wt f» h ei t darüber ab- 
iu»pr«ch«n vermachten. 

Trlltr. Die V « rh 1 1 1 n i »« e , »nur w.ltbu wir«, tiitit. 
bit jett bek.nnten Lager.tltten g«f u n d en ha bau , weite» 
ihm. »ein« Stelle in dar mittleren oder vielmehr in dar neu- 
«reo Formation det Goldaa an. 

SpietgUnu Steht m i t dam G ol d e in »in » r 1h n 1 ich a n Var- 
wandttchaft, man vermiflt a» im Flöa-G»birg« und im II- 
tet.ten Urgebirge und trifft man e» hier, »o können die w» 
nigen Bet.piele kein» Norm darbieten. 

St/ier. Einelltet» wahrhaft primitive Entttatinng d«a- 
tau nur einige wenige Ulla «n, ». B. tein Torkommen ia 
Kvngiberg. Wa» auf Gingen im Urgebirge »ich findet, 
dürft« mei.t weit jünger, al» die Gcbirgtena «te a«yn, de- 
ren S pa 1 1 « n e a f U 1 1 « n hilft. Allgemein gehört dat Silber 
den Metallen der Mitteilen an, darauf wei.en auch teiae 
hluSgeu , Begleiter, di« Kupfer- und BUierae hin. D«. 
Homtn »c heiut bei weitem daa neuene 5ilb«r«ri nu «eya, 
denn e» bucht blo» auf des oberen Taufan der Ginge. 

Uran. In »einen a n . e b n 1 i c h . t e n Matten nnd'irn oxjif 
lirten Zuttande in »t d»m Silber gleichieitig Anlter i.t 
diejenige Hilft« d.tt.lbtn, welch, oxydirt ertcheint, m»> 
bataie im Granite und im Gl i m ro e r . c h i e f e r g e t r o f f en. 

IVtsmuth. Da. Cedi.g, n . IV. bricht mein auf Kobalt - uad 
fillberglngen. Ein hoher»» Alter kommt dem fftsnmihglm»», . o. 

A'ie**l. Man trifft e. oftal. Begleiter der Ko balter.., 
welche der mittleren Formation det Silber» angahSreu, 
doch blicht e» auch auf weit neueren Gingen dar Kupfer- 
«ehiafer-Gebirge ein. In einer f , ü h • r en P. , i o d« m u f. «. 
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die Spalten d«r S.r pe» ti u - G. b i r g« d o r ehd r a o g . n ha. 
ben, denn man t»«ht *. hi.r alt Flrbungtmitt.l «"«t Cl» ty . 
toprat««. 

5. Neu«, o d • r grofit.nth«il» u • u « M • . 

t . 1 1 .. 

Mai. S«in« Formilioam »ind lehr «ahlrcich und g«- 
T»tn, a«m«l di» d«« BUi X t~s*s , von «inem höheren Alter bil 
au ein*? tabr neuen Enttt.hung h.rab. Unbedeutend im 
Oimo in »ein Vorkommen im Urgebiege. Ii» giöfster 
M.n g« finden wir es, durah S«hwefel »«rem, »uf Floaten 
im Alpe»-Xalk tteiut. 

Zink. Begleitet fast it»te dai Blei. Auf de» Gl« gen im 
Vr- und Ueberganga-Geinin«, wo Bleiglana »ieh findet, 
bricht auch Zink, durch Schwefel und Erna Tererat, «in. 
Im oxydirten Zuitand« kommt ei, gleichfalls all Gaflhrt« 
de« Bleie, im A 1 p«a - K a I k stein« vor. 

Brmuniitin. Scheint keiner tu sgs>ce ich netsn » e 1 b t 1 s 1 1 n d i . 
gen Periode aaxugehoren. Et findet rieb auf Gingen von 
▼ «rech iedeaem Alter mit Eiieniteinnötten am der Zeic 
der AI pen-Kalketein -Formation. 

(Wiii/»ir. Für die epilere Erzeugung de» Qu«ek»ilbera 
bieten die groden Niederlagen die Beweise dar, welch« 
die Nuur im »ekundircn Kalkiteine aufbewahrt. Wir te- 
ben ♦« «wer auch in dem Drgebirg« «r • e bei nen, d o « h nicht 
in dem A«lt«eten. 



6. Maulli von gant u n g 



Willem Alter. 



PUlia*. Im Gomenge mit Gold und Eileniand, unter Por- 
pl.y r-G.tchieben u. ». w. fanden wir dieiei Metall bi« jexl 
und <o vermögen wir weder über" aeiae urtprUnglich« Li- 
gecstltte, noch über lein Altar etwai mit Benimmthait 



au «»gm. 

• i . 



»r merkwürdig airtd fax die relative AlterafcJg« di« 
Formationen de* Schwefalt. Man alhlt ' 

lieben : 

1. Formation. Schwefel in lagern vou Q«ar«, die 
Gl immeri chiefer «lag« clnchiet aind. 

Die Kordilleren vo« Quito. 

2. Formation. Schwefel im Gjrpe« der 0 bergan gl « «it- 

lill, ttrtcawlit. . 

3. Formation. Schwefel in dm Trapp-Porpuyrea. 

Mtai-ri); ui AuTiiinii Amin»« In Aattltt) 
Montierest I» Aua Archipel dar kleine» Antillen. 

4. Formation. Schwefel im A I p • n - Ab 1 k e t »i n«. 

« i s 1 1 1 e n. 

5. Formation. Schw«f«l dem mit Steinaal« vorkommenden 
Gypee angehotig, welcher awiachen drm Sandstein« uud dem 
Alpcu • Keix.s4.cin« liegt. 

ThtSringen. 

6. Formation. Schwefel im Oyps«, der neuer 1« all di« 



Alle, «hur solchen Gang- Formatian «jgehÄnpe , 
bald« durchfallen ohne Annahme die Ginge 

uad werde« wieder von neuern Gingen 



Ge. 
Haupt- 
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Die lütteren Form - Verulltuili« der 6etViTgo verdienen di« 
Aurmetkaamkeit de« CeognOiien, deun unt«r allen Zonen bilden dieaelben 
Gctteintartea FeiagTupiren von einerlei Phyaiognoraie. 8b#raU tilc di« Be- 
itliafieaheit der («birgt- Geetrine die InGere Gewalt der Berge bedingt. 

Daa, nach beatimniien Bildung»- Gawtaea enisundene, Urgebirg« durfte 
gleich anfloglidi eiaen uicht blob anfälligen Umrifi »«iiieT Erhabenheiten 
sowie einer jeden Klüt« der G. bargt im Allgemeinen und 



Mnatauir, bei Paria- 
7., Formation. Schwefel im aufgeschwemmten Thon- 
lande. 

Veneenele, Niodrrnne. des Ori n o kkY. Mexiko. 

Und kietbni konnte tob |en«n kUinen ScbwelVliueJaru die Rede 
n*u.Ut aeyn , w.leur plclil in Äcbklitru »niuatten lind « londr-m auf 
0.«ilm vorkoraraen und a« die Pelaen TO« rericrueden-n FOrraailonea 
durebichneidea. 

Gawiwr Erae uad Stcmarien brechen fast aieta auaamtnen, andere finden 
•ich niemals miteinander. Eine Erscheinung, welch« iheilt auf dat venebie- 
d.n« Forma.iontalter der Foeriiien, theils auf di« Verschiedenheit des Mi- 
«ern.i.gs- Verhlltuistee lieb gründet. Nirgends aber ««igt lieli die Einheit der 
Formation nnd dal EigtiiüiButlicbe dar Bildung mehrerer abweichender Ge- 
ttalie» auffallender, alt in dau Eraforniatioiiea der Gehirgtmataen Ginge ui.df 

L»»t«r- . » 

Ma» vrraletrhr i> an earbereiiendea OrrktOfneale den Ab- 

ach»ill llber die Kronaekben ans deea Vorkoeaaarn. 
Manche Ers* und Flrd- und Steinarten find au Uaupt-, andere an 
»peaielleu Ging - lormatiouea Tereinigt. Zu einer Gang-Forma- 
tion alhlen wir alle Ginge, die eine gleichxcitige Entstehung andeuten, ai« 
mSgen tich nun in einer beatiiiimien Gegend beitaminen fiaden , G a n g- 
oder Er »-Niederlegen, od«r in T«rK;bied«nen Gegenden oder Lindern 
vorkk>ianiA. 

I« bat eaan a. H eine Niederlage des O ed I e | e • - A r s e- 

niks »nd H u t b|« Iti ur xea au KTciberg, an loathiawihal la 
BSI-ia» unJ «« pM'ikirchel In IWt Em« lilberarm« 
|Uai.XirJ«rli(i wird aa DeibrlWra, au Oöelftf la aeboven 



jeden Gebirgtmaiee im Betondera ejo« eigene Form ai 

Hei der Zentralst« der Alpen sahen wir , liegt der Rtibe ur- 
.nflnelicher Gebirge, eine Aette von Getteinen aus der Floate« 
hinxitlien. Jeue «e.chnet tich durth tpitae, Uber det Genie dir 
M*»en hoch erhabene Gipfel an. , wlmend dies« durch mei.t ab- 
geplattet«, nur wenig herroi ragende , Gipfel kenntlich int. 
Di« Struktur der Gebirgt - Gauein« wirkt »ehr auf di« lufter 
dar Berg«. 

Bei der körnigen Textur eieht man andere Formen all bei drr 
ichiefetigeii , eu dtfs nicht seilen die Gebirgtarten , welche einen 
Berg aus.mme.ite.xen, sieh durch di. Form detielbea. be.iimn.cn 

Hoch and unft «S»d dl* Borr dei O n e i f • » • . O I i r» ■ e r - »•* 

UrthonitMeferi Auch dal Aniel» 4»x tfrrrra PIOa-Ge. 
birc« Ui wa/r Di« rii>xcra»r~ uad P o r f h jr r - P or ra a 1 1 o • 
diuakrarliin alch daroh kctelforraite und orram d.l* O^aarren ; di« 
Boiltf.lira auraal nei««« oft anaai.li de» rnlearu»»« «»t«- 
U.ur-r Oebiiude eixpor- Di» 1k-r«e dea Oriait«« Uabrn . bei einer 
rarrrlerea UAhe von ebuiea banden Tau« Uber der. Niveau di« 
Meerra. ein« (aar «IbmllialViedi auferuailetr, rait keinen^ oder aar rast 
we»ltf*» M/Iallea'den trliökancea nnd V c nief«ai«»» an^ 
On'all «nd ilue Kuppen imd ibeill bJbk n( elicfa 
kecelf.lrnMs, thrib Bit kaklea Pelara bmrtt , ad, 
und Fili. »iruckra nberUer Erreituea dl. Berfe jene« Oil«r*»ar« 
aber »ixe HObe tob taaiend Toi«»« uad darüber. k> jewinat «i^b 
ihre Foera eiaea |«na nnalerea Cbaeakteri weile Pelseawtad« , 
rail i'tnxeinen oder reibentOnma an utnaarler («icbtoaeencn üraaamn 1 
die anae»xai:kt und auf -raanc beriet VfVtie aeltiara |r*ralr«r aitli dar- 
tnllea uad «arerrder kabl oder bis an «ine«, Drttthrile ravt «ra.r Drr ke 
»on «wid^ra Scliaee uad Eise bekleidet aüid. Semit, Orllanria 
uad Hör nbleadeicbiefer koarnen aeliea i» beirllchilkl» 
hoben eicenea Dn**a vor . sondern raeiit aar einxelne tat« " d " 
Beretbeale konjuiniread i die sieb weder, dnreb Hone» nucli dorxb 
eine auffalle-nd« Oeaialt anaseicbin.il. Doch maebt der Ortinatcin 
aichr selten eiae AnaBabroe- Seine trenexoidi«cbe oder Würfel- und 
rauienronnl(e /Verfcjuliunaaweia» uad daa atafraariif* Hrtanifallm 
der 10 (rataltnlrn Bruck« gibt dann de» Sailan und Kupprn d.r Drrf* 
id irenpenruarai. 



der Qnader-Sandeteln 
Piruaren ron Prraraiitra. Saalrn nnd Kucela keaubeb. Die Folien dra 
Urquarres «ad aeeirorT uad ifuxxie> Bei dim Kieselrchjefer 
siaba rata tackiaa «ad icaro/ie , rueisi tobr x«rr«aie*e Bora«, welkte 
eelWi auwi'üen keeeirorTol^ «rsclieiaoA Der Serpentin balder tbeili 
aar nieder« Berge« taeile aear er Kiipnea auf andern Orbiram voa 
rainlerer Hohe «uiasarae». I™ beiden rallm bai er raeln era ar.nn- 
terea . einem aVhutt« voa pofsea B lo c k e , ^nnlkaea An.cba. Völlig 
abweichend eadlkb eoa alaca ubrigeii Oeatalrea eiad di« Mnsl ko- 
alaeaen «der pwaanldalea Maaien drr rulkanüchea Pike, deren droh-u- 
d« Oiptrl wm aau«r die nacbUrtieb» Oi|raJ bebrrruhea u. 1. w. 

Ea tritt dieser Charakter der Bergformen durch ehe innere, gewisser- 
raa[,en kristallin Ucba Anlag« uad di« Neigung «ich auf irgend ein« Weite be- 
trimmt abtutondern, allem Anscheine nach erst splter aus dar mehr anhal- 
tenden Maaae gaua im Allgemeinen, an dieaen Punkten mehr, 
ni'er hererrr. Ebenso ist ra wahrscheinlich, deft di« gam allg 
Formin • Vencliiedeuheiten , die Erhabenheiten und Vertiefungen , in denuol- 
ben Bildungttriebe der groftan BergmUM begründet lind, aua weichem im 
Kleinen Krytulliaaiioa rc.ultirt. 

Ihre llrtriinmtheit in dar Drraktioo der Vetßlchung und du Abfallt 
haben di« Berge und Gebirge durch eine gcwiiee fixiru Richtung der bil- 
dend« und .«TUOrrnden Flutheu erhalten. Daher die steilen Ahfalla der 
nieitteu Gebirge gegen S. und \X. , die Melieren gegen N. und O. hin. 

Dia Teriehiedeno Gestalt .der Bf ige ist indessen sehr ou nicht mehr di« 
ut tpt längliche. Durch die Einwirkungen der Flutben heben jene allgemei- 
nen Umrise« bedeutsame Vetlnderuugcn «rlitt«n. Durch splur gebildet« 
Tbller, die von Stömeo oder blchen au^gewaadiea worden, durch dea 
EiunnCa der Acmotplilrilien , welche di« Geticiaa aarklisliet lieben, ao d.fi 
die, durch Abtouderungea getheilten , Matten lieh vom Gauxen neunten, 
duich allgemeine AuBdiungen und Verwitterungen wurden di« Gebirge aet- 
riaien und die gn leika en Feiten - Pirthiean gebildet. Hlufig in da. liber- 



gelageile jlingere 



Geb. 



Jetti ti'irr 



ttf eilten 



älteren weggeführt und 



dieses eatblofst, od«r di« gam« Matte in urtbeik > wonlen, 10 dafj die 
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mrnuKg* Kontinnitlt nnr >ui den gegenüber Messenden GebirgswSnden sich 
orrathen UTst. 

Bai aller dieser Übereinstimmung in den Formen , bei d*r bewunderns- 
werthea Gleichheit der Ifnriiit im Einzelnen, nimmt die Gnippirung der- 
•elben zu einem Ganzen dennoch nickt i 
denen Charakter an. , 



XXVI. Diagnostik aus der Vegetation. 

Wo das todi« Gestein »a Tag« ausgeht und dsdarch in die lebend* Na- 
tur tritt, da nicht diese teiii* nackt* Ptlche mit lebendiger Bekleidung durch 
die Vegetation au bedecken. Pilanten, auf dar niedrigsten Stufe der Orga. 



, vermögen kaum auf dem vo 
Feiern iidi anzusiedeln, Ei sind die Flechten, welch* allmlhlig, im Dahin« 
sterben der alteren dem neuen Anwüchse Nahrung verschaffend , eine dünn* 
Deck* bilden. Mit der Stanbflecht* beginnt dea vegetabilische Leben dea 
Gebirges. Schon etwat vorgerückt erscheaot die Vegetation dei Gesteins in 



Laubmoosen , welche jezt in den Ratleo der Lickeaen Wurzel fatecu 
können. Moos* nnd Flechten eind Toriilglicbe Mittel in den Minden der 
Natne , um unfruchtbaren Feiten Erde an verschaffen und sie filr die Pflege 
vollendeterer Gewächs* vorzubereiten. | Die Maosdecke gewährt dem von 
Winden herbeigeführten Samen Scliua , sowohl vor den tiaclitlujiligen Ein« 
Wirkungen dar Kalt* eis dar Hisse. Erleichtern giinilig* Unsitäude die Bil- 
äer Pflinieneide durch Tarnende von Generationen solcher Kryptogunea, 
tritt er« ein vohhoinm«n*r«i PiUaaenleben stufenweise in Grasern, 
Kräutern , Si räuchern und Blumen hervor. Die Vegetation seil 
hro Veivullkoinmuimg; in ihrer Auflösung reicht sie durch die 
den Stoff aur Schöpfung neuer Gewächse. 

Mächtig wirke »wir das Klimas EinOnf, auf das Gedeihen der Pflanzen- 
weit. Wenn hoher Sonnenttand bei feuchter Luft eine in Alannicbfaltigkcit 
der Formen, Schönheit , Wscbslhum nnd Fülle reiche und Üppige 1 Inn 
pflegt, wenn in den Trop«tilandern die vollendetsten INUnzen-Orgziiisationen, 
die Palmen, grünen, tu halt die Kalte der Polsrgegeuden das regere P-Untenle- 
b«n, zurück und nur dürftige Flechten, Moose, Farrenkräiiier oder einför- 
mige Nadelhölzer bedecken die ÖJen Gebirgsrücken, Aber auch das Gebirgs- 
Geiteui seihst hat Einstuft auf die Vegetatiou. Di« Art dea Gesteins, die f orm 
des Gebirge, sein* Eigenheiten in der Lagerung, «eine gröbere oder gerin- 
gere Fähigkeit au verwittern, seine stärkere oder schwächere Anziehungskraft 
sunt Waaser bedingen die Verschiedenheiten in der Vegetatiou, di* lieh tut- 



Von dem ewi«-«i Ein sehr bohre Berte In neiden Klimjro» , von 
dieser Orcaae der Vrf*t.iioa bis 'hernntrr zu ihren Irueiubaum Tlüi- 
lera, haben bstruainte PJUn*-n «Arten ihr* geve iss* nr-ionen. m denn 



tirenzea lie nnr fortkommen 
rea-en die Eicha die tiefite, 



id aedWbe 



den Pv 



die Bache die mittlere, die Tanne 



■« die liunerue «ranze für Hau 
ISO» Taisen Holl« la der Zone <lee Diane findet sich ris ! 
der (-« allen ho her an OtSjtrren Europas ciaentbaiajich ist. Es ut dt» 
herrlich Wiihende Sclineeruse (Ahndodcndron?. Dreier Sirsacb f-iezt 
■n sieb, auf dea Pereasen ia einer HOhe von 9*0 Tollen an -eisen 
und er endigt bei ciaer Jlohe von lJOO Tols-n, 7.nri,cben dieit-u 
Orensra ist el lehr h-uli*. ilrl er vetlsfit lie n^ht. - Leber die 
eumoirrease lihuaf infft man Hob »Macher an , xuaaJ den Wac- 
holder . and »ix b hoher aar «.einer mit pereaalren.lrn Winzeln. 

In nördlichen Kliauira. wie auf dea Nor« cjtuihrn Oebirgen , er- 
scheinen nach dea Fichten die Birken -. noch hoher veracLwindi-n 
auch itieie. nnd es zeigen Sech, nur Orliulche von tieluresnriJea 
nnd Zvvetztnrken . »öwie Bcerenkr.uler Endlich bndeit auch diese 
das AeulserVe ihrer Ue-loa , lilofl Moose uni Flechten sinnen die 
vi.» sehne«. - Mt-bt der 



Von .ViclitiaZrit i« «ach die Venhcllaat der 
funebune des sUiroas. 



L. von Bvrst «hielt fllr 45} 9 bis 



46J °_ Breite folgend« 



Sehnt* - Grenze . - • . • 
i\hodod*ndroa t obere Orths* 
Tn»u*n-Or*nt* ( fiaur vfbier) 

Bachen -Crense 

Xi'irAbaam-Oren-« .... 

Na/iiaain -Grenc* 

f^'sinena - üre-te 



Fufs. Toiten. 

8320 oder i UO 

C«40 — 1110 

6420 — 1070 

4815 — 802 

416, — 694 

3564 — 594 

2433 — 405 



nostnosrir beobachtet* twitchen dem 10. Grad* nördlicher bis 
mm 10. Grade liidliclier Breite a*<ht[*he»dePflinien-Regiu»en vom 
Fnfs« de* Audes - Gebirges in Südamerika bis su seinen Höheu. 



Be'ioa der natertnfiscnws PfUitsen. 

— der PWmen nnd Pimng - Gtvätktt «•« der UttrtißJIcht bii 

«n einer Hak* von 1000 Meter oder 514 roisei*. 

— der baumartig*,, 



F0rr*nnräut*r 
d*r CinchoiA 
dir fVmehifMlm* 

von f^aindia 
der IV intern 
fr* naden • 
4 i t und der 
Zita llonim 
der . 



von 400 biß 1600 Meter oder 205 bi* 821 feit« 

— 700 — 2900 — — 359 — 1487 - 

— 1800 — 2800 983 — 1436 - 



— 280O—330O — — 1436 — 1692 - 

— 3300 — 4100 — — 1692 — 2103 - 

— 4100 — 4600 — — 2103 — 2359 - 



der Fltckfn and 
Ombitikarim 



— 460O — 4900 — — 2359 — 2512 - 
(bia aar Schnee - (Jrenie). 
Die Sehnet« Grense ist unter dem Aecjoacor nud unter i° aM 



lieber und 
2464 Toiseu. 



von 4ÜOO 

in 3500 Meter oder 1795 Toisen 

Klebt blas in Hiaikht der Menea und iM.nnicbf-Itiak.eU der V» 
eatetiva der O.ber^e. soadeva anch ia Ansehang der BeeeeadtWa' 
denelbea. aber auf asehrerlei Oeuirr s-Oeeteiaea f ewadiseaaa, Pstaitai. 
Artet, Imc nun wesentliche Verse hiedeabeilea beobachtet. Die Gf«. 
nit-Pnsnxen lind nach Ssvsst'aa'i d. j. Cntersucliunfen weanT 
nshrlufi flu Taiero .Ii di« PAsaiea vea K.lk - Oehlrraa. Die sfast. 
eben Pil.nien d« Jnrs, als K.slk^)ebir-e. verhalten .ich la dies« U- 
siehtuif g.nx .ader. als ehe vitm Or.nil - (iebir|>0 isn Cbaasouai-Tlalc 
Ciae wriiere chemisefae Ualersnchnns ergab bestimmte UiitersessaVi 
ia den fiesiitudiheslen der Pftsnten selb» susvoht . als de, Haara, rjs 
beidrn O.l.irji.tlei. , Or.au - PRsnren und - Hinaus 
Ksrsetrrde, Kalk -POeasea und -lluasas mehr K.dk. 

Urgebirge thsd im Allgemeinen die Irmtten in der Vcgetaüon, reicher | 
di* FlötM. «**■ Da* Granit - Gebirge , iiiosal in nördlichen Gegenden, ist 
nieist unbebaut, oder sparten! mit Nsdelholi , seltner mit Lattbhoh» bt- 
puantt. Di* Thiler dieaea Gebirges bieten indefi oft gute Wieten «oJ 
fruchtbares Lind dar. Durch grüfser* 1 ahigkeit tum Verwittern etwas j4» 
stiger fiir die Vegeution ist der Giicfs und der Glimmerschiefer s ti* e nu- 
llen vorzüglich Nadelholz. So wird auch der Drlhoaisciitefer bei ans* 
leichter eingehenden Verwineruug weit fähiger PtUnaea-Beh.leiduiig eniuntb- 
men ala die Porphyr .Gebirg«. — Unter den Fliz.Gebirr.en zeigt sich eW 
Sanditein der Vegetation ziemlich gunstig zumsl fiir Laub«a-2lder. Audi J* 
FJözkatk - Gabirge sind für Bilanzen oft sehr gedeihlich nnd fruchtbar atare 
Wein- und Ackerbau. Wenn dasselbe nicht von den Gypa - Gebirges gilt, 
»o erscheinen ihr* Thiler nm to ergiebiger. Anf den Steinkohlen - Gtbuetn 
mangelt es nicht an Vegeution. Der Baiall wild da, wo er rerwtlteit, 
gani vorzüglich fiir eine grofie Fruchtbarkeit geschickt, wozu sein Aotit- 
bungl-VcTTnögen zum atmotpharueben Wasier noch mehr beitragt. Sehr «er« 
zeigt sich die Vegetation im aufgesdiwemmten Lande; pllitueiuen 
verbreiten sich di* Afriksnischen Sandwüstan, indefs di* nördlich - Deutsch« 
MoorUnder mit Heiden bedeckt sind. Unter den vulkanischen Gebir-tt 
macht sich manche Lsva dadurch bamrrklicli , dafs lie mittelst der Vcnen- 
tevung und Zersetzung in einen fiir Pflanzen - Gedeihen trefflichen , üj>j«f 
bewachsenen Bode» Ibergeht. (S. oben S. 174.) 

Je verschiedenartiger «Iis Gebirgiljger , je abwechselnder ihre Form «id 
Struktur, je mannichfsoher ihre Umrisse, je häufiger di* Thalbildung, an 
destu lebhafter die Vegetation. Befruchteter mit Pflanzen tioddi* Gebirge, welch« 
verwittern, Feuchtigkeit antichen und zurückhalten, pflenseuleerer ihct 
welche den Einwirkungen der Atmosphäre und des Wassel* trotzen. Reich« 
die Thiler , pflauzen'drmer — aber kräftiger in der Vegeution — di* llolira 

Manch* Vegetebilien lieben vorzugsweise «ine Gebirgsarc nud *ie rrei* 
den, mit Beilickticlitigung anderer hieibei in Betracht zu ziehender Um- 
stände, charakteristisch fUr die Gebiigsart. Am auffallendsten ist dieses bei 
Steinsalz- Gebirgen und überhaupt beim Salzboden. Kali - Pflanzen , durri 
ihren Bau ausgciciclinet , beleben die Mongolischen und Tatarischen Sili- 
•teppen. Auf Salzboden waclnen Fflanzen , die sonst nur das GeMade «Vi 
Meetcs erzeugt, wie SatUornia hchacea, Cktnopodium maritimum, Irenen« 
ntarina «le. Die Vegetation gibt uft dem Verständigen den ersten Finger- 
zeig zu Aultindung einer Saliciuelle in den Thäleru oder einer Niederlies 
von Steinsalz im Gebirge. 

Kslgetide Skizze enthält Pflanzen, welche euf der, ihnen immer bei|f- 



Gehirg,, 



oder auf dem aug 



gten liod«n vorzugsweise gern rege- 



tireu. (Dieser Veis.ich gründet sich auf Beobachtungen, di* im mittle« 
hl wurden. ) 



id by Go< 
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Granit-Gebirge. 

Kryptoganien. Cymnoitomam Hedurigia ( auch a«r Thonicbiefer ), 

trUhodet l Tetraphis ovata ; Ttmmia austriaca. 

Gyraphora pustulata ; l^ecanox-a dendritica , falsaria ; 

I+cidea ßmbriata, lapitida, murina , oelxromela ; 

Verrucaria ac rote IIa; Vrceolaria ßmbriata. 
ThonschJefer-Gcb.r(*. 
Kryptogamen. Crimmia cribrosa (tuch auf Basalt); Gymmoito- 

mum Hedtcxgia (auch auf Granit) ; L*praria ¥Ur~ 

keana; l*cxdca tupularis , Dicksonii, papillosa , 

viridi- rufa; Verrucaria epipolaea. 
«■ndimi» -O ebire*. 
JCryptOgameu. Crimmia striata ; Cpjioftmaiii renn*. 

.Lepraria caesia ; l*canora arenaria , craspedia , pri- 

rr.iro; Lecidea flavofuita; Verrucaria fulcella, 

virxduta. 



ramtxium, limplex; Trigloehin palustre ; Valeriana 



KiU-Oi 
Phl nogamcn 



Antirrhinum 



Atrox 



AJonxs aestwalit ; Anemone sylvesris ; 
Elatin* , t^nriaim / Asclepias Vincetoxit 
Belladonna; Bupleurum falcaiutn , rotundifolium ; 
Caucalit daucoidet , grandxßora , latx/olxa; Daphne 
Altnereum; Euphorbia exigua; Euphrtxsia lutea ; Gen» 
tiana eiliata, cuciata . GeraniNni fo/nm&inwni f dir» 
jacttun ; Hedysarum Onobrychis ; HippophaX rhxem- 
irof>i«j ; Lalhyrat tuberosui ; I.ilium bulbxferum ; 
I»ithospermum purpureo - coeruleum ; Medicago Jat- 
tata ; Sambueus racemoia ,* Seseli ann tum ; SorbuS 
aucuparia; Steltera Passerina; Taxus baccata, 

Kryptogamen. GVrmmia puliUla ; Neckera crispa ; Hypnum pyrx- 
forme. 

t+prari* cobalt igxnea ; lecidea erythracarpia , im- 
jn*i-ja, pr.rpeirojre.iJ, rupestris , viridi -ßaoescens; 
Opegrapha calcaria ; Verrucaria plumbea, Schraderi ; 
tJrcäolaria calcaixa; hecanora circinata, craxsa, 
decipiens; fulgene , galactina , jj-rapaj»« , teilacea , 
variabilis , vcrsicolor ; Collema marginale , nigruin , 
tunarjorme. 
O y pi-Geblrre. 
Kryptogenen. Cjmnc.jrflniiim rirrviror tränt. 

Ltcaaora Smithii ; Vrteolaria gyptatta. 

■ 8«llb.od«n. 

Phlnogainfo* Apinm gravidem; Arenaria marina; Artemiiia Jd- 
i iiwi ; Aster Tripolium ; Chenopodium maritima** ; 

Cathlearia offitinalit ; £ry««i«m nuiritiinHiM ; Glau» 
maritima; PtantagO maritima ; Poa dittant ; Sali- 
carnia herbaeta; Sahola Kali; Samolut Valcrandi t 
Trigloehin inaritinuint. 

Kryptogamen. D/u« inuifijia/ii. 

Krypt ogtroon. ^ip/«iri«m Am« marari«, Trlchomami. 



Grimmia cribrosom 
Letidta mmbrino. 



(Auch 



PhluOgtmcn. Anthyllii vulaeraria; Arcliam Lappa : Bromuf gi- 
gantew i Chenopodium polyspcrmum; Dactylit gla- 
Wrata ; I^ctaea Scariola; l.eonurui Cardiaca ; Po- 
tentiila Anserina, argentea ; Serratula arvenm ; 
Staehyt arventit , paUtttr'u ; Tutiilago Farfara. 

Ktyptogamen. Dicranam partum ; Crimmia lantwUra, nigrita, 
Starkeana; Cymnoitomam oval am ; Pkatca. 

Collema limotam ; LtciAca langaiaeo-atra. 
Lehmboden. 

Fhlnogaman- Agrimonia Eupatoria; Anagallit caerulea, phoanicea; 

ßromus arventit, secalinul ; Carduut critput ; Cicho- 
' riam lntybai ; Cnicut lanceolatut ; Geranium rotun- 

difoliam; Inuta dysenterica ; Lulium perenne ; Ijqh- 
todan Taraxatum; l.ycoptit arvenlii ; Laim corni- 
culalul ; Matricaria ChamOmilla ; iVi»«//a an-eniij ; 
Pluntago lameolata, maior , media; Polygonum Con- 
volvaiut; Potentilla reptans ; Prunrlla vulgaris; 
Rumtx critput ; Tklaspi campesue ; Valeriana 
aliloria. 

Kr'y p t ogamen. Eauitetum arnente. 

Rieda glaxtea. 

Daeomytet rotettl ; Endocarpum squamulosam ; 1*- 
eiiea limotu, paradoxa; Verruiari* epigta ; Urito- 
taria argillam- 

Sampfbode.. 

Phlnogimeu. Alnat g lutinota ; Ridens tripartita; Calla palustris; 

CarJamin» pratensis; Carex cetpitota , paniculata , 
puluaris , vuxpina t Cnitus palustris; Euphorbia pa- 
lustris; Galtum palu.it re, uligxnosum; Juncut acu- 
liflorus , ejfusus , glaucus , obtusiflorus , snuarrosus , 
lubxrerticUlatus ; Lathyrus paluttrit; Lyiimaclixa 
thyrtiflora ; Lytlxrum Salicaria ; Mtnyanlhrt trifa- 
liata; Parnuisia palustris; Pedicularit palustris; 
Peptis Portula; Phellandrium anuaticum ; Polygo- 
num Bi'torta; Primuta Jarinota; /Unancu/af l-in- 
gua, sctleratut; Scirpul palustris; b\ ute!l»rxa galt- 
ricsxlsua; Sium lauf alt um, nodißorumi Spargaaium 



Moorland 
Phlnogamaa. 



KrypiOgimia. Jspidium spinulotum ; Eqaiseusm limosum, palustre ; 
Pilularia globutifera. 

Hypnum aduntum, cutpidatum, elodts, straminium. 
(Torf 1. ode») 

Aadromeda polifolia ; Arundo Calamagroit'tt ; Betula 
nana; Carex dioita , pseudo 'Cyperus ; Cinerarxa pa- 
lustris ; Comarurn palustre ; Cyperus fussus ; Dro- 
sera longifolia, rotundifolia; Empetrum nigrum; 
Epxlobium palutlre; Erica Tetratixu; Eriophorum al- 
pinum , ang nttiftiliuxu , latijolium , vaginatum; Gen- 
f jana PnenMOnanrA« ; Juncus ßliformis ; Ledum pa- 
lustre ; MyrUa Gate ; Salix rosmarinijolia ; Schtuch- 
seria palustris; Sehoenus albus ; Scirpus caespitosus, 
otvttui ; faccinium Oxycotcos , uligxnosum. 

Kryptogameu. Aspidium Thelypterit ; Blechnum boreale ; LycopO- 
dium iaundalum ; Osmunda regalis. 

Dicranum ßexuosum, glaueum , SthraJeri , scopa- 
rium ; Hypnum tommutatum, cordifolium, ßlici- 
rinnt y nKJdnJ f Paludella , pseudo -triquetrum , punc- 
tatum , rutabulxtm , storpioides 9 stellatum; Junger- 
mannia bicuspidata , Sptussni, tomentella; Jl'Jax- 
cnantia poiymorpha ; Jwleetia ujiginosa ; Polyxii- 
ehum juniperinum, yuetaejolium ; Spkagnum mnii- 
jolium, obtuti/ülium; Splachnum 



Sandlaad« 
Pbinogatn e D . 



Kr y ptogaraen. 



Aira caaescenl , praecox; Alyisum talytinum, cam- 
pettre, incanumf Antirrhinum arvenie ; Arenaria 
Artemhia campestris ; Atlragalus arenarius ; 
tectorum; Carex arenaria, hirta; Ceraslium 
train; Corrigiola littoralis ; Draba t>rrna; 
f-lymus arenarius; h'estuca bromoxdes , Myurus , 
ovina ; Gnapfxaliam arenarium , arvenie, dioi*um , 
monlanum\ llerniaria glabra , hirsuta ; Jatiore mon- 
tana; Lapiana pusilta ; S'ardus Itriila ; Plantago 
arenaria; Polycnemum arvenie; Potentilla rrrna ; 
Scleranthus annuus , perennil ; Spartiusu tcoparium ; 
Statice Armeria; Vtrbastxtm Thapsus. 

cervieuhaum, purpureum, rigidulum ; 

; Hypnum albicans ; Polyni- 
pilxjeram \ Trichostotnum 




XXVII. Geosnostisclie Klassifikation und 
Systemkunde. 



Di* Klaaußkaüon dar Gebirga - Gtaiaii» in nur oaei rioem Prinaip mit 
Erfolg ausführbar , 4. i. nacb dan V«rblUni»MD der Lagaruüg. Alle oryk- 
tognuaüacben Rüclcsicblcn raü«en dabei verbannt und gana «igcmhlimlicbe auro 
Grunde gelegt werden. Sie aind tu entlahnen von der Naiur und Entstehung 
Her Gebirge und al* Hauptgrund der Eiuthetluog in <ha Aller der Cesteine 
xu betrachten. Darum »teilt man die Geb 4 rge«rten iu der Ordnung auf, in 
welcher wir annehmen mtlsten, dat» ihr* Bildung vor sich gegangen tei und 
nach den gegenteitigen Betiehungen, worin man tie >u der Suuktur dff 
jeuigen Tbeilei dn feiten Erdkoipera fand, der eine naher* Erforschung au- 

Fait ein jeder der Abacbnitt* de* rorbereitenden Th.Ue. der Geo- 
aoaie bietet die Bewei»* dar, data die GebifRimaaean nicht* weni- 
rchei 

r*gelni3r»ij;e Uebereinander - Lagerung ltatt 
Verhaltuif« , « 
Lager oder Schichten ,* ui n.cht i»o!irt 



get all ohne Ordnung durcheinander geworfen* Kalo*** und, iou- 
dern djfi bei ihnen eiu* r*gelni3r»ijie Uebereinander - Lagerung ltatt 
fiude«. bat Schichtung»- Verhaltuifi , die Aufeinander - FoJge der 

" tt, auf einulne Punkte be- 



achrlnki , aondara an lehr vielen Orten dinelbe, ao dafi man, bei 
aorglaltigcr Ileobachtung , dat Jüngere leicht von dem Aelteren iu 
unteracheiden vermag. In den entferntesten Gegenden wiederholen 
lieb dieae Abwechslungen der Ljgerti'ilien und daraus gehl dar Set 
hervor , dar« das Schichtung! - Verhaltuif» , das relative Aller der 
Gebirgtarieu , all ein Neturgetea gelun mufs , ja dafi es retdient 
sum höchsun Hrinaip der Öcbiigslclire erhobeu m werden. 

Der Ceoguoet theilt Übrigens die, nach dem Zeitmafie von Jahr- 
hunderten oder Jahrtauseuden imbcatimmbare, Dauer der rastlos achaf* 
fanden Natuithltigkeit auf dem von um bewohnten Planeten , bluft 
nach den vorhandenen Summen und Reihefolgen ihrer , bia auf die 
Gegenwart, wenn auch tnatuniar nur in Ruinen, noch erhaltenen 
und vor Augen liegenden Werkitikke ein. 



Für den Zeitraum dea Eatstchenl, der Bildung eine» Gctte.n*. , gewin- 
nen wir die Beweise theill aal der Beschaffenheit der von ihm verschiede- 
nen, unter oder über demselben liegenden Gebirgurt.n uud au* der Wen* 
dar Lagerung ; theill erkennen wir »olchen ans den Modifikationen der Struk- 
tur im Kleinen, aumal bei lichtbaien Gemengen, au* der materiellen Be- 
in einem Gauen verbundenen, Tbeile. 
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Vorbereitender Theil der Geognosie. 



Die Geogatuie i»t ein» «rar rrit geschaffene Ssien« , in der nock' 
Vieiee 111 erf»r>cben ist und die *« ihrer vollendeten AusbUd 
norh lauge Zeit erfordern wird. Daruni daif « nicht befreiBdee, 
wenn jeu noch »vvuchtu der Natur uud dem äytcitve nicht AlUi 
im Einklänge ist und bi.her keine ure.ige Abtchvidiiu- der Hanf». 



W»s die Art Jer E.tt»t»lmiig betrifft, to ergibt sieh solche au< der 
Natur der Mass» und «u» der Form der Gebürgt . Gesteine , aus der Be- 
icha.ffeuhejt der Zutammenacuung and Verbindung ihrer Gemcugtheire , end" 
lieh an» dem Veibiltnia-e ihrer Lageiuug.. 

Auihi der Veucbtedenbeit de» Aller« und der E.tlstebuiigiweite , bat 
nun bei dem geognoKitchen Systeme euch die Analogien und Ano 
materiellen and founellen Veihlltnme der Gmein» nicht 

Stitfeti der Klassifilation. 
Gattungen eiud in der Gcognuiie eile, entweder einfache oder 
tichtbar gemengte, Gebirgsai teil Ton einem beitimmteu formellen Uiuplche- 
rakter , welche nach ihrer ge.amroien Erftreckung und Verbreitung gleiche 
Verhältnisse de» Zeitraumi und der Art tluer Einstellung r eigen. 



Dir Ausdruck Gattung fite eine jede seil 
Geb.rgsart wurde Ton Kfinifa; mit dem Namen Cor mal tun ver- 



Urberbaere li»licn dt« Auidtiirk» : K Nu t b ued O a t t .. e» 
i; e ii in riW GH>ir£»ku»dM Viele« Ri'cen »irh. >Iil ihnen verhüttet man 
iwir'.itvrn.lic; die Begriffe von crwlAarn k e »c b lo »»e n e n Gänsen, 
wlhreiwl ntf Oescklctite d«» Erdl«n*]ier* ttni nur Perioden indeu- 
in. ilere» eine In die »ilrr* «il»r c r n ri »nid 
lern - Wir I 




Manche 

Abtlicilungcu in Auen und Abänderungen, wenn entweder ein »ich amceiclt- 
iicnder Tlieil det Gesteine», aus dem die Gailling t><isamme»ges»ei ist, noch 
in c|A.» liier scheint , als der andere, oder neun in det Gattung f.cmdei- 
tige Lager auf treten , <Le mit derselben gjeieh*eitig sind. 

$o ix der kleinkörnige Oliail, der is> Gaint «eure, et- 
nrt noneren Alc«r» t..i»i au der n r ob k ur.n i ge , , \nt «betam *J» 
An verschieden — Der pv r p a > r a r t ig e Oranii kj.im al* eine 
betuitdere AWaderMifcx dar Granit - Uattuee; (teilen. — Hierher grlnlira 
Feiner die t-arer >u> l'rn»!» in» Gntilte. <ro> «eranat im lilimner- 
»LUietVr, eon Thon im jung-eim üy^w- ti. ». w. 
Mehrere Geltungen bilden ein* Kinn und bereiclmen so ciue ge- 
wisie Grsammüieit, einen Zeitraum Ton längerer »der kiirseier Dauer in der 
Periedo der Schöpfung. Sulcher Klanen bat man fünf engeuonin.eii s 
f/rgeliirge, 

Vebtrgangl 'Gebirge t 

Flöi- Gebirge, 

mufftttturrmmt* unJ 

welkanisthe Gebirge , 
und denselben alle, den festen Erdki5rp.tr i utaro in cn leiten de, Gebirgrarten na» 
ictgeotduet. Diese Einlheiluug ctvupriclil vollkummen der Nniur. Sie ist 
nicht aljeia auf das relative Alter , sondern auch auf das lokaJe Vorkommen 
begründet uud das derselben Sur Balis dienende Prii.sip Jlfst sich am genaue- 
sten hei den Ur- ood FitJ» - Gebirgtmnen verfolgen; nicht gant so genau bei 



Der CbarakicT einer jeden der {enaanera luBf Klauen ist S. 149 IT. 
seafiibriicb entwickelt erofiien. 

Andere Geognosien , namentlich lkAAsvex , theilcn das Ganze 
der Geb rgs- Gesteine in sechs Kli-jcn, indem mischen die Klaise 
der Mäz -Gebirge und die des ».itgwchwenlmren Landes noch eine, 
itlirtlkh die der Trapp-Gebirgsarien eingeicbelt« wird» 
Die Gtiinde für diiee sechste Kle-Je sind voixugsweite : die Uberall 
»o aondtrbar hervurtpringende Schichtung der Trapp - Ge teil le, wel- 
che keiue genaue» Angaben snlaeten , wo eie m der Reihe der 
Flot-Gebirgianeii folgen miitneii ; die Milien selbst, welche weder 
rleichartiee Niederac hlige, uueh ».nij.au. Icr gekittete Ueber bleibsei 
mertrbtrlmarter Urgebirgsarien sind o. s. w. 

Die einer jedeu Klasse xngehürigen einzelnen Gebirgs- Geeichte , die Gat- 
tungen, folgen aufeinander nach ihrem tulmivcn Aller, oder nach' sturen son- 
stigen geognnstiichcn VoiHltui icn. Diejenige Gattung swht voran, welcher 
das höchste Aller «uknmmt, sodann folgen die jüugeten in der Progteesion, 
in welcher ihre Bildung iplter Tor sieb gegangen m seyn scheint. 

Wa* Ubrii^nf an dem eiuen One nur ein iiniergeordnetea Lager 
aiismaihi, da< kann tu weilen an einem anderen Puukte sehr gut alt 
•elbstsia'iidige Gebirgtart anfnetiii 

Die eiuer Gailling unter^eurdneten Arien scdllen eigentlich auch wiederum 
nach de, Aller.fdge a.if^elUl.ri weiden , daiu gebricht es aber nach sehr 
laufig au den nöihigen Thaisacheu. 

Uieielbe Gattung einer Gebirgtart mub, tritt sie in verschiedenen Zeit- 
rliiroen auf, nulii wendig eben au uft aafgcfül.rt werden, als sie eigene Ge- 



Drr Kalki.e.n B 



•kl. in 



Da« Gleichiauteude de) 
vet »l.iedenei. KlatMn eine dtell 
der daher rührt, djs die Henennunger. bei 
lieh aus der Orybugausse eatlebul sind. 



eUaueti der Ur-. Ce» 
ia tu o>m .ulee.chn«mn.ien Lande. 

bei den Gebirgva.ten, diu unter 



Ueber sieht der verschiedenen geognostischen 
Klassifikation* - Methoden. , 



S y s t e in. 



1. Weixik 1 « Gebirgsirten 
(Jahr 1Ö16.) 

/ 

Erate Kl«»»*. 

€ U i k i r 1 1 1 1 1 1 »• 

Granit. I. £r<i« Formation. II. Zwei»» Formertien. 
III. Dritte Formatton. >V ei (Ullis. Gneife. G 1 in- 
merschiefer. Thonechierer tilim sind iu»tergeori- 
lUll Chlarit- uud Talitckir/or, Topjtfin, Dach-, Ztithrn ., H 7 n-, 
tmd K'nchchirftr , RetM). ü r k a 1 k s t e i n (hat viele vollkommen 
in einander iibeigehende formationen, wovon die llteate im Gtveif»r dlurchg*. 
lagert ikl ). D r t r a p p ( uadi den demengtheilen und der Geeie.ai- 
Si.uktur iiutersdaeidei man hier :. I. Cr Ii 'Uff in (vorwaltende Hornlilenei 
mit Feldspat»); 1. Körniger GrU.istei»; A. feweiner k. G. B. Gr 4» 
Hein • Porphyr i a. porpltyiariiger ,6r., b. gemeiner Gilinttein - Poipnyr , 
c. Griiii-PovphTt ; 2. Grüiisteiascbiefei-, If. Ho r n b l e n de-G e - 
»rein (vurwaJteude Uoru blende mit Glimmer). 1. Körnige» Hornblen- 
da- Gestein; A. gemeiner ff., B. jrarphjrrmrtiget ff. 2. Hornblende 
schiefer. Serpentin. Porphyr. 1. Er tt» Fo rm. raiaisC 
VtlAtpalh-Porphyr. II. Ziceite odtrHaaptformttion. Sf e> 
-n i t nach der Gesteins - Struktur i I. gemeiner S. , II. porph y r 
artiger S„ III. $ y mit -T orp hy r.) «Juersfels. Topaa. 
fei». Kietelschiefer. O r g y p t. 

4L w • i t • K I a i 1 1. 

Oeberis.t.-Oeblrfl-Oattongea. 

Graawacke (nach der Gesteins - Struktur: I. kB'rnij» 
Orauwnck t (mit eiser Nebenform, de» Steinkohlen - Gebirg»} ; 11. C r* u • 1 
tu nck» nee nieder.) Uebargang» - Kalkatain. üe- 
bergaoga-Trapp. U t k i r • t » | i ■ r » t p l / t. 

Oritu Klint, 

.■s 

ll»|.«tkll||.«ltlI»|«S. 



Sandetain (nach der Gtxtein» - Spuktur i I. ilratger J-, 
IT. 5 « nd 1 1* i n- Sek . e/e r ; nach der Gebjrg» - Forroatiun : I. »rit« 
odtr ähttlt Format. rotI.fi To i t Ii r g e n d e s ^ der Rogei.n 
■sc ihr unti-rgeoidne.) ; JI. eiectie f-ormat. aVanter Sandstein; III, 
dritte form. ()«iiJ»r.Jin Jit.in, uut:r ihr liegt eine Neb«iifcna. 
de» Steinkuhieu • Gebirges). f U . • Kalkstein; I. erii» 
Form. öfter Flözkalk mit dum b i t u in i n 6 s e n Mtrgtlic/iir- 
jtr (sie hat auch eine unbedeutende Nrbeufoim. de» Steinkottleu - Gebirge» } 
II. sieet'te Form. MnifAef-Xo/iitet», III. dritte Forst 
PI ä n i r - Katkl t r i n. Kreide. F I 6 » g y p e ; I. tritt odtr vi- 
ftK^ n. ttcril* odtr rotfce, III. dritte odtr g,lk, Farm, (vom 
Montmartre bei Pari»). Salt-Gebirge. Steinkohle d- 
Gebirge; I. erste oder Uaupt-Form. eigentliche! 
Steinkohieii'Gebirgt, II. t .reife Form, dem Flöttrapp ee- 
frgeorinri, III. JVe it ».Fernafioaie. Flöxlrappi 1. , L 
genllitke t F l ä zlrapp-G ebir ge; 1. W ittt, 2. Baselt, J. Pif 
p h y r« c b i e f e r , i. I 1 ö *- G r ii n s t e i n , !>■ Maudelsiein, 6. Grin- 
st ei n , 7: rlöitrapp-Purpbyr, 8. liasa llt u ff. n. Fl ,1 s t r et p p- 
Ntben- Gebirge: 1. Gm», 2. Sand , 3. Thon, 4. Steinkohlen, 
5. Thon-Ei leeitti nfloise. 

S. Oer anemaliscben nb» - Gebirf e. 

(AI» «olchei kennt man bis jett nur da» Webranar Flui - Gebirge) ; 
Sandstein; I. erste, II. iiceil» F»,m. (»w.lcben beiden 
liegt der) Kelkstein. Thon-Eisenstein. Qua- 
d»i-S»ud»tein. 



- 
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XVIII. Besclireibujig der Gebirgs - Gesteine. 



Viert« Klasse. 

b i rgt-Usitunge» des aufgeschwemmten I. 1 1 d < i. 



S e i f e n - C • b i r g e. 

8 



Snndland; I. € i g i n 1 1 1 c h c $ S * n J l a n J , ]l. Grolland 
esen untcrgeoidiiet üaii Staub- und Triebsand ). L * h ni 1 a n d. 
i Unland. Braunkohlen; l. gemtin* BraunkoU- 
(Erdkohli, b i t umi n 0 1 1 1 Holl, im Lehmlaiide) , II. Alaun- 
o (im SandJande). IM u u x I • n d (mit Toif ). Kslktaff. 
>eu-£i*easiein. 

Fünfte Klasse. 

V « U • n i i t In Oibii|i-Siitiii|Ci. 



Oobrannter Thon. Porsellinjaspii. 
dscblacke. P o I i t i c k i i t e i. * 



B- Aecut -vulkanische. 



Lava. Villiuiicbi Aich*. W*»ser-Au»- 
u r f . (geben mit Ascbe und Sand »ig«., ctnbeuaniite Bildungen). 



Karsten' 



! Gebirgsarten-Syste 
(Jahr 180».) 



A. U tinfi »(liehe Oeblt|iinei. 

Granit; 1. kleinkörniger Gr., 2. gr o I • k ö r ni g* r Gr., 
Quarz. Gmidi 1. gemeiner Gneifi, 2. HorubUnde- 
hiefer, 3. U v k s I k» t ei n. G I i n m i i i < k i « f e i ; 1. ge- 
einer Gl., 2. Granat, 3. Hurnblendeactiiafer, 4. Chloril- 
hiefer, 5. T al k a ch i e f er , fi. körniger Kalkstein, 7. Urgyp». 
rkalkatein (DuJumit). Serpentin; 1. gemeiner 
, 2. Urgrü netein. Gr an u Ii t; 1. »chieferig*rGr.; 2. 
jiniger Gr. Thönse h iefer; 1. gemeiner Tb., 2. 
'•iiclueteo 3. Zci ch* in chio I * r. Syenit; 1. gemeiner 
, 2. porpbyrartigcr S. P o r p b y r : i. Syenit- Porphyr, ' 
l'eld»p*th-P., 3. Thon-P., 4- Hornstein - P., 5. Ja»pie-P., 
Quart- P. , 7. Grüner- P., 3. Grünitein-P. , 9. Pee Ii stein- P. , 
). Perlstcin - P., 11. Obsidiau-P., 12. Trümner-P. Q u » r *. 

0 p a s ( e I «. 

B, Debei|ti|i-0<bit|[iiitii. 

Thönse Ii iefer; 1. gemeiner Th., 2. W e zsc h i« f e r, 
.Zeichenschiefer, 4- AI a u n » ch i e f e r , 5. K o hl e» b 1 e n de , G. 
iiicniiiiu, Kalkstein. Grünstein. K i e i • 1 - 
thiiftr; 1. gemeiner K. , 2. K i e s e 1 » ch i e fe rfel a. Grau- 
v a t k • ; 1. gern« ine Gl. , 2. Grauwackensch iefer. 0 b • r- 
; . n j t - G y p s. 

C. Flot-Oebir gierten. 

Thonachiefer; 1. gemeiner Tb., 2- Alaunschie- 
'er. Älterer Sandstein; 1. U 1 1 e Is - K o u g I o ro * r a i , 
2. Kiesel-Konglomerat, 3. Steinkohle ( a) Giobkuhle, b) Blitter- 
lohle, e) Schiefcxkohle, d) Pechkohle, e) Kannelsuhle.,) , 4. Kohlen- 
blende ( a) gemeine k. , b) famige K.) , 5. B r a n d > c h i e f e r , 0. 
Thun v«) Tüpferthn», b) fcliiefertlion.) , ' 7. flöz-Porphyr, ü. 
th i. oh t ig e r Eiaeuttciu, 9. rotbe» Liegende», 10. weifsel 
Liegende». Alpen - Kalkstein; 1. bituminöser Mm- 
gatlicti i f fer, 2- /. e c. h » < f i a , 3. Pechkohle, 4. Schiefcrkohle, 
5- Brauu-Eiecniteiii, G. fe i ii k ö i n i g e r Kalkstein, 7. Galmei, 
8. vetblrteter Mergel, 9. Mergelerde (Asche). Stein- 
s a Ii i 1. gemeinei St., 2. Salithon, 3. Murniit, 4- G y p i. 
Allerer Gyps; 1. fe » n k ii r nige r G. , 2. d i c h t e r G. , 3. 
Franeneie, 4. Stinksteiu. Jura-Kalkatein; 1. Ilüh- 

1 en-Kalkatein, 2. Rauchwacke, 3. 11 oge o >■ ein. Mittle- 
rer (bunter) ä a n d s t c i n ; 1. gemeiner S. , 2. ichie- 

| Irriger 3. , 3. II ogeu stein. Jüngerer Gyps; 1. blat- 
tet iget G., 2. Thun, 3. ttrah liger G. , 4. laseriger G. M <i - 
sckcl-Kalksteiu. Kreide; 1. g e in * i n e Kr. , 2. 
Faultut in. Dritter Sandltei n ; 1, gemeiner O u a- 



der-Saudstein, 2. P u d d in g j t*i o , 3. Steinkohle, 4. Thon- 
Eiscnfiein. , 

D.. Inpp.Ofbir iniici. 

Basalt; 1. porpli y 1 art i g er B. , 2. gemeiner B. , 3. 
gr ii n s t e 1 11 a r t i ge r fl. , 4. K o Ii 1 * 11 b 1 e n d e, 5. Steinkohle, 6. 
Braunkohle. Mandeliteiu; 1. gemeiner M. , 2. g e- 
meine Wacks. Trapp-Porphyr. P o r j< Ii y i , c h i »- 
for. Grünstein; 1. gemeiner G. , 2. p u r p h y r » r « i g e r 
O. Basalttuff. 



Nagelfluh; 1. N. »»1 mehreren U r gc b 1 r gas r ten, 2. 
Porphyr- N-, 3. Kalk-N. K » 1 k t u f l ; 1. gemeiner K. , 
2. Trarertino. 8 * i 1 ' • n b I n k * ; 1. Ziunieifen, 2. Gold- 
• eifeu, 3. Oiamantsiifen. Niedriges Land; 1. Ge- 
rolle, 2. Letten, 3. gegrabene* Hole (a) gemeine* H., b) llolto- 
pal) , 4- bi t um i 11 öl* 1 Hol», 5. Erdkohle, 6. Alaunerde, 7. 
Lehm, 8. Saud, 9. Risen-Ei»*u>iein. 

f. Vulkanische Olbir ( urlii. 

1. Aetht vnlLanihhe GrUrgsartea, 

L s v a ; 1. Piperno, 2. Leu ait- Lava, 3. Viierbo-L, 4. 
Aper lettische L. , 5. 1' e I d t p a t Ii - L. , 6. I'unkt-L, 7. A u g i t . L. , 
8. Krypto-Leu iit-L., 9. blaaigeL., 10. schvraramiga L. , 
11. schlackige L. , 12. gluige L. , 13. b 1 mss t *i n * r t ig e L. 
Domit. Peperino. Rappilli. Vulkanische 
Aache. V.ulkaniaches Konglomerat. P»u- 
silipptuff. Bimsstein. A u * w U r f 1 i ■ g •. 

11. pKudo - vulkaolKbe GtUircunen- 

Erdschlacke. Stünglicher Thoa-Ei- 
's enstein. Gebrannter TJion. Porrellan- 
ja.pia. Natürlicher K.oak. . . 

»t birjurrea. 

Iriti. Römischer Tuff. 



XXVIH. Besdireibiing der Gebirgs- Ge- 
steine. 

Die Bexhrcibung einer Gebitgsart muf» alle Merkmale umfaaieu, wel- 
che zui Outri'icbcidung detselb>cn dienlich aind. Dahin gehören fulglicli auch 
die Huftern und iiincrn Kennteichen der eiu r acticn l'osiilien, welche da» tiaitt* 
eine« Grbiigi -Gesicine« nusmaclien. Allein diese Merkmale lind bei weitem 
an Wieling mein , aU jene, welche man aus den geognottiachiin Verlilltme. 
sen eutiehnt und die nach der Struktur, Textur, toimatiua und 
Lagerung verschieden lind. 

Kennzeichen aus der Struktur. 

Aui dem, was in dem Vorhergthcnden Uber die Gebirgi - Gesteine ge- 
sagt worden, geht hervor, dafi die 7.U<iimmen>euung , dal Gemengtseyn , 
nicht die Wesenheit de» Charaktera derselben auimacht, londern data sie 
eben so gut rinfjcji aeyo. könnest, Uebrigcna gestattet der BegrilT der Za- 
ine gedoppelte Autleguug, welche ro.in nicht unbeachtet Un- 



sen darf Mau unterscheidet hiernach eiirfaeh» oder g«m»i{te GtiUine >ia<l, 
der Zuaaromensessang im Gtolien nnd tinfmth* oder pmang tt G** 
Utin» nach der Z 11b * 111 me u • e t » 11 n g im Kleineu. 

Die Zuiammenic asung 1 ni Grollen l'^tieht sich Met* «af einen 
Berg t '"f cine Milieralma*»* von bedeutender Amdehnu»«. Beucht 

•ouacb ein Uerg an» «inrr und derselben Snhilaux oelet au> einem und demsel- 
ben gleichartigen Gemenge , 10 ist der Rerg ein eitifacher und dar Gestein, 
welches das Ganze »einer Mut« auimacht, wird ein «infachea Geltein genannt. 

Re kann in altes «r Beairliune tbrr liniit als eine «wlaesi* Or- 
birarart gelten , da er c.r ti.:uüf oline Weitere BeiBaeucoji^csi dieM4^ 
seil £Ai*zer Hr'jV k-i>n»tu«lri. ( 
Im GvofKn «usammengeieat ist dn^e^rn ein Berg, wenn mitten in dem 

Gesteine, das bei ihm dominirend erscheint und au» welchem das Ganze »ei- 

* -i .-. 

ncr Maus bckicht, andere Gebiigsarten in größerer oder geringerer Frequenz 

sich finden. , 

Ein an» -GeeiTa kniitrroirirr IV te z. B . itemn T.«£rr bi* m& 
wir>tcr k..i»ifrn Kalkxena ed.i llurablendocbielri »»..Oi'h Im, ist 
in.i«i»t.|<nii n»J der Oaeits rui In Orofsea ausaas- 
■ ti|citnn Odilia. 
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iro "Grotten mehr tsJer 



FreptJartlg nennt man diejenigen Lager, welch« in die Mine eiuee Ge- 
weint! eingeschichtet und und ao dessen UniformitSt unterbrechen , wenn um 
nur aeJten, gleichsam in Folg« ein«« beendeten Zufall» erseliciueu. I 

Untergeordnete Lager hingegen heifeen diejenigen , welch* häufig in der 
Gesellschaft einer Gebirgtart auftreten. 

Dm Strihlttejn reiiOr. Arm Oneirse alt f r e nid * r « I t '$, 
der Horablendesch it fer lUr >!■ >>iti(cgid»fUi i- « - 



|«r an. 



Di. Z.« 



ug einet Geiteiaei im Kleinen deutet die einfachen 



MinerelaBrper an, welche daaielb* umschlicht. Sonach ist eine Gebirgtart 
einfach, wenn >ie in der Regel tut einem einzigen Fossile bettebt, 
nur teilen und auflllig im Gemenge mit andere 
gtHtte Gebirgiart aber wird durch die Verbindung 
laen gebildet. 

AUe einfachen MiiseralkBrper , welche die Zusammensetzung einea Ge- 
steinte konttituiren , nennt man GemeugtkeU». Sie werden in u>««»i.i/.cA» 
und in zufällige unierachieden. Jene findet man nett in allen Theilen der 
Gcbirgtart, oder tie fahlen doch nur leiten; die»« werden nur an einteilten 
Punkten , gewisaermatsen tusnihomveise getroffen. 

Hat man im Allgemeinen bei dei' Beschreibung einet Getleint angedeutet, 
ob dtitelbe einfach oder zuaaroraeugeant ist, to iat et erforderlich , data man 
einen jeden der einaeluen GamengtheiU kenntlich mache, zumal die waient. 
Uelsen. Eigentlich milfite diätes auf die, in dem pränaraiiven Theile der 
Oryktognosie entwickelt« , Weite und u.iier Angabe der luf>eren und inuerea 
Kenneeichen getchehen , allein in der Regel pflegt man eich auf die vorzüg- 
lich wichtigen Merkmale au beschranken. Dahin gehört betondert , dafa 
man bei jedem Geniengtheil« anmerke, ob derselbe Krystalhsationtapure ii Ton 
gröberer oder geringeres Deutlichkeit aaigt, ob »eine iuftere Obetlllche ci- 
kig oder abgerundet ist n. a. w. Unter den eine Gebirgeart zutammritsec- 
»enden einfielen Fossilien rauft deljenige zumal hervorgehoben werden, 
weichet meist vorwaltend c.tchrint. Ebento wichtig iit et , dal» man die 
Ueberginge angebe, welche Uli einem Getteine in dal andere, durch die Ab- 
in der Nttor und iu dem Verhaltnies« der Gemenetbeile , ttatt 



Aufter den" einfachen Mineralien, welche die Gebirgsarten enthalten, 
i «ie auch nicht teile» Cberxeite organitclur Körper, Abdrücke 
Ton Pflinirn u. t. w. Die torgtame Beobachtung aller dieeer Gegenstand« 
itl ungemein wichtig, weil auf dieaelben ein »ehr wetentlicher Un- 
terschied derjenigen Getteine begründet itt, welche dergleichen Überreu» 
aufauweison haben und derjenigen, welchen tie uicht eigen lind. Zudem 
geht auch daraus ein» genaue Kenntnift ihrer Bildungszeit und des Relativen 
ihre» Alter» hervor. Ein anderer beroerkentwerrher Uamand liegt in der 
mehr oder weniger groften Neigung einer Gebirgtart xur Verwitterung und 
in drn Veränderungen, welche ihre Oberfläche, durch die rerciuigten Ein- 
wirkungen det Wettert und der Luft , erleidet. 

Die ein gemengte» Gebirgs - Oettern bildenden Theile können übrigen» , 
wie oben S. 153 dargethan worden in, auf eine 
der verbunden Sern. Di* Alt der Verbindung iu 
lieh gemacht werden. 

Die Verbindungsweg« jener Gcmeugiheile ist matt nicht to regello» 
und unordentlich, daf« mtu nicht zu erkennen vermochte, ob tie tlle mit- 
einander und iu dertclbcn Zeit alt die Gebirgtart telbtt ihr« Bildung ge- 
wonnen btbejs, oder ob »ie »I» prUexittircnd angenommen werden minien . 
(Beispiele: Granit, Sandttein, Brekaieu.j Dieter Umstand vejlangt Untertu- 
chung und Angab«. 

s 

B. Kennzeichen aut der Textur. 

Di«»e Merkmal« sind iwar nicht to wichtig alt die vorhergehenden , 
ab«r damungeechtet dürfen tie in der Beschreibung nicht Ubergangen werden. 

C. Kennzeichen aut der Bildungswcite. 

Man unterscheidet eine gedoppelt« Art der Entstehung der Gebirgtatten, 
durch \V«ti«r und durch Fener, aber noch Ist man nicht einig Üb» di« 
genaue Scheidelinie beider Eotstchungtweiten. 

Di» auf dem neuen Wege erzeugten Gestein« sind entweder Nieder- 
schlage »us einem Fluidüro, iu Weichau aie vorher aufgelöst waten und to- 



■itna. leigen sie alle mehr «der weniger kryitallinische Spuren , od« et t 
bloTie mechanische Absetzungen, bei denen keiu« Lotung statt gefundtc 



Sei den auf dem trocknen Wege gebildeten Gebirgsarten beachte msa, 
ob solche durch die Gewalt unterirdischer Feuer von ihrer ursprünglicher 
Legerrtütt, hinweg ge»chleudert worden, oder ob die Etnwi.kung det Feaen 
ohne Ort» 



Z>. KeimztJthen aus tUr Lagerung. 

Et dienen die'» Merkmale ' nicht sowohl «nr Beschreibung, alt vif. 
mehr, um zwischen den Verschiedenartigen Gesteinen die geologiechen IWfe. 
reneeu an fixiren und um dieselben diesen Grundsätzen gemlft zu atiaa. 
Man murt au dem Ende genau zu beobachten bemüh« aevn, welche Gestein. i„ 
der Regel eine Gebirgtart begleiten und zumal diejenigen zu erforsch«, n. 
chen, von denen »ie gewöhnlich bedeckt iat, sowie jene, auf walchea u 



Au» den angedeuteten Verhältnissen und Beziehungen ergeben siebtel 
Bedingniss«, welche mau bei der Boichreibung von Gebirgsarten danultf.ni I 
bemüht sern muf«. Wir haben die wichtigeren nochmalt namhaft genud, 
und beliehen unt wegen der Übrigen auf dasjenige, wie in den vorher);.-! 
henden Abschniuen ausführlicher getagt worden. Zum Entwürfe der &J 
Schreibung eines Gebügs • Gesteine» kann nachstehend«! Schema dienen : 

1) Struktur im Kleinen. 
Einfache oder gemengte GrunJmeuie ; mientliche Gemenglhtile ; >'. 
tWtmr,«.;,, .. Ct/a s « «. uj. — Zufällig, iimmtngum'gtu; xW 
fallen u. l. u'. 

2) Struktur im Groften. ' 
Schichtung ; Abänderung.- Zerklüftung «. ,. u>. 

3) Lagerung und Verbreitung. 

4) Gegenteilig. Verhältnis.« zu andern G. birgt»«,..! 
und Relativea der Alterafolge. 

5) UebergJng«. 

6) Eraführung. 

Zicletdi wird et nicht ahmt Nnizen seyns, die ue ajnsliaini* 
Theile dir.« Werke, s. 85 tT. „recliene. Bnc.hrdbu.rtn in A v 
zu behalten , um duant eine briacbhire Korn an eewüiMii. 
Da es nicht teilen der Fall in, dat» ein Gestein als Glied mehret 
Kletten auftritt, und in dieaen verschiedenen Zeiträumen bede.itetJ. 4a,> 
malieu »«igt , 10 mUtte» entweder bei dem ersten Erscheinen alle AWlwn. 
gen kenntlich gemacht werden, oder , was ungeachtet mancher kleine« Wie- 
derholungen »weckmiftiger itt, man fügt die verschiedenen Bachß- 
i Gebilde bei. 



XXIX. Geognostische Nomenklatur. 

W.» die Btnennuj.g.n der Gebirgsarten betrifft, to gelten hier de 
ten Regeln , welche oben in der O, yktognosie (S. 133) aufgestellt wen- 
den sind. Viele Grbirgiarten behalten den Namen b.i, welchen das tx 
konstitnitende Fo»».», als mineralogisch einfach, in der Oryk.ognoe.e erhilr«. 
hat, wie Serrentin, Bu.uli , G yF , etc Di« andern sind nach rerschicJratt 
llintichieii benannt. Nach der Farbe: WVt/»»tei«, Porphyr (vom Ln. 
ro'rhyrne, und Griecb. »oppüo/r^r , purpurfarbig), G«nu«l«, Gr»n/«i/i, 
Ä '*'"" wi 'i Gntuitriu, bunur Sundtttin, LehnfeU, — Nech der 
Struktur: UMen. hUiUt.in, Kug.l/.l, , Trapp (, u , dem Schwedisch.» 
Trappe, eine Trepp«, wegen der zuweilen ttatt findenden tie P penJhnl,chen Foio), 
Quader. SundUci«. — Nach der Textur, Granit (von granum, dal Kot.', 

Glimmer, chirfr,, forphyrichirftr. Nach dem Alter: ür - ThousckUjr , 

Ceiergan-s.KeJk, Flöz-Cyp,. — Nach den Gern engt heilem Top*- 
Jtlt, MunMitci« , SanJitrin, Sagrlfluh (von der Aebnlichkcit der Gcnwof 
iheil« mit eingeschlagenen NaVeln). — Nach Orten, wo die s« 
benannten Gebirgsarten hllufig sind: Sye n i, (v„ n Sve.« eiae. 
Stadt in Ober- Aegypten), Alpen- Kalkstein , Jura . Kalk.tein , Pueectan. - 
Na.h det Bergmann. -Spr. «b.i Gneif, , Zechu.iu, ToMiegn- 
Jet, Seijen- Gebirge u. ,. , e . 
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XXX. Anleitung zum geognostisehen Be- 
reisen der Länder und Gebirge. 

1. Hülfsmittel zum Geognosiren und all- 
gemeine Angabe dessen, was und wie 
man zu beobachten hat 

A. Hülfsmittel zu den geogno- 
stisehen Reisen. 

a. Nöthige Instrumente und deren Anwendung. 
HnndkoinpoT«, Hammer, Mognet, Reiteberv- 
meter, Fernrohr u. ». w. 

Die notbigiten Wert tauge Alt den praktischen Goognoacen sind : 
1. Der llandkompafa. Ei in «»weder in 360° oder, wie ein 
bergrnznniicher Grubenkompaf. , in zweimal 12 Stunden get heilt , die von 
•ur Linken geaählt werden und der«« jede = 15° iit. 



Zu. t 

.wiBärt i. * Ttb.Ua r«h«iU u*. 
Ein solcher Kompafi hat entweder die Form einer Hieben Tajcheuuhr, 
odYr , wie voriheilhafter iet, er ist euf eine kleine vieleckige Mesiiiigplaite 
Ton 4 bis 6 Quadratzoll bnlcttigl. Sein Nuzzrn Mt dieifach : er dient tut- 
Oricntirung, «ur Bestimmung der Schichtung!- Verhältniue und der Richtung 
besonderer Lagerstätten. 

Selten kann matt die Lagerung* • Verhältnisse zweier Ge- 
birgsarttn 'gegeneinander unnitlelhar auf einem eineigen Punkt* 
»einen , mein laatcn sich dieielben nur, daraus folgern, dafe 
ihr. Schichtung» - Verhältnis»* kennen lernt An [»dem Be- 



tbun hat, urafs m«ji dabei' miiceUt des Kuinpatsee daa Streiaben 
und Fallen der Gebiijiadilcliten bestimmen. Du Streichen 
einer Gebirgttcbjcht nennt man den Winkel, den eine auf dersel- 
ben in Gedanken gesogene horizontale Linie mit der Mittagalinie 
rauche Um ihn au beitimmen hälr man die im Koropeaae gezogene 
Magnet- oder 12. Stundenlinie parallel mit jener Ilorizonullinie, und 
lifst die Nadel einspielen ; tie eebneidet dann den »erlangten Win- 
kel auf der Gradtbeilung ab. 

Ein« SrbRlit nrexhi Hera 6 *ni W. nach O. oder macht einen 
Winkel Yun 90' mit der Magnetliiwe , die nua «Jlrnul leicht anf die 
waure Mitragthnr« rcduzirrn kann . wenn man die mutiere DetJin»- 
(H>n tan« . d,e I» Deutschland im Banhaclmhle auf 1 j/lt Stand«, 
oder 18 »/»» (für den 



b. Orierttirung in der Natur. 

1) Oriemintng im Mlgemeinen, 



run ab Geogooet in eine Gegend lommi , 
i, von der man vielleicht auch keine SpeaJalkarte betizt, muft 
«rat ini Allgemeinen orieutiren. Dean gebart, dtu 
a) dio büeluten Punkte der 
zen ia erhalten i 



G.n 



Die I tllongslinie einer Gebirguchicht macht mit 
chungtlinie allemal eiueu Winkel von 90° oder von 6 Kompsls- 
aiundeu. Bei Jeder Seb.ii.ht muft nun daher aufser dem Streichen 
euch die Weltgegend benimmt™, nach welcher bin eich dieselbe 
vertUthr , wobei man die Gififae da« Neigung! winkele nach dem 
AugeumeXae von 10 au 10 Grad tchHet, 

Da die Untersuchung de» Fallen» noch wichtiger, als die des Strei- 
chens iu, »0 besiiuuM nun nutrat feige nderanaisen e uet Funkt A fal- 
len die fehiebrea drt ü linune rtc hieien ia H. e gegen W. K. W. miiar 
45« Dadurch ist mm augteich angedeutet, diu dieselben H. 10 aua 
S. VV. nach N O. stmebrn. - Ebvattf^stlmast aaaa dae Streichen der 
betendem Lugeralttlea. 
2. Ein Hemmer tum Geognosiren , 3 bis 4 Pfund schwer , rauf* 
euf einer Saite eine viereckige Babu > anf der endern eine Schneide , wie ein 
i. Man trägt ihn an» beaten in einem ledernen Bendeliei 

it linken Seite. 

Aufnrrdcm rauft man euf geogoostiichen Reisen noch bei sich fuhren : 

3. Einen ermirten Mahnet oder ein raegneoairlaa Stahl- 
Stäbchen. 

4. Ein Fl* lacheben mit 
peterslure, um koblcnai 
kennen. 

6. Ein kleines Läthroht sur 
einiger 1 Ottilien, deren Natur nun auf i 
eu wiaten wünscht. 

6. Einen klauen ledernen Tornister and weichet P s- 
pier, um die gesammelten Probestücke der Cebirgserten be- 
bi» auf gewiaie Punkte foiuchaffen tu können. 

in 



Salt- oder S a 1 - 



r vorläufigen Untersuchung 
der Stelle näher benimmt 



b) den Zusammenhang der Gegend mit einem Gebirge, oder in Ebe- 
nen, deren Lage zwischen den grofsern Flinten aich bekennt macht 

c) da* Iuupnhal aufsucht nnd vorläufig durchgeht, weil dieaea 



2) Oruntirung auf jedem eimetuen Punkte. 

Dicee tpecie)le Oricnlirung kann nur vermittelst dea Komptuee out 
einer Spozialkarte geacbebeu, indem nun die Karte in der Miuagslinie ein 
t, worauf man die Richtung nach solchen Punkten , die nun zu be 
wünscht , abnehmen nnd auf die Karte tragen kenn. 

Die Ue.iimmnng einiger festen Punkte auf diese Art iat beson 
der* de uothig , wu twei Gebirgf arten aneinender grenzen. 

ICirclitbtUme, einzelne hoch siebende Biwaae und Berrtuppeu sin- 
die srlücMnlmen dazu. 
Auf dieeelbe Weise muX» der Geognoat auch die Karte, deren er eich be 
dient, prüfen, w.a durch rehler in den Karten oft sehr bedeutend. Mit» 
griffe bei Bestimmung der Lagerung! - Verhlltnitae entstehen können. 

Nur wenn man so verfährt, kenn man zu Hanse richtig 
peuogTephitche Karten ausarbeiten. 

Will man »gleich Cebirxs-OurchscImiRi^isse l 
eher Verhältnis»« fertige«, so ns/i nun sich bei der i 
tirnng iujl.ir.li il-e (uCterr Form der Orjr»4 Im O.nien 
machen nnd, von einem hoh*a Punkte 
peunl auEnebnsen, nach einer Aicbtnng, er 
ganz oder tut rcrluwuiklKh sebacutet. 

c. Vorbereitende Hülfsmittel, 

i) Schrißlielie. 

Ehe nun eine Gegend geognoatiacb untereueitr, znofä man alles daajentgi 

was in dieser Hintidtt darüber geschrieben ist, aorgflltig durehJeten , ut 

die besonders wichtigen Punkte vorläufig kennen zn lernen. 

Dahin geboren eowohl Beschreibungen einzelner mineralogi 
scher Gegenstände z. B. einzelner «er g werke, Steinbrüche, Si.n 
kohlengruoeu u. dgl. als auch systematische - 
der einzelner Theile 



acher OegenstAnile umf^isen , sind glevehaWl. zu tnrrtK-ZHcbtiiten , do< 
Ist ihr tiehrauda fchwi.rieeri nnj nrenn man Kncaen davon lubr 
will, ■«/• man sich, kiame A mutier dinm jnachaa. die maa schal 



7. Em Reise-Barometer nebte Zugehär zn 
rometriicuen Hodenme, runden ; am betten in Form einea 
(So dasjenige such EnoLzrizLB bei Ptsron in Berlin.) 

8. Ein gutes Fernrohr zur Orientirung. — Übrigens roufs 
der Geognoat in gräfteren Gebirgen sieb noch mehr, alz joder an- 
dere 1- ufsreiseude mit sidebeu Dingen versehen, ubne die man nicht 
sicher und bequem foitkommcn kann, z. ü. mit einem Alpetutocke, 

u. e.>w. 



2) 

Dz min in einer Gegend, die man zuvor aelbst noch nicht getuu tope 
graphisch kennt, auch die tum Beobachten schiokiicheteu Punkte niel 
wiesen und auch nicht eile seibat auffinden kamt , ao muft man bei alle 
denen Personen, dio mit mineralischen Gegenwänden au thuu haben 
Erkundigungen dirUber einrieben. 

( Cbauascearbeiter , Steinbrecher, Steinmetzen, Bergleute, Torf- an 

Breujikohleogrlbcr und Kalkbrenncr.) 

Am wichtigsten ist re , zieh in Jedem Orte tu erkundigen, wi 
her die Einwohner die zum Hauen und Pflastern iioilugeu Steir 
erhallen, um dann alle die Bruche bei neben zu können, woher ' au 
die Steine zieht, denn oftmals sind Steinbtudi. noch inalrukuvcr a 
blufse l'elsen, wegen der mehr innern £niblöfsnng der Gebtrg 
schichten. 

Beut man anf Chanaseea, so Ist et besonders wkltrig tn fra/er 
woher dl. Serntsenatriae gezogen werden , damit nun nicht etv 

liehen halt, 

B. Orte, Objekte und Art der 
Beobachtungen. 

a. Orte der Beobachtung. 

1) NatürlicJie EntblüJ lungen. 

Die natürlichen EntblOfatuagea,' welche der Geognoit berücksichtige 
nufs.riDd, 

1) Tbalgehlnge, 

2) Bergspitzen, 

3) Feiten, 
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Vorbereitender Theil der Geogiiosie. 



4) r luftbti t.n, Tortiiglich «Vi« Batten der Vitium rcuaonde* 
Gebtrgahlcbe , 

5) Erdfllle, 

6) 8«rgfalle, 

7) Se«uf*r, 

fl) di« steilen Bergachluchten, besonders nach grolsan Rege*, 
güsaen, 

9) «oicJw Punkt«, wo Wolkenbrlich« niedergegangen 
lind i 

10) steinig* F«ld«r, 



2) Künstliche EntbMfiungeit. 

Üm«r dieie Rubrik g«h5ren aia. für den Geognosten wichtige Ge- 
genatande t 

1) all« Steinbrüche, 

2) alle übrige Tagabau«, ali: Draunkohl«n- Gruben, Torf- 
Stechereien, Sand- und Thongruben, Reten-Eisen- 
stein-Giebercien, 

3) alle Arten von Ba r g w er k a - G c b I udon unter Tag« auf Gin- 
gen, Flöixan und andern Lagerstätten , 

4) Chautseegräben, 

5) Grundgrabungen. 
Chanieeen und Mauern darf man* nur dann au AoballiingarHink- 

ten gebrauchen , wenn kein« bestem und feuern Stellen atch auf- 
finde» laue«. Eigentlich sollen aia blua ala Wegweiser oder Mittel 
dienen , um auf die Geateine aufmerksam au wet Jen , die in der 
Gegend , wenn auch schon bedeutend entfernt , vorkommen. In 
flachen Gegenden sind «ie Tun Wichtigkeit. 

J». Objekt* und Art der Beobachtung. 

1) Im Allgemeinen. 

Di« allgemeinen Regeln bei jeder geogisualiacheu Beobachtung aind t 

a. man darf weder bei dat Bestimm, ug der Schichtung, noch der des 
Gestein* und der Gebirgt- Struktur inj Kleinlich« gehen, d. h.: 

aa. auf jedem Punkte, den man mit einem Blicke Überschauen 
, kann, darf man nur eine mittler« Schichtung« -Abnahme ma- 
chen und nicht jede kleine VerietSt berücksichtigen.! 
bb. Bei Bestimmung der Struktur det Gebirgs- Gesteins mute 
man «war die Variataian d«tielbau beachten, um etwa Tor- 
kommende Überginge deutlich du Hellen w können, abeT t, B. 
nicht jed« Schicht Glimmerschiefer , wenn li« einmal ein Paar 
korner i'cldstsath einwilligst, Tür Gueül ausgeben. — A r irg»nJ» 
darf nun die AaomalUn übtrtehtn. 
cc Beaondera beliuuam imufs man bei Beuimmung der Gebirgt- 
Stinktur s«vu, damit man ai« weder übersieht, noch auf Punk- 
ten au sehen wlhnt , wo Sir nicht vnrhandt-a ist. 

b. Di« Lagerung und Zuiainuirmeiini.g der lurmatiou darf nie au« 
den Augin gesatt werden. Beide kann man aber nicht eher bestim- 
men , bis man die au untersuchende Gegend durchaus kennt und 
tob jeder G«birgsart eine hinreichende Anialsl Ton Schichtung - 
Bestimmungen gebammelt hat. 

2) Auf jedem einzelnen Punkte. 
* • • . i 
Hier hat man au beobachten t 

a. die Struktur det Gesteins. Dabei «rat mau in sehen: 
"aa. ob sie homogen oder gemengt ist , 
bb. ob aie tchieftig oder masaig geformt ist , 

et ob ai« kernig (mechanisch oder kristallinisch) oder porphjr- 

artig oder mandelateitiattig geinengt ist , 
dd. ob aia fremdartige Beaieudtlieile «ullialt , 
•f. ob aie Anomalien ist der Mcngung atud Textur "igt. 
b Die Struktur des Gebirgs und der Formation. Zia 



a.i. ob die Grbirg,art pat ruht , ixlri biet, insMig 
drit ist, 

bb. ob s,r knglicbe oder ilulenlormhrr , oder plaltciif,.rti:i,:e Ab- 

sondcriingi« iCJ^i , 
cc. i.-b i-ie l'l'.l* ein.'ifh jb^es-L-nJcil lit , c-dm ilif cm«- jVbsonJe- 

niiig i*i_' .lujcit eiiiidiliell . 



dJ. .. b dit I in iiiKi. ii einlach, uJtl 

Im leiten. VaY.c. me u.iil iii.in, >ir si 



eilulie..u. 
ul. 



«J. Di« eshichtatng. Di«s« ist ursprünglich Torschieden, jt nack 
dam sie im Urgebirge oder F-öi-Gebirg« angetioflen wird. Beult, 



aind verschiedene, Ton Tersohiedcisen Ursachen abhlngerW« , 
oomeoo .- 

an. Schiohtung der Urgebirge. Sei dieaar hat min u 
Schichtung an einer ,Gebirgsma 



1) ob wirklich 
finden iat; 

2) wie makhüg di« Schiebten aind ; 

3) ob die Schichtung einen vollkommenen Parallelität» u 
der scliiefengen Textur dei Gesteins aeigl , oder ob tu 
verworren und untegclmeTsig tat : 

4) auf den Winkel , den di« Schlehe mit dem Horis:sn 
macht und nach welcher Himmelsgegend aie aich tum, 

5) wie sich die Schichten in Hinsicht ihm Fallene ge»M 
die Bergkette und di* nah« liegenden TMIer Techaitra. 

6) ob sich die Neigung der Schichten in einem Borge gitsa 
bleibt, oder ob und wie ai* aich ändert; 

7) ob dre Scliichteu nicht hier und da wellenförmig gtr» 
gen und in den Punkten der höchsten Biegung gett 



hb. Schichtung d « t Flö i-G e b i t g «. In Fli 

mau bestimmen t 

1) di« Macht. gleit der Schichten ; 

2) ob aie lioiitontal oder gegen den 
und im lauern l all« , ob die« konstant« oder blafte laksk 
Verschiedenheit ist; 

3) ob dse Schichten noch ihre ursprüngliche Lage haben, 
oder ob aie durch Et lirbiingun , llinsenknogen and Beig- 
atiitae eitle aakundlre Lage erhalten haben i 

4) ob die stark geneigten Schiebten nicht blor» di« nnteraa 
Ausrullungsiagta gewisser waauanförrrugei Vatuetucjii 



«I. Die besondern La ger a t ä 1 1 • n : 

aa. Lager, Fldaae und 1 i e g« n d e S t9 cl r. An innen U 
man au bestimmen i 

l) im Allgemeinen allen dasjenige, was man an jeder aa* 



2) Uie /.iisaninieutei-tung ana mehreren Foasilian »in i>e | 
Gcbirgaaii , woraus si* bestehen. 

3) Ihr« AnaslrciUiuaeslinio anf der ObarkUche das GetirgU, 

4) Ihre allgemeine und tpeaicll« Stiaichungalinie. 

6) Die VerSndeningen in der Mächtigkeit derselben 
t) Ihr« Endpunkt« oder wenigstens , wie weit »an aie TW 

folgen kann. 

7) Die Uc*tt.iTanheit des Nebengesteins im Hangenden <•«< 
Lrageudea. 

bb. Ginge und tt«h«ad« StSck-e. Hsarrbei unteraadt 
man •. 

1) Ihr« Dimensionsn in LJng« und Breite. 

2) Tlir Stteidicu und Fallen. 

3) Untat welchem Winkel sie die 
schneiden. 

4) Ihre Auafsillungamaiaa. 
5} Ihre Wirkung aufs Nebengestein 

6} Ihr Verhalten gegen «inender , wenn sich meiner« ktia- 

xen , sebaare-n oder durchfallen. 
7) Ob aie da« Nebengestein im Hängendes! gegen das * 

Litgendan veriiitkt haben oder nicht. 
Si Ob si* aus «liier G«birgs«rt id di« ander« futliesst» 

und id HC mli J,.ii'.i failndt-rn. 

«c. Stuci werke uuii l'unemtril. Ikl iiineu bat 
zu Kuh rn : 

1 | Ihre lJiinetiiioncit und l'lge im (iebir^e- 

2) Uli« AnsfülJnn^ilii.ilsc. 

3) Jhicn Zii-inunenli.ii^ mit Jeu Zfi «ptltungen der Gsiirj 1- 
iiij,Iiii und untei sinh. 
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2, Beobachtung*- Objekte nach der Ver- 
schiedenheit der Erdoberfläche und 
der, Gebii gsarten. 

A. Nach der Verschiedenheit der 
Erdoberfläche. 

a. Bei dem Bereisen der Gebirget 

aa. Im jilfien- und hohen Ketten -Gebirge. 

1 ) D«t Bandet Gebirges im Ganzen ist das erst* , 
Wae «in* Beachtung verdient. D»ei ist zu »beu : auf di« F.rwrek- 
kuug des Gebirge» in I-lnge und Brate; auf Jan Zusammenhang der 
Gcbirgsann« Untat tick; auf die Theilung der Gebirgaiüge durch Uli- 
gentbller ; auf die Verflachung der aimelueu Züge nacb beiden Seiten ; 
auf di« Punkte, wo die GebirgnUge durch Queribeler durchschnitt«« 
werden und auf die Gtbirgrplss«, di« Thajpbte oder Schaitelplsie lind. 

2) Uöhen-Beetimmungcu. Wo keine trigonometri- 
sche Vermessungen rorhaudeii sind, kanu nun nur mit dam Baro- 
meter die Gebirgshaben bestimmen. Man fizütt 1 

a. di» höchsten Funkte im ganzen Gebirge ; 

b. die höchsten funkle jedes einzelnen Gebirgiznga; 

C durch die Beobachtung mehrerer Höhen auf einem und demsel- 
ben Zog«, die allgemeine Höhe desselben im Durchschnitte gegen 
die dar daneben liegenden Züge; 

d. die Höhe eines Punktet gegen den ander« , wand die* nüthig 
itt , am ein geognuitiache» Vertilhuifi twitcbiu beiden Punkten 
aiuzumiuern ; 

e. die Höh«, in welche die BöoouitVitbe untere Schneegreute lallt 
und diese hingt zusanuueu : 

3) mit dar Baatimmung der ganzen Sc hn««- 
e b • n • eines Gebirge! und ihrer verschiedenen Krümmungen. 

4) Hat man di« VerbUluui.« der Vegetation zu beobachten und zwar: 

a. in welcher Höbe Blum«, Stilucher und andere Pflanzen aufhören 
Blumen in tragen ; 

b. wo di« Alpenpflanzen anfangen; 

c wo die Nadelhölzer anfangen, als Knieholz, und die Bitken, all 
Zwergbirken (Ibra/« man«) in erscheinen 1 

d. wo di« Vegetation ganz aufholt oder höchstem noch Laub- 
und Lebermoose gedeiheu. 

5) Genau« Beobachtung des Wachsens nnd 
der Abnahme der Gletscher, vorzüglich 
durch die Morl neu (d, h. die durch die Gletscher an deren Rand 
angehlufien Steinhaufen). 

C) Beobachtung der Oebirgtarten und 
Formationen, aus denen jeder einzelne Gebirgszug zn- 
uromengesezi ist. Man hat dabei zu bestimmen 1 
» a. die herrschende Gcbirgtart jedes Zuges; 

b. solch« untergeordnete Lager, welch« sie cbarakieriairen und 
die überall erscheinen ; 

c. das Veihalrnif« der l unnaüonen gegen einander in den verschia- 
denen Zügen; 

d. ob sich «ine Gebirgsart mehrmals im Gebirge wiederholt , oder 
nur einmal erscheint ; 

e. welches die charakteristischen Formationen flir daa ganze Ge- 
birge tiud; 

f. ob eine loroiarion unter betoudern abnormen Verhlltniasen er- 

* 

scheint ; 

g. ob im Gebirge zwischen zwei GebirgS-Fovmatiouen e.n ganzes sonst 
gewöhnliches Mittelglied fehlt, oder ob «iu anderea an seine Stell, 
getreten iat. 

7) Verdienen in Alpen die sogenannten Hörner und Kimme noch eine 
besonder« Aufmerksamkeit , nicht allein wegen der luisern Gestalt , 
sondern auch wegen der eigenthumlicbcn Gebirgsarteu , woraus sie 
tum Theile hasteben und wegen den zerstörenden Wirkungen der At- 
ie man an ihnen am deu 



bb. Im mittleren 



niedrigen Gebirge. 



1) Wenn sie als Ke t len - G e b i r g« erscheinen. 
Dann hat man zu untersuchen : 

a. Richtung der Gebirgsl«tt« und ihie Ettir«ckung in Llug« 



1». wi« und wo sie an 



Gebirg. 



c. den Lauf dea hohen Gebirgsrücken« ; 

d. den Lauf der Gsbirgijoche und ihre Verbindung mit dam hoheo 
GehirgitUek«n : 

e. die Verflichung des ganzen Gebirges and der Hauptjoche. 

Cln niU.asicl.1 der HflliesikesuauziuBgea «üt <U»..!fce. «ras bei de. 
Alr/r» «Jiva heny»a.i ward«« ist ) 
£ Ob anf dem Abfalle des Gebirget wieder besondere Gebirgshöbe« 
(Gebirg» b uekel) oder wannenfürmijge Vertiefungen (Ge. 
birga wannen) oder kleine Ebenen ( G « b i 1 g 1 p I a t « a u a ) 
voikoramea , und wenn dies der lall itt, ihre Lage, Höhe und 
Tiefe, Verfluchung zn beiden Seiten; ferner mit welchen Forma- 
tionen die Gebirgswanaeu «uagefülJl sind, welche Gcbitgsarten- 
die Gebir^sbiickel formiren , oder unter welchen eigenen Mo- 
difikationen die übrigens allgemeinen Formationen auf diesen er- 
' solte.nen. Endlich ist : 

g. in jedem Ketten-Gebirge wieder dasselbe tu bestimmen, was oben 
unter Nro. 6. erinnert worden in. 

(Wegen der Oeblrriptstesu» sehe roan weiter «ntsa bei aesi Rcieln 
stire Berel«-» «ler EiieMiO- 
2) Wenn sie als Maisen - Gebirge erscheinen. 

Dies betrifft hauptsächlich die Flöztrapp - Gebirg«. Hier hat man tu 



a. die Begrenzung des Gebirges; 

b. sein« litf.ere Form im Ganten nnd Einzelnen ; 

e. den grupp«nfBrmig«n Zusammenhang der einzelnen Gebirgapsr- 
thieen unter sich; 

d. die hüchsten , das ganz« Gebirge beherrschenden Pank« ; 

e. deu Zusammenhang mit benachbarten Gebirgen oder Ebenen ; 

f. ob das Gebirge blof» aus einer, udet aus zwei und mehreren 
Formationen znsamm.ngasezt ist und im leztern i alle di« Auf- 
lap-rungiflacbe dieser auf ihr Grnndgebirg« and di« luLera 
Oberflächen •Unterschiede zwischen beiden. 

b. Bei dem Bereifen de*« bergigen und hügeli'chen 
Lende«. 

1) Untersuche man, ob «in Berg einzeln ttabt, oder grumten- und rei- 

henfoimip; mit andern zusammenhingt 
3) Beetimme man die Form und Grüften - Verhältnis«, der wichtiger«« 

Berg« und liilgt). 

3) Erbliche man den Zusammenhang der HUgelreibea nicht blos lufter- 
lich, sond«rn auch durcls die Identitlt der Gcbirgsarrea. 

4) Sehe man auf die Unterbrechungen «wischen de» Bergen und Hü- 
geln durch aufgeschwemmte« Land- 

5) Such« man zu ergründen , wodurch und von welcher Seite her die 
ehemaligen Bergreihen zerstört wurden, von denen jezt die zeratreu- 
teu Bera;e die einsigen fiebertest« sind. • 

6) Habe mau Acht enf di« Eidfllle am Fnfae der Berge, auf die Bedek- 
kung der Geateinaarten dorch aufgeschwemmtes Laud und darauf, ob 
die niedrigen Gegenden zwischen den Bergen nnd Hügeln mit Jüngern 
Fluzscbichten aaageiUllt sind. 

e. Bei dem Bereiten der Ebenen, Sandwüst«» und 
Gebirgaebenen (Gebirgaplateau«). 

J) Die Niederungen dea fetten Landes. Hierher gehören! 

a. Moor -Gegenden und Sumpfe; 

b. fruchtbare Ebenen (mit untermengtem Thon - und Sandlande) i 

c. sandige Ebenen, die iu gröfecrer Ausbreitung Saodwuuen hsafsen , 

d. die Bachen Meeresküsten ; 

e. klain« eben« Unterbrechungen zwischen de» Gebirgen. 
Bei dies tu allen hat man zu bestimmen: 

aa. Grefe, Gramen, Neigung der Ebenen, Höhe Ubtr dem 
Meere, Verhlltnif» gegen die begrenzenden Gebirg«, bergi- 
gen Gegenden und Meereekliaten. 

(Maa beUeiee aesballft Heurig di« nächsten Berge.) 

bb. Die Mächtigkeit und Netar der Dttnmerd«; 

cc. die Unterlage der Dammerde ; 

dd. di« Grör« und Bescliaffenlseit der oben vtwkarnmenden 
Sanittdiolleti ; ob sich Flugsand und Triebeand fludet ; 

ee. in deu SandwUszen die ymllen und Brunnen; die Punkt« 
der Vegetation (Inseln der Wüste); 

O. ob die Ebenen mit 4 rof«e» G.stasn - Blöcken und 
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gg. die Glüh» und Beschaffenheit der Sümpf« und Moor-Gegen- 
den , oo »ich darin Raten - Eisenstein , Kelktuff aud Torf 
erzeugen ; 

hb. die N«tux and Mächtigkeit der abwcchtelndeu Thon-, Sind., 
Lehm • und Rollschichiea. ' 

Man auf« in Fltnif-n deilulb hsnp*»"lchlu-h iti» nraanrn iimm«' 
eilen und jidt et kuudi£eii , Wrkh« uai Wie viel M-Imbte« hmji betet 
Orabe» drrtrJUs» d*r*Ji*t)nul(e* Imi. GU-itneraettjlt bu man a«f alt« 
TI...I... S.nd-, Turf-, Brannlluliicn. und Mer S el -Gluben «ufnefk. 
uni *« »4 )n. 

ü. Unrersnthe man , ob die Ebenen auf der Oberfla'clic oder 
im Innern organiacho Körper enthalten; (besonders Knochen 
der Qitadrupeden und verkleinerte» Hob;) 

kk. da die Ebenen «eilen durchaus gleich sind, (o lial man 
genau darauf au achten, ob und wo (ich flache wannen - 
oder kettelfOrinige Vertiefungen finden. Dazu geboren auch 
Er df II lt. Am wichtigilen sind unier dieten tieferen 
Punkten die Ltnd»een. Aufter ihrer allgemciuen Be- 
echieibung achte nuu hauptsächlich auf die jüngsten Bildun- 
gen, welche aie an ihren Ufern abgeteet haben, oder 
noch erzeugen; 

11. aui den Ebenen ragen zuweilen auch kleine Berga oder Ge- 
birge hervor, die an< Ur- oder Flöt-Gebirgsaneit auUinmen- 
geteat tind. Dafe dicie eine vorzügliche AufmerUinil.-il 
verdienen, versteht aich von »elbu, denn an ihnen kann 
man die Grundlage der gatueu Eben« kennen lernen. 
2. Die Gebirg». Ebenen (Gebirgtplateaa'a). Die» und: 
■ «. kleine Abplattungen mehrerer Berge oder Gebirgijoche oder 
. b. wirklich« hoch Hegende Ebenen, wie die Wülte tiubi in Mittel- 



Aufm der Bestimmung ihrer 'Jubern Verhältnisse, h.u man darauf zu 
ob auf jciwn Abplattungen eigene rounatiooen enebeinen uud wn. 
riu d<r Grund der Abplattung »elbat liegen mag. Von den gruben hoch- 
iegenden Ebenen wissen wir noeh an wenig, um allgemeine Regeln für ihr 
geognoaü 



d. Bei Unter*uchun ß der grofsen Strom thäl«r. 



Wenn man ein 



Gebüg» - 



wcuii tili 



1) aeinen Ursprung au« (Jnellen odi 

2) Minen Lauf im Gebirge; 

3) »«inen Auttritt «tu dem Gebirge in 

4) den Lauf der Bergketten zu beiden 
, weit vom Flutte wegtreten ; 

6) die iibereiuander liegenden Seen , durch welche der Strom noch 
jeu geht; 

6) die mehrmaligen Erweiterungen und Verengungen des Sliom- 
thll*. Bei den dadurch eatatehenden Bataia«, die ehejliai« out \V«(- 
aer gefüllt waren , »ehe man ierner 

7) auf ibteu Anfang, ihre gröttte Weite und ihren Schluftpunkt ; 
fl) auf dio Beicharfenbrit der tie «intchliefaenden Gebirge; 

9) ob lieh lokale FI6» - 1- ormaiionon darin geiuldet haben und awar 
Untersuche man : 

«. deren Verbreitung uud Zuaammeaaennng i 
-b. ihre Verfeinerungen, ob düse Land-, See-, oder Siif«w»uer- 
Geachöpfen angehört haben, wonach aich die Bildung« Ge- 
icbiclu» dieser formal«»« h«upt(JUdich lichter- 

10) Beachte man die iiitiurischen und natürlichen Sputen von dem 
:» j«zzige„ v.rsch.edenen Lauf de« Strome». 



e. Bei dem Bereisen der Meer- und Seeufer. 
J) Seen. 

«. Autdehnung, Tiefe, Tempera tut und Beschaffenheit de» Watten ; 

b. nach welclwu Regeln nehmen »ic jährlich ab und au f 

c. man auche die Spuren en.er ehemaligen giölteni Ausdehnung 
auf und wie die Veränderungen darin vor «ich gegangen «ind; 

d. Bcauinmung iluer Zu- und Abflüsse; 

•. «eigen »ich an ihren Ufern Spuren neuerer flöt - Bildungen durch 
den See, welche aiud e», und wie weit verbreiten >ie «ich/ 
I ihrt der See in dieten Bildungen noch furi t 
2) Mceie»küatea. 

«. Gib« e> «tele Abstlln« der KU»te7 Ihre Natt«, Höhe und 
Schichtung. 



b. litt da» Nieveau des W«**er« «ich erhöht oder erniedrigt! 

, Ilöhleu, M ul(k , lo 



aa. auf natürliche Spuren alt 
besonder» Pboladeu; 

bb. auf künstliche Spuren» alte Dltnme, Hafen mauern u. i, 

e<r. ob die Külte durch vulkaniiche Erzeugnisse erhoben oi c 



erstreckt lie «ich 



c. I«t die Külte flach und eben/ B 
merkliche» Ansteigen / 

d. Wie ist der Sand beschaffen, der aich auf der KUate findet u 
wie die gtSfaeren Oetcbiebe? Sind leitete Fragmente beuaebbit- i 
Feiten ? Wurden tie dutch Ström« oder durch» Meer httU^ j 
führt? Ihre Natur, Gtilfie und Menge. 

c. Emhllt der Saud mikroskopische Konchylien und welche ml ' 
MosTrunVe 8ystemc7 

f. Welche Koochylieo -Geschlechter und Arten leben je» auf Cr f 
Küste ? Findet man kalxinirte und versteinet te 7 Sind dien nj 
den lebenden verschieden oder nicht / 

g. Beobachtung der Ebbe und Fluth an der Küste: 

aa. wie weit tritt gew5hnlicli die Fluth in« Land und w< 
weit wird di« Külte durch die Ebbe aufa Trockne gebiutit 
bb. Unter welchen Umstünden treten die höchsten Flutben 
cc. Gibt es Springfluthen in det Küste / Ihre Höhe und fc. 
»chiffciiheit. 

Ii. Untersuche man auch , ob «ich auf der Küste und linkt 
Ltnd hinein Spuren antreffen latten, difj daa Meer »ich Übet in 
Land oder diese« in jene» »uabirit. und im lettern Wie, i. 



f. Bei Seereiten. 

1) Aeufaere Verhültniste. 

Man hat au be»timmcn die Grude, Gesulc und Lage, besonden i: 
Mittelmeere und Hinnen m«orc , die Meerbusen umd Meerengen, i 
Lage, Grefte und Gruppirung der Imeln, und die verschiedene Ts* 
der Meere. 

3) Mtirwiini, 

Man unterauch« den G«»chmack und die Farbe deiielben, teiae Tny 
pentur und Schwere in verrcbiadeneii Tiefen, ebenso ««nie» m- 
•chiedenrn Gehalt an Sjlseu und beachte sein Leuchten. ITitv uu/ 
Fluth, MeeieistrUme , Sttndel u. I. w. müssen cbcnfjJli eines te- 
genaund der Beobaclittiug abgeben. 

3) Gestalt des Seegruudes. 

«. Vertiefungen des Seegrundes, welche man tu beachten bi, 
•ind. 

04. die Buchten, Baien, Rheden und Ulfen: 
bb. die gr<.r«:en Tiefen j 
b. Erhöbungen des Seegrunde«. Man unterscheide : 

»«. de« flachen Seegrund an den Kütten, oder di« Uiitif 
fen. Dieter »et fallt in 

«. B X ti k e und zwar mufs man unterscheiden i Sand- , •*-" 

»tei'u- uud Küullen - Bänke. 
ß. Dünen an den KUa.en. Ihre Hobe, Entdeckung , 1- 
gen hiutrr einander und Ent»tehuug»> Urtachen >iad 
den Geognosten zu untersuchen ; 
bb. den klippigen Seegrund; 
cc. d ie R i f fc; 

<X. eigentliche Felsenriffe; 
ß. Kuralteurifre ; 

Die leztern'sind beaouder» wichtig und von den Geognosten nodi r 

i untersuchen , wie viel , und wie sie zur 
et beitragen. 

4) Inselgruppen. 

In den Atcltipelagen hat der Geognost hauplsichltch tu «eheu : 

a. auf Entitehting der Inseln; 

b. auf ihie Verkettung durch Korallenriffe ; 

c. auf ihren grogiiortieclten Zusammi 

d. auf ihre Höhe Über de« Meere; 

e. ob »ich in ihnen Spure« «eigen , dab sie Bruchstück« « oö ,kC ' 
roeligeu feiten Lande« tind und ob man Anteigen <U T( " 1 
«Ufa «ich auf dem Meeresgründe jeit auch Gebugssebichte« *'*"*&'"' 



de» 



■ 



XXX. Das Bereisen der Gebirge. 



- 



B. Nach Verschiedenheit der 
Gebir 5 sarton. 

«. Beobachtung». Objekte im U r - und Uoborgjtngs- 
■ Gebirge. 

Wenn et der Grognoat mit Ur- und Übergang» -Gebirgen zu thun hat, 
dann itt du Nothwendigste , worauf er «eben rouf^ i 

1) die genaue Bestimmung der Schichtung jeder emielnen Gebirgiart auf 
■llrn" Punkten , wo uc deutlich eutbl&ftt itt. Diele einzelnen Schicb- 

' tungt- Abnahmen rauft er nun 

2) gewUl.nliari zuununcnstellcn und zwar tragt nun nach vollendeten 
Beobachtungen in jedem Tage die cinzclneu Beititnnmngen auf ein« 
Spcziai - Kalte auf, uro in teheu , ob unter denselben keine mit den 

. Ubiigen im Widerspruche tiebt. Diu« nimlen noebmali geprüft 
weiden. Am den Schichtung« . Verbilligten ergeben «ich ao. 
dann : 

3) die Lagerung« -YerhaJtnitie im Grcften; 

4) die Zutammentctrung der formation , ia welcher jede 



5) eine speziellere Bestimmung der Gebirgi - Genuine wird eogleich niit 
den Schichtuugt - Abnehmen verbunden. Aber weder ia dem einen, 
noch in dem andern darf mau int Kleinliche gehen; 

6) indem man die Ltgerung« - VerlaJtnitee auseinandertezt, bestimme 
man »gleich die lelative Aller» -folge der Vi- und Übergangt-Go- 
birgiartcn an veiecluedenrn Punkten und beachte dabei hauptsächlich, 
ob »toll eine Gebirgiart in der Schichtcnfolge nur einmal findet, oder 
iwitchen vt-ricliiedcnartigcn Gebirgi • Getteinen mehrmala wiederholt; 

7) die Gemein - und Er»- Lager, towie die Ginge und alle atfdcie be- 
sondere Lagerstätten uiuf« man für rieb Untertuchen nach den Regeln, 
die Seile Itili eugegeben »lud. 

8) Die AufUgerungi - Fliehen einer Gebirgiart auf der andern mufi man 

▼ortUglich genau aufaacliea und bettinimen , nicht allein um die 

Greil xen der Gebirgtarten anzngebettje eondern euch um die Überginge 

t Weier Formationen ineinander aufzufinden, welche für die 

der Erd- Revolutionen von Wichtigkeil tind. 

Bei Anbuchung tolcher Überginge mufi man auch den . 
1 , zwiac ben denen »ich Überginge finden , 
sebeukeu, da in dieeem l alle orvktoguostisahe Vei hJltnitie 
Viele« zur Aufklärung geoguoatischer beitragen können. — Wenn 
■»an 'Überginge zwischen iwei Foinutionen an einigen Punk- 
ten wirklich gefunden bat und in andern au ihnen geLörigon 
Bergen nicht findet , eo iet an unicrtuchen , ob tie nicht vielleicht 
zentert teien; mau nullt ihre Spmen aufsnthcii und tcbeini et, 
alt wlicn tie nie da gewesen, to itt die Urtache die 
heit in der Lage und Natur der Berge zu tuebeu. 

9) Die auf den gruben Uöfaen der Urgeb.rge «ich etw. 
tie von Hot -Gebirgen musten gen.u untertucht und 
den, ebemo die aiu" der Gretue der Ur- und Flöz - Gebirge vorkom- 
menden Konglomerate. 

10) Bei üntertuchung der Übergang« • Gebirge widme man vorzuglrveii« 
folgenden Gegentiändeu eine besondere Beachtung : 

a. ihren Übergingen in die Schiefer - Gebirge der Urzeit; 

b. ihrer gleichförmigen oder abweichenden Lagerung gegen ihre 
Grund -Gebirge. 

e. ihren Versteinerungen ; 

d. ihrem Zusammenhange mit den Flöz - Gebirgen, 
b. Beobachtuugt-Objekte im F ld z • Gobi r ge. 

Bei Untersuchungen in Flöz-Gebirgen «ind tuet« die in der vorigen Ru- 
brik unter Nro. 3, 4, 5, 6, 7 nnd tj aufgeatellien Regeln genau au beobach- 
ten. Da aber, der Natur der flöt- Gebirge gemjf., die Bettiroiming der 
Schichtungen hier viel tchwieriget , verwickelter und oft unttatlhaft itt; die 
Schichtung auch nicht von allgemeinen in der Natur der Cebirgiarten telb>[ 
liegenden, »ontlern von lafiein Bedingungen abhängig itt, to kann tie aucll 
allgemeinen Retullttcu fuhren. Um nui 



runge - Vcrhiliniite , die ZuMmmriiMKeuug der Formationen und' die relative 
Aiterifolge der GcbirgticJuicblcn kennen zu lernen , itt cm llauptgegeuataud 

! 



l)Uie Aufnahme richtiger Durehtehnitli-Profile an 
allen dazu tchicklichen Punkten: in Steinbrüchen, Schichten und 
Brunnen, auf Feiten und an Gebirgi - Abhingen. Man benimmt 
Ichriftlich oder durch Zeichnung 

a. die Frlge der Schichten vom Gnin dgebirge , oder der im Tief- 
es 



b. ihre Nichtigkeit, Neigung gegen den Horizont, örtliche Rie< 
gungen, d. b. mulden- und kettelförnnge . Kiutenkungen um 
rücken- und buckelforinige Erhebungen, towie ihre Veniickunj 
(Verwerfung) , welche dnrch>e»end« Ginge (Rücken) oder biet» 
«tarke Zerklüftung oder Unebenheiten der Autbageru.igiüache her 1 
beifiihreii ; 



c. ihr allgemeine« streiclira nnd Utre äOeraluTtung ; 

d. den Übergang der Sibichten ineinander oder ihre «dürfe Treu 
nung durch auigeieichutte ächichtungsklüfte. 

Mehrere der 0 leicheu in einer Gegend aufgenommene Durch 
•clinitli-l'ri'lil« nnifa man tndznn «uiamn.ennellen, und unter eil 
vei gleichen, woraus tich die Ztttammettiezzung der 1 ormalionen 
aller ihrer Verhiitn.ate am reintten und gewutciten ergibt. 



2) Auch in den 1 ]0z - ucsntgcu , 
nitchen U Sprung haben, gibt e* wieder einzelne chemieche Bil 
dünge ii. 

E» wird für die Geologie wichtig «eyn , wenn man femerhit 
ihnen eine gtoTteTe Aufmerksamkeit tchenkt, all bither geschehen ist 
besonder! veidiencu in dieeer Iliiuirlit die 1 loa - Pi-rphyrr im aitei 
Sandstein - Gebirge , manche Schichten de) Alpen- und Jura -Kalk 
stein» und die ilöttrapp - 1 ormarioo eine genauere l'niertuchung 
Audi die Feuetttein- und llornttein • Lager der jüngtten Kalkge 
birge tind hieiher zu zlblen. 

3) Wenn man et mit Konglomeraten und andern mechanisch gebildete. 
Schichten tu ihun hat, to irt eine tpeaielle Untersuchung der Ge 
tchiebe und BruchttUcke anzureihen , besondert um bettira 
rneu zu können , ob dieie vou den nlchsteu lltern Gebirgen oder vo 
entfernten herriibren , ob «ie weit gerollt oder TOB ihrem GeburUorr 
wenig entfernt tind. 

4) Z e n p al t n n ge n und Hohlen, die dem Floz-Gebirg* eigen 
thümlich tind , verdienen vorzugliche Aufmerktnmkeit , zumal di 
Höhlen im togenannten Hahlen - Kalksteine , im alteren Flazgypt-G« 
birge (fcUlkrclilutteii) und in den Beult- Gebirgen. 

hat bei ihuon zu beetimmeu : 

a. Ausdehnung, Lage, innere Verbindung; 

b. die Bildungen, welche lieh darin erzeugen, vottilglicli die tu 



c. ob die Ktlkhöhlen inkriittirte Knochen anageMOrbener oder nocl 
lebender Quadrnpeden - Gattungen eutlialten; 

d. wie sich dieie Zertpallungen und Uuhlen gebildet haben mögen 
ob tie einen primären oder »ekundlren Ursprung haben; 

e. Salzquellen. Wenn man in dem Umfange einet Flöz-Ge 
birge« Salzquellen antrifft , to mufi man : 

a*. vor Allem ihre gegenteilige Lege untereinander (die tog« 

nannten Salzziigr) bettimmeu, weil diese guten Auficnlnl 
. Uber die Verbreitung dar Zlteru Gjrpl- oder der eigentli 

eben Steintal»- Formation geben kaiui. 
bb. Wenn diese Quellen benuzt werden, geben die abgelenkte 

Sooltcblchte mein tchouc Durehtchiuttt - Profile du(J> 

Gebirge. 

' cc. Wcnu tie nicht benuzt lind, to untersuche man den Geht! 
der Quellen , die QuauiiUt det Walser» , welche tie in ein« 
bettimnitcti Zeit hergeben und überhaupt alle Gegcnnaiidc 
welche bei einer künftigen Bennzzung von Wichtigkeit jer. 
können. 

f. Di* Vertteinernngen, — ein Htuptgegentund bei Umei 
nichung der iloz - Gebirge. M«n h»t von ahnui zu bestimtuen 

aa. ob es wirkliche Verzteinerungen , oder kalziiurte Körper 
ob et Steinkerne oder Abdrücke »ind; 

bb. ob die vettteiuertrii Kbrper dem Pflanzen- oder dem Thiet 
reiche, und im Intern I eile, ob »ie Thieren de« fetten Lee 
des , de« Meetet oder den titfien Gewistern eigen waren ; 

cc. welchen Klasten, Oidnungen und Geiohlcchtern der lebe» 
deu Well sie »ngehttrun nnd ob ihr Geaehlecht nnlirrgcgtiigen 

dd. welchen noch lebenden Galtungen «ie gleich oder doe 
zehr lhnlicb , und ob die Gattuugen , wotti tie gehöi 
ten , an« der lebenden Welt vertchwuaden tind ? Im lei 
rem Falle vergleiche nun die einzelnen ähnlichen Vertteini 



rtingen unter einander, um »hl 
gen zu bettimmeu. - 
ee. Welche Yeiauderungen haben die fottüto Körper erlitten 
Sind die PBanzenlheile zuzammengedrückt , verkohlt, bitn 
mii.i.irt, verkie.1 «te.7 Sind die Mu.cl.eln zerbrochen 
«bgeiiebeo oder auf andere Weite zerttSn, oder lind tie ge 
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ff. Kann nun in der Gegend noch die 
Veriieirierangen nachweisen, oder 
(imikr Klirnate halten 7 



erhalten und haben »i« ihitü Sclrmela noch? BUden die Kno- 

i 

cheu noch gaus« Gerippe, o<Ut liegen Knoche» verteil ie» 
dcner TJner* untereinander ? Haben lie ihl* Pbosplioriint« 
behalten V Haben Muscheln und fossile* Hol» durch Wunn- 



Originale der 
man sie für Er- 



£g, rinden <ie eich !u den Schichten , wo man lie trifft, all« 
in derselben Richtung niedergelegt 7 Wie i»t überhäuft 
ihre Lage 7 Li(«! sich daraus beurtheilen ob die organi» 
•eben Wesen an Or« and Stelle umkamen, oder durch I la- 
llten herbeigelnhrt lind 7 

hh. Unter welche« geognoatiachen Verhältnissen findet man 
jede Versteinerung? Oiht ee gevrisee Geacblecbter Mild Ar- 

...id 7 



ii. In jeder Schicht 



na man alte Arien der rsrluninun- 
um darauf eiarflal ihr eigenes relati- 
ves Aller ebsulliten , ferner um allgemeine Regeln feit.ei- 
- zen lu können und aus den Alten der Versteinerungen auf 
das Alter der Schicht icrJietmi au lernen. 

kjt. Finden eich die GelchlecLier und Gattungen familienweise 
bei einander oder liud >ie ohne Ordnung diirdi «iuander ge- 
worfen 1 Beschrankt, »ich dieses Gemenge blofs auf Gallun, 
gen und Gescnjechler «inor Klane odrr liebt man organische 
Körper mehrerer Klasse» durdi einander, Qi.adriipedeu und 
Mollusken o. a. w.7 Trifft rnau Iju.l-, Set- und Sufi- 
wauenbieTe eiuaeln oder ausammen, Thicre der laben Zone 

der nicht 7 



bei 



11. Kommen die 

der oder einacln vor 7 



ungeu in grofaer 



mm. Sind di« in den Hübten gefundenen Quadrupeden - Knochen 
hineinge>«hwemmt oder lind die Thiere in diesen Höhlen 
ab ihren Schlupfwinkeln geworben 7 

e. Booboehlung» - Objekle im «ufge»chwtmmten Ge- 
birge. 



1) Machen sie die Intern Dmgreniungen der 
scheinen aie auch im Gebirge selb« 7 



2) Findet man am Ausgange grolser Tbilet aus den Gebirgen , Hitgel 
and Berge aufgeechw* iwt 7 und wi« fallen daselbst ihr* 'Schicliien 7 



3> Grüfte und Natur 
«ir 



4} I« 



6) Trifft man Oberreste orgeuiad er Körper darin 7 Vielleicht von 
exotischen Quadrupedtn 7 

7) Kummen iu den tiefern Sumpfigen Punkten Torf und Raten-Eisenstein 
vor? Welch« Verbreitung haben diese und »eigen sie etwa besonder« 
Eigentümlichkeiten? t^ 

■ 

8) Findet man Braunkohlen - Lager 7 In welch«- Verbreitung, Tiefe, 
Mächtigkeit 7 Welch* Kohlenarten kommen darauf vor 7 Sind Bern» 

viel 



Schwenk.« 7 £ 

Eine vonüglicb« Aufmerksamkeit verdient das bkumiuttse Holl. 
Man uniersucb«, ob ei von inländischen oder ausländischen Bäu- 
men ib umnil, in welcher Richtung die Stamme liegen oder ob 
** blof» 



9) Bei Untcrtuehueg der Kalktuff -Lager bat man sein* AnfiBerkaamkaU 
besonders den d,iiin voi kämmenden versteinerten KSrpem u schre, 
k*n und swir den Ojuadriipeden-Knochen, den Abdrücken von PÜanxia 
lind den eingeschlossenen Kontlivlien. Die lertern beiden vergleicht 
man sorgfältig mir den Slmlichen oder gleichen noch lebende* Attts 
in der Gegend oder ans dem 



10) Unter den Geschieben verdienen besonders di* grobem und A» 
Blöcke auf den Abblngen der Gebirge und auf den Ebenen «in* s*. 
litglifhcrei Aufmerksamkeit. Man untersuche ihre Beschaffenheit «au it, 
Vergleiche gegen die benachbarten Gebirge , verfolge gleichsam ihre 
FShric oder den Gang, den sie aus dem Grbirg« genommen habu 
und bemühe sich überhaupt tu ergründen , auf welche Art sie an in 
Ort ihres j ureigen Vorkomrcrrus gekommen Sind, ob durch i Iiuhn, 
oder ob sie Reste aentörter gröberer I eliennujwn an Ort und jtei» 
■ sind, «der ob sie durch Eismassen selbst Uber Meere weggtiüh,, 
i, wie r. B. aus Schweden uach der Küste von Pororneia? 



«L Beobachtungt-Objekt« im vulk«ni«cb »n Gebirgt. 

1. Erdbrand« oder P s * u d o - V n 1 k a n e. Wo sich dergleickta 
find««, hat der Geaguost auerst au untersuchen, welch« Stein- «der 
Braunkohlen - Lager brennen oder gebrannt haben [ wie weit lichter 
Braud erstreckt , wie viel schon ausgebrannt und wie hoch £« 
Bedeckung des bieuncndcn FI3ar.es ilt i Sodann richte er seine Aul- 
nietkumkeit auf di* Piodukte des Brandet : Erdschlacken , PoreeUu- 
jaspis, Pulirschiefer u. s. w. und untersuche überhaupt, welche Wir- 
kung das Feuer auf die ObeiOUcb* der Eide gehabt habe. 

2) Aechte Vulkan*, llei einer so gedrlngten Darstellung als hier, 
kann davon nicht im Simirllcn gebändelt vrerdeu. Der Geognoil bat 
es entweder mit atis°rbtai«aHnn oder mit thatigen Vulkanen an thwn. 
Bei jenen raufs er vonügJicb ihre ehemaligen Prodiakt* genau «unsr- 
suchen und den Gang der alten Lava- und SchJanrrzutrf} 
den bemüht seyu. Bei noch thlligen Vulkanen lind die 
gen gerichtet: 

■ i 

a. Auf die Lokalität des Feurrbergs. 

b. Auf sein« aufrem Verhältnis!« t Grdbe, Hohe, Krater, Ferbi«. 
diiug mit dem Meer«. 

c. Auf sein« Umgebungen, welch* Gebirgearten er entweder seihst 
durchbrochen hat, oder welche ihn begrenaen. 

d. Auf die F.racheinungen hei seinen Eruptionen , den periodischia 
Gang der leateiu und den Zustand in den Zeiten der Ruhe. 



e. Auf die Produkte in den Zeiten der Ruh« : 

neu, Safmiak-Erteiiguug , Entstehung beiiier QueJJru 
Bildungen , und Gas-Eiitwickluug*n. 



f. 



Eruptionen t 



aa. bei 



kb. b«i 
und ihre 



auf di* 



Lrvea 



cc. bei nassen Eruptionen auf WalseratrSm* , ichlammige Alf 
würfe mit Schwefelleb«rwasaeT (Moya) u. dgl. 

g. Auf Zunahme und Abnahm* der vulkanischen Kegel. 

h. Auf Eib*bung und Versenkung benaebbetter Berg* und Gf 
u. I. w. a 



i. Auf die Verbaltnisse, in denen, auf einem Punkt* de* Erdball) i 
die vulkanischen Gebirge tu den primitiven und seluniir» 
«telieu. 
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XXX. Das Bereisen der Gebirge. 



ey IT ül f* mi tt el zur Bestimmung der G «b i r 5 1 a rt e a , 
wenn man solch« nicht unmittelbar und »a- 
ttehend bvolrachton kann. 



VerklliniiM 
t. und Flöz- Gebirge 
gleichen Uebungen im besten sey 



, wo Ur-, Uc 
Würden für der 



Nicht seilen fehlt ti, besonders in platten Gegenden ztrweilen euch ia 
den Gebirgen , an taugliche» Beobachtung» - Paukten und gleichwohl liegt 
dem Qeng'nonen riel da [an , die Gebirgiart mehrerer Stellen tu bestimmen. 
Dann kenn man blas mittelbar beobsebrea und es dienen alt llitlrstnitiel s 
die Ferba der Da 01 10 erde, auigea eierte Bruchstücke, die Gaeult der Berge, 

En lasten »ich keine allgemeine Segeln geben , eondern blof» 
Beispiele, und M kommt aehr auf den individuellen praktischen BJicl 
dea Geognoateu an, ob er 'diese 
«>der nicht. 

* * 

Wean man a. B. in elaexCefend geefnoairt, wo nun ei mit Granit , 
J>nrptiyr and Tbonachl.finr au tho» h« . an kann alan n£t icbon von 
weitem die Orenam anrücken ihnen lnprtimswn , weil der Otanlt U 
der A>te1 rutbe, 4er Thontihieler graue und der Forphrr mehr leb- 
rolr* gelbliche Dammerile Uber lieb hat : weil dee Granit einen Ma- 
digen , g rindigen , der Porphyr einen acliarfltanti^en . aus r,rt>T>ecn 
Bruchatttchen beatekende«, und der TlionicbMiee einen fettigtlionig™ , 
silberartig -gtina«adefl , aua scheibenförmige« fuMscasruckcn beateUen- 
den Oena (aufjeloirvi Taxr-OesteiaJ bildet. 

■ i 

Wenn man in einer Gegend, wo «■ B. Baia't nnd Sandueui vor» 
konamen . anf einem PelJ» lanter anareackerte Bai« tettlcke biidei , io 
kann man nut Becht acbUieiatn , data unter der Daaanartue aiatb Ouilt 



Endlich mrtf« man die Pflanzen berücksichtigen , doch fehlt noch 
viel, ehe man ihre Bedeutetng an einer Physiognomik der 
Gebir g« rael 



Wo aufwiesen Ktiapbsrun polystaelifon Hebt, kann man 
lieber an/ Torf aclilirfkvn- Tustilego Fttliri wllchll nnr anf 
tbontgete' und kalkigen Boden. 0ieae rjUnee Iii et akb ba«ür berr- 
uni »Ulklager Uber bebaute tiefenden au ecrfnb;rn. Wo 
rn.det »ebdss C l> « I i d o n i n n> 
aaa iiat nnr auf Porpbyr weebsand n. dgl. aaebr. 



3. JBeabachtungs - Weise nach der Ver- 
schiedenheit de» ZAveckes der Un- 
tersuchung. 

.•-'•.Vit •cjJ.'j » .. i. J J . * ' ' . • i, i • . « 

Der Zweck gvoguostiachar Untersuchung« knun von dreifacher Art 

tern. Sie dienen entweder; 

. (■<!■ il , . • wh ■ *' ; 

A. snm Selbststudium und. zur Uabung Tür Anflnger in der Wis- 

teuschsft , vreil man nie durch biof.e Aubäruug Ton Vorleaungeu, 

,od«r vatmiuelsl des , Studium, g.oguostischsr Werke, ein gründlicher 

Gecguust werden kann, Es ial leichter , in der Stube über ein geo- 

gaosuiche* Vetlilltnif» zu «piseben , als ee in der Natur 

i i — oder die Untersuchungen werden augestellt : 



B. nas schwielig« geognostiache Verhlltuiaae aufzuklaren , oder neue zu 
entdecken und um mineralogische Geographien aus Belehrung Anderer 
dusch schon geübt« Geologen zu entwerfen ; oder endlich : 

C. ia nierkarrtilischer Himicbt siit Befdrdornng das Bsrgbatu an Aor. 
»uchuag mineralischer Brennmaterial« oder stdeher Mineralien , wel- 
che im Hendel, in det Oekonomie, in Fabriken uad in der Arch.tek. 



/. Hegeln für den ersten ZtcecL. 

i 

1) Welche Gegenden muTa man au dergleichen Unter- 
suchungen wihlen? — Wenn ein Anfluges zuerst de 
treiben will , tu mufs er t 



a, eich in schneller und gewisser Bestimmung der Oebirgsarten 
üben. Sobald «r daher schoa tu llause, dutcb Ansicht geogno- 
etitcher Sammlungen, die G*birg«arten oberflächlich kennen ge- 
lernt hat, besuche er solche tagenden, i n welchen vielerlei Ge- 
birgsarteu zussmn.«n vorkommen, blof. in der Absicht, um sich 



b. Sodann fang« man an, sich in Bestimmung der Seh »eil tttngt 
und Zerklliftonga - Verballnier« tu Üben. Man wXhle deshalb 
wenn rasn es hsben kann, eine Gegend , wo einige geschichtet 
Urgebirge *. B. üi.eiti, Glimmerschiefer und Tbontchiefer neben 
einsuder vorkommen ; übe sieh dsb.i wähl. Sdiichiung.tl.irt 
und andere Klüfte zu nnteracbeidett und bestimme, so uft sl 
*» geschahra kann, die Neigung det Schichten gegen den llovi 
zout luch dem Augenmnfsr von 10 zu Ii» 6 , sodann die \V«lige 
gend, nach welcher sie sich vetfllchen , nach dem Stande de 
Sonne, endlich du Streichen und lallen der Schichten genaue 
nach dem bergmännischen lUndkompatie. Di* Zerklüftungen un 
Absonderungen der Gebirgsmaasrn wird man am betten uu 



Porphyr - und Basalt - Gebirge zu beobachten. lat man in T?-c 
ztiramung solcher allgemeinen V.erli'iiiniase geübt, so fange ms 
an kleine Gebirgithjler zu begehen. Man beobachte dabei di 
Auflagerung «iner Gebirgsa« «uf der andern , bestimme bei jede 
ihre Struktur im Kleinen und Grofbeu, ihre Sclmhtung, Miel 
tigkeit , Zerklüftung und Auflösung am Tage. Hat man dies e. 
nige Zeit getrieben , so begehe man » 

c. iu Geiellicluft eines schon geübten Geognosten eist* Gebirg« 
Gegend, deren Verhlltiiissc im Allgemeinen schon bekannt uu 
nicht in zu hohem Grade verwickelt sind. Hier kann au 
jiun anfangen die Zue«mmrn>eziuug der Formationen , ihre Li 
gcrungt-Verhäjtnisee, ihre lelauvo Alursfulga uad Verbreirnn 
zu eifortchen. So muls man immer vom einfachen zum Schwit 
rigeu fortgehen. Man hüte sich nur vorzüglich anfange i 
Gegenden su reisen, zu deren Orientirung langes Studiui 
gehört, weil in solchen der Neuling ,,re ein deutliche« Bs) 
dor durchreisten Gegend «ich mscheu kann, waa durchaus u£ 
tli.g ist, wann man esaeu pcaktuch.n Blick sich siteigne 
will. 

' ■ .: " ' 

Die Übergangs-, Urtrapp- , FlSatrapp- nad Porpliv»- Gebirge ein 
ihr d«u Aulingcr die acbwieri^gsteii , daher hie U.itci incJiuu 
erst uach sii.igernitf «« verlangter Uebung ansuratlicn ist. 

2) Wie m u Ts man eine aufgefundene Gebirgsa it in ihr* 
Fortaeazang verfolgen / Ist dieselbe eine gescbichlite , 10 i 
ea leicht, sie auizuiucheu. Min bdiümme cimlich an dam erJt 
Fundorte ihr Streichen und die 1?0'' daa>m verschieden« Falllini. 
Die leatere b«<eidiuet die Direktion , nach weichet mau die Mict 
tigkeit der Gcbug.art über Tag au Vellingen hat. Geht man aber i 
der Stieichnngtliuie fort, so verfolge man die O-birgsatt nach dt 
Dimension der Lenge; bleibt sich das S reichen gleich, so hieiut tic 
auch die Richtung gleich, in Welche* die Cebiigiatt über lag et 
acheitrt , Inden lieh «her jenes , so mufs mau darnaah auch die U 
rckiion seines Weges andern. Hat man e> mit ungesrhichietrn 0. 
virgsarteu zu thnu, su litgt in iline« selbst kein feste« Aniiatien ar 
Bestimmung ihrer Verbreitung. Sind sie abgebrochen gv.» r ert, • 
mufs man die «inielnen Lmgerungs-Gaure auch aiueeln auf uci <n im 
bestimmen ; sind sie zu»aimiieiJilngend gelagert, s» kamt mau ihi 
Verbreitung oder vielmehr ihre Cistiecküng in die 
Art bestimme« t 



*. wenn da« Grundgebirge derselben ein geschichtetes ist. Sei z. I 
ae l igur 9. Tai«! IV. daa mit A bemerkt« (jenem ein .--Iii. 
Thouscluefer - Gebirge mit drr angegelieeien Soiutlittn.g und nu 
trSfe im Punk« « c zuerst Porphyr - Gebirge Ii an und wolli 
dessen Erttreckung verfolgen , so be.timm« man vor Allem «Ii 
Richtung der AuCtern AuSetKichuugsliuie dos Tbon%chreftvi a a i 
Daraus ergibt s.ch, dafs de« innere GrestaJini* der Porpfiyst di. 
selb* seyn mufs, weil der Thonsrlüefer sein Grundgebirge j ( , 
Die ErStreckung ia die Lenge sst «l.o bei beiden Gel.ir^uiie 
gleich oder ähnlich. Um nun die Mächtigkeit odee Prsn«Liu., 
des Porphyi« in die breite kenaeu zu leinen , ma<-he man ein g 
Durchschnitts -TourM! in dm liach fingen a c, a b „„d e d 
so wird mau au c, b uad d auf «in out F K beteic 



— 
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FlSzkalk • Gebirge »tofaen, das auf den Porphyr und Sandstein C 
aufgelagert ist. In der Richtung «' b »Ixt wird man t. H. im g 
zuerst «uf Sandstein kommen, welcher aber dem Porphyre» liegt , 
in t aber wieder auf Porphyr gelangen. Dadurch überxeugi 
man »ich, dal« ea in dir Gegend ein auf Porphyr gelegene« 
SsuoWin - Gebirge geben mufi, weichet 

b. ala Beispiel dienen kann für den Fall, wenn man die Erstrek« 
kung einer Gebirgtin kennen lernen will , die kein geschichtete« 



der iuf)*rii 
wild. 



die dritte Regel lebte» 



i) Wie benimm 
d 



t min die Gramen der Gebirgearten, 
von andern umlagert, oder auf diesen abgebro- 
chen Übergreifend gelagert aind? Ea eei «. B. iu Figur 
10, Taf. IV. die mit roth beteichnete Gebirgsirt eine unter dem brau« 
angegebenen Giieif« • Gebirge hereorstofiasnd« Graaütkuppe. Sowie 
jenes um den Granit , eo tat daa blaue Schiefer - Gebirge um den 
Goeifi mantelfönnig bcruntgelagere und da> violblau angegebene Sand« 
nein. Gebirg« Übergreifend und abgebrochen auf Gi.eii. und Schierer 
gelagert. Sollten nun die Gien.an de« Granit -Gebirge» bestimmt 
werden, eo wtlrde man eine »ehr nilihselige und unsichere Methude 
auuchlagen , wenn man, sunul in einer behauten Gegend, unmittelbar 
auf der Grenee fortgebeu und ao ihre Biegungen bestimmen wollte. 
Man wende in diätem Falle die 0 be r k r eu i u n g e - Me t ho de an. 
Wenn man a. B. iu Punkt a die Auflagerung von Gneifs auf Granit 
beobachtet hat und der Gneif» datelbit gegen NO. rinsebiefst, »o 
geh« man iu der entgegengeseaten Richtung nach SW. Uber die gante 
Grarutkupp« hinweg , bie man i. B. in b den cntblöfxcu Gneif» wie- 
der anit.rit, dessen Schichten gegen W. oder SW. einfallen. Nun- 
mehr weif* man , daf» «wischen a und b ein b ciitgegeiigeaeater 
Gteuapunkt de» Granits fallen mar». Gceett, e» wate nuu bei d ein 
Puukt bekannt, wo Otauit ansteht, »o wUtde m»n eilten Gang in 
dar Richtung a d bi» e vornehmen , wo mau sieb duicb die nord- 
westliche Schichtung de« Gneifici ubeneugen kann , daf» mau auf der 
Nordweitscite der Giamikuppe »ich befindet. Durch dieae Tour hat 
man einen noch unbekaiiuien Greutputtkt dca Granits in d gefunden 
und kann nun die Breiten - Dimension des Granin durch eine Tour 
von • nach f erfahren , indem sich g und h al» Grentpuiiku dieser 
GebirgMtt «eigen. Mau kann nun »ebou ungefähr die Gientiinie von 
h aua durch a und g bis d lieben and e« bleibt blofa noch übrig 
Ton f nach b tu gehen, um den Punkt i 
i 

Gesell man hatte nun ferner beim Bereis 
des Gueifi - Gebirges bei 1 bemerkt, daf» daselbst Sandstein auf Gneifa 
und Schiefer aufliege uud in 2 eben falls Sandstein anstehe und man 
wollte die Giemen des Sandstein - Gebirges bestimmen , so niüfst« 
man eine ander. Näherung.. Methode eineeiilagen. Man würde 
t. B. von 1 in der Richtung gegen 2 bis 3 fortgehen, und sich so- 
dann wieder nach eiuem bekannten Punkte y des Gneifs - Gebirge« 
weud:n , um den Gicuipunkt w «wischen beiden Gebirgiarten au be« 
Zwischen y und 3 mufl nun nothweudig noch 
eesezt man finde ihn in w , 



punkt liegen« gasest man linde ihn in w, wenu man au vor ai 
einer Tour von Z nach \ in v eine Auflagerung der Sandstrim auf 
Gneif» beobachtet hatte, »o wUre man überzeugt, dafs die lufaer« 
GieuiLiiue des Sandsteins «wischen y und v einen bedeuieudeet Einbug 
macheu mufs, den mau dann durch kleinere Cbcrkteuiungt -Touren 

tat u. s. w. 

4) Wie mufa man auf geognoitiscbeu Reiten die Be- 
legttUoke an den Beobachtungen »aoimaln? — Es wind« 
sehr unnothig »eyn Tun jeden» Punkte, in welchem nian das Gt. 
biree beobachtet bat, auch «in Sitiek der Gebirsaart mitsunehm.it, 
Vergleichen Sammlungen wahrend der Reite können nur eo finge« 
richtet werden, daf» man Ton jeder Gebirgsart und ihren Hauptab- 
indeiungen , sowie Ton den Lager -Gestallten Proben mitnimmt und 
tie roch der Reih* eo ordnet, wie man sie gesammelt hat und ihr« 

Oberginge «witcheu «wei Ge- 



uf 



gong der »u» den Retiejournalen gelegenen systematischen GsVitp. 
Beichrribuiigen die Schilderung der Gehirgtarien »nrgflltig fenig., 
«ii können, de.un Wenn man da« Geetein von jedem einaelneu Punkte 
beaehreibt, so wird man nie «u einer allgemeinen Ansicht einer Ct. 



5) Wie »oll man die geoguot tischen Rcitejournal« f.b. 
tenr — Schon der Narse ««igt «ii« allgemeine Eturichtung an. hlti 
bemerkt darin : a) die Richtung der Tonr Ton einem festen Pu«^, 
tum andern; b) das lüftete Antehn des Gebirges; c) die Stellen, wo tu. 
«tutebendee Gestein getroffen hat and an jedem derselben hat «ut 
wieder xu bestimmen : ta) die Gebirgsart ; bb) die Schichtung ; et) die 
Zerklüftung de» Gestein» uud «ein« Absonderungen ; d) 
gen an den künstlichen Entblöfsungcn ; e) HAhenmcMungi 
Beobachtungen Uber die Vegetation} f) Tortuglich die 
drr angeitoffenen Auisgerungiflacben ; g) endlich andere t 
kommende interetsanie Erscheinungen. 

6) Wie sind die m j n< t»l o gia c h - g« o gr * pb, i s cb ea Be- 
schreibungen gröfserer und kleinerer Distrikte »b< 
iiilillint Daf» diese aua dtn Reise jotuoalen gesogen werden, tr. 
steht »ich von selbst. Sie können nach dem Zwecke, den nun» Ui 
ihrer Ausarbeitung hat, etwas verschieden Sern , dann bei merkaiL- 
Irschen Untentiehuflgrii nimmt anan nicht «uf all« gaognostieche Vat- 
blltnisse RUcksicht ; bei Beschreibungen «ur Hebung wird an 
auch minderbedeutende Umstände erwähnen, um aich an ce- 
treue Darstellungen su gewöhnen. Bai wiisenjctsafilichen , kriu- 
sehen Uoteesuchungea hingegen mufs aiwn den Betclrcib.xr.ea 
eine gedtlngte aber halle Kurse geben. Demnach werden tie ua 
Ganten folgende Punkte enthalten t eine Darstellung der 1 Gebirgf 
Olierflacbe; ein« hieu>ri.che Aufteilung der Beobachtungen selbit 
(freilich nicht juurnalmäf.ig , toudera lystematitch geordiia); dir, 
aus deu Beubacbtungeii gesogenen , einselueu Folgerung«« usi 
anlest das Eudretultat der ganaen Untersuchung. 



7) Wie toll man p e t ro gr aphi t ehe Karten und Pret» 
ri.a« aufnehmen, «.lehnen und b ertuiae n ? — Di 
petrogx«phiseli«ii Kstten müssen: 

«. n*ch d»n geneueiten geographischen Karten ges ei ebner werdet, 
dt. man Ton aimr Gegend beaiit. 

b. Die Torrn und Verfllcbung der Gebirg« rnüueu nach den K* 
geln der Situation»* Zeichnung aufgetragen werden. 

«. Die berg- uud hüttenmlmisichen Objekte als Gruben, ««{•, 

Lager , Ilüuch , Metall . Fabriken werden "mit 

. , V j« i 



4. Jede Gebirgsert , oder wenigstens jede Formation , wird mit ei- 
ner beeondern Farbe aufgetugen und die aiifgelagerta da, wu ut 
an das Grund- Gebirg« autittst, mit einer etwaa dunkler« Lta» 
F«rb« 



darf auch die Angab« der Gebirr«- 
lager nicht fehlen. UnueJeutende Lager von ..ifj-escliwemnite-i 
LsuJe werden höchstens durch ein Zeichen bemerkt. 



«. Bei der Aufnahm» mnfa man «uror die politischen oder au*' 
liehen Greuten der Untersuchung bestimmt haben. 

f. Ein gutes Anhalten beim Beobachten und Fertigen der Karten t* 

bau weit foriaeaaendr Lager und Flötze, die man daher be**" 

den aufzu»u;heu und Ihre Richtung auftune1in.cn hat. 

1 » 
Z. B. rrlalk-, 1 



sutt, ta mufs man von diesen allerdings sorgfältige Suiten 



g. Sowie man jeden Abend w-llreud der Rest« die autgueicliMte ' 
Bemerkungen in» Jonrual einführt, ebenso trtgt man die u«ui- 
«nebten G.birgi - Grenaen, Lager und Flutne mit ihren Streichet, 
Fallen, VerrUckuagcu u. I. w. auf einem Btouillon aur Kitte 
auf, doch nur mit Bleistift, tun begangene Iehler Trrbeu.ru »- 
Dadurch entsteht ein Geniale , du eu 
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(tu und weif* 
nehmen imifi. 



KU 4« 



b. Di« gefundenen Streichung« -Linien and da« Feilen der 

IM bemerkt .man durch dal Zeichen «r* , wobei der Pfeil d«- 
Mo Ui«a4' gemacht wird, Je flacher da« Fallen ist. Horieontal 
liegende 8chicJiien madiC man durch senkrecht» aber 

durch | kenntlich. 

i, Di* Gebirgs - Verschiebungen oder Verrückangra Terdienen be- 



k. Auf der Karte werden entweder die Llngen- and Breitengrad« 
oder blob die Magnet- und Miltagslinie 



1. Di« Gebirg« - Durchschaue« Mi ebnet nun am besten nach dein- 
»«Iben Msfwubc, alt diej Karten , wenigstens. d<« lioruouulen 
Entfernungen , 
E« n»<" 



ra. Die Durchschnitts • Linie mnf« man »o legen, data aie ziemlich 
•11« Lagerungs - Gans» und iwar soviel al» möglich reehtwink- 
lich durcbichueidet. Zum tiefsten Anhaltiingt-Punkt« des Durch- 
schnittet wählt man entweder die Meereifilche , oder du tiefst« 
tlaupttbal, und benimmt die höchsten Punkte Uber demselben im 



. Wenn man nun di« Dur'chiclaniiti -Linie auf die Kart* geaogea 
hat, ao tragt man die horieontelen Entfernungen der Geilein weeb- 
ael auf die Horiaontal - Linie des Durchschnitts -Rita», errichtet 
in dieaen Punkten Scheidelinien., worauf man di« gefundenen 
und taxirten Höben beieichn« , liebt todann durch dieee Punkt« 
di« Oberflächen -Ljnio des Gebirgs, bemerkt bei jeder Gebirgaarr 
ihfen Fallwiuket , sieht Ton .den Tage -Punkten di« schiefen Li- 
nien gegen die Basis herab und gibt dann di« Gebirge • Lager 
mit denselben färben alt auf der karte an. 



Ueber du- p-ir 

aatcsrn ScnMtOT 
|U( «. WS. 



,d ihr. 
dofuch«. 



//. Regeln für den zweiten Zweck. 

1. Bei Untersuchung eiuaelner Forme- 
t i o n e b. 



Wenn ein geübter 
wirft, um ihre Verhältnisse wissenschaftlich au entwickeln, ao Uli 



i. Der 



die Lagerung. Er wird 



«a. daa Veihalroü» 
und dann 



bb. 



(Grundgebirge) 



(Deckgebirge) an entwickeln 



Bei dielen Untersuchungen treten die in 
Nro, 2,3 und 4 aufgestellten Regelu «in. 



b. Eiu anderer wichtiger Gegenstand itt di« Unterauchung dar innern 
Natur der F o rmation t 



ngeie« ist? 



bb. wie Tiel und welch« 



dd. ihr« Gestein -Struktur. 



£f. ihr« 



i l*i « , wodurch ti* (ich tob andern Forme- 
unurscheidet. 



2. Bai Untersuchung liauh «c L a n d • *• 
distrikte. 

1 

•) die künstlichen oder natürlichen Grensen daa Distrikts; 

b) den Lauf der Fliiaa*; 

c) die höchsten Punkt« , besonders snr Orientirung ; 

d) die Lage und Ausdehnung der ältesten Gebirgatrtl 
•) di« re laiive Alte rafolg« der übrigen ; 

f) di« Verbreitung und Grenzen jeder Formation nach des oben 



■ abd's min- TaKbenu. B.L VI p. 155. und Bd. VII. f **t. 3) ro« 
ITon't Beschrcibene, drt Thonschleler- und Ort»wack«sv-Oe|ilrge» ins 
Tlitlrtnfer und rrankenwalds in Lzomsuiids «in. Taicbeab. 'Bd. VU. 
f. Hi und d 
p. St*. 



3. Bei Uatertuchnng g e n s e r Gebirg 
ketten. 

Di* Arbeit «erteilt in folgende Theilet 

a) in die Bestimmung der luXiern Oberflächen- und Struktur - Ver- 

b) in die Bestimmung der ll&hen Uber der Meeresfllct» und Uber 
dem Spiegel der HauptBlisse, durch barometrische Messungen; 

c) in «in« allgemeine, lüchtig« Durchreit« duich daa ganu Gebirg« 
Bild davon au 



d) in ein« 



iremUr- 



Durch di« beiden leiten Arbeiten wird 
geent, den Gaug der folgen 
und gewi-ee ." 
nie du Gera. 



•) In ein« epesieU« Untersuchung der einzelnen Formationen, wo 
nun mit der titelten anfingt und mit der 



Oes ein Bild elaer selchen fut feflthrcea Cammunan* sm erhas- 
tek. lese maat tUrtst .»loelscb. Beechreibasur des Thnrlaser 



Man mag ganae Gebirge oder gante Linder unteriucben , so 1 
werden immer cintelne Distrikte für tich geprüft. Di« du Uber • 
entworfeuen petrograpbiachen Karten niUescu am Ende xuaamnien- 
gestellt und einander angepafst werden. Da nun leicht ein irr* 
thum an den Grenxen der DitCrikte eiutraten kann, betondeie wenn 
mehrere aiisammeuerbciten , »o werden au solchen Punkten, wo 
mau DUlertnitu zwischen ewei bcnachbaiten Distrikten aturiffl, 
nochmalige Revisionen dieser Grensen um so mehr nothig , 
weil durch ein« willkttbrlicli« Ausgleichung die gl outen fehler' 
herbeigeführt werden können. ' 



— 



C c c 2 
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Vorbereitender Theil der Gcöimosie. 



4. Bei' Unter' tue Ii 'ung g * n * e t Li» Jti cnd 

Staaten. 

Da gante Linder m»!»t Gebirge , bergige» Land und Niederungen »u- 
gleich umfaue«, 10 vyrd tick «chon darnach ihre L'ntertucliuiig abibeilen. 
N>eh tp ..«aller wird man ab« d»..u nach Flüren und Gebiag.j ,ehea klemme 
Diatrikte bwtimmen. 



Jeder riatelne Dütrikt wird 
bemerkt in, und »wei t 



fdt »ich i.ntertiicht , wie oben «cho« 



«) eile Dtmüie hintereinander, welche «in« Geiirgtkette fotnuien; 

b) diejenigen, die mm bergigen L»ud geboten und endlicb 

e) die, in welche min die Ebenen «bgethcilt bei. 
Diere Di trikie dürfen nicht tu klein ttju , und e.triel «1« möglich 
mit den Greinen ganzer l oi marionen autammenfallen , dtmit bei der Zu- 
tammenitellting der Arbeit weniger Grenzen tiiMinmen xu paaren und tu be- 
richtigen bleiben. Wei) mein mehrere Geognotieu «o »o einer gruben Ar- 
beit benimmt aiud, «o wählt ein jeder diejenigen Formationen m »einer Vn- 
«nuehia^ig , der« Natur ihm aru bektnnieaten Ut. 



///. Rtgeln für dm drillen ZwetL 

Bei merkantiliichen und öVonomiM:)ian ünteta.tclintigrn kommt 
wittenicha fi liebe Genauigkeit eben nicht an. • Man darf hier den 
Zweck nie auf den Augen verlieren. Wenn nun aber «. B. Steinko 
oder Braunkohlen -Lager umarmet* werden toJIien , ob tie rhancleo 
ob tie bauvrllrdig aind und wie der Bau eiuxiuichten «ei, ao kommt 
mit einet blofa geognoititchrit UateSeuclMing nicht weg. Diese Jthrt 
blofi das Auagehende det Lager und detrtn Betcbaffcnheh auf deeeem r | 
kennen , wai aber hierbei nicht hinlänglich tat. Der Geogno*» mat> 
»■gleich verliehen bei gmeiiniache Verwich»- Arbeiten anttclJeii *u Uatei 
di«en gehört: 

1) daa Buhren grober BohrlScher, 

2) - daa Schürfen, betenden auf Ginge, ( 

3) der Betrieb kleiner Vertoelutollen , 

4) daa Urberach aaren. 

Dartiber aber mnf» man (ich an» der Bergbankrinde untenichifn. 
hier tief, den Bergmann, da. 



J 



Petrefakten künde. 



Esse f nimmt vidi f mettut «je atquer* tsrras. 
Et frotml 



Ovn 



L. XK v. 26t 1+ 



Bettimmung. 

Fc-teilien, Walch« in ihrer Form orgaaieehan Korpern oder G«biM»n gkji- 

clsati und diesen die Entstehung ihm Umrisse verdanken, «ind V«f 

■eoinsrnngen oder Petrefakten {P,tt,fatta, Ptiri/ieaim, 

Lm pider figmrmti, Lmp. iiiomo r p h i.) — Die Untersuchung der- 

•elbea in vielfacher Hinsieht ist der Gegenstand der P et reftk tankende. 

la der Orjateg-ioria könnt bk» die Form der Vereietaannifan 
In Brcricbi und u> werden dort sie Cr • red er t lg « ludere 
Gestalte» juigetuhrt. tverg). &. 40.) 

Zweck, Wichtigkeit. 

Die P«trefekt«ukund« gehört weder allein der Oryktogoesie , noch 
allein der Geognoeie «n, «oadera sie bildet einen eigentümlichen Zweig 
der Miatrelogie. Die wichtigst« und anxitbcndsre Tcndent dieeer Doktrin 
itt iadefe bei weitem die geologisch«. Die Versteinerungen »ind die «pr«- 
chendrten t glaubwürdigsten, nniriigüchscan Urkunden und Zeugoo Air jene 
groben Erd-Umwlliungen sowie für die frühesten Thier* und Planten wei- 
ten. Der Einflute der Patrafaktenkund. in/ die Geschichte der Erdbildung 
iat in der That höchst wichtig und die wissenschaftliche Untersuchung der 
Veriteineruagea gewahrt in dieier Hinsicht eben sovi«l Vergnügen als lie 
folgtnreich itt. Die Vrrateinerungen rarbreiten — el« eigaatliümlicbe Arten, 
durch ihre Beschaffenheit und Vorkommeu — AufkJirung über die tu einer 
Formation gehörigen Gebirgtlager , über die Parioden ihrer Bildung, mithin 
über da« relative Alter der Gebirgsschichien und Uber ihre Eniatebungaarc. 
Diese Rette orgsniseber Geschöpf«, die Epochen dar Bildung! -Geschichte un- 
,„„ Planeten erllnternd, begründen Schlüsse auf dat KJiroa der Vorwelt, 
auf die BerBlkernugtteit der Erdoberfläche mit orginiachen Wesen , und «uf 
die aigrnthumliche Natur derselben. Eindringendea , anheilende« For««e*n in 
der VerKeiiiarungtkando wird am «o bedeutender und versprechender , da 
viele Petrefakten ausicbliefsliches Eigentbum bestimmt«! Gebirgaartan tu esyn 
, mithin für tie charakteriitiach aind. , 



HSlfimi ttel. 



Theilan dar Naturgas chjeht« — besonder* in der Kenchylialogie uud 
Botanik — uwic in der v e r gl e i c h e u de n Anatomie. Htosher gehö- 
rige Sammlungen — ron KomchySun , Pflmnttn, Tkurtktltlfn u. i. w. 
— aind ebenfalls aehr wichtig und nothwendig bei der Vergleichnng und 
j Baatinuaung. 

Perioden in der Geschieht« der P e - 

trefnktenkundo. 

— * 

i 

Obgleich in früheren Zeiten dar Abtchnitt rot dam Versteinerungen den 
vortüglichstsn der damaligen Mineralogie ausmachte, ao entartete doch wah- 
rend diäter Periode die Naturgeechicbt« dar Petrefakten blutig nur in ein un- 
fruchtbares Spielwrrk, in"- ein Sammlea und Anstaunen auftallaudar Forman, 
errangt durch den Heng am Wunderbaren und cum grofieu Theile lach am 
raJi^ioaeu Fanatismus, Dar Erwsis dar Mottiachen Suudflnth wac oft der 
einsige Zweck nnd in den Versteinerungen saht man nur Denkmale ron 
dieaer. Auch jatt noch ist die Liebhaberei an Petrefakten bei eitlen eine 
wahre Kurioaitlten - Kramerei. Einen höheren Standpunkt erhielt die Petre- 
faktankunde in neneren Zeiten, tiamal durch Pallas, CAsartn, Msuck , 
BlOushbach , Ctrvrtn , Fonris, BosttiMnr,LK* , Fiscnast, SotuoTstniar, 
SoMMiaaiao, Faujas-St. -Fosd, Lamabck, Pasidiios, 
Bcr/vmeAeH war dar eiste, welcher den ungern «i 
halte, die Pctrefilrtukunde mit der Geologie in engere Verbindung 
gta nnd durch diasa Gemeinschaft eine gaataaere Bestimmung dea relativen 
Alten der vstachisdenen Schichten der Erde so gewinnen , ebea dadurch 



aber den Uatertochuagea Uber die Vertteinerimgen ein 

onUglichttan Warth tu verschaffen. 

(In Mi usi cht der hierher gehörigen So 
teretui). 



die Li- 



Versleinerungtgrnde. Vintiiit 
rnngamittel. 



Nachdem die ilteutn (Or-) Gebirge entstanden 
Thiere und Pflsnsen gebildet hatten, erlitten dieie bei den folgenden Kstastxo- 
phen der Erde uud bei der Formation der jüngern Gebirgstnea rertchiedena 



und Spuren von ihnen an. Diese erschauten i 

1. last unverändert in ihrem Aeufttrn. Ditt konnte 

nur bei den obnadwfi schon im Leben der Thiere ttainsrtigtn Ge- 
hlnsen statt auidee. Solche fosaile Koncbviien «eigen noch ihre na- 
türliche Schaala, PerlmuctergUnt , tu weilen noch alle Fer- 
ben, wie die noch in den Mectea befindlichen Originale. (So 
der Aeatiles Pampiliut , 4*r tu Courtsguoo, Grignon, Chaumont foa- 
ail vorkommt. Er hu eilt die achöoea iriasrenden Ftrbe. seiner 
voUkoinmenen Scbsala erhalten}. — Zuweilen finden »ich Knochen 
grober Lsndtliiare beinahe unvci2ndcrt unter der Demmerde- Die 
weichen Theile wurden durch die Fluluift sarstört. Höchst selten 
werden auch noch »on ihnen Spuren bemerkt, wie s. B. tn dem im 
J. 1771 em Willhiu im kältesten Theile von Siberien, am TuGs ei- 
ns« HUgeli, in dam dort in dar Tiefe stcu gefrofnen Hoden entdeck- 
ten Abinoseios. Es hstte noch riechsade Uebrrrcstt von Fleuch, 
Haut, Haaren, Fett u. a. w. 

3. Kalsiui rt. — Viele fossile Knochen und atonchyliea werden twtr 
verlndert, eher nicht eigeallich versteinert gefunden. Die asisinaüon 
betrifft nur die faateu Theile der Thiaee, das Verweiliche ging tu 
Grund. Knochen und Konchylicn bUfslen ihren ihierischen Leim ein, 
statt dasien wurden sie von kalkainter oder Mergel durchaogeu. — 
Meist sind solebe Knochen und Miiecbelschstlen porös,, niürb and 
laicht, oft Ubersiniert. inkrustirt. Sie finden eich am hXangctaa in 
psna ju»g«u Flössalke, im tnfgoachw-nmt.n Lande, im ainter der 
Bergböhlen, Kliifteu a. a. w. 

3. Als wahre Petrefakten. — Sie aind gant in Stein Ubergegae- 
gen und betittee blofs aoeh die Form von dem, was sie 



Du y etsitinrrungsmittel selbit iat entweder eine Stein- 
art aivd dann bald JUJkjtiin (am hlufigitcn), hsld Sandlteie« 
bald Sc»ie/.i-lJi«n, bald iuamieoisr Afer»«/jr/.<»/ei- , bald Hornsfin, 
O r ml, F.«,rrr«e (Echiaitsa, MUleporitan) , Jmtfü u. s. w. Seiten« 
Varsteinernngsmiuel sind hier tchte*f,Um»rtr Strontimm { wie die Ko- 

rklliolithen «teet MOflM • VjatJ« 1111 Yi*4nlJt)iatC«nrtJl llllal dl* J-, Ol Hl Oft 1 IfB 

in Mergeliagam der Baierischen llerrsch.ft Baus), f/./s (die wenig 
bekaaoten , durch violbUden epitbigea 1 luf» versteinerten , Ennochi- 
teo aus Deibythire) und Mtnchaum (die schönen gaut verneine, t«n 
Halixitea im Meerschaum« von Valectt bei Msdrit , wie uns a ns 
eben angeUagte Suii« dortiger Fossilieu seigt). — Oder das Versiei.ie- 
rungsmitt«) ist ein vor b r e n n 1 ic h es Minertl, die Petrefakten sind 
dsvon durchdrungen oder umgeben, von Bxtumtn , Beriuttin — oder 
da» Mittel xur Verateiiterung ist ein Metall, Ochnefetkie», I shl- 
«r« u. s. w. Des Petiefskt helfet dann m.t.lliti,., vtt . 
kiest. So viele Ammoaiten , Echiniten , Onhoseratiten u. a. w, 

Steinkerne. Spureniteine. 



VieU Thiergehluse wurden von der tusch weichen Vemeinerangsmsete 
«agefUlk, welche aach dem V et harte« die völlige Geitak des Inaesn dar 



D d d 
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Petrefakteukunde. 



GehJuie, «1» diaae lelbsr «u Ovnoä gegangen wann, damellwu. Auf dies* 
WiiM «nietenden gleichem Abgiine, wrIAo rata Sctipk.rm rennt, (8* 
die Hysterolithan, TrigoiulUa , di* weiften Naaliliten, Matkulltsn , Jmnui- 
nilan , Ntrititan u. I. W.). 

Bildet*« die organischen Körper nur Abdrucke im Gesteine, io heifse» 
die»* SpuicDMciut. 

Zuweilen wurden di* Steiukerne mcb »o hervorgebracht, dafs der or- 
ganische Korper oder »ein Gohlai m ihrer Sleinl.tÜie «ich allmahiig lulSiua, 
; du leere Raum fieb in der Folg« mit einer Sieinari anfüllt* und auf dir- 
Hm Wege «iura Abgufa lieferte (Steinkerne der Spuren Heine). 

Urbilder der Versteinerungen. 

i 

Die Originale rieler Petrefakten lind noch gegen wlriig unter den 
orgeniichen GeichÖpfen der Kid» anzutreffen. So unter den versteinerten 
Fischen der Grönländisch. Hdring (Salmu oretieas) eie. ; unter den In« 
reckten Libellen - larvm , 1 imulut Polyphemus tue.; unter den patrefi* 
lirten Sclualihiesen TrocAa« / i t h o p h o r * s , Cypeasa P« ii ic uf a j , 
Mini tri>'ttctl, Anomia vltrea, Bulla Fiear, Nautilus 
Pompiliui etc.; unter den Pflanacn • Versteinerungen manch« Blätter. Ab- 
druck», manch» Holzart*« etc. 

Vun den häufigsten Vrrsttinerungeu aber find die Nsturkürper , welcbe 
jenen di* Form gaben, jett ungewif» oder gaiislich unbekannt, to Tum 
Ohifthisre , HJlilenbäron , von den K'okuJilarten , Trilobittn, Ammonitrn, 
Pha-.iten, Ulmten, Gryphiten, Belemniten, Ortho uratiten, von dem gTÖfiten 
' Titerle der Phytolittn Bei den meisten Petrefakten aind di* Psotoiypen bisher 
■ nicht in Alt e« Arteft , bei vielen niclit einmal in der Gattung lebend «nt- 
"declt worden, fn der an mannichfaltigen Petrefakten to reichhaltigen Gegend 
(von Paus, au Giienon u. «. w. fand Lamahck anter 500 — 600 Arten 
^dortiger Tertteinerttr Konchylien 40 — 50 Arten, deren tlrbiUer noch lU 
eehr entfernten, Öi'induchen , Amctikaniichen , Meeren da sind 1 . — Von ei- 
ni^en Petrefakten ist die Gattung det OrigiuÜt ganz ausgestorben (jWV»arta- 
rii/ii, Paliiothtrium etc.). Von andern lebt »war die Gattung noch, aber in 
,gaux entfernten, ineilt eüJlicben Gegenden (K/epnam , MlpferJ, Tapir, Di- 
uhlphis}. Nur bei verheltuifsmaf.ig wenigen itt dt* Art noch vorhanden 
; (^Yuerijf hi , Ify&itt, di* oben genannten Konchylwiitlun u. a. w.) : bei den 
wenig»!, ii aber liat die Art noch jeit da ihre Hrimatb , wo tieb di« foriiJen 
Reue brfindeu (Hirsch , lUh , Pfeil , Hund , maucho Heinum). 

Die Originale der Petrefakten waren bald Bewohner de« Meeiei (H'all- 
fiith ; Otlphi'n , die meinen versteinerten Schualtkiere) , bald de» Snbwaeacre 
(einige fouil* Konchylien und Fische), bald de» Laude* (xHiinosero» , Buf- 
Jtl , Bieren- Elen»). 

Bei Vergleicbnng der Veriteiuerungen mit ihren scheinbaren Originalen 
rouTi die grofite Vorsieht und Umsicht, rerbunden mu den datu uiicrllfe- 
lich iioilirvendigen Kenntuisten in den andern Theilen der Naturgeschichte 
und in der vergleichen Jen Anatomie, angewendet werden, wenn man nicht 
Fehlschlüsse* midien will. Bei.mdere mufi mau aich vorgefaßter Idceu ent- 
halten und di* Phantaaie aiigeln. 

G e b i r ß s - Formationen J e r Pctrc- 
f a k t e n. 



Di* Ür • Gebirge^ betinea gar kein« Ueberrette organucher GeKhöpfe. 

teien komme* V*i*t*iit<Hungen in den mmten Gebirgaattclt vor. B» 
folgende t 

Üe4er|enr».CtJirjt. Gtauvracke (leiten). — Uebergangf 
Thonichiefer (lelteti.f. — G r a n wa e k e 1. 1 c b i e f* r (»elt*«). — 
Ueberrauea-Kal k 1 1« i n> 

FlitfCrkirg*. Aclteitcr F lo i . Sa n d i tei n mit leinen im» 
t« r geordneten Steinkohlen - Lagern, S c Ii i e f « r t h o n 
u. i. w. Alpen-Kalkitein. RituininBaer Mergelscliie- 
fer. Zechiteiu. Steinkohlen - Lager dea nUi.Iill- 
«teina. ■ — Jura - Kalkateiu. Hohlen - Kalkiteia. — 
Neuerer Sanditeiu (bunter Satidltei« , Quader - Sanditein). — 
Muschel-Kalk (am mermen an l'etrefakteit). — Kreide (am 
reichhalüguen in Mintichi der Vencbiedeaheit vtnielner Gattungen 
und ArtenX— Neuen« f loa-Kalk- und G y p a - f o r m ii t i o n 
(Paria u. ». O.J. — Steinkohlen - Gebirge. — Mehrere Ge- 
birganrieu der FlSatrapp-F ormation als: Po r pb j t t e Ii i e - 
fer (sehen), die Mergel-, Send-, Thon-, Steinkohlen-, 
Thr.n-En«iist.in-Lag«r und Schichten (die dt» Thon-E.ien- 
ateim oft Verfeinerungen in grr.fier Menge enthaltend). (Der für 
da. rlöaUepp-Geoirg« cliarakteritlieche Bajalt bat keine Petrefakten). 



Jufgss c kurtmmt e Cthirgl a»J a uf g < 1 1 h w tm m t e» i.« K d, 
Napelüiih. — Kalktuff. — M ergel - und Lehmlager. — 
6 and. — Travertino. — Die Lager sjpn b i t u m i n<J i em 
Holl«, Alaun* tde dieaar rormation.. — Torf. (In- dem tut,, 
•teil aufgeschwemmten Land* fiuden aich kein* eigentliche 
•ondera mehr kalainirte, «der inkcualirte, oder faat 
ganUciie Reite). 

Fj tudo-vulka «iicke Frodn^t.. Gebrannter Thon. - 
Brdichlacke. — P o r t e U a n j a • p i I. 

Der (ebraaat* Thon nad der Poraellan - Jaif*« enthatren nicht av 
tea Ab4rikr)ce von BUltero , FarreakrXwtern. nohrHinrvui u. a « 
Diel« fliytnlliJien «Taren Klrentbian det Scliielrnhom , der dai Mut. 
rial ».« teaen Knenaaiaiea de« Fetter« getveaen. Seb« «rhra in »Vt 
da« Erscheine* voa Prirrharea in der F.«it.rbl»c«.r , v.m w.lm« 
wir doch anarcxeicheec denttiche Sattcxe ia einer S«H. vom Latba 
ffv bei Andernach hndea. Ba und Aataailea und Uoalüniicen awia 
in der ErdadtlacLe. 

Verbreitung und Vorkommen der 
Versteinerungen. 



Befund«. 

: 

den Ge-\ 



Mau hat Pett.fakt.n in allen ThcMe» , eint« j*der Breite der Erda, 
ia beträchtlichen Tiefen sind auf eebr bedeutenden Höhen entdeckt. 

In Pembrukfhir* in einer Tiefe von 1000 auf», ni Whüeliaren sa 
Kumbeslaud 2000 Fuf* tief, ebenao in den Bergwerken voa ' Wjclitak« ia 
aniehnlicher Tiefe hat man noch Verateinerungcn und Abvlrticke gefuudea. 
So gewann ai« auch Dosati auf dem Grunde de» Adriatiicben Meere». 

Dcioa und D«Mjsir b«oba«liNleu noch Verateinarungrn aaf 
birgeu von Peru Uber 20ÖO Toiaen hoch ; uc Luc entdeckte sie auf dea 
CeTOyichen Alpen in ein<>r Hübe von 1,300 Toi?.eii über dem Spiegel des 
Meeres; Satjsiijue eben d«stlb»t in «isier Hohe von 984 Toisfn; Lascas-s 
«uf den Alpen der Daupbinc- in einer Höhe von 1-41 Tosiets ; Grrnt* aaf 
dem Ventoux in einer Hohe von 102? Toiaen. AuT dem Gipfel Jei Mont 
perdu. dem höchsten Berg* der Pyrenäen, fand Ramohd nicht aliein eine 
grofse Menge versteinerter See - Koocbyüen , londern auch fossile» Hvl» und 
ungelieurr viele Eoralliolithen. Die Spiaae d« Mont perdu aber in 1763 
Toisen hoch über dem Meer» ei haben. Auch picor -Lsparnousa beobach- 
tete auf dem Mont perdu Reit* voa erofseo Quadrtipeiien , Koichyliea uad 
Kvoatuseen sa einer Höbe vou J0O0 Ttiisen. Verateinerte See - Muscl.rlo 
bemerkte Humboldt noch auf der Andeskette in einer Höhe von 2154 T 
aen. (fn Europa kommen sie nur bia au 1795 Tosten Höhe voi.) Ji 
den Gebirgtkuppen von Quito grübt mau in 1232 Toiaen Hohe fosaile 
fbanteukaoehen aus. Auch ia Australiers lind Petrefakten blutig* Ersc 
nungen. Pxno» nahm Konchyliolitheu auf den Gebirgen von Neu - HcJluid, 
van Diemen» -Land und auf der Ottiudiicheu Insel Timor wahr. 
Timor noch in eiuer Hohe von 250 Toisen über der Meere>fllche. 

Gegenden und One, welche lieh durch ihie Reichhaltigkeit und Man- 
nichfaltigkcit an trhöneii Petrefakten «ttsnichnen , lind der Prunbtrf bei 
JVlastruht, Paris, Grignom, Cenrtagno«, der Maat t - Bofca bei Vtrona , die 
Jptnninan (Toskana, Piacsapn ett.) , Otuiugan , der Htimberg bei Götfingeo' 
oo/enüu./en, jiichstaJl , Pappenhelm , die Inacln Gothlaad und Osland ia 
Scliwedcn, die Iniel Shepry etc. 
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Börner- 



Mmcbe Versteinerungen weiden gern von «ndarn variehiederrcr «bei 
bestimmter Art begleitet , so Mytulitsn voa Ammonitan , FektinUen Tta 
Trcx/ifteit , CbmnUem von Tkrkitttre« «te, | 

Alle Petrefakten £ad*n *ioh estweder vollständig (d. b. alle fetten 
Tbeile de« Origiuala) od«r umoUiiändig, wa» meiat der l all m ; auch bei 
ei"£ entlieh ewciichaaligen Kour.hylicn kommt hlu£g nur die eine Schaala vor. 

Die Versteinet iiiigen erscheinen entweder fatnilieiiwaiie nach ihroo Arten 
und Gaittiiigen , oder nur eiuaeln. 

Die rci st hie Jenen Gebirga - Formationen enthalten auch im Allgetnaipea 

verschiedene ei^onlliümliche Versteinerungen» die lirern überhaupt andete 

ah die nenein Gebirgiarten. Jan« bestiaen im Allmeinen lolcbe PctrefaLttt, 

welche Von den gegenwärtigen organiacben Geichcipfen in der Bildnog «a 

meisten eiitferat »ind , diete »olch», welch* »ich den noch lebenden «bei 

oder gav mit iluren identisch sind. 

Dse voUlrv Beurtlndtuif und n'ibere ftertimrotin« renes fllr die Or:- 
«jnease sehr wichtigen Saeces ist noch em rriMliUa-l|j;er StofT ilu '"f- 
nere. höchst internaanre U»trraischunteii. Defrirdtcrnde rtesiiliaee tlana 
Tettrden die Angabe des retativvn A'ters mehrerer GerNre>arten Ivi 
weiteea weniaee «chnriaria; atacbea und »ach auf die Beschaffest hcit 
der orfaniehen Wesen der t'rtvelt mehr I.ichr werfen. Zn alle* 
lVarhf)tr«clinn|cen ü» Hinsicht tlcr den verstatsedenen Mata|jr - Formi- 
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■ * 
oder mk ihnen «bereiukornrnen , werden in den Gebirgen de» Nord«» «ui- 
gegraben. Au« d«u bituminö en Hol» - Lagern der neuem Trappforination 
Ton der Tann* hat man Spermolitlien erhalten , die gasu dem Samen einer 
Pistaaienart gleichen , welche Stirn* an der Uten» von Palästina find. 

Umgekehrt erscheinen aber auch in weilen, jedoch sehr selten , fotsil« 
Ren» vou Thitren im Sudan , deren noch lebende Art oder Gattang nur 
in nördlichen, killen Gegenden gedeiht. So erkannte Conen in den Kno- 
chen - Ii rekxien von Korsika Gebeine, welche ein« Art an» der Gattung 
Alpenhase (Lmgomys Curia«) xukommen. Der Alpcnbae» aber iat auf 
dem Altaiscben Gebirge in Sibcriea xu Hause. 

Aue rieten riebtigrn Griludcn in nituuebmen , dal» di« tropischen 
Thiere und Vegetabilicn nicht durch Strömungen oder f luthen de» Meere» 
von den Wendekreiien her an die Orte hingetrieben woiden »ind , wo m»a 
lie jeit fo»ail antrifft, »oudern üe »cheiaeu daselbst einheimisch geweaeu 
xu «eyn. 

Endlich dürfte da»^ wichtige Rexulut der Petrettktenkuade Liareichead 
begründet dastehen, dafi die Vor weit (sogenannt« j>rüaAtmhücht , an/iJi- 
luvianittkt) Schöpfungen enthielt , di« von der gegenwärtigen »ehr abwei- 
chend waren. Klima, Thier« und PfLanxeii hatten cineu andern Charakter. 
In dem Norden, in Siberien, in England, Deutschland etc. muftM «in 
beifsei KJina die Elepkaaten, Rbinoxer , Löwen, Hyänen, Krokodile, di« 
Palmen, Baum - I arrnkiluter «tc. gedeihen lasten, die wir je»t noch in so 
xablreicben Ruinen erblicken. Tbiere und Vegetabrlien die»»r Voxwelt 
chaiaVteritiren »ich häufig durch ihre kolonialen Gcatalteu und mit Bewunde- 
rung bettachteu wir die Ungeheuern Beirtgerhste de» Obiotbiere, de» Weg»- 
therium«, die, j«xt beispiellos grofson, Geweihe de» Ricuu - Rlenn», »owie 
die Abdrücke gigameeker R< ihrgewichse. Durch die mickrigen Revolutio- 
nen untere» Planeten «Hag da» Klima und romit di« Naciir dieaer frühcra 

Die oej«n±Kli«n \v*m ward*» r« eebV veracnlede« «a 
Fcnodea in dea Schichten befraU-a und alcht durch eine ein' 
six.e (träfe« Urewalserir. fies" die ganx«- airaauch* Welt au Grund. 
Die »trvnlutionea wieder holten rieh c*ft ajid immer «ersforte» «ie neue 
crjjnu. ho Genauen, welche unter den iruUare Peu«£Ju.«a nicht 
»erbende» sind. 

» 

Sjitem. 

Di« Vertteüsernagen können im allgemeinen Syitem« der Naturgetcbichte 
unter d«n noch bestehenden Tbieren und PBanten aufgenommen weiden. 
Sir eracheiaeii dann — «1t meid im Originale ganx verlorne , von dea ge- 
genwärtigen Geschöpfen abweichende Arten — nach der aufgefundenen Ähn- 
lichkeit mit den in der Natur noch voihindanca Gattungen in diesen all 
ehemalige Bewohner der Erde, al» nicht mehr existirend« Arten untar den 
lebenden eingereiht. Die» gilt Inders nur von den Zoolithen. Bei den PHan- 
■eu- Versteinerungen reicht die Kenntnifa loweit nicht nnd mau ist in den 
blttfigMcn Fallen tufrieden, di« Kliase bestimmen iu können. In Hinsicht der 
Zoulitbea ist jene Methode «chou von mehreren Naturforschern befolgt wor- 
den. So bringt Cuvica die untergegangenen , fossilen Slugthier» in das Sy- 
stem der Mainmilien (x. B. in der Gattung Elephai folgt aaek Eitph. Capaa- 
»is und £. Wi.oi als driitas Art der fossil« Bltphas mammaafut. — Ferner 
unter den Pacbyderrecn die besondere , nur fossile Gattung jinvplothariam 
gleich nach der Gattung Sui u. s. w.). Vorxüglicb führten »i« «bei Koa- 
ehylioh.gen in Beaiehung auf die versteinerten Schaallhiere aus. So haben 
diese Lta.ii , Lamauci, Bote und Mosrronr in ihr«, kcjitehyiaologieckea 
Systeme aufgenommen/, wo sie — * et» sie maitt in ihren Originalen nicht 



— — — — 

Bai ieder Beaehreilmiaf eine» Pefrefakta aar es notbweadtf aorf 
filrig an erörtern , ww) die Fornsstiim ul . i« welcher sieh die orra- 
niaelie Gestalt fand ; ob die Fornetlo« etwa bKi» lokal »ei oder »u-hr; 
von welcher Bearbafreahelt di« 6<-Uiri>irr der Veriteineninc war. 
Dadurch erhall «if»atucb erst daa Petrefakt seine (*0{»oaiUcbe II*- 



Di» Petrefakten von Seethieran nnd Pflanxen erscheinen gewöhnlich in 
den Siteren, di« Reste von Landthieren in jungem Gebirgtarten. 

Di« fossilen Thiere und Pflanxen, welche im Originale noch jeit da, 
wo jene angetroffen werden , leben, »ind* in drr Regel von einer juugetn 
Periode, alt die Überrest« von gegenwartig gaas unbekannten oder h«ifs« 
Zonen bewohnendes Thieren und Pflanxen. 

Ja liier du Gebirge ist, um desiu mehr »ind leine Versteinerungen 
von Urbildern lserriihrend , welche auf einer «ehr niedrigen Stufe der Or- 
ganisation standen. Die Übergangs -Formationen «eigen blos Korallen, Ki>n- 
chylien, und Pflanun- Ver«t«iii«ruiigea. Die altern Flöxa« bereit« Ichthyo- 
lithes», die neuern und neuesten aber Reate von Vögeln und S".ugtbieren 
(Fledermluaen , Didelphi» - Arten , Palfotherien , Anoplothcrien etc.). Nur 
in gar»» jungen Gebirg« - Gebilden kommen daher Sltrgthier - Versteinerungen 
vor , in alten ni«. 

Di« Thum chiefer- Saite (Grrawacken-, Sandstein -G«birg«) dürfte im All- 
gemeinen mehr PSanaen-, die jüngern Glieder der Kalkstein - Folge melir 
Thier - Versteinerungen betiaien. 

Iu der Abwechslung der Lager der Versteinerungen ist oft «iu« Art 
von Regelmäfsigkeit und gewisse Perioden xu erkenn««. 

Nicht »elten finden »ich die Resie von Lind- und Seethioren (Land- 
und IVlcer-Xoncbylien, Flufs- und See-IiscJie) «n einem Orte mit einander 
vermengt, oder doch in densclbeu Schichten, und im nlmlicheu Gelte: o«. 
(Parit, A/nnf« - Bo/cn.) . , . - 

Zuweilen wechseln die Lager der Pctrefakten von Meer • Geschöpfen 
mit denen von Land - Bewohnern «b. (.l/onrmarcr«-) 

Man beobachtet fossile Thiere an einem Orte tusammen , welcfie nicht 
*n einem »ugleich leben konnten. Der Monte Pulgnasco enthalt vermengt 
Knochen Vom Rhinoieros, Elephauten, Walliiscbe, Delphine uud eine Meng« 
Konchylien, deren Urbilder iu den Meeieu vou Indien, Asien, Afrika, 
Am erik.» und Europa tu Haus« lind. 

Zuwtileu ««igen «ich versteinert« Thiere und Pflanxen an einem Orte 
I in Gesellschaft, welche-- «ach Vergleicbung mit d«n gsgenwlrtigen — 
aus einem nördlichen und aus eia«tn «Udlichcn Klima stammen. 

Za bieten »ich dem Nkturfnrscher Thier- und FBa«i«n -Versteinerungen 
in aolchea Klimaun an, wo di« noch lebenden Arten od«r Gattungen, mit 

In gtna nördlichen . Gegenden werden Petrefalren von allen Klastcn 
ausgegraben, deren Original - Arten oder -Gatruageu wir jext nur in heifien 
Ländern wahrnehmen. — Der kälteste, im .invergl .»glichen Eis« liegende, 
Th«il von . Siberieo liefert sehr blulig die Knochen der in heifser Zone hei- 
mitchea - Eleplianten- uud Rhiuoterut - Gattung. — Iii den Niederlanden , in 
England, Baieru etc. wurden Arten von Monitor und Gavial auagegraben, 
deren lebende Veiwandte wir nnr in tropiicben Lindern erblicken. — Der 
Monte - Hole» enthalt unter teiuem Reichthume an Versteinerungen Abdrücke 
von Vielau Fitcharten ,- deren Prototypen jext die Meere von Ost- nnd 
We«tindirn bewohnen. — Der Beninern nordischer Küarenllniler umscliliefst 
nicht selten tropisch« Inssktenstten nnd der Moluck isch* Krebs teigt sieb 
»ehr deutlich im ätairrreiche mitten in Deutschland (SoUnhofc'n). — Am er- 
giebigsten an solchen Beispielen iit di« weit« Klisse der Htlmintholithen. 
In Frankreich (.Grignon , Courtagno») findet sich Ntmtitut Pompiii* i 
mit TÖllig erhaltener, prlchtiger Schaala fossil, eine Konchylie, die jext nur 
in den Indischfu G«wl»sern und bei den Molucken xu Hause ist. In der 
Gegend von Bordeaux erkennt man unter den dortigen Fossilien Afsirex 
SpirillaM und Troclim conthyliophOTUt; jener kommt an dir 
Küate von Tranqiwbar, dieser in den Südamerikanischen Meeren lebend vor. 
Um Paria erscheinen versteinert* Konchylien, deren Original» (Ctritkimm 
hexmgouum und Csrir/iium iirrataiu) Cook in der Südiae (b«i der 
latel Jmii) lebeud beobachtete. Irrner Marax t rip ttr ms (xu Orignun 
blutig), der die Iiidischeu OewUvMr bewohnt. Bei Retuvais wurde «in« 
fossile Crmisatetla entdeckt, deica Original PxnoA und Lssucun iu den 
G*»'e»»crn vou Neu- Holland autrafeu. Bei Cesina «eigen sich Pboladitcii 
und bei Rom Muimien, deren xniluge Arten (PAoiai puiilla /.. und 
Aturtx >Vf « g • IIa m i e » s L.) lieh j«at im Ü^aan von Amerika und In- 
dien, sowie in der MagcJlanischeii Suade lufhilun. — Auch da» PAsnaen- 
r«ich bietet rhatia.hen der Art in grofser Menge dar. Phyiolithen, welche 
Sudindischen f rilcliicu, Palmeiistlinmen , baumartigen Farrnkilutern , Puang- 

blltteru uud dem ilambo» der Tropeiilludtr bei dir Vareleichunc lehr nahe 

. . .1 ; ■ ' . ' ; • ■ ° 



- unter den lebenden als nur fbisil daseiend, tufg«- 
«t«Ht werden (wie Mam fvtiilü , Dtaiaiium vitrtum, Jmmonift radiMas , 
Eckmal bicor.latui «. j. «.). 

Die Ver»tein«r«iigea aber «a »ich, «Ii eigener Theil der Schöpfung, bar. 
trachtet, erfordern eine bestimmt« Klassifikation und Anordnung In der Dar- 
stellung nach der Aehnlichkeit ihrer Form , d. h. sie vcrUugen «in eigen- 
tliifmlicht» System. Die Balis desselben mufs ein bekaunte» allgameine« Sy- 



stem der Naturgeschichte * > seyn. Diese* gibt die Klassen und Ordnungen 
iu w«lcb« di« Pctrefakten — soweit ea iiach, den Daten Uber sie möglich 
iu — gebracht werden. Die Unterabteilungen, ,owie die Gattungen und 
Arten, eiad dem l'etrefakten - Systeme eigenthslmlich und bestimmen sich nach 
dem allgemeinen Habitus und nach der Struktur. Indtfa wird auch hier auf 
di« Aebulichkeit mit den lebenden Individueu , b.sonders bei du koitciiylio- 
logochen Gattungen, 



•) 1» de» nathlnfrendesi 
dieser iiinücbt daa roa Bliui: 
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Petrefakteiikuiide. 



die nVniminthrir und 



»so « 4« 
iu«keit fordern . diu «un in dt. xou- 
u.d botanischen Srstrnje. »«vorBnnjt» kann. Das Kon- 
Muii« der Charakter« (rat «It durch di* Veratraenini; wlb« u 
Grund . od« tu im Gesteine versteck* und nun aal« sieb nsebr an 
den Totalbabiru» halten. 

Mehrere Arien versteinerter Schealthier« knnnen in Petrefakten - 
Svsrnaae unter einer Oattunf iirlieu. die nur verschiedenen 
Gattungen der koncnj-liulogiscbm Systeme (rofse Aaunlichkril haben. 
Für di» Mineralogie iit eia «igenthümlicbei System der Petr«fakt«n 
wetentlich nothwendig. 

Sie Schwierigkeiten ein«« Pctrefakten-Syitema betulien hauptsächlich auf 
•einem weiilsuftigsten , reichhaltigtten Theile, auf dem der Helmintholitheo. 
Bei Üim nachfolgenden liegt in dieser Rücksicht da« von Waich angenom- 
men« tu Grund. Jedoch wird man nicht unbedeutend« Veränderungen be- 
merken und es dürfte überhaupt die gante Klassifikation to «yitemttischer er- 
scheinen. In der weitereu Ausführung find nach j«d«r Gattung dir vortiig- 
liebsten Arten durch kune B«i«ichnuiig summarisch angedeutet. Hier tol- 
len bloa die Veriteiuerungen nach ihrer Form - Verschiedenheit im Allgemei- 
nen gruppirt uud dem angehenden Petrefaktologan ein« üeberskht veiichalTi 
werden , di« «r in der Tolgo weiter ausbilden kann. Ausführlicher tu aeyn 
ist gegen den Zweck dieaer Propädeutik. Dia Werk« von LiMsrS, Laj*ahck, 
Büsc, MoMTrosiT, Buocchi u. a, liefern bettirarate Beschreibungen der Arten 
und mgleich di« Benennungen Für aie. Dieee lassen eich mit einem eigen- 
thlimlichen Systeme vereinigen ; et ist aber «u einem ausführlichen iu all* 
Arten eindiingeoden Systeme der Versteinerungen noch viel tu thun übrig. 



Sy stematische Ueber sieht der Ver- 
steinerungen. 

I. Versteinerungen aus dem 
Thierreiche. (Zooiitiwn.) 

A. Säiigthiere. 

». Zweihändige Säugthiere. 

1. Man ach. (Jnthropälitk.) 

b. FauJthiere. 

1. Mcgatheriam. ( Auren . Faulthur.) — Mag*, 
loa jx. 

c. Fliegende Säugthiere. 

1. Fledermaus. OmithottpkaUt mnliquus &QtM~ 

mniKo. 

d. Nagende Säugthiere. 

1. Wasserratte. Bin« Art F«ldmaui. 

2. Hat«. Kaninchen. 

3- Alpenhaee. (Lagomyi.) 

4. Diätlphi t. 

6. Marder. Uta*. 

6. Vivttten. 

e. Raubt liiere. 

1. Hablenblr. Zwei Artest. 

2. Hund. Wolf. Schakal. Fuchs. Uylne. 

3. HöhUnlöw«, Tiegar. Jaguar. 

f. Einhufigo SSugthiere. 

1. Pferd. Esel. 

g. Säugthiere mit gespaltenen Klauen. {fViederhäw 
tnde.) 

1. Schaf. 

2. Antilope. 

3. Aueroch». Gemeiner Och*. Ein« BUf- 
felart der Vorwelt Bisametier. 

4. Riet«n-El«au. Dammhivach. Hirsch. 
Reis. 

h. SEingthiere mit mehr als xwei Klauen. (Packy* 
dermen.) 

1. Elephaut dar Vorwelt. Mammnt. 

2. Mattodonte-Gactung. Giofaet Ohiothiet 
und noch vier Arten. 

3. Rieeen-Tapir und noch «ine andere Tapirart, 

4. Palaotberium. Zahn Anco. 

5. Rbinoiero« dar Vorwalt. 

6. Hippopotamul. Zwei Arten. 

7. Schwein. 



8. A n opl o tberiura. Fünf Arten, 
i. SSugthiere mit Schwixnmruftetn. 

1. Biber. 

2. Seehund. 

3. WallroTa. Seekuh. 
Ic. VVaUfinchartig» Säugthiere. 

1. Wallfiaeb. 

2. Kaschel o t. , 

3. Delphin» 

B. Vögel. (Ornithv/ithen.) 

t. Von Sumpf- und SebwimrovSgel o. 

C. Amphibien. (Amphibiolithen) 

a. Amphibien mit vier Fölsen. 



1. Schildkröte. 

2. Kröte. 

3. Gavial dar Vorwalt. 
Kieseo-Salamandar. 



Rissen - JM; _ 



b. Schlangen. (Ophiolithen.) 

D. Fische. (Ichthyotithen.) 

1. Ganta versteinerte Flache. 

2. Abdrücke von Fitchan. 

3. ZIbna von Fitehen. 
4- Rilckaawirb«! von Flachen. (JVAtA; 

dyliun.) 

E. Iiisekten. (Entomolithen.) 

1. Wasser-Klfer. 

2. Schaben. 

3. N otonek t«n. 

4. Waster-Skorpiooe. 
6. L i b • 1 1 • u. 

6. Ameisen. 

7. Fliegen. 

8. Spinaen. 

9. Krebse, (t/amnurefttnen.) 

10. Moluckiach« Krebs*. 

F. Würmer. {Helmintholithen.) 

AA. Schnait hier - Versteinerun 
gen. (Konchy/io/it/ien.) 

I. Vielsclmalige Konchylien. 

1. Trilobitan. 

2. Balaniteo. 

3. Lepaditeu. 

II. Ziieitciiaalige Konchylien. 
s. Kunde. 

na. Mit Ohren am Schlosse. 



1. Ditticea. 

ß- Mit (tei-.hweit ro« «nsaader stabenden , erb.beu.1 
luld enge« , Isald weiten . von der tfUim «es ScUaal 
auslaufenden uud nach dem Hude sich verbrataasl 
Falten oder Streifen . oder Emselusutea. - Gnftoürf 
ecluulij]. Oie ense Schaala ist tauchaier. 
, Sic uaterscliciden siel) s«a der Orttfae. 

1. Jak obamuacheln. 

2. Pektiniten. 

3. P«k tunkuli ten. 
ib. Ohne Ohren am Schläue. 

OleicbtchaaUg«. 

1. Chamitan. 

2. Hertmuacheln. 

3. Venus in uacbeln. 
Anhang. Trigonellen. 

ß. U«(l«kbacluud l( e. (Assnltti.J 

1. Ostraiiteu. 

2. Uikeratiten. 

3. Kraniolithen. ( Brütutburgiub] 
Pfennig?.) 

4. Terebratuliten. 
Anhang. Hy ai «r olithea. 



Digitized by Gö, 



System. 



b. Längliche. 
aa. An der Seilt, wo das Schlofs ist, gebo- 
gen und mit einem krummen Sehnabel 
versehen, wodurch der eine ovale undfiache 
Thtil der Muschel kleiner ist als der an. 
dere. Jener ovale liegt wie ein Deckel auf. 



1. ÜTJ 



t b i i • n. 



Anhang. Siadilitnn. 
hb. Gerade ausgelientU. 

1. Piiiuiien. 

2. Su lenite o. 

3. P h oltdilti. 
c. Kurze und breite. 

1. Mmkuliten. 

2. MylultKn. 

3. Telli n i I eu, 

///.. Einsdiaalige Konchylien. 
*) Emschnalige Konchylien mit Windungen, 
a. Regelmäßig gewundene. 
aa. -Um den Mittelpunkt gewundene. 

«. Mi« «»jiüchcr hohler IWlir». 

1. Uvbiliti len. 
ß. Mit vielhaanmenger Rohr». (Potyl bihain.) 

1. Ammoaiten. 

2. Li tili ic n. 

3. Na m i liten. 

4. Ph»««ten. t 
hb. Nicht um den Mittelpunkt , sondern in 

i «#e Höhe gewundene. 

«*. Dl» erw« «ufterifr Windung, wo die Mündung 
der eclin*cke ut . rund und rvhrenfnrnijr. 

Od. Mit alliaahlig ibathaenld, in 
,. «I«< urlliicrn Spin« Mtli «»• 

digenden W i ■ d « n g an. Die Uuf.er- 
x. Windung >•( von den übrigen 
nicht vlelin der Wei <« v e r • c Ii ie- 
den. 

1. Turbiniteo. 

2. Strom biten. 

3. Trocbiliten. 

ßß. Die l«f««t«e« Wind» ng i«t crotr, 
dick und weit. 

1. Ne tititen. ( 

2. Globoeiten. 

3. H • 1 i i i t • n. ( Perlt»«*»«-« 

Garfnschnteken.) 

4. T» o c b i I i t* n irti g» K oeb- 
1 i l • n. ( Monäichiiicktn.) 

Anhang. O p er k u 1 1 1 e n. 
ß. Di» «ntere ftiftt ihm» luge Windung , wo die 
Mündung «ich befind« . in nkbi «aehr rund und 
«Ohrenför^. eondem maanichiach gedrtUtt und 



(M. Wenn dienatere Windnng oder 
die crolti Schaala »«th in ein» 
S P L*e. den übrigen, atlaUhlig 
abnehtaeadea. Windungen gegen. 
«Iber, endigt. 

t. Buktuitin. 
Anhang. Konotroebiten. 

2. Keesiditan. 

3. Her feumuacbeln. 

4. Bullileo. 

5. Muriaitea. 

6. Purpuriteu. 

ßß. Wenn die unt.reWindung oder 
die grofie Schaala «ich um die 
• itkil« Windung heramlegt, «o 
dafa dieOeffaaeg lang and echtaal 
wird. 

1. Voln titen. 

2. Zylindritea. 

3. Porielleniten. 

4. P b J i « 1 i t e n. ( VnttnntTf 
Blaltnlchnrcktn.) 

yy. Wenn die untere Windung oder 
die grofie Scheele «ich «utbiti. 
Ict und vreit von der nächsten 
Windung in einen Plftg.l endigt. 



1. E n i a 1 i len. 

2. Den t « I il» n. 

3. Bitubnlitea. 

hb. Mit Abtheilungen oder Kämmen 
Röhre. (Po lythalamie «.) 

1. Belemnilen. 

8, Orthoier etilen. 



1. Alltiten. 

b. UnregelmSftig gewundene. 

1. Vermikuliten. 

*) Einsehanlige Konchylien ohne Windungen, 
a. Röhrenförmige, 
aa. Olm* Kammern in der Röhre. 



in der 



1. Patelliten. 
3. Planiten. 

Anhang zu den Schaalthier- Ver- 
steinerungen. 

Thompson'* Coraa top<a: 

BB. Versleinerungen von Kru- 
stazeen. 

1. Ecbinitea. 

Fragmente von Echintten. 
«. Waraeniteioe. 
b. E ebi n i t m » t»c bei a. 

c E c h i n i t e o »3 hn» und Ecbiniten- 

/ ■. 

k n o c b • n. 

2. Seettern e. 

3. Pentakrioiten. 

Fragmente der Pentakriniten. 

a. S t e r u » t • i n «. 

b. Stornall« leneteine. 

4. Enkriniteu. 
Fragmente von Enkriniten. 

a. Ttoehiii n. 

b. Entrochiien. 

•a. Acetige Eniroebiten- 

c. Gelenkateine. 

aa. Karyophy litten, 
bb. Sgyphoiden. 
Anhang. Schraubeniteine. 

CC. Korallen-Versteinerungen. 
(Koralliolit he?t.) 

1. Tnbiporiten. 

2. Iiiditen. 

3. M j I I e p o r i t » n. 

4. Medreporiten. 
6i Fungiten. 

t. Ltmellen-Fungiten. 
b. Porpiten. , 
«. Hippuritea. 

d. Por5*e Fungiten. 

6. Reteporiten. 

7. Zelleporiten. t 

8. Aatroiton. 

9. lleriiopbyten. 

10. Alayonian. 

Anhang zu den Versteinerun- 
gen von Würmern. 

Sepien-SchaHbel. 

TT. Versteinerungen aus dem 
Pflanzenreiche. (Phytoiuhen.) 

1. Veriteinerte Hottaiten. (Litho-xyttn.") 

2. Bllner- uud K r 1 urer- Ve r « le i ner n ngen. 

(ßibtinlithnt , Phytotypolühtn.) 

3. Abdrücke Tun BlUtbeii. (/inilwliihtn.') 

4- Veretoinorungen von rrUcbtca und 
Samen. (Karpoliihe» , Sptrmolilhtn.) 
Anhang. Gyrogonilen. 
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PelTcfaktenkmide. 



Nomenklatur. 

In Hinticht der Bildung dar Peticfakten » Benennungen tiud viele oben 
(S. 133.) für die oryktogno»ti»che Nomenklelur engegebeno allgemeine Re- 
geln anwendbar. Die Vertteinerungcn erhalten ilire Namen nach der gansen 
Getlelt (Zylindrit, TrigontlU, Viani t , Global« , Bitakulit) und dlun oft 
nach dfr Aehulichkeit mit bekannten Dingen (Hytttroliih , Pattllit , Denia- 
Ii», Phezit , Balanir , Enkrinit , Karyophyllit , Scltraubenslfin), oder nach 
au>geicichiietcn einulnen Theilen de* Foiail» (Mtgalonyx , Muttodonte, 
Diktratit, Cryphit, Ttrtbralutil) , oder nach der Grote übetbeupt (M, ga- 
thtrium , Rit s tu • Tapir , Rititn - EUnn , Riet an • Monitor) , oder in Kuck- 
«iebe auf die Urbilder (Anthropolith , Mlhyolilh, Ornithtlith , Phytolitb, 
Antholith) , oder in Bciug auf dee höbe Alter , «uf die Vorwelt (Poläoiht- 
rium , Elejthant dir l'onctlt) , oder necli dem Orte, wo lieb da» Fuetil vor- 
züglich findet (Ohiothier , HöhUniä, , Hühltnläwt) , oder nach Benennungen 
'»« Koncliylien, Korallen, n. •. fr. U lerer und neuerer Naturfoncher (£<ni- 
nif , Muikalit , Mylulit , Murizit , Purpnrlt, Pinnir, llarf/nmuichcl , IiUit), 
oder nacb au.Undüclien Trivial - Benennungen (Mammut), oder nach der 
Aeh»licl.keit mit andern Verneinerungrn (troMtittnartigtr Kochlit). 

Uebrr die , m dem hier aufgenommenen Systeme befindliciien , Gattung«« 
Namen der Petretakien folgen nachfüllende etymologitche Erläuterungen. 
Alalit. -r~ Von oluliu (beflügelt). 

Al.yoni: — Von cÄ/JOiöVtdjv (Schaum de» Meere»), »regen de» ver- 
meintlichen Uiapruog». 

Amnuynit. — Vou Jupittr Amnion , dem die Mythe Widdeihömer 
beilegt, deren Gntult den Ammoniten liinlich üu 

Amphibiolith. — Von d^ißtöc (auf dem Lande und in dem Wei- 
ler lebend) und ).<£o,-. 

Anomit. — Von äiopij, (GeteaJotigkeit , Ungleichheit). 

Anojplothtrium. — Von linwXo, (unbewaffnet , wegen de» Mangele 
der Spulahne) und Sypiov (wilde» Tlner). 

Antholith. — Von UiSo; (Bliithe) und Aiäoi. 

Anthropolilh. — Von a,v9pw1H>e (Menlcb) und Aa-St/. 

Astroit. — Von JfpO> (Stern, Sonne). 

Balanit. — Von ßJLtiro; (Eichel). 

BrUmnit, — Von ßektjim» (Pfeil , Gc«bof»). 

Bibliolith. — Von ätßktov (Blatt) i.uJ AiSe,-. 

Bitubulit. — Von bh (aweimal) und tubuUf (die Röhre). 

Buetinif. — Von buccina (ein Hirtenhorn, die Muichel de» Triton», 
Trompete) auch kommt bueeinum el» eine Art 
Schnecke beim Ptimu» Tor. 

Bultit. — Von bulU (die Bl.»e). 

Chamit. — Von cAanu (die Oicnmuichel de» Putin») und dieie» von 

Xj..h» (Xiui) (idi klaffe, glhne). 
Dtntalit. — Von den/ (der Zehn). 
Diktratit. — Von StAtQJAS (eweibdrnig). 
Dwit't. — Von Siaxof, dum» (die Scheibe, SchU»»cl). 
Echifit. — Von «XiVe»', ethinut beim P1.11.1if. (der Seeigel). 
Elatmothtrium Von t'Aaffuöf (Bllttchen) und &;pi'oy (wilde» Thier)» 

wegen der blätterigen Gntalt der Bicktahne. 
£n*>ini/. — Von HpiVe* (Lilie), davon l-fKQMV ( gctchloticne 

Lilie). 

Entomoluk. — Von EVTOftop (Kerbthier) und ).i3o;. 
, aWrocAif. — Von Sa (aufeinander) nud rpoXöf (Rad). 
Ftmril. — Von /ungut (der Pil», £,d - Schwamm). 
CammarolUh. — Von Mx r tfxjf0f , camnutrut oder fanmaru (der 

Seekreb.) und \iÜ0>. 
Clobotit. — Von ghboiut (kugelförmig). 

Cryphit. — Von ^fOri; (w»a einen krummen Schnabel hat). 
Gyroginit. — Von 7 l/ ? e; (gekrümmt) und ycrtU (Winkel, xerbor- 

gener Oit). 
HtUzit. — Von ZXig (Kreil). 

Hilnnnthotiih. — Von t/.fxivf (Wurm) und XiSo;. 
Uippuril. — Nach der Pflanie Stt»(,,{ (ü.n.cor.ioea), Hi^nrir (Tan- 
nenwedel , Pferdeechweir) , we u ei> der Aebnlich- 
eil de, gegliedert.« Stäng.l. mi, manchen llipp,,- 



Hyittrolith. — Von LfM* (weiblidie Schanitheile) und Ai'5o,-. 
hhtkyuli,!,. — Von IXäi); (Fiaeb) und \&o>. 

Uhihyotpoudylit. — Von iX9üi (Fi.ch) und UltMuXa; (RUeken- 

Wirbel). x 
/ii./if. — Von Itit, eine Korallen -Gattung in dei 
X«rpo/i, n . — Von «apTOf (Frucht) und XiSa;. 



Karyophyllit. — Von ->upi»d<ßuAAov, -eäryophylUm (die 
nelke). 

KajsiJii. — Von «»»i/ (der Uelm). 
Kiratophyt. — Von xe'yxf (Horn) und (ffrTQV (PBanxe). 
Kochlit. — Von ho'XXo,-, HoXXitr.; , rxa7.),i;, eoekUa (dieScWcl.\ 
JCo«otr<7C*if. — Von Kunyof, conut (der Kegel) und troen« (i, 




Kreuel). 

KenUlielilb. — Von XDfdlXiÖv , torallium (die Koralle ) ttnd Xi'Jr; 
Kraniolith. — Von noxvttn (lljrnechaale, TodteukopO uud XiStj. 
Lepmlit. — Von XtTXf (eine im Gerteine -«rteugto Muichel, 

X4T»r, Fei», Gertein). 
LithoxyUn. — Von Aj'Sor (Stein) und £y)jw (Hole). 
l'iluil. — Von lituus (der oben gekrümmte Augur - Stab). 
MaJreporlt. (Matreporit.) — Wohl von .««^ Italienucb HUj,, 

(die Mutter) und irooOj , porut (der Durchgang), »«j 

dloSrornkaall« durch die ganie Matte oder Mutter druj»,,, 
MastoJontt. — Von fuec;öf (Bruft , Briutwarte) uud dÄ(l,- (Ziha). 
jWrgaloayx — Von jn«7*f (/«yjtAo,-) (grob) und O*; (KralJr), 
Afr<*Jn«ri«m. — Von /te^jt (grof«) und 5j;p/oy (wildet Thier). 
JWiilepori«. — Von nullt (tauveod) uud iro'pO,-, fror««/ (der U«rcli»u;\ 

wegen der vielen kleinen Punkte und Kanäle, wovon Ii: 

Miileppritcn durchdrungen tiad. 
^f«ri:i<. — Von mnr«e (eine Schneckeoart der Alten)., 
Mutkulit. — Vou muitulut (eine eigene Mutchel beim Cet*uA 
Mytulit. — Von purikOf, mytilut und mumlus (aiat MutcheJ Ar 

Alte«). 

Nautilit. — Von vMjrihtj fSchitTer) und aautilat (eine Art S«. 

achnecke beirrt PmUft,). 
A.ritit. — Von (•"•• Seemai.ch.1 -der Alwn — von W«, uk 



Operkulit. — Von aptreuium (der Deckel). 
Ophioliih. — Von oQ,f (Schlange) and Xi'5o;. 
Orn'ukoctphalui. — Von opvir (Vogel) und Kt(^xkv) (Kopf). 
Ornillwlitk. — Von OpVi; (Vogel) und k!9oc^ 

Ortho u null. (Ortbokeratit.) — Von 0>Ä3f (gerade) und xtparfH»n> 
Oitruzit. ■ — Von Ofp*KQV (Scheele, Aniterecheale). 
Paldothcriam. — Von iraXjciöf (alt, au» der Vorwelt) und 

(wilde» Thier). 
Patcllii. — Von paella (die Scheele, SchSsiel). 
Pektinit. — Von pteun (der Kamm), wegen der euunmlkcuel« 

Soreifutrg. 

Fanteirinir. — «Von erivre (Fünf) und npr'vw (Lilie), vrerea en 

Form de» Stiel» und der Krone. 
Pnesif. (Phakit.) — Von (JXax^ (Linte). 
Pholadit. — Von (ptvXic (wa> »ich in «iner Hohle anfüllt). 
Phyialit. — Von (pt/azAi;. (Blate). 
Phytolith, — Von (fk.TOi> (Pflauae) und )./?9r, 
Flnnit. — Von xiwx (eine Art Mutchel). 
Planil. — Von planui (flacl). 

Polytlalamitn. — Von ToXvc (viel) und SjeX*u«f (Kammer). 
Porpit. — Von ff0J0T0«Ä (OelTnung der Ginge aui einem Korpul. 
Pontllanit. — Von der Aebnliclikeit der friacben 

Art mit Poraellan. 
Pnrpiirir. — Von purpura (die Purpurachnecke). 
httrpo rit. — Von ref« (da» Net) und wop©,-, porut (der Dore^iet) 
SanÄalir. — Von ffivSji'XiOV (Pantoffel). 

Soltnit. — Von Ou/J/v (Rohre) , euch kommt »ebon bei Pi 
lohn al» eine Art Mutchel vor. 



7jitn. 



Von awefu* (Semen) und XiSof. 



Stromblt. — Von {pop/hf (Kreuel). 
Szyphoulc. (Skyphoide.)— Von OXV$0e (Becher) und der Bedapw 

ttäfjf , dio eine Aehnlichkeit eutdrückt. 
Tcllinii. — Von rdXivr/ (eine Art Mutchel beim DioeooniDat n. «.* 
Ttrebratulit. — Von Urtbrart (bohren), wegen de* 

Schnabel. 

TrigontlU. — Von Tpiywvef (dreieckig). 
Trllobit. — Von Tfr'X.0/3of (dreilappig), wegen 

kena und der Schweniklappe. 
TroMlit. — Von trothut (der Kreitel). 
Trochit. — Yon TpoXÖf (Rad). 
Trogonthtrium. — Von Tpo^iu (ich nage) nnd A;p ( 'oir (rrjdei TW«). 
Tniinorif. — Von tubut (di. Rohr.) und ira'oor, ^r», (der Gaa|, 

Durchgang , Vertiefung). 



Form de» 1 



I. Zoolithen. 



203 



A. Säugthier e. 



Terelmf. — Von rerto (der Kreuel). 
Umbilizit. — Von «uiiiiicsw <der 

>eh«l der Alten). 
firmikulit. — Von vtrmicului (dar Wulm). 
Volatii. — Von ro/rer» (einrollen). 
Z'll'porit. — Von c*/7« (die Zell*} und porut. 
Zoolith. — Von 4$0' J (Thier) uud Ai5of. 
Zylindril. — Von eyHndrm (die Wal*«). 



Auf den Tafeln Ttu X Enden sieb au den nuilten nach Co U 



h den rorn»e.lKl>sieii Kiiptcr» in di*Ma räch», am de« 

WlUH, AxOAXU, Bl.l>s«'«a.4CM , V. SfHt.OTHXIM , 

Cwitn , Favjas- 5r- - Faxt» n. »■ , tbeils nach anegexeiebnetem Kxens- 
plaren riaer eirenthUmlictien S.unmlune, -entworfen, die ltberhaii|K 
reictüultif In , ItewnuVrs aber durch stliune Polgra der Pariser und 
Italienischen Konibrlintilbea aenUsbar wird. Dafa die Abbildungen 
oft verkleinert werden muTiten, .Jn bei der Manie der Pleuren anf 
einen besrhr.nkteii Raune nicht xu verwundern. K» kam hier hloe 
' an in alla^amisen Zllje» die Form . Versthiedenhelie» bildlich 
tn der Erktnnnj der XuplertafeJn aind diese Abbildungen 
beschrieben. 



L Versteinerungen aus dem 
Thierreiche, {Zooiuhen.) 

A. Säugthiere. 

Gante Gerippe, häufiger eiuselae Knochen (Öiten/iiAen) , Horner (Kem- 
tolithen, Keratiien) , Zahne {OJontolitlua). — Gröfsteatheiii von je« un- 
bekannten Arten. — Meiir kaliinirt im aufgeschwemmten Lande, tu der 
Dammerde , doch auch in harten Gesteine, Gypse , Kalksteine, 
a. Zweihändigo Säugthiere. • 

1. Mtnicl. (Anthropolith.) 

Als gante Gerippe in einem Kaliueine Ton aelir neuem Ursprünge 
auf Guadeloupe. 

Diese fossilen Menschen - Skelette kommen daselbst in der Cdfe 
du Mile auf der gründe Terre Tor. La gründe Terre 
iit von dem eigentlichen Guadeloupe durah einen aeltr engen Meer- 
arm getrennt und wird bei der Flutb »um Theil vorn Meere be- 
deckt. Die Einwohucr nennen diese Gerippe Ca fiel. Nach 
Lavatsss seigen tie eich immer in einer Richtung -von Otten 
nach Wetten. Sie bilden mit den» Gelteine, dat >ie lunlchst um- 
gibt , Blöcke , welche gleichsam von dem Gaxuen de* Felsens ge- 
sondert erscheinen. Da die Knochen in einer lehr fetten Masse 
(Calili i tone) liegen und ihre Lagerstatte von Zeit in Zeit 
von d<r See übersohwemrat wird, »o lind aie nut mit grofaen 
Schwierigkeiten herauszuarbeiten. Dae Gestein selbst i«t kein Kalk- 
•intcr, sondern ein gelblichgiauer Kalklteiu mit milchwcifsca 
Körnern. Er üt auf kleinen Stückchen dichten Kalksteine« uud xer- 
triimmerten Milleporen xoaarameugeeext. Auch enthalt dica« Kalk- 
Brekxie, die ein kleinkörnige! Gefüge hat, frische Rente von Koncbylien, 
unter andern von Helix acuta' Mar tibi. Korallen und Kon- 
chylien sind tu der gegenwartigen Schöpfung, uud TOu Petrefak- 
Un, deren Originale jett nicht mehr vorhanden sind, Endet »ich. 
gar nichts in dem Steiue. Auch" BasahiilJcko und »laubartige Reste 
von Hollkohlen hat nun in ihm wahrgenommen. Seine Hirt* 

«l^^Tettell^ii •* IC kT£i i\JäJ eK»0«*S Uttnai Itt eak^uf ttO ^9as* aunUQCa^taar InVeai 9t 



General Erjiodf gab xueril in einem Briefe an Faitt a» • 8t. - Fotir» 
Nachricht Ton diesem Aitthiopolithrn. AttxAHDtn CocHfiAhs lief* 
ein solches Skelett mit Tieler Sorgfalt aus dem Felsen brechen und 
»duckte es nach England. Hier schenkte es die Admiralität dem 
Brillischen Museum. Der erste Aufseher des Naturalien - Kabinett 
in demselben, Kahl Kottfio, lieferte eine Beschreibung und Ab- 
bildung in einem Briefe tn Sr. J. Baski {Phile t. Tränt act, 
1Ö14 und DxLAMSTiiiitix. Journal dt Physiqui€te. 1814. 
Sept.). Nichtt diesem tollen noch einige andere fostile Mcnsclicn- 
Skelette aus dem Kalksteine tri Guadeloupe gefördert worden »eyn. 
Bruchtlücke haben lieh an mehrere Orte bin verbreitet. 

Der Coen*A>E'*che Stein wiegt ungrlahr 4000 Pfund. Der 
Kopf eVet Gerippes fehlt, eben o die Hiiswixbel. Die Lage der 



wtltlame Erschütterung hin. Die inliegenden Knochen sind ei- 
gentlich nicht petrifiairt, sondern haben noch einen Theil ihres 
Giutens. Sie waren, als der Stein eben vom Liger kun? wtieh 
und xerreiblich, wurden aber an der Lnfc hart. 

Die Faaunation das Gestein.« dieser Anthrrpolithen ist offenbar 
nur lokal und lehr jung. Eine solche Kalk-Brekxie kann je« noch 
tich bilden, dt abwechselnde Meeresbedeekung nnd Korallenbau 
vorhanden lind. Wahricheinlich ist ei, dab die Gutdelouper Avn- 
tbropolithcu Gebeine von Karaiben sind. 

Ob nun gleich die fossilen Menschen- Gerippe Ton Gittdelonpe 
«ehr neue, hloi lokale F.r Zeugnisse sind, so können tie doch alt 
Anihropolithen keineswegt verworfen , sondern mit demselben 
Reclite in der Veriteinerungakunde aufgeführt, werdeu, als dieses 
bei den ^iberischen Elephanlcn- und Rhinoxeros- Knochen getebieht. 
Nicht tu henweifeln in auch dal Voi kommen von fossilen Men* 
echeuknoeben in einigen Kalktufl-Lagern der aufgeschwemmten 
Gebirge. So bei Bihingtlebtn und bei Mti$nn. Auch am Ganges 
wurden in einer Tiefe von mehr all SO Fufs in Sand- und Thon- 

•chichtcu Mrntchcuknuciicn entdeckt» • 

* i * 

Was man tonst für Anihropolithen ausgegeben hat, sind entwe- 
der blofse lakrusuite oder sie rühren nicht von Menschen her. — 
Dtt vermeintliche vcuteinerte Menschen - Skelett , dai man alt 
einen Aalhropolithen in der Villa Ludovisi an Rom aufbewahrt, 
wurde von einem Könige vou 'Portagall als ein Geschenk dem 
Pabate ilbaricliickt. Et ist nichts weiter alt eine Gruppe Ton 
Menschen knochen , die durch Kalksinter inkrustirt sind. — Dar 
«Itemals Für verneinst t gehaltene Schidfl tut der Tiber , welcher 
eich im Briuischen Museum befindet, ist ebenfalls ein lukrusreL — 
Knochen aller Kirchhöfe, von Verunglückten au» aiiitafiigcn Gruben, 
»wischen Feiten , aus Sümpfen, Turf etc. sind keiue wahre Fossilien, 

Nach der genauen Prüfung von Conen , HunTS* und Biostai»- 
bach enthalten die Knochtu»>Bcekxien von Cerigo keine Menschen- 
Gebeine, wit Sr all jj»»am behauptete. — Die Menschen-Knochen von 
Gouan sind ebenfalls unecht. — SciiaucHKIt's tfonto Jilntiti 
tu iit ist «ine grofse Eidechse. Auch di« Abdrucke ira'bituminöeen 
Mergelschieter von Riegelidorf , von denen Rtias glaubte, aie »Uht- 
ten von Kiuder - HXndeu her, sind Reste von eidechseutrügen 



Da nun im Übergang» - Gebirge und in den Flöx- Gebirgen 
schlechterdings das Vorkommen von Anthropolitbcn unerwiesen 
ist und das , was man von der Art kennt , nur von gan» neuem , 
wahrend der gegenwartigen Schöpfung eniajaudenem , Gesteine ein- 
geschlossen wird , so dUrfie diraul hervorgehen , d a ft die Men- 
schen vor den Haupt-Revolutionen, welche der 
Erde ihr» gegenwärtige Gestalt gaben, noch nicht 
da waren, obgleich damalt schon andere Tbiere da> 
ErdoberBache bewohnten. 

b. Faultltiere. 

1. Zwei jext gan»lich unbekannte grofie Tbiere gehören ntch Covixn't 
genauer üntetsuchung und osteolytischer Vergleichung tn der Fami- 
lie der Faulthicie. Man entdeckte xwei Arten. 

Das Megathcrium. ( Ritten . Faulthitr Covirn'i. Mtga* 
th* rinnt Jmericanum.) Ein ungeheueres Thier der 
Vorwelt Ton der Gröfte des Rhinoieroi , aber Ton noch 
Sllikerem Knochenbau». In diesem bat es Tiel Eigertthnm- 
Lehes. Es nahen sich dem 1 aulthiere nach dar Form 
de» Kopfes, der Zllioe und der Krallen. Wahrscheinlich 
hatte et einen kutien Küsse) wie der Tapir, einen sehr 
turken Bauch nnd einen kleinen Schwant. Vorn hat es keine 
Zahne, aber auf jeder Seite prismatische Backeuaaline , deren 
Krone mit ciaer seht lg durchnähenden Furch» vei sehen ist. Sie 
gleichen mithin weder den Zahnen des Mtstodoutcs , noch denen 
de» fossilen Elephanteo oder Uhi..o*eroe. Von »ehr beträchtli- 
cher Dicke sind die Seheukelknocben. Sie übertreffen darin 
»elbel die de» Ohiuthiers. Das Megstherium hat Schlüsselbeine 
und auch dadurch wieder «in« EigenihUmlichkeit vor den Gerip- 
pen «aderer grofter Thiere , de» Elepbanleu, Rliinoseroa u. s. w-, 
die diese Knochen nicht besitzen. Ei hatte Fünf /eben an den 
[taten dtei sichtbar uud init Krallen 'bewarf- 
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die eine knbchern* Scheide umgab. Zwei Zellen 
in der Haut vvrateckt. An den HinterfüTsen bemerkt man 
nur eine KraJl* mit einer Scheide und »ufserdeni uut noch awei 
Zehen ohue Krallen. Hiev ist indefe nicht soviel Sicherheit »1» 
bei den VorderfHf»en und *• mag lieb die» vielleicht andere im 
Leben de« Thiers Torheiten heben. Man Und keine Sehen» - 
und keine Siabein* am Becken und wenn die» Knochen niebt ver- 
loren sind oder wenn die« natürlich ist, »o wird daa Thier dadurch 
von allen bekannte» Quadrupeden unterschieden , indem eine *ol- 
che Eigenheit nur bei dem aweiiehigen Ameisenbären , aber nur 
angedeutet in. Charakteristisch ist auch für daa Megatb«- 
■ , data Schien - und Wadenbeine oben und unten mtteiuau- 
nd. Daa Megaiherium war pflanMufiewend 
Rarken und scharfen vordem Krallen wohl 
vorzüglich «um Auagraben der Wuraeln brauchen. Sein Gang 
mufne langiam ond gleichraaliig s*yn. Zum Laufen, Springen 
and Kriechen war ea nicht geschickt, Daa vollständigst* und 
eine Gerippe von dietetn Thier« besiat daa königliche Kabinet 
iu Madrit. £a fand «ich 17Ö» an den Ufern des Fluaaea Luxen, 
bei der Stadl dieies Namen«, unweit Buenos - Ayre*. Ein ande- 
re« Skelett wurde von Lima «na in daa königl. Kabinct nach Ma- 
drit im J. l?9ä geichickt und ein dritte« entdeckt* man in Pa- 
raguay. El leheint «!«□ , ala wenn wenigiteu« «ehr beträchtlich* 
Beate von drei vevtehiedenen Gerippen in Spanien «ich be- 



Das Megalony: 



In 



Höhle der Grir-ciiaft Green • 



Briar in Virginien traf man auf die Heote eine« unbekannten 
Thier», welch* Jirirai»» erhielt. Nach aorgtamer Untersuchung 
glich es beinahe gaus dem Megaiberittm , jedoch war »eine Grö» 
ttt verschieden, denn di* Knochen de» Megatliermm» «ind um 
ein Drittheil gröf.er «1« di« de« — nach allen hennicichen «u»ge- 
wachaenen — Megaiouyx. Diese« muchte die Grüiao eine» voll- 
kommenen Schweiler - Och»*n gehabt haben. JavrEJtBOM gab ihm, 
wegen der großen Krallen, den Namen MegalOiiyx und hielt 
•t Ihr Aeüchfreitend. Ciirien behielt den Namen bei und er- 
wie« , dafa e> von Yegei«bilie» gelebt hatte. 

Beide Thiere, da« Megatberium und da» Megalonyx , «ind al« 
iw*i Arten einer Gattung von der Tamilic der uiinloaen au be- 
trachten. Diese Gattung macht den Uebergeng von den laut- 
thieren tu den Ameiaenblren (Fo n rm i lie r , Myrmecopha- 
ga L.), und «owohl die leiteten noch lebenden al» die fossilen 
« ersten und bia ,.«1 nur in 



c. Fliegende SüugthJere. 

I. I lader mau». Von anm Theil «ehr grof.en Arten, heif.e Erd- 
«triche jeat bewohnenden nahe kommend. Im neuesten Flöakalk«. 
Oeningen. Papptnhtim. Soltnhoftn. 

O r n i t h o c« p h ml u f antiquw SöMMtuniso. Mit langem Kopfe, 
■chnabelföimig «ngeapiaten Kiefern, langem Habe, vierteiligen Vor- 
der- und Hinterfiifaen uud «ehr verlängerter eiuaelner Zehe de« Vor- 
derfufiee aur Ausbreitung der Flughaut. In dem Sur jiingatcn Flöa- 
Forroattcn geborigen Kalkachiefer au Soltnhoftn im uberu Dunau- 



Dieie» bikiHn merkwürdige Feirefakt ut Ui» tcrl nur in einem ein- 
llgrn Exeu-pWe • , orb»n*rii , dllf »ich in der Naturalien Sanuulnnj 
der koulgl. Akademie der Windschatten an Unruhr» b-Tt»d»t. Cot- 
LINI bei, hrieb e» zuerit. l*Ur birll n ft»r nnrn f/i»f b . nXi'ME?» »aOI 
fiir <la» vrtireinfttc Sk'lrlt t-mvi H<bwiMku\-«i-r:i . IIüaimm« llii 4nt 
Helte rines S-ingthiers und Cwnii für eine niebt mehr rKiMiremlr, 
eigene An fliegende Eidechae (reutllrvolanr). die er deshalb 
ft«lo • Dicijl« nennt. frOMMicnntN« er wie» durch «ine »ebr 
-rnn-bun« de» l-etrrfakli aeMiet 'Ci vinft folgerte Mo« 
r» B.-..l,re,b.inr. und Abbildung . dal. da. Or«."'" 
trl«»ui.luu« jlivtdingt rinns Sauejtiiieie uoU «war aui drr Oid»<in( 
der Cliiropiera «»«»liJUl«. Civikk »owolil ala a««Ji Oiroktvr 
K- rua Scunkiuah» au Wien »ind leet gan« ilrr Mcvnnjtjt Sommi«. 
iikö'i •). — Dum. bi» dabin in Leben noch o<< Ut emdeckie. An Fk- 
dermaa« konmn den» Prvropn« miBlmta« tir.onn.or 5*. H(l.*inK 
am nScliire», hatte ein*» »cheabelfrtr«l«;e vScbnanae und in beiden Kie- 
fern &ihnr. Sie e»«tUt - aunul durch die furm ihre» iw-lwJ«. l l» - 
den L'ebere^nf vu« den fliegende*» Saitgtaicfrn au den VOeeln. 
iat dann dem S. I»»del der Vöfel weit 



, *) Sarh einem Briffe , den ich von Hnra G*h. Rath von SÖMMSUtniAO 
«rAielf. Korr. 



CO r n i t korhyjichu • pindorui). — Sehr 
h«i( flu- Oeolo-ie bN iln die Krtchcünnir. die*el . nur in» f««»ile« 
Zeltende bekannten, ond aur trspuehen UeechOplen llmlichen, Tlurtt» 
i in Denl»ib!and unter B<(leitun ( .MoUnJulcher Krebee und fcud. 



«j. Nagende Säugtliierc. 

1. Waiser rate e. In der Kalkttcin - Br*kiie. Kortika. ~~ Von Mi>- 

»e- Arten. M aUck in Buhmen. Im Kalkachiefer. O.ninfen. h 
der Kalkitein-Brekaie. Ott f. 

2. Ha«e. In der kalkiteiit -Brckaie. Ciornltnr. — Von Kanin che«. 

Arten. In der Kalkstein - Brekaie. CtU: 

- 

3. Alpenhat*. (I^agomyt Cvvicn.) 

Ju der Brekaie. Xoniko. 

aierkwnrd.|i litdaa »unliebe ^»rkdaamei» der ioaiilen K» 
» iae Norden >ezt Ucitniaclien Thier. ! beKmdee» da die* 



eine« 
nur ii 
Fall Ut. 

4. Ein* bi» )«t nicht bestimmte An au« det Gattuug der Beutel- 

thiere {Sarigat Citis» — Dide/phia L.) 

Im Gypso. Parti, 

Ct'viEn entilrckt* diese» denkwllrdige Peurfakt eine* Thier«» 
deeaen Oettun«; eegenwani«; nnr in Amerika an Huna ist. 

5. Marder. Iltis. 

In Geaellichaft der Knochen dea Höhlenbajrta. 

6. Virerren. 

Im Gyp... ATontmaiVre. • , ■ ^ 

e. Ilaubtliiere. 

1. Höhlen blr. In »wei tigenthümlicheA, jeit nicht mehr exiuiren- 
den, Arten vor kommend - Die «in* mit gewölbter Stirn {Ursat 
spelaeus Bluh»«»acm) und die ander* mit flachet Stirn (Ur- 
»m «rrtoideu« Bluminbach). Die erste Alt iat die hluügatc. 

In Berghöhlen des Übergang»-, vorxüglich aber dee llöhlan ■ KaVk- 
«teio«. FrnriAen ( Gaylenreuther Hohle). Thüringen ( Licbentttiuer 
Höhle). Hart (Oaumann»-, Sclwrafelder Höhle). U'titphaUn (Sund- 
wich bei Iserlohn in der Grafschaft Mark). Sttyriuha Jlptn (Grau), 
A'arpntnen (Drachenliüble). 

Die Knochen findet «ich in den Höhlen mit Kalk.iiiter Uberaogn.. I 
oft »eigen «ich in ihrer Gesellachaft Knochen von Arten L»wec, ^ 
Tiegei , Jaguar, Unae, Wolf, Hund, I ueb« , Schakal, Hyäne, Iltii, 
Marder. Die Knochen dea Höblenbli en aind unter die«en aber bei 
weitem die hauugaten. Keila von 



2. Hund. Iu Gesellschaft der Knochen de» HShlenblren im Gypie. 
Pnrii. In Knuchtn - Brekaieu. GiivraJfnr. — Vom Wolfe. Zugleidi 
mit dem HbhUnbüren. — Vom Schakal. Unter den Knochen dei 
HUhUnbarcn. — Vom 1 uebs*. In Bcrghöhlen mit den Helten dei 
llbhlenblren. Im Mergel de* Htimirrgt bei Güttingen. — Von der 
Hyäne. Iii Bergböhltn «ugleicb mit den Knochen de» lWhl*nblrt« 
uud im aufgeschwemmten Laude. Gayltnnaihtr Höhl: Baumanni- 
höhlt. Aiciulädt. Kannitaäl. (Mit verdeinerten Kunchylien , EJe- 
phanten- und Pferde - Knochen). Otfiudt. Htrzbtrg. (In Pegleitns| 
von Elephantenknochen im Mergel.) Foavtnl - U - Prüari im J> 
partemrnt der Obcr-Saon* btl Gray. (Mit Elephanlen- und Pferd»- 

Cnterden netten der Thiere v welche »ich von Vegetabriicn *4bn«». 
und im aufgetchwcninH.'ii I^nde oder In «Utk • Jlrrkiiru vorkon» 
inen , finden ueb keine Spuren von Raubthiervn , iiii«ri"«maacu voa 
der HTMe. Su irifft man wieder untet den R.ubtliitr - Kjiodaen der 
■etftiöblirn auf keine Knochen von wiederkäuenden Thieren, oder 
vom prerde. IMauodunte, ElephkMen , Tan r u «. <U» «ui*-e- 
Khwrmaatcn Lande». 

3. II 5 h 1 • n 1 ö w «. In den Berghöhlen unter den Knochen da* 118b* 
leubaien. — Tieger und Jaguar. Knochen von ihnen 

dea Höhlenbären. 



/. Einhänge Säitgtltitsre. 

1. Pferd. In Kalkstein - Schichten. Kannstadl. In 

«ie de« Afitte/meeret , Sina , AiHibri , Dalntatirn etc., auch i 
«te-ebwemmten I-and* «m Oareq Kanal bei Pari»,' tu Fü 



geschwemmten I-and* «m Oarca 
h- Pruure, KannitaJt. — Vom Es*!. Iu 
Ana^oniev (Concnd). 
g. Säuglhiere mit gesp«ltcnea KUuen. {fJleJtrkäuende.) 

Von den Gattungen i 
1. Cnpr«. NimUeJi vom Schaf*. 







Kuochen - Brei- 

Ol luf- 

Fjuvcnt- 
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• ■ 



«/ Jntitopt. 

3. Bot. Vom Aatrochi«», gemeinen 0»k««n, «•*•* 
»en Art BUffel, Bii«m«ti«r«. 

4. Cervas. Vom Rie..n-Elenn, Dimmbireehe, Hitfeh«, 
Rehe. 

... t, .„.! . •! • ' • -• ■ 

Nähere Bestimmmung. } 

Von n»»«k»nntni sieht mehr vatht^\m<-° Arn«. 

Vortiiglieri Kopfe mit den Hörnern , »ucli Knock« etc. 

Du Ri.i«u-El.nu. (Cr,.-* gif-»««»' B t o-W»Acn. 
■st/s« ;i;ini«.) Mit einem Geweihe Ton autgeteiehnet mäch- 
tiger G.öf.e; nämlich vom Kopfe bi» »n de* Ende oft echt Engl. 
Fui» lang uJid von einer 3pir*e >Ur endern vieri«hn Fuf» ib- 
»tehend, auch «suweilro dreihundert Pfund schwer. 

Im aufgeschwemmten Lende. Besonder« in Moni (Dronmore, 
Beeborougb) , doch .ach in England, vUlleicht euch i» Denrxck- 
lanJ und Fwtkrtich. • ' 

Zwei Hi rech- Arten. 

In» larjMchwemmien Lende. Etampet. Schöna. 
Ein« ungeheure B-ilf fei- As«. 

Im inrgwcbwemmien Lende. Sihtrhn. Di» BUlTel - Knoche» 
kommen hier oft mit den Renen des fo.iilen Elepbenten und Rhi- 

Von bekannten noch lebenden Alte* 
Horner, Kopfe, Knochen rom Auer-, Biiam-, gemeinen 
Ochse», Tom Hirsche, D.mmbirseh«, Rehe, Seh.fe. 

Im Öp.i« r r KelkschieJex. In den K.1^.- Br.kaien en den KU- 
wen du Mitielmeeree , bei Ccri'go , Ceti., Nitxa , >#»tie" , Gi- 
braltar, Dalmatitn. Ferner in den Brekaien Ton ^rrafo-ie» 
< (Coneud), dei Ke-rtmesiicAe» und r«ie»f«..J«Äen. Im «nfg«- 
adtwemmte» Linde. Her- Tonna. Am xUsine. Paris. Tl.el Je 
I« Sammt. Sibtrhn. NorJanurika. 

In den Rrekrien TOn OiiraUar »od Dulmatum Ii 
tos Antilopen-Arten. 

t>i* KnoChfii in den Brekzlea in 
aar , welche cbiMO in Arngonien , Im 
„hon Torko—m , *»m-«« von Tl.Ur.n, die von VeretsMIl« leb«. 
«eeohOrw, mei.iVUn.tr. n.J .»Jb.. snkb.n Thier«« ... die noc» 
in der Oerend lobon. tto die fcasilen Knoche. **uinde. werden. 
Dir» Bretel« .ind von «i.« .ehr lu.evn Formation- 

b. 8äii«thwr« mitmtht ah »vre. KUaea. {Pachydermen.) 

1. Elepbant der Vorwell. (/rfewmi»r, J*f«mmo»t, CAem»i»f-/IW. 
mut, Chrmm*g-tl*r h *« » Eickhof mammonltui Cuv.x» , EUphat 
? rimigemu, Bivsett.»*«, die Bielen«»«.«.« Jar.Jlfm.) Dem A U- 
Usch.» Ekph.nten ähnlicher als dem Afrikani.ehen , eber ele eign« 
Art bestimrnt eharakterieiit dueeh weit längere Alveolen der Stofs- 
tfhne, durch ein, eigene, ron der dee lebenden Elepb.n.en ibw.i- 
, «hende. Struktur der Be«k«.u«h»e, du.ch die Form der untern Kinnl.- 
i», durch eine, die Ton jenem 
> Verschiedenheiten. 



In Sibirien finden .ich die Reete Ton Elepbenten »nd »nderu 
Slnctliiecen öfter« in oder unter Lagern, welche Seegetr.httpfe, 
Eu.rochit.n, Bel.mniien, Glo.ioperre,, , MUleporiteti , Ostran- 
ten u. i. w. enthalte«. Manchmal «igen »ich eber di* Elepben- 
ten- Gebeine in Geiellschaft Ton Land, und Silkwaeier- Kouehy- 
lieu wie bei Burg Tonne, Kannstsdi und Bondy. — Am hin- 
Seiten »ind diese fossilen Knochen euf ei»;gen Iusrln de. Eieroee- 
ret. Die»« Inteln sind iu» Ei^ Sind und Knochen Tün Elephen- 
ten, Büffeln und Rliiuozeroe gebildet. So d« unbewohnten 
Lichow - Iuieln (Perwoi , Surui , Mekroer.koi u. e. w.) «n de» 
Wlindung dei Jiuiflus.es , «wischen der Len. und Iudigirk*. 
Mm will soger in dielen Gegenden Riete "Von netminigeii Vö- 
«l.K.ellen, nlmlich Ton der Llnge einer Elle, gefunden hi- 
ben. Der eorgwniiten Üuienuchuug und eifnpteu Neebforiebun- 
•ehr würdig i»t euch eine endere höchst eulMlende und 
ntnJe Erscheinung in diesem Linde (Sibeneu), des Ubeihiupt 
so teich in Versteinerungen von Seugtlüeren ist, welche gt-g*»- 
wlttu; «einem Klim» g.u« fremd ...id. ZuweUen rriflt »» 
niml IC!! I II tll«»t!«l killen , evstirrrten Gegenden iul ElepJuoten - 
Knochen, mit noch en.is.end.rn , bei der EriHU. vor 
ligen Ze.stüiung erhilteneo, Fleische, Heul und Heeren. »f • 
Tungu* entdeckte im Jih.e 1799 en der Ktlste de« Eiimeeres 
in Sthttien ein «olche. m.t Fleisch, Hiut und Heeteu ».rs.henes 
ftsn.e« Tlner, ds. noch seine StofsUhne hme. Es leg un dor- 
Seen ewigen Ei.e, «ink .ber von J.hr iu J.ht tief«, »»»• •* 
!»!).,« ...f einer Ssndbenk Te.t Iii« breche • d.e Tungusen 

die StofUlh«. «... um sie .u v.rkiufen und viele Th.ere n.g- 
,„ du iUisch eh. So Und Ada», im J.h« M *" <»•- 
rippe. Es bitte noch Fleisch und umher Ilgen vsele rSthlrcü. 
k»r»e und .chwsrre Unger. Hure, welch, «in. Mihi» eut d«» 
Necken gebildet tu heben ichienen. - (Bcobechtnngen, die 
wohl «uf ein unbekinnte. Und im Suf.e.SMu Norde» hjnw«*«n.; 

Die foesUen StoTulhn« unterscheiden sich wenig vorn Elfen- 
bein nnd werden all solche. Ttrirbeitet. Sie ntaehen in Sibi- 
rien einen Hendelse.tikel «us; ein Bewe.s, wie bluig des Vos- 
s-Knochen daselbst iac 



Es wird aus Siberien jährlich eine betrlehlliehn Meng« gr- 
grabei.es Elfenbein ausgeführt und es erscheint dort besonder« 
au den Ufer.» der FJtlsse, wenn du Waeier da« lockere Erd- 
reich untergrabt. Die Einwofcuer neunea es Momatova *o- 
sti <L U. Mammuts -Knochen. 



In Nordamerika finde» itch allerdiags nach 
. Knochen , aber weit seltner als i 



—f. 
I 



Man hat nur diene ausgestorbene Art uud .weder vom Afrike- 
nlichen. m.eh A.isrischen existirenden Elephantsua Knochen im 



Im anfg.schwemmten Lende, im üfetsande der FlUsae, Kelk- 
tuffe, Mergel, in Lnhmiigern. ÄtVri«», XWrselU , De.urh- 
UU (Burg Tonni, Nägelstedt und ßallslldt. rienberg und Oste- 
rode, Wolfeobtltia, Kannetnds), Fm«k«i«h (Deuphine, Paris. 
Ourcc; -Kanal, Bondy), SpanU* (Madrit) IteJie» ( Verona , Mont. 
Pulgnuco bei Piieen« , Rom, Neapel. Kelebrie»,, Sitilieo u. *, w ), 
Heiland, England , J.AsW.n. eVnrnW.U und «a Tiel«. an- 
dein Orten. 

Di« Bsaenslb». ohne Backes» auf der Kro»e, sondern auf ih- 
rer I Helte m.t geschUn gelten, bendforruigen , an beiden Enden 
naarwei.e «usammen Isnfenden , wellenf»rmige» Ltnsen. Sie be- 
stehen au. vertikal lie e e..deu, ebwechselnden Srluchten tob 
EmsU und Knoch.n - Subitaox. Die StotsiUbu« oft weit ge- 
,1. beim leMtoden. 



. Mastodont*. {Mastotloatt Cum in.) Voss 
den Geltung hat man bis jeit die Reste von 
würdigste unter ihnen ist 

du Ohiotbier. {Daß grofi» Mat'ojonta Curau'», OMo- 
Maatmut, Eltphat jimärleanui Odtiu, ll»phai 
mat toiontut , Mammnl Okiolicam.) Ein Thier der 
Vor weit Ton mächtiger GröTse, da. dem Elephanteu durch seinen Rüssel, 
durch die Slotstalme und durch mehrere Theile seines Knochenbaues nehn 
kam, sieh aber aufser andern voradglich durch die Form der Rickentihna 
von ihm unterschied. Diese haben nlmlich aissenfürmige Tuberkeln oder 
Zacken auf den Krone», welche mit einer starken Lage tsj« Em.il 
Uberaogen sind. Di« Stofsslbne sind langer und gekrümmter, auch 
etwu spiralförmiger als bei dem Elephanien. 

Im aufgeschwemmten Land«. Vorsilglich in Nordamerika (am Ohic, 
— hier oft in ganxen Gerippen — Missuri, Mbsisippi, Hudson) , s»lt« 
»er in SibirUn , am ürnj , in di 



Dia Engllndcr nad Amerika»« uanates du Ohiotbier snit 1 Du 
recht Mammut. Dieses ist ein 8ib«risches Wort und wurde i«; 
den Kuwen eigentlich dem foesilen Elephanteu beigelegt. Düte 
diese gleiche Benennung sweier verech 
häufig« Verwechselungen entstanden. 



egt. Duic 
Thie» ..n 



ringer Tiefe 



ele enw Gerippe, meist isr.treut in ge- 
; selten allein , in den h.nBgsten 1 ll- 
■ , Pferd«- «- a. w. Kno- 



Die Höh« du Ohiothier« wer die ein« gtottti 
«s wir Unger als dieser. Die ebenfalls an« 
Stöfsslbne sind i» doppelter Bsegung gekrttmro« -, d.e kleinere nucl 
dabei eine Spiialwindung. Man hat solche JhoLsAllue l»dmt w 
"'man sie auch uueigentlich nennt Höiner) bis au awölf lest, gtc 
•efunden. Auch wurden «ersde Stofsslbae entdeckt, die ensu de 
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A. Säugthier e. 



Öhtoihiere zuschrieb, welch« aber wohl dem foitiUn Stephanien 
oder «inst- «udere Art Meitodonte angehören. Ein Beckenzahn wiegt 
zuweilen eilf Pfand und dtUber. Der RUsiel dürft« »o wie bei 
dem Elephanten gawelen seyn. Di« Glieder de* Ohiothiara sind 
•tirker , der Kopf langer , die Alveolen der Stofsalbne horizontaler, 
der Bauch eingezogener alt et bei dem Elephants» der F»U ist. 



Du Tbier noebt« wohl in Sampf - und Moor - Gegenden leben; 
wahrscheinlich eich auch von denselben Dingen wie de» Nilpferd 
und du wilde Schwein, nlralicb voa Wasserpflanzen , Wurtelo 
n. »• w. genlhrt haben. 

Di« Rest« dieeei groben Msttodontc* Gaden rieh (ut in allen 
Stauen von Nordamerika; weiter ala bi* za 43° Breite bei man 
aber keine sichere Beweise von der ehemaligen Existenz jene« 
Thier«. HJuVicft war et in den westliohen , all in den östlichen 
Lindern ; wohl deshalb , weil duri mehr Salz • Sumpfe eind , die 
du Olüotbier lieben mochte. In aolchen Salz* Motteten werden 
vorzüglich viele Knochen detselbeu angetroffen. 

Die Knochen und Stottzlhne dea Oiiioihiere werden meiat in 
p'rpcadikullrer Richtung stehend «ntdeekt. Di« Thier« muf.ten 
alao wahrscheinlich lebendig in den Siimpfen vertunken nyn. Zu- 
weilen begleiten eich mehrere Skelett« In einem Ort« und in Ame- 
rika zuweilen Elephanten -Knochen die vom Maatodonte. 
» 

aind den «u« den Saht -Sümpfen Nordameriku .gegrabenen 
Theile anhangend. 



namuca in Oer rrovins ffltw - I or« im Jahr« 10 
vollständige, Skelett« aiugraben. Die Knochen vi 
geeezt und du «ine dieser gig«nt*»len Gerippe, ui 
sündigste , befindet tich im P« AI Lechen Musenm 



line dee Ohiothier* «inj in groOen Na- 
selten, aber ganze Gerippe aind bia 
je« nur in Philadelphia aufgettellt. Charles Wit.soji Faxte lief« 
nämlich in der Provinz New -York im Jahre löOl zwei, beinahe 

wurden zusammen- 
und zwar da« voll- 
Philadelphia. 

Daa ander« wurd« von «einem Sohne, RznananD Paalz, nach Lon- 
don gebracht, wo et e« öffentlich «eben lief«. 

Von vier and«r«n Art«n M«atodont«, di« vna geringerer 
Giöfte aind als du Ohio tbier, aber auch durch die Zahn« kennt- 
lich, fanden sich Beet, in Frankreich (Simone im Ger. - Üep.tt«. 
ment , Montabussard bei Orleanj) , Italien ( Toakaau , Val d'Aruo , 
Piemotu) , Deuttehland ( Sachsen) , Amerika (Peru , Rraiilien , Ten* 
firma). Si« kommen znm Theile in ungeheurer Menge wie auf dem 
Riesen -Feld« bei Santa P*e de Bogota ju Terra firme vor, und was 
beaonden tmerk würdig ist, hier ia einer Hob« von 1300 Toiaca 



Nor in Amerika sind die Maatodonte- Knoche« heutig, sonst 
Uberall selten. Si« liegen in geringer Tiefe und sind im Allge- 
meinen unter allen foeaileu Knochen am besten erhalten. Oft 
sind sie von Eises, die Zlbno voa Simone aber, wie der Türki«, 
von Kupfer 



3. Tapir. Zwei Art.n. 

Die enter von der GiCfse des noch lebenden Tapirs, eher 
di« hintern Baekenalhne von ihm unterschieden. — Im aufge- 
schwemmten Lande. Leutgmedoc ('Montagn« noire). 



An (Rieeen-Tepir, Tapir «i;a«t«<<«« 
Cuvian) haue die Grobe eines Elephanten. — Im autgeschwemn» 
len Lande. ' Comminge. Viennt ia Deupbiae. 

4. Pallotherinm. (Covian'a.) 

Eine «usgsstorben« Gsttung. In der Gestalt mochte du PaHoihe- 
riam du Mittel «wischen dem Rhinozeros und Tapir hallen. Wahr- 
scheinlich bau« es einen Rllatel. Cuvicrt entdeckte bis iett «eben 
Artaa, welch« durch die Grotte und durch die ZeU der Zehen 
einander abweichen. Dias« Arcen haben almlich die 
Pferds« bi* an d.r «im 



In der ntoeaten Flozkalk- and Gyps . Formation. Montmartre. 
Orleant (Moniabussard). BuchtweUar (Bastberg), Ittel. 

5. Rhinozeros der Vorwelt. ( Aninozerof anttquUatit Btu- 
MatmACR.) Eine eigeuthUmlich« Art. E* unterscheidet sich von 
den lebenden durch bestimmte Merkmal«. Der Schldel hat Uber- 
haupt einen groftern Umfang, besonders ist er langer. Die Hinter- 
hauptaschlrf« ia* stark zurück geneigt, die Ax« de* GchSrgaog* 
hat «ine schief« Richtung, di* Naeeneebeidewand ist knöchern, die 
Augen lagen mehr nach hinten und in der obein Kiuul.de hatte 
du Thier keine Schncidezabue. Der 



ailen Rhinozeros be.telit aber in der Bildung «einer Nasen -Kno- 
chen und, in ihrer Verbindana; au dem Inaisiv - Knoches. Da. 
durch ist ei nicht nur vom noch vorhandenen , sondern Ubarhanpi 
von allen and «ca. bekannten Thieren verschieden. — Wehrsebeia- 
lieh war •• zweifach gehörnt. Die Horner mofsien weit vot 
einander absiahen und sich nicht wie bei dem lebenden Doppelp- 
börnten berühren. 

Im anfgMchwemmten Lende, Mergel, Flufasaad«, in Letmii- 
gern etc. Siberitn. Demttchiand (Herzberg am Hais«, Burg Tonne, 
Ballstädt, Kaanttadt, Eppelsheim bei Alsei). Italien (Verou, 
Munt« Pulgnaico bei Piaccnu, Pieraout). Frankreich. England, 

Zumal häufig ia Siberiea , wo oft die Rhinozeros -Knodiin 
in Begleitung derer des fossilen Elephanten vorkommen. Manch, 
mal finden sich hier auch Rute vom Rhinozeros mit nooh wei- 
chen Theilen , Haurs et«. So das oben erwähnte am W-Uhui 
ausgegrabene. 

6. Hippopotam us. Zwei Arten finden sich fouil. 

Die erst« Art hat die CrtöT«e de* je» lebenden und ist ihm «neb 
sonst gleich. 

Im aufgeschwemmtes Lande fnf d'Jmo. Lungmtdoa (Monrpd. 
lier, Mouon). 

Ein zweite Art ist wsit kleiner, mitbia nicht B«lir vorbanden. 
Die fossilen Knochen zeigen, dsf* dieses Nilpferd aar *o grob wie 
ein wüder Eber wer. 

Frankreich. 

7. Schwein. 

Im Mergel, tteimbtrg bei G Biringen. Im Torfe. 

8. Anoplotberium. (CuvizVs.) Die gsnze Gattung ist aieht mehr le- 
bend. Ähnlich dem Schweiue nach Zahnen (jedoch ohne Spszalhne) 
und flslsea macht du Anoplotberium von der Ordnung, welche da« 

dea Tapir, du Schwein etc. nmfafat, den Obergang zu 
wiederkauenden Thieren. Cuvitn entdeckte die Rute von fünf 
5, voa der Orot* «ine« voitkonunnen wilden 
bia «u der ein. 

-AotOoy^e 




das Vorkommen der fossilen Fachpdermta Art 
Bemerkungen *). - I* in» 

■ «asftlHt uad 

«kb allem au« der Ordnen« dee 
Pachrdenaen die Knochen von eiti Arten , naYsasch i von einen 
Rhinozeros, zwei Nilpferde« ( Hipp o pot a in u«), 
zrwes Tapiren, einem Kiephaaten und fünf Mino- 
d e o t e «. AUe diese Arten «usd iezt den lUmtaten . wo man ibre 
toesUea Reste antrifft, canz fresnd. Die fünf Mastodente alleän kOn- 
uen als eise beseader«, «abekaiuue, der dea tüephaMen «ehr nana 
kommende . Ganmsi angesehen werden. Alle andere Arten gehören 
zu Otn ungen, welche gegen wJrtJj mich ia der heifsen Zone existv- 
ren. Drei von dieaen GatTnssgen iseociechlet man Uo« in dem alle» 

vierte Oairnng - Tapir - bewohnt nur allein dsa m7ue DiewIU 
VertheUnag gin nicht bei den tWIen Knochen. Ia dem allen Kon- 
tinente wurden Tapir -Knocaen autgecTiaea aal nun ha« Klephu- 



)«tiaa|«a angeboren, en «n. 
eeTschcsden sie sieb doch merklich voa den bekesuuen Arten, lie aattaaea 
daher aU etgentbtUnUche Arte», und nicht an blorae 
betiaditet werden. In Anaehung de« kleinen HJppti 
Biesen -Tapirs i«l diu «nbettrilren ; «nch in Iliusklit des 
nozeros ist es noch «ehr gewifs und In Betreff de« 
Tepir* hoch« wahrscheuslicai , obgleich weniger oiTenbar. Du gtofie 
«Vifpferd iat die einzige Ar« unter d«n eil/ toseilen . von dem nun 
nicht genug Tbetle hesiar, am mit Beetimmheit sagen n küone» . 
•b ea von dem gagenwJnigeo verschieden ia oder nicht. 

Unser den eilt Arten war »loa ein« — daa groiSe Meatodoare - 
vor Cvvrzn ab ein verlornes Thier bekannt. Zwei andere, daa Kai. 
noaera« und der Klephaat , waren richtig in Hinsicht der Oatrassg U- 
«rimmn indefi ist Cum« der «nie gewesen . der iure eperiJsscae 
^ .»e« sali «Vnanigkel« seigre. Sieben Aren - B lns!|elr 
Nilpferd . die beiden Tepir und die vier Atutodonre »oo 
r CvviaV» Vau 
greiM Nilpferd 



- waren vor Cvvi***» Uatersachnngen geaz „. 
t Art - daa greiM Nilpferd - hteOx noch eu,..t/ 
fbeewlfsbest unterworfen. 

"i* Knochen dieser ArCn finden sich fast nberaD ia (le leisen ta- 
gersutten. ofi nnter Gebeiaen anderer Thier« , welche ekeafalta denen 
«naerer Zeit laabeh aind. Ihre LagetsiKtteei sind na aiitgesciiw.sssmt«« 



MuteSua dTiutoir« narureUc- T. VW. p. t*t ff « tl«ff. 
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Säugthier e. 



— B. V ö 



gel. - C. Amphibien. 



Lende. Mergel oder Sand, und iMB mehr «der weniger «nter der 
ObrrBacbe. Es in 4ah»r wahrsctwuilich . def» hrne "*«e «» JeT Im " 
,„ oder k. «teer der »»■*» Kaiasrophe« derEede veagT.be. wurden. 
Au vielen Onr. sind im« Knoche, voa seethter - Bert»« begleite*. 
„ we»aevr .ahjreieh«« Ort«, triff, nun gsr wehte ™. die«» U-s 
den Knoche« « «uul snwr-Uea ««ihaU «<b.t 4" * 1 * T M ' r f «' ■ 

W.kher dt. leeterrn bedCCk.. gW.we*-»-Ko«ch r Ue«. ».Cht .IM 

•teaig. *«. gtaubwtirdige Beobachtung thut der . d.f. di. K.ocb.« 
■ geschichtetem. See-'- 
•ei «ad 



ruhig IIb« deneetbaa verweilt heb«. «■ Ampn 

Di. .Uta-roph. . welch. die.. Quadrupede. betraf, war da«..«!» 
«te. (robe aber vorübergehende Meer - UebereehwemauBg- Die» *• 
erhob eich »b«e «khi «her l>obe Gebirge, denn au eint -de k " H auch 



erhob lieh »b«e »seht «ber hone Gebirge . denn aan juaunt -d — . — 
•okbee a«J«e»vbwenisniee Land wehr . «>« ahnüeh . In welche» der- 
.t.,chen Knochen voraoaata. »ad ...cn die., erscheine« dort a«U 
aebr. eHbet aicJu in hoeb gelegenen Th«ern. weaa ea nicht tat ei- 
sige« de* w innere n Theib »on Ameelha 4er Fall ist. 

Die Knoche« «ige», kejae Spore«, dal» ei. fbrtgewalse worden 
wlon; eie heben noch ihr. Onthe». Leletea. Apophreea ; nie ««<• 
nkbt »bferleben, nicht «« gwsea Gerippe« rereKnip . Waden, aan 
findet eie aermeut and na TbeUe »erbrochen', ».weilen in ihre« 
Hahl nagen '"■*" M*"*»«» 1 «" *ee-ftch.e)tbi«r. befestigt. 

Weder die Knochen . noch die gsnnan Lekbaama wurden folg- 
Uch durch die Finthen aae der Ferne herbeigeführt , sonder« von 
dieaan aa den Orten augeeroHen. wo sie vom Waeser bedeckt wur- 
den . eo def» ee du Ansehen gewinnt , ale bieten die Thier, de Ihr« 
Ueinisili gehiht und waren nach und nach gestorben. 

Vor der Ketaetropb. lebtan auhi« diaee Thier, in dm Kllmeteu , 
wo nun Je« ihre Denlaale eustebam. Die»«. ümwiltung brecht» 
Ihnen den Unterging , und da man nie nirirodt aelir entdeckt bat , 
so aussen Jene Arten gut vernichtet ee)». 

Der eordlirbe Erdstrich ttihne also «bemal» Arten . 

. _ ■ i j— in». . . ... 1 



Dar nördliche Erdstrich itinrte also «hemnls Arten . welche »« 
den Osetangen da« Klej.ls.nfen , de« Hlppopotunne , des nbinotoro. . 
de* Tapirs, sowie de* Mastodonte» gebarten ; Oellingen, von wel- 
che. die vier enteren Je« nnr in der neitsen Zone und die lern, an 




I)emun|e«ht«t ist kein 
warrigea Arten in der 1... 
Iketm T hieran des Norden, sind . die sich in dieeea Falle betten 
pr iilralhlig gegen den Aeouaior bindebeu aneeon. Sie 
ie ninuichen und wir werden durch eine Untet suchung 
■ i ;n tu Muaien esasehen lernen, daf. keine erwiesene Thatsecb. 
«su xu der Aiutabnw eo betriebelicher Veränderungen berechtigen 
darf, ab) die eiad, welche nun f3r ein» ähnliche 
anal unter wilden Tb lern» , untet «eilen nUUete. 



Tlul sf« U Samm$. Atow 



i. Säugthiere mit 

1. Biber. 

Im tufgeac 
ich* Mter. 

2. Seehund. Vou eigene« Arten. 

Im Kalkittin«. (In Beglmuog TOn 8». .Kowkyli«). Angtrs 
(Doue. Chteagne). Bordeaux. 

3. Wallrofe. Beek ab. Von baeondwen Arten. 

Im K.Umcs««, oft mit Tenteinerten Meer - Scha.lthieren. Anjom 
(Anger«, DoueS, CbaTAgn«, Faretaye, Aubifrte). BorJ.««. £«*nrtj. 
lebe«, fbrieb. Kmt. 
k. W*Uiifch*rtige Säugthiere. , • 

i. w.im.ci». 

Im Kalkstein.. Vtron*. Pirmont. 

Im euifeseiwemmten Und*. Mergel, 8*ud. Mantt Fiilgnaito 
bei Pi.cerx... SAerw«. 

S. Kaich»Iot. 

Im tu/geechwerrimtnm Lande. Pmrit. 

3. Delphin. 



6. FlscitstR gedenkt (Memoire« de I« SotiiiJ imper. de/ N*> 
(«retlUrer tUMoieou. T.II. 1809.) noch rwaier fouilen, je« gans 
unbekannten Tbiere , eieren Rette (ich in Rublend' finden. Da* 
«ine nennt er £4arms< bartum. Ee hat einen längliche« Kopf, 
keine Schneide- nnd keine* Spitilbn», eben auf jeder Seit« 5 
Backeuiahne mit krummen Blattern. — Da» andere ^hier , de*- 
Knochen am Asowschen Meere bei Tegomtok votkommen , gt- 
hört »u den Glirtt und F. gibt ihm den Namen Trof ontneri«m. 
Et hat lang* ibgerundei» Schneidealbn» nnd 4 abgeplattet» , 
Backeoalhnc, — Beide tollen geringe oder gar keine ' 



B. Vögel. {Ornitholithm.) 

... ' 

Die Knochen und Federn- Abdrucke TOtSiapf- nni 
«Bgeln, aber »nr höchst 



Im MuaclMakalke. HHmbtrg bei CBuingen. Im neoeaien FlBt- 
lalke. Oeiungeei, K.ron« (V«teas ao».).. Im Oypah P««*. In 
Knochen -Brektien. GibnJ.v. C.U». 

C. Amphibien. {Amphibiotithen) 

Selten. 

m. Amphibien mit vier Füften. ' 

1. Schildkröte. Scheelen und Knochen, 

t 

Im bituminösen MergtJtchieter (oder Dcbargangt - Thonediiefer 1 ) 
Plit*nb*rg bei Glarit. Im Kalk^ttiac. ÄrS«»» (Melebrock). In 

Im Gypte. Mx in der Pro- 
Toni» (Lind 




L.). 



der Kreide. MmtHchi 
Tence. Paris. Im 
Schildkröten). 

2. Von einer Art Kröte, Hautonke. (Ä«,m 

3. Bidecht»a»rtige GetchSpfe, 

Ein» ArtG.Tial (Oovin. der ferwU , Croeodllnr ^rlgea» 
BÖKsenanTO»). 

Im (Ungern Flö« • Kalkstein». B»y$rn (Delling bei 
weu Solenholen). i<//dor/ in Frankem. fVMtby- — 
sen Orten mit Ammonitme. 

Herr Oeheiaerath von Wsrstnnnrtee tu Manche« beeiat die treff- 
liche Exenplar einet eu Delling ins dortigen Kalkachsafer gebrochenen 
Oerieh. Die zwei FUetea enthalten beinahe das ToUtrandsg* Gerippe 
des Tbiere. Herr voa gonneuuiufe het seine grttadlicaen nnd eebarf- 
•innigen Untersuchung*« Uber dieses merkwürdige Perrefnkt durch 
eine au iterh.fi betrbeuete Abhandln»« in den Owsktchrittas der 
kiiulgi. Akedeale < 
gelegt- 

Rette Ton »wei gan« nn bekennte» , nicht mehr 
dem Gavial nah» verwandten, Kr ok odil- Arten. 

Im Kalksteine. Das KttenrinticA. (Roaao). Im Mergel unter der 
Kreide. Bonjltur. Btvrt. — MtnfOn. Angtrt. Mam. Der- 
ittfhtt*. 

Arten Monitor. 
Im bituminösen Mergelichiefer (KupfeTSchiefer). XMlring-e» (Suhl, 
Knpferiuhl , Glilcktbrunn , Rothtaburg an der Baal«). Busen (Ri«- 
geltdorf). . 1 S 

Der Rieten • M onitor. Gegen 93 Foft 
ttxhlte TbeU di» Giöbe der Köpft 
Vorwelt ein Bewohner der Meere». 

In dar Kreide. MastrUkl (Pecersberg). 

Znloig« n»erX«rre. P <»de«-K«b.lchtaei Herr« 
beobachtete dieeer Naturforscher Bruchstücke aus derselben Oega d 
wo nea den Crocodilaspriscns fand, die) gana »rfenbar ei« 
hraget Thier von der «nah eben Art vermehsn , «mich» tuen itn Pe- 
tcreberge bei Maetricht entdeckte nnd einer bis leet «nbekanatnn . 



ler 



der 



Wahrtcbeialich in dar: 




Schvrimm- 



EidechM (»her 

Rieten. Salamander (C«m»'i). | 

.t . . . .• - ' 

m Otniagtr KalUehie/er. 

Dieje iat du barUhmt» Petrefakt, welche» J. J, Stuuocatan 
su ZUri«h ftir einen Aathropohthrn , ftlr 
M.n.chen-Gerippe hielt. Dal eilt» Ex« 
17B5 bei Oeningen eatdecki und woa Sen« 
Du»«rUtton bwchrteben. Sie hat den Titel : Homo diJaoii 
ttstii and erschien xu Zürich 1726 in 4to. Ei 
höriger HolxteJuict sttllt di» V«rsieinrrung in 

Vau Mamott an» Haarl«« - kehre» im Jahre 1802 wahrend 
Reit» durch di» Schweis das Scascciraan'eche Exemplar 
gm damaligem Benixaer dar ScMtuceraan'tehen Sammlung 
fllr einen ttbr triftigen Preis, und bracht» ee in da» Ter- 
Ltn'tcbe Mutenm nach Haailem, wo rieh dieee» merkwürdig» 
Petrsftkt j»at befindet. Ein »wein», dem Scasnsasaa tehta 
vollkommen »hnlichee, _ Ewmplar, ebenftila ana den Oonincer 
Steingruben , beeilt die Sammlung der ruunrforaohtaden 6e- 
' »ellschaft in Zürich. 

Jon. Gun» , t. RAsor/MowtKi , BtifntawaAC«, Gniai.ni, 
AnontAis Voost ! nnd Xaao erklärten dat SrHEuetttsa'sch« 
Snick flic »inen versteinerten Wel» (ßilnrul glanii) al»t den 
«töftfetn Silftwatter . Flach. Cuvtan glaubte- schon nach An. 
ficht der Abbildung jene» Stück» eine bis }ezt uu bekennte gi- 
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Pctrcüiktenkunde. 



D. Fische. — E. Insekten. - F. W ti r m e r. 



ke Salamander • Art cu erkennen. Bfi einer Reise nach 
.erlaubt* rjtm MatuiM, iU Inspektor du T«rt.Bi\'iehe.i 
Museums, dafs Cuyic*. d>« Gmein, hui« weichen noch, 
Theile des Gerippes verborgen Ilgen, ablöste. Conen "bracht« 
e, auf diese Weite dahin, die Pfoten mit ihren Knucheii und 

die Zehne lang, der beiden 
charakteristische Theile in ent- 
decken , die ei unoeiweifelt machen , daC dieie* Gerippe dl) 
Eigentbfim eine» Salamander« war. — Eine Zeichnung des 
voll»i»ndig enthüllten Petrefakt* legte Cov.ee. der fihysakaji- 
echen Klasse dei Instituts *u Pari« vor. 

nad Jatotn natun die«« V< 

exiatirende 



Fingeiii , . die kkiuVu Rippen , 
weiten Kinnladen, kuri alle ch 



Allee dieses beweist wentpttn» soviel , daft nickt eile Ver- 
eteinerungen des Oeninger : Steinbruches bekannten , noch in 
der dortigen Gegend heimlichen Origmeleu angehören — wie) 
mau neuerdings mit Bestimmtheit behauptete. 

Die versteinerten Aftenknochcn , welche nun in« Meiuung- 
tchen will gefunden haben , hllt CtiTien fUt Rette von Ei- 
dichten. 

b. ScliUagen. (Ofjhioiitfnu.) 

Im biiuroinoeen Merge-schiefer (oder Uebergangs-Thouichiafer 1). PUt- 

Kalk-Brek- 



und 
ron 



PiUmsberg. Im Oeninger Kalkechiofer. In 
Cette (RUckertwübel). 



Cvvisn ipritlit von 76 Arten fowilen — 
renken «nd Eier Icgeurtrm — QuailrupedeM. 

12 Ann sind nach Ci vi«r mit noth vorhanden«.» Thier»* 1tl>«r- 
riruiinuBoail 1. Eine An Nilpferd. 2. Orr Hindi 5. Das 
Hell. 4. Der Oclu. 3. Der Antroclu. 6. Ort Bisaroociii. 
7. Der Daum Ii - rieh- .1. Die II y i n e. 9- Der Wolf- • • Der 
Hand. 11. Das rferd. 12. Dai S c Ii a f. 

16 oder 1« Arien Kheinen noch vorbinde»« Gannnten , aber 
nkfat noch lebenden Arten «naugehören. Der Elupbut. Das 



Das kleine 



Khiaanioi Der Tapir. 
Baten Die litatlt Die -Haie», 
kal- Der Alpeahas*. Kin«r>id«lpl 
Dir S e r Ii n n d e. Die Krokodile- Di 



ferd- 



Die 



Di« Fnclatei Scua- 
t»-Art. Die Seekühe. 
Schildkröten 



+8 andere ioaiile Arten scheinen weder mit lest -baetebenaVn Gar-* 
irtngen . nach Arie« ubcremxu kämmen Das Megalouyx. Dat Mi. 
|ilbtrlum. Pfiaf Arren Maitodonre. Zehn Arten V a l J o- 
iherian. Fflraf Arien Anoplotherium • • - - 

Die lebendige Jungen gebarenden yuadrupeden dürften t. einer 
•pltrrn Perlode ia fuetUcn Zuttand iiberieg.ua;«» i»jii alt die tuet 
legenden* 

D. Fische, {Ichlhyolithen) 

■■ ■ .' ;. 1 t ,.- . . 

SUftwaater- und S««-Fiech«. Die» tarn TW Ton Artet», 
eine ungeheure Grotte haben rau fiten, wie x. B. di 
von aehr groben Ilayen beweisen. 

Häufig und Ton fehr Tielen, meist «her jnt in Originale 
len , Alten. 

1. Gass« Teitteioeite Fitehe. 

Selten. Im bituminöteu Mergekchiebr. //ineuaia. — - Gerippe. 
Gritben etc. Im MM» Kalksteine. Kran*. P«pp*nhtim. 
Im Gypte. Parit. 

2. Abdrucke ron Fischen, F iaebgerippen und Grlthen. 

Das hüufigsie ' Vorkommen. Im bitumin&ien Mergeltcbiefer. 
Pl+lUn- und PiUlusbtrg. — Riifdsdarj. Hl<u>tuf*ld. Jfnwania. 
Eiseefien. Kupftrtukl. lu des ntnetten Sehidueu des FloikaUvi. 
^Aichttä.ll. SoUnhoftn. Papfenhtim. Otlingen. Peren» (Mon- 
te Bolea). Im. Oypae- Pnria, ^ix in def Pro»eevce. 

3. risehilhne, Zlhne einer Art Hayfiach*. (Glauopttrtn % 
Bttfo»U*n, Sthl^ngtat^tn^ßcluimlki'Ut'lit*, Kräuniltin* — riel- 
taebt der T»!rf>i».) ' ' « 

Hiofig. Im Mutchclkalke. " PVtitMm bei Alrei. Ehrich im 
Schwernbtirgitchen. llUt.n. EckvuUb**. H,IJ,fh,im (Diekhol- 
lea). JYent. Im Gypw. Pari». i 

Maanifel.1. Outrfurt. Blankenburg. PVtlrnar,, Ou»dli«burf. 
lJin»burg. Metren. HolUttin. Krnin. Kärnthenm SthltiitH. Pf 
rona. Maltha. „ 
4- Rückenwirbel tqu Fitchen. (/cftte/orpoita'^/ireit.) 



OUUrthauun (Düderode). H'eXmar (Etienberg). Burg Tonn» 
(im aufgeacb weinmtrn LendeJ. Shipty. Parit. 



Der tlgelormige gezlhnu 6 ch war» «stich »1 einer Rochen 
Art. Im Mergel, jtigiuntoru. 

Die foteilfn Fische oft in einer gektilmmten lerrittenen L«J-. 
der merkwürdigsten Exemplare ron Vettern noea bat V». 
i» ein Tersieinetrar RaubtUch mit einem kleinem F.tc^ 
im Rachen. Es deutet auf die Schnelligkeit der Katnetropta 
welche dieae Fliehe fouil macht» , bin. 

Im Kalkstein« des Berge» BtHea hei Verona erkannte S. Vorr. 
1*5 venchiedene Arten l iacbe, nlml.cli 37 Arieu lai.Entu^ 
sehen, 39 Arten aus Asiatischen , 3 Arien ans Afrikanische,., 
"18 Arten au, Shdametikanitchen , 11 Arten tili Nordatnorikau.. 
sehen Meeren und 7 Arten aue silftem NYaster. ' 



■ E. Insekten. (ErttomolUfien) 



1. Watser-Ktfer. iHydrophilut Fa»».) 
Im Orningtr K«J Kichieiet. •! 

2. Schaben. 
Im Bernsteine. 

3. N o t o o e k t en. 
Im Otninger Kalkschiefer. 

4. Waster-Skoipione. (iVe|M.) 
Im Ceiln-rer Karktcaiiefar. 

6. LarTen von Libellen. 

Im neueren Floakalke. Oeningen. x 



€. Ameisen. 

Im Bernsteine. 

7. I iiegen. 

Im Bainuteine. 

8. Spinnen. 



Im Beninern« ' finden sich allgemein Verbreitete Insekten reni^ aack 
adtease, wie aus der Gattung UterdeiU, Crioterli , Lebia u. s. w, 
Die Schaben im Bernsteine sind au weilen tropischen llit-hcb. 
Manchmal kommen die in diesem Minerale «ich «cigcndest luel- 
ten mit keinen der bekannten uberein. Auch steht man darin' rat- 
. lag verwandelte, wie im lebendigsten Fluf« umflossen, tum Thaw [ 
noch mit frischen n atUrlioheo Fatkex.. 

9. Krebse. (Gammarolitnen.) 

Knrstchwlntige. LaugtchwJnrige. Mit eingeaogenem , ft- 
streckte™ oder gegliedertem Schwante. — Das Rdckeatcbild 
glatt, ohne oder mit Einschnitten am Rande, gefurcht, stacb- 
lig, uneben, mit Körnern besett, lang, klein, ichma] oder, 
oval. — üit Stilleren breit, schmal, Lurs oder dünn, zughriek' 
langarmig <5ee • /Teaicnreeken). Ohne Bcheerea (^uif/en). — . 
Die l üfte schmal , breit oder lang. 

Versteiuert, auweilen auch mit der Schatte. 

Als Steinkerne und alt Spureutteine. 

Manchmal metalliiirt. 

D.« ©rigiiiale «der inaitten Arten lind eweifelhtft. 

Nicht besondert selten. Im ueueiii Floakalke. Pvpptnheim. du 
ttädt. Solenhofen. Oeningen, Lägerberg. Veninn (Bolcaber(ä| 
In der Kreide. IWautricAt <Petersberg). Im Gypse. Pari». 

10. Molnckisohe Krebte. (.T»oaoc«/«» Po/rp'iei«it>r L. 
Polyphtmut Fannie). — Zuweilen mit fast unversehrter 

Im neuesten Flötkilke. Solenhofen. Pappenkeim. 



F. Wüliner. {Heimintholithen.) 

'Unter allen Zoolilhen gehören die Helmin iholithen tu den hl 
lEgttrn. Ihre fostilea Gehliuw aeigen „ich nidit selten in nugeU 
rer bewunJerntwiirdiger Menge, gante Gebirgsanecken uftilli 
8o die Falnniete in Tuilraine , rtne MiUwhelbank , die bei I 
mittlem Tiefe vun 18 Fufs sich über eine übetaUclie von »na| 
'Quadrarmeilen erstreckt, so dafs , wenn auf die Meile 2,283 7 
«en gerechnet werden, daa Ganto eine völlig aus fossileu Kor.J 
Uta bestehend. Matt, von I,2<56,637,t5ä7 kr^rlucjejen auamaclit. 



Aueli <j«t VUAskht. dar* Ana« sind dirte -Petit (akien die reicfiktl- 
tig<tm. Lamauck nnd Davnaaca cnldecktan allein au Giigi« 
600 Terschieden« a\rten. 

a '.■ -.t 4' ". evv t ! ... 
Sie, sumal die Konchyliolilhen , sind fntwader verteea^tert uni 
den» oft m«talliiirt, oder Uli mir t, inkauaurt, oder noch fast giru 



i 



I. Zoolithen. 
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F. Würmer. — AÄ. Könchyliolithen. 



n ; 



im natürlichen Zustande. Häufig kommen aie nur «1* 
oder eis >purei»teine vor. Die deutlichsten und die. 
doch ge führen die völlig versteinerten in geogi 
anritt grofecret Interesse. 

N.ich der Achnliehkeit de« Baue* der versteinerten Schaalthiere mit 
•den jear noch lebenden Arien, unterscheidet man auch bei jenen 8 e* - 
S e ha al I hie t e (Bajaniten, Tcrtbratutiten, Venalitan), Flufe- uaur 
LinJ*Xoncbylica (Umbilizittn, Serititen, Helieiten u. a. W.), 
naeh ihrem Terra rrthliebrn ehemaligen Aufenthalte. Die fnssilen Meer* 
Schaalthiere dürften dann dte fiteren , die Flufs* and Ltud-Kon- 
chylieu die neueren Formationen einnehmen. Indel* mufa mui 



tllr 



Eintbeilung nicht *u viel Werth heile 



:id nur mit 



groftcr Vorsieht kann hieraus der ScVtluf» gesogen werden , dafs 



aäch diese Gebär 



mir au; 



• B# dtckuufi 



d jene Schichten 
So gibt ea nach 
Auch trifft man 
nchylien in einem. 
Schichte unter einander an. Dberdiea kennen 
vieler Koncbylioliihen nicht nnd viele andern 



Meer 

nur au siii\em Waa>er niedergeschlagen bitten. 
Lamakck Meer*, Flufj- und Land -Neriten. 
wohl, wie bei' Paria, JHifsvrisier- und Meer-I 
I-a^n und in einer 
wir die Prototypen 



Ei fehlen im Steinreiche die Bedingungen 
g in dieier Hinsieht und manche Xonchy- 



Slud nur Steinkerne, 
sur genauen Bestimm 

lien der See oder der Müsse haben fossil unter (ich grofse Ab» 
UcJikeit, wie mehrere Turbiniten u. a. 

Von dem blutigen Vorkommen einer noch lebenden Konehylien« 
Gattung darf nicht euch auf ihre Häufigkeit im fossilen Zustsnd« 
grschiosien werden' und umgekehrt. In der gegenwlrtigen Schö- 
pfung iat die Original - Gattung der Alatiten zahlreich, lexlero 
seihst aber gehören unter die Seltenheiten einer Petrefakten - Simrrt' 
lung. Die TerebrituUtcu tind dagegen im Steinreiche die r>ewöhn- 
lichiten Erscheinungen, und in der lebenden Natur steht darin 
daa Vorkommen ihrer verwandten Arten in gar keinem Verhält- 
nisse. 

Von bei weitem den meisten Heirain 
mit Beatimmtheit noch nicht angegeben. 

Die versteinerten Schaalthiere in die allgemeinen konehyliolo- 
gitche» Syuerae anfiunehmen iat deshalb mit Schwierigk 
buoden, weil die« Gebaute durch die Versteinerung 
erlitten und damit oft »bren Charakter für jene 
Wen haben. Vieh, Könchyliolithen kommen 
vor , oft iat dt« Mündung der 8chnecken , oh daa Schiufa der Mu- 
Tgeu oder unkenntlich. Daa Vortligliebaie ist in die- 

die Könchyliolithen nach ihrem ellgemein 
ind nur xur Ba>it dieses besondern Systems 
«in gutes allgemeines konehyliologischee xu neh 
(Vergl. oben S. 199.) — Bekanutschalt mit Konch/yliou und 
Sammlungen von denselben xur Vergleichung sind für diesen Theil 
der PetrcLaktenkundc sthr erforderlich. 

Bai Bestimmung der Arten ebei iat sorgfältige Untersuchung und 
Vorsicht nöthig, wenn Irrthümer vermieden werden sollen. Es 
kommt hier in Betracht : l) Der Cr ad der Vtrtfinereng und 
Knicinnrion. Die Schalle und selbit die Forin kann in dieser Hin. 
sieht eine gröbere oder geringere Veränderung bauenden haben. — 
2) Die Ablisnng vom Guttin: Ob sie voUatlnrliger oder unvoll- 
ständiger ist. Die obere Lage einer Mnicbehcliaels kann gestreift , 
folgende glatt oder andere gestreift etc. seyn (bei Chimiten, 
•tt). — 3) Der Mltt der Malcbeln oder Schnnktm 
sethtt, all sie festii u-orden. Dieses bringt Abweichungen hervor, 
wie dies euch bei den lebenden Koncbylien der Fall ist. Jung. 
Exemplare sind oft glm anderen Attcu ähnlich. 



Mau findet die Könchyliolithen oft familienweise in Ge— 
birg- • 1-egern bei einander liegend. So die Enkrintten, Trochitea, 
, Enn nchiteu, Terebratuliten , Mytuliten , Slrombiten etc. im Ms« 
scbelkslV« des Meimbergea , der Seveaneo, bei Jena, Genf. 

AA. Schaalthier • Versteinerungen. 
( Könchyliolithen.) \ 

I. Viclschaalige KoncJiylicn, 

1, Trilobiten. (Kd/ermutcheltt , KakaJummtihtln, WallfttMdaie , 
SeeUuit, Seehasen, DudUyfouilien. Entnmelithat parado- 
xe, I..) Mit einem Kopftchitde , Rllckeuschildern and einer 
Schwancklepp«. 

Von einem noch unbekannten, dem Chiton L. oder Ottttbrion 
leAMAncur. Khnlithen , Originale. 

Zuweilen noch mit natürlicher Sabal).. 

Eine lioerhiupt seltene Versteinerung. Einteln und faroilienweiee 
im Oebergenge - Kalksteine und auch dt im Übergangs - Thontchiefer, 
wo dieser an den Kallmein greint. Dndliy in Worcesterfhire. Rf 
vol. Komnxotkau. Dietringen. Im Nossnaiscriea , Poilerbornschen , 
MeckUnbmrgitchtn , Branaaabarginban, Andrarum. OeJtusd. Frank- 
reich. Spanien. Norufgen. 

2. Baltnitcn. ( Ferireiraerte Se* - Eicheln , Eichel steine. ) Mit eiste* 
«aniem achaale oder mit breitem, fliehen, rund umher sich liebende« 
Grunde, aua dessen Mitte mehrere Schulen .ichclförmig eich in die 



H»he erstrecken. Die Zahl de« 
Spina offen. 



betragt 4 bis U. -» «*« 



Faltig. . * 

Sinen gew>iht>iich tnf endern petrifitirten Konchyliea, tu mal auf 



Oft nur kalainirt. 4 
Die greisen nennt man See »Tulpen. < 
- Nicht gerade UuBg. Im Muschel . Flotkslke. Tonn*. fJ.ideihrim. 
Jtnitrop bei Osnabrück. In der Kreide. Sien». Im Gjpse, Paris. 
In Erdiclilarken. J-*chtr See bei Andernach. 

SebwH: (der Rindberg, Neufohttel). Fisn. Vton.. Pürment (Aadoof 
Thai). Pitutnui. Mslthm. SehteeJtn. 
3. Lepediten. (Entcnmusclwln. ) Etwas gedrUelit. Einigersntfsen 
dreieckig. Wenn die Muschel vollständig ist, 
ungleich schaalig. 

Fast immer unvollstlndig. 
Bit jeit nur im Mueehel - FMekalke bei Gehrde im 

II. Ziixiscliatüi£c Konchylien. (KoncJiUcn, Itivalven.) 
«. RundA. 

sur. Mit Ohren am Schlosse. 

Diese Ohren bald grofs , bald klein , beM doppelt , bald un- 
gleich , oft beechXdigt und abgestoben. (Ist du leiiere der Fell, 
^ so mufa man sich vor Verwechselung mit den Cbtmiien halten.) 
». inn fUuer oherBAcbe. 

A. Di etilen. (Glnlt$ Jakabt nttntel.) Ongleichlchiali* , die 
•ine Schtale iat bauchiger. 



«nvulJsiandig und dann die 
Schule häufiger als die kleinere platte. 

Selten. Im Kalke des roihen Todtliegendrn. Rodenberg 
bei Eialebcn. Im iiöbien - Kalksteine. GliUkibrunn. Lie- 
bemtein. Im Muschelkalke. Tonna. 
fi. Mit fleichwaet von einander ete h enalea i , er hat 

weiten, von der SfisM eaa Schlosse eulsiuVnden nnd nach dem 
verhrsiieudea Fairen oder Streifen, oder Eioecbnirten. — UagSi 
Die eise Schalle ist tianctujer. 

Sie untrrsciieuien sich nach der OrttEsc. 

1. Jakobsmusehein. (JokobtmMntel.) Grofs. 

Mit hohen , runden , Uneben , glitten , geteroren , 
sickigen oder knotigen Feiten. Die. Furchen eng, weit, 
ejlttt , geierbt, gerieft. Mit Einacamiuen, oder mit 
weit von eissinsler abstehenden Streifen (Straklenmu- 
echtln). 

8cheuer alt die Pekriatten. Im Sendsteine. Ortenberg 
(Kensedingesi). CoUbtrg. Im neuem 1 loikelke und in 
der Kreide. Pimtoef. Teria. Metftks. Thionvitle. 
S. Pektiniten. (/üoi»i>i«t»W«.) Kleiner oder tob twtt- 
serer Graf.«. U.t ktmmlhnlscbin Streifen. 

■JCW^hniich nur rur Hltftri vorkommend, 
llla&g. — ■ In der Grsamck*. JVssrsnn. Gerolstein. 
Im «rmwsckenicliiefer. Ben. Nassen. Im 



Schiene* (Goldbarg). IVieiixkm, Im Mntciwlkilke. Tenl- 
btVen. HmiUtaAc (Ueopoldsberg). In der Kreide. Feienberg. 
Matthe. Im ».nies IJüikelk. und Gypse. Ori^non. 
3. Pektnukulitea. Gas» klein. Ksannaluilich tje» 
ttreiFt, 

filulg im Muschelkalk.. HiUeiheim (D.ei.holts>n u. s. w.). 
In der Kreide. Man.ieht (Petersberg). 
Man nennt tibrrlunse ille |ans kleine, {.streifte and 
fefnrc ht« , lM«hige . ku,!iche. ovale. Ur.fornnge. uidbe . fle.co- 
eder uoisricJucbiilife. mit, laatn, knrM AUecbeln stet und eh„. 
Ohre« - Pektu „killte«. 

W. OrsMe? Ohren am Schlosse. 
et, iaiescbiclisajine. 

1. Chamitea. (GleniNnsrhela.) Rund, doch auch lang- 
lieh rund, rhckschaahg, mehr oder weniger gewölbt. Die 
schl leXtem rtntd umher tiisexnara. 
Gletl, gestreift, «irnaismg. Dr. Streifen gehen 
•ntweder vom Mitulpnnkw eaa Sahlosse Uber die 
Muschel oder <)uer Uber rie; luweileei beides (gegit- 
«ert). Geieliet. Die FiWea gerade, gekiümmt, glatt. 

Gefurcht. Mit E,n- 
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F. W.ürmer. — AA. K o n ch y 1 i ö 1 i t h 
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e n. 



abgeschnitten J oder beide Kanten gleich. Stachlig. 
Mit gekrümmten nach der Seite gebogenen Sehne'- 
beln. 

Gant grob , bi< xu fünf Schub Llnge (Vater - Noah - 
MuieheF). Grofi. Von mittlerer Gräfte. Klein bit tur 



nicht leiten blot die eintel- 



Oft neu «1« 
mb HUften. 

In vielen Fallen begleiten 



Sehr häutig unter dra Versteinerungen , cumal die ge- 
etreiften , die von mittlerer Gräfte und die kleinen. — 
Im Graow.ekeiMcbiefer. Hommelsberg. Im üe 
Ktlhiteiot. Üorwegtn. Im Uten* Sandsteine. 
Im Alpen - Kalksteine. Brixtegg in Tyrol. Im Jura-Kalk- 
tteine. Basti. Im Mutchelkalke , tu lehr vielen Orten. 
fVminhtim bei Altai, Bergers bei Hanta u. a. w. Im, 
dem Muschelkalk e untergeordneten, Sindettine. Trani- 
ftU. Im HiUetheimischen u. w. In der Kreide. Stenn. 
Im Gypte und neuesten vilSrkelke. %Grig non. Parnei. 
Paris, Ckanmont. — - Puutnzm. Vitmoni ( Andoni -Thal). 
Im Mergel. Dänemark (Seeland). — Di« Notk - Scbulpe 
auf den Molutktn. 

Die ceei reiften ebensten entaschenden eich von den 



. daCs die Kante tut 
ist , und Überdies dt« 



3. Uerem ose beln. Mit den 

Dickbäuchig, besonder« nteh dem Schlotte tu. Heriför- 
mig. Oft Tut kogelicb, mit iwei gegeneinander Ubertte» 
benden gekrömnuen Sehnlbetn en der Seite dei Schlotten 
(BeLIUrdi/en). Zuweilen Hohen die Schnäbel weit von 
einander ab und der daiwutbeu befindliche Raum bildet 
eine Wand (Ark,n). — Oft auf der einen Kam« etwei 
eingedruckt, manchmal stark, wie abgetchuitten (P/»r. 
elthaft). 

Glau. 



Nkht ledir häufig. Im Sand.te.ne, Heeren Kilkltein« , 
Mutchelkalke , jlliigltem Flotkalke. GunJtrshofen. Beuel 
(Äugst). Htimbtrg. Hilde» Aetrn ( Diekholien ). Toskana. 



3. Veauimoteheln. ( Penufitrrf , Donatiien.) Nicht 
tonderlich konvex. Auf der einen Seit« breit gedrückt. 
Der breit gedruckte Theil nach der Mut* etwu erhaben, 
in der Mitte talbat etwa* Ter lieft. 

Gestreift. In die Quer« gerippt. Mit Knoten be- 
ten. Glatt. 
Gerneiruglich mit natürlicher Schalle. 
Nicht häufig. Im UetWgaagt - Kalksteine. NomnnJit. 
Äriltorf. Im Jun • KeJketeia«. Basti (Äuget). Cnnd.ra- 
hofin. Im Mutchelkalke. Heinsberg. Kobarg. Ton na. 
Moni» Millttllo in Sixalien. In der Kreide. Sitna. In 
der MtMtteo Flötkalk- und Gypt - Formation. Grirnon. 
Payntt, Tourtin* — ToikanM* PUmvnt (AndoM-Thal). 

Anhang. Trigonellen. Ziemlich lang, nach 
hinten »chmal anlaufend. Oben mit drei, Uber d,e 
Wölbung Wenden, nach rem dirergtrenden , 



von V« 

Im llterea Flötkalk«. Dat Cothaittht. 
Im neaetn Flöakalke, Muechelktlke. Oeningen (?). 
Jene. Sathitnbmrgt Tanna (Löhberg). Seeberg. 
Pajrat. 

ß- L'axMcbechaeti(e. < A ■ o ■ 1 1 e a. ) 

1. Oetraaiten. (Leitern,) Di« eine Scheele ist kleiner 
oder doch flacher all die i 

dieee ist rauh, unregelmlbig und angleich. Oft 
Sehte] en auf einander liegend. 



von vielen Arten und Abän- 
derungen. 

Rund oder oval (Oilrto-Chamiltn). Llnglica 
(Ostrto - Plonittn). Mit dicker Schaala und nach der 
Oberfläche lenkrechten Feiern im Biuebe. Flach, 
Erhaben. Getackt. Gerippt. Geruutclt. Gefaltet 
(Hahncnkämmt , 1+rpttrbUtltr). Dia Fallen i. 

die Quetr oder in die Läng« , weit, eng, rned 
oder tebarfkaotig. — Gefurcht. Wulstig. Gesttcia 
(tf.tr.o-P.i.,i„ir.n). — Die Streifen in die Uug. 
oder in die Quere. — Mit Stacheln oder Zacke* 
(Lasar ms - Klappen). Mit Knoten. Höckerig. Schup- 
pig. Mehr glatt- Mit 
laraelläe - acltiefriger ra 
Mit einem Schnabel. 
Von einem halben bü 26 Zoll Grofje. 
Dia Hälften dir Oitratiten otterer eiiuseln «Ii im Ver- 
bindung. 

Niclu leiten auf andern Petrefakten feit sitiend. 

Häufig , zuweilen gante GebirgtscJiichten anfullejetd. 
Im Alpen • Kalksteine. Itolitnischt Mtxin. Im Jura- 
Kalketeine. Gingen in Schwaben. Lmn/frnbnrg. hatel. 
ArUlorJ. Saltvtbtrg. Im bunten Sandsteine. Pirna. 
Im Muschelkalke. ff'einhtim bei Altai. tpaedViaeerg. I 
Htrihrutk. Tanna. Müggendorf. ÜUJtthtim. Kärnthtn. 
In der Kreide. MosirUhl (Petersberg). Chompagni. Sitna. 
EnglnnJ. Im neunten Gypia nnd Flütkalke. Grignon. 
Tum - Chartrain. — Toskana. Piaetnta. Piemont. Im 
Thon - Eieenatcine. fViiran, 

Die Ottratiten untarKheädea eich von tndtra Muachel- 
Terileineriingcn rortUglich dadurch, 
uneben und tJiiefrig ist und nie so 
u. <- w. wie die Pcktsnileu a. a. hat. 

Die Os:ritit«n gehen von der einen Seite in die Cka- 
miten und von der tndera in die Gryphiien Uber. 

S> Dikeratiten. (ZweihörueT, Dite'ratt (DUtras) eJ-A- 
KAitcjc, ob Luc s Anorait.) Sehr ungleich »ehaalig. Bej. 
de bauclnge, in die Quere geruntelte Schallen vrrllagcra 
lieh in awei grofte kege) Förmige, unregclmlfsig tptrai- 
förmig gewundene, ungleiche, divergirende Himer. 
Das Innere der grollten Schaala mit einem okrforimgeu 
dicken, groftea, konisch - stumpfen , konkaven Zahne, in 
•isaer Vertiefung der an 
Be:Jo Scheelen innen mit statten 

Bit cur GrBfs« einer Faust. 

Sehr leiten. Im Kilkiteine, 
Korallen, Madreporau u. e. w. Saltvtbtrg 
Miliitl in Lothringen. 

3. Krtntolitheu. ( TodltnkSpft , Bra»«aiur;ireka P/re. 
nige.) Kleiae, ruudo, Becke Auomuen. Die < 
hat drei Löcher, die andere itt etwti konisch 

Auch ohne Löcher. 

Selten. Schonen in Schweden (Bickatkog, 
Bslsberg). In der Eifel (Abtei Steinfeld). 

Durch die Löcher erhalt 
iahen esset Todtcakopfi. 

4. Terebratuliten. (BnArtnsucne/n.) Mit riaem etwas 
gekrümmten , stumpfen , gewöhnlich durchbohrten Schna- 
bel oben tm Schloeee. Rund öder länglich rund, 
ehig. Die am itlrkitea gewölbte 



Mit gleicher, nicht gebogener Kante, welch« dem 
Schlott« gegenüber ist. Meist aber mit * wer oder 
drei Biegungen dieser Käme. Dia Biegungen be.de 
Schulen achljefson dann in essundar, eo dafe 'da eine • 
Vertiefung der einen Schaala ist , wo an dar « n - 
dem eine Erhöhung «ich befindet. — Gefaltet und 
dann die Faltern beider Schallen an der Kanu in 
«deuadet gefügt. Geetnift, auch mit 
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Mit Einschnitten, LamellAs. Glatt. Am Scheibe) 
»chmU oder breit. Die Sehemheile der Selm)« wie 



Zuweilen Tcrkicir. 

Mtiu TollstXndig in beiden auf einander liegenden 

Von der Grolle einer Lina« bi» tu 3 Zoll. 

Sebr hlufig« Versteinerung. In der Graaweck«. Ketai. 
ttrsteinwl. Im Gnawackenschicfer. Rcmmthierg . Im 
Uebergange - Kalksteine. Sekunden. Hübigenetein. Nainur. 
Im Alp«*- Kalksteine. Bclintono. Im bituminösen Mer- 



Rjtnilt b«i Sülfeld. Im Jan • Kalksteine. Schaßtauita. 
BaieL Banden. Ntafthattl. IVtrtttnbtrg. Im Höhlen- 
Kalksteine. GllUkibrann. Liebensteiu. Im Muiehelkelke. 
O fahr Sek, Toun* (Löhberg). Herda. — Picmoni. Tos» 
Lsit«. Piaeenza. Keüabrien. In dtl Kreide. Mailricht 
(Pet.reberg). Caan. Siems. £«g»W. 

Mehrere 
thümlicb. 

Dt» Original der Terel 
ner Art, in der gleiten. 

Charakteristisch sind man für die Terebratuliten die in 
einander pissenden Biegung», oder Falten der Schaala*. 

Die Oatrasiien lind gemeiniglich gröber alt die Terebra- 
tuliten , diese verlilltnifsmifiig bauchiger alt jene. Dre 
Terebratuliten haben meist noch ihre beideo IÜlften, 
Ittriiitce eelten, jedoch findet «ich die untere klei- 

Anhang. II y at e r o Ii th e n. (Mastnae». 
tseinr, IWtuttrmtucheln.) Nicht ▼ollkommen 
rund , sondern meist mehr Tiereckig , mit 
rundlich abgeschnittenen Ecken. Wie mit 
Flügeln. Auf der «inen Seite erhaben , auf 
der andern flacher, nach den Kanten au dün- 
ner. Mit einer Spähe und Lefzen auf der 
flachen Seite, gleich den weiblichen Genita- 
lien. Bei manchen auf der andern konreien 



Seite Erhöhungen, den mlunli 
theilen Ihnelad (Diphylttr.). 

Bia siar Grelle von 1} Zoll. 

Sind Sfejnkernc mancher Terebratuliten, 

Nicht aehr häufig. Im tjirauwackenschiefer 
(oft iu eüenschueaigen Zwischenlegern). 
Hammellbrrg. Archen. Ehrenbreititein. Ho- 
lum tl in. Braubach. Emt. Obtrlahnettin. 
Bnttbash (Hamberg). Saarloait. Dinant. 
Gtvet. Sombermyn in BWgogne. 

Die HjrueroUihen aind für den G'auwak- 

Länglich«. 

aa. An der Seilt, wo das Schlofi ist, gebogen und mit ei- 
nem krummen Schnabel versehen, wodurch der eine ovale 
und fiache Tluil der Muschel kleiner ist als der andere. 
Jeuer ovale liegt wie ein Deckel auf. 
1. Graphiten. 

GtipaJtim Gr. Mit breitem, getheiltent oder Tielmeha 
gefurchtem Schnabel und meüt etwa» kttrxer und breiter ala 
die uugeepaltenrn. 

Glatt. Mit Stacheln beeeet. 
- Ongtipalltaa Gr. Mit ungetbeiltem runden Schnabel, da- 
bei lang und ichmal. 

Glatt. Mit Quer -Reifen. Gefurcht. Schuppig. 



Meist mit natürlicher dicker Schaala. 
Zuweilen roecillisirr. 

Ziemlich häufig. Im ThonschjauVr. Jutun. Im Atpen- 
Kilkgifine. Italitn'ucha Jlptn. Lyon. Siebenbürgen. Im bi- 
tuminösen MergeUchjeier. SrkmertWA. Im Zecluteine. Gern. 

Im Jua.Kalktuiaaf Stkafhauiia. Keuf- 



ekatel. Bant. Im Höhlen - Kalksteine. GUtkibrunn. Uc 
beneieU. Im Sandsteine. Wiellixka. Im Muecbelkalke. btaim- 
btrg. Rtgtnibnrg. In der Kreide. Moen. 
D,e Deckel der Gryphiten anch cinteln. 
Di« Gryphiten geben in die Oatratitcn, mit denen aie uihe 
od , Uber. 

Anhang. Sandali tan. (SanJalioItlktn, 
üagaliltn, Pantoffel - MSuehaln.) Pantoffel för- 
mig. Zweiechaaljg mit ungleichen Hllften. Di« 
eine Hilft« wie ein Deckel. Dieaer itt balb- 
rouudförmig and hat an der hinlern Seil« ein 
Schloff. Dia gröber« Illlfte kultisch, mit 
stumpfer , etwa» gebogener Spiaseu Auf der 
•inen Seit« iat dieser Theil der Muschel platt 
und flach, auf der andern gewölbt. Die 
Öffnung iat daher wie ein halber Mond ge- 
aulte« ; auf ihr liegt der Deckel. Die gröfter« 
Haltte in die Quere, dl« kleiner« krumm ge- 
«u«ifc Die innere Höhlung «an gestrickt. 



Sellen. Jülich in- der Eißel. 



bb. Oerade ausgehende. 

1. F i n n i t e n, (Steck- , 
und wenig gewölbt. Unten 
Daa Schief» an der 



Iwr flach 
inz scbsntl aulau- 
an der achmalen 



Geetrairt (anch mit 
Glatt. 

Zuweilen mit natürlicher Schaale, anch ala 
Die kleineren lind gewöhnlich mehr gewölbt. 
Sellen. Im Sandatcine. Pirna. Im Muechelkalhe. Zahlbach 
bei Maina. Jn der Kreide. Feienberg. In dem neuaaten 
Gypse und Ealketeine. Grignon. — Piaeenza* > 
2. Soleniten. (Scheidenmmucheln.) Zjrlmdrlach aber flarh ge- 



In Hinaichl der beiden Scheelen. 
Saiten. In der Greuwaeke, im Muschelkalk», (iyp*e, neuestem 
FlÖakalke. tViakelkeU. Gothtr. Birg (Ringcrtbeide). Grig. 
Hon. Plat*iuat. Atli. 
3. P h o 1 a d i t e n. Oval , mehr oder weniger gewölbt. Wenn 
aie Tolliilndig und, mit Neben - Schallen am Schlotte. 

Selten. Im bunten Sandsteine, Muache.kalke , in de'r Kreide. 
" HatbarstamU (die Klui). Pienwnt (Andona-Thai). Bologna. 
Cesen«. Montaltato. Siana. Piocanza. Basti. Jrittorf. Mattritht. 

C Kurz«, und breite. {Die Seite des Schlosses als die breite 
betrachtet.) 

1. Muikuliten. (Gnnesiie Flifimuichtln.) Gteickachaalin , nicht 

/ 

gcl>ugen. Mit einem flachen Schlone enf der breiten Seite, in 
der Mitte oder mehr gegen das Ende. 

Theil» dickbäuchig, theila dU.mer. Heraförmig. 
Mit eingebogener Schaale am Schloiae. Glatt. Ge- 
streift — in die Llnge , in die Quere , gegittert. 
Von der Gr&fte einer Linea bis an C bia 7 Zoll Breite. 
Einaelu und lote, gewöhnlich ala Steinkern. Di«- in der Ge» 
birgurt am haujigiten mit der Schaale. Am örtertlen *oll>andig 
• alt Steinkern, aber meiat nur alt einteilte Hliflen, wenn sie die 
natürlichen Schaaleu noch haben. 

Zuwriien kieshaltig. \ 
Kommen mituuter den Chamitrn nnd TeUinitan mlie. 
Nicht aehr blulig. Im Kohlen • Sandsteine. Schmalkalden. 
Saht. Rotktnborg. Im Sanditeine. Schletien. Pirna. Im Mn- 
Htimberg. Tonne, («Hohberg). In de 



2. Mytuliten. (Mtermniekein.) Mit einem 



6 e 6 



in daa oder am £nde der einen breiten Seite. 



Schlüsse 
wo daa 

Schiofa iat, aissd dieae Mtucheln »chmtler ala auf der gegenüber 
tat etwaa gekrümmt; du, untere Hallte oft 

als die obere. 

Glatt. Gerunaelt. Schuppig. Kimmartig gestreift — 
in die Lin^e, in die Quere, 
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Ton Linsen -Grefte bi» z« 1 Zoll Linge und 2} Zoll Breite, 
Wiweilen auch grof«r. 

Am häufigsten unvollständig. 

Oft mit natürlicher Schule. Mehr im Gesteine »Je einzeln, 
zuweilen ia ßegleitnng tob Ammoniten , Cbamiten* Tuvbintten. 

Häufig. In der Grauwaeke. Im Kohlen • Sandsteine. Suhl. 
Holhanburg. Im Böhlen -"Kalksteine. GlUchbrunn. Liabamteta. 
im Muschelkalke. Tonn». Hildaihtim. Sachsanbnrg, Mainz. Ber- 
gan bei Msnau. — Tiaeens«. Fiemont (Andona • Thal). 
3. Telliniten. Mit einem rugespiaten Schlotte gegen da» Bad« 
der cinea breiten Seite. Die Telliniten tiitd indcft iiiobt to kurz» 
alt die Mutkuliien und Mytulilen , aber auch nicht to lang «1» 
die Cbamiten. Dabei eind tie dunntchaalig, etwat Barm and nie 
to konvex and diektchsalig wie die Cbamiten. 
Glatt, Gettreift. 

Meitt nur zur lUlft* vorkommend. 

Ziemlich häufig. Im Sandsteine. St. Gallen. MtcUeniurg. 
Im Muichelkalke. Sochttnbur-. H-'etnkeim bei , Alzei. In der 
Kreide. MaeUenburg. In dem neuetten Gjrpie und 1 löakalke. 
Grignon. Fau-ner. Andona - Thal. 

Sie machen den Uebergaag von den Cbamiten au den Mutku» 
liten. 

HI.. Einschaalige Konchylien. 

l ) Eiu*ch.iaLige Konchylien init Windungen. ( Verstei- 
nerte Schnecken, Koclditen.) 

a. IUgelmiiftig gewundene. » • 

Rr.chu gewunden , mit wenigen Ausnahmen. 
aa. Um den Mittel pirnht gewundene. 

*. Mit einfacher hohler Rohre. (Oha« üsikittmltn.) 
J. U m bili X i I en. (Nabelichnacken, Tellerlchnecktn, Mit" 
ächte Ammoniian, Planorbiran.). Mit iiiliriaulig abneh- 
mender Scbaalc. 

( Auf beiden Seiten vertieft im Mittelpunkte 

und mit tit-btbaten Windungen. Etwa» kouvex 
aur der einen SeUe. AUe Windungen nur auf 
der eineu Seite li Jübar, auf der andern nicht 
oder nur unvollständig. Glatt (meitt). Mk 
Knötchen (telteu). Mit rundem Rucken. Mit 
tcharfem Klicken. 

a 

Nicht häufig. In neueren Flözechicbten , bitumiub- 
aen Erdlagera. Gingt». Thaagaluädi. BmtwtUer. 
Schweis. Pari». Grigaon. Turin. tauner See bei 
Andernach (in der ErdtchJaeke). 
ß. Mit vielaaaaerirer nohre. (» oly I h a I am i e n.) 

1. Ammoniten. ( AmmonthOrutr .) Die Windungen 
nehmen bald allraablig , bald merklich an Stirke ab 
nttd liegen alle in einer Ebene, to dtft ti* »ich auf 
beiden. Seiten bit xui Sprue xeigeo. Durch die ge- 
schllngelten , weitern oder engem Zellen (Kammern) 
ersueckt »ich am Rucken eine bald sichtbare, bald ver- 
borgene Rubre (Nen-enrohrt , FerbinJungsräkm, Si- 
pho). Da, wo die Kammern endigen, i,t ein Ireier 
hohler, auf.eu gewöhnlich glatter, aber an den mei- 
eren Exemplaren abgebrochener Tiieil. Die Mündung 
itt rund oder länglich rund. Bit xu zwölf und mehr 
Wiudungcft. 

Glatt. Mit N'iilien , diete gerade , halbmond- 
förmig, wellenförmig oder bUtterig. Gefurcht, 
die Furchen gerade, gebogen, getpalteu, tief, 
Aach, dicht oder weit, Uber den Rücken weg 
laufend oder sich da vereinigend. Gestreift, 
die Streifen einfach oder xwei ■ , drei-, vier- 
und mehrfach, geipatien, rund, Scharf, gerade, 
gebogen , zart oder ttaik. Gehn. Knotig. 
Der Rücken rund, tebarf, gewölbt, Bach, breit, 
, schmal, glatt, gerannt, gerippt, zackig, ge- 

furcht. Der Sipho glatt, gekerbt, knutig, ge» 
i , pateritinvterforinig , gedoppelt (höchst 
Mk vielen, mit wenigen Windungen. 



Mit beweglichen Gliedern , to dafi m 
Amnion« auseinander legen kenn (hoch« »ein 
Meist Sicinketnc oder nur tum Tucile mit der ScheaeJ 
Eine Gattung von groftem Uoifenge, von 200 
Arten. 



Von lehr verschiedener Gröf» , von 6 Fofi 
'Duichmetserebis xa- einer Linie und noch kleiner ; r^ 
wenigen Ovarien bit iu mehreren Zcrtiuern tchwtr. 

Oft metallitiit. 

Sehr haut». In der Grauwaeke. Kars. A'aiib 
'Im tfebergeirgi - Thonteliiefer. Harz. Schicrit. M 
GraiiwackemchirfeT. Kart. Im ücbergang« - Kalaut-.j- 
Das Barrenf flirrte. Schtrait. Im Alpen - KlUnon 
Schwei* (Guppenberg). Lage Maggiora. Im Ja,,. 
Kalktteine. Jiant. Lägtrlarg. Nau/chactt. Im In, 
•»flbelkilke. Thüringen. Koburg. Wldtshainu Ue^. 
'barg. In der Kreide. Champagne. Ronan. 

Manche Arten tiitd nur einer Formation voraiirjd 
«igenihumlich. So sind die Ammoniten des Mmdr 1 , 
kalkt im Allgemeinen tpexi&ach von denen dl 
Kalksteins verschieden. 

Da» Original der Ammoniten itt bit je« noch aitU 

mit ßntiitunthait entdeckt. 

Oliva» hilt die Beiern niten , eowie einen TVii 4h 
Os liiozeidiiseu , Lituiteu , Nautilitew t Lcntiiuuira »rd 
den gtubieii Tiieil der Amiiionlten. iilr Knochen 
Moliuikeit , welche »ich im Innern derteJIwii tia 
SclHKte edler Eingeweide, wie der Euuge.i, beumdeo, 
gleich dem os itpia* ru der Sapia oJJUinalit. 



LaMAncK aber sagt, <lie 
Oilborerat.ten , Beleminicn 

die Schufpe des Dintenfüchea , »öndern K.».«liTiwa, 
aber tolchc , wclclre am lur.tern Thei'e von Mollu» 
{Sepien) mj eingewairliteu waren, d<ift tie der Vürfti 
d«< Tlueier glej<:li»a<n rinfaftte, ang c-idi aber vom lr- 
per teibn etwai in die leite Kaainnier und in w 
Sipho eindrang. Ein Theil der M iscliel war bei ut 
gen, wie bei den kVautillten, onbedeikt, bei iM-n 
weiuger frei, bei andern, wie b«i den Winne*, 3 1 
Körper gane eiugr-»thlo»>«n. — LamTarik griindet a'.fi 
sehr walirtcheinliche Bchaupliin« awf die BeobirA m< 
aiber den noch in der gegtuwirtigern ßchöpfun» r,;. 
handelten Saulitut Spirulu L. >*Rnon brachte Jie a 
Thier mit »einer Muschel von seiner Rtiie sicfc rVm- 
ffolland zurück. Auch liier trägt da» Thier — eine 
Sepien -Art — die vtelkammerige Muschel in der W- 
tern Seite »einet Kdrpera ; sie itt liier eingewielura 
und »um Thcilc unbedeckt. Wie dieser A'utiiai Spi- 
ral« alt Original vieler Nautiliten antutehen in, 
debten ihnliche Originale von Ammoniten u. t. w. u- 
der Vorwelt. Wie kolutul mafsten aber ihre Mellw 
ken geweKn »eyn , von den wir noch al» Reue jra» 
ungeheuer gi-tifien Ammoniten findet» 7 — 

Die Ammoniten gehen xuweilen in ihrer Ion»« 
die Nautiliten Über. 

Aufaer des Ammuniten hal>e» noch die Litttite» , Min- 
uten , Be!cmniten ni»il Ol ihozeraeieen eine MefA-eo-ear 
Verbindunr»r>hle (Sipho ). 

2. Limiten. Gleich den Ammoniten gekiümmt, in 
»cUiefit die luftersre Windung »'cht an die andere «, 
sondern endigt sich in eine lange Linie in grrtfc 
Richtung. Die Winduuge« stehen bei den meines Li" 
«uiren etwas von einender ab. E» sind der Wiadut- 
gen gemeiniglich xwei, niten drei. Die Endipi««« 
gerundet. An dem lufierstea Ende des gerade« Tkid» 
keine Kammern und je mehr die Kammern nach i*> 
gekrümmten zu sich erstrecken , desto enger 
nt. Die Scheidewlude , welche die Kammern t.- 
den, sind nach dem geraden Tlieiie zu konkav, »* 
dein gekriünmten kunvex. Durch die Kammern »*tfc 
eich mirtea oder au der Seite eine Röhre (Sifho). 

Zylindtitch. Koniteh. Die Windungen »«• 

ebttehend oder anichtitfiend. 

Rande auf der einen Seite. 

Bit zu ö Zoll und mehr Länge. 

Die Schaale bis jext immer 
Zuweilen 
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Aeoberit leiten. Im Uebergang» - KalWteine. «Scit«'«- 
Jen (Gothbnd, Oeland). Namur. Mecklenburg (Star- 
gard, Neuitreliuj. 

Di« Lituit«n gehen in die Orthoteratiteu (in deren 
Gesell.chift tie sich auch finden) Uber- Sie 
dm tieh. nur durch die Windungen Ton 

3. Nautiliten. Die aufiente Windung iit gegen die 
Übrigen Windungen w weit und grob, dab n.eüt die»« 
davon bedecke lind uud von ihnen «üben nir.hu, «el- 
teaar »ehr wenig und nicht im Mittelpunkte, Kindern 
mcbrcnthc.le in der Nlhe der OefTnuag tu bemerken 
iit. Die erite Windung hat kein« Kamm«r». Die«« 
•ind konzentriecb halbmondförmig , wenn der Nautilit 
die Schaal« het, aubra nicht uchtbar , iitwcilen, wi« 
bei den Ammoniten, gendillngelt. Durch die Mit»* 
der Kammern airbt eine gleich« und eben« oder,, kno- 
tig« Rohr. (Sipho). Di* Mündung -ulbmoiidförmig 
oder fitt oral auigoichmticu. 

GJatt. Geatreift. Mit Einschnitten. Der 
Rucken rund, gewölbt, breit, gefurcht (in di« 
Lang», iu di« Quere), knotig. 
Von ..er Giö£m> einer Erb»e bi» Ii Fat» im Durelt- 
m«M«r und bu «u 100 Pfund achwer. 

Zuweilen mit natürlicher Schaala , mein aber Stein, 
kern. 

Manchmal verklagt. 

Nicht »o häufig alt die Ammoniten. Im Debergajig»- 
Kalkueine. Dal Bary-r.afAiicn». Namnr. Im Jur.- 
Kalkueine. AliAerf. Datei. Ntajchatel. Im Mutchel- 
kalk«. Heimbtrg. Weimar. In der Kreide. Ma- 
ttrUht (Petersberg). Stenn. 

Anunoniteullinlich* Nautiliten und »olche, bei denen 
auf>en mehrere, bei manchen alle Gewinde sichtbar 
«ind. Die erat« Windung iit Uberdiel nicht ao grob 
uud bauchig al» bei den wahren Nautiliteu. 

4. Phaait.n. (Linie*., Pfennig-, Zirkel-, Kümmel-, 
Frucht ■ Striae , Heliiittn , Lentikuliten , Nummularien, 
Nummuliten, Ditkol'then.) Alle Windungen Terrtcckt, 
ao dafi eine bikonvex« oder Linien- Furm da Ue. 
Der von aubrn nicht aicbtbaren , auf beiden Seiten mit 
aiuer Schalle bcd«ckt«n, eng lulamnjenichlielienden , au 
Starke ganx unmerklich abnehmenden, Windungen lind 
mehr (von 8 bii 20) all bei den Ammoniten. Die 
Scheidewind« lind gerade oder halbmondförmig, die 
Kimmen» eng und ei lind ihret »ehr viele. 

Die Schaale glatt, rauh , punktirt , geil reift 
oder knutig. Die Windungen konaeuirLch oder 
tpiralfönnig. Bei jeuen liegen di« Kammern 
in konaentriatheu Kraben , bei dietcn lind u« 
in einer, um den Mittelpunkt »ich siehenden, 
Windung, in einer Spiral« vertheilt, 

Von der Grub« eine» Uiiaeukorii» bi» tu 2 Zoll im 
Durchtneuer. Die kleinen Phaiiirn lind gewöhnlich 
verhaJtnifmjJtiig dicker alt di« gröberen. 

Ziemlich häufig. — Im Uebergang» -Kalkueine. A'av 

mar. [i™lo~„r. Im Alpen - Kalkueine. Siebenbürgen. 

Im Jim -kalkueine. Uasrl. Uauuein der Pyramiden 

»U Dj,j:r. im "um« bellaU». t^ucdfirieHr^. Arrnlbu rg. 
l'ua. In der Krude Maltnci.t. Im juugitcu Gyp- 
»e und llü/.a.iile. fWii. ScillOKt. I nun Ii. «. w. 
Wo die Pliaiiten vorkommen aitweilen in gani un-!. 
heutei, auffallender Mengt, in hSclm mächtigen L.i;;en, 
Wie auf dum iVont prrJu, in A ' it'irr -Atgyylf n. 

<:. i itn «ml d.e ioui, „iriiriirn Nummularien 
inn«.- Knixheii voa Meduien, die ijuraJÜiiiniae» 
llx-l ™ Serien. 
Diu Hliiiitnu und umer ihrer Schaale oft eduin- 
hit konuauueb, bei genauerer Pi Ofling aber dvi.li 
♦piralfütmig gewunden. 



ib. Nicht um den Mittelpunkt, sondern in die IJölu 



t*. Dir ente ünfterue TCiaduag , wo d 
irt, rund emd rMireaiBrtaif. 

»*. Mit allmablic a b * « hiaen dea , i, e ia e »fr. 
I:ia,.rt* Spitae »leb e<dife«de« Windnn. 
•je«. Die lufierna Wiaduaf iit van de» 
ribriiea »iebt viel ia der Weite v e r- 
• ebiad««. 

1. Turbiniten. (Schrauben - Sehnet ke«.) E^ 
n*m llnglichcn Kegel Ihalich, da der Durch» 
aneaier des Bodeul oft kaum | to grub iu 
ab di« H3h« der Schnecke. Di« ScbaaU 
mein rundlich gewölbt ia allen Windungen. 
Mit kleiner runder oder auch ovaler Oeffnung 
und breitem, feit flachem, Bod«n. Die Zahl 
der, um «in« Axe liegendes, Windungen neigt 
von 5 bi» au 25. * 

Olatt. Gritreift — in di« Quere, 
in die LSngc dar Windungen , eug, 
weit , wellenförmig. — Gegittert. Ge- 
rippt. Gekürnt. Knotig. Zackig. 
Von J Linie uud noch kleiner bu 10 Zoll 
lang. 

Mein ala Steinlern. 

Sehr hauJig. Im Grauwackenichicbr. JUih- 
mahberg. Im Übergang» - Kalkiteine. £rn<cv- 
den. Im Sanditeuie. WetilersUben. Neuf- 
ckutel. St. Collen. R.geaberg bei Blau, 
kenburg. Im Muichelkalke. Beimberg. Maina. 
Wiesbaden. tu der Kreide. Subm. In» 
oeueueu Gyp« und 1 läakalke. Pari*. Crig. 

k PtVmonf. Volierr*. 
Viele der Für« nach rklui| , 



2. Strombitan. Ebenfalb von einem Durch- 
meuer de» Boden», der oft nnr \ von d« 
Höhe i«t, ibo lang und achmal. Die , de« 
Turbiniten IhnlicU gerichteten , Windungea 
lind gedrückt, platt > und flach. Dia unten 
Windung lauf» tpia (gerade oder gochweift 
gedrUckt, gebogen) au, woduich di« Öff- 
nung länglich Wird. Bi» «u 24 Windungen 
Strombiten «eigen anbea keine dem 
rinde. 

Glatt. Ge.treift — in di« Linge 
in di« Quete, wellenförmig, mi 
körnigen oder glatten Streifen. — 
Gegittert. Gerippt. Eckig. Mit Er 
höhutigeu. Knotig. Stachl.g. Link 
gewunden. > 
Von 1 Lini» bi» 10 Zoll Llag«. 
Sehr hlufig. Im Jura- Kalkataine. Im Mu 
«chelkalke. Jena. Hamberg. Mainz. Wein 
keim bei Alaei. In der Kreide. Maetricht 
Ej tax. Siena. Im neuenen Gypaa und Flöi 
kjlke. Crignrn Im Thonnurgel. Waller, l, 
btn. In haJk- lirekzieu. Vc wiuik 

Ci;unag'iO». Chaumont. 7).,ii.. -.hamp. Taym 
J\la\„l,Ut. jiltgnür,. Virmonl. Iiro« 
Val ST.lta in To»«aiu. Puu Ii.,!u 
b,Un. Si-.,(, Ia (Memo di Militallu). S, 
Call,*. 

Il,e Torbiunea nnd Suoml,,--!! w.l .i. 
Irin ieiw«Ji.lt u.ij wrr.Uu J<.l..i!l. ..Ii n„-, 
oinil liiltiing iH'gli'Xcrt 

J!l4 ilie Juxk.hii^.1 ^t-wulble. 4ir Si/mit.L. 
ifn II*'. U" , in ejü.iii-.l'i i.t'i » K » | .- ri iJ. . \v.[ 
di.rif. ii haben, ut 7.*.if.cn di^ _ ij>j.kh <l i:< 
Jiviic . lilti lenleleu Lenne ixiir r.nr :c.jilli 
Velt.vlanjen iwiMrUen lien V\ j,duji^L« 
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3. TiochiliteB. (Troeniraia , Kreuel -Schnek' 
ben.) Dieselbe rohrige Stbaalr, dieselben Win- 
dungen und die rilin liebe Hobe, wie bei Hm 
StrombiMu und Tatbiniten, aber die Ilasis ilt 
«wei- bis dreimal breiter und ihr Duicbme-- 
•er fast der Ho'ie gleicht Die Öffnung «val 
und gedruckt. Der Windungen lind' 3 bis 8. 

Di« Windungen bald mehr flach. 



send. Glatt. Mit Knote« oder Kör- 
n«TU besezt. Getreift — in die Lan- 
ge, in die Qu««. — Gegittert. Ge- 
rippc. Gesackt* 
Von der Grotte eine* Gerstenkorns bU 

„u 3 — 4 j» 18 Zoll im Durchmesttr der 

Rani«. 

Oft all Sieinkern und dann die Gewinde 



Zuweilen verkiest. 

Niebt häufig. Im Jura • Kalksteine. Keuf- 
chattl. Im Hohlen - Kalksteine. GlUcktbrunn. 
l.iebcnstein. Im Sandsteine. St. Gallen. Que>- 
fürt. Im Mutchelkalke. Herlbruck. Htim- 
berg. Wtiaheim bei Aliei. In der Kreide. 
Sie na. Im neuetten Flöskalke. Gr»»ncut. 

Dutteldorf (der rothe Berg). HilJtiheim. 

Courlagnon. Chaumont. Toskana, ftinwnl. 

Sitilien. Fat.it. 

Die Basis vetMJt nch «nx Hohr wie 5 i 2 
otUr ?: » Ms 2= 4. 

j8/J. Die Hafiftit« Windung ist -roTa, dick «ad 
weit. 

1. Nerititen. (Sthwimm-Sehnttktn, Halb- 
mond - Schnecken.) Mit halbmondförmiger 
Öffnung. Die oberu, schief gedrehten, 
gedruckten Windungen rageti seitwjrts ein 
wenig hervor. Die erste Windung meist 
oraL 

Glatt. Gettreift. Gefilmt. Gekörnt. 
Gerippt. Gefurcht. 
Von der ürüf.e einer Linse bis tu l j 
Zoll. 

Mit der' Schule und ala Steiukain. 

Meist aufscr dem Gesteine. 

Nicht häufig. Im Mmchelkalke. Ar«m- 
lurg. Minden. Main». In der Kreide. JV- 
lersberg. Ii» neuesten Gypae und Flözkalke. 
Grignon. Pernes. 

Mecklenburg. Avignon. Coartagnon. Roten. 
Schaj hausen. Verona. Turin. Val d'Elsa. 
Pisa. Tiacenza. 
2. Globositen. ( Kngct - Schnttken. ) Die 



obeui Windungen ragen in uci nuno an 
wenig hervor. Die anf erste Windung ist 
•ehr gvofs und kuglub. Die Öffnung länglich. 

Glatt. Gestreift. Gegittert. Mit Knöt- 

Von Linsen- Gröfie bu iu 4 Zoll. 
Meist nur kalsiniit. 

Nicht häufig. Im Muschelkalke. If 'einhiim 
bei Alt.i. Neasta.lt o. d. U. In der Kreide. 
MatirUht. Im neuesten I lözkalkc und Gypae. 
Grignon. ParueS. 

Mecklenburg. Turin. Verona. Schaphausen. 
Roisuwn •!»» N.Titii-n nahe, llni ab« 
rundir und ku-p:foriBl-j-r. Di« ür»«lr der 
fierititrn ist uv*l-l , -iitb lijre YV.nd.ir.-ea 
mckir 4ii der Srirt. 

hUn -r<ifser Th-U der fttalKullen ohne 
Sensale nnd Sf<ink^nie von ll»kiLmiieii. 

3. II e I i a i t c n. ( Versteinert, Garten- 
Erdschnecken.) Die erste Windung ist 



in der Miete ein 



Veib21tnis*r an den übt igen nicht so grob 
ab) bei den Nerititen und Globoaiten , abe- 
weit gioCer als bei den Unibilititcn. Du 
tweite Gewinde hat einen giöfsero Dmfaui 
als bei den Nerititen. Die andern, m«b 
oder weniger hervortretenden, W.nduusrn 
endigen sich allmlhlig in eine stumpf« Spim 
und liegen nicht so tritnlrta all bei den 
Nriin.ru. Die Öffnung ist auf der eiarn 
Seile gedrückt, mithin nicht ganz, ruoa, 
aondein etwa« auiziig zugehend . 



Nicht besonders häufig. In neueren FIEt 
Lalk-Schichun , im aufgeschwemmten Lande. 
Thüringen (in bitumiuoacn Erdlagern). (W- 
linburg. Närdlitgen. Viru. Stcrnberg iii Mrct. 
lenburg. Schtvtii. J.ocle (im Mergel). Tji- 
la-ta. Volterra. Grignon. VaUcas bei MaJ,u 
(im Meerschäume). 
4. Trochi Jitcnartige Kochliten. (Tr> 
thitanani.4 Kochliten, OttkrHgt , Aau«« r ,\ 
r/»cAn»rt/<r.) Die obern Winduomi er. 
noch mehr herror und die *Spuu ist 
laiiger. Die Jnfscrtte Windung »er- 
hUlinifsmluig zu den Übrigen nicht so erof» 
und bauchig als bei den Globusiten, aber 
doch rund. Die Öffnung rund. 

Glatt. Gestreift. > 
Die meisten aind Stainkerne. 
Selten. Im nenern FlSnkelke. Goilar 
lleimbr,.. (>««r/«irt. Schajhaueen. Vcrom. 
Val d'tUa. 

Vrr D.irchuhniet der ersten Windunf ia. 
hllt Ii. Ii geitn die RAiie des Petrefai.» Ü* 
wie be; d 



Juhang. Operkuliten. (Verttcinent 
SclintckenJrtkel.) Ala Theile mancJirr 
Schnecken , der irochilitenanigen Ki.ch- 
liten, Neritiuu etc. — Platte, scheiben- 
förmige, runde oder ovale, auf der ei* 
neu Seit« halb lirkelförmig gestreifte,! 
«af der andern glatte Körper. 

Sehr «eilen. MaitrUkt ( Petersberg X 
Courlagnon. Grignon. IVilhclnuhäh* bei 



ß. Dwt tiatere -r.ilie und lange Wmilii»x. wo die Mtlndusuj 
twl oiki , ist aubl ni-lir t«nd und rohrtafürittf , saadera a 



ich gedrUcicc 

««. Wm die untere Wiadnng oder die grofn 
tchasle sieb i« eine Spiaae, dea ttbriee», 
allmuhlif , U n • b me « den , W in d u a ge n |tcc> 



( Trompeten - kennst*». 



ttber. eadigt. 
1. Buksinite 

Mit kurier oder stumpfer, selten etwas ge- 
bogener, gerader, schmaler und langer« 
(oder Schnabel — Spindeln) Spisie. Die mit 
Windung dickbauchig. Von 5 bis lo Win- 
dungen. Diese rund, flach, einwlns gebogen, 
oder abgeaext , mehr oder weniger hervortre- 
tend. Die Öffnung länglich rund. 

Glatt. Gestreift — . in die» Liap, 
in die teuere, wellenförmig. — Ge- 
gittert. Gerippt. Runzlig. Gefurcht. 
Gekörnt. Knotig. Mit kleinen Sta- 
cheln. Links gewunden. 
Von 1 Linie bis za 16 Zoll grob, ge- 
wöhnlich Ton 2 — 3 Zoll Lln»c. 
Meist kaltiniit. Oft alt Steinkerm. 
Zuweilen roetallisirt. 

Häufig. Im Alpen- und Jura - Kalkerein-. 

St. Gallen. Im Mn- 
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tchelkalk«. Hilde iheim (Diekholteo). Heim- 
b*rf- Müggendorf. In der Kreide. Afa- 
stricht (Petersberg). Si*na. Im neuesten 
Gypse und Floxkalkc. Grignon. Payne. 

MeckU„burg (Surnberg). Goslar. Kastel 
( Wilheinishobe ). Chauniont. CourtagnOn. 
Dax. Tarin. Pisa. Gut«/ fiortnlino. 

Siebenbürgen. Oxford. 



Knotig. . Zackig. 



Harwick. 

jtnhan g. K onoirocbittp. Die 

Windung konisch. Di« SpitM gedruckt. 
Di« Oeffnung lang und 
Glatt. Gemelli 
Meist nur kalziiurt. 
Eine Bukxiniten-Art. 

2. Ksssiditen. (itiirmAaui«», Helmschntxktn.) 
Mit kleiner, mei»« gebogener Spitt«. Di« 
oberen Windungen itelien nicht soweit li«r- 
Tor, alt bei den Bukiiniten. Lange und 
schmal« Oeffnung. Meist mit einem Saum« 
am Kinde der erste« Windung. Dieie ver- 
hJltii f.iiilt.ij grofnr alt bei den Bukxiniteu. 

Glut. Getireift. Mit Knoten oder 
Warten. Der Saum auwtilan *o breit» 
daf» er ei.en faltig« Ana«» der «r- 
jten Windung bildet. 
Meist katainirt. 

Selten. Im neuern Flötkalk«. Grignon. 
Parntt. Chaumonl. Courlagnon. Monte' 
ferrato. Verona. Piamont. Pisa. Val d'Eha 
in Toskana. 

3. Harfe nmutcheln. (Harpiten.) Den 
Buk.tju.ten und Kaitiditen IbnJich , aber mii 
erhabenen, langen und schmalen Kippen auf 
der ersten bauchig ^ewulbtca Windung» und 
«uuipfen Spitaeu an den oberen Windungen. 

Tau nur kalunirt. , 

Aeufsertt selten. Im Flüakalk«. Grignon. 
Yf'y bei Pari«. Champagne, Piamoni. 



ums Ale OefiaMg wie bei 

de» Bnluunllen, ihr übereil Windungen ' mit 
deiu'n der K.iwidiiua ülK'rt'inki»imjir«d' 

4- Bullite». Einer Feige ähnlich. Mit lau- 
ger Spitte. Sonst die erste Windung gleich 
der der Glubutiten. die obern Windunj-eu 
ebenfalls wie bei diesen, wenig oder gar nicht 
hervorragend. 

CJatt. Gestreift. Gegittert. Kno- 
tig. Gerippt. 

Selten. Im Sandsteine, neueaten I Idtkalk«, 
Gypse, in der Kreide. Mein nur kaliinirt 
oder alt Sieinkcra. Chaumonl. Courtagnon. 
Rheims. Mvignon. St. Galten (im Sandsteine). 
Heafchatel. Toskana, Piacenus. Sun». Müll- 
back bei Lüneburg» Don%ig, Siebenbürgen* 
6. Murititen. {Stadial •Sthnackan.) Mit 

Knnten. Die OefTnung itt oral. 
Meist kaltinirc 

Sehr selten. Im Sandsteine. St. Galten. 
Im Muschelkalk* Müggendorf. M'.in/ieim 
bei Ahei. In der Kreide. Rotten. Sit im. 
Im neuetteii Gypse und rliiikalke. Gri-nc.«. 

CourMjiton. Soitsons in Champagne. Tos- 
kana (Val d'Elta, Pitt). Piocenia, Verona 
(Rone* -Thal). Piemont (Asti). ilont. Bo- 
logna. 

6. Purpur ii«n. Mit lang«, gerader oder 

' . ■ » • 



gekrümmter Spir.ae nnd Zacken, Stacheln od« 
Bit istr nur kal*initt. 

Sehr teilen. In neuecn Flöttcliichten. Com 
tagnon. Pontlewie. Soissons in Charup*(i 
ne. Piamont ( Aodotu - Thtl ). Pisa- Sit 
banbürgen. 

Die oberen Windungen Irrte« bei den Mnrtri 
ten wie bei den rnrusiriien wenig bervor. 

ßß. Wenn die untere Windung oder diegro« 
• e schxle »Ich um die nächst» Wlidu« 
bernmlegl, lo dar» die Oerfnnng langnn 

schmal wird. 

1. Volutiten. {Tuten - Schnecken.) Von ko 
nischer Gestalt. Wi« eingewickelt. Die ober 
Windungen treten bald m«lir , bald wenig« 
bald gar nicht hervor. 

Glatt, Gestreift. Knotig. Stachlig 
Gefaltet. 

■ 

Meist kattinirt oder alt Steinkern. 

Selten. Im Muschelkalk/-, in der Kreide 
neuestem Gypse und Flötkalke. (Veimhev 
bei Altei. Walltrslrben ( im ThoumergeJ ] 
Plauischer Grund bei Dresden . Vhtsumon, 
Vourtagnon. Grignon. Payne. Parntt. To\ 
kana (Val d'Elsa , Montalcino , 8kua, Pisa] 
Padua. Verona. Placentae. Dat Viitntin'uekt 
Turin. Malt hm, H'ielit.ka. 

2. Zrlindriten. {Rollen- Schnecken.) Wal 
tanfBrmig. Zusammengerollt. Die iniier«-- 
Windunven ragen wenig und »pil bervoi 
Di« Öffnung lang und «climal. 

Sebr teilen. In neueren Flötschichter 
fiariniiV. Kassel (Wjlhelmshöhe). Grignoi 
Verona. Siebenbürgen. • 

3. Portelltniten. Gleich der Hilft« eine 
der LSnge nach durchschnittenen Ei«. Di 
Windungen tind all« in der erstcu vorstecki 
Mitten die schmale, lange, gezlbnte Öffnung 

Mit einem Saum«, ohne dieser. 
Mit tiefe« oder mir schwachen Eir 
»ehniiten an beiden Enden. 

Muschelkalke, jüngsten Gypae und Kalkstein« 
PFeinktim bei Alxei. Mains. PI allrrilehe 
( im Thonrurgel ). Mecklenburg. Grignoi 
Das fiscal iniicn«. Piemont. Piacenza. Dänt 
mark (Seeland). Siebenbürgen. 

4. Phyealiten. {Blüten-Schnecken , Kibiltier. 
Eiförmig, oben mit eiuer kleineu Vernof.iuf 
Di« Öffnung llpgKch, aber nicht getlhnt 
sonst den l'ortellaniten Hhnlicli. 

Zuweilen me.allisirt. 

H8chtt selten. Mecklenburg (Starnberg] 
Franl.»» (Tarnau). Faxte. 

yy. Wenndle untere Windung oder die groTt 
Scbaale sich ausbreitet und «r • i t Vun de 
nächsten Windung i» einen Flu«», eudig 
1. Alatiten. {Finget - Schnecken.) 
Meist nur kaltinirt. 

Sehr selten. In neuem Flotten. Jliroit 
(Rone- Thal). Pientcmr ( Tur 
Thal). Florenz. Sieua, Vetuv. Ma> 
Rheims. 

Raben die Alaliie« ihre Fllitrl 
so h*Jt nun sie oft fl 



b. UnregelrnÜfsig gewundene. 

1. Vermikuliten. ((Ff'«rmrSnr«/iifrln« , Srryutiten , tum 
briiiten.) Ohne Ordnung, oft Wut m form ig gekilimmte 
verschlungene oder spiralförmig gewundene hohle Röhren. 

Glatt. Gestreift — in die Ung« , in die Quere 
— Gegittert. Gsrunaclt. Cfrl.ünu 
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«ig. Mit Spitten. Eckig. Mit ringförmigcit 
Abritten. Mit Soheideveliudeo, alt» euch mit 
Kimmun (»eilen). 
Meist mit der Sclraale, doch auch alt Sleinkerne uud ata 
Abdrttcker 

Nicht besonders njufig. Im neueren Flöskalke. Rur/. 
Petuprnherm. Solenhofen, jiuhsldtit. Chaurnont. Piemont. 
In der Kteide. Mattrieht (Peterabeig). Im Mergel. Sitz». 

Oft auf , 



Machen den Übergang »u den Eutaliten. 

3 ) ElnsrhiaUs^ Konchylien ohne Windungen, 
a. KÖhrettfiirinige. 
aa. Ohuf Kammern in der Rührt. {Tu bu l i t tn.) 

1. I. maliten. Nicht gans, regejrolft'ig konisch oder sylin. 
d.iich, am häufigsten mehr svlindiitch als konisch. Meist 
etwa« gebogen — bald oben, bald unten , bald in der Mitte. 
— RuniJig , faltig oder töckeng. Meiit mit dünner Schaale. 

Gestreift — in die Lange, in die Quere, wellenför- 
mig.* — Gegittert. Gefurcht. Mit ringförmigen Ab- 
tasten. 

f Nicht besonders häufig. Iu jüngern Flaisebieliten. Haltt 

in Sa rhsru. tUmievtr (bei Wennigsen im Kilkueine). Conr- 
Mario». Mattruht (in der Kreide). 
3. De» talite n. (ZriWcSfcrenurine , Kanaliten , Syringiten.) 
Kouisch ^meits) oder tylindrisch (öVeitnJWn) und dann an bei- 
den Enden offen. Die konischen geben allmilhlig in eine, 
meiat etwas gebugeue , auweilen gerade , runde udei eckige , 
stumpfe oder scharfe , verschlossene oder offeue Sprue über. 
Meist mit starker Schaale. 

Glau. Gestreift — in di. Lange, in die Quere, 
aart, »urk, weit, eug, wellenförmig, gerade. — Ge- 
gittert. Mit K6mern betest. Eckig. Gefurcht. 
Bit drei Zoll lang und die Schaale bis tu einer Linie dick. 
Die Höhlung oft mit Erde oder Gettein ausgefüllt. 
Manchmal scheint et, alt wenn mehrere Dtutalitea in ein« 



Eutaliteii und Dcntaliteu versteinert, kalunirt , mit natür- 
licher Schaala und alt Steinketne. 

Ziemlich, häufig. Im Sandttcino. Mecklenburg. Im Mu- 
schelkalke. Tonn*. In Jer KreiJe. .Mumien* (Feienberg). 
Intel Ritgen. JUotn. Siemt. 

Jena. Thangelitddt. ^«ir/nri. Pöleneck. Lübeck. Vk- 
leermark. Schielten. Verona. Plemont (Andooa • Thal). Km- 
labnen. Arignano. Luiern. 

Seheu lind die Dentahten noch stlrker gebogen , oder fast 
wie die Limiten gekrümmt, dann gehen sie iu Urubiliaiteu 
Uber. 

3. Bitubnliten. ( Doppelröhren. ) Zwei lylindrischa , pa- 
rallele, gerade, in einiger Entfernung Tun einander tlrhamlc, 
Ton einer gemein.cbaftlichen , ovalen, flach gefurchten Scheide 
umgebene , Röhren. Diese gemeiniglich mit iplihigem Kall- 
ateiue ausgefüllt. Manchmal mit noch awei ähnlichen , dünnen, 
•benfallt gegenüber steb.ndeu Röhren, so daft die vier Oeff- 
suitgru oben eine rautenförmige Stellung erhalten. 

Bis su 4 Zoll Llnge. Die Scheide bis xu 3 Zoll Dicke 
und die stärkeren Röhreu bit sur D.cke von 2 bis 3 Li- 
nien. . 

Zuweilen verkiest. 

Sflir teilen. Im Muschelkalke. Urenberg bei Göttingen. 

bb. Mit Abtheiluitgen oder Kammern in der Röhrt. {\Poly- 
■ • ■ - 

l hat a ml e Ii.) 

1. Belemniten. (/'/eil-, fWner-, Schor-, Lacht- 1 Stboji-, 
At r ,clu>/i-, Strahl-, Rabensteine, Teujchßnger , I.ynkar.) 
LJ »glich rund, an der einen Seile in eine stumpfe, oder 
. scharfe , »der mit einem Knöpfchen versehene Spisie sich eu- 



digend. Glatt. Im Biucbe konteutrisch strahlig. Unten mit 
engen und dichten Kammern (Alveolen) uud einer dicken 



KV^etfötmig. Zylindrisch. Spindelförmig (in der 
Mitte am dicksten). Pyrauisdaliscb. Gefurcht — mit 1 



To 



bis 3 Furchen. — Durchscheinend und durchsichtig. 
Das Strahlig« im Benthe von konieniriicheo Ringer, 
durchschnitten, 
i 1 /oll Lluge und einigen Linien Breite bis l6 und 



mehr Zoll Grüfte und 2 , auch 3 Zoll Dicke. 



I 



Gemein. >m Uebergangt -Kalksteine. Bayreuth. Im Jort- 

■ Kalksteine! Batet. Multen. H'irttmbtrg. Im Muschel- 

kelke. Homberg. HilJeckeim, Kamme. Fichtelf ebirge. 1. 

^dor Kreide. Mauritht < Feienberg). Ronen. Parit. Kant. 

Lübeck. Kalenberg. ■ Angtrhmrg. Utidtahtlm, Schaflicu- 

ten (BeleniniitB- Alveolen). 

In der Itelemuit v»llkommen, to befindet sich unten «ine 
kon.sche Höhlung, in welcher die Kammern liegen, oder d» 
Höhlung Ut leer, oder mit fremdartigen Tbeilen, Erde n. *. w. 
aiigeliillt. Von der Spute dieser Höhlung oder ' auch von 
den Alveolen bit xnr Spitae lies Belemniten erstreckt sich em 
enger Kanal (.Nervenrölire , Sipho) , der mit den Alveolen m 
Verhiuilnng siehi. Iu bei de" Belemuiten die kcgcllorm^.- 
llulilii»» antgerriih, to evtrhriiit unten ein gröfterer oder klei- 
nerer 1 lecken, den die etrahlige Kinde umgibt. 

Die eiuaelne» Alveolen lind auf der einen Seite konkav, aof 
der andr.ru , »tob der Spitt« el« ReJemniten gekehrten, Seite 
kouvcic und rund (Sehlinelueinclurr*) w Sie bilden ein ruisni- 
iilengeteries Gehln.i , das von einer eignen , mit der Kinde des 
lSelemturen in Verbindung stehenden , Schaale umgebe« ist. 

Zu den unvollständigen Belemniten gehören dir, wrkue 
Wo» noch die Rinde haben, l erner di« Alveolen allein ;itrt- 
nerne Kegef), oder der hlote, mei^t kegelförmige oder auch 
Pyramiden - uud tpin JcliVrm'ge Kern. Die Alveole« und tu- 
weileu breit gcdiückt {Krebuclmänie). 

Laufen die Strahlen eine« Belenmiten im Breche in einen 
ichi gant in der Mitte befindlichen — Piinlt 
so hat mau nur den oberen TheiJ einet Beiern- 

\ 

Die Zellen od.r Alveolen Tehlen oft. 
Mir tich können mit Ortbo/eratiien verwechselt 




Sehr reiten finden 
miiin , Pekiiiuccu u. 



:h die Belemniten in 
w. wie eingebohrt. 



, Co.. 



Grt>fse Seltenkeiien ein.1 auch Belemuiten mit g«krM.»»jlr I 
i'irrv , platt gedruckte oder solche, die «wei AlveolenhöliJra ' 



Beim Heiben geben die 
te;i Geruch Von sich. 

2. O r t h omer at i t en. Gerade, Im Allgemeinen kegelförmig, 

aber allmahlig abnelinicud, in eine stumpfe oder schXrfere, m\- 

tcu gebogene 9pi«ee «iitgehend. Ohne konsentrische ittahlt« 

im Bruche. Durchstit mit weilen — znweilen enget eu — 

Kammern. Diese bilden sich, indem Zwi-chenwlnde 



... 



Uic a.in.ie $sh»*\c iciiUcffp». Durch die Kärntnern ri«Ut 1a 
«der Mitte, ojer *i% der Seite, oder gatn am Rande ein 
(Nervt nr.ihre , Sif/Iitt). 

Kouitcb. ZylinJriich. Gekrümmt (erwat und tebt' 
selten). Gedrückt. Gegliedert. Glatt. D.e Schult 
rauh, gefutvht — nach der LHuge, nach der Quen, 
gerade, liescliiJugelt , wellenförmig — gestreift. SD 
Einschnitte». Auf der einen Seite mit etwat schatbr 
gesihiitcr Kaute, auf der andern Seite rund. D.t 
Scheidewiude de* Kammern rund, konkav, tclitl 
liegend , wiuklig gebogen oder ^etchlüngelt (selten), 
verkehrt stehend. Der Sipho gerade, knotig, eng, 



Oft sls Steiukern« meist mit serl 
«teil Kammern. 
Auch verkieau 

In der Gröfse von einem Zoll bit zu mehreren Fnfe. 

Wnit seltener alt die itclerooiteu. Iu der Gcauwtcke. Hat. 

Im Giausvackeiiichicfer. AuüJfsij^e Grube König David im 

Trankeberg bei Klausthal. Im Uebergangt • Kalksteine. .V.-r- 

utgr-». SchutJtn (Oeland). tlayreuth. Mecklenburg (iu(- 

gard, Ncnitreliti). Xamur. Im Jura - Kalksteine, öuscarn.ir- 

VunJerrhofen. Jrutvrf iu der Schweis. In der Kreide. M*> 

Itricht. R.Jtteis. Damig. Intel CTot/ifnni. 

Das aellige innere Gehaut der Beletuniten itt konitch und 
Wert kleiner alt die 3uf>ere Schaale. Dat Zellen - Gehlus dar 
Oriliotiriia.il geht durch die ^aiue Schaale und hac mit der- 
selben gleiche Höhe und Breite. 
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F. W ii v m e r. — BB. Versteinerte Krustazeen. 



Die Ordioterariten gehen in die Limiten ab«r. 
Mauels« bisher für Orthotfratiten - Arten an 
steintrrungen durften tu den Korallioiiiben gehören, 
b. Napfftfrinigc. 

1. Patelliten. (LesWitM, Sthünel-, Napfmmcheln.) Napffororig, 
od« wi« «ine kurae Pyramide, oder kegel-, trichter- oder tntix- 
xenformig. 

Rund. Eiförmig. Linglicb. Der Wirbel offen, venchlos- 
ich, stumpf, tpia, gerade, gebogen, in dem Mittelpunkte 
Stehend oder nicht. I>er Kücken gewölbt. Sich, gleit, 
gattreift — xiikelfürmig, in die Lange, eiark, schwach, — 
gegittert, gerippt, schuppig, gefurcht, gefaltet, mit Knöt- 
chen, stachlig, gctpaltcu , eckig. Der Rat*d gUtt , einge- 
aebuitten, teliig, eckig, xaekig. Innen hohl — mit einem 
isuui oder ainer, Rinne <n der innern Seile — oder 
(meist) mit Erde oder Gestein angefüllt. 
Weit öfterer kalaiuirt als verate.nert, oft eis Steinkern. 
Sehen. Im Übergang* - Kalksteine — xuweilen familienweise. — 
Ibirg. S< hat Jen. Nortrilen. Im Jura - Kalksteine. Bettel. Im Mu- 
schelkalke. fi'tinheim bei Altej. Mainz, Weimar. In der Kreide. 
Martricht (PetersbeTg). Siena. Mttklenburg. Im neueren Gypsts 
und Hiitkalke. Orignon. 

Kr..,,a,«ir, Chaumont. Tonraine. Andona - ThaL Atti. 



2. Planiten. {Seeohren.) FUeh und eiförmig. Mit 
anlegenden Gewinde an der Seite und mein mit 6 — 7 
am , etwa» gebogenen , Rande. 

HBci.il selten. Hildeaheim (.Galberg). Italien (Piemont). 

OstlüUen 



gen Spulen nur» ScuiiM***. 

<. ' > 

Anhang zu den Schaal thier - Ver s teiner ungen. 

Com« cor. ine Tmommo». Lang, etwas gekrümmt, spix xulaufend 
wie ein Oclisenhoru. An der Basis mit einem, auf beiden Seiten kon- 
kaven. Derlei vcischlos>eu. Die ScIteiJe innen mit xwei Rippen und 
xwischeit diesen mit parallelen Lamellen. Die innere Fliehe dei Geblü- 
tes iu die Linge go ircili. 

Llnge gegen 10 Zoll. 

Bis jeit nur im Jura - Kalksteine ron Capo Fanero in Sizilien, aber 
dort ll'iulig. 

Versteinerung eines etgenthilmlichett Scbaaltkieres , keinem bis jext 
bekauuten Pelrefekt«, noch einer gegenwärtig lebenden Thier-Gattung 



BB. Versteinerungen von Krustazeen. 

4 

1. F.cbiniten. (Seeigel, Krölentleine, Schlangeneier, Seeatpfrl, Bnfoniten, 
Cheloniten, Skvlopendriien.) Rundlich gewölbt. Giatt oder 'getafelt — «Ii» 
Tafeln (i und -i aeitig — oder mit gr öf«r« oder kleinem Watten 
(£*ninorn!>rrir«ii) , oder mit eitiur, meist fiiiifbUttengen, atraliligen, »tern. 
oder blurnenfärmigett , Zeichnung , oder mit fünf — selten ner , seoh» 
— ' Furchen, vom Wirbel bis xur Basis auslaufend, oder mit punktirten 
Linien , Sireifeu , Nltben , Furchen , Kolnern. Sehr selten mit noch 
antistendca. Stacheln und Zlhnen. Zwei Öffnungen, eine auf dem 
Kücken, an der Seite oder unten, die andeie an der Grundfläche. 

Halbkuglich. Kegelförmig. Erhaben. Gedruckt. Flach. 
Geaackt. Kund. Oval. BirufBrruig. lierxförmig. Glocken- 
förmig. Mit kleinen ringförmigen Vertiefungen. Die 
Linien dar Zeichnung gurade, wellenförmig, doppelt, 
breit, achmal «tc. Mit einer Stern - Zeichnung auf der 
Grundfläche. Durchscheinend (seilen) und dann iuuen 
xellig. 

Ton der Girlf»« eines Mohnkoriit bis xu 7 und 8 Zoll. 
Meist nur als Steinkerne. Diese haben -nie größere Warten und die 
Tf hieben eine l-rhcihung am Rande. 

Selten innen mit Kryttallen von splibigera Kalkstein« betett. 
Audi rnetalltsirt. • 

Nicht selten. Im Alpen . Kalksteine. Salthurg. Avitiano. Im Ju- 
tj. kalk-fluc. Semfchalrl. Baitl. Muttern.. Verona. Ira Muschel- 
kalk«-. Illeben bei Tonne. Htldetheim ( Dtdholteu ). Fiehlclgebirge. 



In der Kreide. 
Saltburg. 



Mattruht. Kant. Moltha. Im Thon - Eisensteine. 



Fragmente von Ec hin i t en. 

a. Warteotteioe. {Steinwasen.) Stücks) der wattigen Schaal«. 

Auch sechseckige Felder als Fragment* der getäfel- 
ten Schaal*. 

Versteuert und ala Abdrücke, 

Nicht »elteu. Müggendorf. oVkacai*. oVtienneit. England. 

b. Echinitenstacheln. (Jadenileine, Juden nadeln.) Oft nute« 
mit einer kleinen Vertiefung oder einem Grübchen. 

Spix. Gebogen. Breit gedrückt. Keulen-, pfalit-, 
nadel-, tpiodel-, guken - , cicbcUortiüg (wers«*i««H« 
Oliven, Datteln). Gestielt. Glau. Gestreifu Gefurcht. 
Gelörnt. Knotig. Mit Spixxen. Aestig. 
Klein und bia xu 5 Zoll Llnge , jedoch 



Hauig. Im Muschelkalke, in de» Kreide. Sahlenburg. MetV, 
Itnburg. Hilde/heim. Bayreuth. Gingen. Schletien. Ragen., 
Batet. Srvennen. , 
c EchinitenxXhne nnd Echinitenknochen. 
Sehr selten. oVAu'eit. Italien. 
3. Seesterne. (Stelliten.) Iu Form einet drei - bit 
meist fünfstrahligen Stents; ohne Stiel. Die 
durch eine Furche getheilt oder nicht. 

Die Strahlen breit, schmal , gerade , gebogen, rund, 
lang, kurx, von ungleicher Llug«, kosusch, stumpf, 
bUtterartig, rauh, glatt, kammartig eingeschnitten, 
gexilhnt , gekerbt, mit Wl riehen, Haarspixxen oder 
Stacheln, mit einer filnf bUttci igen Blum« in der 
Mitte, mit Aestrn und Zweigen (.VenWenna'usjrer). 
Nicht gerade häufig. Im Höhlen • Kalksteine. ClUckthrnnn. Lieben- 
ttein. Ira Saudsteine. Piro». Koburg. Im neueren Flötkalke, Mn- 
tchrlkalke. Solenhofen. Pappenheim. Oeningen. — /feinuVer*. Tetitt- 
leben im Gothaitchen. In der Kreide. .Masiricli. (Petersberg). 

3. P e n t ak r i ni t en. (MeJatenvolmen.) Mit grotser, Xatiger, blischel- 

oder quastei« förmigen Kraue, deren gegliederte Zweig* in einem laugen 

arbkulirten St.ele sich vereinig™. Zweige und Stiel sind aus 

meist aber fünfeckigen , auf der obfin um 

gexrichneteii Gliedern (^narien) zusammengesext. 

Sehr tultrn. Im biiuminöseit Mergelscbiefer. Boll und Oeniden in 

Wiirtetnberg. — Prag. Im Musdielkalke. Heimberg hei Güttingen 

Donetfhire. — Altdorf (mit Ammoniten , Beleniiiiten nnd Mytuiiten). 

Da, Original scheint der Seepalme (/,ü Astert- , Palmier mari, 
GuirrAHD, Encrinat Alteria Bt-tisunnAcsi) »ehr »holich gewesen xu 
aeju. 

Zuweilen sind die Pentakriniten an* wirklichen Trochiten gebildat; 
•olche PenUkriniten machen den UetSergang tu den Eukriniteti 

Fragmente der Pentakriniten. 

a. St er na teilte. (Aturien , Ai trotten.) Platt«, thrils eckige — 
fUuf- , selten viereckige , auch wohl sechseckig« — ihcils 
Stucke, iu der Mitte mit einem kleinen Loche. Diese« 
bildet in der Verbindung mehrerer Stemateine eine 
Die «ine der beiden Fliehen konkav. Auf der obern und untern 
FUche mit einem ftinf-, seltener mit einem vicrstmhligeti Stern« 
it einer Rinfblatteiigen Blume. x 

Die — durch die bald liefen , bald nicht tiefen Ein 
schnitte gebildeten — Ecken stumpf, kolbenförmig, 
gebogen oder scharf. Die IU3tt«r der Blumen - Ze.clt 
nung keulenförmig , rund , gebogen , doppelt itbereinan 
der hegend oder xugespitt, xitweilen statt fünf Blumen- 



ZcH 



lliincnkorns bia 



Von der Grölt* 
im Durchmesser, 

Oft als Abdrucke. 
Nicht selten. Heimberg. Braanichwrig.Qatrfurt. Ootlar. Anirerburg. 
Lübeck. Bayreuth. Bebenhauten. Lothringen. Cothlemd, England, 



Von suschen Trocbflcsi unicrscheidim sich die r«ndra Alferirh 
Oiaur.h, IUI* bei dx-ten dl« Stern- oder Blntneis - ZeicJ.nenx sich 
tllier die |«uo Fl»cb<- Verbreiter , bei >e»r» Trarhilen erstrecken sie 
„. Ii t>«r <ini den Msttelfiuiikt teruso. auch sind die Asteriej* such« 
konzemriacsi 
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b. S te r n slu 1 en »tei n e. Die Verbindung mehieter 

Nach der Torrn der Asteiien vertcliicdcn. 
fünfeckig, zuweilen Tier- od« tecliwclig. Manchmal 
rund. Di« Seitenflächen vertirfi , eingebogen oder 
•b«n. Die Verbindung (Eintchmlte , Jiutkturtn) der 
.Aiterieu pUtt , erhöht, verlieft , gleich, getlbnt oder 
kettenförmig. Aus gleichen oder ungleichen Aitciien 
smammengeiext. Mit Warten , Knoten. AeMig (leiten). 
. Nicht leicht Uber zwei , meiit einen halben /oll lang. 

Selten. Bern (Cutelen, Deuuchbiiren). Neufthafl. Han* 
mev»r. 

Von refliedertea OrrhoieratJien unter«? beeide* »kh die SterniUulen- 
•lein«, liäH |ene auf den Ab»t»iKier«ug»u*cbea »te ateriu'cVritüc ge- 
»tkhaet «iad 

, Eniriaiitn. (Sulilitn , IUlientfina.) Zmammengeaizt am der 
Krönt , der Strahluarttl , dem Celtnktttine , dem Slitlt und dem 
fVurzthtUckr. Die Krone, einer geachloaaenen oder halb geöffneten 
Lilie Xunlich , beliebt au« sehn, leiten acht oder zwölf, xwei»paltigen, 
eelteu ungeapaltenen, aui einzelnen kleinen Gliedern vereinigten, (.bei ge- 
öffneten Enkriniten.) an den Seltenrindern urt gefiederten , Strahlen. 
Diese verbinden aicb mit der füuftheiligen Strablwurarl , die auf dem 
fünf-, leiten vier- oder »echieckigen Gelenkneine befediget i«. Lexterrr 
bat eine fünfblinerige, »ueb Wahl gedoppelte Blumen • Zeichuuo;, auf der 
andern Seite eine kleine Vertiefung mit einer Stern - Zeichnung und 
fünf Löchern. Der Stiel in gegliedert d. i. aus Trochiten zuaammetige- 
aett, einfach, aatlot, lang and endigt lieh au der Wurael oder au dem 
untern Stücke in eine breite , auf andereu Fonilien «tuende, Kruste. — 
Die Strahlen haben eine Nerveuröhre wie die Trochiten. — Die Tro- 
chiten dea Stiel« lind nicht einerlei , aond 
Form in einem und demaelben Stiele. 



Sehr »elteu ohne Gelcnkitcin und ohne StraUwurzel. 

Vollitaudig mit amizzendem langen Stiele und mit der Wurael lind 
die Enkriniten noch nie gefundeu worden , toudern immer die ein. 
leinen Theile. 

Selten , doch weniger all die Pentakriuiten. Oft familienweise. 
Im Sandtleine. Braunichweig. Schweiz. Im MiucUalkalke. -Oman« 
ichueig (Luklum, Elkerode). Hcimbtrg bei Güttingen. Hildeihtiia. 
Coilar. tt'alurihauttn. Qutrfurl. Fraacht Comte. 

Die Enkriniten -Kronen kommen in Begleitung von Trochiten, En« 

trochiieu , Charaiten , Pektunkulitrii vor. 

Pentakriaiten und Enkrinite-n scheinen in der Vorwelt .Oattaaren 
von zalureit-bea After« cevreaea tu «eye. 

Fragmente von En kr i ni t tu. 

a. Trochiten. (Hajen;.-;*. , Bonifatius - Pfennig* , Mühlsteine, 
Kaietteine, JJünenthrAnen , Spangensteine , Jonneojteine.) Ein- 
aelne Glieder der Enkriniten - Stiele. Kunde Scheiben mit einem 
runden oder »leruförmigcu , grübeln oder kleinem Loche in der 
Mitte, da» bei Verbindung mehrerer Trochiten eine Nervenröhra 
bildet. Auf der obern uud untern Flache mit Streifen, welche nach 
dem Mittelpunkte tu gehen — oder mit langen , kurzen , brei- 



weilen oder dichten Strahlen — • 
mtiit Tauf- , xuweilen vier - , oder auch tecbisirabligen , Stern* 
— oder mit einer fiinioUtterigen Blume, oder eiförmigen Zeich- 
nung. Mit einem oder mehreren Kreiien nm da« Luch od« 
mit einem erhabenen Rande um daiielbe. Die untere rllche 
lawaileu breiter all die obere , manchmal beide veitieft. Der 
Band bald gekerbt, b.ld »trahlig. Die Seitenflächen bald glau, 
gleich und eben, bald gedrückt, bauchig (A'fl Jiren , Tdancktn), 
flatchenföimig , »chief (die Trochäen dann kegelförmig) , ver» 
tieft, au<ge»cliweift, kabnförmig, bald gekörnt oder gereift. 

Vau der Giöf»e eine» Hirsenkuiu» und noch kleiner bia an 
einem Zoll und diübcr im DutchuicsKi der Breite. 
All Venteinerinig, Steinkern und Spuremtriu. 
Zuweile 



Häufig; oft gante Gebirg» • Schichten einnehmend. — Int 
Höhlen - Kalktteiue. Gllicktbruna. fjcbensiein. Im Sandileine. 
Da« Br<xanichuti s iuh,. Im Mu«chelkalkc. Sahlenburg. Wei- 
mar. Coilar. Heimberg. Da» Braansehufi'iicht (Luklum, Eike» 
rode). Müggendorf. Lübeck. Goihland etc. 



b. En trochiten. ( 11 'altensteine , 5pon«en»f«in» , .HeHJc- 
Säultnitein* , Zylindrittn.) Die Verbindung mehrerer RSder- 
weine. Sie erhalten ihre Geltall durch die der Trochiten. 

Gerade. Zylindrisch. Paternoeterförmig. Eingebogen 
'Gereift. Konüch. Spindelförmig. Mit ringförmigen En:, 
tchnitten. Zuweilen auch am Trochiten von abwt:- 
cbender Geitalt xuiimmrngesett. Mit verichiedene: 
I'orm der EiurUgnng der einzelnen Glieder, glatt und 
einfach, flach, vertieft, geahnt, ilgeaförmig, ge/wölk, 
wellenförmig, kettenförmig. Dir Seitenflichen bii 
glatt und eben , bald knotig und bauchig , bald ver- 
tieft und eingebogen. 
Von 18 euid 20 Zoll I-äuge bia zu einem halben, Zoll«. Voi 
Jer enteren Gröf»e doch nur im Geiteine, aufaer dieaem aaJtei 
Uber diei Zoll lang. 

Auch die Entrocbiten all AbdrUcVe. 

Hlufig, doch nicht tu lehr «i» die Trochiten. Ia denzelbta 
Formationen wie diele. Weiinier». /f Wrennaaten. Balve in 
We»rphalen. Guirn (König»berg). Koburg. Fitktclgciir-t. 
Mecklenburg. A'aniar. CollUand. j 
ia. Aeatige E n t ro c h i t e n. Zuweilen nur mit Warzen 
oder Knoten beent. 

Selten. Mecklenburg fStargard). Batet. England. 

Mieraer (eli6ll die Ao»e von Jericho, eint !»• 
»amaimteezuiif von Koiroclüten uad Koralluvlitbra- 
Gelenkatein*. {Sltmnä^rt , S\frnwMr-.ct«.) Der Verbindung*- 
St^in der Krone de» Eukiiniten mit dem Stiele. Meiir fünf-, 
»eilen vier- oder »ecliaeckig. Gleich einer veilicftcn Blume. 
Salolhutn u. i. w. 

aa. Karyopbylliten. (.Ve/teafteiae.) Von der Form 
fjewiiianelke. Meiat mit fünf, ielten mit vier 
»ech» Spizxen oben. Hier und unten mit einem 
L 'die (vielleicht eine Ncrveiiiöhre V). 
SfJten Im Alpen - Kalkneino. Im Jura - Kalkiteine. in 
der Kreide. Uchmtii (I.ägerberg, Baudenbcrg bei 5cb. r - 
haulcn}- Sclnfaben. Rimini. tllrittrichu 

M^n die* K41 yopliyllileli »M^rmeia flir efne he»»a- 

drrc Arr c-iikrimlen - *^e'en'.li.'i«e. ViHU-tcht grhürrm »ic 
en den korilfcn ' ^ f i.-Jlr^iil au den £cUiiitt<.'iixJ<iien ' 
bb. S 1 y p h o i d e n. Bechctfönnig , oder wie eiae Tunne , 
oder eilte gcdiiickt» Kugel. Mit einem erhabenen fünf- 
eckigen, bald breit-, bald »ch malitrabligen Sterne. 
Sehr selten. Sikwjit (Lägerberg, Mauden). 
Anhang. Schrauben» t« in«. (Eju'ioniren.) Im Gap j 
aen ayliudriKh. Aneinander geaeite , liruenförmige , dutd 
Zwiwbeitraume am Räude getrennte, «an gen reifte Sehn- 
beu ; »um Theile wie Patcrnorter. Mitten durch erttredt 
•ich eine runde oder fünfeckige kleine Sa nie oder et» 
Stift, oben mit eiuer »ternförmigen Znchnung. Zuvreil» 
lind die Scheiben »o k lein , d»f> die Ecken der SVulo tlk« 
lie hinan» reichen , wodurch der Schraube n»tein füafeei-i 
wird. Manchmal ohne diese SUule und dann mit eiar: 
runden oder eckigen Höhlung. Zuweilen nur dicacr Suu 
ohne Scheiben und auch wohl die Scheiben einzeln. 

Von einer halben Liuie bi» zu einem Zolle im Breite- 
Durchme.ier nad 2J Zoll Höbe. 

Die Schraubemteine »ind in ihrem Griteine in klei- 
nen, tie umgebeuden, «ylindriicheu , an den Winden ejuei 
ge«tieiften uud gekörnten , Höhlungen mit den beiden. Et- 
den befettigi. 

Nicht häufig. Im Grauwickenlchirfer und Obergaap- 
Tbonachicfcr , in den Quarz- und Eisenstein - Lagern chryi 
Gebirgtarten. Durch Braun - Etienitem petrifizut. Wirt 
(Kamnieliberg , Riibeland , HiltteniuJe). eV«i»a. Im Cbtt- 
gaoga-Kalkueine. Mtinuagta (Steinb»cb\ 

Da» Katnarineniarjiicn« in Siberieu. England. 

Sie kommen in Begleitung von Milleporituu , Chamitm , 
FektunkuUten^ vor. 

Die Schraubentteine «ind Abdilieke von Entrochiton , in 
welchen »io durch Au»nillung ele.r Ncreeurohr» und der 
konkaven Trochileo enlitaudau bind. 
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F. Würmer. 



CC. Koralliolithcn. 



Rührenkorallen (Epitoninni). Br.0 
fallt für tin« Art Tubiporiten. 



UBACH ililt 



CC. Korallen-Versteinerungen. 
(KoralliolitJien.) 



Die»« Perrefakteu erscheinen besonders in der überging« - r orm.uou , 
oft in ungeheurer Menge und in grofier Verschiedenbeil; wie suf Gothland 
und Oelamt, bei Gr// (Sslrveberg\ »m Berte (Bunkenburg, Grand, Iberg). 
Sie finden Heb libe.benpt: iu der Grsuwacke, im Grauwsckemchiefer, im 
Übergangs- Kalksteine. A prn - KaU»oine , biiaminö.en Mergeljebiofer , Zeel». 
Meine, Jura- Kalksteine, Höhlen - Kalksteine ( Gltithbrunn) , iu der Kreide. 
Vorzügliche l undone . anfser den obigen, eind noch: <?u*rfnrt, Manebach, 
Dayreuth, Gingin, PsssrlJorf, Bensberg, Mecklenburg (Stargard), Anger- 
bürg, Mastricht (Pcter*brrg) , Basel, Randberg, LAgerberg, Neafchatel , 
Champagne ^Chanmont etc.). 

Die KoraJJiolitben bilden an manchen Gebirgen gante Rirfe, gleichsam 
Iiier die Kiiaien des Koniniems der Vorwelt bezeichnend {Harz, Thüringer 
Waldgebirge t Italienische Alpen). 

Ei verhiadrt rieh die KLueUizalion dieser Veritetoemne«p tnrt aichr 
Wenige« Sthwierizheiira and es darf daher nicht auffeilen . weaa 
eiuegr Petrerazrolofen viel Verwirrung in diese Ordnung geurjcJn 

haben. 

1. Tubiporiten, (Tuhulittn , Tubularien , Rährenkorallen.) Röh- 
icaförmig. 

Hühl oder mit Oner - oder mit Unge - Schcidewla- 
den , sq dsfs «btn eine Sternügur in der Oeffnung ein- 
steht. Die Rubren gerade, zuweilen gekrümmt, paral- 
lel und dann entweder dicht an einander stehend oder 
durch. Gestein getrennt; auch wohl parallel dicht ste- 
in der Zahl der durch ZwiiehenbUnder ▼ereinigten , 
hohlen Rühren abnehmenden Ordnungen (korjt/fioiicfc« 
Orgelwerke); oder fächerförmig auseinander fahrend* 
oder regellos verbunden. Die Röhren glatt, gestreift 
(dann wird der Rand oben gezahnt), gegliedert, mit Ein- 
schnitten, rund, eckig (vier-, flinf-, sechs-), gedrückt, 
so d»u die Ücffnungen oval sind. Die runden und 
eiförmigen Ocffnungsja auch so gesezt, dafs ihre Reih* 
«in« Kette bildet (Keftenkorai/en). 
Meist sind die Rubren mit Erde oder Gmein ausgefüllt. 
Nicht selten. Im Uebergaugt- Kalkstein«. Harz. HMgenstein. 
Karpathen. Pyrenäen. Gothland. In der Kreide. Mastricht. 
Bensberg im Brrgitchcu, PVritun an der Oder. 

2. Isiditen. Bsumförmig (Stamm und Aeste), mit Knoten, Aesten 
und Zweigen. Ohne Steine und Punkte. 

Glatt. Gestreift. Mit (»ner • Einschnitten , wie ge- 
gliedert. Buschig. 
Oft nur in einzelnen Stücken vorkommend. 

Sehr scli tu. f>n*ätinb»rg (im Mergel). Blankenburg (im Kslk- 
•teine). Hiastrieht (in der Kreide?. WieliisJU., oVftuirJe«. 

3. Milleporitc n. (Punktkorallen.) BaumfÖrmig. An den End- 
Alchen der Acste oder auf der Oberfläche derselben mit — durch die 
Masse bis zur Axe ziehenden — Punkten oder kleinen Lochern besest. 

Glatt. Gestreift. Raub. Kuotig. Stachlig. Die Aeste 
breit gedrückt, oder ketten- oder nezformig verwach- 
sen und dann horizontal auf andern Fossilien auige- 
breitet befestigt. Buschig. 
Nicht sehen. Im Übergang»- Kalkt teine. Hart. Häbigtnstein. Schw*- 
dtn (Gothland). Im brtu.nin6.en Mergelschiefer. Schmerbach. Im Zech- 
steine. Könitz. Gero, im Höhlen -Kalksteine. Liebenstein. In dar 
Kreide. Msirrü-nt (Petersberg). 

Das Bergische (Bensberg), Schtcaben (Gingen). 
4* M a d r e p or i te n. (Sternkorallen.) Baumfdrrnig oder «ach buschig. 
Auf drn Endflächen des .Summe* , der Aest« und BUschel oder auf 
der ludern Mache derselben, oder auf beiden mit Sternen besest. 
Diese sind Öffnungen von feinen durch die Masse ziehenden Kanälen. 
Glatt. Gestreift. Mit Warzen. 
Nicht besonders selten. In der Gtauwacke. Hart, Im Grsuwaelceo« 
schiefer. Hümmelsberg. Im Übergangs -Kalksteine. Würz (Ibcrg, Win- 
terberg bei Grund). Karpathen. Pyretften, Alpen. Norwegen. Schwe- 
den (Gothland). In der Kreide. Mastricht (Petersberg). 

Zelle. Benih.rg. In der Eiffcl. Gingen. Prag. Mecklenburg. Salt*. 

veberg. Melieret. UerJforJfhire. 

i>i . ■ 



Im Vizent iniseben am Monte Viale finden sich in einem vulks* 
niseben Tuffe Madreporiten , welche bei dem Zerschlagen einen 
den Tiriffetn ähnlichen Geruch verbreiten. Dies« Madr-poriten 
selbst sind durch Kalkstein petrifizirt. Andere am Monte Viale vor- 
kommende MadrcpurUen enthakeu nach Momtii viel achwefel- 
saureu Strontiau. * 

6. Fungiten. (Schwammkorallen.) Schwararnförmig (fangiformis). 

*. Lamellea-Fu agilen. Die Oberfläche besteht aus Blattern 
oder Lamellen. — Rund, oval, zuweilen eckig. Mit vertieftem 
oder plattem Grunde. Mit einem Stiele oder ohne diesen. Die 
Oberfläche konvex, vertirft, glatt, gestreift oder gefurcht. In 
den Furchen zuweilen kleine Stern«. Der Rand «in* oder aus- 
wärts, oder gar nicht gebogen, zuweilen gezahnt. Die Lamel- 
len oft von einem Mittelpunkte ausgebend , senkrecht siebend 
«der in horizontalen Sihichten, patallel oder unbestimmt gebo- 
gen , dicht oder wellen förmig auf eiernder liegend. Mit 1«- 
melläsen wellenförmigen Windungen und Gaugen (uxllenförmige, 
Fungiten). 

Nicht »ehr häufig. Im Grauwackenschicfer , durch Braun -Ei> 
•enstein versteinert. Hüttenrode. Im Übergang)- Kalksteine. Im 
Jura- Kalkstein«. Datei (Hirse). » Randenberg. Ja der Kreide. 
Mattriehl. Kant. 

Blankenburg. Goslar. In der Eiffel. Languedoc. Gothland. 



b. Porpiten. (Pfennigkorall.) Klein« Fungiten, »uf beiden 
Seiten konvex, oder nur auf der einen Seit«, auf der andern 
konkav oder platt , auch auf beiden Seiten platt. Rund oder 
liinglich. Mit Streifen, die, aus dem vertieften Mittelpunkt« 
laufend, «inen Stern bilden ; mit Punkten oder Zirkellinien. 

Von einer Linie and noch weniger bis. zu 4 Zoll« im Durchmesser. 

Selten. Bern. Datei (Oiroeling. 11). Perlt du Rhdn* (im Kalk- 
steine). Sthafhaastn. Otttingen. Mecklenburg. Achen (Lohberg). 
Mastricht. 

Die Porpiten sind im Innern zellig und hsben keine spiralför- 
mige Windungen wie die Phaziten , mit denen sie oft verwech- 
selt werden. 

«. Ilippuriten. (Geltreifte Fungiten.) Mit vertiefter Oberfläche 
und einem, zuweilen gekiilmmten , Stiele. Kegel- oder walzen- 
förmig. Auf der vertieften Grundfläche mit einen» Sterne. Oft 
mehrere Hippiititon in einander steckend (tntamnungeiexle llip- 
parkten) und dsun wie «itikuliit (enger oder weiter — aus 2 
bis 18 Gliedern). Gerade. GtWümmt. Aeitig (selten). 

Von 3 Zoll bis 12 Zoll Llnze und J bis 4 Zoll Dick«. 

Zuweilen durch Eisen mcullisirC 

Meist nur in Bruchstücken. 

1 

Selten, aber da, wo sie vorkommen, oft in grober Meng», 

In der Bif/el. Densberg. Achen. Gotblan.1. 

Die Fregmente der Hippuriten nennt man, nach der Versahie- 
denheit ihrer lorm, K o r a 1 1 b e c her , k o ral Ii n i ac h « Wid- 
derhörner, k or al 1 in i seb e Sifulen etc. 

d. Poröse Fungiten. Die Oberfläche und die Masse mit 
kleineren oder grüberen Löchern besezt. Di« Oberfläche phitt, 
vertieft «oder konvex , mit einem Sterne oder oh» 
Sehr selten. Gothland, Baiel (NuMiof). 

Td. 



Gewöhnlich ha den sich da, w 
Talsinliiheai. 

6. Reteporiten, {Eichariten , Setrlnden.) Düna« , punktirte oder 
durchlöchert« Hinte oder Lamellen, Nezförroig, als fadeaarliger Ge- 
brrzug, wi« Blitter, krnstenlörmig, wie Hörner gekrümmt, trich- 
terförmig. Die Lö.her rund, oval, «ckig, grofs, klein, unrcgal- 
«nZfcig grtezt, oder nicht. 

Auf andern Körpetn fest aiazend, sie überziehend. 

Basel. Mandenberg. MastrUht. Gothland. 



7. Zelleporiten. Ali Kmste auf andern Fossilien befestigt, tfil, 
an der Basis runden oder regelroafsig vier-, fünf - oder vielseitigen, 
Zellen, durch kugelförmige, runde oder länglich«, ziazenförroige, 
oben offene Scheidewände von einander getrennt. Hlufig di«sc Schei- 
dewand« abgebrochen und nur der Grund der Zollen sichtbar. 
Oft seil 



Selten. In der Kreide, Paris. Mat triebt' 
8. Ast v Ott. n. (Stern - Fnngiten , Drtuhensttint , Spinnensteint.) 



I i i 2 
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PetrefakteiJmndc. — IL Phytolithen. 



9. 



Lockere und porSae Man« Von unrMrtirnmrer Form, luvvilen krn- 
•teurörmi.; auf andern Fouilien »itzend. Auf der Olierfld.lie mit 
•Iren-, lo.iutu- odoi blumenformig-n Zeichnungen, wehlic durch di« 
Ma.se ilch erstrecken. Di« St-aTO - Zato\ n e* Bf~w »rliC.be , veiiiefr, 
duich rin* '— Zirkel-, eckig* oder geullinte — Linie umschlossen, 
Tun knaer Linie umgeben, rund , oval , eckig , gn fi , kleia , un- 
gFeich, dicht stehend uder nicht , mit gebogenen — konvexen, ver- 
rielten — Strahlen , mit vielen , mit wenigen oder mit keulenförmi- 
gen Strahlen, glech-, ungleich- (Komttiten) , ktutum -, gerade - , 
lang-, kurzitrahlig. 

Nicht b««oud«n aelren. Jm Kalkstein«, in der Kreide. Outrfurt. 
Da» Bergische (Bemberg). Bares. Champagne ( Meaierea ). üoth. 
Mastricht. 



Ke r atophytan. (GorgonUn , Hornkorallen.) 
L'ab-ra.ig. Strauchirtig mit einer, auf audtrn I 
flachen Wurael und lieh auibreilenden Aeeieu uud 



Zweigen. 1 äcber- 

förmig. Im ltrucbe knmeuif i-ch Krahlig. 
Verneinen und .1. Abdrücke. 

Sehr leiten, lim bituruii.öten Mergelichiefer. Sehmerbaeh im Go- 
thaiicheu: [m Zeehilein«. Ger«. Kjnitz. Im Höhlenkalkiteine. 
l.i-bensi.rn. Im Gaudareine. Pirna, In der Kreide. Mastrieht. 
Finnischer üi und bei Dteiden. Hlelitika. Burnmek. 
10. Alayouitn. P..rö-e Marien, mit einer, oft runiligrn, Knut«. Von 
(«hi vemhiedenerGettait. Wune!-, stamm-, a>l-, finget-, hand-, ball-, 
keule.i-, «pindel-, trichter-, bechrr-, k«gel-, schwamm-, feigen-, apfcl* u.a. 
w. förmig, wie ein männliche! Schaamglied (Priapoiith '. Gemeiniglich 
auf der Ob-rflarhe knotig, rauh, warxig, mit einaelnen Vertiefun- 
gen, MlWuiUn auch mir sternförmigen Oeffniingen von uiireg'-luiJ.. ger-m 
und glüWem Baue al.i die, ihnen manchmal ähnlichen, andern Ko- 
rallioliilieu. Zuweilen huhl oder itn'iJig 

Nicht sehr leiten. Int Kalks; eine , in der Kreide. Stargard, Ba- 
tet, PpJJi.igen. Randenher g, Solothmrn. Dornach, Mellerault 
in der Noimandie. Ma.tricnr. 

Anhang zu den Vers t einerun gen von 
Würmern. 

Sepien-Schnabel. Die fuiiilcn Schnabel, welche lieh im 
Muschelkalk« und in der Kreide anf dem Heimberge und bei !\L*- 
itricht finden, dlirfteu von Sepia- Arten , welche «on d«» gegen- 
willigen verschieden find, heitühicn. 

II. Versteinerungen aus dem 
Pflanzenreiche, {rhyioiuhen.) 

1. V. riteinerte Holiitt.n. (lÄthoxyUn , SundßnthhoU.) 

Ali ganze Bäume (DrnJrolithr») , all Stammholz ^lelechite.n) , An- 
bot», VVurzclhol* (/1/i.joiit.mt) , eis Rind«. 

Von »ehr vetichi-deiieu I «ihm. Oft noch mit den Knorien , Jahr ; 
ringen u. a. w. Ziweileu all ganzer Baum aufrecht im George na- 
hend und 10 die Schichten von der Sohle bis zum Dache lei.kir.hr 
dmchziehetid (am KiJJInsusrr, bei C«r»mils). Manchmal in völligen Fiu- 
mon von sehr bedeutender Gröfse au beiden Seite« eiues Hiigela hervor- 
ragend (Trit'in».«ru in der Ottindisch«n Provinz A'nrmiti«.). 

Gant vtriteineit ( thhopal , Uolzslrin }. Brennbar, von Bitumen 
durcbdnuigeai ( iiitiumindre» Holz, Braunkohle). Mit diiixhsetacniWn 
Steiuarten.* M«talliairt (durch Sdurejelkiei , Basm - Eii-nitei«). Dicht, 
ohn« koiucntiisch« La^en , aber von parallelen, mit Kalacdon uder 
Quai«, ausgefüllten Rohren dnrehrogen , ao daf» das loifil auf der 
Quer - Briichfllduj Zirkelfigureu erhalt iS.oarenJio/s). Die Wurzeln oft 
hohl. 

Selten im Originale mit Gewißheit zu bettiinmen. Zuweilen jedoch, 
wie bei dem durch Rasen • Eiienstein melalliiirteii Birkenholce vou Kon- 
»nseio im Olonecznchen , od«r bei dem fnisilen Palmeuhola« aus Ae- 
gypten , das in »einer ganzen inuern Stiuktur oft erhalten ist. — Da. 
Staarenhulz icheint von Palmen herzur uhien , da da» frische Hole det- 
telben ebenfalls keine kou*entri»che Lagen, sondern ' «ine dicht«, aber 
von »ehr »larken Gcläu-Jn begleitete Tcxtnr zeigt. 

Ungemein häufig , ott al» »eien ganze Wilder in den grofaen Kata- 
strophen der Erde verteliiittet worden und nicht ach«« in sehr betriebt* 
Jitheii r«ufen; iu der Schwan - und Braunkohle weil vtibreiteie (i«- 
birg. - Formatiomu herv. rbringend. — In der Srauwacke. f/nc;. Im 
"ilurn und neuarou »aiicUteiue. Tambacher lor« «m Thllringer Walde. 
Kijjhäuter Berg b-i #an-ei hauaen. fl/a)-k*nfrsir;. üoiulerihaasen. Ijiuch- 
tidJt. iirna. CtaMifl ^Staarenhola). KarltbaJ. /^andiAot in Schie- 
nen. In den SHtukohleu - Format innen. Thüringen (Anhalt, Man«- 
ba'h> ii ». w. Im ueueien Flü*kaike. Oeniigen. In der 
sex (llarwich Clefiü). Im neueilen Floalalke und Gypt 
der Na»eifluh. Baiem ^Hagelflug). I.n auf^e^lovcmniitii Gebirg«. 
Bars; Tunna. Im lorle u, «. w 

Kobnrg. Bamberg, Bayreuth. ZirirJ,»-. Joachimtthal. Hinbogen, 
t'ero.ia. Di« westlichen Cjli.iuts von Hindottan. Di« Sand 
jirobien, Syrien, l.ybien, Ägypten, Südamerika (Ltanos). 



Kieide. 

Paris, 



H in»« \ 0" tinit- 
l.".*e dtaJ -ii der 



l,j d>,. lKiifeTuviLker. In Kar»^,ka„ ,1,» t:f« ter Arria ? «-nm 
i..lrr ViUr.Kla. I Hellen vvn l'onilu lnrr . hn<t«-n »lc I» in 
tfa-il> «" rare, lliclls ».isulien. <«niT IrrUn 
hriirrr Omt*e- Nm? lial^-i -O - >i. ja l.i» liO 
VrurzH man* hm«! 7 — •> r Nil im D.mlmi >.. r 

an. ll.ilen lir-ianl. Dir I^a»r rlwi dir,-, ft.umr 1,1 tu, etil, sruse 

Utilrn l',n.l<:> auf * n -eaepilln-r mli b«Ua<u-nnV.i Sriu ii e.nr> " 
Lervurstri..iii itla» a-lilt »urr »-am iu aoUlier B"-u«oe , dien 
Kä afaärl Was Inenden 1 aro-i mt™ »'»iclieii 10 leu. (»«»«.) 

2. Bl'ittar- und Kriiitet-Vertteinerungen. ( Bibliolithen , 
Phyiotypulithru , Kajamiten , Lilhuphylltn , Zaraiien.) 

So linden »ich HlPfmrU - Arten , GntarttO (P'm/aris, Riadgrai i, Was- 
ter-PlUuun, gigaiiteske Ruhr- Gewaclii« und Schilfarteu, Biiuen, Bamu- 



blitler , richten - Zweige mir den Nadeln, M:mmen , Palmen (!3l. r 
palmen), I airenkiauier — ofr kdusial und baumanig, — 1-ysopt.. ,., 
Vhiilich« üewachs«, F.<jui»«tum, Mou.» , ^eepB.iuzen , Tangarten ; F» , 
— in manchem Torf«, auch ul, apuremieiiio im uüaialk« bei t'a., : 
lleJhte... 

Ah Abdrücke, weit aeltener nl. Ver»-cin«r.irjgen. Dir ertter 
■ehr schon uud deutlich, di« II üu.r g.m< unveinclirt daritell«,,d. 
• Selmer inländischen , meist ganz ««Jh.. 
Die funilcu Ko>t« der lezieten komm» »war den sü.li.cln-n l'rsonm- u, 
T«r Original« nicht veriiugncu , sie »tinmien aber jirüfiienrhe i, 
nicht ganz mit den noch in den Tropeuländera wachsenden Pfiaaie, 
Uberrin ii ,d ungeachtat grofter Aeluilicliae.i uuieiacheiden de »ich c.ii 
Wesenilich von ihuen. Oit scheinen die e l'.nel-kien iniief. auch 

* '1 [IUI 

unbekannten, blos der Voiwtli augehürigen, Arten hei zu, ulucn. 

lliulig ihn. In diu in nördlicheu Gegenden eiubiechendeü Pdimei. 
Abdrucke Auen der Gattungen Sritaminea, Maipighia, Caiuarina, An. 



am Gattram, Carte* Papaya, Cy i aW , iamia u. i. w. — .lauter Bewul,,« 
der Li .der »wt-chen den Wendekreisen , am Senegal, auf Mada,;j,, lt; 
Zejlon, Doni.ngo, sn Bianliru , Peru, Guinea u. ,. w. 

Aber au h von noch jeat veietirenden und da, wo di«»e PhytnliiLt, 
eraikoiumm , trachtenden Pfiaiizen findeu sich Vcr»teii<«iungeu . mt m 
verkciiuoare Bitte, - AbdiUck« von F-rleas , Weiden, Pappein, Eichn, 
Kiefern, Piatanu«, Nuf.baum, Loibe.r u. ». w. (Oe-in-rn, Ponte iv.i 
bei flom). 

Die Ii Hillen Pfianr.enitingel , Rohrgewich»« und Schüfarien letsn 
(ich hiung leokrecht stehend im Gesleiuc, in oaüirlichet Stellung Up 
einer Schicht« i:i di« andere ragend. 

Die tropischen PUanac.i - Reite scheinen im Allgemeinen den iltrrta, 
die einheimischen den jüngeren Formationen eigenihümlich tu i-yn. 

Sehr hiaii*. In dei Grauwicke. Har; (Klausthal). Im Graivrlun- 
ichiafer. Iwti Im Uebergaugi - Kalksteine. Ibrrg, Im llieriu uii- 
»teiue und in i«iner St«iukohlen-Form.iiiou i boutider* im Scli.efciibiur). 
i\'jui .. ,-r Grund. Haynigen im Krtgelurge. Sc '.leiien (Lauduhnt, W'tV 
denburg). Tl.tringer Wald. AfaneiWi. Edinburg. Im bitninu«» 
Alergetschiefer. Kupftriuhl. Hellen (Riegelidorf.l. In den Ste.nkolilia 
de» ilicren rlözkalke». /(dring in Tyrol. lui lirueien Ilückiii». 
Kannila.il, Oeningen, Verona. Im neueren Saudeieän*. 'Firma, GVHa, 
Blanl.t'tburg, Im neuesten Flözkalke und Gyps«. Parti, Jix in der 
Ptoretice. I«i der Hüztrapp - 1 urmacioa. Im Klingtieine, in den Slein- 
kohlen, im Thon - Eiseusteiise. Sihleilen. Lnglan.l. Im »ufgevchseemni- 
teu GcbugeJ Burg Tanna. Im Travertino. ficun ^Ponte moliey Terni, 
Im gebrannten i In.o«. Kohlbcrg bei F/jfii;. BoAnteu (.Delan, Uo>ehwiii 
Duilatiler. Im Porzellanjupise. Duttweiler. Bolumen (Uj»chwi»V tf 
teru.lr hei Kasic-I, m 

Dresden. Meinen. Ziri.kau. Alanntfeld. Qurrfu rt.- Eislebtn. St» 
dershausen. Ilmenau. Ilrfet.l, Die Sevennen, Ckaamni.nl. Die E-:i- 
•chen und Schottischen 6ttinkobl«u- Gi üben. NorthunmJierlaml, Aum'r- 
fand. Yorkfliir» (Whilby). A'orJ - ll olci. Dcrbyjhire. üloair 
Grönland. Seu • Holland. 

Auch bei den Phytolithen bestätigt aicfv die Erfahrung , daft Matal 
Gattungen und Arten nur vorzüglich gewissen Formationen a.ikjmjin. 
So einhält der bilu.liuiose Mergelichiefer fait «utschlief.lich tejkeifmlita 
ilien, nicht die l arrenkräuler der Steinkohle. - i .f. 



ähnliche 
niauun. 



liikljiucauon «tc- 



Manche Moos-Acb«e (ene 
a'lerdui's curtliciie vetlreini-rle Kunh-rren 
aeiaen in d' r Itoat Vefeiatnliea rau » tilklii 

Schon BnviaiiR inadue die Bemerknnt . dafs die r0rax*«- 4 t- 
diu.ke, weujie man in fturnpa fuiiil .m l' t , sehen voa einlies • 
»tlirn . nseiil » im Aiwrikamt. hen und Asiatischen Krii.lrr. liern.; - 
lea- Am. Ii Jcsjisc d. i entdeckte l«nn in dru Kuhle» vm J.i«l 
<:tia.inn>nd bei I. yon viel» Abdrucke »o» Faif-nkr ini«m, .He ie« n .. 
in den beiden Indien au Haue sind- ^.ll h neuerlich s». lue Du- 
Kt>is«cil mei riKeaea, data d.» kMosa-.r^ ril*n<fii - PetiH icieti ••< 
Hrirtischen Kohlesi^erke um auf St- Henna und in Snd-Uiliea ihr» 
Originale haben. 

I » ilt an* iinerunen dafi die fcutilen tropischen Pftsezen In -in 

ni'.rdluvber. lie-enden da aevraUisen sind, wo man i - ytl eemleaer 
hndet , Mild J ils Mi- nicht iImtcIi -*s i rorau».-en und Ft.llkten de, IV» 
tri an Jen Otl Ititer eerenwUrtiaen l..t|( Tml«; |.!.e-*tht Vfut^ 
H- lteii HC- .1.1.1 aal .Leser lan»ell helse vi .lerne» Itiuien f K< 
•ie lit-j.liau.1 das Waoer v.... ihre* Will /ein und Hemme« <- 
i-ley,. jiiim, I w. Da, K. Iima der utrilicliei. Gi cei. l. ^ . t« i rein 
die veitiemeuen Pilanaen- Hexe antritlt t muiit« also von dam | 
M'-iiliaen selir veiactiiedcit t^< 



3. Abdrücke von Blutheu. (Jntl,otirhtn.) 

Sehr leiten. Im Oeninger Kalkcchicfcr (von einer lianuacalut - Art). 

I>ie luetalliiirten Kl -nkent*-i^er Kuriiihren oder ilernctai.pea f- 
hOivn vuriieictll liu-rlicr und »lammen eiviul vua rUHat l*halalis 

4. V«r»t«in«ruug«n von Früchte« und Samen, (Äa-^. . - 
then , Spermolilhen.) 

Von Fruchtkapseln, Fichtenzapfen , Nüssen, PalmnUlscn (von «t 
Areka- Palme), Haselnüssen, Pistazien, l arrenkraut- Friiktifikationeii. 

In der Grausvacke. Ha.i. Im Cbetgane» - Kalksteine, tbtrg. Im W- 
»teiue. Ahsattel in Böhmen. Im neueren 1 lötkalke. Oeningen. In Sir" 
kohlen, Hraniikulilen, im bituminösen Holte, in der Uinbia. Da« 
niten« (Libiat). Oil-Preujsen (Samlaud). England I^Whilby). 
, Bei dem ,m bitu-s.nAse« llolae eorke-ime„.l-. B.Tn.iei<* »<i> 

Anhang. Gyrogoniten. Sphäroidisch. Mir »wei Polen," 
welche sich fünf gleiche, von der l'.echten «ur Linken lieh ta* 
hende , «pirai- und wulstförintg« Windungen endigen. Der ' • 
der P ila Hl überdies von e 
Innen hohl. 

Von der GrÄfse eines Steck nad.J köpf». 
Oft unvoIJsiiiidig, oder nur als Abdiiick« im 
In dar neuesten l lozkalk- und G)jH - Fotraai ion. Paris. Orleans, 
Amrtilmc in Auvtrgn«. Du .Wann. 

tastaacis Ii r# diese» reitelakt für eine Komhelie nnd f>h. ft * 
de. .V .inen liviozonit vO y r e. , .. n i t e • .11 v- d i . a * i n » I »)■ >*' 
de, neueren. v..5 I1H1M11.I DinitaitT anjeelelli*. t ntersac»»»- 
aeu dullte es Ui. reiHeineste l'rueH einer tliitl »ey«. 



fiinfbliuerigen Ansarz« unij-sl« 
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Mineraiien-Sammeln. 



Zweck. 



Dem Eiler, womit min, mm.] in neuerer Zeit, besniiiir gtwetu, di« Er- 
zciignnae des unorganischen Reiche* au* allen Gegenden und Lindern iuub- 
■uciiKiWellea und «Ui Gesammelte dem forschenden Beobachter «um Beschauen 
und Unteiiughon darxubieten, verdanken wir tum grofsen Theilc deu 
Schwung, welchen die wissenschaftliche Mineralogie gewonnen hat. Man 
gelatigie tu der Überzeugung, dafs de» Studium jene» Zweige« der Natutge- 
iclnchie nur insofern folgenreich ieyn könne, tlt man die Gegenstände leibst 
vor Augen »übe. Denn bei der endloeen Menge von Abänderungen , welch« 
du Mineralreich umUht , bei der Vielaahl von Modifikationen, die <> «uf- 
xuwe.sau bat , bei den Gemengen, die .hm so häufig angehören, vermögen 
Giabuichel und Pinsel uud oft selbst die Beschreibung mir wenig au 
Die gelungensten Abbildungen ereesaro bei weitem oiclil die Natur, 
sind nubt datu geeignet die Summen aller auf>«r«n Merkmale so 
dafs dal entworfene Bild Tollkommeue Deutlichkeit beaiac, utr 
anderen genau unterschieden werden au können. Ja nicht «elten ist auch 
die Sprache au arm, um die satten Unterscheidungen verständlich anzu- 
drücken. Darum ist AitlopWe unentbehrlich. Sie allein gewahre klare Bilder 
und Begriffe. 

In der Mineralogie iat die Auwendung der Abbildungen , nur bei 
inieben Gegenständen gestattet, wo ei auf die Umrisse ankommt, 
und alle» Andere Nebensache iat, mithin blui bei Petrefaktcn. 
Bei alten iiLni.ni Dingen sind Abbildungen ein lufjoist uuvoll- 
komnines Huifjitiiiul ?.ur Diagnostik. 
Die Mineralien, mit deren Eigenschaften man lieh bekannt machen will, 
muh man oft und taglich »eben und lorgiam untereinander vergleichen. So 
nur wird dem Gedächtnisse der Cbarakter dcisclbeu in seiner AlJgeineinbeic 
uud in jeder der einzelnen Nuatuirutigen , eingeprägt. 

Die Anlegung »in« Sammluai; I« folglich fttr den Miners'ogen 
eine uaerl«r«UcJie Bedingung. Ei bereite« sich euglekb keder eifriger 
SammUf ritten Oenufs, der mit der I.«beiMlu;keit seines Eifert im gea- 
delten Verlultnl*n- irelir. Die Freuden drl Natnrfors c Ii w r s 
liidtbciulKtiriiiirii«, ili»n»»i»tr < J»jhtü, 
alsdieu.anflichfaibenErxeugnia,* der Knut telbit 
und )e tiefer wir, durcli Simmtl» uad Itiidiue, in 
ibreOeheiiantiieelnaadriag*» HKiis.lt «ia lauen, 
der wird ansei« Ansicht. |e nU.ir unser Lohn. 
In früheten Jahren pebrach ei den Sammlungen fa«t gana ast 
wissemcliafüichem Charakter. In den Öffentlichen Kabinetten Tti- 
mir»ie mau bei weitem diu notb wendige V ollalltidigkeit. Alit 
jedem Scliiitte «ahe mau sich gehemmt, Uberall gewählte min 
Lücken. Und indem fehlte die lystematieehe Anordnung nulir 
oder weniger, f and man auch die Gatiuugrti auaammengoirgi ,- so 
halte dennoch keine weiter« Abtheilung derselben iu ihr« .Vi teil 
uud Abänderungen statt. »odanu waren fa.t alle Kabinette jener 
Zeitfrist mit kleinlichen Spielereien und mialostn Doppelstücken 
Überladen. Am meisten Teinachtlssigt über ealm, man die (^ebir-i- 
«i teu • Sammlungen ; sehr häufig wurden tic gane rermifst uml da, 
wo solche vorhanden, boten sich meist nur ungeordnete Hauf- 
werke von Ciebrrgs.Oeiltii.ru dar, deicn einteilte Exemplare we- 
der too einem getälLifen Formate, »och belehrend watcu. 

Ebenso wenig nilslich teigteu sich in jener Periode die Privit- 
Samnilungeu. Nur mit seht sparsamen Ausnehmen fand m..i m 
ihnen nichts all «iive , meist rom blofseu /.ufall« geleilet«, Znssnl- 
menhlufuug von Mineralkurperu , mehr daeu geeignet die unwis- 
senschaftlich« Neugierde der üesisaer au beiiicdigeu , oder ihicr 
Eitelkeit und Piuiiklieb* Raun) au geben, als vun irgend einem 
•lientifiechen Zwecke, iu acuten. 

Die spater« /.«it bewirkte indessen ein* günstige Veränderung. 
Alan Iahe bei dar Bildung dar Sammlungen das VVohhhauge «ine« 
methodischen Geistes vorwalten , man hng an das Niislicha uue 
dem Schonen au verbinden. Jen reihten sich mehr oder weniger 
Vollständige Suiten von Gebirgiartcn an die ory ktogiioatiathcii h.a. 
hineile »nd fllf die Verieitei iings - Kunde begann man gle.chl'illi 
nach einem mein iviss.-iu-haftiicheii Glaithtsnuukt* zu saiumeln. 



nach einem mein «•issnu.hafiiithen Gesichtspunkt* 
Die Anl.i^e iin«i, dein mineralo-nclien Zeitjeiste ang 
nettes verlangt ^c.vil** Regeln i 

1) ,1/a,. rr,,i. .1,« O'nwwinl der Fu . «tun, mit ./..«« mir di. ll'tl- 
itnuhttfc beia.mt eintacnt hat, in mu'litUittt /V.'iitamJir'ett est tr hatten. 

2) ll.ri uin.'.i« ."f tinztl'un Stutka in einn« iU>Ci<mäjii~ett uaJ ^ejäl- 
ll£*>i f-orman. 

j) Matt MJa lletltfjt)l t en dar nuMAuhfochan Arten und t'fitttitem 
,än<-nliui'er ÖMtat.-gan utd dehne toliU bei den einfachen MinrtaUen, zu- 



— 



mal hinsichtlich dar KrynMitUions • VtrirhiadtntuUta , dar Farltniaitaa 
sind dar f'erhättnitia tUt Korkoisoniinr, $0 mit ans , als at geichehan kante. 

4) Man tucha eine genaue Kenntnifl mlUr Gebartuttttan und Fund- 
orte dar geiammt Iten Oegenttända tu erlangen. m 

5) jVJnn verbanne alle wieehlote Doppehläeka , «noi« atla tUrek Var- 
UUtrrnng, Abnu-.zen u. s. u>. unlanntlu-h gawordant Exemplare. 

6) ;V/on trage Sorgt für eine lachdienliche Aufstellung. 

7) Man beachte die Reinliehkail und dal guta Erkaitenieyn, 

Nach der Verschiedenheit der Sa.nunlun.geu selbit erleiden dien Kegtln 
manch« Modiükationcsi , wia der Verfolg ergeben wird. 

I. Verscliiedenartiges der Miiieralien- 
Sainniluiigeii. 

Auf die Abüitiluiig der systematischen Mineralogie (vergleiche 8. 3. 
der Einleitung) gitindct sich die Verschied«ub«it der Sammlungen unorgani- 



scher Erieuguiss«. Man fixirt sonach : oryktognostische, 
geoguoaiische, pctrefaklologische nud 
geographiseh-mioeralopiache Sammlun- 
gen, deren jede wieder ihre Unter - Abteilungen enthalt. 

Auch Sammlungen für die chemische 
, Mineralogie wurden ntlxlich seyn. Allei. du Biarichtnng 

derielben' Ist, der vieiaa Prüparaie wegen, mit «■ , (T«<sea Schwia- 
riglt,Mtea Ter k,. nj.fi. 

Pie Saanlanfen für die Lithurgik gebo- 
ren nicht hierher, sonders In dal Gebiet der lechauchen Mineralogie, 
wosell.« dum <«e|, die Hegelai ttber det«n awecknciläige Anlag« an- 
gebandelt werden n Unsen. 

1. Oryktognostische Sammlungen. 

■ 

Dahin rechnet man ; 

4 

A. Methodische Sammlungen and 

B. K e n n a e i c Ii e n - Sammlungen. 

Bei den methodischen oryktognosti- 
sche n Sammlungen ist der Zweck das Studium der einfa- 
chen Fossilien, welche una das System kennen lernt. Vollständigkeit der 
Gattungen, Arten und Varieilieu, Schönheit und Zweckmässigkeit der Stücke, 
«oww Deutlichkeit uud Attsaeichuung aller Exemplare, innerer Reschtbura 
an edlen Metallen, namentlich aus deu Gold- und Silber - Ordnungen , end- 
lich Harmonie und Auswahl, machen deu VVearth solcher Kabinette auf. 

ApfXnrer, aaatal dle)eaig*n. welche beim foieitlrn' - «uanlen kei- 
ne bedeutende Summen atifaia wende« vermüeen , sollen dorejt dietes 
Mndrrnlfs sieb nicht abschrcck.es lassen. Bdeiben sie aaeh ftlr eine 
Eemang »ms Ideal* mehr oder wesi««r entfernt, können sie nicht 
gle.cb sius Itraiue vo« seltner»« Dingen gelanarn , müssen sie das eeu- 
urhrca , veta metir dem rataer alogischen Luxus anie|H>tt , n, tetmige 

ehf-n- 

Von einer methodischen Sammlnng sind ÜU geographisch« Sailen, so- 
wie di« bloi geogitonisch merkwürdigen Stücke sorgsam auszuscheiden. 

Als Anbang kann sehr xweckmtfaig eine Bdelsteiu- 
Sammlung beigeHlgt w««len. 4 



aea, d. h. diejenigen Mineral - Prndiikte . welche durch dsi Traedil. 
▼u(le ihrer Farben . durch di« Lebhaftigkeit ihres Glaaeej , dttreh ei- 
nen hoben Grad von H.tte , sowie durcli das Prinaip der Eihaltong 
des Silmiites und der Politur kleb charakteriaira. 

Die K«nntetch«n-Sammlungen aollen tum Stu- 
dium der, im vorbereitenden Theile der Oryktoguoei« abgebe udelten , aufsern 
Merkmal« und daeu dienen , um di* , bei den Beschreibungen der Fossilien 
üblichen, Kunslausdrltcko kennen ui Urnen. Darum ist es notitwendig, daf. 

alle 5i.icie iu ausseien Intet gewlhlt weiden, als solches nur immer inrtg- 
Jn.li. tlie.no muf» man alle Lilcleu Ternieideti , w.-il souu die Voll Undig- 
keit der UclH-tsicht unterbrochen wiid. 

\a gelilll.rte Jieien Ssmmliin s e« eijenll.ch eine Stell« eor den roe- 
tl.ndiscl.e.i . es ,tt: ,Ut rt. I.l.ri.i hc.t.mmt lind, w», .luit ... .l„«,.i,. 
d.m« kummt. I.tili'lieu i ,. I J« K'.. ,»o I, , ,. . N „«,. „ „,„ ,,..,,.„ <d , u , 
Art Privsin.jnuit , r j.Ji i.bcn'.iti |, , «im, nein O.I X , i -l, i,Ji,.„, 
rter .In., .t^-tl...,).,..!,,.-.! K -.1. j.i t-r t c- ..u [ l.-c* ..l.icei. it.UK.i I.c-Jje-n k.u.i, 
Iin ..llvt.il. 1 ' i Sr.ii.ii.Jui,.,-.» ,l<i , e.ini.l r.ei ..„:. I,.||.. die t.im Cioer- 
,4tli!' I .... 1....1. n: e.a« .olVindl;« A..:st elUng J. , Kfuttc. 

cl,,-.,- I', T i .».■„•.tnte,, in WntiJ gewähln« und dcaiLchru tn,^,,,,, 
u.iu-i.c ..i^l.-lic, ü. -lurJjii/l, 
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Mineralien - Sammeln. 



« 

2. Geognostische Sammlungen. 

' Man .heilt .b in : 

A. Methodisch« Simmlongen and 

B. F o r n i t i o > i ■ S i n n 1 > ■ ^ i a. 

Die m-ethodiioUco geognostitcben Samm- 
lungen lieben für die Gebirgskunde denselben Zweck, der mit den 
methodischen oryktngnoitischcn Sammlungen filr diesen Zweig de« mincrslo- 
-gisehen W.ioti verbunden ix , nämlich die Keantnifs der 



»ammengeecxtcn Gebirge- Geileine nach ihren wesentlichen und iiifalli en Ge- 
mengiheilen und nach der Gewmratheit ihrer 10 merkwürdigen Verbalem»«. 
Dahin gehören voreiiglieh ! Konveniena , Farbe und Proportion der Ge- 
mengtheile, üebergange, Errfiibtung, untcrgeoidneie und fremdartige La- 
ger u. 1. w. 

Da. Relative de« Werlte, einer »oJchen Sammlung ist auf die Vollaian- 
digkeit de» Geusen und aller (eiuer Theile, towie nif die Zweckmlfiig- 
dal Belehrende der einaelneu Exemplar* begründet. 

wichtig tind dir Forme t i o na- Sa m m 1 u n - 
ß e n («. C. de» Porphyr-Gebildes, det Trapp-Gebildea u. t. w.). 
Man gelangt durch die Aufwallung tolcber Suiten zu gar 
Eintelnliei.cn , welche , wollt« nun lie durch da» Game der Sammlung 
folgen, ein an kleinliche» Deiail herbeiführen würden, besonder» da He 
bei eilen I orinaiiouen Ton gleichem faterrsse »ich bewahren. 
' AI 



keit 



u den oryktognost 
geogn ostische n S a m m 1 u n ( 
neu Suiten aur Etkllt 
Jung der Mineralien, 



und 



o n g 



I t Ii i n 
e u dienen fer- 
der fi i 1 ■ 



rtüilwi i.i »a beeile* ticluigrn i 

1 Die Ar« der ü • i i i t Ii ■ ■ | und xwar : 

a. I: i I t > | • • | aufna.temWc-ge <8rc k> 
«irn , Sprudebtrine u. <lgl ) : 

b. Bildung auf trockenem Wege (La» 
ven, Porie[lajije>pi» «. ». w ). 

4. Da. Bildung, . Alter, in gar vielen 
der Art de» 2iM.unmvehi.fe» 



a. g-leicbeeitig entstandene (die Ge- 
■Benfe* a- B- da» Gemenge a«ia Schwefelktc» , flJeiglanz 
und Breiide , welche» bei Freiber« »leb fuidei . di, Dr. 
Beenge »ai Blcielanx, KnjHlrT- und -Schv,elV|l.,e». llrMtr, 
»jMibtfrn» Fluni- und »t ti.iaigera Barrtc vpu Freuden- 
»lein bei Frriberg «• ». *v >; 

b. ungleich zeitig e n c » > 'a u d e n r (Brel- 
steu u. c. iv, , e B. I^*i*re - Fragmente in cii»er »r-lir 
kiorulteiuariieen Hauptmaste , • dnr 1,-iterv mufi notli- 



neu, Brnchtliicke hineinkamen; (J.,ar* m.t 
von »iMtlilg-rni Fln»,r . — e, in enverkeun* 
bar, dafi der Flof»»|Nitli schon vor der KrlMrtune des 
Qnaiae» »eine UTitfeirolm gehabt b^bcu nun*- u. », w.)- 
Der geoguottitclien Sammln ug imou- 
derh.il lügt man »ehr nti'.lich RrihcFolgen von Stucken mr Er- 



k 1 i 



hait der Ginge bei. 



Natur und Beschaffe 



Exemplare xnr ErUnlereng der Gang - Prehle \ Fragmente von 
t GaagmaMin i„ aV» Mine lir;eiid«n Jlmrliwikken l Trünunerslei- 

aen); fcxvii>|J.re aar Erhl.rnnx; de» K<-grni.-iH e f» Verhallen« dir 
Gange; Stocke >m da» Verhallen der O.Inge gegen ibr Nebe« -Ge- 
stein au ertiatera u. *. w. 

3. Sammlungen für die Petrelaktenkunde. 



Sie geitatten eine doppelle Abthcjlung , nämlich t 

A. «ammlungen llit d ■ e Formen - Kennt» 
n i f • und 

B. Sammlungen für die geogno.ti.ch« 
Beaiehuug. 

4. Geographisch-mineralogische Samm- 
lungen. 

Die Benennung druckt den Zweck au» , der mit der Aufstellung solcher 
Sammlungen beabsichtigt wird. Genaua Kenntnif» unorganischer Erzeugnisse 
nd eitutelner Gegenden in der Manuicbfaltigkeit ihrer Vor- 



Vielc Sammlungen, aumal au* der liieren Zeit, enthalten bei 
einaelneu Gattungen aahliciche geographische und ttipngiaphi»the 
Suiteu de» In - und Auslände» eingeschaltet. Dies« müeaen aber alle, 
beionders wenn e» Ooppelariicae sind, von der meiliodiiciieu Samm- 
lung »bgeacbieJsn und in der gengiaphiwhcu aufgeteilt werden. 
Auf Jie»e \Vei»e gewinnt mau daa Mittel durch einen allgemeinen Ue- 
berbluk neb Ton dem Mineral. Heu htbume der verschiedenen Gtgtudcu und 
Linder aneJuul.ch au unterrichten. Mao lernt die Natur der Gebirge ken- 



nen , die einfachen Subatanzeu, weiche sie beherbergen und die ümil.nde de» 



hefmatblkhrn Crernd «ollle Jeder Sammler e» i.tH. 

■ Piadukte in d^i finfftn VoUi^d» 
hti^e darf iiichl liLerv, 
imiere Keiuinili 
Gaitfei» ohne Micke» tryn- 

D'* geographischen und l o p o • r i p h i | t 

Bamml ungen lasten eine tweckgeutirae Sondeitiug au int 

A. geognostische und 

B. orykt <i gn» »tische Suiten. 

Der Grund Jutrr Abtheilung wii^l im Verfolge, bei den Regeln für die 
Aufteilung- der Sanimlmigeu , en wickelt 



Mtn lange übrigeni mit der 
Saiiiniluiig au, »owie be 
gn nc voran, gehen mufa , 
auch hier. Kenmnif. der ein reinen 
ehe man «ich mit ihren 



•mg einer oiyktognotAclveii 
die Ol ykrogn<.»ie der Ge». 

vor dem Gentengieu, .lw 
nengtheiie ist notbrveud.j, 
Verbindungen au Gebüg». 





II. Ilülfsmittel zum Sammeln, 



Besiaae eine» Fo»,Uien - Kabinette» gelaugt man durch Seibit. 
Sammeln, durch Kauf, oder Tauach. 

1. Selbst- Sammeln. 

Der dauernde Aufenthalt in eiuer G e b i rg G • ge n d, ü» 
oft au eiuem Puukte einen Scbaa der »cbönitea und mannicbfacbaten rc-sn- 
lien bewahrt, — wie x. B. dr.r Hare., da» Eragebirpe Sach»ctu u. a. G. 
— bietet *,,,» eigenen Sammeln , wenigsten, wa» die heimischen Eraeugniise 
betrifft , ohne Zweifel die besten Mittel. Mru hat cum steten Beobachten, 
aur »urgf-Jltigen Auswahl Gelegenheit. Kon Gegenstand vermag dam Aug. 
des I «Leber, »ich au entaieheu, überall kann man vorzüglich beteieh.«« 
Stücke und Suiten interessanter Merkmale erhalten, die Arten dea Vorkom- 
men» veerdeu in der Anf»tclluiig eiacliüpft. Zudem verlangt diese Art in 
Sammeln» in der Regel nur unbedeutende Au.gaben, wenigstens im Verdit 
ni»M au allen Übrigen und gewährt, den mannichfaclien -Rei« abgcreclni«, J 
der damit verbunden ist, noch den wereutlichen Voitheil, daf» man eu« [ 
vollkommene Gewifiheit der GehurUjtati. n und Fundorte erlangt. 

ZumSelbiUaniiiieln sind ferner Rci »en a.h« Wrdeilieb. Zwar »teilen ,jcb 
hin »chon manche HiudorniMC euigegeu ; mau v;r»lumt den giinaii^m .tu. 
genblick , wo dal Gesuchte gerade in Menge «ich vorfand ; man befXbrt eine 
Grabe au einer Zeit, wo sie keine wichtigem Anbiüche liefern die UaUca 
— die»e gar oft au reicher Ausbeute lo ergiebigen Fundorte — trifft nun 
mit Gebitgs-Gcste.neu Uberschilttrt , so daf» man eu dea vergrabenen Sehls- 
xan nicht au gelangen vermag u. s. w. Aber dennoch aind auch mit den 
Sammeln auf Keilen Genüsse gana eigener Art verknüpft. M.m luldt uci 



Oi te eeb< 



nur seine laiebhaberei tu befriedigen 0e> 



legenlici» findet und nach der WicJerkehr grwlbrrn die erbeuteten Fonilito 
die angeuelim»ien rrinneriingeo. ' ' 

Bevor man eine Heise unternimmt, bei welcher man die Abliebt bat, 
Mineralien au sammeln, iat es eine unerlJft liehe BeJingung , daf» nun lid 
mit der au besuchenden Gegend im Allgemeinen bekannt mache (mit ihr.™ 
geo^noiiiacheu Styn, mit den beriSchcudcn Gvbirgsarten , mit den unter .r- 
ot Jneien und auiUlligeu Lagern , wiche diese au umschhei.cn genest 
aiud u. s. w.) und sodann, daf, man liJi die Vorkommnis« einet jeden iu- 
»einen Orte», auinal diejenigen, welche ihm eigenlliünilich sind, gmaa 
nierke. Die Beobacbinn^ der ersten Regel witd, das Inieic »e abgefecb»"', 
welche» »olch' ein voriaiiliger Ueberblick der Gebügs - Verh4liui»»e .iaibiru-, 
noch den betondern Vortbeil gewähren , daft man sich dadurch aur Auili.> 
düng mancher neuem Entdeckungen veranlafu rindet. 

Die Kcnutnir» der Lagewiatten leitet gar oft, durch die An»K- 

gien der Merkmale aus dem Vorkoramtu, au ergiebigen und U 

gen reichen Nachforschungen. 

W.» die aweite Regel , die »petielle onliche Orientirnn» betr.m. 
•o hindert diese, dal« man nicht» Wichtige» Über. «hl und 
seat «odann den Reisenden in den Stand, »eine Zeil mi-l.cbrt n.- 



li.n »rhr we,e«(llche» Hrilfneiieel au ...Itlien allKraieune,. ...d 
liehe» Orie B ,„ungcil I« fert dal Handbuch einer l.,po«ii- 
pl.is.brn .Yiineralogle, von K. f.. I.ao-nano u»d da. 
Bei...» SHidinn der, Uber «...- lie Gegenden und Lander v urhaaJe. 
neu , Toix)-ra|ihieu. (ü. Ulera(ur.> 

Ei gibt Mincialicn, die man fa.t nur durch Selbatinmmeln »irb au ver- 



(chalftii vermag. Dabin geboten viele der 



einfachen 1 o.niiea und 
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namentlich auch dt* Gebirg^arten und die meisten Patrefakten. Solch* 
Dinge tind, der geringen Preiae halber, kein Gegenstand det Handels , wi« 
die übrigen Mineral -Submmwn Es bedarf darum nicht eclien «in«» gedop- 
pelten Eifers, der Aufbietung aller Mittel, 'um «uro Besitxc jener, au, und 
für »ich nicht werihvolUn, aber um der Vollständigkeit dea Gatir.en willea 
bttdisi wichtigen, Körper au gelangen. Darum nrllun» man nie eine Gele- 
genheit , «ich «olehe 'Produkt« auf Reupn an Ort und Stall« «u «ammeiru 
jlci de« Jp^birgsarten , bei den Versteinerungen erreicht man dann zugleich 
eine ge .au« Kemiluifs der Verhältnisse de« Vorkommen» und 
der Weith der S.iieie um vieles erhöhet , ja bei dea meisten . 
gründet. 

Um bei fViie» riebt an «nnoililgen Ausgaben verleUet «« wer- 
de«, siehe m«n »o viel a 1 » mnsllcli gern« Erkundigungen über Bo- 
te« - und Tragerlohn . W)« Traniponkoste» u. »- w. ein. 
Endlich packe man die gesammelten Fossilien mit «ller Sorgfalt. 

Die U.ierr«hrenhrit iro Einpacken hat g»r häufig «ioe Zerstörung 
der »eitru.en und »chduswn Miueralitn , bcsondeis aartrr Kry- 
lialle eur F.lge g.habr, darum mögen -mnsg« Regeln, für den in 
dieser Kann mein Bewanderten, hier eine Stelle finden. 

a) Aas dea grsan.metien Oeflenstanden sondere im» «eern di« 
derben. massigen, nicht besonders geitalteten Fou ie« und scheid« 
sie wieder*» nach den Verhältnissen Ihrer Oroft« . H irt, und 
Schwer». 

( b) Di» gro&ea. harten und schweren Exemplare, welche di» un- 
ter«« La-e in der Küre einnehmen mllsten . umwickle nun i"J<n» 
mit iweifachem Papi. rr. Man w.lhll da« n am besten Drnik.-P.pM-r 
und iimjllit mir demselben du Seein« so, dafs »t« nach »llen Ricü- 
tun« eil zweifach gedeckt >4nd. 

r> DI. «arten «nd leichlen «.tick, werden mit eine» möglich* 
weichen Tapirt . alsdann mit Werf nnd ana nochmals mit einem 
stärkeren Papiere umwickelt. 

i, KrrMaUe *nn -Toter Konriatena können wie bei e vorgeschrie- 
be« mm Versenden vorbereitet werden. Weiche Fossilien und'aer. 
l*«hlübe rcgeimaisige Gestalten , sowie nunche der xarteren 
betonier» «nd gemeinen Formen verlange« ei|«ne Vorsicht. Am sicher- 
sten werden sie , tumal an de« »teilen , die vorzüglich nn schonen 
sind . messt inti Aanspwutle überlege und nun mit wel 
nur Werg nnd nix Kanals mit Papier umgeben. 

e) Bei kryieaüen deren Zajtlu-it kein Umwickeln 
dafi «in» Vestruung der Exemplare bef (Irr tuet werden muJste U- B. 
manch« tCirkspaibe, Welfs - Bleierxe , Gr|.a* . «kapol.rhe u s. w.). 
wendet man dal Aurkiaeen in eine Schachtel an. nad wählt ilaan 
«inen scfaicktlelien Pnakt d«a mit dar StofTe verwachsenen t>ebir«a- 
Oeueins oder dgl. Auch kann man sie in eine evtiasbsel aw.acbc-a 
Baumwolle legen «nd notbljenfslli mit Bindraden befrsrigen. 
. O Wathdem Alles so geböt ig vorbereitet worden, schreite man aur 

Vrrj.acl.un« n-fbat. Den BuuVu der Kiste tiberlegt man mit einer 
«ehielt Heu, Hexel. Papier, «der Hnlnapüne. Moni oder drl. 
Nun werden die Fmulico , dicht nnd feit neben einander und so eng 
gricl.loisen hinein gnpteftr. dafs bei der sl.irkuen B 
keine Verriitkueg, keine Beil.un* möglich In. Di 

»wickelten- Müierslie 



Da et naitliwendig , dafs die 
liegen . so folat au 
Schicht Heu , oder Hexel u. s. w. 
Ii. Heim Siucke alle verpackt , alsdann kommen die weichen, 
tind den DexhliiTi machen die ean» «an« und leid» zerbrechlichen. 
Dünne, KtilefrrUjr und angeschliffene Stticke lege man nicht nach 
ihren horasnntalcu Puchen ■ Sondern schieb« sie mit der scharfen 
Kante , »wischen den Lagen an den R-ctdera aeakreebt hinein. 
Cimmlache Laten von Hexel , Moos n. dgl. mlliaen f< 
gedruckt werden. Besonders nolbwrndig ut cLeies bc 
Schuht. a«r welche der Deckel kommt, damit aller freie Bannt ver- 
mieden werde. 



2. Fossilien-Kauf. 



Wer durch S«lbat - Sammle» leiue Mineralien - Liebhaberei nicht tu 
befriedigen vermag, dem bleibt kein anderes Mittel Übrig als der An- 
kauf to n I otstlieu. Uirrbei aind, voratlglich von dem Anfänger, gar 
maiiclie Voi suhtsisgeln »u beacliteu, deitu bei keinem mcrkantilischen Zweige 
erlaubt man sich mehr üelrtigete,«« , als gerade bei dem Mineialitn - Han- 
del. . Besitt der Mufer keine Kenutnifs der Gegenstände und der Preise (und 
das ist von dein Neulinge imhl m ereraitcu), *n wagt er unriehti-e Saehfn 
tu b«ki>ltliurn , «r wird Iii d«t l:ctalllnng illiei Vinihetlt und nul der Ai ^-tli« 
•ler lunJuite hintergaugeii. Ui.-am kaufe man, anmal so langes nun seiner 
Sache noch unpewils n, ni.ln bei e'mein jeden herumaiehciiden Handlet. 

Wii die Piei e l er.illt , »• kann nun tii.h daiüber durch die Kaialüj. 
der biste!"»aVn tt.i.iet ak.fis. In " ll.u.lel» - Innituie »wa. untenichien , allein 
blntichti.cii des fleUiiveii Je^ Werth«, nach gar roai.che Sfl.wie- 
rigaeiitu «in. Sil.r ..Ii wnJ cn Pre.s durch Eigenheiten bedingt, die der 
aUlün^tr nicht tu wilidi^rn vnmi;. 

M i V e i s t e i n e i u ii e n »t der Wcnd um >o miltr rrlativ, da sie 
biklier, wie gesjgi , f.i-t Liincii (ngni-uuJ des llsudcli aiKimuliien. 

In r.emlf dtr Ed e I . t e i u e mag man tjch , was den Pitis betiifl! , 
bei veiMai-.Jig',i Juwelirtcn ha'r.g.it. 

I , |v-i ,iu- A.itwal I .Vr S-ii.-ae nach dem bemailrm /.«.■. ke el», t 
j.- t- .t .vi > • ■ iü.'i.-.i ii !.^nir=il.ii.;en ■ S. d-= A! -> Im m : An und 
Wtilf Itt. Sin, nie Ii, l. 



Neue Entdeckungen und Vorkommnisse alterer Zeit haben d. 
geroeiu, dafi bei beiden die Seltenlicii befahlt vvcrdtu m.l, i.u 
lestere aind meist weit schwieliger «u erhaben, ala erstere. Ma 
Tersaume darum nie eine sich darbietende Gelegenheit , um im 
Bcaixte solcher FoasiJien tu gelangen , die gar nicht mehr eitibn 
chen. Hei den neuen Enideckungeii , wenn «» nicht ganz ephemei 
Erscheinungen aind, bat man eher au erwarten, dafs, tolclm haul 
ger, nach und nach weniger gesucht und dadurch vrohiieih 
werden. 



nie die Mineralien - Handlungen » 
and seine Sammlung durch den Ankauf derjenigen I'oi»ilj«n t 
vermehren , welche an dem One , oder in der Gegend heiniatbi.ch sind nn 
nicht selbst an sammeln vermochte. Solche Ankaufe bringen gl 
al billige Preis« und Richtigkeit der Geburiastltien. 
Ein Verreiel nir» der bedeutend»» Mineraü, n - Mandler unseti 
iVit finaVi i ch im Tatehenbuche für die gesummte Mmeralngio II 
Jahrgang S. i»i B., m welchem die folgenden Jahrglinre KaUm.i, 



Exemplar« ohne Angabe des Geburtsortes haben gar keinen Werth, t 
«ei dann, dafi aie besonder« charaktetmtisch waren und to für die k.nc 
Keichcn - Sammlung benutt werden könnten. 

Man kauft übrigens di« Fossilien entweder in eintelnen StUcken , odt 
in schon geordneteu, grOfsern oder kleinem Stmniluugen, die mehr ude 
weniger rollsUndig sind. Beide Arten haben ihr« Vurtiige. Oer einieln 
Ankauf führt tarn allmihligen Brtine der Mmeralkörper und mau gelang 
dadurch nach und nach leicht mir anschaulichen Kenninifa des Eiworbftiei 
Formen und Namen der Einzelnen piägeu sich mit geringerer Schwierige 
dem Gedächtitiaae ein. Dagegen erlil.t man auf diese Weise keinen t^beibhc 
<le» ayrtem u neben Ganten, wie sulches bei einer Sammlung, auali nur vu 
telaiirer Vollsiltndigkeit der lall itt. Überdies ist in der Regel der Antun 
einer ganten Sammlung rerh3ltiiifsmlfsig mit einem geringem Kostenaufwand 
veiknüpft, alt wenn man bcmuheC ist, sich die luisilirn einxeln *u vei 
•chaffen, denn im eistern FaUe sind die Preise stets billiger, ala im lei 
lern , uud lebt man nicht sofiilsjg an einem Orte , wo eine Niederlage TO 
verkäuflichen Mineralien ist, to hat man gar häufig bedeutende Anklage; 
um die TielTachtn Transporte tu beitieilen. Zudem erlillt man nicht imme 
das GcwUnschte, wodurch kottipielig* Hin- und Her - Sendungen vetanlaf. 
werden. Sind ferner beim eintelnen Ankaufe die Exemplare nicht der 
neuesten Zustand« der Wissenschaft gamlfs bestimmt, eo stellen sich der 
Anfinger gaut eigene Sciiwietigkeiten entgegen uud selbst bei gemeine 
StiicLea ist die . Untersuchung nicht sahen Zeit raubend und führt dennoe 
gar oft nur au einem schwankenden Resultate. Datum sind wir der Mei 
nuug , dafs Anflnger am vortbei.haftesten durch deu Ankauf eiues, wen 
auch nicht umfassenden aber doch geordneten , Gauien drn Grund tu ihre 
ktlnfiigeu Saminluiig legeu. Nur darf mau >« dem Ende kern Kabinet an 
der liieren Zeit wihlen , weil in anleiten die Bestimmungen in der Regt 
unrichtig, die Exemplar« durch nachlässiges Aufbewahren athlecht gelialic 

tun Doppelstücken wimmalm , die für daa Studium nicht deu ger.ua. 
Nutten leinen. Man wlhle «ine, nach dem jetzigen m< tlmdi clte 
der Stiem geordnete und mit einem baachreibenden Kaialnge venrhen 
Sammlung, wie aolcbe in mehreren mineralogisch - merkanltliscbeii Institute 
Deutschlands um mlf.tge Pr«i»« in haben aind. 

i 

Hat man nun, durch eifrige« und anhallende« Studium, sich nn 
dem Inhalte der Sammlung gehörig vertraut gemacht , s..dan„ ma 
sie als eine Grundlage de. wcitei schreitende,, Furachaua und gelc 
geutiieber Vervollknmmnung dienen. Mau vei aeichne «ick die Lücke 
und beginne, wie Zeit nnd M.tiel es gestatten, die in. lull, lu 
derselben. Diese F.rglnaung de, Kabinette» ist mit einem iin.ndli 
chm Genuese verknüpft. Jeder Sammler wird mit nn. at.t, „ u |, 
nngevn die Gefühle aurückriifen , die ihm, nach langem Seil 
Ben, der Fmpfang einiger noch neuen .«ruften brachte. im., 
ger schiildlosei Freude gewabrt man dieses t.iglulie \ , riu- li e;i 

•lie.e» itete Ai.li'Jl.cm 'U e ,„ hPhern GinJr der VuJU , ,1, ,,„ „l,r , , 

Jeder /.uw.i.li,, jcle Atiluudigung einer neuen Seu.1,,,1, k 
die sugeiiehmsieu i;mp[,n.l,.iige„. ^r.'lssi die Um. ,!,<., die H t ..r^.,,1 
bei vc, /..geriet Ankunft, d.e Ungeduld , womit die Ki<te g, ii, ... 

und atlsgepacVt wilJ, llal.eu ai.tr S.jfM... V.ill dem A •, - ,■ „ b. , ,• 
an, wo uns die erhaltene Liste mit dem Inhalte d-r itnd.im, lr 
kaitut roaclue, bl> tum Momente de» lle irirs ist inner.- f , i.l i lio, 
auf d.s laeiwidigat« be»il.:tftigi. »au su.iit v. n jedem Su,vU , 
iro vimei ein lind »u gesLuicn. I nilirli ,..t di.-ei l t;d f4r ],;.,[, 
liebliclier nnd beliinligtiid.r alt die Wirklichkeir t«jl> t, , 

teil aber firl.t insu sich .,u. h in -c. ner Erwa.r.ing i:',e,t ,,H, .„ 

dann i.t die ("hei raxdiuiig gedoppelt gn.fs und , ei/., ml. - ■ S • 
T e i d .i n k l der N a t u r 1 o r > • her dem S ,n„ in I „ „ 5 , f t , . i 
die e r g .» 1 1 1 c Ii - 1 e 11 Gefühle und 1 11 Stunden, w .. 
Hube V\ iuLci, iln S'il« 11 m d ii 1 t e 1 11 , »e ivili,, je-,,, 
Neigung die r e . u > 1 e Aufheiterung und /erst re„ „ „ s 
F 1 1 1 •• .1 i t < , 1 > I r f h <■ n , ./■ r / ,■ /, r 1 ,. •, , wa ■ ,./t , .1 .' 
b e Tt I i,irj,N u .< .Mii/iire/ifUil» 11 rTr-Mi;,, 1 , : h 1 I. 
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Mineralien - Sammeln. 



3. Tausch. 

Bei dem M iu> « r 1 1 i en • T a u e c he, wo All« ani* der Individualität 
der Korrespondenten, »»f deren Billigkeit oder Unbilligkeit, Einsehen «der 
Nicht -Einseben beruhet, lauen «ich durchaus keine Regeln, selbst nicht ein- 
mal gaur. »llgemtine, fetesexttn. M»n mufs bemüht »eyn, n»eb und dach 
aus der Erfahrung die Norm tur Handlungsweise xu ei.u 



IIL Art und Weise des Sammeiiis. 

Et ist erareh»ii» nicht glekTigttltirj wie man mnmieit. Der richtige. 
Blick, die Sorefilt, der Geschmack bei der Auswahl *ind von dem weine 
ich tan EinJlu»»» auf deu Clurakier einei Kah iicitet , lo daf« man davon auf 
den Umfang der Kenntnisse de» Besnier» m schürften vermag. Daraus er- 
gebsn »ich für die Art und Weise des Sammeins gewisse Rigeln. 

1. Ms» beerbte das Charakteristische und die Frisch- 
heit dar Exemplare, beide machen das Instruktive dersel- 
ben aus. 

Bei Stücken, welche Tür orykrognostitche Sammlungen bettirumt 
sind, kommt es darauf an, ob da» Exemplar alt Repräsentant einer 
Gsimng oder Art ins Allgemeinen , oder irgend eiiu» der Verschie- 
denen ixennaeichen im Besonderen gellen »oll. Im ersteren 1 alle, 
' der hei seltenem Sachen von höherem \Verthe aiemlich liiulig ein- 
tritt, suche man da, wo es seyu kann, mehrere Merkmale, der- 
bes und kiysttlliairtes Vorkommen, Modifikationen der Farbe, drt) 
Bruches u. s. w. an erhalten. Olli hingegen die Auswahl einem 
der maunichfacheir Keunacicheu im Spetielien , so nsufs mau dieses 
im Auge Ilaben and es möglichst ausgezeichnet atl crla»-;.ii be- 
mlibct seyu. Bei Kl yilallisationen zumal ist es noibweuJig , d.ift 
euf Vollen Jon^ der Ausbildung, auf ^Deutlichkeit und auf lormen- 
Vitlfithhcit Kiickticht genommen werde. Auch die Ver.chifdeiiir- 
rjgkeit der beibrechenden f'oitilicu ist nirht aus der Acht au lis- 
ten. Sie begründet einen Theil der Merkmale aus dem Yur- 
kommen. 

Zu ge.'gno. tischen Sammlungen wlhle man reine , gut geschla- 
gene Stücke, wo möglich nach allen Seiten von frischem Isruchc. 
Abwechslungen im Korne , in Farbe, 1 leriuant u. s. w. dei we- 
»eiitlicbrn Geinengthvile, Suiten der tufaJIi^ru lleimeugui.gen u.a. w. 
aind die voraiiglichsten Remiisltcn guter Exemplare Troii Gebirg»- 



Lieber die Heget» bei der Ausviihl von EdVl^i-steinen un*- fi-lrefik- 
less svird ui Schlüsse di.'Se» Al.>tJtnltii'S .Iis Notbiae Ik-iu.iLi erelden. 
2. Mas sehe auf Oleiohheit der Grüfte, auf Zweck- 

r 

mlfsigkcit des Formate* und aufeine Vorth eilhafre Lage. 

Es ist »ehr dienlich , daf» min gleich bei der Anlegung «nii?r 
Samniluiig sich eine gewitae Nurmal -GroTte lixire , diese darf ao- 
deun, seltene Falle ausgenommen, nicht Ubeitchiiueii wcrd.u. 15ei 
Fossilien , die ihier Nitur uach unter dem angenommenen Mili. 
Stabe bleiben müssen , Wild die Gleichheit durch die 
reicht. 

Die Forme» -Oleulihel« hat nirht nur iineeeacus viel Ans; 
Site das Auge , sondere Ve biet*.! am» Iwlm Einräumen nnd 

Art. <l« 

Iheils ■• «er GsOls* dis Auffallende lieajt, odrr wo »an «» 




I» vral.ri 

Was das Relative der Grübe betrifft, so »ind , bei einer oryk- 
(ognosiischen Sammlung, mit einem Formate vun 2\ bis 3 , ho. h- 
etena 4 Zoll Lange und vcrhaltmfsniäfiiger Breite und Hohe die 
meisten Voretfge verbunden. Stiicke der Art Uabeu Volumen ge- 
nug, um alle charakteristischen Merkmale daraubicten und bei Ver- 
sendungeu Sind die I rachtkosteu nicht »<t unmar«ig. Ueberdii» be- 
fördert «me Giofse v.n >l\ bis 3 /.oll »ehr die Gleichheit det 
Formates, da man seltene Sachen »ich eher in solchem M-.M*««, 
als in einem kolossalen an verschaffen Gelegenheit Sudel. Greisere 
Exemplare taugen iindir fiir SITcntlldie «ammluiigeu ; Privatleute 
hingegen, aumal Gelehrte, sind gar oft in Hinsicht de» Rauraca 
beschritnkt. Bei iiineu und d.e Samml. ..igen nur de» Nuixeus «(- 
gm vorhanden, es ist uieht milbig, dif» solche »ugleuli iuiponi- 
ren . wa» bei olfentlicheu Kabinetten doch immer mehr oder We- 
iler lall seyn mufs. FUr den stet» thatigen forscher kann 
erfreulicher »eyn, als »eine SchJsi« recht nah» um sieb tu 
haben und ohne grofsen Zeitverlust überall leicht nachsehen und 
vergleichen au können. Endlich ergibt sieb aus dein mittlem 
und' kleinen Formate noch der Vortheii , daf» nun »tei» gansc Gat- 
tungen , wenigsten« solclie , die an Veischicdcnheii der Arten und 
Merkmale nicht au reich sind, in einer, oder doch in einig. n, 
Schiebladen versammeln kann und so mit dem Interessenten de» 
Total- Eindrucke» das Klieliche speaiellei Vergleichiiugen leicht tit 
vereinigen vermag. 

Manche gammlcr v.-rla.i.len seit Ihrer TirMiaberei de» leltiasness 
Zweck, die grollten Ex-rapliuv iiiifr Jens Monde a.iftnrH-Ti »n «Tol- 
len. Au I. .li. ie ei-r«r Ann. Kl tm.ii. k.lnute verl.-i«et worden sie als 
nn e.a...r.l,.,..c)i» Orrr.ri>ekeir i.,iiule j! .i.) h« ihr NiWiche.. drnu 
«« F r*.lilel sokli. K..I..S.ÜS. s;iuanimni r tlinri«e K.itiieclle s^Uc« 

•in li. l tsrad v..» V.ilUl. nicken rrtae«'» . Oed da» Ueln-rbliv - rn 

, nnlli.^iii i-l . »i> «rll tt man 1I.11L, m ilui'is l»r ts.ul^ U-It !i- 
iibul Krysullisnioeen , die mae slms« nir ( enJa so deutüch linder. 



Bei Kennteichen- Sammlungen iw die Oeber«in-'ire 
nning im l uimate wsder auaiilbibar n--ch d eiiii«"h ; hier ich wi 
für inaiK lie Meikmale, ». R. l*Ur die Farben, gen* kiei..* Exemp . i 
hin, wählend »ödere nur durch grofae Hepr5Le«taiiteo ver.rssaui ij 
werden kttunen. 

G e n gno » t i » c he Sammlungen verlangen ein giBfaetrs I 
mat als Oi yltognusti^he. Bei jenen haben wir es sm ülufips n 
mit (remeugt:!! *n ihun und diese stellen sich nur selten in klesnrz. 
txiinplii'.ii vollkommen deutlich dar. Gar oft liegr das Be/eicL- 
uende in der An des Verbundenseyns cinselncr (»einengi b*i>e ; 
auch die bedeutendere oder grrinjcie Frequeni aufilliger £u>- 
mengnugen macht eine GtüfM von wenig lens > — 4, Zoll eifot- 
deilnh. ■ 

Was die Zweckmässigkeit des Formates betriiTr, so 
heitihet dieee auf dem Gefälligen richiigev Verbälinis»e. Di« Linfi 
der Kxeinplare veihalte .1111 sur Breite = 3:2*; di« Höhe 
-Uhei^lei^e nie 2J. Alsdann ist, bei jenen VeiliJlnifien die Iura 
• eine, läiiglicheit Viereckes, da wo mau solche haben kann, die an- 
genehmst« fuVs Auge. Die Ecken imls>cn nicht tchsrf, »oudern 
nach den Kanten su etwas rundlich ablaufen. 

F,ndJnh wühle man Stücke von guter Lege, d. h. welche a«/ 
der oberen Flache vorsug>Wetse di. Charakteiutischo emlialten, 
Min Überfülle die Sammluusen nicht 



3. Irl 1 n Ub'tr I Uli e il 1 e t>ammluug< 
Eeueu Exemplaren und mit umloitn 



I : 



t gescblif- 
: k c n« 



Dm Stille f™ 
seiclui'ndrn M< 



»ppe 

miWn dtn Fnisitien gar oft die t»- 
wenixvn trnrn diese vemurr«Ua iraw 
Operariunen erst tni.r ht-rvor , * B du- firben - Zetcbnunsen d^r 
A t Ii a 1 *• , nnd Mirnuiinrn, du Farbenspiel d<rr labraslori- 
itli'n t .lil.firl.t 11. 1 iv. Bei allesi MinrraUen. wo eich: j 
sihkli - rni W c»»iliclier Zweck, anro Ornnd» lie«l . isr das fcWifV. 
eine bleue Splelceei. welche liewndrrs Sansmler frtlberer Zot 
*cUifl.;w »d wo»« noch die aneeKl.lilf.--en S cb w e> . p Ji h e , 
weifiea «peiskokslt« n » w Mfirt-ieleealteeSaaml4.se». 
■dis B^M-fe dMliu-ien. I Dil» von den |jfnhlirf-nrn Kdrllttiira 
liur mein die Hede seyn kenn, »crsirlit sieh >»» »ellisl ; — l»e»U»UI- 
feoe CrebssaaitcD luben nnr in liiliurfijcntr HosicUl IVrrlh. 
A. Man nehme nie Stncke ohue Angabe der Geharrt- 
Si.tte oder des Fundortes und suche Uber diesen Umtun» 
de, wo Zweifei obwtlteu, möglichste Gewifsheit tu er- 
lange n. 

Das Vergleichen der Kennteichen au» dem Vorkommen bitltt d,a 
hesieu Hdlf-m ttel , um Uber die R.chtigkeit der Arten des i\t- 
Stehens oder des 1 ...de.is eui.cli.id. n s., können. Hei geogm ir,- 
tcheu .-ammlungen »umal sind die genauen Angaben der Ort. J« 
-Votkommen» unbedingte Nuthwendigleit. Di» ein.elne.r Surrt, , 
welche mm im Kabinette aufbewahrt, sollen als Hrprlsent.mr. i 
der Massen gelten , aus denen wir die fette uinde de» von uns ;~ f 
w-huten Planeten »u^tnimeni-esett wUsen. Sre lull.» uns u \ 
Schlusien ii'irr Srruktur- und Schichtnng» - Vrrhslrnisse leiten- \ M 
ihnen trwirteu »vir AufUa.11.1g über deu geogt.oni sehen Canalter 
eiiLler.tei Gegenden. Sie niii.scn uns als Kelege dienen beim Me- 
dium von Gebirgen, welche wir «elbt tu besuchen incit Ter- 1 
mochten. Darum ist es unumgänglich nulhweodrg, d»U man Axt 
Aecluheit der Gtbuit oiie gtwil» sei. 

LVber die Art und Weis« de» Sammeln» der Edel, 
e und der Veirefakten konnte bei den aufgestellten Kc I 
11. hl» eiimescuittei werden, d» ihre Auswahl gm» eig...l 
Ratksichtcn ve.langt. Einige allgen.eiue lleunerkniigeu mögen c r I 
hei hier, al» Nachtrag, ihre Stelle Huden. 

Edelsteine. Ihren Werth begi linden 1 die Schönheit nei 
die GLicbheii der Farbe» die Reinheit der Exemplare in je.« 
Rücksicht; die Lebhaftigkeit und die Hohe de» Crl.iire»; rn : k 
d.« V ollendung de« schlcii'eii». Il.eraus ergeben lieh nacliateheuJ. 
Punkte , welche bei Anlegung »olcber Sanmüungen tu be.elmi 
»ind : 

Von einer leden der v..r«(l;lich»«ee Oiunnjen «nd Arien »n< j 
min . weniaiiees l» eines» KxenspUre . de» Trpns der Votlxonsc--' 
beit «rU.iaen 

Min wiiilc mitiSrei l'nrtaM. 
»„ Lehe» wvrrb, kleine Uise» 



1 1 el 1 

gelu 



Orofse »racke Traben 



ist r-'i 
drt C» 



s.r.be «an die innen der Fe* 
i, Nnanten. i»ö t li^h»i ..a- 



Be. Rrwei.er.ing (ler 
und .ier. niwr jed« «i-onnj i 
(usrnd au rilillien. 

I m von den veiKlileilenaniijen Ein wlrkuncen des f Jcbtei. roslit- 
b»«.p1rt u. a. merkwurdiRen "Modilikniowi. eine r.rln.||r .Vasttb" ». j 
C FTr...ue». sind auch llieivnn s» vollst .n-h«" lleprttwslanren einer *• 
dm Suilr beii..f.i*en , als ei«.l erl«i<e"> kann. I 
7..ir Verfle/chnns a>r Verstlilc-deniiento d^s Scheine«, isr es *.<- / 
Urb. SHlcke von t.n« Jeden All ei. Ii »u ser.cbifren. nm s- das e* I 
O.I r wen.*«* Veribeilliafle des Eir.-ites brutrl.rilen au k.'.nn^sr. I 
Vertteinei uugen. Hierbei i.t Form und Gref e 1.1 in 
Ree») von der Natur g' gehen , so daf, von keinem W)JU ,ilsrli<" » 
Maßstäbe die Rede seyu kann. M .u besch-.I.ixe si» h d.iliei ne. 
der Auswahl der Exemplare auf Ueutlicl.kiit , Vallkoiiiine.il:;.'., 
Schärfe der Umrisse und Mi.iu.chfiliigkeit des Vorkommen, in Oi- 
• Gesteinen verschiedener Art. 

Wae die -Scb'.rle der fnsrisse belrifft, SO findet »nlclie tie. ■'«- 
Xalainirien or,(iniScl.ve Uetiri renen Im voratielklssie» CraOe «-.. 
vre..i|ter in dief-s d-r F.II U*i de.. e.«e.rlic'.»n V.rsle.«-ru« 5 en. «/■ 
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Wo die Siinaluajiii lilt d i • iepo|t(pki. 
ich* b n 4 ejeographiseh* MintiUjii be- 
trifft, so bedarf e, bei aast«» k*in« beeondern Vorschrift. Sie sind au* 
oryklognoitutcbim Stucken, in» Gebirgssrten und Petrefekten loiammeiigeicct, 
mithin treten Überall die Reiiiiisitan ein, Walch* wir «I» Bediiigitiue 
des Instruktiven , d«r formen - /.weektiiaaVgkeit u. *. w. kennen lernten. 
DiCi möglichst* Vollilludigkert aller Voikommniase Haupt - Prinaip seyn nias**, 
▼ersaht aicli -von selbst. Uier mögen daun auch, ala Baiaga vateill 
■eben Heichthumel, Prachtstücke und Schaiastuffen von «inln 
dar ot^ktoguostischen Reihe ihre Stolle 



IV. Aufstellen der Sammlungen. 

ftoi 3cm Aufstellen 4er Mineralien - S«mmliw^«n hil m»n die B «- 
haadl ung rot dem fiiareaaien und d ■ e EiBtiuiDCii selbst tu 



1. Behandlung der Fossilien vor dem 
Einräumen. 



Di« u 

di» gae gntt* Format, oder mehl. Im arttei» Fall* bedarf et bloa dar nö- 
thigen Reinigung, im lesiern sind noch manche andere Voraibairen erfoi- 



A. Forma tisiren. 

■) Di* Gerlthaehaften. Um groTseren Stucken ein, i 

satten Matatabe augemeaiene», Format au geben, bat man Hammer 
verschiedener Art, «ine Schlage, eine Slge, einig« Maiini, 
«in« Zange und eine Platte Ton Eiaon nöthig. 

Mim m er. Man gebraucht deren drei, darunter müssen xwei 
Von gewdhnirchem oewiebte aeyn ( ungelilir 20 — 24 Loth ) , 
and Stiele Tun Hole haben, der d.itte kleinere, etwa 2 — i Lcth 
schwer, erhalt einen Stiel von Emu. Wae die Form dieaer Hain. 
Der betrifft, au erhalten d> beiden grolsercn an ihrer Seite «in* 
Sehlde , die de* »inen lauft mit der Actce dea Stieles in gleichet, 
andere in rechtwinklrcher Richtung. Nach dem hintereu Theil* 
beide etwa* verjüngt au und aind gerade abgestumpft. Dar 
kiviuu Hammer »t an der ▼orderen Seite apia, an der hintern haa 
«l die 1 orm der größeren. x 

Die tJimnieT, welche nun iaa gewöhnlichen Handel erhalt, taufa« 
nicht an den abaera ogiaeben Operaiionen. Man rauf» wiche au dam 
Ende von einem verst. .adigea Schtoaier oder Schmiede besonder» vel« 
fertigen lassen Da» Eiaen darf nicht bruchig oder aprode, da» Oauce 
asefs wonl arbeitet und die OtieriXcne glatt polirt »eye. Z« den 
Stielen wählt man rYwei aiuU, an beseen von Weifiaer» {Cr.* 
laegus Oxy-acantba L.i»rr..l, und gibt ibnra eine Laafe Ton 7 bis 10 
Zoll. 

Schlage. Ein Hammer in grottera Mafistsbe und von der 
Foun, vV.e man sie bei den Steinklupfern auf kunststreisen trifft. 
Da» Gewicht 6 bis 8 Pfund , der Stiel au* feusm Holxe. 

Slgau. Man wihli am betten eolcha, die aua Englischen 
federn oder In gewissem Babufe aua Kupfer gefertigt »iud. 

Me Issel. Einen bleuen und einen Spruen, aua wol 
detem Eisen und, gleich den Hamme. n, mit be.onderer Sot'fal» 
bereitet. 

Platt* von Eisen, die man am besten auf einer Hütt« giefaen 
seist, Sis> rauf» uogeflhr 14 ' im Quadrate und 4" Hohe haben. 

D.e Anwendung dieaer verschiedenen Oerathecbaftea wird <ka> 
aua J«n Fül^^jidcn ergeben. 
h") Du Zerschlagen. Hkrtu gehört eine gana rigen* Fertigkeit, 
welche man nnr durch viele Uebuug >u erlangen vermag. Wir wol- 
len iude»cu trachten einige der wicliugitc.i llejoilu auauJniteii ; 

Mbn unrcr.cKhe die Verhiliniiie der TrxTnr und de» liriulir» 
uii.l uaiuentJicl. auih der Ab«i«JeiUiij; o. Nx< Ii Jen \ mJi.. <]■ n- 
beiien der.elben richtet »ich die l'erlabi'uugeweiae und jede ^Kie- 
let ihre be'OnJeic.i V>>r»rht>ie^^l». 
i • i • .- 

Ehe dal tu forniatitnrnde >lii.k die geliürige Dicke erhalten Kai, 
mtif- nun alle Scillase vanui nlen , welche ihm eine rundliche 
Form |;ct/vu »Bnnui'i »iui 5 t wird e» »ein «<liwci ulltn, ilcamlben 
eine FUilie für ein' ictflillllgn 1,»^« au Vei^rl:afleu liidcttl dm n llt- 
ltic JliiAe au viel Widii»-»uJ legtet unJ die Gt^^»J-., wii-lit ir.-iu 
au Al.mullVii oir'e.noi Partlueo »invendeu n.ul« , d»» Exeraplii 
durch vieJe SchJagiietkau rr i un.i.lic:. 

F.nki.ien von diclitcra Bmclie nufilingen beim /riachhgiei nur 
»eltcn , au.iiil wenn insu 'lim är.l.lj- s «li„,i m einer grw.^i-n »e- 
raiitu Kichiui.- au führen vwmi». In der -.ich nivivchin Ii uud 
da» Miin.nl uiclu nli A'cr /.nsjuengbji, »o kinn nun bei vi Iuiiliu 
Schi. ige» dmelbe »in» r.et tr.ini.-i.erii, dahingegen da. in le.ehte ^ilu.i- 
eiienUJl* gei'ahthch wird , indem e» u>iil.i>e Enc.'.iilreinrge» 
.nid äpiii.ige im I "Ige lul, welche eiu Exemplar verdn It.-n kou ,vn. 
Die CrtaUrmig raul» den richtigen Grad ramleier Stiike leinen. 



von hlltterigrr Tewut , 
der Kichtung ihrer Durchzuge am I 
iat grufie Voraicl.t nöthig, da nicht all. I 
gleich gut gexatr.n. Man rniiCt darum da. 

ifi« 



welche »kh natürlich 




laa Tlieileu 
/.er.cliliigcri 



a. •. »W Labrador lache Feld.peth. welcher 
aaeh de» Fttchen. die kein rarbenipiel eeiavn . ala ru.h 
ahl.iaen I iCar. nicht xeradeaii »*h den leereren «e«bcüt 
Cr ienprut|tt e«rY»der in viele nhoniben, wenn dar Durch- 
gang bwas ganaea aelicke eine gleiche flegehau/aigkefr ha», oder er 
»ofljerf »ich nach der niebrnng einer , dieaera Foaaile voTangaweiae 
Aiuiig eigenen, tarier- Ahloanugen- Damm i»c ea noih wendig v tiafa 
da» Kairm^l.r vor dam Zerachlagea genau iiniertuclit werde , uro die 
Richtung a iu anrairteln. iif weicher e» getheill werden mnf». Im die 



e» »ehr fear 



Derbe Kalk - uu( 
BUitei .Durchgingen durch eiu icharfet 
eelbe genau nach der Kichtung an, in Walch er nun theilcn will, 
und tchllgt nun mit dem Hammer darauf. 

Mineralien ven körnigem Gefilge erfordern auch ein* b eiernder» 
Sorgfalt, da aolche, ihrer vielen Abionderuiigeo wegen, atellcu- 
weiae eine leichtere oder schwerere Zeriprengberkeit eeigeu. H.er 
anufa jeder Schlag gegen die Ab.ondemng gerichtet t*yn, denn bei 
mit derselben parallelen Schllgen aerflllt da» Foasil in viel* kleine 
Blocken. (Granit, Augn u. ». w.) 

f uvailieu von achiefeiiger Textur miisa*n alle nach einer adulgan 
Richtung, rings den Kanten, verkleinert werde*». (BilaeiinS* 
aar MergeJschiefer, Thonechiafer n. a. w. ) 

Serien arhuir man gut geechlaxene und rjchiiR liegende Eipinpln» 
von Mlnerahen, die in »chaefersgean Oeareue vorkommt», s. R- vom 
It ar r o Ii t h e . der im Porabyr»chirrer t^ierktufie auafuUr Durch 
ettis achrArea Abb.immern . der f..i»ge des Schierere na h nnd in der 
gewinnt man leuhl eine Fliehe, aoi 
und nun befindet »kh der h- 




Die aebonaten Eramgniate de» Haraea , Kre u a st e in e , Bl.i- 
«er-Zenllthe, Halktpaihe u. s.w., 
aintneeben, iilu.ii reidürhea werden, wea 
Vortichi beim AbnutTen anwendet. 

Gceteine, bimstteio, Laven u. s. w. , auch Meer- 
schaum, Schwimmstoiu n. >. w. lasten sich am besten 
-durch Mensel t Li eilen , die -man asa xmickJichen Orte auXs*M und 
eodlun durch gelinde HammerKhllge eintreibe. 



•uf Kunststrafsen und den Maurern und Stemme«» n ihre Voltheile 
ebiukroen. Sie schlagen auerat eine kleine ftische Fliehe, auf wel- 
cher sie nun die Min spalten. Da» »tele Schlagen auf die hnide 
wurde einen Zeitaufwand von Tieleu Stunden koitea , und doeb 
nui' veiaitiruuelie Exemplare verschaffe». Dabei «clilagsn jene Ar- 
Detter bettliidig in aclir'iger Bichtung, damit ix* nicht, durch un- 
sichtige Absprünge, die l^uadtate verderben. 

Alle die»* Kegelu finden hei dein I ormauairen der Gebirgsai tei 
ihre Anwendung. Mau darf bei Srtlckea von mlleigem Cmlaiigi 
keine frische I lieh* schonen , sondern mufs >o lange auf dieictbi 
schlagen , bis daa Stück , wenigstens in der Allgemeinheit »emei 
TJruri.ia, die form gewonnen, welche man ihm geben will. 

Durch das anhaltende Schlagen auf die Hiiide crhllt man noi 
kleine, unansehnliche StMcke. Hat man nun die Maaee mögliche 
verkleinert und dem Exemplare die gehoiige Dicke gegeben, »u haui 
nun »teta stach der Richtung dar Lluge und der Breite , um han 
ten au gewinnen, die, sobald das Stück nach allen Seiten liiluuei 
ala im der Mitte ist, sehr leicht abgeschlagen werden können, 

Krysrelle und fos.ilieu von verschiede.iem Grade der Harte für 
dern uagefthr dieselbe Vorsieht heim Zei schlagen. Hei lerteren 
wo es nicht leiten lui die Eilialicmg de* minder harten Theile 
ankommt , welcher von dem hlrmien abgenufrt wivd« n mufs 
faahe man entweder da» Bxempiei an der abauselila^endrn Hilft 
so fest und so nahe, a!« man nur vermag, odei man umin.il 
den in scli.'u< mien flu: I mit Wii|! ii.it Papin , in ri^fi t-r J:eir 
Zerschlagen keiue Er».l,iiit ru.ig ciiciJet Au Ii bei der It.nn Vci 
fahiu,ig»wei»e ist deunuch' immmei am «lir fcitee lUh«u i 
emptehieii. 

Da. Umwickeln iit aneli bei Kry^tkllnationen , d e, auf n 
geml .iiieiri Ge»tn.,e aufsii/eud, ins lonuM ^ebrn.ht werden mllei 
aelu uothweiidi^, um u,is Ahaprnigm dei»<ltien au hindern. 

Du Aern lila«! ii <.'nlnel.t .im »Ll.i-rilte in u- r lUn 1 : im Ii 
terlaf . die na" in Pap.« u.,.1 \VlT(t d.lll F. » :\ 1. ><i:.r. -t,e» 
Sur S-f,«inin|( ix II»..! Lir .UeTe <\\i\ enmal derl.r -M...... vi.i.l, 

ICI de» Sahla«e auf der Kl.en P '«»e ael.evl 

«) Di» Abbrechen mn der /. ange. ErJrge Mineralien, d 
ilme. alle harte TlieiJe Und, und gau» düiMlSehaalig-i loiilhcil, 2 
deien Veikleineruni; mau keinen Himmci anwenden dait, weide 
am >iLlieiatru mit Jir Zange ab-ebrochen. 

d} Da. Absprengen. Um da. Ab.pr.ngen der KryMalle , dem d 
Ui lllen ailcrJui;;. beim Zriichlagen nicht selten aaige-seat »ind , : 
vv hüten, bedient man »ich «nui I uriuatiiiieu auch eines gewnhniiehe 
Selirauh»li>ckti , wie man solchen in dei WeiksUue auie. jfdi 
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Sd.lm.er» Endet. Man umwickelt du Stück , i$„ abzusprengenden 
Tbeil ausgenommen , mit Werg und Papier, st» jenen Theil in den 
Schraubstock ein und bewirkt sodann durch allmäbligcs Zudrehsn 
da* Absprengen desselben. 
•) Da» A balgen. Exemplare, welcbe keine der angeführten Weiten 
der Verkleinerung zulassen , xurr.nl Kry>i»lle, die auf einem lufsertt 
feiten Gebiv ft s - Gest eine an fristen , wie die«» u. a. bei manchen Er- 
seugnitte« dea Norden» uud der Dauphins der Fall in, müssen durch 
Ab»3gen der iiutanglichcn Jheile in ein «efaiekuche. Format gebracht 
werden. Die Exemplare lind wahrend der Operation im betten 
in einen Schraubstock tu spannen. 

f) Die Vorbereitung durch Sauren. Bei Mutter- Ce.ieir.en , 
welch« veimoge ihrer Beitandthcilc eine Einwirkung der Sauren xu- 
lauea und dadurch mürbe gemacht und iura Abschlagen, oder Ab* 
brechen, vorbereitet werden können, versäume mau ja nicht die An- 
wenduug die.er Vorsichttrrgel. 

g) Da. Anachlagcn frischer Bruchstellen. Exemplare, die 
iwar die gewünscht« Form haben, aber ohne alle fri.che Bruchul- 
cben und dämm bei weitem weniger charakteristisch tind , mi.f. man 
bebutiam an tauglichen Stellen anachlagcn. Man bedieut .ich hierzu 
am bellen des Ucinatea der oben beschriebenen Hammer mit dem ci- 



B. Reinigen. 

Eine weitere, dem Einräumen vorhergehende , Atbeit ist da. näthige 
Reinigen der Exemplare. Ee mufs Alle» Ton der ObeifJlcli« derfelben ent- 
fernt werden, wai nicht tum Wegen der Fossilien gehört, .011. t kniiu von 
keiner genauen Würdigung der Merkmale die Rede seyn. Bei manchen Mi- 
neralien reicht da. Abblasen, oder des Abbürsten mit einer xarten Bünte 
hin, die meisten aber werden bei weitem reiner und schöner, wenn sie 
abgewaschen werden. 

Gej;eu da* Waschen der Foa.ilien hat man viele Voruubeile 
und dennoch schadet es allen denen , deren OberflaVbc bei der Be- 
neismig keine Zer.ezzung auf irgend eiue Weite erleid. t, durch- 
aus nichts. 

Zum Waschen, das mit Blit.teu und mit Haarpinseln, je nach der ver- 
schiedenartigen Konsistenz der Exemplare, geschieht, nimmt man am be.ien 
r, iafst die Stücke einige Augenblicke «um Ablaufen in det Hand 
auf Fließpapier. 



<>», che man »Ie .inr-iust, 
»ad .clbit die SchieUaiten , i„ 



Die Petrcfakien müssen mit Vorsicht und nur so 
den. dals ihre Forui-Verh3ltni.se zum Vur.cheiu 
da f. der fossile Charakter leidet. 



einigt wer- 
ineu , ohne 



2. Schränke zum Aufbewahren. 

Zum Aufbewahren der Fottilicu sind gut gearbeitete Schranke von 
festem Holze ani dienlichsten. Die Excmplate kommen in Schiobladen welche, 
uro das Eindringe.! des Staube, möglichst zu hindern, au ihrem Vordeitheile, 
wenigstens nach obeu und nach den Seiten hin, mit übergehenden Leisten 
versehen sind. Zudem erhalten die Schlanke noch genau schließende Thülen. 

Da. Hots su SruftVa - Schränken muf., da »ie mit einer eroi>?n 
La»! be.chrrert werden, rerzikrürli (ruckest icyn. 
Die GröT.» der Schiebkesten richtet sich nach dem Formate der 
Stücke. Schiebkalten, die 40 — 50 Exemplare aufnehmen können, 
haben die meisten Vorzüge, indem mau in ihnen schon Gallun -tu 
von liernlichcr Manuicbfaltigkcii der Keuuxaialien bcheibergen kann, 
und »ie dabei nicht m schwer img iiubtl.üJflich werden. Zur Ue- 
queinlichkeil des Herausnehmen» tinzeluct Stücke and damit das 
Gaurn nicht zu gedtlngt ist, dienen achmale leisten von i /oll 
Hübe , durch welcbe man die ächiebUden, ihrer Bre 
)eu laf«. 

Mao kann die Scliiebkaiien aach durch Stabclre« in 
seile V Acher theileit. 

Bei öffentlichen Sammlungen mag man die obere H'Jtfte der Schlanke durch 
jla.rahmeit schließen und Stücke von auT.eror deutlicher Giüf.e und Schönheit 
u.f Konsolen (am besten auf solchen von weifser Färb.) ruhend darunter, oder 
iucIi auf eigenen kleinen Tischen und mit Glas.tii.ecn bedeckt, auf bewahren. 
? ür den Gelshrtru ist eine solche Einrichtung ohne Zwrck. 

Stuffeu, die nicht in Schlanken gegen Staub und den 
oder weniger nathilieiligcn Einfluf. der" AatnntphXie ge.chüit 
dru , bufscii in kurter Zeit ihr Charakteristische» ein und ver 



in Kittchen ?,u liegen, die, je nach 
avon abdingenden Schwere, aus 



somit allen Werth. 

Die einzelnen Exemplare 

ler Grübe det Formst» und d 

•apier oder ans Pappe gefertigt werden. 

Mau gibt ihnen einen halben bis höchstens dreiviertheil 
Zoll Hübe , damit das Stück , welche» eiu Kasten uiufaf.t , 
betrachtet tverdt-u könne, ohne dafs man Solches hciautzuuchmrn, 
und durch da» öftere Bei iihren mehr oder weniger in verderben 
genütbiget sei. Das Innere dieser Kasten muf. sich übriges auch 



durch die Wahl der Farben empfehlen, snmaj um de, unscheihb.n 
Aenfseren mancher Foto.lien willen. Einige Sammler nehmen , ai 
stau der Pappkuten , Näpfchen von Glas r.der von Gyp». 
Lose Krysralle kann man entweder auch in PeppUttchen aufbc wa Ii ta 
oder man laf.t »ie auf einem Untern sie von schwarten» Halte ruhen und i 
«ehr kleine fügt man norb ein Sutiv von Elfenbein bei. Es gewahrt dir, 
Art der Aufbewahrung lur Untersuchung der regelmirsigen Gestalten roami 
VonheJe. 

Legt man einzelne KryitaUe , oder Körner u. dgl. in Pappkln 
che,,, so i.t e. für da. Auge angenehm, wenn die Ka.tehn 
gamiit, d. h. mit einer hinreichenden Anuhl Exemplare vet 



ga.nirt, d. h. mit einer hinreichenden Anuhl Exemplare vet 
scheu sind. 

Salie werden gegen ihre Vrrwüterbarkcit in wohl verwahrten Gilten 
am besten eeschü.c 

Geachliffene Edelsteine werden in zierlich gearbeiteten F«. 
von Marokin aufbewahrt. 

In manchen erofsen Kabinetten sind nir die Edelsteine vertvl. 
dete Sc Ii. Im rinn nMarUschen Komjioiiliun benimmt. AUVu, sol'bc 
mc "' 1 *'« Berlage, .oltie nun „inilich >„b. m . „orra 
fcnir.n in der Benrtnrilunr der Farben und des Glanies. 

Mm kann die KdelM.ine ancl. in rimm vinfacbea Goldreif l,u<t 
lanrn und »u. »o, reriaittel.t eise. Drathel 
anf ein. » Untersatze brCrttifm. Tleiche 



Ohne Pappka,ten oder dgl. ist ein immersvihrende. Berühren de- 
Fossilien nötl.ig, wodurch" sie nach und nach verdorben werde« mü> 
sen. Zudem d.cneu jene klein» Behälter auch, um das p-enie, 
tige R.iben der Stücke an hindern, wodurch di« Sch«rfia. n .»kert 
nnd andere wesentliche Merkmale eiogebUfst werden. * 

H n und wieder iit es üblich, den Staffen eine Unteruet von 
ro.ber Baumwolle r„ geben, allein ein solches Polster ist nidu 
x«ecku.af,ig. Die Baumwolle hingt »ich tu leicht an KrystaUisa. 
tinnen uud au bcj..inJc,e aiifsere Ge.talten. Auch leidet der Effekt 
der Farben sehr durch das Rothe der Unterlagen. ' Will man 
Exemplaren vun besonderer Zartheit noch «in eigenes Polstn 
geben, s» wllilo inen daiu weif.e Waueu. 

Die nach der Lehre IIaüVs aufgeitetlten Sammlungen entbahea 
alle Exemplare auf ünteriiereu mit schwarzem Wachte von eir.n 
eignen Z.isanimen.etaung befehligt. Die Gröfse der Untertaste K 
nach der der Stücke vcr.chiedeu, jedoch ohne das Notmalmafs r M 
4 /...II <u iiber.teigeu. In den S.Jiiet>kauen sind dieselben m-ciheu- 
wei^e geordnet, so dafs di« Untei.a'sxe einer Reihe genau aness- 
ander anKblicf.en. Da es bei dieser Methode vorzugsweise, stuf eis 
Kiy.ulii.Jtiuu.- Verhältnisse abgesehen in, so labt steh da» V*- 
tbeiJhafte jener Einrichtung nicht in Abrede stellen. 

3. Bezeichnung der Stücke. 

Wa» die Bezeichnung der einteilten Exemplare betrifft, so geechichet 
»olclie entweder durch Etikoitiren, oder durch N u m « . 
riren und Katalogire n. 



A. Etikettiren. 

Etiketten tind gedrängte Beschreibungen des jodetmaligen ri* 
»ilt auf einem Papier blittchen , welches genau in den Pappkaatcn paGt. 
Wevrntliche Tbcile des Inhaltes einer Etikette sind: 
»; die systematische Benennung und 

b. die Angabe des Fundortes. Sehr niGlieh ist es, wenn 
o. auch die v or.ur.tr.il. wichtigen Merkmale, beibr,. 

eben de Fossilien u. s. w., welche das befragte Stück nnfn- 

we.se« hat, namhaft gemacht werden. 

Man beginnt am .iche.it«« die Etikett, mit der Vermeid. na«: 

de» Fundortes und lif.t auf diese die Benennung folgen, so behii. 

man Kaum; um andere iuteresiame »etnerkungen . welche u± 

zuweilen er« bei fortgeseztei B«trachtuu 6 und Uuter»uchung dai- 

stellen , nachtragen zu können, 
fieupiefe 1 

Koail bei Kadla. 
Gemeiner S . Ii rr « fe 1 . in rienettifea Doppel - Prr.miden kr=. 
Malli.irt. mit mebr und weniger starken Absturopfo,,^ aer ac„,,„ 
der Orun.llllcli« Auf dichtem, mit ScnrrcinI gaeooafiem Cj-pse 

Libcllien bei KeusohL 
l«l.oipbors.ure. Kupfer, in vierseitlej«. Oop»e) - PyraWn 
auf v, 14 ra. 

Etiketten für die Exemplare der Kennzeichen - Sammlung d.iickei. du. U 
ihren Namen schon den Inhalt au«. Die Beifügung de» Geburtsorte» i»t ^t 
aber nicht unnmgUnglich uothwendig. 

Etiketten für angeschliffene Edelsteine mUiseu aufser der Gattunp. . Be- 
nennung die Angab« der Farbe, der vorzüglich brmeikcnswc.tli.i, Eigen- 
»duften, de« Geivichtts uud dar Art de. Schleifung enthalten. 

Jki.J.M-1. , 

Toi..,.; sehr Lobe. VVVinrelb, roUtomm« lein ««.! dswel„i t htit ■ 
vZT °° W ^' " " Ki "'' K ' t '"* i ' n "' - brütaatur.; 
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Die Gebirgssnen- Etiketten müssen a le di«, im prapar.tivrn Tluil« der 
Geognoaie entwickelten , interessanten Vei'haltnits« berühren, insofern die- 
se* der beschrankte Kaum gestattet. Sie können nicht mit »a grofser Aus- 
führlichkeit geliefert werden , dtnn iic »oUco gleichsam die geologische Gf 
schichte der Stückt enthalten. 

i 

aVitpi-le • 

D u r k 11 » g e n in der Grafschaft Gl«*. 
Granit aus nukliweirsei» Feldspaibe. (clUichrranem C>u»rr« und 

, * U * 'orlucr« bn Heidelbere, 

Granit sei« vor wallend m Uetschruthen Feidsptihe . entölte »u- 
fullie. »dl« G»Jn«len cinaementt 

Gee-eud ssrisclien Schemnii wnd 5*1 Intal. 
Thon-Pore Ii yr von Kbranang laeendelhlaner OrundlUM«, mit 
F. Ul.pttli- , Gliannirr- und H.u-nl.lcnJe . Krystalten inni y ujrsJcornclie«^ 
Auf den, den Pe.rrfaJ.un beizulegend.,,, Etiketten tti^l nun, auu*r der 
Bettim mutig der Gattung uiid Art, die Angabe der iormation de» Gesteines 
und den Fundort bei. 

Exemplare , welche ihrer Grobe wegen nicht in einen» Pappka- 
«ten aufbewahret werden können, Prachtstück« und SchauuuriVn, er- 
läutert man durch Etiketten, die auf ein, an der Uiuttraeil* mit 
einer Sliitae Tir»ebeiie» Hrettcheu geleimt »ind, tu daf« sie «Ur 
Seil* der i ossilien aufgestellt werden können. 

Bei der llAur'tchen Methode »ind die Vorderseiten der Unter- 
•lue, auf welchen di« Exemplare ruhen und von denen wir oben 
bereit* gesprochen haben, tut Aufnahme der Etiketten benimmt. 
Sie enthalten den Namen der Varietät, welcher da* Exemplar *n- 
gebött uud die Angabe der Oebut iMlSiten. 

Da* Aufkleben der Etiketten auf die Exemplar«, wie solches, tu- 
01*1 bei den Gebirgurlcn, tn Frankreich ü&lich lit , Uugt durchao* 
.licht», weil dadurch immer ein Tbetl de* Stacke* der Beobachtung 
»eu wird. 



B. Numeriren und Katalogiren. 

v Die x weite Art der Betei ebnung der, da» Game einer Sammlung aus- 
machenden , Exemplare i»t die durch Nummern , welche auf die Stücke ge- 
leimt werden and mit einem darüber tu verfassenden »y.temati.chen Katalog« 
iibeieinttimnien. Bei dem steten I oriichmun unseres Wissen», bei den Ent- 
dekungrn , womit die Mineialogie taglich bereichert wird , bei den Modi- 
fikationen, welch« die Systeme noch immer erleiden, hat die.e \Vei»e viel Un- 
brtiuemee. Könnte man ein Kabinett ala ein gc*chlo*»ene* Ganz« betiaeJiten, 
so würde »ie, durch da» Allgeuieiue der Übersicht, die »i« gewahrt, Vortheile 
darboten, «Hein die.es tat bei keiner Sammlung der Fall. Mau findet »ich 
immer tu Umänderungen in der Aufstellung, au Nachtrügen und Einschal- 
tungen im Kataloge vcianlafn uud aut dieaen Gründen ist die dargelegte Me» 
tlivdai mit den Etiketten bei weitem vorzüglicher. 

i ur die Kon enratoien üiTenilicher Sammlungen i»t inde*»en die 
Verladung «in» Katalog» oft *•■• andern Gi linden nnerllfsliche Be- 
dingung. Diese find. ii die nöcliige Vorschrift in den hierher ge- 
honiteu Werken von W«.»»*», XnsnnA, KAfiST&M, Uwi, m Uni« 
n. a- (Siehe Literatur). 

Da» Beteiligen der Nummern geschieht am betten mit einer Auf- 
lösung von Gummi -Tragauth in Walter ; Leim und Wach», deren 
man ndi wohl auch daau bedient, »ind den SlUci.cn nacbtbeilig. 

4. Die Aufstellung selbst. 

Ea verlieht »ich, daf« eine richtige Bettimmnng der Exemplare geschehen 
miiiu, ehe von dem Einräumen denselben di« Red« »eyn kann. Darum liegt 
der minei.ilügiscbe Werth einer Sammlung. Unrichtige Bettimmungen rühren 
für diejenigen, welch« da« Kabinen «tudittn wollen, »cbwankeude Begriffe 

bei bei. 

I iir noch nicht untersucht'-, unlit genau bcstiiinwe Fossilien 
halle nian »ich einige betniidere Scliicbk.tsteu. Desgleichen l'.ir di« 
neuen Enldeo.in-cn . denen noch keine Siehe im ayuemn ange- 
wiesen Sie "ihirien tut ilalin ihren Pia* im nulho.l.iche» C;u- 
Jen e.nnebn tii , wenn iou »ie kein Zwciicl mehr ubwaltrt. 
Ebenso nvtbtrrudig i.n es, dal', mm , bevor rur A if tell ui^ peschrit- 
ten wird , »ich im Annjliiin; u-tiij emei der in dein Abschnitte über die 
Klattifikatinn e.it wickelten S y ■-.««, e riitu-iu-ide. 

jene lutilii-divih« ll*»ii. E rii.idet »ich der Nu 



Inn^ und die-er ge.tattrl wiederum einen gedopjvlleu Geticintpuukt t 
einnxl bietet tich dem Ka«„ n . ht ein bunte» Gemense ü.n , h.ii- 
Jer.i ei tru.'ii vultnebt wnlll üe-ienale tJmj'piiiingcii TriM.liii-dc- 
nei 0^u,«tjlu|e ant; und .->i!.l.in eili^ll nun auch Jen Vuiltlul, 
d.f, in | der d.eni truippiun.-^n die äiinlicheii SubManun cinol- 
Jn- nähei ^ebrachi und ,o d.i. CbereinuimoMude ihrer Ve»haiini»i« 
bei .er hei nu itlui:ieiv weiden kann. 

Dir .yil iii»! »che Süiulci -img der niaunicllfiicfieii Erxt n;;in<.>e de» 
iin^ig.intirh.-n lleichel n^uh der Allgemeinheit itncl Oirt.iii-s- und 
Arten - VeihiJuiii.e leicht indetsen bei weitem nicht hin , um die 



Ansprüche einer wissenschaftlichen Aufstellung ger.Ugend sti bcfii< 
digeu. E» »ind dabei nuch eigene, nach Verschiedenheit der Suniit 
lungrn roodifiiirte , HMcknchuu zu beachicn , welche wir, ih.er 
Haupt - Inhalte nach , in Folgendem anzudeuten beiuUliet «*y 
werden. ' 

F.!» Unaimd, welcher . als bei des» Anf.reltrn aller Arle« vn 
«ainniliinren' «Well wi.4«ia. nicht »Inr Acta «»lauen werden dar 
iat der. dafi man dnrcli eine richtiee Stella«» der Schrank« gut« 
• i 



Licht zu 

A. Aufstellung meihodisch-oryk- 
toguostischer Sammlnngen. 

Mit dar AbtlunJung der Gattungen und Arten wird bei den v« 
tc)iicd«ii«u Klassen der Giund gelegt. Eine jede der einzelnen Suitei 
die#er Gattungen uud Arten verlangt eine Ordnung nach den Abänderungen iu 
rer äuficTen kennsei lieu , weiche >odaun uacb der generiacheu Verschieden 
heit der wichtigsten Xufaern Mc.kmale, uanilich : larbe, regelmVf»i 
ge, gemein« und besonder« lnfiereGrstslten, Bruch, Ab 
souderung u, ». w. aufeinander folgen. Das beif,t , die Anordnung ha 
im Allgemeinen nach dem Syttem« dir lufsern Kennzeichen »utt , im- Ein 
seinen aber luiiasen die Kxeniplare so «neiinnder garaibet werden , wie »i 
»ich ineinander Verlaufen. Diesen Suiten fügt man, insoweit solche» mög 
lieh, die Cbergilug« in andere Gattungen bei. 

Den Bctcbluf. der Hepriaentanten einer jaden Gattung und Art machet 
di« Exemplare für die geoguuitischen Merkmale. Bei dereu Aufstellung muf 
die grudt« Maunielifaltigkeit der vet»cbieJ»n«rugen beibreebendeu Fostiliei 
das leitend« Piinsip »eyn. 

Bei den Kryitallen. ab einem der intereaiantern anrien 
Merkmale. OMtlil man wieder tiescmdere Eintheikn^en nach det 
verteilte lenen GrnnJ - Oealallni . uacli der Alt ihrer Verindcrungei 
d«r ii Zet^ztunc. Z.aach^fan« n. ». w. ,Vacu den» ZuMMoefnlunct 
nach der Uröfte u. ». w. 
Auf diese Weise ist et allein iiiLWuch von der einen Seite mit allen vor 
Voinmcudeu Abauderiingea «inet FouiU bekannt su werden, und von der an 
deren mit einem ülicke an sehen, welcher Gl und einem jedem Stücke sein 
Stelle in der Sammlung verschafft hat und welche Varietäten hin uud wie 
abgehen. 

Die lyurnatiKlieUciheSoia* d«f dnreh die Abtheil,,«« der SthrUnk 
in ßlai- and PcluofcJaden - BehJlt.-r nicht «nie 
bewatnt am beiren in jenen die S.han*lul7eii 
der me* liodilelien Ordnnn« aufaekiellt, und I 
fltr das Ganae dei $y,inni> besünunt sejn. 
Die Ed el-est«ine folgen, wenn man besondere Suiten dei 
selben und tnruaj in geschliffenen Exemplaren zusammenstellt , i 
det Orduung aiifcinaiulc-r , wie solchen ihr Hang im System 



Bei Aufstellung der K e n n x« i ch e n - S a m m 1 u n g • n gibt da 
8yjtcm der aufaern Merkmaie die Norm. 

Da bei der Aufstellung nach dev lUür'ichen Methode manch 
Verschiedenheiten obwalten , so bemerken wir Folgendes darüber 
xuerst treten b«i einer joden Gattung daVicnigcn Exemplare auf 
welche die Resultate der mechaiu.cheii Iheilliarkeit eigenen un 
nach denen mau eine Vorsiel nin» der Primitiv - Ge.talt und der in 
teprirenden Theilcbmi ge,\iuuen kann. .llsdailii folgeu dm Stück 
für di« l'eubacbtuug der doppelten oder der einlachen Strahlenbre 
. cbuug tugrschnitten , im I adle dal Mineral mit der F.igen«i haft de 
Dnrchcichtigke« begabt ist. Au der S>piu« der Vai ie>Xt«ii - i'.eih 
Stehen die bestimmbaren Gestalten, nach den Abnahme - Gcseue 
geordnet, denen iie unlei warfen sind. Nun kommen die uotw 
Itiininbareii Ab'iuderiiii^eu , d> , wo e* uötliig , iu mrhrei« Un 
terabtlieiiungen gcsunilest , sudauii diejenigen Exemplare, welch 
auf Dui chschcii.t nheil , Farbe u. s. w. J.ucug haueu. liier finde 
sich auch bei den Arten, weiche de» Sclilr.feus uud der l'olitu 
fähig sind, ge-chlift. n« Stück«. Den Bcschlufs der, eiuer Gallun 
beigiiaeilleu , Hcpia,em«uten machen dirjemgen F.xemplare , w*'lcb 
die Roll« andeuten, dit das l'Vsail bei der Struktur des Erdkür per 
»pi.lt. Hierbei ist auf nachstehende liinf Vc nebtedenbeitan Rück 

Stclll ^eii.uiUll. Ii I 

a. cb die Mineralien für sich allein Oebir^-. - Gesteine iiisdniuientci 
aeit is.j der y »iit den "mtiltii); 

b. ob »ie nur als Gemeuitbeiie einen autainmengeaerten Geitein 
be.lreien i v I e 1 d > p a i ii au Graun); 

c. <>t>. ihre Anwesenheit iu ui;«i;d ei..*r einfaulieu oder ^rmcitg 
ich Ge^iifs.trt Oins «u fei' ig ist s Granai im 8*. pemi.ie) ; 

d> id> sie inti andern FimJiru ru Grhilden sich vci ein i^itu , .Ii 
sehnt mcbls weiter aJa aiilaUig s.ud (sj die 'J'beil^.iiiien eine 
Gange» j i endlich 

e. ob »ie kleine puraiitische Nted.iilagcu bilden, denen nkhtJ [ie 
smuiiitrs ei^en ist. 

Iii. «in jede, dieser Vuhann^e niiiien Stell vertr<-trr vo i'liandei 
»eyn. Anls'rJtiii tii^t man Mi h >iücke h.uin, vse.che die gewöhn 
lu ll bcibir.hend. il 1 ostilieu andeuten *j. 



•j An. • inen. »n< te .1-s !l-n-n tt-,1 M.iir, welche» ich im n , hitc 
S^LciLji.'.i.e* l'.lr die 5'MiniIile jlhiieiilggie aufnehme» Wurde 

J.au^itcno. 
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Aufstellung geognosti scher 
Sammlungen. 

Im - Allgemeinen schreite« min hier auf analog« Weis* Tor, wre bei den 
methodischen Saromlnngeu für die Oiyktognosi«. Zuerst lieblet min di« 
Erseugnisse -der Teiaciuedeneii Klassen, thsih alsdann ««eh de» Formationen 
oder Gattungen ab und 13f« diese nach ihren übrigen meikwj|idigen Vethllt- 
nlsaeat Konveoicnx, Relativem der wesentlichen und Hiaxntreten »ufllliger 
, Überginge , Erxfiihrung it. •. w. folgen. 
So reihen lieh i. *• &*» Granit« «uf «»cLinlniiJc Weite «n- 



B. 



jO Oiib Ii» nach ihren wesentbeben 

Verbiwlnogswetoe derielben (gr»ls- , grob-, klein- «nd fei»».oi- 
nigo Gr., porphyrarrige Gr- «• w.)t 

b) Olioix »ach den VmKhiedeohelie» ihrer aufaltigen Gemeag- 
th»t> (Gr. ait Sthoil, Of»«w u. a. w.)i 

c) Grialif nach ihren üebergaegen <8r-, > 
■ ferije ihr« Tewar in 0»eila trbergebe» u. •. w.) i 

d'G r • n i 1 » »acla ihrer Ersfttbrung (Gr. mit Trluuneru von i 

*em Erdkobalte l>. I. w.) ; 
e)TJntergeordn»teund fremdartige fcnger der Oil 
alte (Lager von Qu«, Fetdapaib. üliauser u. s. w.j; 
u. w. u. s. w. 
Eine besondere Aufmwkjamkait Verdient die AufsielU.ua 
k mischen Erzeugnisse. 
Wir luben oben der F o r m * t i o n»- Samsnl u n g en , »I» 
condera Abiheilung geognottiscber Kabinette, gedacht. Für die Aufm 
derselben gibt et keine eigenen Regeln, «ie lassen «ich alle aus dru 
henden Bemerkungen «ntnehm«n. 

C. Aufstellung der PeJrefakten- 
Sammlungen. 

Nach dem gedoppelten Interesse, welches die Versteinerungen darbieten, 
nlmlich nach der Formen - Kenuimfs und nach ihrer googuostischen Beaiehiing, 
■nur* auch die Aufstellung dertelbtn «usg'fiihrt werde«. Die Notm aur 
Ordnung der mann! ehfacheii Formen - Gebilde bietet dat 3. 200 ff. miigc- 
theihe System oder ein» jede andere auf die Reste der Thier - u:.d PHau- 
xea . Torwelt passende Methode dar ; die geognotiisch wichtigen Stücke wer- 
den nach der Reibe. Folge der Gcbirgurtra gcK-gt und tu dar Relative an» 
■«baulich gemacht, in welchem die veiscbisd«nirtig«n Petrefakten aum Alter 
jener G«»teine ateheo. 

D. Aufstellung geographisch- 
topographischer Mineralien- 
Sammlungen. 

' Hierbei witd im Allgemeinen die geographische Einlheilung tum Grund« 
gelegt , bei den weitern Unterordnungen aber nicht sowohl -die politischen 
Verhältnisse eioxelner Provinxen betiickaichtigt , als vielmehr die in denael- 
ben befindlichen Gebirge. Es gehört endlich dam, data die fernere Abtei- 
lung sich nicht nur bis «uf die Bergreviere, aoudein auch auf die llaupulfga 
und auf die iu denselben vorhandenen Gruben, desgleichen auf di» Ginge 
nad Floate, welche von einer jeden Grube babant werden und »uf die Teufen 
nnd LS n gen jener Lagem'Jucn erstrecke. Man kann dabei stets, wie schon 
oben bemerkt worden , xuerst die Gebisgs • Gesteine aufstellen und diesen 
di« einfachen Fotsilien enreiheu. 

Der Privat - Gelehrte wird sich twir mit der Ausführung einet 
solchen Planes im Allgemeinen nicht befassen können, weil deitelb« 
für ihn au kostspielig soyn und au vielen Raum rtfotdern dkirlte, 
es wird ihm darum achon «1> ein Verdienst um die Wissciistlialt 
gelten , wenn er jenen Pla.n , mindestens was die Ton ihm bewohnte 
Pioviitt betrifft, iur Ausführung bringt. 

Was di« geographische Ordnung bei «iner, das grobe Game umfasseu- 

dea , Sammlung angeht, so gibt «a dafür verschiedene Methoden. 

a) Di» Südländers Süd- auid Nordamerika! die Ameri- 
kaaiKbti, di» Asiatischen Insel»; Asien (Ära- 
bien, Peraien, China, SibericiO; Kaupliithtl 
Rufslaad- (die Tartarei u. s. w.J t N r w egen; D.i».-- 
aaark; Schw«d*ni rm(.<»; fohlen; U» ( n. 
(Siebenbürgen! Banaat u. s. w ) i dio Eaiopiiicli« 
Türkei! dleltelienischen Inseln, das feste Lud 1 1 .>- 
liena; di» Seh weis; D e a I sc hl a a d ; die Niederlande; 
Oislibritaaalei! Frankreich; tpiaiui Port«- 
( a I ; Afrika. 

I D en t ach la » d laa wrireaiaa Sinne (seit Bohnen, Schle- 

sien und der O b e r I » u a i ») Ufer nun am besten in der Enro* 

D.ia leb warxwald - Gebirge: die Oulrrtr icbi- 
aefaen, Salxburgiechen und B«ie tieeben Gebirge; 
dieOberpfalx nan dem ober» Thell» »on Th 0 r i n e en und 
mit dem Prsnkievh»» F i ch t el »Ge b ir g e ; das S.ichst- 
seh» Eft- und 0 b e r I a « a i a i a c b e Gebirge mit den 
planen Lande von Sacheen und der N i e d er I * «a i x ; 
das Bobrniich« umt Mihriache Gebirge; Ober- und 
N icd e r »c b t es i e n mit dem platten Lande der Mark 
Brandenburg: da» rioigetwig» von Pommern. Meck. 



llatatt, Holste«« and Schletwig mir dem platt»» 
* X. a n d e; ditt H'lx-Ge^lrge und das .platt* Land die* ni, 
der Elb»; Magdeburg and TbnV ing»n bl» an die S « a l,. 
die Hessischen Oebirge (Puld. und das Vogels-G- 
blrge); das N a, . a a i a e b e R h *i n -G » bi rge; der W„ 
lierwald. Wenphale» mit de« Gebirgen im Kölln* 
echen und Trierachen diesseits dea R heia es ; 
itiu des R heia es die Maineiseben. Ffllsischea 
und Zweibriuker Gebirge (oaza die Trier ach eal 
und Mosel-Gebirg*). 

(KansTKar bs der Vorrede san Muaenm Leakean-.n I 
Theü 1.) 

h) Zweckmafaäger ist die Ordnung nach. einer naihrtube» grogranei. 
seilen Folge. Mit Verwerfang aller, von der Karur nie-hl ge- 
kannten, dea steten Wechsel unterworfenen polnische» Einlhei- 
hangen . >i(u man sich aaSKhllefslich von dem Zi 
i Land,* und der Gebirgsxflg* in demselben le 
, sieht ergeben sieh nacluitebrnde Rctalto» : 

f Eitipi ( HanntgeUrgssieck der Aloen In d« Schwei! , 

Savoyen , Piemont , Oanpbine, Tyrol , Sabtbnrg, Schwaben, 
Scbvrantwald u. s. w. 1 Baäer» , Oesterreich ; Mlbrea t Sclalea^aca- 
BOhmisches Geberget Böhmen; Böhmisch - Sächsisches Gebore; 
-SJtidlielies olMrruthien ; Pichtet • Orbirge aal dea Frinkisctaen G*» 
genden; Rhön; Vogels - Oebirge und Hesse» l Main- und Rheuv 
lande ; acirdlkbes Oberanehsen ; Hara und Niedersacltie« , sotk 
Sie linder »wuchen Weser und tlheini B:in»mnrk; - OestU 
•eher Ca ro-piischer Gebirgsengi Karpathen , Ungar. 
Europilsehe Türkei t Kordkaenaihen - Länder bis aar Ostsee ; n r ft. 
land ; Sehwredea und Norwegen; — Südlicher Earopii. 
»eher Gcbirgssagi Italien mu Siailim. Mahha. Sardus.ra 
and Korsika; - Was 1 1 ic h e r Europiiacher Gebirgt- 
augi Vogesen, linkes Bbeinnfer. Niederlande; Sevrennen na 
'Provence, I.auguedect Burgund, Champagne bis saun Ailaotrachea 
'Oaeane; Grofsurittrasdea , Irland, Faroer , lalandt Pyresüen, Prre- \ 
•nlische Halbinsel ; Spanien : Balearrn , ronagall 1 )■ — Afrika- 
- Aaie». - Amerika. - Aiiitiiliea. 

( v. Harr im Taachaab. für d. gel. Mineralogie. Tt. B. S. 
6« amd i^9) 

*Es bedarf nicht der Bemerkung, dsfs keine geographisch - topev 
graphische Sammlung so leicht au» allen aufgelUhrten Gegenden 
ötiieke enthalten könne, deshalb aber ist e» dennoch nicht tin- 
diciilich, fdr dieselbe auf Papier ein io grofaci Fachwelt au *>nt- 
Weifcn und sie demselben gemlft anatiordneu. Su kann man jedem 
hii.aukomuaenden Exemplare, nach dem ajigenomitieiieu Plane, «eint 
Stelle anweisen nad das -Game nach nnd nach dem Ideale anthi 
~u*lu*m. 

Was nun die spezielle Aufstellung dar, nach der geasgrephieejaen Vorachnft 
rostilifn betrifft, so geachiebr solche, wie herein bemerkt Wur- 
den, am bebten, weun man das Ganse wiederum nach Gebirgaartcn uaad ein- 
fachen l'oiailien abrheilt. £u«rsc beginnt man mit dem Einräumen dar, du 

und reihet au dieal 



mau, insofern ee möglich, di Lirrlea 

Arten a. *. w. fehlen; dies« Vorsiehe 

bei dem Einschalten neuer Exemplare viel Zeit und Muhe. 

Durchaus notliwendig ist dafl eint-l Sammlnng all. Hlüfimmrl 
heigefllgl werden. Welche daa »Indium rein, Inrra kltniwi 



gtb^refl 
fei l. 



_ Ualun 

en : Lupen, kleine l'inariien aiia Metall nnd *ui 
nbvln. eine Wage aar lii*aiiramun< der Ii i c *• r- 
schwere, eine Vorrichtung nur Unterant-hiing .1er 
E I e 1 t r i x i t A I , M a g n et a i AbcTi e n . Flaachen mit Salpe- 
ter* iure, mit Schwefelsaure u.a. unenibelarUclie Hu 
gvnrien. 

Aneh Sotten von ifolx - Modele» der regetnaursigen Gearalrea mu- 
sen , um die nistbigen Vergleichungeu verneiuaeai i" 
"— 1 aern. 



V. Aufbewaliren der Sammlungen. 

Die Regeln tum Aafhewahren mineralogischer Kabinett« ergebet« Sick 
meist am dem V ot hergebenden von eclbit. Voniiglicb sei man beraubt, 
die Stücke vor Staub xu »chHxxen. Ua indessen selb.» die, mit der giol ua 
Sorgfalt eeiibeiteten, ächrlnke diesen Feind der Stuften nicht immer abzuhal- 
ten Vermögen , so ist c» erforderlich , data man alle Exemplare , weicht 
dadurch mehr oder weniger gelitten haben , von i Zeit su Zeit nach der ge- 
gebenen Vorschrift reiuige. Fetner lasse man nicht xu , data die Minera- 
lien von nngeweihten Händen angegriffen werden. Ea gehart xu den 
Schwachheiten der Ualbkennrr, dafs sie ein Fossil nur dann gehörig bele- 
ben and beurtheilen xu können glauben, wenn sie solches, häufig auf eit» 
dem Stucke sehr nachlheilige Weise, mit den Hüudea bearbeiten (gleich sk 
ob die Augen ihren Six in den Fingertpixsen hltten). — Endlich Verlanen; 
manche Fosailien einen besonderen Scbnx vor dem Lichte, weil sie k«* 
verbleichen (Cluytopras , Roseucjuarx u. s. w.) . andere niil»*cn~, um sie tji 
Zetfalleu dem xu sichern, ehe man sie einräumt, in eine Auflösaug von Uni- 
senblase in rerdiluntcm Weingeist» eingetaucht und in gelinder Wirme auf 
Flkfapapier getrocknet werdeu. , 

,.. Di f* ,, Einlnnchen Im tesonders doonlxii bei dentis leicht t-r. 
falVenden Liaaiaiti, Ui den i« a.i hohem Ci-.de dvt V.i. 
wnieriing a«s|e*c*ie,i Strahlkieaen n. s- w.. wekhe dunh 

tr.mren^to^Ä 
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F.pocht 


t TOD 




1764 n. C. G 


1544 b. 


C. G. 






Georg Agricola in d« Oryitognotr. 












rmd Groguotie. — Erster SrticmiiU.tr. 


1787 — — 


1746 — 








Johann Henrich POTT in der ch.r»i*ehea 
MinoreJogie, 




1747 — 


_ 






Johann Gottjchalk Waixeriüs in 


1790 — — 










der OrrkiogBOeie. 




1756 — 








AXBX FftEDRIC CjiONSTEDT in der Orrk- 


1795 — — 










togrtotie. 


ißoa — — 


1761 — 








Andrea» Sigismund Mabggraf in der elie- 










mitoJun Mineralogie. 


11305 — - 


1774 — 








TorrerN Olof Bergxa* in der chrmUtUen 












Mineralogie. 




1774 — 








Abraham Gottlob 


1608— - 



Epoche Ton I\en£ JuST HaÜY in 4er Kryailloto- 
mir and Kry nUonjetri«. 

— - Abraham Gottlob 

Werner » d« G. 06 no«e. 

— — Johann Friedaich Blum enb ach in der Pe 

treCekieiikuode biasicbiUcli euf Geologie. 

— — Martin Heinrich Klaproth in der cherni 

■clten Mineralogie. 

— — Georgs Cuvier in der Vetiteinerungtkui.de. 

— — Friedrich Heinrich Alexander ton Hm 

BOLDT in det Geologie and im Beobicb 
ten gecguottitcher Gegentilude. 



w KHNER in der Orykrognoiie. 



Literatur der Mineralogie. 



A »f die*. Liter nur in. wie man bei einiger Ter««4chiwc bemerke« wird , FtelCt und 
Muh« verwandt Zu einer eorftlhrlii bereu Bearbeitung bewog mich der Mangel einen 
gute» Werkt drr Art, du Moi drr Mineralogie benimmt in. und bei gewiiter Voll- 
itkndigkett eine, dem gegenwärtigen Sunde dielet Thet't der Ntrurgetctucbte . 
Ordnung der Schriften und Genauigkeit in der Angebe der Tito! betixt. 



Die «tern Werke wurden In einer Periode untereo 

narllrl«h 

euch auf eine Jede Schritt Emllut. haben, welche «ich "die LUertiurku.de der Minera- 
logie nun Vorwurfe steint Kt wurdt viel in die Orenira dwiatuen gezogen , wt» 
nicht mehr e«rr Nnurgcnchiehte gehorr, to Schriften Uber Bergbau, Alchen»«, Me- 
ditin Die AnfiteUung der TJcber znr Aufnahme J*r verichirdenartigen Schritte« konnte 
«Ibtardlrfa noch nicht durch die «Vichtiren Furtacbritte f eftiiet werden, welche »«it die- 
eer Zeil die IV1 ee'alogie gemacht ha». Lzrt«u>1, GnoMOv't und Wimwn'i Werkt 
t roi 

In Bouxm'i BihUothec« Ser Ipto rem H Itt or. «it., Oeeonom. etc. 
1 tind zwei Binde den Mineralreiche gewidmet. Die« Sammlung in wirklich mit vieler 
Au.J-.rr bearbeitet. Die Schriften - minder vollaiiudig in de»en det Aualande. - rei- 
chen bi» *V im Schade nur , daf. BotNMRA ( tr nicht die Mineralogie teiner Zeit 
kannte, wie »n lehr vielen Orteo , WtoiuUr. aber da tu bemerke« tat. wo (P. IV. 



Vol. Lp. *"8 > er Abhandlungen «her de. Pcchitein unter der Rubrik i Bimmen, Pe- 
tr oleum, A»p halt uro aufgeführt hat. Die JCinthe.lung «nd Anwendung i» tehr 
; fehlerhaft. Bier neben bergm^nniiche Schriften. Berg predigten , Juruiuch. Abhandlun- 
gen. Anweituuren tum Oeldaacben etc. ml« rmuecalogteeben Sratemen bunl durchn,«- 
' nuder. In du Literatur det Minwalreiehe natu. BozHMzn. allea auf, wai Uber die W(lu- 
i achclruihe , Ober Krebt-, Gallen-, Blaten- . Niereaneina, über Perlen, ttbur die Anwen- 
dixns der phirmazeufitc ben Ctuwhiilber - Präparate in ventritchen Krankheiten etc. 
geaclineben wurde. Nicht teilen tlnd auch die Angaben der Titel unkorrekt. 

ScM*Lt.'. Anleitupf »ur K«»»tnir. der beeren Bttcher in det Mi.eralo|ie iat roQ »™ 
M^anseln und Anttorte« gegen Jl» Fordernngen an eine gute LJltralur. Ea fehlen nicht 
•Hein .ehr viele wichtige, altere und neuere Schriften . die, alt Sr.uL-1. «ein Buch 
•nivrarf, linetl ertchienen waren, tondern man u«lM aath f«n auf Jedur Seite auf un- 
richtige und dnrftige Angaben, auf Wiedrrholangeo , Aualaainaigen der Autoren, der 
VerU&torte , auf unrichtige ZuMmmenttellunj und auf ganz mipawende , gar nicht hierher 
gehörige Schriften Der Vetf bringt (S. 60) CHaaTtxicr Lettr.t in la titho. 
comie (eine chimrglache Schrift Uber den SieinaeHnitt) . durch daa Wortche« 1. 1- 
theto.lt verftlhrt , In eine Literatur der Mineralogie. Auerbach in der Berg- 
•traf»« und Seit am Neckar verteil er (S. 86 und 09) nach OberMchten , r'ranktuit 
an d. Od. in den Oberrheinitcben Kreia (S. 120). Ferner komme« hier vor : Konch>hen. 
werke . U denen gar keiner Veritein-rangen gedacht tind. botanitch 
M*?. nvn viridarium (S. 1*9), Naehnchten von einem in StliSetwig 
bunen g-.ldenen Home «. 21«, Noilten Uber den Amlmr etc. Kt wäre wirklich 
lei<J>t noch 10-40 Fehler, die gerade «ehr auffallend und. .«auf Uhren. Zu v erwan- 
dern i»t ei aber, wie der TerdienatvoUe Herr Bergrath Voter in «einer Vorrede tu 
dienern B«che tagen konnte , et tei ^mit Fletr« «nd KenntnuV* bearbeitet. 

lu dem neuetten Werke von Euch itt die Mineralogie mit den übrigen Thailen der 
N ntnrgetchicbte u. a. Wiatentcii. in einem, Bande abgehandelt. Hier findet man indefi , 
der Anlage dri Werkt gemift. gar kerne analendlache LUrratur uud tiberdief, not d e 
aert l"iO ertcliieneneo Schriften; aber auch aelbM ein« nicht unbedeutende Anuhl von 
d.rten iolilr, wie man bei genaiterer Vergletcbnng beaanvkvti wird. Bei mehreren 



Dar« auch die vorlegende Literatur nceb Mangel und Uavollkoramenheire» beeilt 
weiCt ich acUr gut , da ich mit den Schwierigkeiten — betender« in der Anftteilung eint 
volUondigea autilndiachen Literatur — wahrend der Betchiftigung vertraut geue 
wurde. Unterdewen glaube ich doch , daf» der vorüegende Vernich manche VonHge vi 

1812. 




Da dienen AbtcluUlt nicht au voluminda e« machen, iat |ede •ebrift nach ihrem eh. 
raktcriKüchen Inhalte nur unter eine Rubrik gebracht worden. Eine iede Schrift komn 
alio nur einmal vor. Um dereelben Urtacbo willen tlnd keine elnaelne AbbandJunget 
die in Journalen , Magatinen etc. enthalten tind , angeführt . «ondern blo« dle«e Journal 
Magaatne etc. aelbtr. Unter den Monoeraphien wird man alto allein aotebe antreffen . d 
wirklich alt fbr tich beliebende Schriften enchlenen und nicht all Beitrag in einer Zei 



narurhittnriect 
angefrihrt , tvbald U 

auf untere Witeenechart 
a;le Schritten von rein chemiachem oder pbjraitchem Inhalte (Moaogranhien Uber Salti 
cbemiich reine Erden, Qunckallber , Kupfer, Magnet etc.), Gedichte Uber einen nuntiat 
glichen Gegenetand (mit geringe. Auanabmen, wie Onrimi«, Mannetmc«), gana Itede 
tuiittlu«., nichr im Buchhandel ertchiene.e Auktionakataioge von Mineralien - Samff.1 uncr 
alle Schriften Uber Geeundbrunnen , ala gewöhnlich nur «ehr lote mit drr Mineralogie 
Verbindung etebend. I. Hiniteht der applikativen Mineralogie , die keinen weaentJicht 
Tbeil der Mineralogie, naturgeicJiicbilich lwtrathtet , autmacht, tlnd blot einige Haut 
werke anbangiwelae aufgenomme«. Viele »eher 




Die Folge der tfehriften in Jeder I 
wich ich von der cfaronologiKhen Ordnung dann ab , wann von efnem Verfeater : 
su dieter Aluheilung gehörige Schriften vorbanden tind . oder die Schriften min 
in gentner Beziehung tfehen. In beaden Ftlfen wurden «ie imreer blmer einander getet 
Ueberaexsungen folgen mitbin tteia gleich auf die Origiutie , ebenao gewcdiaehe Sire 
Klirifien Uber einen Gegesetand etc. Jede Ab* hellung, welche buk «iner BOmiacben Zill 
beeeäcbnet itt. enth« t furtlaufende Nummern, die lieh auch durch die Unirrabtbeiliingi 
ertrreckeu. Die Schriften , welche euummen geboren , bei denen alto aut den angeg 

noch' b!.'!'»«^ F B.«ku^."gTr llr u 0 "Im «'oder x Je" hZj°* 
Kammer belindet, da iat eine Düppel - Nummer , c 




und Hetauageber finden tich bei den mmete. Netixen iiber Stand, 
halttorr , Geburtiiabr, Sterbejahr. Da die Vornamen hier auaftlhrlich angegeben tind. 
wurden im Texte l»!ut die Anfangtb.chiuben derielben getext. 
Dtuertationen tlnd nicht aufgenommen. — Man wird Übrige«« in 
bithar ungediucJue Nachricbtau Umerken. 
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I. Literaturkunde und Geschichte. 



I. Uteraturkunde und Geschichte. 



J. Ltupold Prodromut bi- 
blinthrtae metallicat , oder Vrrseich- 
uif der mri.teu Schriften, «o von 
Dingt a, die ad rtrnum wwrtb ge- 
,ll>Ji werden, handeln. Le.pz. l?26. 
8. lau-tgeiest uad vermehrt v n F. 
E. Brtickma«*. Wolfen!». 1732. 8. 

2. L. T. Gronov Bibliothcca 
rtgni einimalit atqat lapidti tu. Lugd. 
B. 1760. 4- 

3. P. A. Gadd indicia miner», 
logia» Ftnnicae, ab ort» chritlianit» 
mi a l jaeta fundamenta Acalemiat 
Abotnsis. Btsp, Dan. Hirn. Aboat. 
1767. 4. 

4- «• P. A. Gadd indicia mine- 
ralogiat in Fennia sab gentilitmo. 
Retp. Carl. Rob. Giers. Aboat. 
1767. 4. 



14- C. JL 



ich - 
Naturgr- 
uud anderer dt- 



5. J. G. VTaUtrH 
icaJtmiearam sptcimtn primum 

4t tystematibus mineralogicit tt ds 
tyittmatt mineraiofico ritt eonJtndo. 
Holm. 176(3. 6. Mit K. Die »weite 
»tim Ausgab« unt. d. Tit 

6. a, J. G. H'a lltrii brrvit in» 
troJuclio in historiam literariam mi- 
ntralog'uam traut methodum tyttf 
mata ruintralogiia ritt condtnJa; »na 
t. ssspol. Holm. Ups, tt Aboat. 
1779. 8. 

7. Pbviikalitch . aki inomische Bi- 
bliulhek, vroriu von den mehren Bit- 
thern , welch« die Mtturgochichte, 
aVaturlehre, die Land - und Stadt- 
vrir lllichaft betreffen, snverlVlige und 
voll'tlndige Nachrichten ortheilt wer* 
den , Tun J. Btckmann. B. 1 — 23. 
Göltingen. 1770 — 1807. 8.» 

8. G. von tngtstr 6m Tal om 
mirstralogitnt hin.ltr ach f rannte g i 
staart artn. Stockholm. 1774. 8. 

9. C. A. Stbabot Dist. tist. in- 



dem Titel t iJi- 
Hiotbtca Scriptorum hittoriat natura- 
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Uber alle Theile det hergwerktwe> 
sent. St, 1 — 2. Gftttingtn. 1785. 
8. 2. Ausgabe dat. 1787. 
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Hlllten '.Veten, bei den allen VdUeru 
von J. F. Beitemeier. Gbltuij. 17Ö5. 
tt. (Preittchrift.) 

8. C, IL Lomsntr's bcrgtalnn. Bei- 
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darum apud veteres gtntre. Commtnt, 
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In Grtek, urith an Eaglith Version not. illastr. J. Hardainas. T. I — -2. 
and notts by J. Hill. London. Ed. nov. tmtnd. et tuet. Parit. 1741, 
1"46. 8- Jol (Deutsche, Irans., Ital. n. s. w. 
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1. Philoiophical Tramactiom : gi- Society by TA. Sprat. 
ving jome uemunt df ihr pment 1687. 4. 
undertaUn^i , iludirtand labor, cf 
the ingenlaus in many caniidtrable 3. A. Tht hittory of tke roj.il 1 
parti of the uorld. l-ond. 4- Seit rieey in l. 0 nd. — »i a inpvui 
1665. ru (he philutophical Iraniedioei , 

T. ßir. A. Eond. 1756. /. 4. 

2. a. TA» hittory of ihr toyal 

Dar kaiaerticlseu Akademie der >atur'or>cJier. (16S1> 

4- Miscellanea curiosa , im Ephe- 6- b- Acta phyiico . med, acti- mr\ 

mtridet mtdico • phyticae academine l.eopoldinu - Carolina* na'nree 1« 

nalurac curioiorum. Ii. 1 — 3. AV ,orum- V. 1 — 10. 17J7 — 1T5« 
rimA. 1670 — 1706. 4. 

7. >• Sota acta phyt. med- um 

5. a. Ephemtridet acad. caet. na- caet. Leopold. C.arolinae natutu 

iura* curioiorum, ,ive obitrt'at. med. rioiorum. AVrmA. 1757 ff- 4- 
phy,. Cent. 1 — 10. 1712 — 1722- 
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IV. Hierher gehörige Schriften gelehrter Gese lisch. 



Orr »orti-Hr-r "l* der wWnK-h.fi,», n »aiia. <1frü6) 

B. JfUteire dl racade'mit royala 12. d. Hielt, il J„ pieett oui out 
4„ teienett depnit 1666 juiau'a 1699. ntuporle U prir de l"aea,lfmie royala 
T. i— 10. r*ru. 1733 ff. 4- <!« ««»«•/. P«ru. 1732. 4. Fort». 

9. «. HUteAre dl Ttcmdt'mit TVyalt l3. «. Mt'molrtt dt tnathemati^ut 
Je, seinen, ann/e 1699, «r«c »er et pkytiane pretintie, d l'academie 
,«<■«« oira#» .Pari*. 1702. 4. Forte. r. r -i« de, teientut. Pari,. 1750. 4< 

. < . . Fori». 

10. b. De. k. Akademie der Wir- 

«.»«cb«fl«n in Paii. plre.i.ci« Abband- 14. f. Anaetleaan« Abhandlungen , 

langen , Uber««»* voi H\ B. A. v. wicht an die k. Akademie der Wu- 

Steinmhr. B. 1 — 13. Brtrt. 1748 — ; WKtifwo ciogewndct worden, ma 

1749. 8. ' Deutsche über«, roo F. IV. Barr. 

B. 1 — 2. Leipt. 1752-^1754. 8. 

11. o. Der k. Akademie dar Wit- 
in P«ii> «patoiiiiaeb-clie- .15. g. X B. Duhamtl historia 

über«, von k »"B Cb ^ A « h ^'«^fc'. SöJh 1701. 4- 
B. 1 — 9. Bredeu. 1749—176*. 8. 

tu Sie». («»!) 



16. C/i Altx dtir Aeaienxia Jelle 
Selens.« da Sien« d»T anno 1760. 
Sit na. 1761 ff. 4- 



(1700. 17*1) 



17. JUitetltonamBtrolinawMa ad ist-, des firmst* at belle, tattrat da Btr- 
teitnlionm ax tortptu ,0- U« et.«« la, memoire,. V. 1 — 35. 
*iaa KlMkn awkHUit. Barlin. 1746 — 1771. 4- 
cdtta. V. 1 — 7. Berti. 1710—. 

1743. 4. 19. h. Nouvtaux m/moirt, da <"«- 

ettddmit roytile da, ititutts at balle, 
18- «- ttlitolr* da Faeadahxii royala Uttrat. Barlin. 1770. 4- Forti. 

,*.J • - l : . 

Drr veUerL Akademie der WlaMaacJatCke* «» St., P<t«r>B«rg. (1711) 

» 20. Comnteii'arii aeademine seien- 22. k. jfet« aeod. le. Petropol. 

darum imperial,! Pttropolitonae. T. Pitropol. 1778 — 1782. 
1 — 14. Pulrap. 1726 — 1752. 4« ■> I ." ' [ 

23. e. .Vor« acta axad. sc. iiuner. 

21. a. Novi contmentarii aeodemiaa Petrop. Proecedit hittoria rjasd. ncad. 

teientiarum imptrialit Petropolilana*. ad annam. r 7B3. Pttrop. 1787. 4» 

X. 1--20. r*(r°p- 1750 — 1776.. 4. Fort«. . 

Dirr kSn>(). So.letst ort WUiejuct^len U P «U. (1715) 

24- rocre/Trii/ re^l«» «"">- 

timram üptaliensis. T. 1—5. Üj»*-*V «6« b. T. Barg man, Co, 
1744 — 1751. 4. M. K. »afieoer a qaarlo Mtcm r».. 

C7r>»/. «r(or. lomo axtarptaf. Ups. 

25. «. A'fiw ««« regt* teeittatU- »782. 4- 
«rieitrtarMt Upsaharu». Opsal. 17r T 3 

ff- W > *• .. . , • \ " ; ; a 

Der k&üjl. Alüdentr WllwnKhaft« « »roaholm. (17(9) 

. l:' . ••<••. I . , 

27. Kongt. vateaskapt atademitnt J. G. himtntr.) iB. 1 — 41. Hamburg . 
kandlingar , Jor «r 1739 — 1740.' l?49-r84. 8. 
J<«Afc. 1740. 8. l öru. bu .uf di» 



6'« 



cnwrlrl. Zeiten. 



29. b. Neu« Abhandlungen Bir du 
Jahr 1780 IT. «u* d. Seil «red. üben. 
"■ 28.' «. •©«'*''*. 1 Sinwjdweneri Mit- rem 4. G. SUtitner. i — 12. Leopt. 
drmic der WiM«mclii{Mn Ab »Midi Ulf 1784 — '92. 8. (Vom 5. Bde. an iat 
ajan au« der ^Jaunlobr« , Hanabal* J. D, Brandis und Tom 10. B. an H. 
iii.p»l.un«t and Mechanik fut ,d«m F. Link 
Schwad, aber». ^Tom 3. Ke}t. an von _ , M , 

Der tM|ft SoereWi eer IVbNeaaekaiien °*u Ooninfen. 1 (17S»> 

30. Cotmn.nr.rU titiiiatil rtgius .. .32. ». Coaunenrnrioner roc. «/. 
»reent<«i'«Ä Cott4ngw*kis. T. .1 -r-: 4- «fenri'' Ö»^.-'"J*. 1. ad ann. 1778. 

c 0 »i« <; i7«t— 54. 4. i ,. , .'. ü, v .' Obtf. rrp 4. 

ii-i • ■ ■ .rli :,et >. ■■'• ■ , 

51. a. CnxnrncaHi nov i , ff cl»f*7Ü ' 33. ei Drm«he Schriften von der 
rrteiirinraai» Öotllngtnih 'ki t. Sortertt dA rTinieUcktlien .u Ottti 
au... 1769—1777. T, 1-8. 4- «oten kwreutg. üö.lineen. 1771. 8. 

.-.-> i. •»'.,->.%. .. ;. ,:.j'..,. :if.\..}\ r.- , nSyn's.i-TT'«. •', ,i/ 

> ■ > • - ■ ■, '.. ^ i > 

34. Atta atadmia» »lattotaUt Ato- fordia* a,t. Erf. at Qoth. 1757 //"« 
fnnlinne icienl/nrnm atfi/inm « nee £r> 8. M. K. 

' < { I. '. ;.|"' 1. •-; ...... ,n | ,s , 

, Der ka^erl. fcgai^L AkaJeaaie da* Wiuenarharten an BrUuaL (1771) 

*>. in-. - , ii -i'l * ." * ■■• ^ 



35. Afe'moir«» de Patod/mie imp. 
' II royalt dr's leitnett et Mies Uttrat 
d. Braille,. 1777 ff. 4- 



i .... , 



Der e««ll»tli»f! » < i«xf<w»<.hMid<T tranaiU ee Berka (l77l> 

36 — 39. BcitUftigungen der Bar- I teuude. B. 1 - ä -*4. BetHn. 1775 — 
liniicbe. UeeeJbci.^ ruturforuAend« 1779. «. Scntifccn der Bei». 



I\ r . Hierher gehörige Schriften gelehrter Gesellsch. 



Oeaellecbafr natnrf. Freuode. B. 1 — ScbrifUn. B. 1—4. Bolin. 1799 — 

11. Berlin. 1780 — 1794. (D.e lec 1805. 4- — ö«r Ge*el)<cbaB naturf. 

ten 5 Binde auch unter den Titel i Freunde tu Berlin Maearin Dir 

Ilcobaclutiugeii und EnidccXuugun ans die neueiten Eu(deckuneem in der tjjt- 

drr Natnrkundr.) 8. — Der GefeJI- temmten Kjitiirkundo. Berlin. Seil 

«dialt natnrf. Fre,nd. >. narlin UM 1Ö07. 4. M. K. Wild 

i • i %r. y V i i 

rueatfleaaUKUaft »ur Aa^aahae der 



etc. (177«) 



40. Abwandlungen einer Printe«, «ehichlcu. d. 
«■1l.ch.ft in l ol.p..n tur Aur.uluu« HeT»rdeft *on /. e.' 
d. Mathematik, der »aterllnd. Ge. Prag. 1775 — 1784. «. 

Dar naKirforacheaden Oeaellachart >n Halle. (1779) 



Drucke 
B. 1 — *. 



41. Abbandlunpm der Halluencu HZ* t. Keue Scnrlftaa de*' natur- 
naturfonebenden Getellichaft. Mit K. fortcbcLidra GewlIicbaTt iu Kail«, & 
Dctaau and Irfiprig. 1783. 8. 1 — 2. HelU. l8o9 — 12* 8. 

Der OeeeUfdiaR uiarnmcliender Preande WattphaleM. (1797) 

■ • ... •. s. ... , ; « . j ,,(, 

43. D«r OeMllecbaft naturforacben. ten. B. 1. DüMeld. 1798. 2. Bd. 
der Freund« WeMpbalen. neue Schrif- Be f l f und Le.p». 1805. 4. 

Der OeaeUwItaA ihr die («Mfuatr Muieralefie Iii Jeaa- (1799) 

44* Annalen dar bertögl. Suaiedt B. 1—4. Mit K. o. K. Jena. 1802 
für die geaenunte MtneraJo^ia au — l8ll.ö. (Vom 2. Tb. an auch unter 
, Jena. Herauageg. von 7. G- /.»na. — d. Titel : Schriften d. beza. S01. etc.) 

; ».t) . > n ««ohniKlw. •earflkcbalt an LoacW. (1807) . 

1* ' ». ..■« • -j t .j • ■ • t- v * \ ■■ • . 1 

45. rrnn«»rtiönx of tha geologicaJ " , ' . . 

j toeittytte. Und. 4- U.I. Seit l8ll. 

Wetteraniacba OeaeUKhaft frtr die fummtf Natarkande. (1808) 



46. nnnalen der Wenrraui.'cLen 
Ge*ell*charc flhr die gaeammte Natuv- 
B. 1 — 3. I rankfort a. M. : 



1809 arid 1811, nrld Hae«l 18l4. 4 
M. K. Worden Jorteeieat. - 



47. Verlache und Abhaadlungeni 
der lUluifoticluiidan Gncll'^baft ia 
l>anki«. Tb. 1— 3. Mit Kpfra. 
Uaaxig. 1747 — 1756. 4. • 

48. a. Meoa Sammlung von Vertu* - 
eben und Abhandiune««; der neturfor- 
•chendcti Geiellichaft in Daniäg. . Mit 
illum. Kpffn. Da »ig und JLeipiig. 
»7»8: IT. 4. 

.'49. PliynkaliacLe Arl>eiien der ei»« 1 
traohtieew Freunde zu Wien, eci.nw. 
inclt roo /. v. Bern. 2 Jahrg. Wien. 
1«83 — 1791. 4> - 1 

1*1 ". »■■.■- '• . 1 . . i , 

50. Abli.n Jlun^n dar Bdhrtuichrn 
GeaelltclMtt der Wiaeeuachaften nebat 
Oeeehiehte dauelbae. Prag. 17841 4.. 
M. tpfrn. . ' 1 •• . ,fj- V-i. 

51. «. Nene Abli.ndluagen der 
königl» Btbuiucbed' Geaellaciaft drr 
YVireeuecbaftea. M. Kplrn. 8. 1 — . 
2. Wien «ad Prag. 1790 f- 1795« 

52. Troniaetienr of tha royai So- 
iitty of Edinburgh. 1788. ß. 4- 

53. Skriftar af Nalnrhittor'u Selr- 
kaket. B. 1 — 5. Koprnb. 1790 
»800. 8. Mit Kp/rn. 

»• :V ,t 1 ' 'i Vi 

54. e. Schrifren der natnrfbneben- 
deu GeieJItebart *u ftnpembtgeu. A. 
d. Mn. Ub«rt_ 1. Bd. 
1793. 8. Mit kpfm. 

• e .' # 1 dtla «a , 

55. Abbandlangee, «iaer PriTa*«.«. 1 
»«Du lieft t. N.tui foracbera aad Oe- 
koaoaep in Oberdentachlaad. Her- 
anagaeabea eon f. v. Panlm Sckrnnck. 
Mund..». 1792. 8. M. K. 

•1 • /. V .•..:>.!•/« r. .*< A 

• 66; Balltrin de» Siaatel mmr I» S*>\ 
eteV/ pfli/eeaatkioae; rid» p*r M;Vf. 
Brangninrt, Dt tt 0 t i 1 1 , , C a> 
riir, Tkanard, Poifian. Gays 
Lairar, Corria, Amptrr, du, 
Pari/, Tkoaar», Pariret. Pa- 
rit. Sei» 1796. 8. 



57. Pky tiach« , chemieclw , aaiur- 
hiacori.oha uad mmlheaa. Abhfndiun- 
g«n a. d. neuen Sammlung, d. Schrif. 
t«e> d. k. 1OI41. GMflUeb. d. Wteeen- 
•vbaftan» a. d. Diu. voa P. Stotel 
u. Ki Fd. Dag an. B. 1 — 2. Ko- 

penhag. 1798 l8(k3. 8. 

■ ■ ■ ' 1 

.- 58. ttatuurkmadigt P~trkandjingan 
umn da Balaofteht ntaotsckappy dar 
WtleniehstppeTi -t» kloarlrm. Amttar- 
dom. M-lff. Ü. M. k. ijii* 0 utache 
über», t. F. IV. v. Hatem. Le»p 
1802. 8-. i. Bdr)n 
.* j - 1 t • • -.. . . 

B&. Annäht dm mutdum. national 
fkUloira naturell*, par fei Profit' 
sauft da tat iDnblifematu. Ouoeoga, 
onti da grumures. T.l — XVJ. Pari,, 
an XI (1802) — 1Ö10 V 4. W,rd 
(ortgeaeal. Die Miueraloeie bearbei 
(«Mal fi**y* Fmtjtn - Saini 1. F»nJ, Ca. 
via*, Irovnartk (beide VeraBtinetuaicen) 
UrW : F^rtaenung unter dean liiei t, 
Annale, du meecaat d'Wrtoire notut 
rillt ate.). 

■■■ '■ • . ..' .* I 

• 60, a. AaaaJen d. Zfat. Mupeuati 
der.. Mtnrbi*. Geullaek.b in Paria 
▼oa den Pgofeeaoraa daeeer Aaatalt. 
Ucbera. mit tahr Tteleu Anmerk. unA 
T- /• J- BerHkordi. iL, l — Ii., 
kininb. |803 — 04. 8.. M. K, 

■* *'J »1 t Im 1 1 ' .1 

.. fil. Deak.cbri/tea der vatarUndt. 
•choa Geaellaobeft der Aerata o.nd Na- 
Viiforaener Schwaben». BVatei Band. 
M. A- . TUbirigca, 1805.; 8. 

' 6t. nreVaeiM* de ta SoeUrj da no- 
twralisui da V Ünrftrtite' impdriml* da 
Motten. Moseou. 4. M. K. 'Seat 
101*6. 

Femer avael aaoeb folgende, oft 
avineralogitcba Aaifafar. «n»fi.lwnda, 
Gc.eKtchaica . Schritten nicht an Ubar- 
aebau. 
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Me'moirts Je l'academi* di Dt/an. 

Hittoira et me'moirts dt l'ataJe'mie 
royal* des, seitntes , inscriptions et 
helle! Itttrtt dt Toulouse. 

'jUtmorit di Matemat. * Flsieti 
dtlla Socieia Itoliana, 

Saggi teienfifici i Vsttlrary dtlt 
esccadtmia di Padova. 

Atll de IIa reut* accademia dtlle 
Seien** a Bell*- Letten di Itapol;. 

MMoirei U la SotUU des Sd,m- 
tti physiqnes de Lausanne. 

Schriften der Lcipiiger Skouorai- 
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tingar. 

Atta literaria Onipirsitatit Hafni- 
antii. 

Dansk* Fidtuskaiirs Stlskal Skrtf. 



nistoria tt commantationtt Acadt- 
mia» elect. teient. et elegant. Uf- 
r,dtnikahtr, Stil- '•"»" Theodora - Palat hiae. 

* • - i . * 

Abhandlungen det k. Baieriscnen 

Aktdemi« d. Witwutchaften. 

Denkschriften der kSnigl, Akademie 
der Wiseaiueh. tu München. 

Acta Helvetica et nova acta Hrt- 



De 

tiuru Inttituto euqu* 
mentartl. 



et ar~ 

» Com- 



V. Zeitschriften. 



1/- J. D. Dinsb'r ntonallieh« 
tilge aur Naturkunde. Berlin. St. 
1 — 12. 1752 — 1765. 8. 

2. *. /. D. Dtnso't physikalische 
B,bliwlu»kv B. 1 — 2. Ro»t»ck und 

Wiener. 1754 — 61. 0. 

i, 

3. Observation! tue U Physiqu», 
tarf Historie naturell» tt tat- In Arft, 
r ar M. t-Abb* Roteir , M. Man. 
glitt Delami'theri*. T.l — 43. 
Pari,. 1771 — 1773 — 1793. 4. 
(Die Jehrgg. 1771 — 1772. in 12.). 
Dien Zeitschrift wurde eigentlich 
samt von GuurieV XAgoty 1752 an- 
gefangen. >' 

4. .. Journal da Physiqu*, dt CkU 
mie, d"Httioir* naturelle tt du Am, 

de» »»«mefce». Pur J. C. Dtla- 
mdtheri» (Gontiauat. dt Rotier). 
Paris. 4. 1793 bie auf ge- 

genveertige&it; meiietl. lHelH, jähr* 
licb 2 Binde» 

,...«• . * ■ ' 

5. J. S. Schrättr'r Journal für die 

Konchyliologie. f!. 1 — 6. 
»774 — 1780. 8. M. K. 



15. (J. F. Ltmpt's u. e.) Migatln 
f. die Bere.be.We. Th. 1 — l3. 
Dreed. 1785 - 99. 8. M- JL 

16. Journal di Langntdoc. Paris. 
1787. 8. 



6 — 12. L. v\ Crttrs ehem. Jour- 
rfei. TbV 1 — 6. Lemgo. 177H 
1781. 8. — Deenen de»«re Entdeck« 
nnge» iu der Chemie. Tb. 1 — f3. 
Lnft. 1781 — 1794. 8. — Deteen 
cW AroUiT. B. 1 — i. U~rfi- 
1783. ü.- — Denen neuee chunieehe» 
Arthir. Bind 1 — 8. Leip'if. 
1783 — ' 91. 8. — Dewen neu*»tee 
ehen.. ArehW. 1. Bd. Weimer. 17«J8. 
8. Deeeen ckem. Aanelen. B. 1 — 40. 
Jnu. a. Leipe. 1784 — », 
iteen BeitiXee iu de« ehem. Anaei. 
Tb, i — 6. Deeetbtt. 1785 — 99. 8. 



13. Megeiin fdr Je» Neneete eue 
der Phyiik o. Niturgetchichte. He- 
Tiatgegebea Ton L. Ch. Lichtenberg, 
Fortgeeett too H. Voigt. B. 1 — 
»2. M. Jt. Coü». 1781 — 1759. 8. 

: ' .»; '■ • i . . • • - A 

14. e. Megttin für den neueftetf 
Zuiteod der N«nrkiinde u. (. -V. 
Hereiiigegeben Ton J. H. V dg'. B. 
1 — 12. M. K. Jen» u. Weimer. 
1797 — • 1806. 8. . 



17. Bergoilnniicbee Journel. Her« 
■ u.gegebeu von A. SV. Kühler. Seehl 
Jehrgg. iv 12 Banden (rum J. 1792 

1c KähUr 
1788 — 

1793. 8. 

18. e. Neue« bergmünnieebee Jour- 
nel. Hereuegegeben tob A. W. Köh. 
ler n. C. A. S. Boffmann. B. 1 — 4- 
M. K. Fretberg. 1795 — UJO*. 8. 
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Fitica, Maiamatica, Chimiea , Sto- 
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L. Bfwgnatalli. Pavia. (Ohne 
Jehneebl) bi» 1790. 8. T. 1 — 11. 
Wird unter folg. Tüel foitgoeitt 

T.f p- " ^ '.« .:> • . ■ 

20. e. Annali di Chimiea a Storia 
natural* ouvero rattalta di mt märte 
talle ititnv* arti * Manufattar» ad 
eil« relative, di L. Br mgnatil Ii. 
Pavia, 8. Seil 1790. 

-»7. V,"» '< ■»., •, •■: 

21. Annales da chimit , Cm recatil 
de memoire l cuncernantt la chimie et 
!**■ arti, qui tn depeeulent, pHr MIM, 
dt Morvi'au,, Lau ois i I r,' Hl o a- 
g», B e r th u II **» de t'ourcroy, 
le Baron de Dilti rieh. Hat- 
ten fr alt et Adit. Paris. 8. Seit 
17139. Jeder Jehig. in 12 St. oder 
4 Bde. — ItTi Eegl. üben. Lond. 8. 

22 — 25. joafnel der Phytik. 
Heriutgegeben Ton F.. A. C. Oren. 
3. '{ — 8. 'Helle 1 ' a. Leipt. 1790 — 
17^4. 8. — De»«en neue« Journel 
der Physik. B. 1 — 4. Leipiig. 
1795 — 97. 8. — VoH»ttnd. Reginer 
Uber Cren's Journel d. Pbyiik. Mit 
Anmerkungen von C. J. H. Karsten. 
Leipt. IdOO. — Grmn't AnneJea der 
Fliyiik. B. 1. St. 1. 1799. Fongei. 
ton L. W. Oilbtrt. M. K. 8. (Er- 
icbeinen fortwlhreud.) 

. , 26. Journal de» minrl, ou recutil dlt 
Mtmoirit sur t exploitation des mint! 
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et r«r Iis teiences *t Ut am qui s'y 
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Ball lief, Broehanl, Trtmtry 
et Coltet'Detcotils. Publie' par 
Vagente des minet dl la rdpukliqu* 
{par le com Hl des mtnts d* I' Empire 
Franrais). Paris, an III (1794) — 
1812. r. I — 32. 8. Fort». 

26. e. ' Table analytlqu* der ma- 
tie'rts conttnuts dam les XXVlll 
premitrs volumts du Journal des mi- 
«ei. JV M. P. X Lischevin. 
Pari,. 1813. 6. 

27. Bibliotheta* Britanniqu* ou re- 
ell«! ' txlrait des Ouvragel Anglois pe- 
ricxliquts tt aalrtt etc. par un* 10- 
cie'lf de gens de leltret. Ge'nipe. Seit 
1796 (monetl. 1 Heft), ö. Die 11er- 
etugeber »ind CA. it. M. A. Plctet 
st. Maurice. 

28. Nebenitunden dee Berg • und 
llitttenmeonei. Hereufgegeben von 
K. £. FreiÄ. v. Moll. B. 1. M. X. 
SelebBTg. 1797. 8. 




H. 1—4. 

8. Die Fori 

37. », Die r 
Fr».i«ö»,eet»r Gelehrten in den g» 
meiuniieiigca Wnientcheftea und Kiu 

H. l — 5. Lein». 1803. 8 

38. Megemin ttir die 
ilogie , Geognoeie und 

gieche Erd - Beachfeibting. Vtrbr* 
von einer Getelltcheft Gelehrt« ab j 
heienegeseben von K. E. A. i>. Huf 
1 Bd. HU Kupfern. Lript. lööl.'fc 



29. 



Jahrbücher der Ber, 



6- 



und 



IlütienkuitJe. IUii>ifgogi:ben von X. £. 

Frtih. v. Moll. M. K. Bd- 1 — 5. 
S^Uburg. 1797 — 1801. 8. 

30. b* k Anuelen (ettelt KpbemeriLleu) 
der Berg*- uud Hüttenkunde. Mereoe- 
gegeben von K. £. Frtih. von Moll 
(vom -)ten Bde. en). B. 1—8. Mit 
Kupf. uud Kineo. Saltburg. 1802 — 
Nürnberg. l809. 8. 

31. e. Neue Jehrblicber det Berg- 
und Hüttenkunde. Hereuegegeben von 
K. E. Frtih. von Moll. Mit Kupf. 
B. 1 — 2. Nürnberg. 1809 — 18U. 
8. (Wird fort 6 .»e.t.) 



32. Allgemc: 



Jn 



>1 d 



rer. R. 1 — 10. Mit Kupf. 
und Berlin. 1798 — 1803. 8. 



Cli. 

ich, 

Leipzig 



39. Journel für die neueste Hollli 
diiehe medh. und naturtiiitoitKt« 
Literatur. Von S. J. L. Oering „,i 

G. Salomen. Sc. 1 — 4. Hedtnv, 
1802. 8. 

40. Megexin der Eieenberg- ui 
Hüttenkunde. Ilerauigtgeben vai 1. 
L. Jordan und 7". I— Hajse. Mit tf! m 
4 Hefte. SchSningen und Qatdiu. 
bnrg. 1806—1808. 8. 

41. Ta4nhenbncb für die getaoan 
Mineralogie mit Hüuicbt lul in 
neueeeen EnKieciungen, herauaygteei 
von C. C. I+a»hard. B. 1 — 9. Mit 
Kupfern u. Ketten. Frankfan t. U, 
1807 — 1815. 8. (Wird futtfticuj 

42. The American minerafosjiel 
Journal. ConduftaU Oes A. Brun 
AVui • York. 8. Seit 1610. 

43. Kdnig*berger Archiv fUr Ki- 
turwiieenacbeft und Mathematik. V*» 
F. IV. Befsel, K. O. Hagen, «' 

H. G. Remer, A. F. Stktteigger iu! 
F.. F. IVrtdt. Konigtberg. 8. Su 
1811. 

Auffcer diesen enthalten noch 
eteUeud« — hier nur kiirx emilim«— 
Werke öfter» mineralogitche kUttba 
tiingen oder andere dehnt gebdiig<iU 
»lue. 

Opuscoli seelti , sulli scitxse 1 
sulle arti. (Amoretti ia 
iit Redakteur.) , 

Gotting. MagestD. 
W. Nicholson Journal t-f .Vj- 
.tiral Philosopky ttc. 

A. Till och philosopkical AU- 
gazine. 

The American Museum. 
The A'eri' . York Magatine. 
Magatin tntytloptdioae. ' 



33. e. Neue» ellgemeinei Journel 
der Chemie. Herauagegebeu von A. F. 
Gehlen. B. 1 — 6. Berlin. 1803 — 

1806. 8. 

■ 1. 
3^. b. Journal Für die Chemie, 
Physik (uud ' Mineralogie). Heraus* 
gegeben von A- F. Gehlen. B. 1—9. 
Berlin. 180Ö — 1810. 8. (Wird fort- 
geteat Von Scmceigger.) ' - ^ 

35. Anales de tilstorla natural (jpabl. 
per C/i. Herrgen, /.. Proust, knu und Xuitat. 
Ort. Fernande s y Ant. J. Cava- Acta erujitimim Idpsiui peMiitf 
nillct.) Vom 2. Th. an uhter -— Nova acta ett. et sappleneeit- 
dem Titel: Anales de Cienriat natu. Stella ji opuscoli interessant,, 
rate,. Madrid. 1799 //. 8. Mit „ . . M 

Koplem Vngruchee Ma^aaht» : 

n Sualsundiache» Magaain. 

36. Fran»3ii<che Annalen , fUr die /p Hm jy, Martini s) BerlienoV 
allgcra. N.turge»duch*», Physik,, Che- M.g»in und »eri. Saewnlungie. 
mie, Physiologie und ihre gemeinimi- 

ligen Anvrendungen, Ueraiiagegchen J. F, fimelint Goningiicbei J#» 

yon CA. H. PfafJ und J.JrUaUdndcr, „1 der Neturwi-enscheft. 

VI. Sammlungen von Abhandlungen, Miizellen etc. 



1*. J. J. Birehirod 
XVI. Hafn. 1650 tt 51. 4- 



Dissen. 



2. Osservationi naturali ovt st 
conttnyono Materit medieo • ßiUhi 
I di Botanica , Produiioni naturali, 
Fosfori diversi , Fuciclü sotterran*i 
aTlialia et nitre cuiiosita, Dispost* 
in trattati familiari da P. B o c c o nt. 
Bologna. 1684. 12. 

3. e. P. Bot com Museo dl ßiica 
I di isperiemi variato * dtaorat» 4i 



otlervazioni naturali etc. Fenn» 
1697. 4. M. K. 

4. Coriöse Spekulation«» hei kW- 
losen Nichten — xn- eigener i*kt- 
licher Zeit - Verküraung, aufge»u< 1 "" < 
von einem Liebhaber , der In*" 
Gern ipokulirt {Germann). Ckaonu«- 
1707. 8. 

5 u. 6. F-m. Stoedinkorf 
mieetltanea observata circa res «*'■• 
relts et preeurttm cirta mintrei' 
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VI. Sammlungen von Abhandlungen, Miszellen etc. 



ig„em et meaffüBi ttrala. P. J — 4- 
Wfi. 1724. 8. C. tat*, aen. 

7. Comnwrtiam littr*riam Norimbtr- 
etn*0 ad 'ti utedicaa. tt teitutiae na- 
turalis intrementum 9 intlitatum etc. 
V. 1 — 15. Norimk. 1731 — 17«. 

4. 

$, J. H. Pott obtirvaJiouum et 
' a"'l*t<ttlv»riiaaum ebymiearum tolltet. 
1 — 2. Berel. 1739 — 1741. 4. 

9. ^ Callecliou of score* and «*• 
laable trrathat , upott metalt , minee 
and mituralt. Lond. 1739. 12. Ein« 
■ndeie Autgab« da*. 1740. 12. Mit 
Kupfern. 



10. 1 * F. £. Brückmant* Epittolo* 
rum ittnerarlarum Cent. 1 — 3. H'ol- 
,nb. 174i 50. 4. Mi« 



11. J. F. Henckel't klein* mintra- 
logiache Mild • hemi»che Schriften, 
hei ausgegeben mbu C. F. Zimmermann. 
L)r«d; u. Leipt- 1744. 8. 2. Atiag. 

j\Vi.n u. Leipe. 1769. 8. M. K. 

12. a. Mineral u»iich* , ehemiath* 
uhJ . talckemietiecho Briste TO« Beiben- 
den and andern Gelehrtem an /- F. 
Henckel. B. 1 — 3. Dresden. 1794 — 
95. B. 

l3 — 15. Hambargiaeh*» Magazin r 
oder gesammelte Schriften zum Un- 
terricht und Vergnügen aua der N*- 
turforachuug a. d. aujienoiimeii Wia- 
aenaUtafte» überhaupt. B. 1 — 26. 
Hamburg. 1745 — H3. 8. Dreifach. 
Unireraalreg. und Kepett. Hamburg. 
1767. 8. — Neu«« Barnburg. Mage- 
ein etc. B. 1 — 20. Hamburg. 1767 — 
1784- 8. 



37. Conutuntatii dt rebut in teien- 
tut naturalt at medicina getlis. T. 
1 — 37. C. tupplem. et indicib. Lipt. 
1752 — 1790. 8. 

28. Allgemeine, Megetin dar Na- 
tur», Kumt- und WieMiuclufieu. Tli. 
1 — 12. Laipiig. 1753 —67. tt. Mit 
Kupier u. 

29 — 30. /■ H. 0. v. Jutti't neue 
Wahrheiten iura Vortbeil* dar Nat Ur- 
kunde etc. St. 1 — 12. Leipa. 1754 — 
68. 8* — " Oaatan forte****!* Beniii. 
hangen tan Vortbeil* der Natur- 
kunde etc. Berlin und SteUtu. 1759. 
M. K. 

31. Einig* kleine Schriften, theil» 
aar Geaohiehl* der Natur , thtila «ur 
Phyajkotbeokogt* gehörig. Von F. C. 
Lejter. Leipaig and Nurdh. 1754- ti- 
Da». 1770. '8. 

32- Nordische* Beitrage euni Wachi- 
tbume der Naturgeaoutcht* , Hauahal- 
tujojtakunet, Handlung, LfSndashiato* 
ri* etc. B. 1 — 2. Altona. 1766 — 
68. 8. Mit Kupfern. 

33. a. Neu» Nordische Beitrlpe 
»na phytikaliachen und geographischen 
Brd» and Volkerbeechreibung, Natur- 
geachiebte uud Oskunomie. (Hereut- 
gegeben »ou P. S. Pallai.) B. 1 — 4- 
Pei.r.b. und Leips. 1781-1764- 8. 
Mit illum. Kupf. Der 5 — 7. Band 
unter folgendem Titelt 



16. K. F. 
«ig. 1746. 4. 

17. (C. G. Grandig't) Neue Ver. , 




Natur.- und K« 
lieh Ton . ObersaeW. B. ' 1 — 4. 

Sclmecbe.g. 17:'>(> — 65. 8. M. K. 

»i i. .Ji<;oiiA# \h\ s ..*^- • 

ia. ». CanJtr, Sendatlueib 
rj*»ar,,sc).nttJ; belioffea.i t,i U i { - i 
Alieub. 1750. 4- 



34. b. Neoeate Norditohe Beitrlg* 
Mir pbjaikaluclien und geographiacben 
Brd- und Volker •Beaehreibiing, Na- 
turgeachicht* und Oekonomi«. (Iler- 
auagegeben »on P. S. Palln,.) B. 1 
— i. Mit KupC 8t. Petereburg und 
Leipaig. 1793 — 179*5. 8. 

33. J. J. Baitr Bpiitola» ad »«- 
rot »ruditot , aorumau* rntpontiontt , 
et phyticam ipe- 
■t, cur. fit. F. 1. 
Baitro. Franc, at Lipt. 1760. 4- 




| ;9. J- /'• Dr.iioJ Sendtchieiben 

1750. X ' ' ' 

Krt a\A<ik •„' »!» + •' '■ 

20- a. J. V. Düiia i phj-tik. Briefe. 
Stettin. 17.51. 4. 

21. B^ttifW <L> iraitA d, phytt- 
,7<if et J7iii/u»r,. naturelle , für I) c i- 
La.nd4l. l'Mii. J7iv». 12. .tott /*. 

2-2. A C. VVa.ll er. im Tat om 
Sai'e<na_s artprang, fl.fi ajilidaing , 
a: utlela un^,. (,/ kallb.uikt /u>„. 
StaMoim. 1750. ö. 

•!»»». ! , f *a»'j»JnnL nj • ., ■ I .o , ■: 

22. «. J. G. H-'allarti [)uya. 
tativn. a^tul. talc. 1 — 2. U ü tm. et 
<•<».». 1760 — 8-1. ii. 

2i. D. 11' '* fiel I.! tt Jen tl.rev 
Ir.-tcri Ott Mitling and Snultir,". 

, Und. r>». ». 

125. J. l.ettret ,ur I* MinSralC'te 
et ;\le lullm a're prattifue ;i«r /). 
r-Veftrt l inden. Ttad- d. l\tn 5 l. 
Pari,. 1752 8. 

26. (C'/i. Mytiai und A. O, 
K<i>tncr) Pliysilt^lutlie BclnMigunt:«ii. 
St. 1 — 3o. Bo.lm. 17il — r~Ct~ 
(j. Mit Kupfern. 



3ö. DteadniacUe* M.»»tin , oder 
Au.arbritui.gen uud NjJuicuten tum 
Bel.ulo Jet Nalnrlehie. Aruiei, Sitten 

2. Dcwden. 1760—05. ö. M- K. 

37. iV. C. Holtmann Cctttmen- 
tatienutn in Reg. .Tut. Scient </'of. 
(ijf^. rr.f nsit.trttnx tyiiv^*-. Gotting. 
1 T <_i J . .,. — Syll. a/liU. l'rancvj. rt 
Ltfi. 1776. 4. Mit Kupf. Galling. 
1784. 

3'J. yie'laflgtl d'hiitoire nctlurtlU 
pur M. A. Ii. {Allton du Im). 
/'; 1 — 2. /._»<"<. 17tj3. Jj. 8. M. K. 

AVei-. £J. 1766. y. 1 — 6- 12- 

i. i t :■ fctU ...ii' 

« ß. M (; .,y/6i,-i,i 
ei .U.w^;.,..«. Üeniyvui. 1705. ü. 
.. . .... - ..• f.i,i 

3?. 2X»^n f ;/ de Jivert traitrt ,ttr 
l'htilvirt naturella de In terra et >lel 
Joitile! , fritr P. n e r i , i, n ,i. Fant. 
17b6. Ari-ntrtt. 170cJ. ,. 

<fO. Ktrme Al>]unJIiini;tii einiget' 
Oei^hrtcu in SvliAcacn nnti ver-.cuirt- 
dene in die Htyik , CIiliiuc unii 
ucrjlu^ie Uiifende .Mjlerjeu- A. J. 
ScIiweJ. B. 1 — 2, 
1700 — 17t>ii. ti. 



\l. Miiicralogiwlie Abtiandiun^en 
rua Ch. F. G. Hittfeld, fiütu u. 
Ooiiw. 1707. ii. 



VT. Sammlungen von Abhandlungen, Miszellen et 



42. G u 1 1 1 med me'mßiret tue dif. 
f/rentat parllai de la phyiiqae , da 
l'htitoiri naturelle, del leitnert et 
du ort,. T. 1 — 4. Pari*. 17ü<5. 



43. Mineralogitcfce Beluttigungea 
tum Behuf der Chemie und Naturge- 
achichte de* Mmeralreieba. B. 1—6. 
Irnpz. 1764 — 1771. tt. M. K. 

44* C. f« Stiegliti Spicilegium 
qunrundam rereifi ji^tera/ittin ruerer- 
raiteamm. l.ipt. 1769. 4. (Mit auf- 
gemalten Abbildungen.) 

45. J. A. Stopeli Annut l—V 
hutorito - naturalu. Lift. 1769 — 
1772. 8. 

46. a. /. A. Sca-poli'i Anmerkun- 
gen aua der Naturgeschichte. A d. 
Lat. an. Anmerk. ^IJer 1. Jahrg. V. 
F. C Gunther, der 2. u. 3, r. K. 
tk Meidinger). Leipaig uud Wien. 
1770 — 1781. 8. 

47. b. }. A. Scopol i D'merta- 
tionel' ad teientiam naturaler* perti- 
nentet. Pragae. 1779. 8. M. K. 

48. (P. J. Beeli oa) La Notare 
contideree tout tes differens aspeett, 
ou lettret sur let animaux t let tVge'. 
taux et let mlneraux , eontenantt det 
obtervationt iaterellanlet tue tkinoi- 
re B«f., let moeurt et let caracteret 
det animaax, tue la miae'ralugia ele. 
T. 1 — 8. Pari». 1771 — 1775. 
12. 



49. a. Lei dont memm/laa» et dt- 
vertenunt coloriit de la Natura iaui 
te Hegne mineral par P. J. B uc ho%. 
Parit. 1785. fol. 

60. Mineralogiaehe Abhandlung» 
»on F. A. Cartkeu ter. T. 1 — 2. 
Gieaan. 1771 — 1773. 8. 
• 

51. C. f. Pfetgel obtervationet 
chemieae et mineralogieae. Diu. in- 
aug. P. 1 — 2. C. tob. aen. Gott, 
et Gryph. 1771 — 1773. 4. 



69. t. Abhandlungen Uber 
dene Ge^emilnde der NaturgCtcluch 
Von J. S. Scbrater. Th. 1 — 
Hall*. 1776 — 1777. tt. M. ill. K 

60. b. Unterhaltungen für Konch 
lien - f reunde u. für öanwnler der 3 
neralieti (von /. S. Schröter). Erla 
gen. 1789. tt. M. iU. K. 

61. G. Arduine Saggio ftti 
mineralogico die Lithogonia ed Öi 
gnotia. Padua. 1774. 4. 

62. a. Ratcolta di memoria rata 
eo ~tuinaralogiche , tuetallurgiche 
orittographiahe del S. G i o v a n 
Arduino. Venetla. 1776. ] 
M. K. 

,63. b. Arduino* t Sammln 
einiger mineralugi>eh-cltemiacli ■ met 
lurgtacher n. oryktogno.tifcbcr A 
handiungen. A. d. /taJ. {Tim A. 
v. ferner). Dreaden. 1778. 8. M. 

64. Correipondanee d'hittoire nat 
relle , ou lettret tue let troit regn 
de la .Vntnre, ettntenantet det Obien 
tioat tue lit Animaax, let F/ge'tut 
tt let Mint'raax. T. 1 — 8. P«r; 
1775. 8. 

64. * Rttutil dt Ditttrtotiont > 
Rtfhen.hu hiitor. tt crit. tue I 
Antiauitt't de l'kuloirt naturelle; p 
de tu Sauvagiri. Parit. 177 



65. G. C. C. Store" t Entwarf ein 
Folge von Unterhaltungen sur Ei 
lattung in die Naturgeschichte. Fran 
furt u. Leipaig. 1777. 8. 



66. N. J. Ja e fit in mlttaltan. 
Austriaca, ad hotanicam , thtmiam 
hiitoriam naturalem Ipectantia. i 
1 — 2. nndeb. 1778 — 1781. 
C. »ni. aen. 



iineralügiache 

.nngeu von C. £. H e, £ rl. 
I. uuvtl. u. mit vielen 



52. 
obaclm 
d. 

verm. von /. T. Pyl. B. 1 — 2. 
hie.Uu. 177!/. M. K. 

Ci. Vetmiiclite Beitrag* sur phy- 

»iküliiclicn ErJbe»cliieibuu^. (Mei<n>. 
gegeben t. f. IV. Otto.) B. 1 — 0. 
itt-imlcub. 177» — 1787. 8. M. K. 

1 . 

5*. C. A. Gcrhard-i Heittä-e »nr 
Clifiuie nn<: Gt.cluclite de» M,ne,il- 
md... B. 1 — 2. BeiJin. 17:3 — 
1770. ii. M. K. 

.05. a. C. A. Geihttrd'i AMian llun. 
geu ÜDtt CccluiuJü^istbc , intiici alih^i- 



67. a. N. 1. Jacquiu 
ad botanitam, thtmiam tt hUtoria 
naturalem ipectantia. V. 1 — /<' 
Findob. 1780 — 1790. 4. . M. 

Suyptem. l^Jfi. 4. 

68. /. J. Ferb.r-, neue Be.tr* 
ter.lge.cl.icbte rer.cb.e.ien 
Mieuu. 1778. ö. M. K. 



ItCluiuJü^ljtl 

J iu«ni-G»ge 



ia»»3. n. 

5C. J. n. Borns Briefe über in ine- 

lali.goihe ürjjensrSnJL a.i J. J. t'ir. 
ier. 1 uiiklurt. 177 f. ö. 

57. Der Xjt^i fk>i sc-licr. ( Hcrau^g. 
v. 1. t. J. Fl'al-A.. \om 1 »t.n it. 
an Tun J. C. D. r.in Suhieirr.) St. 
I - 30. Halle. 177 » — loo ( . ii. 
M. K. 

5S. Beifilme im Natiiigetdiiclile, 
»onii^vlicli Jt'a Mlml'aliet'.ll. t a.i> ui.- 
^i'diu'itttu Biieftu g'.Ul,riei N.iiu- 
iomliei. (.Von J. S. S. hrutrr. Th. 1 - 
2. Aiteub. 17" » — 1770. U. M. K. 



69. a. Diei Brief* niineral.igucbi 
Inbah, an On I teilierr.i t li^ini 
von J. J. Ferbcr. Heran. 178J. d 

"t). Sammltinfien zu PS.ysik m 
Natu) ge .buchte vtm e ni^.i I. ebl 
brtn die et Winenacbalteit. JUnus 
von i. S. T. Gehler. ii. 1 — 
Leipi. 1778 — W Ö. :M. 

71. P. £. X/i^fleiM , r mimrilnf 
Briefe. St. 1 — •'(. W* 

177<J — 1761. ä. 

72. .1. P. H. Klipstein s mlmralnj 
acb«.r l.iiefivecltn'l n. »v. Ilci 1 
4. üieten. 1782 — ö». ii. 

Ausevloenc Abliandliiiij'en i 
Nllin ^^icUiLtite , pvaäl. Phyi.k u: 
*Jk-.' uu.lin: , am den [iluki.. l'ramj 
tiouän und ^aaimJiiii^cn, von de n t 
uru Hände augütin-cn, ^cM'iiineit u 
mit Anuieik. üben, von \. U . Ii 
kr. Th. 1—2. l^fip«. 177'.»— l7o 
4. M. K. 

74. a. Abhandlungen <»i N.fU'J 
srt.iLhro, Chemie , Auai.imi^. Alos 
al.. uinl Physik, «,■• il' « 
de» Iititituti det Kiln>te und Wils» 
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VI. Samm fangen von Abhandlungen, Mifczollen etc- 



und mit einig«* Verbesse- 
rungen u. Anmerk. herausgegeben v. 
J. F. H'ettrumb. B. 1 — tj. Leipt. 



ron .V. Ü. Letke. B. 1 — 2. 
Lab. 1781 — 82. 8. M. K. 

1785 — 1ÖOO. a 
75. ..ertrr/ «"« D. D«fflfll# u 
3. Bernurd lur la Chymie , 91. Beitrage tue Physik , ökoao- 

.i Oorinw«« , (a Crystallographie , mia , Mineralogie, Chemie, Techuolo- 

a Uihologu , la Mine'ralo^ir et U gie u. z. Statistik, besonder» der Rui- 

Viyuyiw en ge'neral. (Mit ü o m «' suchen u. angrenzenden Linder. Von 

> / ls/e.) FW- 1 — 2. Pari,. B. F. Hermann. B. 1 — 3. 

779. 12. Stettin. 1786 — 1788. 8. 



76. i. DetMtte's Briefe über die 
:h«mie , Probierkumt , Kryatallogra- 
liie, Lithologie » Mineralogie und 
uyaik an D. Bernard. A. d. Franz. 
fürs B. F. J. Hermann). Pttertb. u. 

-ip«. 1744. 8. 

77. E/iai, lur la miner alo gie et 
i mtlallargie par J. P. L, de Lu- 
he!. M.sirieht. 1779. 8. 

78. De Laanay traft/ lur VHi- 
■Qire nalurtlh tt U minemlogie. 
uns. 178(1- 12. 

79. K. H. Komiin Ftuc. ei- 
irvat. phytiol. alaue miueralogito- 

Staltg. 1780. 4. 



80- F. G. Gl ae i e r' t Beitrage 
Ii- Naturgeschichte und Berg -Pol i- 
,i wissen tchsCt in 4 Abhandl. Leips. 

780. 8. M. K. 

81. Leipziger Malaiin iur Natur* 
und« , Mathematik oad Oekonomie, 
»ausgegeben Von C. B. Fund 9 
G. I*ske u. C. F. Hindenbvrg. 

Jahrgge. M. K. Leipzig. 1781 —• 
llsis. Ö. 

UZ. J. H. Pfingstens Bibliothek 
isländischer Cheraieten , Mineialugen 
ud mit Mineralien besdiUfi. 1 abri- 
in-en. Bd. 1 — 4. Nürnberg. 
7Ö1 — 84- 8. M. I. 

83- a. Magazin für die Mineralö- 
le u. mineralogische Technologie, 
un J. H. Pfingsten. Th. 1— 2. Hai«. 
7Ö9 — 90. 4. M. X. 

84* Briefwechsel Uber die Natur« 
rodukte. Erater Tbeil : von den Mi- 
ereJieo, hei -ui^e^cben von nun Verf. 
er koimoJogiscben Unterhaltungen 
roa C. E. ffatnic*). Leipa. 1781. 
. M. ill. K. 

85. A. Aigner' i freimürlugr Gedau- 
ert über einige ia der Naturlelsr« 
och unentschiedene Streitigkeiten. 
VW 1782. 8. 

86. J. B. Fortter'l Bemerkungen 
b«r Gegenstlnde dar phytiach'jn Erd- 
eecbi «ibiinp; , Neturgctcliicliie und 
illichen Philoioplue, aaf »einer Rei- 
• am die Well geeammeh, iiber». u. 
tu Anna er k. vermehrt von G. For- 
ter. Berlin. 1783. 8. M. KArt. 

87. Ij* natart contidert'e elemt plu- 
ieures de ees opa'rationt, oa me'moi* 
et et Observation! iur diverses partiet 
e l'histoire naturelle petr Defay. 
•arit. 1783. 8. 

■ 

88. Oeuvres da MinJralogU et «*e 
'hysitjue pmr M. le Conle Gr. Ra- 

oamoieshy. V. 1—2. Balt, 
784. 8- 

89. Ad illuilr. oi mm S. Fermty 
— epistola ). S. S» mleri rndjumtm 
it uarralia dt novit , ut videntur, 
thaenoaumt auiiulJam mineraiibus. 
Ulae. 1785. ü. Od. K. 

90. Kleine pbytikiliaeh • chemiiche 
kbhaudlungra aua den chen 



92. Ooerdeuuehe Beitrage aar Na- 
turlehre u. Ökonomie f. d. J. 1787. 
Geeaaimelt u. berauagegebeu von K. 
£. v. Molt. Salaburg. 17Ö7. 8. 
M. K. 

93. L~ Rousseau' s in die Natur- 
lehre, Aranei- Kamerai - und Puluei. 
witaenachaften einwlilagende, den Vor- 
nriheileu und dem Aberglauben entge- 
gen tehende kurae Erinneruiuzen »ciuer 
chemi tch - mineralegi»cheu Lehrrtun- 
den Air aeina Sshiiler. logol.tadi. 
17(19. 8. 

94. a. Charniaeb - mineralogiache Ab- 
handlungen, welche in die Ni torlehre, 
Arsnei - , Karoeral- und PoliteiwitMii- 
•clufiru riiiiclilageu und den Vorni- 
theilen und dem Aberglauben entge- 
gcnitehen, Ton L. Rousseau. Nürn- 
berg. 1790. 8. 

95 o. 90. Bergbankundo. (Vvn J. 
V. Vorn. u. F. W. U. v. Trebra.) 
B. 1 — 2. Leipa. 1789 — 90. 4. 
M. K. 

97. Minrrelfigüche and bergmln- 
niiche Abhandlungen. Von J. K. W. 
Voigt. T. 1 — 3. Leipaig. 1789 — 
91. 8. Mit Kupfern. 

93. a. Kleine nuiieralogijche Schilden 
von J. K. W. I'oigt. Bd. 1 — 2. 
Mw Kupfern. Weimar. 1799 — 1800. 
8. 

99. C. F. Lud iv ig delertus opus- 
cul. ad histttr. uutur. speetaut. V. 1. 
Lips. 1790. Ö. 

100. Auierabl der neneuen Ab- 
handlungen und Beobachtungen ani- 
v/lrrtger Gelehneii , über Gegenrülude 
der Pliytik , Chemi« und Mineralo- 
gie, aua mebrc-ieo SpriHien Ubcraeet 
und durch die neuem Oenrachcn Bat* 
deckangen bereichert. Th. 1 — 2. 
(Juedliatburg. 1790. 8. 

101- Beirrlge zur Naturgeacliichtt 
von J. F. fl/»meno«»A. Th. 1 — 2. 
Gotting. (1790). 1Ö06 — 1811- 8. 
Mit Kupfern. 

102. a. J. F. lUumeabach's Abbil- 
dungen naturhiaioriichtr Gegentieude. 
H. 1 — 10. Gotting. 1796 — 1810. 
8. Mit 



102. b. *y.F.BIam«»l.tA Spe. 
ciinen hitloriae naturalis aulioua* 
urtit operibus itluttrutae eeufue vi- 
titsim illustrauüs. Gott. I8ü8. 4- 



102. ** P. Lamper' s kleinere Schrif- 
ten der Araneikuude und vurnebra- 
lieb die Naturgeachicbie betreffend , 
mit vielen Zualaaeu und Vermehrun- 
gen i. V«if- bereichert u. m- einig. 
Anmrrk. verteilen von /. F. M. II er- 
hell. B. 1 — 3. Leipt. 1782—90.8. 

103. a. Briefe Uber einige mineralo- 
gliche GegeiittXude an P. Camper. A. 
d. l rana. u. m. Anni. von F. A. A. 
Meyer. Th. 1 — 2- Gotting«). 1791- 
8. Mit Kupfern. 




104- b. D. de Gallit-.in Letlra 
a M. G- Fort ter pour tervir de 
suite et de secoudu purtie etux lettre! 
e.ntet en 1789 ä AI P. Camper, 
k la Haje. (1790). 8. 

t 

105. G- Herwig't rermiaohte Be- 
merkungen niueialogiachen , metallur- 
giachen und Ökonomien" Inlaaka. 
Leipa. 1791. Mit Kupfern. 



106. F.E.F. J.iebenroth's 
aclitungen Uber Natur und Men,..—. .. 
betoiidcr» Uber mineralogiache Gcgen- 
atUude. Samml. 1 — 2. Brfurt. 1791. 
8. 



von F. von Pjtule tiWaak. 
Nürnberg. 1396. 8. Mit Kuptar«. 

11 3. Anai yt* du travun su, t H 
ttientes naturelles pendant let uviu, 
3 , 4 , 5 <f* la Hepubliqu* eis. p, 
Dtlamxtherim. Pari,. 179Ö. 4 

114- Mineralogiache und cheroiict, 

L.^Jol^l "^atit 1 K^plW GW 
1800. 8. 



115. J. C. 



I802 — 03. 8. 



Tb. 1 — 2 



116. Sammlung anineTalogiitker 



106. * A plan 0/ « <ourte 0/ lee- 
turet on mineralitgry. To ibhicl) it 
preßxed an ettay an the dijjerent F. ~Mohj. Mit Rupf. Wieä. 19H 
kmds oj miueral caltecliom .- Irena- 8. Auch tintrr dem Titel : 
hnrj /wiu the German 0/ Pro), bung doa Grufceitgebliidee 
/ferner — by 3. Uaiittott-e. fftrst unweit Freiberg in 
I-ond. 1791. 8. I^Da» Oiigmal dee lea- Eragebtrge,i 
lern Abechnitta aet «in Aufaax von 
H emer in den Sammlungen aur Phy- 
atk unJ Natuigcachichte. B. 1. 3t. 4< 
Leipaig. 4778. Vergl. diaae 
Abacha. VI. Nro. 7o ) 



106. a. * Kleine Sammlung miaera 
logiacher, beig. und htittenmlnni 
»eher S'hrideu. Hei ausgegeben von 
A. G. U ereter. 1- St. Leipa. v l8ll) 
8. (Aelütre Abhandlungen mit en 
neuen Titel. . 
kulaliun.) 



117. Beirrlge zur Naiatkueda. l a 
Verbinduag mit ihren Freunden et,. 
fafat und herausgegeben vua F. If> 

her und I). M. H. Mokr. Kiel. lflo, 
8. Mit knpfern. 2. BcL (vua Weir.- 
allein heraoagegeben). üaa. Itl* & 
Mit K. 



1 18. PhyaikalUch - cbemiick - miat- 
inem ralogiache und pliamuicuiiuhr Ab. 
■Spe- bandlnngen, von K. ff. G. Kai' 
reer. B. 1 — 2. 1 rankiart and Heideu. 
»806 — 1807. 8. 

M>7. Journal d'histoirt nuturell» 
ou cholst et mrmoiret tur divers ob. 119. S amiin gar i BergsvertuuLi- 
;"»li eVhittoira naturelle, par A/.VJV pen , af E. . T. S pe Ar n st ) t rsi 
l.amarck, Bruguiire, OH- och C. F. Lidberk. Hüfte! 1 — 11 

vier, Uaüy et Pelletier. Parti. Stockholm. 1806 1811. 8. M. t 

8. Seit 1792. 

120- Aßmadlingar i Fy sik , Ina 
d« kom- oth Mineralogi. Utgifnr aj FT', i 
1 Inger orh J. Hersel ius. tMa 



10b 1 . Der Miner.il pe, 
pendiöae Bibliuihek alle» Wiaaen» 

würdigen aua dem Gebiete de« Mine- 1 — 3. Sutkis. 1806 — 1Ü10. 8 
ralugte. ( lierauigegeben von Ch, K. 
Andre). U. 1 — 2. Gotha. 1792 — 
1794. 8. . 



121. Norddeutsche BeitrI« 
Berg* und Haslleu künde- Hetasuge-e* 
best von J. F. I.. Hasurnetm. St, t —4. 
109. Ueber einig« Ereigniae« «a der Brauaeeh wrig. 1806 — lSlti. 4. 



miueraioariachen L-itcratur unaerer Ta- 
ge , von' K. {V. Hot: Frankfurt a. 

M. 1793. 8. 



122 u. 123. Uarssellungea aaa dar 
Mineralogie , Mslhematik , Pb-rik u. 
Bergw«rkskundo von C. ä?is-a»er-ian-' 
\ 10. Miaeralogiach« Atafaiiw- V»a ' t- Bd. Mit Kupf. - Heidelberg. loVOtj. 

8. (Enthalt ein« Kleiaifikaisoa uai B» 
•chreibung der Gebirge.) 
ts "• ) ." 

124- Muif rjlcsaviaclu» Stadien na 
Leonhard und Selb. 1. Th. \bt luf 
feru und Karten MUrnbrrg. lÜli. i. 

: ■ '. . . .'.«... 
Vergl. Zeitschriften. - . 



J. E. v- Fichul. Wim. 1794- &. 

111. Beitilge tut Nautrgotchiahw 

von >/. F. i.iok. B. 1 — 2. Kouoek 
und L.ey>a. 17y« — 1801. 8. 

112. Samrohiinj, natnibiatcuiacW 
und phyaikaliselier AuYaaaa«, heiaua- 



VII. Nomenklatur. 



it. V 



1. Versuch einer mineralogiachen 
Numeaklatur, oder Vorachllge au ei- 
ner solchen Benennung der Fossilien , 
die nicht unr die chemischen Bestand- 
thtile, sondern auV:h da» VeihHtaif» 
derselben gegen einander in einem 
jeden Fossile mit einem einzigen 
Worte ausdrückt , mithin zugleich an- 
zeigt, uutei welcbc Klee»«, Geachlecht, 
Gsttiaiig uud Art ein padea Fossil ge- 
bort, nebat einer neuen syatetsiaiitcbeu 
Ordnung der Foeailien. Von A'. F. 
A. Uachheimer. Leipzig. 1794. 8. 

2. /. G - , Koth'i Vergleiehungen 
mineralogischer Benennungen der Deut- 
schen mit Aisbischen Wörtern. Leip- 
zig. 1795. 8. 

3. Onomatologia iteva tyttem. 

oryctognotiae vocabulis latinis rx~ 



pressa autt. J. R. Förster. 
1795. Fol. 



Halae. 



4- Neue» min et alogisches Witt«" 
buch uder Verxeicbnifa aller Würm, 
welche auf Otykrognnsie und dt 
gooeie Beztag haben , mit Angab-* » 
rer wahren Bedeutung nach tV''«' 
neuester Nomenklatur ia elpkioeu 
tclier Ordnung in Deutscher , Latar 
ntKher, Franabeiaeber-, ItelieaiicWi 
8cliw-di<cher , -Dlniecher , JS<igla<cha>. 
Russischer und Ungarischer Sptetk*- 
Nebst einer tabeJlariacheM lieben.''' 
der mineralogisch • einlachen und 
mengten FoisiTien,' Von F. A. A" 1 
Hof. 1798. 8. (Auch unter en-* 
Lai. TuelJ 

5. TaskalaMi lynojetica* Teriaäaarm 
lystematit oryctognetstiti ^pernrneet 
Lot ine , Danite et Germanice, tdita 
a Gregor. Wai. Ha/n. l79D.fr 

6. rraazosiach - Deutschet mineraj;- 
Worierbuei, bd«r 
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VIII. Wört«rbüch«r» 



srichait» dar Mineral»« in alphabe- "e^eenenJC jyvaniiauei. tlertiueU e offrir 

tucher Ordnung, nebet Deutecbeni Irr principe** taratlint du rar ^4 

K-guter. Von Ii,/. Fmuaer. Jim timtpltt , et um e/eerrilmr tabUtnx, 

na. l80B. 8. Aeeeh. natar «inen «ei pnvnte U «mrmotin dtt meierte. 

Frans. Titel« par 7*f. F««f*rojr, «« frof» 

• > p/ancAe». paar /c« »ifae» rhfiaieuwe 

7. n. TKxtimtui*» mdnjrwlofiqm nur L. J. Sivrin. Pari*. 1306. Ö. 
/vwafaia - Allitumnd , pmr J. It. L. 



Pantnak Jeu» und Laif«. 1802. 8- 
•-.1* .-' .»i- " . 't . . ,*! 

6. IHcitmmm dtt mimtncUtart. 
.-Aineifuei .er e-imri-uiegie/ak» , comp« 
rrer auo n.omtnclatmrti chimiefuei mo 
drrnre j eTeemwmt Ut tmvrmget des eJU 

tnitttt tt M. trmM dt mimfrmlogit dt tun a. HL 1810. 8. 
M. »Tally, eaauef mal e jaint trei« 

£njMtniV< . '- i.»*..t<tr'a - ' 

VDI. Wörterbücher. 



'S. Mi d crelo» i»cb.e Synonymik, oder 
alphabetische Ueberueht und 'ErkU- 
ruug der D-utacheii , FraotösiactieB, 
Engli.cJten, Itelieuuchea and Ungt- 
riechen orjrktognoetifeh - orologucliea 
Nomeukfatur. Von /, ff. Xoyn. Ftank- 



IX. Prflparativer Theil der Oryktognosie. 



««. Bar pfa». Pro*/, dm tun». fhUt. et An arf«. F. a — «, Part». 1 

natar. Bronf.i.rt, C.nllr, I806. «. , j 

Daediu, Daiue'rif, 0>*«nt, ,. 4 

Fomrtroy,Gioffray,Jaaffrit, 48. üxhonuln ciryeroa/raHaatfne , ' 

iairiee, l.ae fpide, tairoix, «a deUtriptlmm At Unttl hl tabttmm*' 

U«.r,l.* IT. //. fWu «er coeaae», eei »out »ur /a turfaci ' 

4M Strmtbomrfi »804 — 1806. 8. im Ja» V« «ata de Je <arre, wrae f ra <- 

mmmAyt» at aaa taMe de» prapnieji % 
16. Neaceui Bar«. «. HnrtaaJexi- •«•r»"*»»*» **• peWear« »peV 
leoa oder atpbab. Erklärung aller baim *" auaaVaa«, ttOt dm Tim 



t. J. Part«» Eitmyt on mulmilitk 
nords mlphnt>*tU*lly tompotid. Lud. 
16«. Fol. 

. • 1 •• -s. ' . • uj ,. ■■. <*! 

2. i^T. Hoetcn th. mimrt die 
t«o«ry. WraxW »747. 8. 

3. ' Diattoaaajr* «nicanW dii fot- 
sils proprt tt dt JoMtiU uteidtMUlt, 
pur E. m\trt-rmnd^ f. .1 — 2., 
m U Hay,. 1763. 8. El« Auig. 
Aui^non. 1764. 8. 

4. Oie»»o«aair# raUonai mnivtrul 
tThinoin nmtmrtlU; conttamnt thi- 
ttoirt d*t animaax, dtl ta'{/MU) et 
irt miiwfraay rr raUa dar corpi aaTa* 
Star , da nufitfartt tt dtt tmtret princi- 
pmux ph/nomsntt dt Im Nmimrt , mvtt 
Fhlttoln II Im Jtieription dri drcigmt'c 

1 rimpla» tirdtt dt troü ■ ngmn > a( Ii 
daVail dt Itmwt usmtti dmnt Im med** 
eine itc. pmr M. Vmtmomt dt ato* 
«tri. HomtXU (ia) YJMoa. V. 

1 — n. Ptru. ms. 4. 

Dia ante Aatg. Ptrit. 1765 in 6 
Bd. u. Sappl. 8. — I eraare Auacab. : 
IwrJu». 1768. 8. B. 1 — 12. — 
Pari». 1775. 6. B. I — 9. — f-yon 
ti Pmru. 1791. B. 1 — 8. 4. o. 
B. 1 — 16. 8. — Paria tt Lyon. 
1800. B. 1,-15. 8. 

üaban. ItfJ. Vtntdig. 1780. u. 
Horn. »791. 8. — Hoiltad. Dordr. 
1767.4. — IMniioaf. Kopenh. 1767. 
8. - Ü«-M*. d. Tu. 

5. a. (F. H. VT. Mtnini'.) Allgam. 
Caackiclue dar Natur ia alpha». Ord- 
nung nach Seinar«. Vwa aiaM Ga- 

r^'ll." BarkwT't?« ^yi.^i 
M. B> 

6. /. *. Sckmttr't lithologiKha» 
Reil- und Verbal - Leaikon , ia ird- 

aickt nur dta Syaonymtn drr 
I^awtaitchaa , Frantoti- 
»chen und HoUlndjachen Sprache an- 



cum fSabr*oeIie für Apotheker, Chy- 
aaiilan u. Miarralugan. Eatworfea 
wi T. ff. FUdUr. B. 1 — 2. 
M.Mhd«. 1787 — 90. 8. 

10. Hergw,r*.t. Lwicircm fttfmttadt 
mf St,tm iltatraaa. Dtl t — 4. 
Stockem. 1788 — 1789. 4. M. K. 
«'" 1' .- • r , .. .. 

11. a. St«a Atnaiaa'» all. 
rtnttinn Barg war k» - f^rihan, . Nach 
dam Sehwediaohaa Oripawla baerbei- 
tet a. na oh dea neueaten Kutdrek na- 
gen Teno ehrt tou einer Ge»«ilKjuft 
Danlacher Gelehrien u. Minaralogeu. 
B. 1 — 2. (bat sant Buchetaben »-> 
M. K. Laipa. 1808. 8. 



12. AaeaaM da 
yhaia;,«. apprapHtt tu Mimjrato- 
gU aas terra» at pterre», amc «/- 



e 



fMhret und erUntert, toixlrrn aneb 
Vereiriaern iigen ba- 
» 1 — ö. fierlia 
u. 1 rankf. 1772 — 1788. 8. Oer 
1. Theil hat einen etwa» ebgelaeer- 
taa Titel. 



I 7. a. Mineral opiicbe» u. beTgin2n- 

iniiehee WOrterbuch Uber Namen , 
[Worte n. lachen au» der Mineralogie 
u. Bergwerkakuiide, tou /. S. Sehrt* 
fr. B. 1 — 2. 1 rankf. a. M. 1789 — 
1791. 8. 

8. Bergmlnnitchei Wörterbuch, dar- 
innen ata deutechan Beoeanuugrn 
Und Red entarten erkürt «rat den. 
Chemnia. 1778. 8. 



9. Allge 
ehrmiichri , 

bnch t «dar alplubatitcba Anleitung 



* inet pharmereutiach« 

arajo^iicbee Wort 



avae an pritU dt /aar AJrtcire nofn- 
rtlU et /aar» lynomymit im Jlltm»nJ, 
»atvia aTan tei/eau lilholz'inae tritt 
fmpris Ut mmmlyut eaintieae». tmr 
Ii Princt Dimitri dt Omllitiin. 
Nanv. ed. aufmene«* pmr Im no- 
mwnclmtmn rafative aax 
irrt» de Mr. BmBy. 
1802. Pol. 

13. Nommmm Dictititnmlrt (Thütoirt 
nmtmrtllt , mppliaute an» .Irt» , prin- 
«nnieataat m tJ S rumkmrt tt m tUo- 
anatia rmrAt et dnau»tü,«e. Par naa 
SoeieW dl aatara/ie«, , t tatrUml- 
tenre. Ante du figmrtt tiritt dtt 
troit ttdfnti dt Im ATarnre. T. / — 
XXI F. Pari, XI — XU. (1803 «. 
1804,/ 8 (Die ntiwralogiecba. Arü- 
hei baubaitata Pal r in.) 

14. Miiienlogucbe« Handlexikon, 
oder alphabetUcJie Aufttellune und 
Brach reibung aller b Ither bekannten 
FutttUea, nach ihrer alten und neuen 
Nomenklatur und Charakterieiik , «h- 
rero geojnLiau ichen Voekomtnan und 
ohoaoauech • reobateeban Gebrauche , 
eamiBi der iu die Ordnung da» Alpha- 
bete eingeichilieten Erklärung der aar 
CaMraketriarak gehörigen Kuairerorter. 
Auflagern, Liebliabera und lant- 
lern enae bequemen Gebrauehe rat 
dea betten und neueaten 8chtift«u tn- 
•atanieugetragan »00 J. A. Zappt. 
Wien. 1804. 8. 

15. DUtlonnmirt du seiantis »ataref- 
In , dan» Itaall on trmitt nt/thodi* 
quemtnt dtt 'lijje'rtnt tlres dt la na- 
tare conaideVe» toit an im. miaut tt 
mprit l'ttmt metael dt not coanoit— 
tanett , »Ott rttlmt ivtrntnt d /'«ti/ile,' 
a n int peustnt rttirtr Im utt-ittint. 
fmgrltnltura, 1t commtrti on Ut artt j 
»aifia d'aae kiographtt dtt plms tili- 
bre« nmtarmluttl. Oitvrmgt dtttiad 
mmx m/dieiat , aax ngricalttart ttt. 
tt k tont cena» tut ont intt'rit m con« 
naitrt Iii produetioni dt Im mmtmn 



iterg- n. If dtteu weten voikLimmenden 
arbaiten, VTcrkteiige u. JCnnuworier; 

au* den ▼orrHglicartrn mmeralogi- 
acben n. bUiteainluuiaehen Schriften 
gttamnelt a. aofgealallt von C. P. 
Ikwktir. Tb, 1—2. a>i,«. 1805. 8 



eAant tuppotit « 10,000. Pmr M . ' 
J»onL*«t. faii. 1806. 8. 



Praarat», 

fei».. 



19. iScficnnnira^U,« 



- Im 



Ut 

dtt 

Imrgii tt m U mindrmtagim «nee ler 
enol« tatAai fM r da» Griene.» at Artt 
XI. DtoHannetr« rmHo—4 at aftee- ent y on« rn^pau-t/ 
gi dThittoir. nmtmrtlU, mmr mU, mmtUnt du «Ott PrmmfU. inuWine dat 
profttfrt, a»«r«|» tontmert- am» nuu AlUmmmdt qmi y torrt.pondtn, 
frogri* dtl Hitntii, dt tagricaltmrt Bar J. Btmrmrd. Pmru. 1809. 8, 

IX. FrnparnUvor Theil der Oryktogaosie. 

I. * D. Oni tief mini ai/l»»«**- «-parra de» » r »t»met diffjfrtmt lilU. 

t& filoiofiche intorao U figara Bt Sali, logiaatt dt'pait Kromel fmmaua pri. 

Bonoa. Pit. 1688. «. Padon. 1706. -at. SmJviw da an» talbnx ay- 

4. — Eia«d. />«<«. apt»t. de Jafiin». aoptiqatt du immitajutt piammi, 

Ktntt. 1705. 8. 1.ugd. B. 1707. 8. et auftalliamai poar »»mir de reife _ 

(BnJe Ichrifie« eind r.ir die Lehre »an U tryttaltograpUt, pmr JH. Bant e/ 



den trr» eilen wichtig ) 

1. n. 2. M. ^. Capptlltr Prtt- 
J'o»im CTfittailographiat, dt crytui- 
Iii improprie tie dietit tolamaatariam. 
I.nceraae. 1723. 4- >/• Ed. ibid. 
1717. 4- Mit »uplern, 

2. * Bimrgmit Itttrtt philoto- 
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r?35. 8. ' ' n,tj 

1 . ;■- 1 '. — t 

14. F. C. Lttttr'i kurier Entwurf 
einer 
1732. 8. 

' 15.*. F. Ch. T.etttr'l LUhoiluolo. 
fit d. i. n«ihriich» Uiitori* and gtisi- 



litlic Bctrjchtiin 

einer Vorr. vi 

v 6. t7 »- fr. tfinern* Etn kort tuf Heiuburg. 1735. 
Irinin g tili all kill igt malm -och btrg- 1751. 8. M. K. 
arten . mintraliart waxtert f oeh jor* 
desU*%l y samtrt flara tölliamm* fingt 
tfjttripDrimntU och angtftandt. Stock- 
heim. 1694. 4. B. Arug. Or«. 

1719. 4. 



derer Steine. Mit 
/. A. Fabritiuf.~ 
8. M. L u. du. 



Int Frtru. Uber«. y 0 L 1 — 2. n 
M Utyt. 174 ' 



Aucb unt. d- Titels Karee Anlei- 
tung wie man uniencbieiiliche En« 
uird Kergtrten , Mmerelien n. *. w. 
erforeeben und 
hob». 1694. 



'6. * /. Jtief llitg diu 
da natura» in rtgno 
tua perrgrinationam lubttrramtarum 
l. lallrata tt ohitrvata tuful. M,if. 



16. Chr. Ä. Hauten progr. Jt 

fot.ilibut. Up,. 1737. 4. 

... & 

17. D. Tilat En bergfmani rSn 
och ftfrtBk i miatral riKet. Abo. 
1738. 8. 

18. i, B. Tilat Slenrikett Iii- 
ttoria. Tat iHd PrOclilH aßaggande 
i t'ettnikap AcodcmUn. Stockholm. 
1742. 3. 



^ne*»ri. Fr/. 1698. 4. 

7. Ch.v. HtlMg't inmnthig« Berg- roe K. G. Gröniut. Leipsig. 1795. 
«torien, worin die Bigen.ch.ften u. 8. 



19. b. D. 
Steiiireicbi. 



Tita,', Oetcbjcbte de. 
A.' d. Scbwed. äbert. 



;Nk. 
den, Edel 

lehnet»». Leip». 1702. 12. 



I 7. ..• r. 

... ff*i/«.; s ) hiHoriith 



, JllOfriiien , ru> 

be. 20. Magni dt Bromall üft- 
ntralogia, .tütr inltdning tä nodig 
kundtkap at ig,nkitnna och upfinna 
(d. i. Ch. allahnnda birg - arter, mineralitr , 
diiitutchea mttatkr tarnt fonilicr , 0< h haru Je 
mag* Iii tin rälta nytta anvdndat. 
Minenlreieh. Am«, 1747. 8. — ^«Jrn gangen uplagd. Stockholm.] 

1. Atug. Frenkf. u. Lerpe- 1717. 8, 1739. 8. Die 1. Auigabe er^€llien , 

2. Au»g. D«». 1726. 8. 173«. 

8. Same meeeunt of min,, and tht 21. J. L. FrüchU TJ.it.rl. nat. Dio- 
udvantage, oj ihm to thit hing. dorn, gl 1 St., in welchem die Fouilien 

tha'mt- mit wahr heften Namen benennt, be- 



pt« adventurei in Wall*,. London. 
Ü70*J. *. 

j 9. J. Fault Minerale gia. Francef. 
370C. 8. 
-10. MiarralogU , oder 



auch von 



fechlüiiel aJler Metalle und Mineral.« eclaircie dam deux de ,„ partiei 
Natur und EigeMchift au erkundigen, principalt, , la Lithologim et la Con- 
1706. 8. thyliologu. Pari,. 1742. 4- M. IL 



tebrieben u. eingeteilt 
gebild. Steinen eine ku 
gemacht worden. 1741. 4. 



22. A. J. De,, liier, d'Ar- 
g e n v il l a rhitmire naturell» 
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i 10. • Cnamle. 5.ite de» Prin- 
cipe I de Phyique t. Tratte dt, me- 
aiüo et de, mine'raux er dt rtmtdtt 
u'on en peut lirer, mc Di,,. ,ur 
l Sei et It Soulphrt de, phllotophtt. 
fori,. 1714- »• baieibit. 1750. 8. 

11. J. Waodward Fo„il, of 
all kind* digttttd iato a melW lei- 
tnti« to their nuuual relation aad af- 
fmity. Und. 1728. 8. 



23 n.24< Hütoirt naturtlta aeiair- 
c-ie dam une de $e, prinzipale, par. 
tut , l'Qryctologie, Ott trnite' der fer- 
ro , de, pierret , dt, ma'teuuc , <!»< 
mtnernnx «< autrtt fottilet , pur ,M. 
d- Argeaville. Parit. 1765. 4- 



25. O. fValltrimt Mineru. 
hgm, elttr mineralriket indrlt och bei- 
krifvit. Stockholm. 1747. 8. 



26. 1. /. Ö- rValleriu,', Minertlo- 
gie^ oder Mineralreich, von ihm ein- 
getlieilt und betchrieben. lleb«r<eit 
von J. D. Demo. Berlin. 1750. 8. 
2. Aufl. 1763. 8. M. K. 

27. b. Mineralogie , ou de'tcrip- 
tion generale Jv, tubstaneep du regnt : 
mine'rat dt l'f *a 1 1 e r i u r, trad, dt 
l'AlUmand {par de Molbath) T. 
I — 2. Paris. 1753. 8. M. K. 

28. C. J. G. fValltrii lacukrat. 
ataatat. tpteim. dt 
neralogitit. Heim. 47o8. 8. 

29. d. J G. Waller il tyittma 
ntintfaiogicdM, quo corpora mintralia 
it-'tlatie, , '- ardinet, genera'et tptclet 
tau cum varictatibut diverta dittri* 
buuntur , et exprrimtnti, iltuttrantur. 
T. 1—2. Hol™. 1772 — 1775. 
8. Ed. lee. corr. Vienn. 1778- 8. 
(Uebereeat tod N. G. Lethe u. £. B. 
G. Hthenttrrlt. 2 Binde. Berlin. 

1781 — 83. 8.) 

... . .; . ''1 

30. J. h. IVotteridprJSyite. 
reent minerfli, 
null« per tlal. 



ro Jutta ontnta 



V 

tet t ordints , genera et tpecte, pro. 
ponuntur. Berat, 1748. 4> (Lataen. 
u. Deuucher Text). Nene Aaig. a>« 1 . i 
1755. 4. E. *. Anlg. V. Ä, F. Star! 
dtt. Vita. 1755. 4. 



itettnlng. Stotkholn. 1758. 8, Zwe 
te Aull. 1781. 

41. b. A. F. -CrontleJt't Veilut 
«hier' neuen Minerilngie. Am de 
Schwed. durch G. Wultmann. K. 
nenhage». 1760. 8. 

43. ii. ' A. F. Crontttit't "Venui 
einer Mineralogie. A. d. Scbwe 
Übe», it. Vermehrt durch M. T. Brat 
nick. Kopeab. u. Leipa. 1770. 8. 

4*.' d. A. F. Croniitdt , '.Venu 
einer Mineralogie, Auf"« Neue a. 
9chwed, üben. u. niL-h»t.vericliied 
nen Annterk. Vonilglich mit lufse 
üesclireibun^en der Funflien verm*T 
voo A. G. Werner. ,Leipa. 1700^ 

44! e. Crt^Rited« £"*/, 
nouvetle mlnr'ruloglt, traduit d. Sut 
et de F Allem, de M. W i dem», 
pur Dreux., Pari,. 1771. 8. 

45, t. An JZtiay toiaard, a Sytf* 
of Minoalogy by Croutted 
tranttalad from ' the Suiedtth o 
ginal by G. von E u g 1 1 t r e 
reviied and correet. by E. Mend 
da Cotta. Laad. 1770. 8. 1 
lec. ed. trith an apptndix cantaini 
addition, and note, by M. T. £ r 'll 
«ich. Land. 1772. 8. 

; 



31 «. 32. A hlttory of Foitilt by 
J. Hill. Land. 17*8. 8. UebeM. 
v*» C. F. G. WtttftU. ftoiia. 
1766. 8. 

33. b. /. 9111 Fottilt arra.g.d 
aecording to their obviout charatttrt. 
Und. 1771. 8. 



34. c, J. H i 1 1 an idea of an ttr» 
tijuial arrangement ,of Fo,iilt t aha 
oj a natural mtthod. Lond. 1774. 8* 



35. Hencktllui in mineralogia rt- 
diaieai d, i. Hantktluchar Unterricht 
von der Mineralogie, nebet angefüg- 
tem Unterrichte von der Chynua, mt~ 
tallurgica, wie laibigea /. F. Htnaktl 
towuui Scholaren diecnraive erUwUet, 
alt auch in Manaicripto liintarleaMU, 
ediret von J. £. Sttphani. üxetd. 
1759. 8. (Dw 
1747. 8.) 

< K U '. e . ■ ' 

36. a. Introdeetian i U Minira' 
logie, ou Connoitiaact det EaaX, del 
Swt terrtttret, det Terra, det Pier- 
ret , de, Min/raaxs et det M/taux,, 
trad. de VAtltmOnd dt Mr.Uenck,! 
{pa, t, Baron dt Ho Ibach). V . 
1 — 2. *Vri«. 1766. 12. 



46. g. An Ettay tottardi a S 
tttm of Mineralogy by A. F. Cro 
ttrdt, tranil. from tht origit 
■eitk Annotation, aad 



addilional Trtatitt on tht , Blow Pij 
by G. ». EngeitrCm. II. Ed 
greatly enlargtd and improvid. i 
tne Addition of tht modern Diicoy 
riet and by a jiew Arraagenunl 
tht Articltl, by J. tt. de Ma.e 

la u. V. 1 — 2. I-onJ. 1788. 8. 

,j • : . > I. bn 

4t. F.' A. Carl hinter elemen 
miarralogiat tytttmalice ditpoil 
Francofurti id ViaA. 1755. 8. 

48. Hiuoir, naturelle avec la Co 
chyl ologit, rOryctologte et la 7.c 
morphoie, conlenanc let traite, « 
cOquillaget , de, tlrre, , pierret , n 
taux , nuneVnitx et autret fotdlt, p 
Rayat. V, 1 — 6, tarit. 17 6» ■ 
67. 4. M.,K. 

49. Ptkr Kala, Kagm Unt 
märkrn til nyltiga mintralitrl et, 
jord-och bärgarttri upfianandt.. M 
1756. 4. 

ml, 

50. Natural hlttory of foitilt | 
Em. Mend«« de Cor«; Loa 
1767.-4. M. IL. 



51. Grundrib det 



let getammten 81 
neralreicbi. Von /. H. G. «. Ja, 



37. b. Otuiret dt Mr. Hentktl. 
Trad. de V Allem, (par le Baron de 
Holbach). V. 1 — 2. Parit.* 
1760. 4. 

38. Foiiiliam Metalla et rv» me- 
lailica, conetratntiam GUbat tuit eo- 
loribut exprettat , quat dttcripiit et 
digeiiit C. C 5c Am »dal. I u La», 
u. Deuttobar Belehret buog t Ersaiufcn 
u. Bergarten mit Fiibin genau abge- 
bildet, betchrieben durch C. C. Schmi- 
dt!. Niiinberg. 1753 — 66. 4. ^M. 



39. A. F. Crontttdt Tal om 
medel til mintralogien, vidart Jorko- 
fran. Stockh. 175*. 8. 

40. a. A. F. Crontttdt färtok tU 
Minttalo'it, elter Mineral- riktt, up- 



1757. 8. Zweite Aufl. (nen 
Tita") üaa. 1765. 8. 

62- /• T*. Klein lucubratiaucu 
tubterranca prior de lapidibut mar» 
cotmi proprit tallbut. Petra?. 175 

• » 

53. a. J. T. Kitin ulttrior I 
eubratio tubterranea dt trrril tt n 
neralibu, K ac lalibut) ; ewrerfit ei. 
dem inruAratio poitrrior tubtrrtan 
dt la r idibat idiomerphit. Petrapo 
1760. 4. 

53. * PrOtptctut J"un cour, t 
rhittoire naturelle det mine'raux, t 
g/taux et animaux. Par l'almot 
dt Bomart. Pari,. 1769. 12. 

53. a. * Extrait uomenclatear < 
Syttime cotaplet dt Mineralogie. P 
yalmon-t dt Bomare. Pari 
1759. 12. 
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53, b. * Valmont dt Bomurt rrriaaritM mtthodiqut i»i fottOat. 
Hiutralogi», Öu noavtllt txptuitiou Pur B. C. P. de tu C. dt P. xSiuf- 



lu rigne mine'ral tlc. V. 1—2. Pa. 
it. 1762. 8. Stc. ed. 1774- 8. V. 
t — 2. (A. d. Fran». ubert. B. I — 9. 
Orusd. 1769. 8.) 



atW.f. 1773. 8. Mi« 

70. TA* natural hiilwry of Wa- 
urt tu. (Naturgeschichte der Wn.cr, 
Erden, Steina, Fossilien und Mine- 



54- Kurts» Entwurf einer MUm- rilien mit 150 Abbild, 

agi« tun. Gebr. b. VatleH Von /■ G. Fossilien.) I td. 1775. 
Lakmann. 2. Ausg. Berlin. 1760. 8, 

— 1. Au.g. Da». 1758.— 3. AMfi., 71. F-JVmenf. 

■nur d. Ti Irl i , C. Edward t 



mtnti of fettHogy ttt, by 
1W. 1776. 8. 



.65. 9. 7, O. LtAm*na*x Entwurf 72. Frnar. DestArener atyta ie- 

tinei IV'ianAln^ie nun IHentt* der, fittime <lMfr»A»»io»« dj torpi mint- 

Rudirenden. 3. Aull. Frankfurt und, rali , laggio tpittoUrt. 

Leiptig. 1769. 8. {a. Auag. Nilrn- 1777. 4- 



A u »g. De». 1772. 3 



Itij. {769. 8.) 

' ; 56 u. 57. A. Tratte dt pky flaut, d"ki. 
itoirt natartllt , de miite Valerie , tl 
l» la nt/tallurgit par J. G. Lehmann, 
trtol. dt rjlltm. (par dt tlolbaek.) 

P. 1 — 3. Varh . 1759. 12. M. K. 
auch unter den beiden Titeln: Ettai 
Fant kiltoirt naturiü» dt fauchet 
E*Va Itrrt tu. Parti. 1159. 12. u. 
Tar'. des Minis ttt, Parit 17.39. 12. 

PraKtlsche* Mineraltysttm, ent- 
ajuclea Tun l\. A. Vogrl. Leiusig. 

17C2. 8: 2 

rtrm. und Vl 
17745". l 8. T 

•59. ■. ,R. A. Vogtl prall, ditp. 
tartarum utQU» lapidnm partitio. Http. 
'Aug. Trltdr. Chrilt. Htmptl. Gült. 

' 6Q'. b. (Krikeudt} R'gnum nti- 
MWf ** tfitamata Vogtlii. Btrul. 

61. f. H f . Baumer Naturgeschichte 
de» Mineralreich! mit blonderer An- 
wendung auf Tuttringen. B. 1 — 2. 
Gotha. 1763 — 1764, 8. Mit Kupf. 

' 62. rt. /. Pf^* B a a me r Hitloria na- 



f £ -Ii 



mijiera/ü "tei 



rnrae «Wim: tradita, Francqf. 1780. 
B'. Mit Kupfern. 

$2. " B. Stattler Minrralogia 
tpttiatU. P. I. U. Oeniponti. 1'66. ü. 

tl. 1 « fbr»«#> «n iutrodtA- 
hiou to mintralogy, Or da otearart 
elaiilfication of f Ol tili und miutrali ttc 
Lend. 1768. 8. 



72. * M. Thront DrBnnlck 
Fortög til Mineralogie fgr Norgt, 
Nidrot. 1777. 8. 

• 

7 3. a. M T A r a a • B r ■ * i. i c * M I- 
ntralogi» aj handelnde Egentknber og 
brug af jord og itetnartm» , laltar , 
mineraltkt braenligt Itgemtr Og me>- 
tai/«r. Xidieaaaon. 1777. 8. (A. d. 
fJInitchea iibereeat mit Zuilsmen dee 
Verf. and einer Anzeige der bnber 
bekannte« Rluiiachen Mineralien roa 
/ C. Gtorgi. P» 
»ig. 1781. 8.) 

74> ^> S(t»«t /).-):. lapidri in 
ordlntm tyitimaiUnm digttti. Rnp. 

Simgri. iL 1777. 8. 

75. A. v. IJnnr't rollailnd. Namriy- 
i t ewi dea Kliaeralreicha , nach der 12. 
lernt. Auagabe in e. freien *. verm. 
Ueber*. T. J. F. Omelin. B, 1 — 4. 
Nürnberg. 1777 — 79. 8. Mit Knpf. 

, 76. a. Ca Linraae Syttima aa- 
tarot t. rtgne* tria natural , rrcan- 
dam tlattti , ordinet , grnera , r/>cciaa 
eam cAarar/rriAar er difftrtnliit. Ed. 
XIII. Aact. rtfornu (ura J. F. Gmt- 

n*. T. 1 — 3. fjpr. 1788—1793. 
8. (1. Auag. Leyden. 1735. Fol. 
noch v i , i , i 
holnt etc.) 

77. b. Eine Dentache Auagabe von 
P. L. S. MuUtr. Nürnberg. 1773 — 
75 an 9 Binden. 8. Mit Kupfern. — 
Fornenuag Ton Malier n. J. Wolf. 
Nürnberg. 1796 — 1Ö09. 8. M. ti. 



64. a* J. R. Forittt an eaiy 



78.cC.aI.iaa/ O&aeriHUione« in 
rtgaum tap,d.a m .(Akoaai) 8. (Ohne 
Jafarauhl.) 

Ilt daa Mineralreich der träte 



Mttkod of ait.ying and ttattihg mi- u fa Natur.TMem., 
aaral imbtlanti: l.0nd. 1772. 8. B ' 




\>-j. J- A. Stopoli'i Einlei t. tut Kennt- 
ifa und Gebrauche der Fouilten etc. 
und Mitau. 1769. 8. 

, al I. 4. Scopoli prineipia 
at prao- 



. Prag. 1772. 8., 



67. b. /. A.Scopali't Anfangsgrunde 
.der tyuem. und prakt. Mineralogie. 
jOeber». von Mtidingtr. Prtg. 1775. 
,«. Eine Ital. Leoer», e.iuhien ata Ve- 
ntdig. 1778. 8. 

fi !l . tntro&melion a rA'uJr 40t eorrtt 
natunlt , [ '-:'' al* regne mine'ral 9 pur 
jB.reaet. V. 1 — 2. Paria. 1771. 
12. Mit Kupfern. 



79. Element d'Oryctoiogia, ob Di- 
afriiatioa m*fAoa*i«a» de, Fottih, par 
£. ßertraad. Bat.l. 1779. 8. 

80. (Citcnta C klar u g i) Si- 
tttma di minrralogia tompilato rm- 
etntttnente pte ato dti moderne gn- 
binitti di lloria natural». Firemt. 
1780. 8. 

I 

6l. Einleitung in die Mineralogie 
etc. Von J. F. 

1780. 8. 



▼ Ott aF» ^JlPltT/m« 



68. * Catalogat raitonni min/ralo. 
gioue, ou introduetion a la miae'ralo- 
gie (par Monutt). Parit. 1772. 
12. 

68. «. * Noaveen lyitimi dt ml- 
ne'ralogie par Mo an H. Bouillon. 
1779. 12. 

69. Eltment d'oryktologit , ou di- 



1790. 8. 



83. Grundrifa einer Mineralogie. 
(Von A. F. v. rtltktim.) Brauntchw. 
1781. Fol. 

84. X. A. Gtrkard'i Veranch einer 
Geaehichte dea Mineralreicha. Thl. 
1—2. Berlin. 1781—82. ü. Mit 
Kupfern, 
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85. ». K.tA.Otrkard't Gmudritj de» «OO. a. • Trakt' du mimfrum*. 

Ber- G. L. Comta dt Baffen. V. 1- 



Un. 1786. 8. 

86- O. K. A. Gerhard' t (irun Jrita ei. 
nea neuen Minuelayattnu. B. 1. Ber- 
lin. 1797. 8. 

«7. J. G. Lernt * Tabellen «bar in 
geaammte Staiareich. Jeaa. 1781. 4- 

86. e. MineralogucliM Hanathnoh 
durch weitere Auafiihruag det Wir- 
«uy-leefcen. Syetmi. . Von J. O. Ltu*. 
Hildburchatuan. 1791. 8. 2. venu, 
und rerh. Auag. ebend. 1795. 8. 

89. b. Grnndrif* der Mineralogie 
nach den) iieueaten fVerntr'tduta S/J- 
ateme tum Gebrauche bei Voileaun- 
gen rua J. G. Leu- Hüdburgh»ua«n, 

1793. 8. 

90. c. V>r»ur], einer Tollatlndigea 
Aiilettnog cur KeuntnUa und Gebtauch 
der Mineralien roa J. G. Lenz. T. 
1—2. Leipiig. 1794— 95. 8. 

9t. ti* MiuierufeU iler bis jett 
btkauaten «infictMo Miner&lian, wor- 
auf ditf«lb«n nacJi ihren Gaaialtta u. 
t.atarhcben J*arb«ii abgebildet and 
ihr« iibrjgen VerlUliniMo gegen einair- 
der bestimniL wcrJe.i, Tun J. O. Lenc* 
Jena. 1794. 8. 

?2. e. Mtaeraloeiachea Taichenbnch 

fUr Anflnger und Liebhaber. Eni- 
worIan_ vcu» J.., G. f.en». B- 1—2. 
Erfurt. 1798 — 99- f2. 

93. f, Syatein der MineralkSrper, 
Ton /. G. Lina. Bamb. u. Wurth. 
1800. 8. 

94. g. Tabellen Uber das gecemmte 
Mineralreich , mit Hückticlit auf die 
neuesten Entdeckungen und mit eini> 
gen erläuternden Anowrltauigeu 
anigegeben von /. G. Ltnt. 



G. L. Comta dt Baffen. V. 
4- 4. V. i — 9. 12. Parit. 11 

»Ol. tt Hm. v. B uff» m't N«n 
etat Minattltan , eine I 
7iiili«'»n veraehrte, 

{wem Cr £. W: 
FrenU. ul Le»oe. 1784- *. " 



freie, 



102. h. Bittoirt naturelle da Baf. 
fou, Parti» dett min/ramm, canttna 
Itar dtteription , etil» d» Uur pta, 
la tkaorit dt Itur fortmatioa, la 
rapportt aote la gtologia, o» kiltoue 
de la terrt, Ul detaili d» Umrl pro- 
prietet «T dt d*urt »taget , Uur auf 
lytt cAimtna« etc. Autt fig. Per 
E, M. L, Pat^ia. K. 1 —5. 
Paria. IX, (1801.) 8. (Sind nugltuv' 
dar 27. hat 31. Baad dar auch dem 




95. h. Syatem dt 
mit Benuaaung dar 

kungen, Vun J. G. 
WUrab. 1809. 8. 



96. T. Her g man teiagraphia 
rtgni mintralii tttundum prineipia 
proxima digttti. Lipt. et Dm. 

j 1782. 8. 

97. a. T. BtrgmaSi Grundrifa 



gäbe von Buffon.) 

«03. TabUtm mtikodiaui ist rauie- 
twaaj , aaitwnt burt difftrttutt muta- 
nt et avte Ut cmrattir»! diitinetift 
appanni ou f afite t a reconnaim. 
Par L. J. M. d'Aabtnton. Parit. 

1784. 8. — 5. td. Dinlk 17^6. 
— LEA. Dtt. 1801. 8. 

104. EUnuntl of Mineralogy hy\ 
R. Kirman. Land. 1764. 8. Ed. 
uritk enntiderable improvementt a 
additwni. V. 1—2. Laad, u. Dt**l\ 

1794 - 96- 8. 

105. t. R. Klrtotm'i Anfangsgründe 
der Mineralogie. A. d. Engl. üben, 
(ron J. ff. IP'Uttkop). Mit AnmerL 
u. r. Vorrede von n, Crell. Ber 

1785. 8. — Die (.weite Aug. hat 
den Titel» i 

106. b. Anfangsgründe der Mio», 
ralofiie von B. Kjriean. 2. Auaat. mit] 
beirachil. Verbesser, und Zsstlxaea,^ 
Aua d. Engl, übrrtest u mit Anmcrk 
u. einer Vorrade varaehen von I- v. 
Crtll. 1. bis 3. Bd. Bedia u. Sim 
ün. 1796 — 1799. 8. 



107. e. Elamew dt Mineralogie trnd 
dt CAngL d» Mr. lireaa pa 
Mr. Gi btliu, Parit. 1785. 8. 

108. d. F. IV. v. Leyutri min*. 



ueb-t «ine* 
Hallt. 



nach den nlchtten Bettandtheilrn der 
Korper. Ana dem Lat. mit einigen 
Zu.a«en von X. C. Lip.-rt. Wien. 
1787. 8. 



V8. b. 



da Mint'ralogutt, 



uribu/t d'aprit Tanalytt tky-miou» 
pur T-Orb. Btrgman — min au 
j»ur par Ftrbtr, trad. et aagm. de 
«ot»» par Mangel U }tun». S, Ed, 
eontiderabltmint augm. pur dt la 
MetAe'rie. T. 1—2. 
1792. 8. (Die Auagabe von 
erschien an Parit 1784. 8.) 

98. V * T. Vtrgman Oatlini/ 
of mintralogy, trautl. by PF. Wi- 
tAe/iaf. Land. 1783. 8. 

99. e. f firrima» meditatio- 
an de tytttmat» fettiliam natnrali. 
Ed. n. rar. Tkembion. Land. 
1788. 8. 

100. G. L. 1» Clin Comle de 
Buffon Hiitoin ualartUt du mi- 
aeVaa». T. i — 8. Pari». 1783 — 
1788. 4. M. K. 



1787. foL 

108. * Anltdniag til Sumtkm 
uptUlluing uf A. M od tar. Audi 
Uplagan. Sttkk. 1785. 

109. W. J. G. Kernten! 
der Natnrwiesenschaa«, 

ihrea chymiaeh- minaraloi 
he» ThriU. Halle. 1785. 8. M. K. 

110. J. J. «. IVilCi method. Bin- 
tcher Karpar 

Wi 





«rage oai a reinnorte' U 
etttit tur la autition propol ae pe 
tAcadim.it Imperiale dtt Seien»*! d» 
St. Ttttrtbourg pour U prix da 

1785. Par Soulavia. St. Peterah. 

1786. 4. M. K. 

112. Tib. Cavali minor ölet g i- 
cal taAfer. Lond. 1786. fol. 

112. e.« TU. Cavullo nplmna- I 
tion und laden) of two minerodogiceJ { 
London. 1786. 8. 
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(.Tafeln, welche wwolil di* lytteme- 
'riaebe Anordnung, »1« »u*b Tor - 
uehiniteu Eigeiitebartan aller bi.her 
bekamt»» mineralogische» Sbbtiansrn 
enthalten , nebet einem Register und 
der ' Abweisung, wm man dattaJb« 
1 buncliea solle, übersät von J. M. 
\ fön fr. 1786. Fol. 2. veem. u. verh. 
Ausg. 1790. Fol. 

114. Magyar Mineralogia *i 
jfKtiveht Ertzek' Tudamany» auet. 
F. Bin kB. Klauttnburg. 1786. 8. 

115. Manuel d"hi,loirt naturtlli oa 
tabU** »,>'»'• dtl trji, regne, mineral. 
vtgelol tt turimml , p*r Colli. To- 
ris. 1787. Ö. 

116. Inltdning til Sttnriktt* Käu- 
ning efterinm ladt rö« och «nuterA- 
ningar , Akadetnitke Ungdomen til 
'l'itntt , farjattad och ulgijwen of 
T. A. Gadd. Abo. 1787. 8. 

117. /. Fibij's Handbach der Mi» 
neralogie. Mains u. VraukX. 1787. 8. 

1 l8vV- IV a lk*r clailil fonilium, 
sivt charneteret naturale! et chymici 
tlaitium et ordinum in tyttemate mi- 
ntrati , cum nomiaibat gtntrUit ad- 
ttriptit. Edinb. 17457. 8. 

119. Element! di Mineralogia 
aualytica • tyiltmatica Ji G. S. 
Voll*. Ed. torr. td acerttc. dmlC 
Am. Crrmonu, 1787. 8. 



120. e. J-S. Volta'i Anfangsgrund« 
da analytischen und tyuemaii>chrn 
Mineralogie, nebet «wei Brief«« dt« 
Hrn. Ba»s« und Voll* Uber di* all- 
gemeine Revolution dar Er<U und 
über die Versteinerungen des Vi 
Gebietet, betonder/ über die - 
nerten riteh« des berühmten 
Bolca. A. d. lul. über», und mit 
neuea Zuiluen det Verf. und An- 
merk, vermehrt von JE. Frei*, von 
Meidinger. Wien. 1793. 8. (Vergl. 
Abschn. XIII. Nro. 187.) 



Abhandlung 
er Kennt- 
en! FJ- 



128. Grundilsre der Mineralogie. 

Von J. C. v. Lehmann. rraokfuU 
«. M. 1791. 8. 

129. Tebelhriscin TJebersicnt der 
mineralogisch - einfachen Fossilien. Von 
B. L. G. Kartun ium Behufs teiiier 
Vorietuugeii. Rellin. 1791. Fol- 2. 
verm. und v«rb. Ausg. 1793. Toi. 

130. «. 
Rücksicht »uf die i 
jen ausgearbeitet und mit ciiluiern- 
den Anmerkungen begleite« tu« D. 
L. G. Konten. Berit». l800. lol. 2. 
»erben, u. verm. Aull. Beel. 1808. Fol. 

131. Le Guide da NeUuralittt dorn 
hl troil Regntl dt la Naturt ou 
mt'thoda onolyt. yar laqotlle on 
Tpaut dttouvrir la nom gen/riaa* A* 
l'Anitnal t da Vtgefal ou da Mineral, 
aus Von te jiropote de cannoitre, yar 
M. r. D. S. .<# P. BtaxtlUt, lAigt 
et Pari,. 17U2. 8. 

132. Traitt di Mineralogie, ob 
Jaieriptioi abrege'» et jne'thoJiame det 
mine'raax par It Frintt dt Dimitri 
dt OnHUin. Manricht. 1792. 4. 
Nouvella ,'dit. N.uwitd. 1794. 4- 
K. Mit. «cti*, iOrrig/e et contide- 

augmente't par Couleur 
H.l»»t. 1796. 4- — N. eJ. 
Pari,, ran l-X. ( l8tH). 4- Au«h ein« 
Auegebe : Meint. l808. 4. 

133. Lehrbuch der Mineralogie. 
EutWtirfen TOit X4. A. Emnierling. 
Bd. 1—3. Giesco. 1793 — 97. 8. 
Die cweiie Auflage diteet, Anfen»t nach 
IVtraar, daun utxMKariten bearbeitetfn, 
Lehrbuchet blieb uDTollendct. (1 — 2. 
Bd. Gieeea 1799 — l802.) 

134. Kun 
tabeUatiteh 




der 

dieter Wit- 
Ton 
al 



121. 



nitu für junge 
aen, ron J. A. 

1788. ö. 

123. Vertuch einer Anleitung »ur 

Kctiii-tnib und Getohichte der Thiere 
und Mineralien, für akademitelie Vor» 
leiunfen entworfen und mit den n5- 
thig ten Abbildungen versehen, von 
A. J. G. K. Bat sth. T. 1—2. Mit 
Kupfern. Jena. 1788 — 89. 8. 

123. a. Vortuen einer Mineralogie 
; Tür Vorlesungen und fUr anfangende 
Sammler von Mineralien entworfen 
1 von A. J. G. K. Hat ich. Jeua und 
| Ltipng. 1796. ». 

121. b. Reiträge und Enrvriirfe 
zur rirt^mitieclieii Getchiclite der dr*i 
Natuirfifhe nach ilnen Verwandtichaf- 
i«-n von A. J. G. K. llaiuh. Mit 
illum. Kupfern. Weüuat. IÖW. ^. 

125. Aiiftiigtgründ« d»r Mineral», 
gjr. Von G. A. Suckow. Ltipiij;- 
17'>0. ü. Zweite Auigabe unier dem 
Titel : 

12fi. a. Anfanglgtiiude Jev Mine- 
ralogie nach den uetic>:cn Euldsck 1111- 
fun. Vi'» G. A. .VucJiju. U. 1 — 1. 
Leipzig. löl>3 — O). 8. 

127. /m({t*si^,ii .K Mineralcgia 
ton la ma^gitir cl>, ir, z z» än r t>iir — 
J. Benvtt'uii. Panna. Ii. 
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Ungenannten, herau.gegeben, roi 
Vorrede u. Aumerk. vertchen 
G. H. Pitptnbrin-. Leiptig. 

1794. 8. 



135. A tynopti, of mintratogy by 
Jam. Miller. {Lond. 1794.) Fol. 

136. Versuch einer Mineralogie fdr 
Anfänger und Liebhaber nach Wer» 
ner'a Methode von Abbe F. J. A. 
Eitnar. Bd. 1 — 3. M. K. Wien. 
1794 — 1804. 8. 

137. Haudbddt des oryktognotli» 
sehen Tbeilt der Mineralogie von 
/. F. TV. IVtdtnmann. M. K. Leipi. 

1794. 8. 

138. t, Oryctognoiia dtl tVid tn - 
mann, trai. por 1. J, C. Btrrgtn. 
Madrid. 1796. 8. 

139. J. G. Schmeiiier Sylla- 
biu pf Lecturt, onMintraJogy. Lond. 
179 ». 8. 

1'rO. a. A lyitem of Mhr,r,ilo^Y , 
fur";r*l tht'fly on the Vtn<i oj I.ijz- 
Slrill l-y J. G. Sthnieitter. Vol. 
1 — 2. l.oni. 1794 — 1795. 8. 
M. K. 

1 \ \- A lyilematic Arrangement of 
Mm-rall , founJcd on the j.tin: cjh- 
tiderauont of Üietr ckeinisut r physi- 
tal tt.tj externa! t'taracttri ; retin. 
to tl.£ fori« oj T'ii'lei aml i'xlülii/ ir:g 
the at:atyui oj (u^h tprtiet m h.rre 
lnthcio heen ma.ie tho ittbjett of 

Exjirr-m-nf, hy IV- Ii a k i n J ( o lt. 
l^nd. 1795. 4.' 

HJ. ß»» Andrei Manuel 
,1 e I H io Elemente, ile oryk:opio,ia, 
ö tlel cor.ociiniento de lul Jvtsites, 
itot ie^un to, yrimijioi Je 



A. G. PVtrntr^ para tl ato dtl' 
Baal Seminarlo dt muuria dt Mexi- 
co. Mexico. 1795. 4. 

143. För,Ök ttl Miaarai - RHutl 

Uptt.illning, i tu Handbok att nyttjm 
uiJ Föreläiningar A-J.httz.iu,. 
Land. 1795. 8. 

144. a. Versadt einer Autttellang 
det Mincrtlieichs. Ein Handbiurli 
tum Gebrauche bat Vorlesungen von 
A. J. Heleiu'. A. d. Sdiwed. über», 
(von K. Atou Rudalphi). Leipaig. 
1798. 8. 

145. b. A. J. Bei eine DU,, dt 
aplima meihodo ia Mintralogia.- 

Laad. 1796. 4- 

146- A. Terajeat tynopti, mint- 
rxdogiaa. St. Peter ib. 1796. 8. 

147, Eltmtnti dl Mineralogia di 
C. A. Sapiont, Turin. 1797. 8. 

148- La mtthoda analytique det 
fosiiltt, fondee ,nr liur, caraelhel 
txtirUurt par H. S trave. Laulaane. 

1797- 8. iV. Ed. 1799. 8. 

149. a. Handbuch det Minerllogen, 
oder mrtlii idiiciie Ueberticht der Fot» 
silien nach ihren unterteile] JeiiJeu, 
auffallenden oder leicht tu bemerken- 
den Keauteicben von H. Struvt. 
Au<ge*<>g*n a. desselben Frans. ILnd- 
tchnft o. Ubers, durch D. B. Hätiar. 
Mir einer Fat benubelle. Bern. 18O6. 



150- Sketch of u neu) arraagemtnt, 
of mineralogy. I.ond. 18O0. 4* 

151. C. R. IV. fVuderamnn', Oe- 
hersicht der mineraloguch . einfachen 
Fossilien, nach Werner, »euetter 
Kltuifiketion, mit Angabe der f ärb« 
und der Beaiandiheile in tabellaritchar 
Form. Gült. 1800. Fol. 



152. Versuch ein« 
der Mineralogie. Zur Erleichterung 
ihres Studiums für Anflnger 11. Lieb- 
haber, die sich selbK u.uerrichten 
wolleu, von J. Brannte. Leiptig. 
1800. 8. Dana umgearbeitet unter 
dem Titel : Handbuch der mineralo- 
giieLen Diagnoiia. Leipx. 16V>4. 8. 

153. Flein»« al» Mindralogit ttlon 
la me'thodt dt <t Anbenton , par A. 
Travteiay. Pari,. 1Ü00. 8. 

154- Traild eiementair. dt Min/. 
ralogie tuivant le, principe, da prO- 
ftiteur IVerner re'digt' Xapri, pla. 
titnr, aufragt, Allemandl, aagmenle" 
det dieouvtrte, Ii, plus modtrat, et 
aecowpagni dt nottl paar 
ta nomentlalnre entc etile de, 
mine'ralogittai Franeai, et itrangm ; 
par A. J. M. Braehant. T. 1 — 2. 
I',imj »<» IX et XI. (ItfOl et 
Ö- SrronJe edlt. V. 1 — 2. Avee 
pUnche, et lö tMeaux. Paril lbOÜ. 
tj. 

150. l.eLtbucU der Mineralogie 
nach Ka>Mr„; mlneiel.>gi»':heit Ta- 
bellen io, ? üfi.Iirt F. A. n,nji. 
V.er Flieiie in Ii Barnten. I.eipaig. 
liidl — ldOü. 8. \l B.l. I> cn.li 
den pilj>« ativeu Tlieil dfr Oijklo- 
jtnu»ie , f IUi.de die O ykt.igiioiie, 
2 UaiiJe die Geoinn.ie und 1 Bind 
Zuiltte, Ab.ndeiuagtn und Rcgitter). 

15*>. 1 raile de Mineralogie , par 
le Cti. II u U y. Public pur le C t i- 
teil Jc( m\net e-r erno u.ilnrnss, ttoit 
l'un co.nienl Hb plnnchc:. Paris. 1U02. 
Ii. Der e.upleibau.1 in 



(57. e. Lehrbuch der M>uera!i>gic 
•atgearbeiiet von B.ltger Hally. Aul 
d. Frana. Ubers, und mit Aumerk. 
versehen von D. L. G. Karittn u 
C. S. H'tift. B. 1 — 4. Fans unc 
Leipa- 1804 — 181Ö. 8. M. K. 

158. b. Tablaau coatpawatif dt, rt 
taltait da la criitallographit et dt 
Fu.alyit ehymiqut relalivement u Ii 
eleutiißcatlon dt, min/ramz , par Mr 
Baüy. Avtt platuhti. Paril. 1809 
8. 

159- Comrs dt Mineralogie , rap 
parti au tableau mjth. Jet ntint'ratn 
par d* A ub t n 1 0 n , oa damonilra 
lion, ile'mtntairtt et naturelle, d 
mindralogit, par N. Jolytlerc 
Pari,. 18l>2. 8. 

160. T«i/«ani mJthodiqut dtl atpi 
»st min/rola, , offrant Tindication d 
Itar, caractirt, et la nomencl.tt ui 
dt leurt varie'tt, , txtrait da trail 
dt mine'ralogie dt HaUyt pur J. A 
H. I.neat. Paril tt Strothe urt 

1803. 8. 

161. a. Toblaaa m/thodiqut de, e,pi 
tt, ntieu/ralti , txtrait Uu Traitt' d 
Mindralogit dt Mr. aaUy, et aug 
mtntt dt, notevtllt, dtcouvtrtt, ; na 
quel on * joint Pindication dt, gi, 
ttmtnt dt chaqut t,pitt tt la d* 
tcription abreget dt la eolt/ction d 
rnine'raux Ja Mute um dtHittoirt nt 
turtlUs por 1. A- tt. l.ucat- I. Pai 
tia. Porit. itH)6. (Mit HaMy, Bild. 
8. //. Parti«. 1813. 

162- Eicjuiilt dfane noavelfe eleu 
lifieation Je Mine'ralogie , tuivie dt 
ttuelquet remarquet tur la nomenalt 
tun de, Boche,. Par J. Piakar 
ton. Trod. dt TAngl. por Ja mit 
r.rit. 1J03 8. 

162. • HanJbok i Oryktognoti, 
of G. M. Schmant. Stockholm 
1Ö03. 8. Mit Kupf. (bi. 
ist nicht erfulgt.) 



163. HandbueH de« Mlneralogj 
A. O. IT'emtr. Zu Vorlesuugo 

von C. F. Ludwig. 1. Tl 
Orykiognoeie. Mit einer Farbema 
bell« und 4 Kupfern. 2. Tb. Vo 
den Gebirgsarten and Versteinerung« 
nabit einigen Fragmenten und Beili 
gen. Mit 4 üpptchaftttsbaUesi. Leipi 
1803 - 04. 8. 

164. X. H. TitWs KttttiCkatio 
d. mineral. eiafeehea Fxttilien nae 
ihren lleetandi heilen , nebtt der Kai 
tlen'tcben Eimhail. d. G»birgtaitet 
Leips. 1804. 8. 

165. Handbuch der Minerographi« 
fdr teilt« • Vorleeungeu beatinimt vo 
G. A. Btrttlt. Laudthut. 1804- 8. 

ltiii. Maantt du Mindial.itilt, , 
da GeologM voyagear, pur C. I 
flrurj. Pari,. 1 J05. 8. 

lf>7, Tnbteau syoopt ie.nl Jet m 
neViKx, pur t lasie, , onlrr i , 
etpetet t varie'ie, , souiv.xt te'te't t 
juii l'jt methüde et la navien: tat n 
Je Hnliy, uurmrntr Jet ollett .1, 
c :tui'rr;i Jeyuii d -iipt et ti on Je 
vr.t.e Je ce sav.ml , pur A- Del 
vaux. l'arii et PoitUi,. 1 8()5. 4. 

iüJ. (Ein Lehrbuch der Min.i*l< 
gl. vo« WoUy. Ofen. 1U05.) 

Iij9. IVerner, neuenet Mineralij 
«lfd.. tu einer Tiht\]t, SiULmrj 
lüoi. lol. 2. AnU. JJat. l'MV l ol. 
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169. * Mineralogie synoptiaue , 
ou Tableaa» du subitances mine'rales 
tpe'cifie'es, caractt'ise'es et dt'critrt au 
dehöri par des signes Conventionelles ; 
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170. Syetenutiaeh • tabellarische Dar- 
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Mineralogen and Liebhaber der Mi- 
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rlero Dan. Kopenhagen. 1784. 8. Mit 
Karten. 

40. Mafn. Stephenten kort 
brtkrivehr Over den ny< vulcant ilds- 
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gabe ciach. 181 1. 
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l. Dln. B'M.1 herai»ge ? eb«u. Heft 1—3. Kopenhagen. 1813 — 15. 
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,6. V. Cord i Sylva, qua r ,rum F. /.. v. Camtrin. M. K. Frankf. a. M. 
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altarmm, Upidum ci uir/.iain tnr. 

„iim Invinim. persequitur. Ti. 50. J. K. Voigt't mineralogische 

•f. 1461. AI. Ed. Tiguri. 1661. R«.e von Weimar Uber de. Thürm- 

!. 
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'-''•>:•''«"«• G ' r " t '""' '■ Jordan. M. K. Gotting«.. 1S02. 8. 

„/,.«.,. IW«,. 1725. 4. (Vtr6 ,. Nro< l33 dit ^ AiacUnhu., 



49. 



m in He^n, Waidecl, 

J d*,r. U.r,e, im Ma.iii.feldiithen, 
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64- Killiag CompemliumPhy 
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67. (F. Zeno s) Abhandl. von Ver- 
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73. Dessen neue Beitilg« kirr 
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73. * 1. B. J. Zaa-ethner Mu- 
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4. 
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i 
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Beschreibung des l(iesei.°elm ges , mit 
phy 'iksli«cheu Aitnierkiittgen ; der l'.oli- 
nuscliiii Geseilschafi der Wisieiuchaf- 
ten »eeiiiimct ron Fr«na Fujs. Drea- 

1788. 4. 



77. Mineralogische und botanische 
Bemerkungen a if einer IVisc nach 
dem Riesengebirge von J. Jiiasrk a. 
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78. Orogrlphie dea nordweet'ichen 
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Reufs. Dresden. 1790. 8. 
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3l. e. Minei .llogisebe Geographie 
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Wie... 1780. Fol. k 

70. J. v. Barn's Schreiben Uber «i- 
V'ilitn bei der 



82. d. Mineral.^i» 
r.L haften 
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rucaitt und Mandeiicheid im üaurti- 
mer Kreis», nebst «iner Oeichichte 
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71. B. f.. Trollet amoenitalum 
Rasivuldentium levis adumbratio. Vtu- 
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83. «. Sammlung physikalischer Anf- 
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der Rubrik : dir huldigende Kucken- 
burg, un»t3»dlicher vorgestellt. Zum 
anderniual iura Druck gefördert von 
D. S. Uäiiner. Querfuit. (Ohne Jahn- 
sahl.) 4. M. 1 Kupf. 

227. J. H. Schumi o^kto^ox- 
(fitJ. Jenen,!,, tive Jotiilwm et mine~ 
ralittnt in »j'ro Jenen,, brevieiim» de- 
icupiia. Lipt. et Suiat. 1720. 8. 
C lab. aen. — rev'tdil adnotationes- 
an« suiieett C. V. Me i c k e / i ai. 
Jena,. 1761. 8. 

228. (J. II. Hermann',) kutt» Nach- 
richt von Gold, Kupfer, Eisensteine 

1 bei und tun Jeua getun- 
n. Jena. 1726. 8. 



229. J. Joekutch't Vertuch aur 
Natuihimorie der 
feld , welche <u 
ausiugebin er WUleut itx. 

(1730.) 4. 

230. Alb. Ritter LucabratiancuU 
de alabaUri, Hohmteinemiba, , non. 
nullinjur ahit ejutdemifue loci rrbm 
natu.alibu,. [Helnutt.) I73l. 4. C. 
lab. aen. 

231. n. A. Äiltur Z-n^uor«J. de 
aloboitri. Schwur iburgieit , c»i ri»o- 
»e-rrt elf rtrum aaaran.lam nalnra/i- 
um eiusjem terrae bievi' delinratio. 
(Helmll.) 1732. 4. C. lab. aen. 

232. 4. A. Ritter Commentatio 
de Xpülithtt . DendroiJi, in genere et 
in ipecie de Schirarzburgico Sonder, - 
hutiani,. Sonder,!,. 1736. 4- M- K- 

233. /. A. hiering' t historisch» 
Beschreibung des — — Mauusfeldi* 
sehen llergwerks. Leipt. u. Eltleb. 

1734. Fol. 

23,. J. ir. Daumer Du,. Je 
mineralogia Urritorii £r/urthen,it. 



et Je lear exploitation , par J. T. 
Daabaition. T. 1 — 3. Aver d'i 
plaache, et de, carte,. Leipt. 1ÖÜ2. o 

225. Merkwürdigkeiten der tii > 
Haupt^tollen det BergaraLtreviors F're,- 
ber^, *ur Begleitung der Karte tun 
diesen Stollen angefügt von F. II'. 
II. v. Trebra. Mit einer Kitte. Dies, 
den. 1804. 8. 



Reip. Jac. Henr. 

1759. 4- 



235. ». J. IV. Baamtr Naturjt- 
tchiebte des Mineralreichs mit bersjg. 
derer Anwendung auf Thiiriugrn. 
Ji. 1—2. Gotha. 1763 u. 1764. b. M. k. 

236. J. S. Schröter', lishographi- 
tche Uc«chieibiing der Gegenden ueo 
Tliangel>iedt und Rettcwiu iu rinn 
Weimantohen. Jen». 1768. 8. 2. Aul 
Da*. 1769. 8. 

237* F. C. Schmidt historisch - mt- 
netalogische lieschreibung der de^eud 
um Jen», jitbat «iui^ren Hy*p>tli<M>en, 
durch was vor Veränderungen urrje 
res Erdbodens diel« Gegend iliarr ge- 
genwärtige Ocsttlt bekommen laatM, 
Gotha. 1779. «. M. K. 

238. Mineralogische Reisen «Iure 
dst Hfrxoj.tbum Weimar und Easey] 
nach und einige angirenseinden Cürgra- 
den. Iii Diiefcn von J. K. IV- T r ,,ip, 
Tbl. 1 — 2. Dcitau und Weimit, 
17Ü2 — 17öä. 8. M. K. Neues Aul 
Ltip«. 179*. ö. (Neuer Tu«l.) 

* 

239. Geologische Betchreibung 
Thüringer Waldgebirges. Von J. U 
Heim. Zwei Theile in 4 BHiidea 
M. K. Meiningeu. 1796 — 1ÖO0. 
«. 

240. Taschenbuch Tiir mineral <>gi 
«che Exkuitiontn tu die umUeg.oude 
Gegend von Jena. Von A. J. Ii. K. 
Batieh. Weimar. 1802. 12. 

241. Die B.isali» in der Gegen« 
von Eitenach. Eiseoach. 1802. b. 

242. Geognotritcher Beitrag mr 
Kenntuift dei Kiipfer»cbiefergobirj:i 1 
mit besonderer Hinsicht usl ciutn 
Tbeil der Grafschaft Maimsfeld uuJ 
Tbiiiingent, von J. K. Freie, lebet. 
Bd. 1 — Tieiberg. 13«7 — löli 
8. M. K. (Auch unter dem Tu«! i 



•) 



243. Der Thuiing»r W*U , befi n- 
den für Reitend» gescbuldni vuu K 
E. A. von Hoff u. C«i. IV. Jacobl. 
Zwei Theile in 4 Heften. Gotha. 
1807 — 1812. 8. M. K. 

24 t. *. Gera'iJde der phvlitchen 
Beschaffenheir , insbesondeie der (je* 
birgsformationeu von Tliliringen. Von 
K. E. A. von Hoff. Erfutl. 1ÖJ2. S. 



j. Oeiterrekh. 



244- >f* Ausrdbrliche Nachricht von 
dem am 27. Hornuug 176Ö in u. um 
Wien etiitteneu Eidbebeo. Von /. 
Saget. Wttn. 1768. 8. 

245. A.Stutz', Vcitucb Uber die mi- 
neralogische Geschichte von Oester- 
reich unter der Eni. Wien. 1783. 8. 

245. a. ' A. Stütz', mineralogische» 
Taschenbuch, »nthllt eine Oryktogra- 
phi» von UnterOeterruck tum Gebrau- 



che reisender Mineralogen, hcrauste- 

geben von J. O. Megerh r-oit .WtlM- 
ftld. Wien. u. Triesu 1Ö07. Ö. 

24li. Fr. ii. P. o-dkranJk'» u. K. £. 
von JHoU', ruHurhittoiiSch* Brie!« 
über Ocsicneich , Salaburg, Pajtau u. 
Berchtesgaden. B. 1 — 2. Stlsbuig. 
1784 — 1785. 8. M. K. 

247. Physikalisch -polnische heut 
•its den Duasrucken , durch die Juli- 
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achen , Karstiscbea, Rhaiischen in die 
Norisch'en Alpen im J. 1781 it. 17Ü2. 
Von ß. Natqw,. B. 1 — 4- Leipt. 
1785 — »7. 8. M. K. 

248. a. Baien durch die Norirchen 
jllpsn , phyaäkal. u. andern lulialte, 
umerrsormnen. in A. J. 1784 — 1786. 
V-<n ß. H-enner. Tb. 1—2. Nürn- 
berg. 1791. 8. 

249. J. 5.' Volt»' ehenveeri - mine- 
ralogischer Vertuch direr die Bilder a. 
Gebirge Von Huden. A. d. Italien, 
uteri, von K. Frrih. v. \ltidingrr. 
Wieu. 1792. 8. DU Ur>chrifi er- 
achten 179l tu W.ee, kam «her uiebt 
in den Buchhandel. 

250. Abrir. der waitHchen Provin- 
zen dee Oeit**reichi»chen Staate» von 
J. Rohrar. M. K. Wien. 1804 8. 

251. F. Sdrtori't 



Oetterr. Kekeerihtimt. Tb. 1 — • 4- 
Wien. l8l)7 — 08. 8. M. I. 

252. 253. Reiten durch Obetötter- 
rekh in den Jahren 1791, 1795, 
1802, 1Ö03, JÖ04 »■ 1808 von J. 
A. Sthultai. Th. 1 — 2. II. K. Tü- 
bingen. liio'J. 8. Der er>uj Tlieil 
euch unter Jena Titel : Alpen u. Seeu 
in Oberbuerrcieh , nebet einer Sun* 
nik d. k. k. Salzharnmerguts und ei- 
ner Anleitung dieselbe tu bereuen, 
in Briefen mit Karten und Kupfern. — 
Der zweite lheil unter dem Titel: 
technisch- »tatistiaiba Beschreibung der 
Oberbsierreichitchen Salinen, in Brie- 
fen, mu hupf. 



254. 



ro] 



f. Germar. 
1812. 8. 



Oeilerreicli , Ty- 
, vortuglich in 
niicht. Von F.. 
Kupf. Leipa. 



255. J. J. Ftrttr't Beeehreibutig Krai* ... den. Berge Glöckner in 
Je, Q,.«i»ilbe,bergwerkt tu IdrLa in Tyrol in d. J. 1779 — 8l. Von B. 
Mit- dk rein. Berlin. 1774- 8. Mit H«to«ei. Wien 1784. 8. Mit Kupf. 
Kupfern. 

258. J. J. ITT. IV. Mattet 

256. B. Hnraurt oryctagrapkia tnng aar raineralogiechen 
Cnrriolica, oder physikaliechc Erd- dea Queckailberbcegwerki 
beichre.burag daa Heriogihurae Kram, im Hereogihum Knin.' W 
Strien und tum Tneil« der benachbar- 8. 
ten Lai.der. Th. 1- 4. Mit Kupfern. 

Le.png. 17C8 — 1789. t- 259. T. Gr über', Briefe hydrogra. 

: . phiachen und pbyeikaliacheo luhalta 

257. a. Mineralogiieh - botanische am Krain an J. t>. Born. Wien. 1781. 
von dem Barg Terglou in 8. Mit Kupfern. 

ß. Stej entert. 



Hidri« 
Wie«. 1780. 



2fiO. D. C. Sthrtbtr't Beichrei- 
bnng der Eisen-, Berg- und Hütten- 
weike tu Eilen era in iteyeruuuk. 

17 72. 8- 



261. Beecbreibung dar Biete»-, Berg- 
nnd Hüttenwerke tu Eiaenlitt in 
Steyeniutk , nebet nüneralogiacheni 
Verauchr von elldoetigan Ei-eniteinen 
dee Orltaaaeban Naiunlieakabinetu. 

' Wien und Lcipaig. 1788. 4. Mu 
Kupfern. 

" * . . J . ." 

262. Skitairte Daratelliung der pby- 
»ikaliacben Beethaffenutit U. dei Na- 
Uargeachichte de* ileraogthurae Stey- 



ermark. Ale Grundlage anr Beförde- 
rung und Verbesserung der Oekuno- 
anie und des Oergbanet in eUeteru 
Lande , umiat tweckmäfiigen Mitteln 
eur Vervollkommnung dieaer wichti- 
gen GrgenxXndc. Vom F. Sartari. 
Grata. 1806. 8. 

263. Kurte Dar Heilung einer Mi- 
neralogie von Sieyermark' oder ayata- 
tnetiiCDe Autaihlung Stcyerrnlrkiacber 
l'oatilicn mit Angabe ihrer Fuudörter 
und ihrer tecbnologiach-Skonomitcben 
Nuabarkeit von M. J. /laker. Tb. 
1—2. Grlu. 1Ö0-3 — 10. 8. 



•y. Trral. » 

264. J. Waleatr's Nachrirhten von 205. JMi»morta mineralojit» tmlla 
den Eilbargen in Tyrol. Wien. 1773. vmlh di Vatta in Tirolo dt C. Brot- 
Ii. Mit Kupfern. ahi. Milano. l8ll. 8. 



A. Rheinlande. 



266. T- Er as I i evirro/n tU na- 
tura , wateria , orfn ntene ' usm /ant- 
«[a> soialoii , fnt in Palaliaata *U 
JUenatm rtparitur. Beutf. 1572. 4- 

267. fair Hanovia* et «fr» Caieh 
tat dictum, tu jus ociati>ut initnta 
q uaetltwt HanetUa cnmmanicmra voluit 
P. H'oljarl. Frans, ad Mom. 
1707. 8. C. iah. aen. 

268. J- £• Cron prolusio Oryt. 
tvgraphia* Neoitaiientii oder Be- 
nin flbung einiger «11 Ntu-uJt 1 d. 
Heidt oitdeckicu lH..iliett und ver- 
ateinert Sachen. Speyer. 1740. 8. 
Mit 



270. J. H. Jung Bittori* martii 
Nanorico Si4ftniii. Argem. 1772. 4. 

271. J J. Firhtr'f bergmlanitche 
Nachrichten von den merkwürdigiten 
mineieliacben Gegenden der hersogl. 
Zwcibiiigkiachcn , Curpflltiicben , 
wilJ- und rheiiigrllichen und Naa- 
»auiichen Linder. Mietau. 177t>. 8. 



269. P. C. Fahrt tii Sciagra. 
phia hittoriat phyt nutd. Batithaii 
.u. Jfeuf. 1746. 8. 



272. F. /.. Trat ff in g tr Di«, 
da AurilegiOi pruaeipma in Rh* ho. 
Argint. 177ti. 4- 

273. Journal d'na twy«** , eoute- 
»mit JiJJe'irnlti obittvatiom mi/icVa- 
/i>;iji« etc. par Conti. Colini. 
Mannheim. 1776. 8. Mit Kupfern. 

274. C. Coüni't Tagebuch einer 
»i — 
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•»iiche Beobachtungen t be*undflr* iib«t 
die Astce und «Jen UataJt enthalt , 
n«bi< einer Beschreibung der Verer- 
beitttag der Agete. A. dem rrent. 
Ubeta. und mit Anmerk. begleitet von 
J». S. Schröter. Maanheun. 1777. 8. 



Rhein -Seite. 2. ThJ. Weetlicbe Rhein- 
tieite. Frankfurt a. M. 178'J — 1790. 
4. (3. Tbl. 8. uatau Nro. 325.> 



282. a. Verreieboirt einer Samm- 
lung NieJertheiniicher und Weetphl- 
her Gebirgaartan , nach den 
pbiachen Briefen dea Dr. 



275. Beitrage anr Naturgeschichte 
und Oekonumie der Naasauircbeii 
Leuder. Von C. F. Haiti. Deaatu. 

178». 8. 

276. Ueberbleibeel erloaehener Vul- 
kane ia einigen Gegend, d. Nicderrheina, 
vertbeidigt unter dem Voniaar daa 
Hrn. v. Sch4utbeck von (7. PV.) Min- 
sur und {B.) Uampalmonn. Bonn. 
1785. h 



8" 

grurd 



Frank/, t. M. 1791. 



tVoie 

4- 



277. Mineraloguebe 
dea Weetereralda , 



J. F. iJcrlier, 



Mit ei,*, 

178b'. 8. 

278. *. MioenlogiMba Besehrei- 
L>ande 

Siegen- 
Hammerwexjii. 
Von J. P. UerAer. M.t Kupfern und 
Karten. Marburg. 1789. 8. 

279. Geschichte und •yiiernar. Be- 
; der in der Grafschaft Ha- 

: in dem Amte Bieber 
und antlern A^mtern dieser Grafschaft 
auch den benachbarten Lindern gele- 
genen Bergwerke. Von P. f.. »o« 
C'nneria. Mit Rupf. Leipt. 1787. 8. 

280. Bemerkungen auf einer Reise 
durch die Pfllaitcben und ZweibiUk- 
k neben Queckailberbergwerke von F. 
Freih. v. Brroltlln[tn. llcreuigege- 
ben und mit einer Vorrede begleitet 
von J. D- ItranJU. Mit einer Karte. 
Berlin. 1788. 8. 

281. Oiographiacbe Briefe Uber daa 
Siebengebirge und die beuaehbarten 
zum Tbeile yujkauiich. Gegviidrn beider 
Ofcr des Niederrheim an Hrn. J. 
P. Edlen v. tobtet von K. W. Not*. 
Mit Kupteni. 1. Tttil. 



283. b. Mineralogieohe Studien 
über Jie Gebirge an Niederrhein. 
Nach der Handschrift aiaoa Fiivatiei- 
renden ^.Voie) hereutgegeben von J. 
J. S'dggirath. frankfurt am M. 
1803. 8. - 

284- Vertuen einer miaeralogiachea 

Beechreibung da* Vugelsgehicgee in 
der L. lU>*end*«na»tadt. Von Ph. £. 
Klipu.m. Berlin. 1790. U. 

285. Mineralogische Beobachtungen 
Uber einige Baaalte am Khein und 
vorangeicbickien aeiamuten Beraet- 
kungeu der Utern uud*neueru Schrift- 
ateller von H—t. {A. v. Humboldt ) 
Brannten weig- 1790. 6. 

286. L. IV. Cramrrl volltllnd. 
Nachricht von dem Hollertertuge, ei-' 
nem wicht. Ei^ensteinwt rke in der Gr. 
Sayn - Attenkirchen. I reib. u. Anaab. 
1793. 8. 

287. e. L. VT. Cramrr't voUtttnd. 
Beschreib, des Berg-, Hutten- und 
litmmerw.se ns in d, .Immtlicheh h. 
(Und. Nassau - ILingiicheu Lindern. 
Krankt «. M. 1805. 8. 

288. Mineralogische 
dea Hochattfti Fnld uud 
wUidigeu tiegenden am 
Main. Von J.K. IV. f r oigt. M.Kart. 
(1. Aufl. Dceetu u. Leipt. 1783. 8.) 
Neue Aull. Leipt. 17f t. 8. 

289. Coup eToeil tur Itt anereit/ 
Voltnm ättintt dam In Atvirons da 
Ia Kill tapc'ri»ur» (rtt'tere Ja Dtp. 
de Ii» Sarre) avt€ une etaaitta ge'o* 
logioua eCane pavtit -Jas payt eVantra 
Menre , Motrlla et Hhin. Par M. 
De Ufr. Par'u, 1804. 8. 

290. Taschenbuch tur Bereming 
des Siahengehirgea ujtd der benacli- 
harten tum Theile vulkanischen Ge- 
genden. Von F. Wmraar. 
1805. 8. , 



/. Salzburg, 



29i.(K.!rTB.Schroirt) 
einer Saleburgitchen Mineralogie, 
kungeUf-te Anaeigen der bekam 
r-u;li*n dea Salaburg. Gehirger. 
der H'trners<\tm\ U aber ,01» ing 
Cronttedt i Minertiogie geordnet, 
bürg. l78o. 8. 
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bit dahin 




»Irathehe, 
Salaburgt und Tyi«lt, im J. 1799. 
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Beig Gi oft - 
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grdiatentlMile nahe um Hiitcbbrrg tu 
finden teyu. Witt.nb. 1662. 4. 
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320. F. Beuth Iutiar et Monrimm 
lubierianea, tive fouiliam xnuiorum 
■prr u(rvrni}ue l>iiiaj«Hl Ainc iaiie 
rryerturum tyntagma etc. Dusteldorp. 
1776. 8. 

321. a. £. P. B. Freih. v. Deik, 
marit (r. Hüyuh) Schreiben an aeine 
Freunde Uber d. im Druck Ton dem 
I xjetnil Beuth vrrfifMe Werljein, 
inline ei Montium .tc. Kiiln. 1779. 8. 

322. b. A. v. P. S. Schreiben an »ei- 
ne Lea er cur Beantwortung de» von 
E. P. B. B. Freih. ». f>ri(«fiutri» in 
Druck angefertigten Schreiben» 'an 
reine Freunde, wider da» Werklein 
/n/ine er Montium tubterranea und 
die darauf erfolgu Xontiouarion dee 
Miaionar» P. Beuih. Frankfurt a. M. 
1 80. 8- 

323. c. A. v. PnJtut 3t»inwiiro»- 
»dircitxii an acine L»jer xur Bunc* 

der von ÜeO.utaris autgefert. 
Schreibt«! aic. 1780. 8. 

324. J- H- S. Langer'i Beitrag tu 



Geecbicbte der 
Hocbuifter Faderbmn und 
Briefen an den 

E.UZiulgraf. Leipa. 1788.«. 

325- Oi ograpbiache Briefe über da» 
SauerlUudiecbe Gebirge in Weetpbalro 
an Hrn. J. V. Beclur tan K. II'. 
Soje, Nebtt liter. T^acliulgen und 
Regiaiem au den Nieder i heinnchtn 
und Wertphlliicbra Reiten. Frankfurt 
a. M. 1791. 4. Mit Knpfern. (Vergl. 
oben Nro. 281. DeMen 3. Theil die- 
aet Buch iM.) 

326. Verauch einiger Natnrbeobeeh* 
tungen de» gebürgigeit SUder lande« der 
Graf»chaft 3^ark Weiiphalcna , worin 
da* Wjfter , dre Luft , Grund und 
Buden, Gewichte, Metalle, Minera- 
lien, Steinarteu, Thiere, Vdgel, Fi- 
»cite und Kiowohuer in Kuraem be- 
trachtet weiden. Zur Befurnerting 
der Naturkeuntnicse , der Ockouoraie, 
der Fabriken , Mannfakturcn , Hand' 
liing , Kiinkie, Gewerbe und Berg- 
baukunde von C. F. -W.yer. OUatcl- 
dorf. 1798 ff. 8. 



wciken B. 1 — 2. 

r 1 

■ti » in 



und. 1805. 8u.4. 



326. * Deberatcht der I 
auf \V* 
in den Ländern awUchea 

und Lippe. Augelangt «ind i ein* 337. Geognoutacba, Bei 
üeber»icht jener Fabrikation in den über die Gebirge in der 
vurliegtnideu FrenaOeitchen Departa- Mark. Nebtt et 
raenten und eine Nachricht von an- der Gebirgslagen, weich» dae dortig 
dem, in dem Diatnkte swiachen der Kohlen^buge mit der Grau Wut 
Lahn and Lippe vorhandenen, rectal- verbinden. Von F. ». liOwl. 
lenen und unmeullenen Werken. Von 
F. A. A. Evtrtmanu. . Nebst Knpfern 

5- Frunltreicli. 
a. Im Allgtmeiiien. 



. 1806. 4- 



328. Dt Lamb er etile diicoun 
politi fttes et oeconomiqatt. , Parii. 
1626. 12. 

329. A. I. D. d' A rgenville 
enumsraiionit foiiithim , quae in cm- 
nibut üalliae provineiit teperiantur 
teitiamina. Parti. 1751. 8. 

330. *. A.I.D. d' Arge nv ille 
Catalogue dei Fotsiltt de toutet tel 
provimei da Fronte, ä la juite de ron 
eryctologie. Paris. 1755. 4. VergU 
Abacbn. AU. Nro. 23. 

331. Bibliotkique phyuque de la 
France, ou littet Je toui let ouvra- 
$es , taut imprime't que manutcriti, 
qui trallant de l'kittoire naturelle da 
te royaume ; avec des notes critiq.net 
et hiiioriquet par Jeu M. /.. A. P. 
Herietant. Paris. 1771. 8. 

332. fr ieliün /teure min/ralogique et 
hydrologiqua de la Franca, contenant 
la deseription des niraei, fossiles etc. 
par P. f. flaienoa. V. 1 — 4. 
Farir. 1773 — 1776. 8- — A*o««'. 
£,f. 1785. V. 1 — 4. 8. 

332. «. * Hirroie» gtue'rale des ani- 
maujc , «fr« tV^e'taux er des mineraux 
qui se trouvent dant la royaume etc. 
Par P. I. Baafcos. Parij. 1778. 
Fol. 

332. b. * (Histoire gjn. Jet an'f 
maux , des vt'gdtauK et des mine'raux 
qui se trouvent Korr du royaume , 
repr. en gravure avec f »sepliemion. 
Par P. I. Bat »0*. Paris. 1778. 
Fol.) 

333. c. rUbesset dt la France 
dans ses produetions mint'ralagiqwt 
et hydrologiques par F. /. B u c h o s. 
l'nrir. 1782. 8. 



Ouettard et Jrlomnet, puhlU pm 

le der nur. Paris. 1780. Fol. 

336. c. ** Memoire Kirtor. et sv 
lit. sur les ininer de Fronte, pre's. i 
l'atsemil. not. par Monnat. Paris 
1741. 8. 

336. d. *** Cotleetion compl. de tee- 
re» let partiet da V alias miite'ra/op- 
qnr de la Franca qui out ata' Jtxitv 
jutqu' omjoarJImi, pahl. par Motf 
net. Pari,. 1799. 4. 

336. t Prorireef«« Sun rruile' i. 
Geographie pliysique particulitremtn 
du royaume dt Fr ante ; par ele Jrl mri 
vetietGoutiier. Paris. 1773 

4. 

-337. ancitns TUiniralogisu 

du Royauma dt Franc» avec das non 
par M. Guier. V. i— 2. Par„ 
1779. 8. 

338. Deseription gtfnt*ralt et parrt- 
euliere dt la France , ouvro^er «nrukl 
d'eslamptt. Paris. 1781- Fol. 

339. Dit'ieiinaire mine'ratogique es 
la Frantt. V. 1 — 4. Fnrrr. 178J. 



334- d. Dits. tur Ii 
miue'ralogiqut tt bydrologiqut Ja la 
Frantt, petr P. I. Bucha i. Paris. 
1792. Fol. 

335. Atlat mint-ralogsqut dt Fran- 
et, ou coanaissanet geographiqua das 
differenles subttancet minirales tt 
Corps fossiles, que et royaume reif 
fertnt, tntrtpris par let ordrts Je M. 

Berlin, dretsi d'apris Ii plan, Us 
voyages, Its memoire! de M. G u » i- 
tard, txecuti en total,«' pur Irl. 
Dupai« - Triel. Pari,. 1775. 
Eine Folge von Karten in FoL 

336- <■■ Carla mine'ru/of ioua de 
France, Jretse'e sur les obseroationt 
de M. Guettard par le Sr. Du- 
pain. Triel, per», 1780. 

336. b. • Atlat tt dttcription mi. 
n/mlogique de la France par MM. 



340. NeLiette Reife däreb Frank- 
reich, vorailglieh in Abticht auf di« 
Natiirgaeohichte , Oekonomie, Manu- 
fakturen und Werka der Kunat , iw 
den betten Nachrichten and neiaarg 
fichriftwellcrn «ufamniengetiaf;ea Tue 
J. I. Volckmnnn. B. 1 — 3. M. I 
,,. Kart. Le lp c 1787 88. 8. 

341. Memoire historiqua et polüi- 
que sur let tsusstt dt Fronet. Paris. 

1791. 8. 

3,2. Select riew, öf the a/ntieai- 
rirr anJ Harbour, in th» South e/ 
Frunct icith topograph. and Amt'. 
Drscriptiont , by sht Autkor of 1» 
Rkaetian Alps (Dtoumo nt~). Loiw\ 
179*. Fol. M. K. 

343. a. Travels through the mar,- 
üoir Alp, from ttaly to Lyons , t 
trof, the Col dt Ttudt by the 
of Sit», Provence, Lanfuadoe ere. 
wirK lopogr. aad histor. DestripMtons ; 
10 uAicA are added tome phUof. Oi. 
servaliou, on variosst Apptmranets ia 
Mintralagy found in (Aura Coantri,,, 
by A. Braam»««. Lo«J. lTfj. 
Fol. M. K. (Vergl. unten Nto. 
675 ' — 678 • 



344. Tableau methodique de 
les gtnrn des produetiont naturelles qui 
>, trout-nc en France, par JVf. d, 
Brun de, Beaunes. Pari». lSl 1 
8. 



b. Mehrere Frattxötisch« Proviuzett. 



3f5. Morand Nouvelle descrip. 
tion des grout, d'Arcy. Lyon. 1752. 
12. 



345. * Analyse chimlque des ttrre 
de la provittet de Tournine. Fat 
Duverge". Tour,. 1763. 8. 
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*. TVIr'inoiri i sur quelques fos- 
W ' ^4rtois , pour tervtr a l'hiltoi- 
.t irre Iii de cetle province etc. 
1765. 12. 

p . .Racaieil de dissertalions — 
.i m 1 des lins 4' uns nonvelle Col- 
a tlc coquiltes fossiles de la 
t i na et de l'Anjou etc. par dt 
.< u vagere. Paris. 1776, 8. 
. CVergl. Abaclui. VI. Nro. 64. *) 

%. Essai Sur U Mineralogie 
milluge ctOrgelel an Franc he 
"»• par de Marnezia. Bs- 
». 1778., 8. 



I. l.a Natura coniUere'e diu 
eere Je ,e, Operation! , ou mi- 
t eff. Observation* sur diverses 
-i et* Fhiitoire naturell*, mute 
i ne'ralogie de l'Orte'annois , par 
. y. Pari,. 17Ü3. 8. (Vergl. 
iii. VI. Nro. 87.) 

O. Voyage min/ralogiqut et phy- 
*le llruxelle, a Lausanne , par 

»eerti* ela P*y' de l.uxembourg , 
Lorraine , de la Champagne et 

t Franc he Conti, par Mr. lt 

er G r* g oire de R. (Aal OH* 
t h y). f. 1—2. Lautanne. 
— 84. 8. 

bcTMzt too J. ItT. Tschoppe ». 
491 die.«. Ab.d. ni xu. 

■ 1. Mineralogische und metallur- 
e llrmerktuigeu in Neuicliatel, 
ülifl • Oomt 4 and fl^urgogee im 
788, angettellt ron J. J. Feiber. 

1789. 8. 



351. * Ef/ni Sur In mine'raux et 
foniles des De'p. de la VmncWe , de 
denx Sevre, et de la Vienae ; par 
1. L. M. Guilltoxtau. Wort. 
1798. 8. 

352. Mineralogie Je Provins et da 
ets envirom , avec t'analyie de sei 
aaux mtne'ralet etc. Par Opoix. V. 
1 — 2. Paris et Provins. 1803. 12. 



353. Relation d'an voyage fait 
le Departement de l'Orne pour 
la «Wir«' d'an mitr'ort ob- 
servi a Aigle le 26. Flor, an 11 
par J. B. Biot, impr. par ordre dt 
FInstitat. Paris. 1803. 4- 



354. £»»•• aVant carte giologiqu* et 
tynoptique du De'partement de FOur- 
tkt et dt sei envirom , par 1. f., 
Wolf f. Eu ueuf JemUlts. Lieg'. 
1809. 

3 55. Essai tar la ge'ograpkie mi- 
niralogiqae dtt environs dt Paris , 
avec une carte geognostique et del 
toupes dt trrrain. Par G. Cmvier 
et A. Brongniart. Parti. l8ll. 
4. 

356. Analyse dts taux thermales 
dt Barcette , «iui» de Fexamen da 
gut atote tulfuri dr'gegi des soarces 
sulpjinreuies tant d'Aix - la - Chapelle 
qae de Borcette. Par J. P. J. Mo n - 
Ji« im. Aix - la - Chapelle. l8ll. 8. 
(Mit gcologiiclieii N«eiuicliuo Uber 
<U. dortig. Gegend.) ' 



;~, Essai sur la Th/orlt des 
ans cFAuvergnt, par Mr. le Chev. 
IXeynaud de Monllosier. 
at Uruckort.) 1 789. 8. See. ed. eorr. 
capire lit/ralenunt sur etile dt 
). Clermont et Paris. 1802. 8. 

l 

58. P. I. B. Legrund d'Aussi 
age fait en 1787 et 88 Jani la 
iiitflt kaute et batst Auvergne, 
mri'hui Departement da Pay ■ Je- 
le ett. V. 1 — 3. Paris. 179* 
»5. 8. — In» DeuncJy» Ubm. von 
F. Link. Güttingen. 1797. 8. — 
1. Auigtbe «ora Origia. «rieh, 
8. 8. und eine Dcuuciw Vtbet: 
leutii. 1791. 8. 



358. * /Ki». sur U Cantal, mon- 
lagne fameuie de la haute Auvtrgne. 
Par I. P. Back os. Paris. 1792. 
Fol. 

359. Observation sur le, Faltans 
d'Auvtrgae , mivits dt rüste, tue 
divers objtls recutillits dans um 
tourse minernlogique faite Fannie 
dem. JÖ02. Par M. Lacoste. C!.r- 

.Ferrand. 1803. 8. 



3(i0. a, Ltttres mine'ralogiques et 
g/otogiaues sur les Volcaas de V Au. 



vergn 



eferites dam 



un voyage Jail 



en 1804 par M. Lac Ott; C7«r> 
moat- Ferrand. 1805. 8. 



d. Dauphine. 



■60, t Memoire, sur les Fossiles 
Bai Dauplune. Par FT G* atuita 

ccier. Pari,. 8. 

(»JÜ. * Me'ettoires sur la Minera- 
le du Dauphiae'. Par G ae t tar d, 
1 — 2. Pari,. 1782. 4. 



graphie et Mineralogie dt ttttt Pro- 



361. Histoirt naturell, de la Pro- 
u, i, Daepki,,/, par M. Fanjas 
St. Fond. V. 1 — 4. Grtnoblt 
Pari,. 1782. 8. Ave, not Gio- 



361. * Mernoirt litho m gcologiqtet 
Sur la valle'e du Ckamp/aur et la 
morUagne de Drouvaire dans le kaut 
Daupkine't par Mr. le Chevalier de 
Lara an on. Paris. 1 784. 8. M. 1 Kute. 
(Eine lelteue Schliff, denn ei kamen 
nur 12 Exemplare int Publikum. Di» 
gante Übrig« Auflag« wurde Ton dem 
Verf., der gtgea eine Meinung Faujas 
dt St. Foad's in llümchl d. 



e. miajt. 



3ri:. H»fi». RSslin der Eliafi und 
ige« Lotkringen gieuaendeo Waiga- 
itckeii Oebirg» Gelctpaheit in — 
- — Minerai»«« etc. 8m*bu»g- 
593. tt. 



363. * De'tcription topogr., rnine'- 
ral. et me'dUin. de, Vosges. Par .V. 
Di de tot. Paris. 1780. 8. 



363. /- B. Birtninper ßitt. In- 
te, litt, eryctographiae agri Buxo- le Prix en 17(J2 
•lla-ii et mintj« specialen. Argem, par M. de Siv 

762. 4. 



364- OsiernilicKU »UncVafofidKr», 
faite, dans une pareie des Vosge, dt 
FAlsace. Ouvrage qui a remporte' 
Ftuad. de Nancy, 
Nancy. 1732. 



8. u. Stratb. 1786. 8. 
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365. P. F. Baron de Diet- 
rich description des gites de mine'- 
>ai, Jorges, salines, verreries , trtfi- 
teeies , jabric/urs de fer klanc , porce- 
laine , faiance etc. de la Haute et 
Batst' Altace. Paris. 1789. 4. 

365. * Di»», aar les r'osge, , de 
mimt qua sur leurs prodiections na- 
tueetle, et efcontimique,. rar P. I. 
Buch Ol. Pari,. 1798. Fol. 

366. Essai efunt mirufralogit Also» 
cieane e'conomico - ttchniqut des De'- 
partinaenti du kaut — er bat — 
Rhin Jormant la ci-devant Alsace, 



ou dlttribution me'thodiqae de toutts 
les substance, wine'eale, lt fossiles qui 
sc trouvent dans et pays i avec Indu- 
ration de leurs prineipaux caracti- 
res , de leurs gisiemtnt, et localitis, 
des trewaux des mines et da prodaii 
dt leur cxploitalmn , des ateliers , 
nanufactures et fabriques y relatives, 
ainsi que dts applications et dts wa- 
ge, de res meatei subttancet deute les 
ans, Vagrieulture , l'econonue dorne* 
tliqu« , la m/deeine , Fort ve'te'rinaire 
etc. Par 1. P. Gr äffe neuer, 
Avec une carte min/ralogiqu* dt f Al- 
sace. Strasbourg. 1Ö06. 8. 



f. Languedoc. 



367. Memoire, paar Fhiitoire na- 
turelle de la Province de Languedoe 
par M. Astrue. Paris. 1737. 4. 
M. K. 



Mortpelher, Agdt etc. par M. tAb* 
be- Giraud-Soulavie. T. 1—8. 
Avec planen, et une carte. Paris lt 
Nlsmes. 17*). ff. 8. (Der 4. Theii 
hat d»n Titel -. Chronologie phytiqut 
des trupliou, des voUans de la Fran- 
ce iniridionols.) 

371. Hiltoire naturelle de la Fran- 
ce meridiOHale ou recherches sur la 
mine'ralogie da Kiearai» , Ja Vien- 
nois , du falenlinois , da Fore* de 
t' Auvergne etc. par Deodat dt D o- 
l o mi e a. Paris* 1 788. 8. 

372. Brüte dra Abbe de Mortetagnt 
Uber dt* erloschenen Vulkan« ron 
Vivaraia und Velay. A. d. Frans. 

(von S. S. H'ittt.) Hamburg. 1791. 
8 (Da» Original i»c in Faujas- 
St,-Fond Histoirt naturelle de la 
France meridionale. Paris, 1?80. u. 

in Nro. 369 



la Mine'ralogie du Vioarais , du Vi- 
ennoi* , de F Auvergne , da Forez , da 
Velay, de FUsegtois, da Comtat Vi- 
de Nisuus , 



368- Hiltoire naturelle de la pro- 
vince de Languedoc i paetie min erat o- 
gique tt giogonique etc. par M. de 
Gens saue. T. 1 — 5. Montpellier. 
1776 — 1779. 8. 

369. Jtee'Wco*» »tu- l»i Volcans 
eteints du J'icarais et du Velay avec 
an discours sue les volcans bralan, , 
sur les sehorls , la »ealUlie , le ba- 
salle , la pouzzolant, les laves et dif- 
fe*reates substaaees qui s'y trouvent 
engage'es , pae M. Fa uj as de St. 
Fond* Grenobte et Parts. 1778. Fol. 
Avec Jig. Int Dcuttch« Übet». Leina. 
1786. 8. M. K. 

369. * Histoirt naturelle de fa terre, 
des VoUant etc. dans le f ivarais etc. 
par V des M de f. V. 1 — 6. Pari,. 
1779. 8. 373. Curia pel baeino del Hodano 

e per la Liguria d'occidentt , iNfi»« 

370. Hiltoir. naturelle de la Fran- in sei icsioni , dl cui la principaU 

eice' quella ckedirde molivo all" opeea 
contirae la oritlografia del monle Coiron 
lituato nella diansi provineia Visarest 
ora dipartimento de F 4rdeche,diG. M. 
Peneat ide VXctnsu,. Victni,. 1806. 8. 

g. Lothringen. 

374. Vallerius Lotharingiae, ou Ca- 377. e. Dir», sur F Analyst dt Vay 
talogue des mines , terrts , fossiles , lerius Lotharingiae et sur tet brau. 
table, et eailloux , qu'on trouvt dans chet dt commerce qui peuvtnt resulter 
la Lorraine et les Irois eucetufs ett. pour la Lorraine du regne minieal, 
Par P. J. Bucha». Nancy. 1769. par P. J. Bucha*. Paris. 1792. 
12. Fol. 

375. a. Catatogue Ijuia tt Francaii 378. Dttcription dat. gitts des mi- 
dts diffdrentts substaaees qui com— nerai , forgts , salines, verreries, Ire'- 
potent le Regne snineral de Los- fileries , fabriques de fer blatte, por- 
raine etc. par P. J. Buch 01. Paris, cellaine , fayence etc. de la Lorraine 
1790* Fol. me'ridionaU, par lt Baron Ph. F. 

de üittrick. V. 1— 6. Pari». 

376. 4. Diu. sur rUistoirt natu- 1800. 4. 
reite des environs dt Pont a Monsson 

en Lorraine par P. J. Bucha*. Pa- 
ris. 1790. Fol. 

U. Lyonnois. 

379. Memoire, pour »»mir a J'Ai- de eetl» montagne tt dt litux cireen- 
itoire naturelle des provinees de Ly- voislns ttc. par de la Tourette. 
onnoit , Form tt Btaujolois par M. Lyon tt Avignon. 1770. 8. 
Alteon du Lat. V. 1—2. Lyon. 

1765. 12. 381. E»»ai sur la litkologie des 

, errviron» de St. Etiennt tn Fort*. 

380. Voyage aa Moni - Pllat dam Par M. dt Bournon. Lyon. 1787. 
la Provinee du Lyonnois, contenant 8. 

des obtervationt Sur tkistoire 



382. Histoirt naturelle dt la Pro- 
vence, conttnant ce qu'il y a de pluf 
re'marquable dans le regne ve'gc'cal, 
mintfral , animal et la partit giogo- 
nique par M. d'Arl.c. T. 1 — 3. 



Avignon et Marseille. 1782— 1786. 



383. Voyatt litiralrt dt Provence 
par FAbbi Papon. Nouv. Ed. V. 
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, 2, p a rlt. 1787. 12. Di» «r- M. B.r»«rJ. V. 1 — 3. Vmrit. 

,„ AoJ€ . /W. 1780. 13. — Tu'« 17ß7. 12. M. K. 

W.ct. «tb«.. v. £. B. O. H.4« B - ^ . N<jrie , Mjtor; ,„ ,„ 

«MM. l>ip«- l'ö-J- <»• rremfcieiitf»« de terre du village d, 

Beabmcnl, defpartrment de Femcluse 

S34. Mtmoirtt poar j«rt>fr a TAf- «n 1Ö12. /W /.. M. L. Robert. 

Uoire neUstritU de la Prouynct. Par Aix. 1812. 8. 

Ä. >Pyrtnätn. 



385. nitidus mit des richtt 

fainrl ■ d'or et Surg*nl et d* touttt 
lei espice, dtt mt'taux *t miWrftiie 
d„ mbnts Pyrene'ei. Pari,. 1632. 4. 

386. Dhco*rt *n formt de diise*. 
tation sur l'etat attmrl des montagne, 
«f«i Pyre'ne'ei et sur tes cemiei d* 
lear dtgraJatioh, pur M. d^Arett. 
Pari,. 1776. 8. 

387. /»- D'Arcet'i Abhandlung üb« 
«Ii* Pyreuauehen Gebirge etc. Merlin. 
1779. 8. 

388. Eifi Sur la mine'ralogie des 
Moni, - Pyre'n/es etc. (j>ar Palas- 

'•. Paris. 178l. 4- Mit Kupfern 
und Karten. 

389. Tratte' tur Ut mines Je ftr 
et l*s for gel du t'omte' de Foix par 
Mr. de la P <• irou t e Bar. de 
Bat us. Toulouie, 1786. 8. 



V. 1 — 2. Pari,. 1789. 8. Mit Kupt. 
(V«rgl. nun II « I r e « i • n N.o. 5o-2.) 

393. i. Reiee nach den hoen«ien 
FranatViitchen und Spjuiacben Pyre- 
nien, oder phytikalitchc , geologische 
nnd mnralisdie Bnichteibung der Py- 
ranlien , ihrer Höhe, der Gletecber 
oder Eisberge auf denselben o. i. f. 
ihrer Bewohner, dtteu Geaehichte, 
Sitte», Lebeniart etc. n.brt einer Ver- 
gleichung dieter Gebüg* mit den 
Alpen von Ramond Je Carbonniirei. 
Al< ein GegenMiiek tu d«»teii Beob* 
aebtungra Uber die Alpen. Aul dem 
Fran«. unter Anflicht dt» Verf. Uber«. 
K 1 — 2. Straaburg. 1789 — 90. 8. 
Mit Ken*» nnd Kupfern. 

394. b. Reim in die Fr««. Pyre- 
nlen. Ali ein Anbau« »u den Raiten 
des Hrn. RamonJ da Carbonniirei. 
A. d. Frans, äirwburg. 1790. 8. 

395. ». Voyages au Mont-Periu 
et Jans la parlie a.ijacent* Je, Hau- 
ie, - Py> <*<■'"• P'r Änmen«". 
Parh. 1801. 8. 
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396. Voyage, physiaue, 



390. a. De« Mar. von PeiroWe 
Abhandlung über die Ei«enberg\(V«rke 
und Eiicnhitncu in der Grafich. I'uix. 
A. d. Frant. über«, und mit Anroerk. 
Ton U. C. L. Karifen. Helfe. 1789. 
8. Mit Kupfern. 

391. Detcription des glt», de mi- 
nemi , «fei Jorges rl Je, inline l dri 
Pyi e'irVi, minie d'observationt sw le 
/er iwnce et lur le, mittel Je Sardt 

Poitt'U. Par le Baron de Di et- 
th. T. 1 — 2. Pari, et Strasbourg. 
1786. 4. Mit illuro. Pianeu. 

392. Obiercatiuns Juttt, Jan, Us 
[PyrSner,, po*f servir de mit« a de, 
I Observation, sur les Alpes iniMe, 
\dans une tradaction de, lettres Je 
| Pf'. Coxe Sur la Suiiie par .Hr. 
\ R a m o n d du Cor fco n n i i r e s. 

4- GnUzitni. 

...«• . . . . .. . .•. 

397. Neuen e pnytifcaliadi - politi- oder nördlichen Karpaibcn. Von Ol 
I ach« Reite in dem J. 17Ö8. u. 1789 Haeaurt. Th. 1 — 4- Nürnberg, 
dmch die) Damhchen uud Sitmididicn 1790 — 1796. 8. M. K. 



^v* ' v / "*r>" * t J --7-- - 

JV.-W« en 1788 et 1789. — Hi 
ttoire naturelle d'une partie de fe 
montagnet, partlc aliirtnunt de, envi- 
ron, Je Barige, tUgnire, , Gauler*, 
et Gavarnie, avec Jes tarte, geogra- 
phiaue,, r ar F. Pasumot. Paris. 
1797. 8. Mit i Karte». 

396. ' Deseriptioa des PyrMts , 
romiJ/reVr princi/Mr/ement sous le, 
tapport, dt la gc'otogie , WVV««omi» 
polttiaar, ruraU et ferestiire , <f« 
VinduHrie et du tommerce. I'ar M. 
D ratet. V. 1 — 2. P-rlJ. 1812. 8. 



5. Großbritannien nnd Irland. 



398. 0. Beat« trelauds 
hittbty, bting a Jescriplion of its 
Situation , greatnejs , thape , und na- 
tura oj in hüls , woods efr. lj>ml. 
16--. ÜiJ. 1652. 8. D-fc/i«. 1726. 
4. i*U 1753. 4» 

399. u. G. Boate histoire natu- 
relle d lrlande. V. 1 — 2. Trad. Je 

j rAngl. p. P. Briot. Pdri». 1666. IS. 
(In't Dfutiche Uber«. 1726. 8.) 

400. Bririwintc« Baconica, or tha 
natural raririe, of Ehgland, Seotland 
and H'alU. fcv J.t hll J r e y. Land. 
1662. 8. 



401. «. J- Childrey tiistoire 
des singuluiit/s naturelle, d'Angleler- 
re «ti. tro.(. p. P. B. (Briot). Barts. 
1667. 12. M- K. 

402. it. 5ifcfc«fdi Scolia illmlra- 
ta 9 ,ive prodromal hittoriae natura- 

I Ii, Scoriae eu. tdinb. 166 |. Fol. 
| ifcid. 10Ö4. Fol. M. K. ifciJ. 1696. 
1 Fof. 



403. C. Aferretrt Pin«* rurutn 
Haturalium Britannicarum tont, vrgt- 
labilia, anlmalia et foisilia in hac 
inmfa rtperta. Vond. 1667. 1677. 
1704. 8. 

404. W. S 0 1» n er Chartlteim neu;, 
Cr a brief rtlatian of soma sträng* 
boues there lately digged up, ionJ. 
1669. 4. M. K. 

405. Fodinat regalts, ar the hi- 
Störy, iait; mnd place, of the ckief 
Mine, and mineral ll'orkt iuEngUnd, 
Wales and the Engliili Pale in Irc- 
land, ui<h a Clavit e* F laining some 
difficult wordt relating In Mine» »rc. 
by Jnhn Pell«!. Land. 1670. 
Fol. M. K. 

406. flofc. PI ot natural hiltory 
of Oxfordthir* being an *s,ay tOUMrd 
the natural hittury of England. Ox- 
ford. 1676. Fol. ifciJ. loiSG. f'of. 

lVitl\ addil. by Burmann. ifciJ. 1705. 

Fol. 



407. «. R. Plot natural hiltory 421. Katural and civil hiltory - 
„/ StaffirJJhire. Oxford. 1679. «A« County of Kerry, by C $ ui i t 
Fol. IbiJ. 1686. Fol. Mit Kupfern. Dublin. 1756. 8. 

407. * An essay on »fc* oofii* of 422. Aceount of a »foir» in lit 
th* mite,, late of Sir Carbery Pric» possasiion of th* *arl of Stoff 'ori , 
(in Wale,).BylV.tV*itl*r. Land, tvith th* kistory of the vietUt stone 
1698. 8. of Germeuty, by J. H il J. LotU. 

1758. 8. 

407. a. • J Map of that part of 
Cardiganfhire wherein are the minet 
belon~ing tu the Gmernor et Company 
of Mine Anrenture, of England , by 
IV. Waller. (Ohne Verlaport u. 
Jahrtaahl.) 8. Mit Kupf. und Kart. 

4l>8. Eiftc. Lfcnyd Lihophylacli 
Britnnniti itbnographia ,. lapidum 



423. Natural hiltory of Cornieeut 
»tr. by W. Börlas*. OxjcH. 
1758. Fol. Mit Kupf. 

424. Hibernia curia** by J. Susi. 

Lond. 1767. 8. 

425. Th* natural Kistory «utd 4*. 
atior tnv)ue fottilium Britannicorum tiauilUs of Northumherland atc. ; by 
singnUri figura insignium , quotauot 
heulen us rel ipsi invenit , vel ab 
«micu ateepit , distributio clasiiea, 
Land. 1699. 8. Mit Kupf. Ä««. 
Up,. 1699. 8. M. K. Ed. alt. Oxon. 
1760. 8. M. K. 



J. Wallis. F.t — 2. Lemut. ilt,'), 

4. 



426, Qmilißtff -cf th* natura! ln- 
story of Grt*t Britmin Oßid ireJand, 
by J. Btturkfnhou tu V m 1 — l 
Land- 17*59— 1771. 8, 



427. m, SyttOBtit of t*ttr mmfmrsmi 
Hiltory of Orr+t Britaim und lret#nui r 
contnintn* m syittmati*? «rnui*«m*nt 
mnd conciie Descrifttiot* of *U fk« 
jtntm*%i$ 9 Ptgttablti anxi Foittl 
which JiÄ'iff he*** discovtrerf in th*?n 
KingAomt* By J- Berken tt out. 
Bei nr , a J. EJ. of the Out/i 
corrtct.eU. r.l — 2. f-ond. 17Ü9. i. 

428. R u 1 1 y an es,ay ton-ar^j 
a natural hiltory of th* county :f 
Dublin- T. 1 — 2. Dahl, and U 
1772. ö. M. K. 



409. M. Siringer Englith ana\ 
W*lsh min*, and mineral,. Lond. 
1699. 4. 

410. C h. Ltigh natural history 
of Ijtncafhire , Chejhire and th* Peak 
in Derhyfhirt. Oxfurd. 1700. FoU 
Mit Kupfetu. l.Auag. Da«. 1630. Toi. 

411- TA. Robinson an eitay 
toxvards a natural histury of W r e,t» 
mo'land and Cumbertand- Lond. 
1709. 8. 

412. J. Morton natural kistory 
of TJonhamptonfldr* et*. Laad. 1712. 
Fof. Nit Kupf. 429. A Tour in Seatlansl. 1769. 

By T. r.nn.nt. CltHer. 1771. 5. 

413. Hermen Moll a t*t of — Ed. 2. Lond. 1772. ^. U j 

Äff/ neu, and corrett map, of Eng- and 4- JVarrington. 177 ». 4. M. I. 
Und and Haie,. Lond. 1724- 4. Ed. 5. lonj. 1790. The mJAiti^ 

to the 4- Edition «ff. Und. 177-,. 

414. J. Straehey obitrval. on 4- M. K. 
the different strata of *arth and mi- 
neralt , more parlUularly of ,<uh as 429. a. • A Tour in Scotte.ru! and 
are found in th* Coalmines of Great. voyag* le the Hebridss ; by T. P « n 
Britain. Lond. 1724. 4. P- 1 — 2. CA«it*r. 1776. 4j 

Mit Kupfern. 



430. 1. Pennatit's Reil« durch Sclix» 
laod und die Uebriducbea Inaein er. 
Uuer». Ton J. P. Elreltng. Th. 1 — - 
Leipcig 1779 — 1780. 8. M. K, 

43 1. A Tour in Inland , by B. 
Tn ifs. Lond. 1776. 8. 



415. An attempt 
hittory of the foiiils of England, 
in a Catalague of th, English JotiiU 
in th, coltection of J. IV oodtvard. 
T. 1 — 2. Lond. 1729. 8. 

41G. Natural Hillary of lUneieh 
and Dover - Court . by S. Dale. 
Land. 1730. 4 



417. 5. Taylor th* hinory and 432. a. R. Tarifs' t Reite durch !r- 
«ntieiritirl of Barteich and Davtr- bind im Jahre 1775. Aua dam En- 
Court, in the cauntry of EtlrT, 10 Uber». Leipiif 1777. 8. 
is adJeJ a large appendix , 

43 J. J. 3. Ferher's Veraueh cur, 
Ocyktograplüe Ton Derbyftiire j 
England. Mietau. 1776. 8. M K. 
Int Frans. Ton GVtrvef. Pari« 1" H 

8. 



containing th* narural hiltory of the 
Sea ''.aast and cauntry about Har- 
miefc «fc. by S. Dal: Lond. 1732. 
4. Mit Kupf. 



434- Miaeralogia Cornubiem,, , 



trealise on 
ning by tV. Pryce. 



418. R- Barton f.ert«rei on na- 
tural philoiOphy, deügned to he a 
foundation for reasnning pertinenlly 
upon tiur pttrifieations , gerne, cry- 
ttali, and tanative qnality oj Lough 
Kea'h in Ireland *tc. Dublin. 1751. Fol. M. K. 
4. Mit Knpf. 

435. Deseription, and figare, cf 

419. «. R. Barton Some fl«- pett if actio m , found in tha tjuarrie 
marks, towardt a fall deicription of gravel-piti atc. rtear Rath; fcy 
upper nnJ loa-er l*ugh Lene near It'aUott. liath. (1779) 8. 84. J. 
Killarny in the County of Kerry. 

Dublin. 1751. 4- 436. Benwrknn«.» enf 

durch Ter«cbi:deoe Theile Ton f> 

420. Obiervaiions on the earths. Und, Schuttiand, nebet einer Neb«' 
rock,, itone, and mineral,, for tarne reite in die Uühlen v, Inglcborugh 'io J 
milrt about Bristol, and on th* na- Setüe in YoriOti». Ana dem Eotl- 
»«r«: of <he Hai .cell eu. by £, Lfipx. 17Ö1. 8. 

Owen, Und. 17S4. 12. M. K, 
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437. Letten concernin'g th. itor- 
thern Coatt of th. country of Antrim, 
tonl. 0 »Mural hittory of in Uoiot- 
tet , fith an aciount of H<A cir- 
M W It l M — I ae ate wortky oj njtiee 
reipeeling th» antiquitiee , mannte! 
anj '«Miomi 0/ 'Aot county , >>>e 
uhul* illuitradet by an aceurale 
Map pf the «»4(1, roade , moua- 
taine etc. by IV. Hamilton, 
l-ond. 1706. 8. — Ed. 2. Dublin 
and Land. 1790. 8. 

438. a. TV. Hamilton! Brief« 
über dl« nördlich« Kiilt« der Gruben. 
Antrim, die naiürl. Geschichte ihrer 
i -i j ite uiiil einige Allel ihilnicr , Sit- 
ten und Gebrl.fthe dieser Gegend. 
A. cfL Kngl. Uber», ^von X. G. Kühn) 
nebl t einer Abhandl. de» Hrn. Bergh. 
■o. Veltheim (über di« Bildung de« 
Boeles und di« vormal. Betehxffen- 
beic der Gebirg» üi Deutschland) , 
lieu.u«g«eeb«ii von L. v. Crell. Leip*. 

178 7. »: 

439. Irl. H. Klaproth obtensa- 
tlont relativ* to the mineratogieal 
and ch.mical hittory of th. foiiilt 
of 4*orn\vall, trantlated by 3. G. 
Grote Ith*. I-ond. 1787. 8. M. K. 
(Aas Klaprqlh't Heutigen and Crelft 

uad üben.) 



442. ** Journal of a tour through 
North - rValet and pari of Shropjhire, 
uith observattoul in mineratogy and 
other brauchet of natural hittory ; 
by A. Aikin. Land. 1797. 8. 

442. *•* A* aecount of a mineral 
from Strontiaa , and of a pccul'iar 
tpeciei of earth ichich it containi > 
by Tb, Clu Hope. (Edinburgh. 
1797.) 4. (Au* d. Trantau. of the 
R. So: of Etinb. VoU 4- b«*ond. 



443. Spteimenl of Britith mineraU, 
telected from the cabinet of P h, 
Raehlcigh with g.n.ral deicripti- 
onj of auch artule. Lond. 1797. 4« 
Part. 2. Lond. 1802. 4- M. K. 



439. • Thf natural hhtory and 
antiquitiel of Selborae in the coanty 

of Sonthampton by g: Wh.it*. 
LomJ. 1789. 4. 

Im Aa«ug« Ulm», um d. Titel i 

- 4».»0. .. G- White' t Beitrlge tut Nj- 
tur ;t'.chicbt« von Euglaod. Au» dem 

Bntjl. von F. A. A. 
17<J1. 0. . 



440. • A ietcriptvom aecount of a 
ml mada into Penpark - Holt , 



444. An Outline of the Minerato' 
gy of tha Shetland itlandt and of 
the itiand of Arran illuitradet with 
eopper platei. PVhit aa Appendix, 
containing Observation! on peat f kelp 
aiul tOrnl , byR.Jameion. Edinb. 
u, Und. 1798. 8. M. K. 

4»5. «. Mineratogy of the Scot- 
tith itlet , teith mineralogieal obier. 
vationt made in a tour thrOugh dif- 
ferent parte of the atainland of Scot- 
Umd and Ditirrtaiion* upon peat and 
kelp, by R. Jameion. V. 1 — 2. 
Edinb. lttül. 4. 



446 T b. Hrn. «oe-ert 



und die Sciioui«!h.n I«.ln. Au* d.m 
Engl. Uber», u. von einem Autxoge 
• u> Hr». Itergrillu fVerner Geogno- 
di« Lebr« von de» 



ron H. tV. 
Kupf. Lein«. 1802. 4. 



in tha parith of IVettbury upon 
Trim , in the county of Gtouteiter 
in the Y. 1775 nou> ftrit puhlhhed. 
To uhith it added a copp4r plate 
en°ra\ving of that remarkabl* tavern. 
Alto the narrativei of Capt. 5 t u r- 
me y and Coltint, containing their 
dettriptiont of the tarne in the Yeart 
1G69 and 1682. By G- S, Catcott. 
Und. 1792. 8. 
. » 

441. Foyage en Angleterre , en 
Et Ott* et aax Ittel Helridet; ayant 
pour ohjet let eeieneet , tet am, 
l'hittoire naturelle et let moeurt. 
Avec let detcription mint'ralogiaut da 
payt de Seweattle, dee montagnet du 
Prrbyfhire ect. Avee figuret. Par B. 
Faujae. Saint. Fond. V. 1—2. 
Paris. 1797. 8. 

442- B. F.ufa, - Saint . Fond't Rri- 
ItJ durch EngUnd, SchottJand und di« 

Uebri.lt« in Rucluchl »uf Wi^en- 
■ciufion, KUn»te, N.iuig«»cl.icbi. .md 
Sitten , u«b« «iu«r mincrelugiiJien 
B«>ctireibung von Ncwki.di, Ue t . 
byThir«, Edioburg, Glugow, " 
Sl. Andiavr», de. lleti,jj;tli. I 

.,..J a... r.n^l.I.BUJ«. A. d. 



P«l tli , 
Inrritry 
" li.ii«. 



ie«l.l,BUle. Ü 
iib.r«. mit Ann,«»., de- J. .. 
vermoU.t von C. R. IV. ll'iedem. nn . 
Hü Kupf. B. 1 — 2. Gotung. 1799. 
8. Eil»« Engl. Utber». J. uu d. 17«J9. 
V. t-2. 8. M. K. 

4*2- * Oiicuntiont rtlativt chiefly 
to thf natural hittory, pictureiaae 
teenrr y and antiauitiet cf ihr wettern 
«oufil'i« oj t).^la.-iU riiiiJ« in the )'. 

aad 1796, illuitradet by a 
mmeraloguat map and XI 1 vieve 
in jlqnatimu eu. — by G. Maton. 
V. x — i. Eomd. 1797. 8. 



447. Tratte and obeervatione in 
natural hittory and phyiiology. Lond. 
1799. 8. M. K. (Mu eiuer Min.r.- 
logia von SUropfliii«.) 

4 r . i • ij. L. Lentine Briefe Uber 
die In»«l Angle»«« voniigHcb Uber di« 
dt»igen Kuprcrbergvvcrk« uad di« d*- 
tu geliftri^cn Scbmelevrerke und Fe* 
brikca. Lerps. 1800. 8. M. K. 

449. Obiervations on a tour thrOugh 
the Highlande and part uf the we- 
ttern Ittel of Seottand , particvlarly 
Staffa and hoimkill ; to whtch are 
added , a detcription of the falle of 
the Clyde, of the eountry round 
trtofjat etc. by Th. Garnett. f. 
1 — 2. X^>i»d. l800. 4- M. Kupf. 
u. Kart. — In'» Oeuuehe übers, von 
L. T. Kotrgartan. B. 1 — 2. Hil- 
beck u. Loipi. 1802. 8. M. K. 

450. The mineratogy of Derbythi. 
re, uiith a detcription of the matt 

iuteresting minet in the North of 
England, in Scuttand and in IValet ; 
and an analyiit of Mr. rVUli- 
ami't morh, inluled : „The mineral- 
iinyJoHl " ; tubjoinrd it a gloliary 
of the termt arfd phtatts med by mi- 
nt i l in Derbythire by J. Mau c. 

l-o-d. 1802. 8. IM. K. Vergl. Ab»cbn. 
XIII. Nro. IVO. 

451. Britith Mineratogy or co- 
louted Figttret uith Dewiptiont to 
etuclate the Mineratogy of Green 
Britain by J. Sauerby. London. 
I8ü3. 8- 

452. Reta igenom en drl o/ Eng- 
land och SlkOttand , aren 1U*U och 
itiui; af Eric Th. ivedtnttjer. 
nn. Stockholm. 1804. 8. 
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453. «. Erich Th. Svedenetjerna'e 
K«i»e durch «in«i» Theil von Enalind 
und Schottland , in den Jehren }802 
u. 1 ■■•■>',, betouder* in berg- und but- 
tenratnniacher, teebuologt»cli«r und 
mintrilogücber Hiniiebt. Au« dem 
Schvrcd. mit, einig«»» Anmerk. und 
Erlltit. von /. G- L. Blumhof. Mai- 
burg u. Kautel. l8ll. 8. 



453. + T7ie Detcription ff t' 
Spar Cava in the Itle of Skye M. 
by M. K. Micleay. Land. 1811 

8. 

453. * Aforea an the Mineralog 
of Part of the yicinlty of Dublt. 
Valien principaUy from papere t 
the late Ree. IV. Stephene, * 
M. London. 1812. 8. M. K. u. Kur 



6. Helvtttien. 



■ 454. /. G. du Choul ntati 
montie detcriptio etc. Lagd. 1565. 
8. — Tijnr». 1655. 4- 

455. B. Are t II detcriptio Stoe- 
thornii et Neeii in Bematiam Helvc 
tioram ditione Monitum etc. Argent. 
1561. Fof. 

456. J. S » n» I e e Volleiiat* dettrip* 
lio. Libr. iL de Alpibut commenta- 
riat. Ti(«r». 1574- 8. Lngd. Bat. 
1633. 12. 

457. /. J. IV agner hittoria natu- 
ral. Helvetiae curiota etc. Tiguri. 
1680. 12. Ed. auet. ibid. 1684, 
1688 «« 1701. 

45U. /. /. Seheuehteri Hiito- 
riae naturalis Helvetiae prolegomena. 
Retp. J. R. Uveuer. Tiguri. 1700. 

4. 

459. a. J. J. Sek. achter! dB 

camuat. Neocattremi et VallifSan- 
ginae foitilet. Tiguri 1708- 4. 

• 

4>">0. b. J. J. Scheuchter Ol/'p«- 
Cti^OIT^f ^f«/t../ic« *. Itinera alpin» 
tria etc. Tiguri. 1702. 4. E. «, 
Ausg. Lond. 1706. 4. u. noch «. L 
Ü... 1708. 4. M. K. 

461- c J. 3. Scheuchter «i'^6- 
Ol<ptiiTetf t. Itinera alpina novem etc. 
T. 1 — 4. Ugd. Bat. 1723. 4. 
M. K. 

462. X J. J. Scheuchte ri Spect- 
men Lithographien Helvetiae curioiae, 
auo lapidet 'en Jiguratil Hetveiieit te- 
lettietimi aeri inciii tittuntur et de- 
tcribuntur. C. '<«U>. nen. Tiguri. 
1702. 8. 



«einen Reiten Uber di« Schvrriter: 
•eben Gebitge mit Anmerk. von 1. C 
SuUer. T. 1 — 2. Zürich. 1"4< 
4. M: K. Andere Aiug.be. Da 

1752. 4. 

468. C. AT. Langii Hitte. im Ii 
pidum figuralorum Helvetiae ejueqt 
viciniae etc. Venetiie 1708. 4* ' 
tob. aen. Append- 1735.4- C.tab.ae 
(Vergl. Abttbn. XVI. Nro.182.) — Eii 
aud. Ausg. v. d. hiet. lan. Jig. ersrhit 
tu Luxem ohne J. (mihi früher). 

469. (£. D. Brückner'») Versuch e 
uer Beschreibung historischer und ni 
tilrlicher Merkwürdigkeiten der L*n< 
Schaft Hasel. B. 1 — 4- Mit (viele. 
Kupfern. Base). 1748 — 63. 8. 

470. /. G. Alttnaun't Versuch e 
ner hiiiQriichen und phytUehen Jl- 
Schreibung der Helvetischen Eisberg 
Zweite Auflage. Zürnh. 1753 I 
M. K. 1. Ausg. Uxtelbst. 1751. I 
M. K. 

i, 

471. Beschreibung verschieden. 
Merkwürdigkeiten des Siemenihal», e 



Thoil* 
D. Langhane. 



Gebiet« vc 
1753. 8. 



471. ■ Me-rnnret p. t. a H.iifoi 
des trembUment de terre de l.i Sni. 
je princlpatement pour Cannce 175 
e(c. Par E. Bert ran d. Bern 
1756. 8. Hay.. 1757. 8 

472. M. A. Cuppellerl Pil. 
montit hittoria, in pago Lucernen 
Helvetiae tili. Butil. 1757. 4. « 
K. Ibid. 1769. 4. 

473. Di. Ei»g.birge de« Schwei.« 
lande» von G. S. Gruner. Ii. 1 — 
M. K. Bern. 1760. 8. M. K. 



463. e. Beschreibung der N.turge- 
jcbweiurUndes von 3. 3. 
Th. 1 — 3. ZUncb. 
1706 — 08. 4. M. K. 

464 /. /. 3. Seh. achter Hei. 
vetiae ttoichtiographia, orographia et 
oreographia , oder Beschreibung der 
Klcmeuten, G reuten und Bergen de« 
Schweixerl.ndes. Oer N.tmhi.torie de« 
Schweixerlende« 1. Tbcil. Zürich. 
1716. 4. 

t 

465. g. 3. 3. Scheuchter Hy. 
drograplua Helvetica, Beschreibung 
Uer Kern , H.u.en , Brunnen , Ulder 
und andern Alineralw.ttcr de» Schwc»- 
«trlande». Uer Naturbift. de. SeVbwei- 
»erlanJei. 2. Th. Zürich. 1717. 4. 

466. *. LI. Sc beuchter Me- 
leototogif et Oryctologia Helvetica, 
L.iicr Iii». Incibiii.i .Ii L ifl;ejcUlcli- 

Mi- 



474. «. Hittoire naturelle des gl 
eiert de Suisee contenant ce qn'il 
a de plue remttrquable dam ert Mo 
tagne'e , leur Minet, Mine'raux et 
par Groaner trad. de I' Allem, p, 

'Keralio. Parit. 1770. 4. Mt K 

475. b. G. S. Grünere Natufg 
m der alten 

1773. 8. 



Schwell«, lande«, abson- 
der Ueberbleibiel der 
Sündfluth. 3. Th. der N-tu.ge»chich.e 
de. SLhweixetlei.de«. Zuticii. 171Ö. 
4. M. K. 



467. i. I. I. J.t/ii.f,;u'i yaturge- 
»cLiilIho dr» Scbweixerlandu» «iinint 



476. e. Hittoire naturelle de 

Sollte dam Fanden monde, trad. . 
i" Allem, de Mr. G rouner. .Vrii/cA. 
teL 1776. 12. 

477. a. 0. 3. Gruneri Vertu, 
eines Verzelchni-.se« der .Minereix 
dea SLhweixerl.nd«. Bern. 1775. I 

I 

478. Ih'ieription dei montagnei . 
dei valleet, qui font parlie Je i 
prineipaute' Je Seefchatel et Je l'.ia, 
gin. ( Par F.S. Ol te ricatd.) Bern 
1765. 8. — Neufchatel. 1782. 8. 

479. *. Ueber«. nui Zu.li. von - 
Ret noulti Hut. drin Titel : Be.clire 
batasj Jet KUitte.ithuni» \Vel»ch-.\e. 
cnbuig und Velicugin. Berlin. 176. 
8. 
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479. • Catalogue raisonne' dti am- Vvvay und «inen Theil de» Williter- 
reuri if W o«t rVrif mr VUistoirt nee- laude« — ' iti dal Amt Aelen und ' 
turellt dt la Saint; par A. E. dt einen Tbeil d»l WJIiierlaudee — 
Hallte. Berne. 1772. 4- •«"• Exkurtion auf den Luxerner 

S»«0 

, 479. «. ** Dt",eriptwn de» sallnts 

du Gonvtrntmtnt d'Aigle , mir» ee 492. b. Histoirt naturale im Jurat 
iour par ordre souvtroin , par Mr. et de Jel »jitrirünr , er reife des trois 
dt Halltr, irmd. dt f Allem, par lats , dt S'eufthalel , Moral tt Bien- 
dt Ltuit. Tvtrdmn. 1777. 8. nt , pre'ce'dt'e d'un El Iti lur It cli- 

mitt , Its produetiotts , lr> commerce, 

4Ö0. Beiriigr *ur Nalurget chiebte Its animamx dt la partie da pays dt 
de* Schweixerlandee, t. J.S. Wytten- Vautl au dt la Suistt rontandt, qui 
buch, St. 1 — 2. Bern. 1774 — tntrt dant It plan dt cti oavragt, 
1775. B. peur M. tt Conti t G. dt Answ- 
in o ie > k y. V. 1 — 2. Avee ]ig. 

400. «. * Anleitung tot diejenigen, Laa/Hriu». 1789. 8. 
welche eine Reil* durch die Ettberg« 

im Grindelwalde "machen wollen. Von 492. * Manuel pour las Savaitt tt 
J. S. TVyltenbach. Bern. 1777. 8. le, eurieux qui itöj'njent #« Suilst, 
Eine Pranx. Hebert, unter dem Titel 1 pur Mr. Bei itn > «tre» dti noles 

pur Mr. ff. (Wyltenbach). T. 
480- *• ** Instruction pour Iti 1 — 2. Uusannte 1786. 8. 
voya°eurs , qui VOM voir Itt Gla- 

titrs et le, Alpes du Canlon dt 4<l3. 494. A. Hopfner' t Mlgl- 
Berne. Berne. 1787. 8. «in für die Naturkunde Uelvetietta. 

B. 1 — 4. Zürich. 1787 — 1789. 

481. Briefe an» drf Schweix nech 8. M. K. 
Hannover getchrieben im J. 1763. 

(Von J. G. R. Andre*., Zürich and 495. Ltttnt i»r quelques partie, 
Wiulerihur. 1776. 4> M. hupf. dt la Saint addrene'ei a la Beine dt 

la Grande - Bretagne pur M. dt Luc. 

482. Voyage, dant Us Alpes, 2 Parties. Parti. 1767. 8. 
pre'ce'de'i ttan Kiia* iar Chiitoirr nu- 

turrlle dtt enviroti dt Gtnivt par 49g. Phytikaliaebe , naturbiitori- 
if. 0. de Sau teure. 7V1 — 4- icbc und ukonomiacho Reite durch 
Stufchatel, Geniue et Parh. 1779 LfeWeiien. M. Kupf. u. Kart. Zürich. 
— 1786. 4. Eine andere Auegai» in 8 1788. 4. 
Binden. 8. Mit Kupf. u. Kart. 

49 f. Tahtraux dt U Suistt, ou 

483. e. II. B. v. $«««iut\ Reiten voyagt pittoretqut fax: dum Itt trt'i- 
kniieh die Alpen, nebit einem Ver- - c cantoni du cörpt Hdttuyut tu. 
•uche Uber dU NaturgeKhichte der Var It Baron dt Zur tauben. V. 
Gegenden von Genf. A. dem Franx. 1 — U. Deux. Ldit. Pari.. 178* — 
Uberten »od mit Anmetk. (»on J.S. 1788. 4. Mit vielen Kupfern. 
ff>tfejii«i«). Mit Knpf. 1. — 4. 

Tbeil. Leipiig. 1781 — 1788. 8. 49Ö. Mt'moiru pour itrvit a M- 

Itoi» phytiqut tl naturelle dt la , 
484- l-*t Alpei, kittoirt natureilt Ställe, relif/l pur Rtynitr tt 
et potitique dt la Suiue, 1a de'scrip- Struvt. Laatamit tt Paris. 1788. 
tlou generali tt teilt dt ses payt 8. M. K. 
alliit (par f.ron). f. 1 — i. 

Pari,. 1780. 12. 499. Nouveltt Theorie dts sourttt 

sale'es tt du roe Salt' appliquet aux 

485. Jlfemöri« minera/ciKicn sulU taliues du Canlon dt Berne tt tuivie 
montagaa di S- Cottardo r inot d'nrie excuriion aujc saline! d'Aiglt 
Contorni. Di trmtntgildol'in i, par Mr. U. Struvt. Laus tut ue. 
MiUno. 1783. 8. Mit Kupr. 1788. Fol. Int Deut.cfie üben, ron 

J. S. Wytttnbask, Bern. 1789. 8. 

486. «. £. Pi«> Uber den St. Gott- 

brdiberg etc. A. d. Ital. Wien. 1784. 50o E> i.i Sur la monlagnt sali- 
8. Eine andere Ueb.it. von A. Beyer. ^ Ju Gouverntmtnt j- MgU litnU _ 
Scbnetberg. 1784- 6- j aH , Canlon j, par F c. 

„ „ „ , H ild. Ge<iivt. 1788. 8. M. K..pf. 

487. S. Sshinz Das. 1 tt II dt u (u ,. _ (Jl „ d , u , kU ub€f4 . Tol| 
«fiwri»«* per lleltitttam tun. Jructu j c mi| VorreJe y0 „ 
fatitndit. Tigun. 1783. 4. c . L A ir , lu _ Nü.nberg, 17^3. 

488. BeitrI» «nr nihereti Kennt» e 0- Supp«»»«»«« A»*"- Cahicr l — 2. 
nitt dtt Sebweiwrlandet v. A. Ssl.ins.. B " nt ~ «• «"'« 

H. 1 — 6. /iirieb. 1783 — 1791. 8. S ' dck ,ud ' uo,er d - T«* 1 ' A " u ' il 
Dat leite Heft von K. v. Orell auch <•«"•■««« "»'<« ^ >*> 

unter dem Titel: Neue Beitrage etc 

l7'Jl. 8. 501. Traetls in Stvilztrland ; in a 

Stritt of Sattlers to IV. Melnoth 

489. G. K. C. Sinn-'/ AlpenreiM fror* VV. Coxe. V. 1 — 3. I*nd. 
vom Jahte 1781. B- 1 — 2. Leipzig. 1789. 8. 4- Aojg. K. 1 — 3. Loiui. 
1784 — 1786. 4- Mit Kupf. 1802. 6- 

490. Voyagts mi,.e-ralo.i,,ue, dem, ^ fl y oyu . t , n S ais,t par Mr. 

I, Gouvernement d .'ifile et une par- w Coxf f(f r , 1<Uit it ej f BgL 
,i. du lallais. Suivi, Je la ,.la- ( , Wr . B-mond). T. 1—3. 
,ion d-unt excursto« s„r le lae dt J79p 3 

Luterat etc. Par le Comle G- dt 

Batoumowsky. Lausanne. 178-». f- ,ne ' .^""^ Uebm- yon 
8. M. Kupfern. Ub "- P «'» »790. 8. - E.n. Hol- 
* Und. Utrecht n. Rotterd. 1792 — 

491. Greg. Graf v. Bazoumouj.liy 't ' J-r - 8 - — Eine I>~t»eb«. Zürich, 
mineralogitehe und phytikaliavhe Rei- 1791 — 92. B. 1 — 3. 8. 

ten. A. d. Franx. übet», mit Antnevk. 

von 1. M. Tzithuppt. Ureiden. 1"Ö8. 503. C. C. Schmidt l her per 
8. (Enthalten eine Reite von Briiitel Htlveti^sn , Gallium et Germaniai 
nach Lausanne — in die Gegend um partim a. 1773 »f 1774; hlttor., bot. 


J 

er eaintral. argum. c. not. t>d, f. C. Saint, ouvrage on loa trau ot A 
D. Sehreber. Erlang. 1794- 4. directum! ntetstaires pour rsi »*''•'■ 
M. K. toal le Jruit et tcutei Itt juuf san.sl 

qae ptut et protnettre un e'lroMsr *r ^al 

504. Poyagt pittortsqut tt phytien. panourt et payi-la, par 1. G. £i<J 
ttoaomiqut dam It Jura par I. M. V. 1 — 4. Avtc Jif. Zuric. iH'.'iu 
l.t qu luio. Vol. 1 — 2. Paris. 8. Xouo. e'J, corr. et enmid. au^nuj,^ 

1801. 8. le». .^1'ec rnrf. , proßll tl eSttmptQ 

Zuric. 1611. 8. 

505. lonrnal da dernitr voyagt du 

Cit. Dulont ieu dant Its Alpes par 509- Alpina. Eine Schrift der jJ 
T. C. B r u u n • iV e t r • nur d. Paris, nauen Keiintnif» der Alpen gew i tcal 

1802. 8. — In'a Üeultcbe tibers von lleiauigcgfben von K. U. v. Saln tl 
D. I~ C. Kanten, Uerlin. 1Ö02. 8. /. B. Steinmaller. R. 1 — 4- ^Vul 
Eine ander« Ueattdae Uebei». Hamb, lertbur. 18OÜ — l8ü9. 8. 

u. Maiiu. 1802. 8. 

510. Geognojtijch« Ueber*iclit iJer 
506- a. T. C. Bruun - Afeer- Schwefe neb« einem *y trenia 1 1» chet 
gaard's Beil» gitnatm Alperne med Verteicbnitte aller in dietem Linda 
i>o/oniien, overinr af P. H.Mon. vorkommenden Alineralköiper und ct. 
st it. Koptnh. 1802- 8. reo luudorter. Von C/iriit. Herr. -.J. 

Ii. 91. 1 K. Bau), Halle u. L« ja. 

507. Anleitung auf die niixlichtt« 1811. 8. (Auch unter dein T l: 
und genuftvolltt« Alt in der Schweix Taachenbucli ftlr die Sehweiten. etil 
xu reiten. Von /. G. Ebel. T. 1— Mineralogie 1. B>) 1 
4- Zweite umgearbeitete Auflage. 1 
/ürieb. 1804 — 1U05. 8. 1. Auag. 511. l'oyage a Genive t; Jami It 
Ott. 17i>3. 8. — Die*« ertte Autg. FnJ/<r« de UynmOuni en Sowie; a) anc 
itt in't Franx. iibert. von Frey dt pour objet Iti icieiuer, Irl ar:i, Chi- 
Leutdrt,. Betel. 1795. 12. V. 1 — 2. Iioir» , /• commerce, Finduilnt , 1. 1 

moeurs dts kabitans tte. par P. X. l.t- 

508. «. Manatl du voyagear tn , cht vir,. Paris tt Geuivt. lölü. 8. 

7. Iulioo. 
0. Im AUgtmeintn. 

* \ 

512. Domin. fände Iii Letlera 517. Miner*logi,cbe Beichrcilnu- 
alt Dott. Gauuiani, Gtnova. 1764- 8. gc« meikwUrdiger Gebirge uud (ji- 

kane Italiena (von Foriis , Pini uti 

513. J. J. terber's Brief« «ut Strange). A. d. ftel. iibereext 
Weltchltnd über nat.irliolie Merkwllr- F. A. Il'tbtr nebtt einigen anl^xl 
diekeiteo oaetet Linde* etc Prag, nati.rhittoritchen AiifttKei.. Tli. 1 — 1 
1773. 8. . 2. Bern. 1792. 8. Mit Kupf. / 

514. a. /öftrer lur la Mincralo- 5l8. Memoire, pour servir i 

gie et Sur divers autres objetl dt Sloire naturelle, princ. a l'Ory.-r,,-! 
rhiitoire naturelle dt l'ltalit par M. graphit dt /" Italic tt des Pax , a.{ ja- 
de Fe r 4er, trad. dtt'Alltm. tt en- ttnt par A. Forti,. /'. 1—2- Po- j 
rienier de ien»«»r» J'oiiervniio/ii par ris. 1802. 8. 
M. dt Dietrich. Strasbourg. 1776. 

8. 519. Geognotiitcbe Beobachtung» 

anf Reiten durch Deuochland imdl 

515. 4. Traveli through Italy, by Italien , «nge>rellt von L. von fl.«i f 
J. J. ferner. Translated by R. E. B. 1—2. Mit Kupfern und Kart»/ 
Äntr.«. Und. 1776. 8. Berlin. 1802 — 1Ö09- 8. (Der «we.nl 

Bind litfeit alt Anlwog mincraloji 1 

516. Beiuige xur Mineralogie von «he Briefe v. Bmh tut Auvergntl 
Italien, rrankfurr u. Maiux. 1789. 8. an Harste« ) 

b. Hetrnrien. 

520. N. Gualiieri index testa- Autxuge von C. /. Jagtman/L TbeJ 
rum, conehylioruni , quae in ejusdem 1 — 2. Leipx. 1787. 8. 

muteo adienaniur et nuthodice di- 

Itributat txhibtntur lab. CX. Flortnl. 525. c. Voyagt mintralogiqu , 
1744. Fol. philoioph. tt histor. tn Toscana , per 

J. Targioni Tottttti. V . 1 — 2 

521. G. Baldaisarri Saggio Paris- 1792. 8. 
di prt)dut,ioni nat uralt dello ttato 

Saneie, che si ritrovana ntl mumo 526- D«//e Produizinni natttraii\ 
de! S. Cav. Giov. Vtmuri Gatltrani. dti ttrritorio Pittoiese Relation* isto- 
Siena. 1750. 8. rtc» t ßloiofua, di A. Mata.nl. 

Pistoia. 1762. 4. Vtntt. 1779. '». 

522. Prodrome della Corographia 

1 dtlta Topographia fisica della Toi- 527. Dei I^goni del Sumst t tti 
««im, dal Giov. Targ. Toxxetti. Volterrano di Paolo Mascag'n' 
Firtntt. 1754. 4. Sg. F. Caluri, SUaa. 1779. S. 

523. a. Relazion. cTaUnni Viaggi 5 ; 3 ' A ' ^ofJnni Saggio orittc- 
fatti in Mvtrs. pari, della Toscana g">fi"> ot "">*" on ! . ">P" ' 
ptr osstewe It P.odu-.ioni natural, -«■««'«•«*' • asnmtmtieht de.lt 
7gli ansichi monumenti di dal *'»•»• 
Giovanni Teer g i 0 n i T 0 z xe 1 1 i. 

T. 1 — ri. Pieenw. 1751 — 1754. 8. 529. P er It du, Prooin. r 

Nuov. »Wir. cor «opioi« Ciume. T. Saneli , d»W G. Santi. /'. 1 t 

1 — 12. Kränzt. 1768 — 1779. 8. Puu. 1795 — 1798- 8. M. K, 
Mk Kupfern. 

530. a. G. Santi' 's natnrhUtoriichr 

524. b. J. Targioni Tottttti's Reite nach einem Tbeil« vou Tos- 
Reiteu dmch vertdnedene Gegenden kam. A. d. Ital. von G. C. Gr.--< 
du Gr. Uettogth. Totkena , in einem ii»i. Durebget. m. Von. u. Aneural. 
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1797. 8- Uont nominellst sur U fornuuion det 
V oleum , Fhiitoire ge'ologique , mi- 
* ner. et bot. de eette parlit Je Tltalir 

531. b. Voyage a Montamiata et par /» Dr. Santi, trad. par -Ho- 
dam U SUnoU, tont, Jos obtervn- 4mrt. V. 1—2. Lyon- 1802. 8. 



532. Em. Tinl oifrvnioni mine- 
ralogicht tu la minier» di ferro dl 
Rio cd altri parti dell" isola d'Elba, 
Milane. 1777. 8. Mit Kupf. 



J. F. Gmslin. Mit Kupfern 
hb. 11*11«. 1780. 8. 



Xu. 



533. «. E. Fiat"» nineralog lache 
Beobachtungen Uber die EiaeiigTnb« 
bei Rio und in andern tiefenden der 
Insel Eibe i •■ d. Iral. (Iben- und mit 
neuen Bemerkungen Kostlins and 
anderer vermährt. Heteujgegehen Ton 



534. Lettres tur rhiitoire naturelle 
Je Tiste XElbt, pur C. H. Kotsl- 
1 i „. nenn*. 17Ö0. 8. Ap. une Cart. 

535. f'oyage it l'lsle XElbe, tuivi 
d'une notite sur let ' autrel isles Je 
U mer Tyrrheniennt 1 per A. T hit- 
baut Je Berneaud. Paris. 1808. 
8. Mit 



c. Kirchenstaat. 

536. J. M- Laneisii phystolo- Campania ete. (di S e. B r ei i Im k). V. 



gicae etnimadveriiones in 
villum nuper in Laurentino deteetam, 
in quibus tum de novit aggettioni- 
bui tirca ottia Ttberil , tan de ibi- 
dem tuexrttctntibm ureuarum (Mm- 
tu etc. Jineritur. Roma*. I7l4. Fol. 



Plinianam 1 — 2. Fi 



537. J. Plantut de conchil mi- 
nut notit in litore Ariminenti. Ventt. 
1739. 4- Fdil. altera dupl. apptnd. 
aueta. Roma,. 1760. 4- M- K. 



1797. 8. 



542. h. Yoyaget phytiques et le- 
thologiquts dam in Campanie; suiris 
d'un memoire eur la Constitution 
phytique dt Rome, la J/scription det 
«meiern chaatpt Phlegrtiem , de leur 
produitt mine'ralet etc. pnr S c. B re is- 
la k, trad. du Mannte, hat. et aee. de 
not et pur le Gen. Pematereal. T. 
1 — 2- Forli. 1801. 8. 



543. c. St. Bre'ulak'e phTtikalüch« 
538. Giambattitta Paiserl and lithalogücbe Reiten in Kampa- 
Jella tloria de' Joitili JelV agro nien , neb« einer Abhandlung über 
retareie, e faltrl laoghi viciai , die pby-jiache Konstitution von Rom. 

A. d. lul. iut Fr»u«. Üben, vom 
General Pommer, ui und aus dieeem im 
Deutsch« üben, und mit Anmerk, 
begl. tod F. A. Reuft. Tb. 1 — 2. 
Mit Kupfern und Karten. xWipng. 
1802. 8. 



ditconi «ei. Ei?, tte. Bologna. 1775. 
4. Die 1. Au»gabe. Peaaro. 1753. 12. 



Ce 



• Iii 



.';39- Pier -Maria 

Carte corOgrnfuhe, e memorit riguar- 

dandi le yielre, le miniere, ed i fos- 
I tili per tervire alla ttoria naturale 

delle provincit drl Patrimonio , Sa- 
I bina , l**%io i Marittima , Cumpagna r 

e rtell' agro Romano- Napoli. 1782. 

Fol. M 



544- Memoria del Sgn. Abb. Alb; 
For ti i al S. Deod.de Dolomit*, 
topra le Mintre di Carbont di So~ 
gliano, Cettna. 1790. 8. 

- 544. * Memoire inr un fragment 

' 540- Sc. Breie lak Saggie dl de bataltt vclcaniaut tire" Je Bor- 
\ oseervationi ntineralog. tulla Tulfa , gketio , lerritoire de Rome , In dam 
J Oriolo e. k-attra. Roma. 1786- 8. , la te'ance du 10. Vent&te k fatad. 

physico-moih. de Rome par S al mo n. 
541- ». Topographia fi.Ua della Paris. 1799- 8. 

d. Korsika. 

545- Me'moiret historieutt tte. eur Par M. Barrai. Londrts et Paris. 
| In principaux evenemens du Royau- 1783- 8- M. K. 
| me Je Corte, evtc Vhistoire naturelle 

I da ce pays pur Mr. Jautsin. V. 517. Me'moires Sur les jasptl tt 
] | — 2. Leuttanste- 1758. 12. autrtt pieret pre'eieutes Je Vitie de 

Corse , suivis Je notet sur Vhistoire 
546. Memoire Sur Vhistoire natu- naturelle. Par Cadet Je j. Bastia. 
reite dt l'iste de Corse, avec un ca- 1785. 8. 
talogue luhologique dt ctttt illt. 

t. Neapel. 



548. üelVinctndio Ji Pozzuolo Ma- 
rco Antonio elelli Faleoni all 
Marthesa della Paduba nel 1538 et Ra- 
gionomento del Terre moto del nuovo 
monte dell* aprimento dl terra in Potsuo- 
lon.l anno 1538»". Napoli. 1539. 8- 

549. S. Portii Eplttola de con- 
flesgrationt agri Puteolani. Florint. 
1531. 8. 

5i0* Capnanatf Lesinni in- 

tnrno alla natura delle Mofette. Na- 
poli. I(iö3. 4. Cologna. 1714. 8- 

551. B. Connor mirabilit vit/n- 
(ium im eritut in Charonta Neapoli- 
taner crypta. Colon. 1694. 12. 

552. a. B. Connor Diu. Ja ose- 



tris lethiftris inpr. Neapolitano tt de 
montis KesuvH iatendio etc. Oxon- 

16J5- 8- 

553. Leutra lul atontt Volture • 
G. Hamilton dtl Domenico Ta- 
rn. Napoli. 1778. 8. 

554' Travels in the tvo Sicillrs 
in the Years 1777 , 1778, 1779 
and 1 780. By H. Sueinbumt. I'. 
1 — 4. Ed. 2. Lond. X790. ö. — 
Die 1. Ailag. V. 1 — 2- Da». 17Ö5. 
4. M. S. 

555. «. V vyage dam les den* Siciles 
de Mr. H. Swinburne, dans les 
anneet \TTI , 1778, 1779 «f 1780, 
traduit de VAngloit par Mite, de 



Xeralio. V. 1 — 2. Pari*. 1785. 

8. 

556. b. Keilen dorcn beide Siü- 
lien, welche in den Jahren 1777, 
1778, 1779 n- 1780 totx H. SwU- 
bame Etar. rariickgelegt worden. Oe. 



562. Beitrage xnr nartirlteben ond 
Akonuniitclien Kenntnif* de» König, 
roich« beider 8itilien , too X. Olyt- 
sei von Salii MarseUieu. B. 1—2. 
Zurieh. 1790. 8. 



563. Ricerche 



jfo-erltiche to- 



bt*, und tut Annunk. eilluttrt von pra alcuni fossile meiallici della Ca- 

J. R. Forster. B. 1 — 2. Uambltrg. labria Ji G. J'Aneora. 

1785 — 1787. 8- 1791. 4. 

556. * Memoire tue let trem- 564- Essais min/ralogitjuet tur la 

Clement dt terre Jt la Calabre Je Solfalare' de Pouitole, par S. Brei ». 

1783. Par D. de Doiomitu. Ro- iak. Trad. du manuscr. Jtal. par 

me et Paris. 1784. 8. Pommer eul Naples. 1792. 8- 



557. tt. Memoria dtl Commendalort 
De o d a t 0 dt Dolomieu topra 
itremuoti della Calabria ntllo Anno 
1783 , tr adelt o Jel Franettt. Roma. 
1784. *• 

e. 

558. b- Abhandlung Uber de» Erd- 
beben in Kalabrun im J. 1783. A. d. 
Fun«, de« D. dt Dolomiea. Lauft. 
1789. 8. 

559. Mineralogiache Reisen durch 
Kalabrien nnd Apulien Ton A. For- 
tit. In Briefen au den Grafen Ther- 
mal too IWiegli in Kaguu. A. d. 
Ital. (Ton J. C* F- SehuU). Weimar. 
1788. 8. 

560. 561. JWüi de Tremuoti 
avenuti in Calabria nel a, 1783 da G. 
Vivtntio. V. 1 — 2. Napoli. 

1788. 4- Mit 



565. Vtaggi mlle Jut Sicilit t in 
alcuni parti delt Apennino daW AI 
I.. Spallantani. P. I — 4- Pa- 
ri«. !79iV — 1793. 8. 

666. «. De» Abt» LMtaro Spallan- 
ttani's Reiieu in beide Siailum und in 
einige Gegenden dar Apenninen. A. d. 
ItaJ. mit Anroerk. (Von J. I- Krey- 
sig\ B. 1 — 5. Leipi. 1794 — 
1798. 8. M. K. 

667. 4. Voyagei dam let deux St- 
ellet tt detne efuelejues partiet dtl Ap- 
ptnlut par L. Spallantani. 
{Ante det Tcßtxionl generale l tur les 
Voltans par 1. Seuebier.) Derne. 
1795. 8. M. K. Ein« aadere Frana. 
Uebert. *on G. Tosran a. A. Ducal, 
mit Antnerk. Ton Faujas St. Fond. 
V. 1 — 6. Paris. 1796. ff. 8. 
Eine Engl. U.ber». Lond. 1798. 8. 
M. K. 



Vetnr aal Aetaa. 

568. A. P. Je Ho modeii Aet* vanii. 1639. 8. Ander« Ltt. Auag. 

«ine topographia incendiorumaut Aet- Neapoli. 1633. 8. Romae. 1644. 4- 

naeorum kittoria per N. Od dum Eine ItaL Ucben. Napoli. 1635. 4. 
«Jira et ab erroribul expargata. 

l'enet. 1591. 4- Franeof. 1600- Fol. 577. Saln. Varonil Fesuciani 

— Ital. v. L. Orlandinut. P: incendii hütoriae Ubri 3. Neapoli. 

normt. 1611. 4- 1834- 4- 



569. V- A. Crucil Vesuviut 
ordern, I. exereilalio enndito -phytica 
ad incendium Petunie 16- Decemb. 
1631. Romae. 1632. 4- 

569. * J.C. Braceini Relaziont 
dell' Intendio ftttosi nel yetuvio 
olli 16. di Dec. 1631. Napoli. 

1631- 8. , 

569. C. Braceini dell in- 
tenjio fattoii nel yetuvio a 16. dl 
Det. 1631. Napoli. 1632. 4. 

570. P. C at te 11 i inctnjio Jel 
monte Vttunio. Roma. 1632. 4- 

571- G. B. Giuliani dtl monte 
Vttuvio t dt tuoi incendi. Napoli. 
' 1632. 4. 

672. /. de guinnonts El monte 
yesuvio, aora la montan* de Sonimu. 
Madrid, 1632. 4. M. K. 

673. O. di Lact» J«U* lnctndio 
fattoii nel l'eluvto, e delle tut tarne 
ed effetti. Napoli. 1632. 4* 

574. G. Naude Ditcouri tur let 
diverset intenditt du mo«f Vttuvt. 
Parit. 1632. 8. 

574- * S. Falcone Discorso na- 
turale delle tarne ed effetti JelV ln- 
ttndi» delt monte Vttuoio. Napoli. 

1632- 8. 



576. Franc. Mona cht Cata* 
elysmut Aetnatas s. inundotio i-nea 
Attnae montis. Vtntt. 1669. 4- 

679- Natural hiitory etc. u/ith Ob- 
servation* of th* burnings of mount 
Aetna. Lond. 1669. 4- 

580- A. Gtulintu Dits. de in- 
tietdio Aetnae. Reif). Romeyn. Lugd. 
B. 1669. 4. 

581. A true and exaxt relotion of 
the lata prodigioul enrthquake and 
erttption of m>unt Aetna, or Monte- 
Gibello , ai ■( com» in a letter writ- 
ten to hit Majesty from Naples by 
the Earte of IVinchilsea, tog&- 
ther icitn a aiore parthcnlar narret- 
tive of the tarne, al it il eolleetcd 
ont of leverall relations lent from 
Catania. Lond. and Edinburgh. 1669. 
4. Mit Kopf. 

582. T. r«<f»*c*i » Paterno 
Breve ragguaglio degl' incendi di 
Mongibello aovtnuti in , tfutlt' anno 
1669. Napoli. 1669- 4. 

S8Z-1.A. Bor tili historia et me- 
teorologia incendii Aetnaei anni 1669. 
Regio Julia. 1670. 4. C tob. aen. 

584- A. P. Wtnthtr't Krieg der 
Elementen, oder Re»ehr«ibung de» Aet- 
na. Leipi. 1693. 4. 



575. /. B. Mastuli dt incendlo 585. A. Bulifon Lettin nelle 
VestevH XVII Kol. Jan. 1631 libri quäle sl da distineto ragguaglio deW 
10. Napoli. 1633. 4. kneenjio deC Vetuvio luteedato d'Aprile 

1694, co« una breve notitia drgli 

576. J. C. Rtcapit ui Je Vesu- incendi anteteJentL Napoli. 1694- 
EJ. 3. 1.0- 12. M. K. 



■ 



T t t 2 



>60 



Literatur. 



XIV. Geographische u. topographische Mineralogie, 



586. a. A B ml i/o- Compertdio 
istorico drgT iattujü del nwnre V t. 
suvio , fiao all' ultima •eruzione acca- 
datm nel mese di Gfugno 1698. Na- 
poli. 1701. 12. Mit einem Kupfer. 

387. Gasp. Paragallo Ittoria 
natural* del moflM Vesuvio ett. Na- 
poli. 1706. 4. 

5&X VEtna de P. Cor«. Sevt- 
rm et les tenlences de P ab lim 
S y r u s , trat!, rn Franc. Avrc des re- 
murqtttt etc. par J. .Itcarial de 
Ser i»«-«. Pari,. 1736. 12. 

$89. Der Aetna de» Coro. Sevt- 
rut aber* von C. A. Schaud. Br»un- 
schw. 1769. 8. 

Cornelius Severus, ein epne.hcr 
Dichtet , lebt» im ersten Jshr- 
burderte Ateb Christi Geburt, et- 
wi am da» Jahr 12. Wir ha- 
ben von ihm Übrig ein Gedicht 
de Arttra and du Fragment ei* 
nee Gedichtes in M. Tdilii Ci- 
erronit nrcem. Beide Cedicble 
mit den Übrigen Fragmenten dic- 
tet Dichten hat .'oitnnei Cfrn't«» 
(TAeorfomr Gomllu,) mit leinen 
eignen Anmerkung en , sowie mit 
denen Ton Scaliger und Linden- 
Jt<»^ ber*uegegeb«s). ( Anitulg. 
dami. 1703. tt.) 

590. Contidererzlone di Cr- G. Z a n- 
,i c h e 1 1 i intorno ad unm pioggia 
de terra enjutm ntl golfo di Venezia 
> soprm l'incendio di Vesuvio. Venez. 
1737. 4. 

591. Istaria del lnceadio Jel Ve- 
\a\<io accaduto ntl mese di Maggio 
1.1 Anno 1737. Umpolt. 1738- •>. 
EJ. sec. ibid. 1740. 8. M. E. 



600. Ragicnamnlo Utorico del 
incendu, del Vesuvio mecadmto nel 
m< d'Ottohre, dal G. Bottis. 
Napoli. 1768. 4. 

6 01. 4. G. de Bottis Ragiono- 
mento istorico inlorno all' eruiione 
del V ttuvio , ehe comincio it di 29. 
Luglio 1779 e tominuo fino al gi- 
orno 15 di Agoito. Napoli. 1779. 
4. DI. K. 

602. Cartm oryciorraphu-n <h /VfVm- 
gibtllo per la sum ftoria naturale 
scritta dm G. Aeeuptro. Napoli, 
Ohne 



6t)3. Catalt go delle materie appar. 
tenente al Vesuvio, eoatenute nel mu* 
reo , ton alcune bresti OHervntioni : 
Optra del erlebte aatort de' dialoghi 
sul commrrcio da' grani {Galiani). 
Londra. 1772. 12. 

60). tVill. Barn il ton observa- 
tions on Mount Vesuvio, , Mount 
Etnm , mnd otker voteanos , in a we- 
rtes of letters addressed to the royal 
Society. Land. 1772. it. M. K. 

605. u.fV, Hamilton 's Beobachtungen 
über den Vesuv » den Aetua und an- 
dere Vulkane in Briefen a. d. I.ondn. 
Gaseliach. d. Wii*. A. d. Eupl. mit 
Aumerk. d. Verf. Bethu. 1773. 8. 



592. Ihitolrc da mont l'rsuve, 
•raduite de f Italien de rAcadc»«c des 
Srirn.ej de Kaplrs, -par M. Da per. 
ron de Cattera. Paris. 1741. 12. 



893. Bmctonto ttorico - ßlotofieo 
jel Vesavio etc. dm G. M. Mecat 1 1. 
tiapoli. 1752. 4. M. K. 

594. Storim e Fenomeni del Vesu- 
vio espotti dm G. JW. della.T or- 
rc. Napoli. 1755- 4- M. K. — Sap- 
plemento alla storim etc. (1761.) 4. 
M. K. — Bios and. Au»g. Duclbn. 
1768. 4- • 

595. a. Deila Torre. hisloire et 
phaenomines da Kemna .- trad. de 
riial. par V Abbe" Peton. Saples. 
1771. 8. Ander« Aurg. Pari,. 1760 
tt 1776. 8. 



606. b. Carttpi Phlegraei y Ot ob' 
servations on the volea/ius oj ine two 
Siciiet. As they Itave been commani- 
cated to the Royal Society of Lon- 
don by 14 '. Um millon. Observa- 
tion! sur Us volcans des deux Sicilei 
teilet quellet on cte* comniunique'es 
a la Socirlt' r. de Londres par le 
Cheval. Hamilton. Auxqaetlctj 
pour donner une ide'e plus precite de 
rhaque Observation , on a ajoule une 
Carte nouvelle et tris exmete aoec 54 
planches enluminies d'aprit les Jei- 
tins fmits et colorie's tur la nmture 
etc. T. t — 2. NapUs. 1776. Fol. 
Supplement to ihm Cmnpi Phlegraei, 
bting an aecount of the great erup. 
Hon of mount foirviot in Augutt 
1779. Engl. -ii. Frea». Ntaptl. 1779. 
Fol. M. iU. K. 

607. r. Lettre! tur In Volcani 
£ Italic, par Mr. le Chev. Oail. Ha- 
milton, tommente'et par M. C.So »- 
lavie. Pari,. 1781. 8- Oeberv 
r reukf. u. J>ip«. 17Ö4. «. 



596. b. 

la t'oria naturale dal G. M. del- 
la Torre. Napoli. 176J. 8. 

597. c. J. (C.) M. .Ulla Tor- 
tt, Geschichte und Neturbcgebenheiien 
dei Veiuv* von den Iltnten Zeiten 
bn tum J»bre 1779. A. d. Itel. 
nebn einer Vorrede uud Anmerkun- 
gen van f.. (t-entin). Mit JLupf. Al- 
tenburg. 1783. 8. M. K. 



60Ö. d. tV. Hamilton', neuere 
Beobectuunge» Uber die Vulken. lu- 
)i.n> und am Rheine in Briefe.., neb« 
Bemaikuugen d«l Abt» G. Soulaiie. 
A. d, r»an-.. von G. A. IL mit einer 
Nürnberg. 1784. 8. 



fie- 
der 



598. P. O. d' Amata Divitam 
to critico salle correnti opinioni in- eolbalun.) 
torno a frnomeni del l'esuvio e degli 
„Itr. yoUaai. Napoli. 1756. 8. 



609. e. De» 

ingea ml »eim 
Funta. A. d. 
1786. 8. M. K. 



610. f. fV. Hamilton', Bericht 
gegenwlitigen Zustande de» Vesuv« 
u. Beschreibung einer Reise in die 
X Abruaau, und natli der Intel 
(A. d. Engl, von K. S. 't'at- 
ther.) Dreidto. 1787. 4- (Uas Origi- 

,78ö 



Philo,. Trantact. 1?Ü 



599* Ra^iüna-nento istorico intorno 
a Jfuirt'i l'ulcani comparii uellu Jtne 
del anno l"l»U etc. dal G. Bottis. 
tiapoli. 1761. 4- 



611. An exakt rtlation of the fa- 
mOut earthquacke and eruption of 
mouat Aetna er mount Gibelto. 1775. 
12. 



612. Relation de U derniere 



erup- 



XIV. Geographischen, topographische Mineralogi' 



»ton da Vreuve arriv/t au moi, iFaout 
1779. Naples. 1779. 12. 

613. Dei vulcani o monii ignivomi 
piu noii r Jistintemente del l'esuvio 
ostervaiioni Juiche e notizie isloriche 
di vomini intigui di oari ttmpi. fr. 
1—2. Livomo. 1779. 8. 

614. C. H. Koes tli n fast. mii. 
madv. phyt. alque mineral. ehem. ar- 
gum. Exmtten minera!,,-ico - cheini- 
cumi m.itrriri, quae llerculuneum et 
l'omprio, anno 79 nrroe cliritt. lepe- 
livit. De originePumicis off. Statt, 
gard. 1780. f. 

615. (A. Veteran',) II Prodro- 
me t'eiuviano , in cui oltre al ttome, 
ori$inr, antichita, primn J. rmcnlcx- 
tione eJ eruzione del Vemvto, se 
n'rsamiiimno tutt'i titttmi de ftlotoji 
etc. Sapoli. 17ÜU. 8. 

616. Histot'itche und geographische 
Beschreioung vuii Me« iua und lleob- 
adiiuugeii uuer da» J.td beben dieser 
Stadt , nebtt Bellt ägeu au der Ge- 
»cbicLie der Erdbrbtu uud Auaorucbe 
dea Veaurs. Sunaburg. 17ö3. 4. 
M. K. 

617. Pbytiksliacbe Briefe Uber den 
Vetuv uud die Gegend von Neapel 
(vom Giai'en JVtittrowsky). Lciutig. 
(Prag.) 1785. 8. 

618. G. G ioeni Relaiione della 
eruiione drll' Etna nel me,e dt Lug' 
lio 1787. Cianu.. 1787. + . 

619. a. Saggio di lilologia Vesw. 
viana del Cao. G. G i o e n t. Napoli. 
17'JO. 8. 

620. b. Vertuen einer Lithologie 
das Vesuvs Vom Hilter J. Gweni. A. 
d. fiel, üuers. und iuk Anmerl. be- 
gleitet von L. von Fichlel. Wieu. 
1793. 8. 

621. t'ulcanim Lythosylloge Aet- 
noe , in clat,e, digesta a J. L. B u~ 
da. Catannu Uii'J. 8. 



622. Brrve Relaiione dell' nltima 
eruituiio.ie del Veiuvto (_1>90^ •iriV 
Abb. Dm. Tata. Napoli. 17 Ö. 

623. o* CoJtttnnatstone dfille notizie 
rigaardanti il f'eluiio, UcW D. 
Tata. Napoli. 1790. 8. 



62 4. b. D. Tata Rrlatiune JelT 
ul'ima eruüope del l'esuvio Act 
trra de 15. Giagno. Sapoli. 17 J 
8. — l^ttcra al ' S. D m Bernardo 
Barbier,. Ib. 1794. 8. 



ir 



625. Spollaniani', Abrif» einer 
Reis« nach den Phlegr. GaiieMcii , 
dem Aetna uud dau Aeolitclieu luseJu. 
Sltasburg. 1791. 8. 

626. Sc. Breillmk « An!. 
H^inspeare Irltmoria sull* rru- 
zione del l' r etuv,0 ateaduta im trra 
d< 15. Giagno 1794. Napoli. 17 Ji. 
8. 



. AuaTubrlicherBeridit von dem \ 
I A,.ibr.,che des Vetuv. am 15. I 
I7a4. die Ge cbiQlit. al,« vor- I 
;augenen Au-biUcJi« u,.d be- \ 
ungaa Über die Utseeheu der 



627 
lealeru 
Juni 17d4 
beigg«;aiigeiien 
traciitungaa Uber die 
Erdbeben von Hm. U. A. tt'O 
(d'UnoJriu.) Neb«l «iue.ii 5,lireibe» 
des Einsiedlers am Vesuv ii.iJ «t.vei 
Briefen des Duia dclla Toire Uber 
den iiJuiiielien Grgcn>Uud. Als ein 
Anhang <u des Unten Hamiltoa 
Berich' vom Ve.uv. A. d. Itai. übers, 
(v..n K. A. tVallher). Mi» 1 Kupf. 
Uresdeu. 1795. 4. 

62?}. a. Fongeseite Berichte etc. 
von Sc. Brr.islak und A. Uinspea't, 
nebit einer meteorologischen AbltaudL 
vom Hagel sie. Von iW. 4. d O u>- 
friü. A. d. Iial. von K. S. iValtlter. 
1795. 4- 



629. Efterretnlng ont dit siJit» 
Udbiai af Uierget Vesuv. Ournat 
nr CJ. C. Rajn. Med Anmaerknm- 
grr af P. C. Abildgaard. 
1796. 8. 



/. Ober. Italien. 



630. J. H. Zannichelli de Ii- 
thographim duorum momium Veronen- 
sium, n«iut nempe vutgj duti di Bo- 
niolo , et altenus di Zoppica, episto- 
la. Ven.t. 1721. 8. M- K. 

631. G. G. Spada Diss. ove si 
prova, che Ii petrifteati corp, mannt 
die ne Munti ajjatenti a l'rrim* ti 
trooano , «on ,ono Scherzi Ji Natura, 
ne diluuiani ; mm antediluviani. Ve- 

1737. 4. 



632. u. G. G. Spada giunta allm. 
Diss. de corpi marini petrificati, 
ove si prova , che sono aaicAilmvim- 
ni. Verona. 1737. }. 

633. b. I.atmlogu, lapidum Vera- 
nentium l'&Oflovvplw i. ». prOprim 
forma praeduornm , qni apud I. J. 
Syadam asservantur. Verona. 1739. 
4. — Ui« x weite sehr vermehrte Aus- 
gabe hat den Titel i 

634- <• Corporum lapidtfactorum 
agri Vtroneasi, catahgus, quae apud 
J. J. S päd am aiservantur. Verona. 
1744- 4. M. K. 

635. G. P iecoli ragguaglio di 
unm grotta , ove tono motte ossa di 
belve diluvittne nei uwnti Veroneti, 
eontorni ; e ttra- 
ti ttaano i 



» Jei tujght in quei c 
Ii di pietra, tra i 



■»'" o«moni ; • ove »i ritrovano 
altre produnoni maritime impiettitr; 
con riflessioni sopra qurste male,,,. 
Vero tm. 1739. 4- C tab. aen. 

636. ,1furMii>ru Taurinensi.l dttsert. 
et notis UUstr. Augutt. Taarinorum. 
1743. 4. M. E. 

637. Saggio della lloria naturalt 
msrina delV Adrimtuo , drll V. D >- 
n.ti. Ventzim. 1750. 4- M. W. 
Xnt üeuttch». Ualle. 1753. 4- Ins 
Iranx. Haag. 175d. 4- 

638. /. B. Passerii dist. de r ,- 
trißtati, agri Veronensil. Vatuüxt. 
1753. 12. 

639. C. Allionii Oryetographtu 
PeJemjntnnme speciaun, exhibenr cor- 
porafotsilia terrae mdventitia. Pa- 
ris»,. 1757. 8. 

6,0. Z. Brill Jescriziona d".n 
maraviglioto ponte naturale nei momi 
Vt.on,si. Verona. 17üo. 4. 

641. Christ. Filmt, Smggie 
di itoria naturale Bretciana. Drescie. 
1769- 4. 

6 (2. Saggio d'osterrationl sopra 
f 1> Olm di Cherto ed Ose~a , d' Al- 
berto Fortit. Veatzia. 1771. 4. 
Co« Fig. 



Digifeed by» 




Literatur. 



26 



XIV. Geographische u. topographische Mineralogie. 



643. * Alb. Fortit della volle 
truleanieo • marina di Ronra Ott terri- 
torio Veronete memoria orittogrofita. 
leattta. 177«. 4- M. K. 

644* b. Ba»ehr*ibung de» Thal«* 
Roac« im Vaiopeaiicheii Gebiete, vun 
>#. FoMte. A. d. Ital- Üben, rod 
F. A. Wik*. Heidelberg. 1779. 8. 
IVlit Kupfern. 

643. e- Hactnet' i Nachricht von 
Vereteinerungeu Tun Schankbieren, die 
lieb in «uagehranaten feuerapeiendea 
lUriitO finden. Znr Erläuterung und 
£rg1nx-ung der Abhandlung de* Abt 
lortit Uaer du Tliel Borna im Vc- 
roueuacheu Gebist«. Herautgegeben 
und mit Anmark. verm. von 3. S. 
Sct.riter. Weimar. 1780. 8. Mit 
Kuplarn. 

646. i- Strängt dt! monti ro/on- 
juirt e «iWfri Jenomeni vnlcanui dello 
etato Vtmto. Milano. 1778. 4. Mit 
kupfern. 

64 7 . «. Strengt' t Abhandlung Uber 
die Unleun ligeo Gebilde u 
vulkantech«- .NaliiretKbeini 



V enet ua Hvhuu 

F. A Wabir. Heideabarg. 1780. 8. 
Mit Kupt 

648. Htrmtnigildi Piai Mi- 
vtoin tur det aauvtlUt cryttallita- i 
i ttoiu de Flldlpnlk t» OUtrlt tingula- 
| rite'l , rtujirrnttt dattt les Granitll 
All tnviront de Botfino. .du« flg. 
Milan. 1779. ö. 



projromfl <iefT tiroria naturall dl 
monti Euganei. Padova. 17 ÜO. 8. 

651. Oioft lefnironi ani/a ifo- 
Ha natural, dello »rot«Jffie» Jttrga. 
maara ditlirttaioni prima. Bergamo, 

1782. 8. 

652 — 654* Tjttten tu i Petci 
foitili det monte BoUa (de! -Sa;». £>. 
Te/ta). Milano. 17'J3. Ö. — 
Ter» Ltttira tu i P. f. dtt M. B. 
Milano. 179*. 8. — De/ P««i /«- 
«i/i Je/ Veronete , Lrttera ia dirti- 
aata al Sga. Tel ta da G.S.Volta. 
Mantooa. 1794- 12. 

65e>. ' -a*«/ •eyero^ropMam .Pede- 
mofliaoeun oau'fariiun. Auetori S t I p fi. 
JJfreon. 1798. 4. 

655. O. Cutiiri Con/e- 
Maione d«U« opinione di aicani mi- 
neralogki sulla volcanti , dt mOn- 
licctli cul/ncati Ira Grantola e (.'«- 
marda, ntl diparlimtnlo dal Lotio. 
X<M7. 8. 

656. Brenki TrarMro nmera/o- 
guo * tltimieo e«//e Miniere di Fer- 
ro de/ dip*»W»«> d*l Malta. V. 
1 — 2. flr.«ia. 1807. 8. 

657. Rapport iar U tremiltmant 
dt ferre Our u lommeac/ /e 2. -<i>rii 
1808 da« /»r »a/ieir de P./ie, de 
C/«ron, de P» ece. , fait ä ta Clou* 
dt Sc ph. ttc. dt Turin ttc. par 4. 
M. yatalli.Ba.di. Turin. 1808. 
8. 



(.49. a. W attunl TeuUi tingolari 657. ' foyagt piuorttqua au 
J.ila l.ou,hardia Auttriuca e di altr, Kord dt f/ta/ie. Par T. C. Brunn, 
l'.irti dtlt Italio Memoria di£. Pini. Nttrgo'ord. I.tt dtuint pur Bau. 
^ JVHla.no. 17'JO. 8. dtt; Um gravaret par Debucouri. 

Livraiton 1 — 6. Parii. 1812 — 1815. 
1 650. A. C. Dondi Orologio Fol. Mit vielen Kupfern. 



Saroyea. 



658. iW. T. Beerrit d/scriptioa 
l des tlturiiret t placiert et antat dt 
' glaee du Duch/ dt SavOjrt. Gtnivt tt 
, Imm mannt. 1773. 8. 

Ein« Uulllad. UebarMwrag. Am- 
Heid. 1778. 8. 

659. a. Voyagt pittortiaut aux 
glociirtl dt Saroyt fait tu J772 
» ar B. (M. T. Bourrit). Gtnivt. 
1773. 12. 

660. b. Bourrit' m Schilderung ieiner 
Heile nach den Savnyecheii Ettgrbir- 
g«u. A. dem Kraus, mit Anmerk- und 



Bonrrif. V. 1 — 3. Gtnivt. 1781 
— 1785« 8. — Nouv. td. 4789. 8. 

3 rot. 

665. g> M. T. Bourrit't Beichrei- 
bung der Pemiinitcben und l'.liiii- 
schen Alpen. Zürich. 1782 — 1786. 
8. Mit Kupfern. 

665. *• * Nouetllt dticriptian der 
glaeiirti tt glatitr» dt Savoyt , par- 
ticuliirtintnt dt ta vailt't dt ' 



T. 1 — 2. Gotha. 1775.8. 



661. e. Mtleriiche Reil« nach 
den Eisbergen und Gleuckern vun 
Savoyeo im J. 1772 Tun B"* ko» 
dem Franz. ühere. Nürnberg. 1775. 8. 

Ein« llolllnd. Ueber eia.i.ig 
1779. 8. tVit Kupfern. 

Eine BngL D«bert. Lond. 1775- 8. 

662. d. Deieriprio» dtt Atptctt du 
Mont-htan* du CöU du t at ■ d'Aott 
et dt Ia dieouvtrtt dt la Mortint. 
Par M. T. Bourrit. 
1776. 8. 



663. «. Somvtll, diitriptioti itt 6G8. 1. 



mouni tt du Mont - Blanc , tt dt la 
dtrmirt dt'couvtrtt ttunt routt pour 
porveair tur etttt hautt tnontagnt ; 
ouvr. qui (ompltttt la dtttr. d. A. 
Pen«, et Rlict. for Mr. Bourrit.G*. 
1785. 8. Mit Ka«. und Kopf. 

666. i M. T. Bourrit't Beacbrei- 
bung der Savnyachen Eugebirge all 

rorucaiung der Beecbrcibuug der 
and ähnlichen Alpen. 

Züneh. 1787. 8. 

667. I. Bewlireibung der Penni- 
nitchen und Rhatiechen Alpen o.id 
der SavoyKhen Eitgebirg*. Von M. 
7. Bonrril. Tb 1 — 2. Neue wohl- 

1812. 8. Mit 




8. Mit kupfern. von Bconfoix , nebtt der Beaclirei- 

bung einer R«iae , welche 1T>. Bonr- 
664- f- Souvtlt* d/tcription dtt rit liber daa beriirm.'e Eitmeer de« 
Alprt Pen.-!.net et BAe'f irimer , qui MonUnvert. nach Piernont gemacht 
farmtnt In -ramle eidint dtt AlptM hat ; d. Fran». üben. ni. Anmerk. voo 
Je Suitte, d'Italit tt dt Savtit , pur A. T. ». Gtridorf. Dreyen. 1787. 8. 
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669. nr, ItinJrairt dt Gtnfvt, Lau. 
Mannt tt Chotnöuni par Irl. T. Bour- 
r i t. Laitan**. 1791. 8. 

670. n, Dttcrlption dtt Colt on 
Paiiagrt dtt AlptM par Bourrit. 
K 1 — 2. Gtnivt. 1803. 8.. 

671. Relation dtt diffe'rtns voya* 
gtt Jans Itt Alptt da h'ausigny par 
MM. D*Ü- tt D* (Deal and et 
dt l.ut Vaint). Matt rieht. 1776. 
12. 



J. A. dt 

Kll'rbil 

n. A. d. 
— Ein« and. 



Ln't Beinen 
. von Fatici^ ny 
1 ranz. Licips. 
Debora. Bern. 

1776. 



672. «. 
■ach d«n 

in Savoy« 
1777. 8. 
1775. 8. 
8. 



673- Ejrcnriton (de Mr. van Btr. 
{htm- Btrthout) dant In miner 
da Haut Fauclgny tt Jetcription Jt 
dtux nouveltrM Routet tur U Butt et 
Ii Brtvtn avte unt noiict tur Ii jar. 
din. Lausanne. 1787. 8. 

673. «. • ItintraWe de la'vall/t dt 
Chamouui tt Xant parti, du Bat - Vol- 
taii et des montagnei attoitinanttt 
d Lausanne [par J, P. Bert hont 
van Btrchtm). Lautaaat. 1790. 
12. 

674. Relation atrdget d*an voyave 
a ta eime da Montblanc tn aoitt 
1787 par H. B. dt S au t t u r e. 
Genine. 1787. 8. — iVo«i.. eJ. avte 
nne taeplie. dtl dtux plant hti dt Mi. 



bltae von ff. B. de Samiian, nebit 
Bourrit't Reite durch dal Eilthal vom 
Moutjirrert in'« Pi«moat«ii«che- Sua*- 
burg. 1788. 8. 

675. Voyagt plttontqut au* Al- 
pes Ptnnintl\ pre't. dt cuelqun obrer- 
vationt Mur Um hauteurs Jet mo tfa*. 
ue* glaeiiret tte. Par J. F. Alb .1- 
ni, Beaumont. Geuiat. 17Ö7. i. 

676. a.TravttM tromgh tut Rhartian 
Alpt ia tht ytar 1786 fron, ttaly 
to Germany trotsgk Tyrol : by A. 
Beaumont. Lond. 1792. Fol. 
M. K. 

677. b. A pitturrtqui Tour from 
Gtneva lo tht Pennine AlpM, trantl. 
from tht Frensh 'd'Albanit 

ücaumoat). Loadon. 1794- Fö/. 
M. K. 

678. t. Dtttrlptiont dti Alptt Grit- 
qutt et Cottitnaas t Ott tableau hifto* 
riqut tt Mtatittiqut dt la Savoy t , 
moui Um raj'portt de son ancitnntle\ 
dt ton t'ttndut y da ta population, dt 
Met antiquilti tt det Met produetiont 
utineralet etc. par J. F. Alb ani t 
Lea bm out. V. 1 — 2* ff. Stras- 
bourg. 1803. ff. 4. Mit cruem At- 
laa ia i'~ci!. , 

Yergl. oben Nro. 342 o. 343 di«- 



674. a. * . Kurier Bericht von ei. 
aar BeUe auf den Gipfel de« Munt- 



679 u. 680. NoavtJ itintrairt dtt 
valtt'et autour da Mont ■ Blane , auet 
unt carte topographique det tnvirons 
dt la soarce thermale, defonvey en 
1806 pret de St. Gtrvais , par J. P, 
Pitt 11. Gemic. I808. 42. 



g. Sixiliett. 

681. D. Sehiavo Delerlitont di Borth, terittl en 1777. Suppltmtnt 
varie produtiqni natural i JtllaSLilia, au Voyagt dl M. Brydoni. Avtt 
Palermo. 1762. 4. plantktM. Turin. 1782. 8. 



682. A tour throufh Sicily and 
Malta , ia a Meriee of letten to fV. 
Beckford fr.rm P. P. Brydoue. 
V. 1 — 2. Lond. 1773. 8- 

Uebera. in'« Deutacbe. B. 1 — 2. 
Leipr. 1774 -8. L Ausg. B. 1 — 2. 
Daa- 1777. 8. — fn'« Frana. v. de 
Mtunitr. V. 1 — 2. Attuttrd. et 
Pari». 1775 — 76. 12. a. da«. 1780. 
12. V. 1 — 2. 

683- Conti di Borth Litogra- 
fio di Sieilia- Napoli. 1777. 8. 

684. a. Litkogropkit Sieilttnnt ou 
Catalogut raitonntf dt tontei /<> pi- 
trres de la Steile. Par M. 1. Comtt 
dt Barth. N.pUM. 1777. 4. 

685. b. Conti di Borth Lttho- 
logia Sitiliana, o eonotetnut drIU 
natura drill piltri dllla Sieilia, ae- 
£niia da an dittorto Mopra ta Calca- 
ra di Palermo. Roma. 1778. 4. 

686. e. hithelogie Sieilitnni , oa 
eonnaiMiance dt la noturt det pierret 
dt la Sicilt etc. par M. }. Comte dt 
Borth. Rom.. 1778. 4- 



689. /. Brief« Uber Siailien und 
MeJtha von dem Hrn. Grafen vou 
Bure* an H. tt.'V. N. geechrieheu 
int J. 1777 ; ala «in Supplemeut «c 
der Beitebeachraibiing von Brydont 
mit Karten vom Aetna, von dem al 
tan und neiitu S.aüien und 24 Kupf 
Bera. 1783. 8. 

690. g. Sicilita oth Malth. , Bnj 
afUerrar Brydoni oek von Bort) 
tte. (af Sm. Ol d man). Stockholm 
1791. 8. 

691. Mimoria topra i Tremuot 
di <»etlina dell anno 1783 da Cor 
rao. Metlina. 1783. 8. 



687. d. Mine-ralogi. SUiUennt do- 
cimatiiqut tt metalluegiqua , ou eon- 
noii tonet de foau tti mtWrnax, que 
pnduit rillt dt Sieili, avte les de- 
toih dei miner et det tarrierrs, et 
rkittoire di Iraraax anciena et actuelt 
dt et payt. Par M, J. Comtt dt 
Borth. Turin. 1780. 8. 

688. «. f.elfr« tnr la Sicilt tt tur 
liiU dt Maltht dt M. Ii Comtt dt 



692. fl./aaione reeiJiea, dtl tri 
muoto di 1783 aceaduto in Scilla d, 
G. Minaii. V. 1 — 2. Mtliin. 

1783. 4. 

693. IV. Hamilton! Nachricht vot 
dem leiten Etdbebea in Kalabrlen u 
Siethen. A. d. Engl, von A. /fit 
Irnberg. Altenbuig. 1783. 8. 4 IIa 
Original enthalten da« Pni/oa. Tran« 
oet. 1783.) 

694. a. Relation dtt dernitrt trern 
bltment dl Terrt orrive't en Calabr 
et en Sicilt par U Ckeo. Ii n mi l 
t o n. Trad. dt VAngloit. Geneue 

17«4. 8. 

6U4. *. * Detail! histcrieues tu 
lei ttemklement de terre en Ilatie de 
pnit Ii 5. Fet-r. }„,<,* en Mai 178: 
par Mr. Ii Ch.v. d Uamitlon 
Trad. p. It Feinre. Pari». 1783 
8. 
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695. M. Tortim' t Beschreibung Gallo pilli TtmmmoH dtl 1783. 

Masiiua. 1784. 8. 

697. tfuova diScruionl lloricm » 
geografica Jtlli Slcili dil Avocata 
G. M.Galanti. V. 1—2. Hapoli. 

1786. 8. 



de> Eidbebens , welches den 5. Febr. 
1783 Maiin» und einen Thail Kala« 
brient betroffen. Nürnberg. 1783. 



696. LtUtr» stritte tla Andrem 



UpuriKh* Insel». 



698. Voyagt mu» Iii* d« Lipari 
fait in 1781, o« »ofice» lau- fei Ulis 
Aioliinnis, pour larvir a l'histairt 
d$ Volcant, tuivi d'uu memoire j»r 
aal ispice dt VoUan d"Air et d"un 
niirre" sur la temparaiure du Clin»! 
dt Matth, tu. par M. Diodat dt 
Dolo miau. Paril. 1783. 8. 



699. 



der Vulkane etc. 
8. Niederlande 



hea Inseln , tat 

luiig der 



701. A'.iteuWv*« Historie va 
door J. It F ra n(i| van 

Rrrkhe y. f). 1 — 9. Amsltrdam. 
(/erden). 1769— 1811. 8. Mi. Ku. 
pfcin. In» Deuuthe. 2 M*. Lartpsig. 
,-79 _ , 7 yj «, Mit Kupfern. Int 
Fi» ». von Janstn. ) Binde. Pari*. 
1782. 12. Mit Kupf. 

702. Me'snoirl Sur Voriginl dtl 
fatiilis ateidtnttls dts Piovincet Bel- 
giaues. Prtceda Xan diStvurt sur 
la tht'crit dt la terrt , par dt Lau* 
Ray. ur.nl/». 1779- 4. 

701. S. J. Brat man ni lithclo- 
gia Groningana juxta ordintm Ii' a l- 
I, rii digttta tte. C. tab. ata. Gro- 
ningar. 17Ö1. 8. 

70-1. Oryctographii dt Bruntlltl, 
on de'scription dts fotsilii tont im/«. 



ron DtoJat de Dolomit*. Am dem 
Fran». t»ii L. C. Lichtinbtrg. Lcip. 
■ig. 1783. 8. 

700. ». Memoire tur Itt ii/ei Pön- 
al tt catalogul raiionnt dts produits 
dt l'Etna paar strvir a Vhlstoirt dts 
Volcant, tuivi da la de'siription de 
PEruption dt l'Etna du «teil de Jull- 
Jet 1787 par D. da Dolomit u. 
Oavrage aus fait suita am voyagt 
au X . i,l„ dt Lipari. Paris. 1788. «• 
M. K»u.. Urbers. tob J. A". fV. Voigt. 
Lein». 1789. 8. 

Holland. 

reis au' atcidinleli ditouvirtl jusquk 
tt jour aux tnvirons dt cettt rillt 
par F. X. Bunin. Bruxtllts. 178». 
Fol. Mi. Ulm». Kupfern. 

705. Hisloire natu, tili dt la mon- 
tagm de St. Firne de Ma.uruht, par 
Ii. Faujas-Saint-Fond. I.ivrai- 
sou 1 — 10. Paris. 1799 — 1803. 
Fol. u. 4. Mii Kupf. 

706. a. Satuurlykt Historii van 
den St. Pulersberg by Mustricht 
door B. F* uja s -S t.- Fo nd, mit hat 
Fr. door J. IK Palliar. St. 1 — 2. 
Anist. 1802 — 1Ü04. 3. 

7t»7. Essai sur V/lude dt la Mi- 
nlralvgit , avtc applitation partitu~ 
Ziere au sol Francais tt surtout a 
calul dt la Belgiaue, par il o s i n. 
Bruxellts. 1803. 12. 



9. Norwegen. 



708. D. J. F. N. H. dttniptio fo. 
Sorwtgima. U./n. 16 ,9. 4. 



709. Erich Pontoppidau För- 
sog poa Norges natural ige Historie. 
Kiöbenk 1753. 4- Mit Kupf. 

710. «. E. Pontoppidau s Vernich ei- 
ner n.tiüilichen Putorje von Nurwe» 
gen. V d. Dia. über*, von 3. A. 
Scheibe. Tb. t — 2. Mit Kupf. Ko- 
penhagen. 1753 — 1754- 8. Eine an- 
dere Ueuttclie Ucbrr«. 1769. 0. Mit 
Knpf. Eine Englutfa« Auegeb«. Lond. 
1755. Fol. 

71t. J. Langtbtk Aaledning lil 
en kistorit om dt Norske Bergvaar. 
kers Oprindelsi og Fremvoaxt. Ko- 
penh. 1758. 4- 



712. H. F. Blichfeld kort efter. 
retning om Bergverket i Susuthord- 
lekn udi Bergtns Stift i Norge. Kid' 
n. 1771. 8. . 



713. Ott Ertnstad's gfkr. Prcii- 
echriit von den Sumpf* oder Mure-t- 
ei*eneieinen in Norwegen etc. A. d. 
Dia. mit Anmerk. von J. G. I.. 
Btumhof. Göuiug. 1801. 8. M. K. 

71 K S. Abildgaard über Norwe- 
gische TiMiteree und eine neun Stein, 
»rt »ns Grönlend t welche »u» fluh- 
ip»ihilare uud Aleuneide betteln, A. 
d. IMn. Korienlugeii. 1801. 8. 



715. fteite durch Nurwfj-cn und 
Ljpp'aod vou /-. v. Buch. H. 1 — 2. 
Berlin. 1Ü1U. 8. Mit Kupf. 



10. Polen. 



716. J. M'ilUthius dt Salinis 
Crncovianil obsirvatio. Cracoviat. 
1513. 8. 

717. C. Wtndii Diss, dt figu- 
rij in ouienjdnm lapillii prupt JTio- 
runium eollectis. Thorunii. lo99. 4- 

718. n. G. fftndii Diss. natu- 
ral pictritis speeimtn Thorunense h. 
e. figmatos ifuosdam lapillos ex f'i- 
Mnlae proeterlublnlls littoribut propl 
Tharuniunt tollet tos sist. ütlp. Gie- 
ring, tkorun. 1704. 4. 

-10. Gabt. Azaczynski Mi- 
Huna naturalis curtosa Fvloniae , 
nagni liucaiut I Jthuanioe cit. San- 
domirtai. 1721. 4. 



720. 



n. G. Iizacxynski Autta. 
bist. natur. rigni Poloniul. 

. 1736. 4. 



721. C. II. Fr n dl elii Pl'ano. 
via physice illnslrata. C. lab. am. 
Dntdat. 1730. 4. 

722. SaJit fodinarum Cracavltnsium 
Iria tahulata subttrranea ditineala. 
Aug. Kindel. 1766. 8. 

723. Orycto«ruphia Ge Janeniii oder 
Betclir-ibung und Abbildung der in 
der Ddn.iper und umliegenden Ge- 
gend befindlkhen Veriteineriingen 
dareb J. T. Klein. (Herausgegeben 
▼on Zorn.) Nilmbeig. 177l>. lul. 
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Mit illuni. Knpf. (Auch mit 
Titel i Speeimtn dtsiripiianis 
factorum GeJanemium ) 



724. Essai JTuni Lithographie dl 
Jrllocin , ttrit a k'arsovia in 1777 
{par J. P. dt Carosi.) Drtsdi. 

1777. 8. 

725. e. /. P. von Caroi 's Rri<«n 
durch veiichiedene Poln.aJj« Piuriu- 
*eu mineielogucheii und lodern lu- 
h»lt». Th. 1—2. Lciptig. 1781 — 
1734. 8. Mit KupfV.u. 

iat 



726. /. /. ferbrr'r Relation von 
der ihm 

•eben , berg- und 
Rei.c durch einige PoIiukIib Proviu- 
Tode 



ben von J. K. PV. Voigt. 
und itudoltudt. 1804. 8. 



727. O ziamorodztwit gt\r dn\r 
niey Sarm.ieyi , a pbsniey , l'vlin i 
picru'sza rozprawa o retwainarh \ry 
krainy t o par j mit l,yio*or 9 o czt'i; 
BietktAöw i Hirlaa caytanu na ftz- 
sirjteniu 'Fmrartystwa Warszuci. 
kiega /iriyaciul nauk d. 13 Crra.-.iii 
lUl>5 pries. S tani s Iwa S t et t ut-\ 
(Von der Gengonie der Berge de- »i. 
eilen Sarmal, cm , tplter Polen*. Ei- 
lt» Abhandlung von den Ebenen dn 
Lande», von der Kelle d?> KuUen- 
bergei (l.ysogirciy) eine» Tbeila in 
Beakid und der Bielawen, gclceen Jet. 
13. De«. 1805 in der il.eu.ig <b 
Wiiathauer Geeell.chalt der Freute 
der WiueiuclKflen von Start». Stm^- 
(Stanhiti ) Mu bnpf. 8. 



11. Portugal. 

727. f Relation kiUOriqsst du frei». Etpagne fait in 1772 et 1773, 
bleinen, dt terr, de liihonnt ( ,*»r R. Tarif,; trad. da T Angloi, , '' 
de Ca.J.rJ). Paris. 1756. 12. Part. Berne. 1776. 8. M. Kut 



728. Beschreibung d. Erdbeben« tvt 732. ». B. Twift'i 
Liaaebon. D«ii»ig. 1756. 4. M. K. Ponugal u. Spanien im 1772 nni 

1773. Mit A m. v. C. D. Ebalin,. 

729. Beschreib, v. Li^abou uebat Leipt. 1776. 8. 
d. Erdbeben daaelbtu I rantfurt und 
Leip«. 1756. 4- 733. ff. F. Unk't geol. a. ni» 

rt). Bemerkungen auf einer Iiu 

730. Travels thron gk Portugal and dmch da» »Udwetil. Rnr«p» , breaoa- 
Spain in 177 > — 73 by R. Twift. der) Portugal. Hoatock. lÖOi. 8. u>- 
Lond. 1775. 4. M. K. der »weite Iheü d. Beirrl-« «. \i 

turge.ch. i. Abtei». VI. Nru. inj. 

731. a. Voyttgi in Portugal et tn 

12. Prrufucn. 

734. C. G. Fi 1 eher Sehe Jiasmus klingen Uber die Otuee, 
Pruftiai subtcrraneat. Rrgiomonti. den Küsten von Preufeeu. köutgih 



1714. 4. 

735. a. C. G. Fiiehtr'i erste und 
andere Grundlegung au eurer auiiunr- 
lichen Hutiine des unleriidwchen 
1714 u. 1715. 4- 



736. i. C. G. Fischer diss. P. 
I. dt tapidibus in agro Prussico sina 
praeiuUleio canttmptanJis. Rest*. l'Ve» 
ger. Rtgiom. 1715. 4* entli.lt ; 

737. 1. CG. Fischer traclatul 
de aeiitis et bufonitis agri PrusticU 
Rtgiotuont. 17X4. 4* 

738. G. A. Haiving Liihogra- 
pkia Angerburgita t sive lapidum et 
Justitium in dittrittu Angtrburgtnsi 
et eins vicinta , ad Iriaim vel yaiat- 
tuor oultiariuM ipatium v collettorunt 
coniiJtratio. P. 1 — ■ 2. Regiomonti 
11 l ips. 1717 — 1720. 4. M. K. 

739. G. C. Pisanski einig« Beiner. 



1782. 8. 

740. F. S. Bock'i Vertue* einer 
wirlhachafd. Naturgeschichte v^n dem 
Königreiche Ost- und Wcstpreufw» 
etc. r. 1—5. Üeuau. 1782 — 
1784. 8. 

741. M/moiri tmr In produits j| 
rigni mina'ral dt la monarchia Prf 
sitnna et Sur les moiens Ja cul.'iu 
catte brauche de Ve'conomiu politij^* 
'par Mr Ii Baron da HeinilzV 
Berlin. 1736. 4. 

742. a. Abhandlung ilber die Pr 
diikte des Mineralreich« in den Pieai- 
«ischen Staaten. Berlin. 1786. 8. 



743. Gedanken Uber die Entsteh"!? 
der Baltischen Linder. Vorgelegen 
der k. Akad. der Wies enscha fken t 
J. H. L. Maierolto. Berlin. 1790. 
8. 



1j. RuTsUnd. 



744- /• lllrbiniut da trypth 
Kioviansibus. Jenas. 1675. 8. 

745. J. G. Gmelin's Reise durch 
Sibenen v. J. 1733 — 1743. Th. 1 
— 4. Mit Kupf. Göit. 17^1— 52. 8. 

746. a. I'oyage en Sibtrit, conti na nt 
la deicription de nurenrs et usages de 
et payt rlc. par Gmtlin. Trad. de 
l' Allem, par Ktralio. V. 1 — 2. 
P.ru. 1767. 12. 

747. Voyagt tn^ Sibtrit , fait par 
ordre Ja, Rai tn 1761, cnritki de 
cai tri geographiques , de plans , da 
prajttt du terrein par M. lAbb/ 
Chappe d' Aut. röche, f. 1—3. 



Paris. 1768. 4. Mit Kupf. ^tfiMi;. F. 
1 —4. 1770. 8. Mit Kupf. — Kim 
Engl. Gebert. Lond. 1770. 4. M. k. 

748. F. l*sxtnanns Sibcritche Brielr. 
Herauageg. von A. L.o.Schlöiar.üiu. 
und Gotha. 1769. 8. 

74'-'- S. G. Gmelin's Reis« durch 
Hiil'unJ aur Untersuchung' der drei 
Kei(.he der Natur in den Uhren i"t>' 
und 1770. Th. 1—3. Mu Kupfers. 
St. Petetsbuig. 1771 — 1774. 4. Inl 
Ru.t. i.ber». Si. Petertb. 1771 — 74. 
4- Mit Kupf. 

750. P. S. Palla,; Kuse durch ver- 
Proviuaen des 
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Kon.g.Uig. »791. 8. MU Hupf. 

/. J. Farlar'i Anmerkung«« 



768. Ettah oa reeutU dt nUmoires 
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importoittt pour In novigateurs et 
paar tti giographtu Tubiu'u*. I8d0.4. 

924. g. A. dt Humboldt Eimi 
rx>ii<iei>* iur It royammt dt la nouv. 
Eipagnt , oavr. qui prt'ttntt dti rt- 
cltrrckn aar la ge'ographie du iWexi- 
a», iur l'r'ttadut dt ta turfutt et ia 
divirieji politique en iHttndancetj sur 
l'atptet phytiqut du tot, Sur ta po- 
pulation aclutlle etc. Aver w/i Atlal 

fottje' iur dt* obttiv. al!ro». Tabing. 
l8oö. ». In Oeuucher Sprache. B. 
1 — 3. Utt. 1809 — I8l0. ti. 

925. A. Nivellement barome'triqut 
faii dazu Its re'gions equinoxiales du 
lumtr. Coniinenr en 1799— HX.'), 
par A. dt Humboldt. Toutei les 
met. ont ttt' caUulces par Olttuanat. 
On ' ajoutr' aux nomt der liaulruri 
mtiure'tt qutlquei obicrvatitint physi. 

tt gJologiqutt. T*b. II Pdria. 



oaei < 

1809. 



919. b. 920. c. A. v. H.mholdt', 
and A. Bonpland't Reite nach der» 
Tropintludem de« neuen Kuutinenu. 
Erite Abtheilung. AJUgeiaeiue Phytik 
and bittarücber Tbeil der Reite. Bd. 
I. Eiuleitung oder Ideen au einer 
Geogtaphte dar PQanten, uelaM einem 
Nalurgemilde der Trop.rJiUd.r. Mit 



925. * TravtU i« thi Inferior of 
Braiil , parlieutarly in tke Oold and 
Vianund DiitrUtt of tbot Country , 
by Authority of tht Printe Regint 
of Portugal intluding a voyagt to iht 
Rio dt la Plat* and an historical 
Skttck of thi Revolution of Buenos 
Ayrei , illustrofet with Engrmsfingt 
by J. Uta iv e , autkor of tht mint- 
ralogy of Dtrbyjhirt. London. I8l3. 
4. Mit Kupf. 



XV. Beschreibungen und Verzeichnisse von Mineralien - 
Sammlungen. 



1. Der Rangoniichen NaioraJien- 
kmimer S- Lonber^ucliee Kabinftt^ da* 
rin 33ti Sliicl, meiu Meifsniiclte aiieii 
einige andere Mineralien , Weullcu, 
1 lüai* , Erden , Steine ttt. an 
Von C. 'f. Rango. ( 
1097.) lol. 

2. C. F. Mylii 
talogut rtrum naturatium tt Joisilium 
tarn txotiearum quam domtstUarum. 
Ups. 1716. 8. 

3. W. Me rtati Mttallothtea. 
Fatitana, opus poitkamum ru. stu- 
dio J. jM. Lancisii. Romat. 1719. 
Fol. C. r«J>. atn. £. a. A. Datclbai. 
1717. Fol. tt Apptnd. 1719. l ol. 

4. a. Htrcul, Corat-i dits. 
ad ylertati Mttollothecam in Bono- 
niensi Scttnl. A.aJ. retitata. Bonon. 
1719. 4- 



5. 0. G. Riektir Cota/ogui rt- pratelpuis 



raun mijreiWiain er metalLiearum. Fri- 
btrg. 1719. 8. 

6. J. Th. Ellar gmopkylatium 
live catalogui reram mineraliam tt 
nuutliearusn. Btrmburgi. 1723. 8. 

7. 0». VPolttrik Miincbhaori- 
Wolleob. ,1724. 



8. Alb. Sibat locuptttUslml rt. 
ram naluraJium Thesauri aeearata da- 
striptio et ieons'btss art{/ieiosissimis ex~ 
preriio, per mnivtrsam VUysicei Ai- 
HOriam. V. 1 — 4. Amstel. 1734 — 
1765. Fol. — (Eine Frtna. Anhebe. 
4 Vol. Amtterd. 1734—176». Fol. 
M. «..) 



9. Bichler t E 
Dittd. 17J5. 8- 



10. F. C. I.tsstr Epistola dl 
tt arlit turioiil 



XV. Beschreibung, xl Verz. v. Mineralien - Sa mq 



Mit Kupf. (Auch in 
«he. JJ„. 1790. 8.) 



poti-r phy. 

sioltthnotamii Friad. Hoff mannt. Ha* 

lo.. 173Ü. 4- 

11. /. J. Fr itch Mutet Hoffman- 
niaiti petre/otla tt lapideH , »der aus- 
führliche Beschreibung der TerMeiner» 
ten Dinge und auderer kurietuen klei- 
ne, welche in dem Kabinetie Hrn. 
Dr. Friedr. lloOmanj, befindadi lind. 
Halle. 1741. 4. 

12. yiutimm Richttrianstm , oouU 
ntns fossilia , animalia , vtg*labitia\ 
marina, illustrata iconibus et tammtn- 
tariis J. E. Hibtnurtitli, l.ipi. 
17-13. Fol. (Mit Abbild, ran laau- 
lian.) 

13. Detcription abreg/e du cmbinel 
dl Mr. It Chevalier dt Ha il 1 ou 
pour tervir a Vhistoire naturelle dts 
piarrts prerieusef , fne'tauv , mineVenx 
er anrrex fossiles par Joannon da 
St. Laartnt. Lutjuts. 1746. 4- 

1>. Index tupttltetilit lapUti, 
quam eotlegit etc. J. F. CroaO' 
viui. I.. Bai. 1741». 8. Ed. alt. 
ibid. 1750. 8. 

15. Vollillndigei Mineralienlabinett, 31. (C. C. E. Engit\y 
weichet Terachiadeue Eni ier tu>era- Musti Oriiliani catatlogmj, <;-r».l 
und auleu A. H. Deckte ttantiss. rar.siima prtriosuw n.| 
1753. 8. «ii jener« fossilia. JÜeut. l~i.il 

32. Veneich nif. der Fowho 
dem aar ailgvnteinen Onkoecea:< 
widmeten Gebäude -der k. k. Tu 
•iauitcben Akademie. Wieu. 1?*" 

33. Binar Ouitt Amd*-i:i 
17. rV. J>,«J««^.r)iiel-. tat hällondt A^merkni^t. 

om minerol - -.«J.Äur. Stockholm. 'ZJTa' " J ""~- 
1755. 8. 1 Ö2 - Ö - 



20. b. u. 27. c. lettre a ,V 
Crill, On obieruatiorst sur Ii 
talogue mtthodiqtte at raisonne? 
eottectivn des fossilas Ja \fllt. £ 
Raab t par Mr. dt Bor rt , p*t 
Fr inet D. dt Oallirtin. B-J 
1797. 8. — Sie. Lettr* h ,M-J, 
Cetil oa nRtxtons istr ta m-a 
logii modern! , yar Ii Printe [. J 
Caltittin. Brssnsv. 1799. ■». 



28. al. A mew System of V 
logy in tht form of er torata* 
afttr tht mastntr of Baten Sa 
tysttmatic Catalogui of ihr r^.^-*» 
of Fossils of Mrs. Edaonu «ii u j 
by W. Babing ttt*. Lond. i» A 

29. (Forstir) C atalag ue r«,^ 
d'uM coüectioa choitit det nur -j, 
uy Mutilation etc. La reale st,, 

ßitt Ii Imsdi 37. oxril i U 
1772. IX 

30. VoUtUndigM Vec»eichai6 

1772. 8. 



"(l 



16. (C. u. L i n n t % Irjuseam Tet- 
sinianum Optra ill. Com. C. G. Tet- 
tin coUettum. Holm. 1753. FoL 



Mit Kupfern. 

(la Lat. und Sehwed. Sprache.) 



18. Catalogui raisonnt' dt mi*e- 
riBX| ctistoltisations . cailloux ete, 
dt la suectss. dt IHr. Savalele dl 
BuchtUy par P. Rtmy.' Paris. 
1764. 8. 

19. J. Taube Comnttntatio epi* 
ttolaris ad C. W. V oigt. CtUU. 
1705. 4- 

20. (Romt dt l.islt tt Dugu- 
at) Catalogui tysttmatiyut tt rat. 
sonnt — — du tabintl de jVSr. D o» 
Vtla. V. 1—3. Paris. 1767. 8. 
Mit Kupfern. 

21. (/. fl. L. dt Romd di Fl*, 
le) Catalogui rational Sunt coilte- 
tion choisii dt mitttruux ete. Paris. 
1769. 8. 

22. a. DAeriptiom m.'thodique aVuni 
colltttion di mine'ramas da eabialt dl 
JV1. [}. R. D. L. ; ouvrate ou Fon 
donnt des nouvtllts tde'es tur la für- 
mation et decompoiiliou des mtnes 
ttc. paeJ.R.L. dt Romi dt I is- 
lt. Paris. 1773. 8. 

23. IHkvteum Grati*2i*rtut* •> 
€QU*€Üoni4 rigni mt n*rali 1 1 pr&tcipue 
hittoruun natur, ittuttrontu « J. «PA« 
Grmvtt mmgtm tolartim compnrtua* $ 
m Jiliu tfut piaf riMper dejtttuto *gre- 
fi* smeL»0 r0e£M4io„ Argtot. 1772. Ö- 

24. I -ithayph y l&ciufn Bornimnwm tem 
fitjetr jfoiMiJtmntt amat foltrgit tt in 
clattii mc oteiinri duposmt J. m B o r n, 
T. 1—2. Pragat. 1772—1775. 8. 
C. tab. am. 

25. «. Catalogui me'thodiqut tt 
raisunne' de la collection des fossiles 
dt Mllt. E. di Raab. Par J. dt 
Boen. T. 1 — 2. Vitnnt. 1790. 8. 



34. Eintheilung der k. k. Vis 
lieoMinailunjt au Wien. Herrn ^ 
ben tou K. Haidim-rr. Wies. l'~ 
8. Aach unter dein Titel: 

35. a. K. H a i d i n g e r at-ai/j.-..- 
rum naturatium Murei ree<ar,i Tw- 
dobotstnsis. Findob. 17ÜX. V 



36. 

Moetu, weichet »ich bei Rre- f 
JJernuwu iu Wien befind«. W 
1784. &. 

37. Detcription nttihodique it - 
Unit de re'tole royale des 
Sage. Paris. 178 f. S. 

38. J.ithophylacium ATivisura 1 
Dissiriatioat praevia tt obserta. • 
bus ptrpttuis physico - nuieerai. 
txplicatum A. F. G nfs ma ata. 
■inn. 1785. 8. Mit Kupf. 

39. Daa Hrn. AT. C. Usks u\<s*\ 
lajaenei Mineralienkabintit ijrtttn. r 
ordnet und beachriebfn und nw i* 
Jen wiaaentchaftlichen Aanaertua^ 1 
und mehreren luXtern BeachrfiW 1 ^ 
der Foteilien begleitet Ton D. ' • ' 
Karst ta. B. 1- — 2. Mit -iC 
Leiptig. 1789. 8. (Die illui.ii ^ 
Abbildungen Ton Mineralien -tbi' 
tu den vi 



40. n. A description of thi 
roll ia litt Ltskiaa Museum it ® 
L. O. Jtiarstin f tränt lott et f } ^ 
Mitckil. V. 1 — 2. Lond. l"**' 1 

4 t. Auifiihrlichet und ar»"' : | 
aeba« Verteir.bniCl de« Minrriiic- 
biutllt nea weil. k. Sicht. Her gl"-* 
manm K. I. Fahst von Ohain. tt* 
ini^r^irbejl T. A. G. l'l'erner, B. 1 

u. Annab. 1791 — 179.'. - 
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Steinkohlen etc. Voa Ch. F. Schult*. OT j inf , n lyiU ,,mticum digeitae. Resp. 
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et terris prtlioill. Http. Ol. Aari- 
villius. Vptal. 1625. 4- 

I 

4. P. Lonio prats. diu. der«e- 
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6. AI. delU Fabra de terra 
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fl. Ch. Cottl. Ludwig terra* Mu. 
tat regit Dresdsnsis elc. JUpr. 1749. 
Fol. M. X. 



9. C. F. Schmla. 
welche mit eeischiedenen 
ariem en eiaem Hcttucben 
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Dresden. 1755. 4. M. K. 
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Gott. 1783. 4- 
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M. Bl ■ den i US de 



prateipat 
Jenae. 1ÖOO. 4. 







XVI. Monographien von Fossilien. 



23. D. Zaccha r i et« opasc.philos. 
naturalis matallorum. Batil. 1600. 
8. 
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tr.rtanra, H*u\, ^6<Ü, t%. , . Zetigea int «Ugemei«en SM-dflnlb.' 

b „ . - , Landeikat. 1736. 4- M. K. 



157^ }.}. S oktuebztr htrbdriitik 
j diltit i«(t «m. Tijpr. , 1709. Fol. C. 16U C. C. Ä « i c * » I dlntrii« de. 
US. oen. JL Bat. 1723. f«». C. tob. v, s ttabilibn ptlrefactu. Witt. 1750. 



158. r C'XiVo'ineekr dixeur- 

I'i't dt diluvio maximo , occatiout ««- 
venti nuptr in comitam Laubactnti, 
i tt er mira mtlamorplioei in minenum 
J*rri ntutati tigni. Öin. tt Francof. 
I 1714. 8. Vefgl.Ab»tb... XIII. Nro. 44. 
l 



162. C. F. Schultet kitne Be- 
treehtang der ▼erueinerten IlSlter, 
worin diu« netitrlidien Körper' to« 
wohl n*cli ihrem Urtprunee, tli »nch. 
nach ihrem eigentlichen Untcricliiede 
und übrigen Eigenschaften in Ervri- 
Dread. 1754- 



±uU 



■ ■ ■ )< 



XVIII. r.itriiirdk 



-i — - 



— - 



4- M. K.(D**. 1?74. 4. ; 

Titel.) 



1760. 4. M. Kr 
163. a. tC. F. Schuh*'* Iran« 9*> 
trlehtung jder Irlurepkdri^ke «m . { 
Steinreichb, ' worin dietelben' aowöbl 166. 
in Anaehung ihre» Urtprunga, alt Krtuter 
euch ihre« Ünteracliiedea und Übrigen 



Karalnren und Stangcagiaupt 
riattlenberg itt ' 



»etat* 
BerU. 



«tag merkwürdig« 
und Pflanten-Ve 

Flui 



werden. Dreaden 
4. M. K. 



Ein Beitrag 

Erwlgung gesogen ^ Vorw ^, TOn £. f. v „ Schlo 
»*d Letp,. 1755. w Etsw AbibeUtuig. GotJ.^ 18* 



4- M. K. 



164 u. 165. /. i?. i.kmei.u.'r Dn- Vergl. XVI. 290. 291. 



Anbau j. 

167. K. Stob aeifiittoria natura, rtm. Reip. Nie. Rettins. 
Im Dtndraat Upidatnou* cognato. Golk. 17»4. 4. M. K. u. 



Aahan ( . 



168. C. von Sonnaabtrg'i Berieht ei- 
ne« erfundenen Steint in dem aebwar- 
«en Eriberge de« Orte« Uri, in wel- 
chem da* Rtldnifa Jetui und Maril 
mit einer arrahlenden Sonne ui 
wird. 1661. 4. 



Laut 



^nawAnaofttho diclo , rpiitoltu 
fenb. 1722. 4. M. K. 



Wo 



l69. G. ffendii Dill, pallio 
Ckriiti mirandil figmwit in rtgno mi- 
ntrali repratitntata. Rtip. » Maior. 
Thorun. 1699 et 1705. 4. 



170.«. O. Wenili dt notuiüi 
1 ' mpidil Rottochuatii initriptione, tii- 
i'int Gedanentet, attrnni natura» an 
arti adtcribtnda. Thorun, 1703. 4. 



176. f- B. A. Btringer JMh 
graphia JJ^irctburgtnsii r 200 lap 
dum Jignratornm a poliori y insettifo 
mium , prodigioiit imaginibut txo 
neu». Edit. secuu4a. Frauccj. 
Lipi. 1767. Fol. C. tab. aen. (E 
prima. Herbipoli. 1726. Fol.) 

Die «weite Ausgabe- har nur einen nen 
Titel. Bering er anclite n unlieb die K 
emelare an Burbea an unterdrlkken , ala 
ent leclue, dafa naa ibal ret^uKht hauej d 
Badililadler OObhard «a Frankfurt ab 



171. C. Mtt Omina bruta , 
de Lapide cum littril O- C. D. 
giom. 1704. 8- 



mbi 

Rr- 



Bclla|tr'i Tod. unter | 
tel i.'i Publikum. B. war Hbrireni ' 
da» Werk Comuarise« i drw auf dem * 
tel der eritra Auatabe heil«! ea: >pt-c 
aaen prlaaum. Alan acbriH> den Betrt 
weleliKr Berineer , n mir di^aen L 
•rkUrton und abfebildeteu . se^enanm 
r*a»>?ii*irtiitn gcftfnek wurvlc, tiani^li d 
Ct) E». 



172. a. C. Mtl Autlauariai lattr 
cum Dill, dt lapidt in pratdio Ftie. 
■ derichsrtin reprrto cum tignatura O. 
C, D. tt dt stgmtnto tlectri figuram 
viri grandtttyi repreuienlaatt. ■ Fraa- 
coj. 1719. 4. M. K. 



173. C. G. Fiichtr'i Muthtnafiung 
von dem aufgehenden Monde mit der 
UebettcJirifl L. H. R., welcher in ei- 



nem artigen 



Mu-ihrJstr 



aeutirt. Königaberg. 1717. 4. 



'b prl* 
M. K. 



174 u, 175. F. B. Br ackman n 
dt fabuloiitumat originil lapidt, 



177. I. Sek, achtern t Diu. 
Teittrii Badtntibnt. Rtip. Otriui e, 
Tigurl. 1735. 4. C tob. aen. 



178. I. O. Alt mann txtrtU. 
Teiteris Bada» Btivtticoram erat 
Bernte. 1750. 4- 



Vergl. wegen der Verateinerang 
di« Geoguotie und die einseln 
Lander in der geogr. und top« 
gr. Mineralogie oder/' 
und XIV. 



XyiU-IjAurgik. 



1. Vert och einer Litbargik oder 
okonomUcben Mineralogie. Von C 
Schmiedtr. Tb. 1 — 2. Leipr. 1803 

it. 1804. 8. 



logie Tür Stutawirtbe , Kameraliit. 
rabrikaoten, Ktinatler, Meiallntg. 
Architekten, Land - und Forarwin 
and jeden, der aidl Uber dia Kern 
xuag der Mineralien «n nntcrrichi 
wUnaebt. B. 1 — 2. Weimar u 



2. JT. L. W. rslktr't Handbnch Berlin. 1804 tu 1805. 8 
der Skoao 



unum 



A a a a 
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Alphabetische Uebersicht der Autoren, Uebersezzer 
und Herausgeber in der Literatur der Mineralogie, 
sowie der andern mit den angeführten Schriften in 
Beziehung stehenden Gelehrten. 



— 



Die BomUcJum Ziffr« 



rieh »u f tut Haiipt • Abtlieiraare* . *ie Deutschen >»f die 



aiad im Trete 



, Johann Christoph. 



Adet, Pierre Auguste. (Dr 



Abildgaard, Feter Christian. (Prot der 

Geb. 1744). Geat. tflOl ) XIV. 629. 
I Abildgaard , SSren. (Au* Norwegen , Meie» in kouigl. Archive tu Kepen- 

hxgen. Geb. 1718. Gm«. 1791.) XlV- 9. 

10. 11. 13. 13. 714. XVI. 442. 
Accaria« de Serionne , Joseph. (Ehemals Advokat tu Paria dsun in Wien. 

> ' Geb. tu Gap in der Dauphiae.) XIV. 588. 

Achard , Franz Kurl. (Direktor der phy». Klaeae der k. Akad. der Wie». 

su Berlin. Geb. daaelb.t 1754.) XVI. 238. 
Achilles, Alexander. (Ein Preufx. Edelmann im Hofe de« König* von 

Polen. Geit. tu Stockholm 1675 im 91. 

lehre.) III. 54- 

, Michel. (Mitglied de» Instituts au Paria, Mitgl. der Ehrenlegion 
etc. Geb. xu Aix in der Provence 1725.) 
XIV. 883. 

(Hofreth und Ober - Bibliothekar su Dree- 
drn. Geb. xu Spantekow in Pommern 
1734. Gast. 1806.) XIV. 903. 
der Med. und Prof. der Physik xu Pari» , 
Exuibuii, Prlfekt das Departements de ia 
Niivre.) V. 21. 
, Theophilus. (Prof. dec Pbjraik tu Jena. Geb. tu KoaigtfeJd in 
Meilsen 1574. Gatt. 1631.) III. 44- ' 
Aepinus, Franz Ullrkh Theodor. (Prof. der Phy.U, Rui*. k. Gchrime- 

rath und Direktor de* edel. Kadettenkurp» 
■n St- Petersburg, Mitgl. der k. Akademie 
der Wit*. tu St. Petenburg, Ritter de» St. 
Annenordena. Geb. xu Roacock 1724. Gest. 
tu Dörpel 1802.) XVI. 405. 406. 
Afzclius, Johannes. (Prof. der Cbemie xoUpeal, Bitter de* Waaaordeni.) 

XIV. 772. 804. 

Agard (auch Aagard), TJikotas. (Prof. der Beredt, und Bibliothekar an 

Sora. Ge»t. 1657 rtn 45. Jab«e.) XIH. 25<J. 

1 Agaschoric du Bld s. im L. 

Ageriua, Nikolaus. (Dr. der Med. und Prof. der Physik in Strasburg. 

Geb. m Itrubein im Elsasse 1568. 
163» ) XVI. 37. 

lauer. Ein Am. Geb. den 
Mira 1 »90 xa Glaucha ia Meissen. Siaib 
xu Cbemnita ala_ Bürgermeister , Stadtphy- 
sikut, Hiatoriograph und Gene» al - Staabe- 
medikus den 21. Nov. 1555.) III. 39. 
40. 41. 

AgricoU, Johann Georg, (Arn* in Amberg im 17. Jahrhunderte.) XIV. 

3i3. 

Aigner , Anton. (Amanuemi* am k. k. Natoralicnkabiuette xu Wim. Geb. 

1"40. Grat. 1796.) VT. 85- 
Alkin , Arthur. (£»«uire.) XIV. »42. ** 

Alardtu, Amstelredmmus. (Au* Anuterdam. Prof. der Logik tu Löwen. 

Geit. 1541.) XVI. 1Ö9. 
Albert! , Michael. (Dr. n. Prof, der Med. u. k. tWa. liofrath xu Halle. 

Geb. xu Nürnberg 1682. Geat. 1757.) XVI. 

160. 381. 

Albcrti, Valentin, (l'rof. der Pliih.j. und Tbeol. tu Leipxig. Geb. tu 

Lehn, in Schlesien IC35. Gett. 1697.) 
XIV- 226. 



Agricola, Georg. (Hirfi 



Albertut Magnus. (Biachof xa Rtgemtarg- Geb. tu Leubingen in Schwa- 
ben 1193 oder 1206. Geat. xu Kola l!tet>.) 
III. 14- 15. 

AlbiatM, Peter. (Au* Schneeberg. Pn.f. der scheuen Wiaa. tu Witten-. 

berg. Ge-l. xa Dresden alt geh. Sekret!.- 

159Ü.) XIV. 104. 
Albrecht, Johann Friedrieh. XIII. 75. 

Albrecht, Jolmnn Sebastian. (Dr. A 'Med., Prof. der Phyiik and 

geschickte und Landphyaiku» au Koburg 
Geb. daaelbat 1695. Geat. 1774.) MIT. 05. 

Aldrovandi, Ulysses. (Dr. der Med., Prof. der Naiurs^sctucart *■ Ro- 

logna. Geb. daselbst 15:5. Gast. 1605.) 
III. 49. 

AUeon du Lac, Jean Louis. (AJrokat in Lyon.) VI. 38. XIV. 379. 
Allioni, Karl. (Au, Pietnont. Dr. der Med. und Prof. der Boten, tu Tu- 

rin. Geat. 1804.) XiV. 639. 
Alopaeua, Samuel. (Pfarrer tu Sordawala im Wibnrgitcbeu Goovssrne- 

»em von Rufsland). XIV. 762. 763- 
Altmann , Johann Georg. (Pfarrer tu Tut» in der Schweix. Geb. tu Zof- 

fit.gen 1697. Ge»ul7fiii.) XXV. 470. XVI7. 

178. 

d'Amato 1. im D. 

Ambroainua, Bartholomäus- (Au» Bnlogna. Am uad Vor»teber 4»» bot 

Garten» xu Bologna. Gett. 1657J III. 49. 

Ampdre, A. M. (Prof. der Physik der Zentral ich. dee Depart. de J'Aia 

tu Bourg en Brust , Mitglied mehret tt 
Aiad.) IV. 56. 

Aocber. Peter. XVI. 158. 

d'Aacura, Gü'tano. (Geh. Sekretär de» König» beider Sixilien.) XlV. 663 

Anderson, James. (Dr. der Rächte t Mitglied der k. Geaellich. der Wi 

xu London- Pachter su Mookfbille. Auf 
Aberdeen in Schottland.) XVI. 443. 

Anderson, Johann. (Dr. der Rechte und Bü 

Geb. daselbst 1674. Gest. 1743.) XIV- 25. 

Anderstem, Benet Quist a. 'Juist. 

Andre, Christian Karl. (Schul - Direktor tu Brünn. Geb. sn Hildburr- 

luasen 1763 ) VI. 108. XII. 222. 
{ Andre?, Esprit. (Arst in Montpellier.) X'VT. 259. 

Audi-e de Gy. (früher bekauut unter dem Namen P. ChrytaUgm* Je Gj, 

Kapuuner von Gy ia der Francbe Comic.) 
XIII. 237. 

Andrea«, Johann Gerhard Reinhard. (Hof- Apotheker tu Hannos. Geb. 

davetb« 1724. Geat, 1793.) XIV. 481. 
Anker, Matthias Joseph. (Phytiku. in Grat.) XIV. 263. 

Anachütz, Joluinn Matthäus v Gewehtblndler xu Suhl. Geboren daaelhi! 

1745. (ieet. 1802.) XlV. 108. 109. 
de Aquino, Tliomas. (Ein Domiaikaner. Gab. xu Chaon ia Kalehrien 1225 

Gct. tu FotaettMive 1274<) JH. 32. 
Arau'io, Ign. Aut. de Soto y. XL 9. 
d'Arrel a. im D. 

Arduino, Giovanni. (21u Venedig. Oberaufteher der Ackerbau - Anttaltea 

im Venetumachen Gebiete.) \l. fl^.. 62. f 

63. XIII. 275. 

v. Arenswald, C. F. (Eberoxl. k. P.e.if.. Kapiuin, privat, tu Neaeokir- 

eben bei Anklam, denn tu Ribuila im Mcck- 
lenburgitelien.) XVI. 239. 



Schriftsteller. 



279 



Aretius — Balbinus. 



Bahlassam — Becher. 



rettujt , Benedietui. ( AM Petterkindcn in Kantone Bern. Profeeior der 

Philosophie tu Marburg , dann Pfatrer und 
Prof. der Theologie »u Bern. Geil. 157 ».) 
XIV. 455. 

Argcnville e. im D. 

i'ivKtaa , Franciscus. (Au» Ferrari. Lebte in der leiten Hütte det 15. 

Sckulnra». Am , Philosoph und I 
Mutier. Profmsor in diesen Fiebern m 1 
rar». Starb nach 1492.) XVI. 262. 
i»tOl©l«. Geb. an Stsgir* in MaWnn.eo 384 J. vor du. Geb. 

Cbeleae 322 J. »or Chr. Geb.) HI. 1. 

Ar lue a. im D. 

rraatroag , John. (Dr. der Media». Au* Schottland. War um 1750 Hoc , 

piuiaru auf der Iotel Minork*. ) XIV. 
817. 

rnd , Johann. XVI. 75. 

niolti, Theodor. (Englisehar Sprachmeieier in Lsipsig. Geb. au Annä- 
here; 1683. Gest. 1771.) XIII.' 43. XVII. 

9 Arpbe y VillafaM, Juan. (Künstler in Gold- und 

h. M.i.*e> an Segovie.) in. 24. 

rtaud e, Soulaage. 

.iaiuAUU, Clwistian Gottfried. (Piotatsor der Oeiooomie ui 

wiu. an Wittenberg. Geb. an Leip». 1752.) 
XIII. 23«. • XIV. 87. 211. ' 
struc , Jean. (Dr. u, Prof. der Med. au Moutpeliaer, dauu ui Pari*. Geb. 

au Saue* iu Langiaedoc 1684. Geat. au Pa- 
ri» 1766.) XIV. 367. 

•Aubonlon .. im D. 

.uberl (oder Albertus), Jaques. (Aua Vendome. Ein Ar*«. Starb *u 

Lausanne 158C.) III. 25. 

mgier Dufot, Anne Amalie. (Dr. uer Mediain au Soi»»ona, Prof. dar 

Eoibindutig»i uji de etc. Geb. au Aubnion 
1733. Geat. 1775.) XIII. 268. - 

um (aber, Andreas. (Profrsaot der Med. in Königsberg. Geb. au Bretlae 

1512. Ge»t. 1559. XVI. 128. 

i'Auteroche, Chappe .. im C. 

Ivicenua. (Arabischer Ar« und Pbiloioph. Geb. zu Bochir* in Pertiea 

980. Gest. tu Medin* 1036.) III. 10. 

l'Azara, JOoh Giuseppe A'iccola. XIV. 824. 

B. 

Baader, Joseph. (Dr. der Med., k. flaiar. General. Landcadireiticn, - JUJ. 

»u München. Geb. daaelbu 1763.) XI. 
... 20. . 
BabingUMI, fViüinnx. (Seq., Dr. der Med., Lehre* der Chemie, Am 

am Guy'.- Ho.p.iejtsu London.) XII. 1,1. 
, XV. 28. 

Bacci oder Bacciui, Andreas. < Au» Sc. Elgidio in dar Mark Aaeone. 

Leibaru de. P«bate» SUtua V.) XVII. 64. 
Bagard, Charles. (Professor der Med»in au Nancy. Geb. da»eibtt 1696. 

• ' G««. 1772.) XJH. 271. • 

Bajer, Ferdinand Jakob. (Ein Sohn de» Job. Jak. Am »u Nürnberg. 

Dr. der Mediain. Prlaident der k. Akaal. 
dir Naturfotich. Geb. au Altdorf 1707, 
'■ "■ •'■ G*at. 17ÖÖ.) VI. 35. XIV. 94. 

Bajer, Johann* Jakob. (Df. and Profeeior der Mediiin *u Altdorf und 

Pilsideni der k. Akademie der Naturfor- 
scher. Geb. iu Jen» 1677. Gew. 1735.) 
VI. 35. XIV. 92. 93. 94. 
Bajer, Johann Wilhelm. (Prot der Phyiik und Mathematik d»«n der 

■ ' -' Theolo»ie an Altdorf. Gab. au Jena 1675. 

o 

G*»t. 1729.) XII7. 50. 
BailleH de Bolloy. (Intpictmr divuionair» dV> hlinei. Prof. der Bevg- 

werk» witien »»hefi au Petey Dep. du Munt- 

bl.nc.) V. 26. 
tle Baillon, Chevalier Jean. XV. 13. 

Balbinus, Bohuslaus. (Em Je»uir. Trore»»ur der Rhetorik in Prtg. Geb. 

au Koniggrli 1621. 
1688.) XIV. 61. 62. 



Ealdassarri, Giuseppe. (Dr. d. Med. n. Prof. der Netaargeech. au 

Geb. au Monte Oliveto MaggioreJ XIV. 521. 

BancroA, Edward. (Lebt* in Amerika «Uuu sn London. Dr. d. Med. u. 

Milgl. der k Geteilten, der WiesenScbarreu 
au London.) XIV. 90t. 905. 

Bank?, Sir Joseph. (Baronct, Geheimere« Ii , Ritter de» Badurdeot, Prliid. 

dar k. So*, dec WisMaYecb. iu Loa»dou. 
Geb. 17^3.) I. 21. XIV. 37. 

Barba Toscano, Alvaro Alouso. (Aut Lepe iu Spanien. Ein Geiitlieher 

au Potoai in SUd • 

1640.) XVI. 38. 39. 
de Barrai. (Ofüaier der Infant*»» und Inspektor der Brücken und Stral**n 

in Kortike.) XIV. 546. 
Barrere, Pierre. (Dr. der Med. und Prof. iu Perpignau. Geb. daielbat. 

G*H. 1755) XVn. «9. 
Johl. (Etq. Ebern*]. Sekretär de» Gisfeo Macvtney, Ober -Rech. 

niuig»rath auf dem Kap der guten Hoffnung.) 
XI A uaö. BÖ7. 

I, Casparus. (Vater de* nachfolgenden Eraimut Bartholin. Dr. 

und Prüf, der Med. dann der Theologie au 
Kopenhagen. Geb. au Malmoe in Schonen 
15Ü5. Ge.t. au Sota 1629.) XII. 1. XV 1359. 
Bartholinus , Casparus. (Dr. der Med. und Prof. der Philosophie au Ko- 
penhagen. Geb. 1655. Gett. 1738.) XVII. 112. 
Bartholin»!*. Erasmus, (Dr. und Prof. der Mediiin und Mathematik in 

Kopenhagen. Geb. su RoHnild 1625. Geec. 
1698.) XVI. 311. 

Bar ton, Benjamin Smith. (Dr. der Med. und Prof. der Naturgaechkhto 

*u Philadelphi». Mitgl. der k. Getellscb. 
der Wiaaenidi. au Bdiobutg. GM. 1815.) 

xvn. 63. • 
Barton. Riehard. XIV. 418. 419. 
Bascggio dt Giovanni , Antonio. XVI. 4l8. 
Batarra, Johann Anton. (Prof. der Philo».) XVII- 16. 
v. Bathyani , ffnzem Graf. (Zu Penk.) XIV. 862. 
BatMh , August Johann Georg Karl. {Vi. der Med. Pro', der Philo». 

*u Jrua. Geb iu Jen». 1761. Oe»t. d»- 

telbw 1802.) IX. 41 XII. läi>. 1 33. 

124- 211. 213. 214. 215. XIV. 240. 
Baude», Johann Friedrieh. (Welnblndler und BUrgermeiater «u Audtwf, 

k. Pfala . Baierucher Xorameniennih. Geb. 

su HarSbniek 1711. Gest. 1-791.) XTV. 103» > 

104. 105. 

BAuhiatu , Johannes. (Professor der Rhetorik iu Batel, dann Leib. rat 

de» Heraoga Dllrieh Ton Wiiitemberg. Geb. 
in Be»el 1541. Geat. au Mumpeleard l6l3.) 



XTV. 311. 312. XVIf. 1. 
Baumer, Johann Wilhelm. (Dr. und Prof. der Media, towir auA Barg- < 

rath su Giesen. Geb. au RehweyUr in Frau' 

ken 1719. Ge«. 1788.) XII. 61. 62 

XHI. 105. 106. XIV. 234- 235. XVI. 
' i ■< 234. 293. *■) i.ht 'f U 

naumgiirtiicr , Albretht Heinrich. Pixuft. Kriegnath so Erlangen. 

Geb. daaelb.t 1743. G »I. 1Ü09.) III. 3. 
Bausch, Joluuuies Laurentius. (Arat und BUrgermeiater su Schweiufurt 

Stifter und Präsident der k. Akademie der 

Naturfurtcher. Geb. su Schweinfurt 1605. 

Ge.t. 1665.) XVI. 256. * 329. XVII. 67. 
de Beaumonta /. F. Albanis. (Am der Grgeud de» Mourblano. «W 

aii>nirt. Ingenieur- Offizier in k. Sardln'eeütft 

Dienaten. Mitgl. der k. G*arll»ch. der Wi». 

seutchaften tu London.) XIV. 342. 343. 

675. 676. 677. 678. 
Beccarta, Johann Baptista. (Prof. der Pbyaik tu Turin. Geb.su Mon- 

dovy 1716. Gen. 1781.) Xvl. 314. ' 

r, Johannes Joachim. (Prof. der Meditin, Leibartt d. K<irfiir»i«n 

Maina und ron Baieru. Geh. Rath de» Gra- 
fen Friedrich Kasimir Ton Hanau. Geb. so 
Spe.et 1645. Gest. su London 1682.) XIII. 
68. «9. 
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.ScHriltateller. 



Becher 1 - Bernoiilli. 



von BeroMingvn — Bircherod. 



Becker, 
13 



■. 1 



ü t 

er, 



Becher, Johann Philipp. (Ober -Bergrath » Dilleebarg, d™ k. Prent». 

Dil ei II II der Nasaan - Siegeutciien Burg - und 
H,li..nwerke tu Bonn.) XIV. 277. 278. 
335. 

Friedrich. ( Foritinipektor in Boitock. Geb. daselbst 
• 176«).) XIV. 15*. 
(K. 6raf.br. Hofmh und Professor der Oekonomie 
tu GEtiiagcn. Geb. xu Hoya 1739. Gc»t. 
IÖI1.) I. 7. XI. 4- XIV. 792. XV*. 190. 
XVII. 53. 

[du Beiloya y Parede», Pedro Gotuez. XIV. 820. 

Beer, Ferdinand ff ilhelm. (Professor der Geschiebte u Erfurt. Geb.' 

su Eyb im FUrttenthume Ansbach 1708. 
Ge»t. 1760.) IV. 14. 
iBeer (oder Ursiuns), Leonhard. (Dr. der Med., Profeuor der Mediaiu 

au Lcipiig. Geb. su .Nürnberg. 1618. 
Gest. 166 ,.) XVI. 42. 
(K. Preuf*. Rill», Bibliothek« und Antiquar tu Borlin, 
Gab. » Heidelberg 1653. Gew. 1705.J- 
XVI. 220. 

Behren», Georg Henning. (Dr. der Med., Stadtphytikn» und präkludier 
• ' ArM «i Nordhauten. Geb. tu Gualar 

1662. Gew. 1712.) XIV. 155. 

Bekkerliin, Karl. IX. 19, 

lliv i v. (P.ofe.sor der Mathematik au Amieni.) XVI. 438, 
|ilicnudicliia, ' i M i (De* angenommene Narrn. eine» Chemiker«.) XVI. 36. 
P»euku, Friedrich. (Dr. und Profes»or au Nagy-Enyed in K lb l pfcM»- 

gen.) XJU.114. i \\ ..a 

Benroth , Otto. XIV. 138. 

iklivi im i , J,: ff>h. .XII. 127. 

van Bereitem- Bcrllioul, Joltann Paul. (CA*/ d« in Diviiion i,t Mi- 

««» I b ei. detnnr Ccmminian 4>x Arm*, 
Touirts et de I' Exploitation du JVIintt. • 
t . Geb. au Briel in Hollen«)- Lebte bei Lau- 

,l i»nne.) IX. 20. XIV. 673- .673. • , 
-Berel»!, Christian. (De* Chemie Beflissene« au Fraibcrg, Starb--.): 

.M'l Jr l »< t,.XL> «4. 
U Berge*», Jfarl August. (Prof. der Moditin tu Frankfurt an der O. 
... j,; i ; Geb. 1704. Ge«t. 1759.) XVI. 80. 

Bcrjjk, Jojtami Adam. (Ptivatisireoeler Gelehrter äuLeipiig. Geb. auHiioKl 
j . ..... eben bei Zeit 1769.) XIV. 887. 

Burgirutn., TVriejrrt Q/of. {Prof. dei Chemie xu Upsal. Ritter da» Waaa- 

ordem. Mitglied der Geiellicb. der Wiu. 

6...1 n<-rb 



an ^.««n«xn. Geb. 1735. Gest. 17«4.J. 
IV. 26. IX. 9. 11. * XI. 8. 9. XII. 96. 
97. 98. 98-* 99. XIII. 112. 113. XVI. 13. 
102. 10i. 110. 247. 258. 36«. 427. 452. 
Barver,, Johannes Bartholomäus Adam. , ^Vt. «V PhiMupliis und. 
i , , „ Mediiiu. Leibarat dei I iimbiachuf» » 

.<.,! ,i v t Wütaburg in der eraten Hälfte dal 18. 

X/. .UZ . ././. Jalarbtt-Je«,.. XVII. 176. 

Bvrkenhoul, John. (Dr. der Mediain N I»laworih in Middleaex. Geb. 

■ .j ,,i au Leeda in 173,0», Ge*t. an 

.L . l ., . Bei»eliieig», be» Oxford 179l.) XIV- 426. 

; 427. .J , ;a. .* X t »Inn» i 

van Berbjticy, Johannes l» Fi >.nc.i. XIV. 701. 

Bernard. (Dva.t.er oAjoint de l'Obttrvat. roy. d« la Marin* de Marstillt.) 

XIV. 381- 

ßerjtard, /. J. J3. (D(. .der Med. su Paria.) VI. 75, 7t/. (?) XIII. 263»! 
Beruard , Johann Stephan. (Dr. der Med. su Anuu-rdam. üob. au Btr» 

U ... . Ii" Gejt. --.) m. 41. ' 

de BerneRud, A. Thiehaut. XIV. 535. 

Bernhard» , Johann Jakob. (Ur. der Med. , Meuiiinaltaih und Profeaaor 



■I. > 



■r: .i , 



1774-) IV. 6o. XII. 2o4. 
Bernoulli, Christoph. (Vortteber einer Lcbraamalt in Ilaicl.) XIV. 

Betnoulii, 7ö7iovm». (Dr. der Keehu. Direktor der mauW s- der G 

lO 1,1. • . I .i ... 

ecllacbaft der Wibenachafte« su Heilin. 

Geb. an Boel 1744. Geit. an Ki.pe.i»k 
1807.) XIV. 4^9- 877. 



von Beroldrrtgen, Franz Freiherr. ( Kanoaikut su «Üdeel^m und Oh 

uabrück. Geb. an St. Gilien 1740. Geai. 
1798.) XII. 192. XHT. 280. XIV. 2bu. 
de Berquen, Robert. (Kiufmann in Bijouteriewaaren in Parii. Lebte ■ 

der Mine de« 17. *lnbu«leru. ) XVL 

•i i" . i *n*'". 210. .".1 .■• 

Bertel* , BtOrg AuguititU ( Dr. und Prof. der Med. an Land.hut. K. 

Baier. Uofrath. Geb. sn Ingolitadt 1767.) 
XII. 165. 

Berthier (a«h «er^r) , Jvteph Etinnu. (Bin G««lieber. Mk%Sj -nr. 
1 sebiadeeKV Akad. Geb. xu A x »n der P >- 

vence 1710. Ge«. 1783.) XIII. 140. * 
Berlhollci, Claude Louit Gr»f. (Prof. der Physik und CVmle. 

Mitgl. dei Iotfituts au Paris, Senator etc. 
Geb. 1749 (?) im Dep. du Montblanc.) 
V. 21. 

, der NVarUcnei, 
der Akadern 
der W. da». Geb. su Treenblay 1712. 
Geat. xu R.o,i« lioC) XIV. 335: 
! , Elie. (Eritet Prediger bei der Trans. Gemeinde >u Bern. Geb. 

su Orbe in der Schweis 1712. Geat. 
1777.) VI. 59. ri\l. 3. XII. 79. Xttf. 
76. 77. »31. 269. " XIV. 471. * 



e » • 



v. ss. 

Berün, Exil pire Joseph. (Ehemaliger Leibirxt in fnriten 

dann Ar« «n P«... Mitglied 



I. • -1 . nl 



irand, LoUiu (Professor der M.tnemauk su Tenf. Geb. da», ittl.) 

xtn. 2n.' J1 ■• ' 



Berlrand, P. (General -Iwpektor der B.Uckea und Chiuseen in FrataV 

' ' ' reich.) XHT. 2o9. 
Bertucll, Friedrich fuitin. (Legattonirith sei Wcimarl Ritter 'aes r«lk«a« 

o. den». Geb. ,n Weimar 1746^ Xn.«l9.' 220. 
BerzelitU , lakob I. ( Dr. trhd Prof. der Med. , Chemie und l'hasjroax-a 

au Stockholm, JHiiglted de, Meditiuar- K</- 
' legiura. datelbst. Ritter de« N..rd,ter»i - 0- 

den 
120. 

Bcsscl , />i>JViV7» li'ilhelm. V. 43. 
Besson. XlV. ,492. * 
Belli , K Zaccaria. XIV. «4o. 
Beurard, J. B. (Früher Bergwerk «gent «u M«iiienheim, jest all Prirar- 

a P..„ ,.Wu.') viri. i9: 



Geb. in Ow-GoildsnJ 1777.^ Vi 

1.1 "A AMt**.'l* ' I 



. . **?r ta . ' 



Beuth, Franz. (Exjesuit und Jülich . Bergiicher Minionlr xn Ditn«ldor[.) 

XIV^ 320. 321. 322. 3:3. 
Beyer, Adolph. (Bergmeiiter in Sehneeberg. Geb. daMlbet 1742. ' 6es*. 

1805.1 X.V. 486. 

Beyer, Adolph. (Sächsischer Berg-Kommiasariua. Mitglied de.. Bergwerks - 
1 I 1 Kollegium, sn f.eibe»|e. Gert. 1768.) XIV. 

.!• ' • I • 16S. 
nidennann , Iohaitn Gottlieb. (Rektor am Gymnaaium su Fteiberg. Geb. 

an Naumburg 1705' Gee». 17*72.) U. 6- 

Bichler. W. 9. 

Bieruig, Johann Albert. (Kindidat der Theolegie. Surh an Eüleben « 

der Mius des 18. Jatukondana. ) XIV. 
. , , , . 233. ; . . v, —Y .. AI .... 1 

Biermaan , Reinhard. XVI. 62. . . 
Bigul de Morogaes , P. M. S. (Zu Otleent.) XVT. 356. 
Bilberg, Johannes, (Aps Msrieatadt »n Schweden. Prüf, der M;.them. ru 

üpial , nachher Bi,eb« . s»t , SUeeujnX* isl£. 
Schweden^ Geat. 1717.) XIII. 18. 
BinBinger, Kaspar.. (Ein Deutscher. Lehre um die Mitte des 18. Jakrh. 

Starb vor 1770.) XIII. 102. * 
Binninger, Ludwig Reinhard, (Ära in Bnchiwtile*. Geb. 

1742. Ge«. 1776.) XIV. 363. 
Bifirn, Silren. (K. Prenf«. Obor - Planugro - Inipektor.) XVI. 166. 

(Profcssor der Physik und Mattem, «n Paris. 

de« Initituu. ) XIII. 250. XIV. 353. 
XVI. 348. 

(Ein Gütlicher. Dr. der Theologie. Sekret, der k, 

der Wie«, au London. Geb. au Clezkeu- 
well 1705. Gest. 1766.) IV. 3. 
Bircherod , Jakob. (Ein Sohn »011 Thomas Broderus Bircherod.) XVH. 8l . 
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Bircherod — Borson. 
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de Botlis — Brochaut de Villieis. 



Janut J. (Dl. and Prof. der Th»olngie in Kopenhagen. Geb. 

in Seeland 1023. Oe»l. 1686. ) VI. 1. 

XIII. 16. 17. 

ircherod , Thomas Brodtrus. (. Rektor in der Schale tu Oden« in 

Dänemark. Geb. 16Ü1. Gest. I73l.) 
- . XVII. öl. 

Ixet. XVI. 439. 

Unk , Bonavita. (Mino.it. Dr. d. Theo). Profaetor der Naturgeschichte 

tu Wutiburg. Geb. duelbat -17 40.) XII. 
• .• 185. XV. 51. 

Ianqu6t, Samuel. (Ein Am tu Moutpcllier in der ersten Hilft» dea 10. 

Seknlumi.) XVI. 298. 

Hehfeld, Henrich Franztn. XIV. 712. 

•lunuMibacb , lohann Friedrieh. ( K. Grobbiinnn. Horath und Prof. 

der Med. tu Güttingen. Ritter de« Giielfeu- 
oi du» dt* K Sotgrcicba Hannover. Geb. tu 
Gotha 1762.) VI. 101. 102. 102. * XII. 

171. 175. xm. i3ö. xvn. «1. 

llumbof, tohann Georg Luiolph. (Hafk amraeratli und Hüttenbeanitee 

tu Ludwigihutt* bei Biedenkopf. Geb. tu 

Hannover 1771.) X. «. XIV* 176. 433. 

713. 812; XVI. 251. 
loutt», Gerard. (»rat in England.) XIV. 3ÄÖ. 399. 
ioecoue, Paulo (Silvias). (Au. Palermo. Ein Ziiterxientar Mönch. 

Dr. und Profrtvor der Botanik tu Padua. 

Geb. 1633. Geit. tu Palermo 1704.) VI. 
• • 2. 3. XIV. 680. XVI. 3©4. XVII. 9. 

lock, Triedrich Samml. (Prof. de>r Theol. tu Königabfrg. Geb. tu 

Königsberg 1716. Geer. 1786.) XIV. 740. 
• - • XVI. 162. 

Bodart. (Dr. der Meditin tu Lyon , Mitgl. einer gelehrt. Gciellschifl tu 

Florene.) XIV. «Ii. 
Boehraer , Georg Rudolph. (Dr. der Med. Prof. der Anar. und Botiuik 

tu Wittenberg. Geb. to Liegniti 1723. 

Geil. Hio3.) I. 14. 
Bo«Uu( de Boot, Anseimus. (Aua Brügge. Hofant dei Kaiaert Rudolph 

n.) XVI. 198. 199. 200. 
Bohlt, lohann. (Dr. und Piof. der Med. tu Leipxig. Geb. deeelbtt 1039. 

Geer. 1718.) XVI. 334- 
de Boinnre i. Valmont de Boirmre. 

llonaniti oder Buonanni, Filippo. (Ei« Jetuit. In ipektor de« Kircher'- 

tchen Mueeuma tu Rom. Geb. d.sdbst 
1638. Gea«. 1725.) XVII. 16. 

Bonpland, Aime. (Begleiter tc* H mmtolJt auf Miner Reiae nach Amerika.) 

XIV. 917. 918. 919. 920. 

de Boren, MUhel Jean Comic. (Aua Polen.) XIV. 683. 684. 685. 

6ö6. 687. 688. 689. 690. 
de U Borde, Alexander. X Mitglied de» lafctäuu tu Paria.) XIV. 838. ' 
BoreUi, Johannes Alphonsus. (Philuaoph und Mathemat.ker'. Prof. tu 

Fua uud Florent. Geb. tu Neapel 1608. 

G«»t. Rom 1679.) XIV. 583. 
BorUse, William, (EU Engl. Geistlicher. Dr. der Theologie, Mitgl. der 

k. Geteilten, d. YV. «u London. Geb. tu 

Fanden in ComertUi. 1696. Geet. 177«.) 

XIV. 423. 

v. Born, Ignaz Edler. (Exjoiui«. Hofr.itb bei der Hofkammer im Munt. 

und Bergwceen tu Wim. Geb. tu Kyll- 
burg in Siebenbürgen. 1742. Gr«, tu Wien 
1791.) IV. 40. 49. VI. 56. 95. XIV. 70. 
199.259. 8(2. 843. 844. XV- 24.25. 
26. 27. 28. 

ßornmanu, Georg Gottlieb. XVI. 76. 

Borrich, Olaus. (Dt. du Med., k. Dlo. Leibsrn, Prof. der Chemie etc. 

tu Kopenhagen. Geb. tu Boreben in Holl. 
Mein 1626. Gut. 1690.) XVI. 90. 

Borton, Etieune. (Proftuaor der Mineralogie und Conacrvatcur der Nitu- 



nd d. 

Akademie »u Turin.) XII. 202. XIV. 
654- • XV. 53. 



de Bottit, Gätauo. (Prof. der Naiurgt»eLieJbic tu Neapel.)' XIV. 599 

600. 601. 

Bouillol, Jean. (Dr. dex Med. Prof. der Mathen. . und Sekret, der k. 

Akad. in Betieree. Geb. tu Scrviin I! 

Bctiere» 1690. Gut. 1777.) XVI. 271. 
Boulanger. XVI. 279. s 

Bourguul, I M uis. (Prof, der Philo», and Mathematik tu Ne.ifebatel. Geb 

tu Nim« 1678. (Jett. 1742) JX. 2. ' 
XVH. 2Ü. 137. 

de Bournon. XIV. 381. 

Bouiril, Mure Theodore. (Kantor in der Kathedral- Kirche tu Genf 

Geb. datelbst 1739.) XIV- 6511. 659. (.60 
661. 662. 663. 664. 665. 66-i. * 666 
667. 668.. 6o9. 670. 674. 

Bouterweck, Friedrich. (Hofiatb und Prof. der Philo, tu Gottingen 

Geb. tu Gotlar 1766.) XII. 203. 

Bowle*, tfllliam. (Eiu Irllnder. Gen. in Spanien 1780.) XIV. 821 

Ü22. 823. 824. 826. 

Boyle, Robert. (Sohn Richard« Grafen von Kork. De. der Med. Mitgl 

der k. Geaallach, der Will, tu Lmilon. 
Geb. tu Liimure ( Lilböre) in UUai 
1627. Gert. 1691.) X. 1. XIII. 10. 11- 
XVI. 215. 

Bo/.za, Fhicentiut. XII. 120. XIII. 1Ü7. 

Bracciui, Oiulio Casare. (Abt und Dr. der B. Aua Oioviano di Lueca 

Lebte iu der ertteo HUlfte dea 17. Jahr- 
fauoderu.) XIV. 569. * 569. •* 

Brander, QMStaV. (Eeqoire. Aus Schweden. Voritther der Briu. Muaeum, 

und Kaufmann in London. Mitglied der k 
GeMlIach. der Wut. daaeibat. Geb. 1717 
Gatt. »787. ) XVII. 49. 

Brandis, Joachim Dietrich. (Dr. und Prof. der Med. tu Kiel, k. Dln 

Arehiater. Geb. tu Hilduhcim 1762.) IV 
29. XIV. 280. 908. 

Brandt, Georg. (Schwed. Bergrath. Mitglied der Akad. tu Stockholm 

Geb. tu Kiddaxbjrua in Wettuunland 1694 
Grat, tu Stockholm 1768.) XVI. 321. 

Brandl, /. D. B. XIII. 112. 
Brard, C. P. XU. 166. XVI. 242. 

l, loseph Adam. (Mitgl. der Akad. der Win. tu St. Petersburg 
Prof. der Pbiloa. daaelbtt. Geb. tu Aed 
1712. Oc*t. 1768.) XIII. 87. 
auch Braun, loltamies Eriutstui. (Lebte in der erwen Hilft« 
de» 18. Jahrhundert» im BraunactWeigi- 
achen.) XIV. 157. 
Bredetzky, Samuel. (Prediger und flupet.n.cnd. xn Lemberg. Geb. ti 

Uibitt in Ungarn.) XIV. 658. • 839. 
Breitig, loltannes. (Aua dar Schweix. Der Bargbaukunde Vefliiacuer tt 

l're.berg, dann angestellt tu Kiefen Kauet 
iu Giauhiindteo.) ,\I. 24. , 
Breitlak , Scipione. {Ivsvfcfttr dt» Poudrts ,i S*ti>itr,t tu Mailand, Mitgl 

du k. Ii»l. iHwtiuiu.) XIU. 251. 252 
XIV. S40. 541. 542. 643. 564. 626. 628 
BreynilM , Icthannet Philippus. (Dr. der Med. und prakt. Am in Dan. 

tig, Mitgl. der k. Geteilacb. dar Wim. xn 
London. Geb. tu Dantig 1480. UeM. 1764.) 
XVI. 275. XVII. 144. 
Briot, P. (Ein Hattorike« in Frankreich. Debertexter niehrerer Werk«. 

Lebte um 1670.) XIV. 399. 401. 
Briunn, ilatluwiu Jaqutt. (Prof. der Physik der Zeutnlachulen xn 

Pacia und Mitgl. dei Instituu. Geb. tu fon- 
tenea-le-Ptupl. 1723. Gett, tu BroiMt hei 
« Varaaille» 1806.) X. 5. 6. XII. 216. 217. 218. 
Brocctii , G. (Zu Butan o. huytuort 4eU* Minitr» Mitaau , Mitgl. dea k. 

lul. Iwa.ituta.) XIV. 265. 656. XVII. 
.153. ' ^ . 

Brochaut de Villieri, A. J. M. (Iag*»i*mr #n Cbef der Miner in Frank- 

reitb. Pmf r der Minertlogwi an der Eco/« 
W.e Mitaea xu (Pixai, Parii.) V. 20. XH. 
454. ..... 

f 
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von BromeJI — Buchoz. 



Buck — Capuanus. 



von BromeU , Marius. (Dr. der Med. Arebiater de» Königs Schwe- 
den und Präsident des Med. Kollegium» 
in Stockholm. Geb. daeelbrt 1679. Gc«t. 
1731.) Xir. 30. XIV. 777. 778. 

Brongniart, Alrxaiuler. (Direktor d«r Poixellan- Manufaktur xu 8rvr« 

bei Pari», MitglitiJ de» luititats duelbit.) 
Vitt. 15. XII. 228. XIV. 355. 

Brongniart (auch Brogniard), Augu ste Louis. (Jnipttttar dtt Mimt, 

Fror, dar Nalurgesch. dann der Phannaii« 
xu Pari». G«a. lUOj.) IV. 61). 

Browallius, lohannes. (Bitehof xu Abo» Mitgl. der Akad. xu Stockholm. 

Geb. xu Westerls 1707. Ge«. 1755.) 
Zill. 83. 

Brown, Edward. (Dr. der Med. Präsident de« Co», med. xu London, 

Mitgl. der Geteilten, der Witt, daielbsc. 
Geb. 1642- Ge»t. 1708.) XIV. 47- 631. 
832. 

Browne, Patrik. (Dr. der Med. Geb. xu Woodstock in der Grafschaft 

Mayo in Irland »720. Geat. xu RtitliWok 
in der Gräften. Mayo 1790.) XIV. 902. 

Bruce, Archibald. (Professor der Mineralogie xu Neu «York.) V. 42. 

Biückmaan , Ernst Ludwig. XVII. 32. 

Brilckmann, FraHZ Ernst. (Dr. der Med. und prakt. Atst in Wolfcn- 

bitttel. Geb. xu Marienthal bei lUlni.i.Ji 
1697. Ge«. 1753.) I. 1. VI. »0. XIV« 
2. 143. XVI. 106. 107. 188. 236. 3U2. 
XVII. 134. • 174- 

Brücknunn, Urban Friedrieh Benedikt. (Dr. der Med., Le.b»r« und 

Prof. xu Braunichvrcig. Geb. xu Wolfen- 
bUttel 1728. Gew. 1814.) XVI. 23l. 36«. 

Brückner , Emanuel Daniel. XIV. 469. 

Brüiiuich, Mortui Titiane. (Ober- Bergliauptmsnn xu Kongiberg in Nor- 
wegen, dann Prof. der Nattirgeich. u.ul 
Ockouomie zu Kopenhagen. Geb. 1737-) 
XII. 42. 45. 72. * 73. XIV. 15. 

Brugrnaiu, Sebaldus luslinus. XIV- 703. 

Brugiiatelli , Luigi. (Dr. der Med. und Profetaor der Chemie xu Paria.) 

V. 19. 20. '■ 
Bruguierc, Jean Guillaume. (Dr. der Med. und Mitgl. dex In-iitutt xu 

Pari». Gab. xu Montpellier 1750. Gc.t. 

xu Aukooi auf der Reite 179(1.) Vi. 107. 
Brun des Beatme*. XIV. 34». 

Bruoner, Joseph. (Ober-BeTgTer»»e«er xu Bodenmai». Geb. xa Gricabtch 

in Nieder - Baiern 1764. Geit. 1807.) 
XII. 152. XIII. 223. 224. 
Brunui, Plucentius. (Philosoph. Au» Melfi im Neapoliianitchrn. Lebt» 

im Anfang« de» 17. Jahrhundert».) XVI. 195. 
Bruich , Kaspar. (G«ki3ater Poe». Geb. xu ScIOackenw.ld in Böhmen 

1518. Wurde bei Windsheim 1559 er- 
mordet.) XIV. 89« 
Brillit. - Neergaard, T. C. (Ein Dlne. K. DIn. Kammerherr. PrirarWrend 

in Pari».) XIV. 505. 506. 657. * XVI. 
289. * 

de Bruyn, Cornelis. (Ein Maler au* Belgien.) XJV. 865. 

Brydone, Patrik. (Eeowre. Mitgl. d. k. GeteUtchtfi d. W. xu London.) 

XIV. 682. 688. 689. 
Busche, J. H. (Geograph» de» Miniatxr. d. AeufMrn in Frankreich ( 7 ) 

XIV. 884« 

von Buch, Leopold. (Dr. der Philo». Mitgl. der Akad. der W. xu Berlin.) 

XIV. 308. 519. 715. XVI. 326. 
Bacher, Samuel Friedrich. (Profestor der Alter thUmer xu Wirtenberg, 

dann Konrektor xu 3itlau. Geb. xu Ben- 
gerxdotf in der Lanaix 1692. Gw.. 1765.) 
XVII. 21. 

Bücher, Urban Gottfried. (Lebte in der Mitte de» 18. Jahrhunderts.) 

XIV. 186« 

Bncholz, Cltristian Friedrieh. (Dr. der Philosophie. Apotheker xn Er- 

lurt. Geb. xu Ber.iburg.) XI. 26. 
Buchoz, Pierre Joseph. (Dr. der Med. und Philo». »u Nancy. Geb. xa 



1731.) VI. 4«. 49- IX. 17. XIV 
332- 332. e. • 332. b. • 333. 334- 358. ' 
365. ' 374. 375. 376. 377. 
Buck, Johann Friedrich. (Dn der R. u. Prof. d. Math, xu KöxtigtaWr. 

Geb. daselbst 1722. Gest. 1786.) XI1L 115 
Bucqnet, Jean Baptist« Michel. (Dr. d. Med. xu Pari». Geh. disrüxi 

1747. Geat. 1780.) XII. 68. 
Buda, Giuseppe Londt. XIV. 621. 

Büchner, Andreas Elias. (Dr. und Prof. d. Med» tu Erfurt, ctann iy 

Halle. K. Preufs. Geh. Rath. PrJ»id. de, «. 

Akademie d. Naturforscher. Geb. au Erfurt. 

1701. Gest. 1769. ) IX. 5. * 
Bachner , Iohann Gottfried. (Grill. Reut», geheimer Archirariu, und 

Rath. Geb. xa Brf«*t 1696. Gew. 1749 ) 

XIV. 191. 

Bflnting, Philipp rohann. (Lebte gegen daaEnd.de» 17. Jahrhundert. ) 

XV». 1«. 

Büttner, Daniel. XVJ. 92. 

Büttuer, David Sigismund. (Diakonu* an QoerAut.) XIV. 226. ' 

XVII. 17. 127. 

de Buffon , George Louis le. Clerc Comte. (Vorsteher de» botanische» 

Garteot an Pari». Mitgl. der Akad. der VVi«. 
darelbat. Geb. xu Montbird jn Burgund 
1707. Gest. au Pari» 1788.) XU. 1O0. 
100. * »Ol. 102. XIU. 125. 126. 117. 
123. 131. 269. 

xu Neapel. Geb. in Frankreich 1640. 
Gen. 



Bulifoti, Antonio. 



Burghart, Gottfried Heinrich. 



t xu Neapel. Geb. in Frankreich 1640. 

ext ) XIV. 585. 586. I 

(Dr. d. Med. Prof. der Mathem. u. Fhy I 
k xu Briee. Geb. xu Rejchenbccei ia 



Schle,i« 1705. Ge«. 1776.) XIV. 302. 
, Johann Heinrich. XVI. 33l. 
, Thomas. (Erst Dr. der Med. und k. Grofcbr. Leibarst«. dann 
Matttr ef fi» Chmrurhoiu*. Geb. tu Rieb, 
roood 1632. Starb 17i5.)XlTI. 12. 1 3. 14. 22. 
Burtin , Francois Xavier. (Kxiaxrl. Rath, Protomedikiu der Niederlande 

uod prakt. Am xu Brüssel.) XIV. 704. 
XVU. 60. 

Btuh, /. XIV. 424. 
Bukhell. Xll. 5. 
Byfidde. (Dr.) XIII. 33. 

c. 

Cadet, le j'eune. (Parlament» - Advokat xu Pari«.) XIV. 547. 
Caesalpiniu , Andreas. (Prof. dar Med. and Boun. xn Pisa , dann Leih- 

aru des Pabete». Geb. su Ära«, so 1519. 

Gest. xu Rom 1603.) III. 34« 
Caesiuj , Bernardus. ( Bin Jetuit. Aua Moden«. Prof. der Theol. und 

Philo», daselbtt. Geti. 1630 im 49. J. ) 

UL 47. 

Cunerariut, Elias. (Dr. und Prof. der Med. xu Tübingen. G«b. dat. 

1672, Geat. 1734) XUI. 27. 29. 30. 
31. 

Camper, Peter. (Prof. der Med. und Anat. xu Fraacker, nachhar au Am- 

tterdam, endlich xu Groningen. Geb. 1722 
Gest. 1789.) VI. 102. " 103. 104- 
Cancrtu, Franz Ludwig. (Aut Bi-eit.nb.ch im Darmuldiiechra. R 

Rusi. otaatxrath und Bergwerke-Diraktor xu 
St. Petersburg. Ritter de* St. Auucet - und 
Wladimir - Ordens. G«b. 1738.) XIV. 
49.'2?9. XVI. 445. 

Candida, /Wilhelm. XVI. 357. 

Caator, Johann Chrysostomus. (Ehedem Benediktiner au Bau» , dann 

Pfarrer und Distrikts - Schaliaiswkier xu 
Ober • Ailsfeld im Barabergiscarn. Gab. 
«u Uehten/ela 1775. Gest. 1815.) XllL 
233. 

(Aext und Senater ia Luxen. Geb. datelbct 
1685. Gew. 1769.) DL 2. XIV. 472. 
XIV. 550. 
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Cardamis — Chladni. 



du Choul — Cpguebert. 



•ardaMMU, Hieronymus. (Dr. der Med. Prof. der Mathem. tu Mailand. 

Gab. tu Pivia 1^1)1. Geil, tu Korn Ü75.) 

Hl. 17. XVI. 192. 
.'arl, JoltSUtn Samuel. (Arcaiuer da Kö-.ig» tob Dänemark. Geb. xu 

Otliringen 1676- Gett. mu Müldorf ia Diu* 

«ur,«n 1757.) XVII. 79. 
on Caroxi, lohawt Philipp. (Be.ixier eine* G m unweit Reuthen in 

der SchlMitcheii Greil», früher k. Polu. 

Hauptmann und Bcrgirctkt-Uircktnr au War- 

«cjixu. Geb. «u Rom 17*4.) XIV. UÖ. 

724- 725. XVI J74- 375. 
Al'Üieuier, Friedrich Augvit. (Dr. und Prof. der Med- tu Giesen und 

Heuen- Da <m»t. Bergrath. Gab. »u Hall« 

in S. 1734. Gew. tu Sci»ier«teln 1796. ) 

VI. 50. XII. 47. XIV. 195. 
?arÜa«U*0r, lohann Friedrich. (Dr. und Prof. der Med. «u r renk f. «. 

d. O. Geb. xu Hayn» in d«r Graftcbafc 

Stollberg 1704. Gett. 1777.) XVI. 273. 

285. XVII. 87. 

^Oryophilui , Blasius (auch Biagio Gerofojo'. (Ein Reehregelehrter. Geb. 

«u Neapel 1677. Geat. «u Wien 1762.) 
II. 3. 4. 

:»sali, Ortgor. (Eia lul. Graf.) XVI. 98. 

du CaiDera , Karl. (Ingenieur - ObrhUicutn anc in München. Geb. xu 

Mannheim 17-44 ) XVI. 448. 

^asüaoion«, Johann. ( WahncbeinlicJi ein Italiener; reble in der leiten 

Hilft« de« 16. Jahrhundert».) XV1L 65. 

Stella, Tietro. (Prof. dec Med. xu Rom, d.U.. xu Mettiai. Geb. xu 

Rom. Gatt. 1662.) XIV. 570. 

^astillon., Jean Louis. (Advokat. Geb. xu Toulou»«.) XUJ. 271. f 

Catcott, A. XIU. iu4. 

Catcolt, George Syntes. (Unter - Biblituhekar xu Bristol. Geb. 1728. 

Geur. ltk)3.) XIV. 440. • 
2avallo» Tiberius. (Bin Neapolitaner. Lebte in London. Mitgl. d. k. 

Goell.ch. der Wita. datelbn.) XII. 112. 

112. • 113. 

Ca vanille* t Anton Joseph. (Bin Spaoiacber Geütticher. Prüf, der Bota- 
nik xu Madrit.) V. 35. 

Celli tu (Cellio), Marcus Antonius. (Pr»fe*»ot der Astronomie xu Rom. 

Lebte in der hnte« Hilft« de* 17. Jahr- 
huaderta.) XVI. 113. 

CcrmeUI, Pier. Maria. XIV. 539. 

Chambou. (Dr. der Med. Leibim d«> König* von Polen, dann prakt. 

Axxt xu Pari». Geb. au Grigaan in der 
Proveno« 1647. Oeat. 1732.) XII. 10. • 

Cbapp« dAuteroche, Jeau. (Abbe. Auronom und MitgL der Akademie 
"~ xu Pari». Geb. xu Mauriae in Aavergtie 

172Ö. Gelt, in Kalifornien 1769.) XIV. 747. 

Charleton , tValthcr. (Dr. der Med. und Arxt xu London , Praeident de« 

Medium] ■ Kollegium« daxelbat. Geb. xu 
Slieptou - Mallct ia Sommerau 1619. Geit. 
«uf Jertey 1707.) III. 55. 

Charpentier, Johann Friedrich Wilhelm. (K. Sich*. Berghauptmxnn 

nad Prof. xu rreiberg. Geb. xu Dretden 
1733. Ge.t. 1805.) XIU. 217. XIV. 200. 
220. 310. 

, Ioliann Heinrich {Hieronymus). (Garnuoniprediger in Ko- 
penhagen. Aua dem Braadenburgiacbea. 
Geb. 1730. Gau. 1ÜO0.) XIV. 866. 
, Johannes. (Prof. der Pb y ,iol. xu üpeal. Geb. in der 
ProvinxNarike 1531. Gau. 1635.) XVI. 3. 

, Vieenxo. XII. 80. 

ntS. (Advocar ia Betaacon und Kanonila» xo Toutniy. 

Lebte im 17. Jahrhundert.) XVI. 207. 
Childr«y, Joshua. (Prof. der Theologie xu Oxford. Geb. xu Feverthatn in 

Kern. Gext. 1670.) XIV. 400. 401. 
CUadni, Ernst Florenz Friedruh. (Dr. der Rechte, privatiairte «u 

Wittenberg. Geb. <U«.)bxt 1756.) XVI. 
342- 



du Choul, Jean Guillanme. (Ein FrantB«. Edelmann, tut Lyon »lim- 
ine nJ. Lebt« im 16. Jabrbundei«.) XIV. 454. 

Gjirist, Joltqnn Ludwig. (Ooet - Pfarrer xu Kroiiberg bei Irai.kfurt am 

Main. Geb. xu Oebiingea 1739. Gett. 
1614) XIII. 160. 

Clampirtu« , Iohannes. (Dr. der Rechte. Sttnturiui brtviun einiger Plb- 

«te. Geb. xu Rum 163J. üt«. daaelbu 
1698.) XVI. 105. 

Clairaut, Alexis Claudius. (Mathematiker. Mitgl. der Franio«. Akade- 
mie der Witt. Geb. xu Pari« 17l3. Gett. 
1765.) Xlll. 62. 

Claiux , Melchior Gottlieb. XIV. 156. 

Claparede, Datlid. (Pfar.er und Prof. der Theol. tu Genf. Geb. da«. 

172 .) XU1. 275. *' 
Clatke, William, (fcönigl. Grof britt. Liibtrii xu London. Lebt« ia 

der leiten Hllfte de» 17. Jahrhundert».) 

XVI. 337. 388. 

Claudertu, Gabriel. (Dr. der Med. und prakr. Arxt xu Alteuburg. Geb. 

dai«lb»t lü33. Gett. 1691.) XVI. 458. 
de Cläre, Etieune. (Arxt und Plulutrpb xu Pari». Lebte in dec erneu 

Hüfte dci 17. Jahrhundert».) XVI. »4. 

Clcttiui, Fitus. XVI. 21. 

Clusitu (auch de l tcloie), Karl. (Or. der Med. Prof. der Botin, xu 

Ley-Uo. Geb. xu Arra, 1526. G«>t. 1609.) 
XVI. 243. 

Clutius, Augerius (oder Auiger Guy»). (Prof. der Botaa. xu Leyden.) 

XVI. 368. 

von C obres, Joseph Patll. (Kaufmann xu Augiburg, Matthe**!' Ritter, 

kauert. Rath. Geb. «u Venedig 1749.) 
XIV. 281. 

Collhusen , Johann JJeinrich. (Dr. der Med. Fitritl. Munatmcfaer Amt»- 

aixt der Aeniter Homniar und Ah«u«. Geb. 
xu lüldetbeim 1665. Stirb li'50.) XVII. 
88. 

Culiili, Cosmas Alexander. (K. Baier. geh. eekretlr u. Direktor de« Mu- 

«eumt tu Mannheim. Geb. xu Floren« 
1727. Grtt. I806.) XIU. 273. 274. 
XIV. 273. 274. XVI. 377. 

Collet DescoiJl» «. Deteotils. 

Coloiuw, Francois Marie Pompe'e. (Nitürlicber Sohn de« FttrJten »ou 

Gallieanu und Grafen von &arno Pompeji 
Colonna. Malhemaiiker , Phyiiker und 
Aatroaora in Pjri». Geb. xu Rom 1644. 
Vetbrannt« 1726.) XIII. 55. * 

Coltunaa oder Coloana, Fahim. (Dr. der Rechte xu« Neapel. Geb. 

1567. Gett. um die Mitte de» 17. Jahr- 
hundert».) XVII. 8. 108. 

de Comütibuc (oder Conti), Ludovicus. (Ein Italienixcher Arxt und Che. 

mtker im 17. Jahrhundert.) XVL 49. 

Concia«, Andreas. (Profeisor dec, Mathematik xu Königtbeig. Geb. xu 

Narxim in Preufieu 1628. Gett. 16432.). 
XVI. 139. 

de La Condaasioe, Charles Marie Chevalier. (Attronom. Mitgl. der 

Fraax. Akad. und der meinen Eairop. Ge- 
•elltch. Ritter de« Laiaiu» - Orden». Geb 
su Paria 1701. Gett. daaeibst 1774.) 
XIV. 906. 

(Dr. dar Med. Mitgl. d. k. Geeelitch. d. Win. tu 
London. Au» England. Auf Raiten in Ita- 
lien, Frankreich etc. dxaa k. Polnischer 
Leibern. Lebte am Bade de« 17. Jahrhun- 
dert».) XIV. 551. 552. 
(Dr. du Med. und Philo«. Prof. der Med. xu HeLm- 
•lldt. K. üln. ficaattrath, k. Schwed. Leib- 
xnt etc. Geb. »u Norden in OMfrinland 
1606. Geat. 1681.) XVI. 5. 
Coipjtbert-Moulbret, Alltoilie J. (Mtmbre dm Conttil i»t poijt et mr- 

El.emd. General - Komroj.«ir der 
. Okiroy, Mitgl. der Ehrenlegion. ) 
V. 26. 
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Corar/.t — D'Amato. 



von Danckelmann — Demo. 



Corazzi, Herkules. (Olieeiener Mönch. Professor d. Mtihemhik tu Tn- 

riu. Geb. in Bologna. Gm. 17.6.) 

XV. i. * 
Cordus, raleriui. (Arn. Geb. tu Simmer»r.tuien 1515. Ge.t. 1544 i* 

Rom auf der Reite.) XIV. 46. 
Corrao, Alberto. XIV. 691. \ 
Correa de Serra , /o-ie^/t. (Ah. Portugal, jeat in PhiluMpnü. ) IV. 

56. 

Cortenovis , Angelo Maria,' XVT. 370. 

Coicltwitz', Georg Daniel. (Prof. der Anatomie und Botauik tu Htll«. 

Geb. tu Couirt in Prtulien. Gew. 1729.) 
XVU. 132. 

da Costa, Fjnauutl Mendrs. XII. 45. 50. 
Costantirti , Giuicppe Antonio. (AdrtAat.) XIII. 66. 
Ia Ooste f. Lacoste. 

Collc, L. (Ehemala Kanonikus, dinn Conservateur der National-Bibliothek 

TO Pari», nachher tu Monunoreaey. Gatt. 
1815 im 75. J. a. Altera.) XII. 115. 

Cose , William. (Mag. dar lt. K. Kaplan de* Bisenora vu« Sali.burjr, 

Prebendar Ton Sarum , Rektor (•«tätliche 
Würde) tu Bemenon und Stourion , Mitgl. 
der k. Gesellich. der Win. iu London. 
Geb. daselbM 1747.) XIV. (392.) (501. 
, 502. 

Cratner, loteph AlltOit, (Expriuii. Prof. der Matbem. tu Hildesheim. 

Geb. iu Paderborn 1737. Gen. 1794.) 
XIV. 153. 

Cratner, Ludwig tj'ilhehti. (Bergrath tu Daden in der Gritsch. 3. AI' 

teukuchen, dann Ober - Bergrath in Wie»- 
btden , jeti Hofgerichtaralh tu Dijieubnrg.) 
XIV. 286.237. 

v. Crell , Lorenz Florenz Friedrich. ' ( Dr. der Med. und Pbil. II. 

BmmthvT. Lüneb. Bergrath. Prof. der 

Med. an Göltingen, früher tu Helmni.lt. 

Geb. datelhtt 1744. Gert. 1816.) V. 6 — 

12. XI. 25. XII. 105. 106. XUI. 212. 

213. XIV. 438. XV. 26. 27. 
C»'i»ft, Herbert. (Bischof von Heren« d.) Xlll. 17. 
Cron, /■ £. (Pfarrer au Naustadt a. d. II.) XIV. 268. 
Crouttudl , Axel l'redrk. ( K. Schwediichcr Bergmeitter tu Wetter - 

Bergiügan. Mitglied der Akad. der \V,ta. 

tu Stockholm. Geb. in Südernunnland 1722. 

G«t. 1765.) Xü. 39. 40. 41- 42. 43. 

4». 45. .6. XIV. 8o3. 
Cnicius (oder a Cruce), Vincenlius Aisarms. (Ein Genueser. Prof. 3. 

Med. tu Bologna, dann in Rom. Leibi rar 

det Pabite» Giegor XV. Schrieb um da» 

J. 1600.) XIV. 569. 
Csiba , Stephan. (Ein Ungarischer Adliger. Jcauit.) XIV. 836. 
Cli Heu, Charles, (in Edinburg.) XVI. 401. 402. 

Cuvicr, George. (Prof. d. »ergl. Anatomie u. Naturgeschichte tu Paria u. 

beständiger Sekret'lr d. Inrtit. Ritter der 
Ehrenlegion, beb. tu Montbeillard 177.-.) 
I. 21. IV. 56. 59. VIII. 15. XIV. 353- 

xvu. ioo. ioo. • ioi. 

Daczftl auch Daelzl, GeOrg Anton. (Exjeiuit. Prof. der Forst wisa. in 

L.ndthut. Geb. au Furth in Baieru 1752.) 
XVI. 444. 

von Dalberg, lohuun Friedrich Hugo, Freiherr. (Btttder dea Für. 

ateu Prima«. KurtrietUchor Grit. Reih, Dom- 
berr tu Trier, Speier und Wotme. Geb. 
175- . Gi«. tu AicbafTeubarg 1812.) 

XVI. 355. ' 

Dale, Samuel. (Apotheker tu Brainrren in Essex, dann Arxt in Bockiag. 

Ge,t. 1739 im 80. J.) XIV. 416. 417. 
Dallas , 71. C. (Evuni.e.) XIII. 285. * 
jDAinato, P. Gattano. XIV. 598. 



, Adolph Albert Friedr«h fVilhelm Freiherr, 
(Vordem Siiclia. Coburg. Oberbergratli, daua 
privatiairend in Weimar. Geb. zu Chi», 
dura in Bengalen 1779.) XIII. 191. 

D'Arcet, Jtan. (Dr. d. Med. Prof. der Phya.k und Chemie am ColUp 

t 

dt Franc t , Prliident der med. SotaetSi tu 

Paria. MitgU d. Brhaliunge.ep.tt.- Mitgl. 

det Institut«. Geb. tu Douatia im Dep» dti 

LWi>/ 1725. Gatt, tu Paria IflOl.) XI. 

8. XIV. 386. 387. XVI. 346. 
D'ArgenvIll«, Antritt« Joseph Desallier. ( Ueeho ungefährer in Peru. 

Gab. tu Parit l68o. Gest. 1765.) XII. 

ti. 23. XIV. 329. 330. XVU. 150. • 
D'Arlnc. (Prof, der Botanik tu Aix.) XIV. 382. 

Daubenion , Louis Jean Marie. ( Dr. d. Med. Prof. d. Naturgeaeh. am 

Cell/ge dt Franet. Mitgl. de» Srbaituitgt- 
»enati und det Intlirutt tu Pari» etc. Geb. 
tu Munthar in B->urgogne 1716. Gest. m 
garia 1799.) XII. Iu3. 153. 159. 

Danbtriwon , 3. F. (tngemnr ei» Cht/ äti Mint» , AJjoint ««* Colttt- 

»iom da Coiriail Jti Miiut m Parti.) XIII. 
176. XIV. 21.1. 224- 

Davila, Peter. (Prof. und Intpekt. det k. Naturajiro-Kabinettt tu Mtdrit. 

Gett. 1786.) XV. 20. 

Debelj Lucat Tahubson. (Pfarrer auf den Faröer -Inrein. Geb. 1623 

G«.t. 1670.) XIV. 7. 

Decker, August Heinrich. XV. 15. 

Defay (BoTjtlicrOue) , Franqois Simon. (Profi der Naturgeaeh ich to a 

der 3entraUchule det Dep. d. Luiret- Orb. 

tu Orleant 1736.) VI. 87. XIV. 349- 
Degen, Karl Ferdinand. ( Instrul.tor eine» Printen Ton Dänemark na 

Kopirthagen.) IV. 57. 
Degner (auch Degeacr), lolutun Hartmann. (Dr. der Med., prakt. Aru 

tu F.lberfetd , dknla Stadtphyaikut, prakt. 

Artt nachher Bürgcrmeiater in Niemlgen. 

Geb. tn Schweinfurt 1667. Gett. 1756.' 

XVI. 433. 434. 435. 
Dtflamtfllierie, Jean Claude. (Dr. d. Med. tu Pari». Geb. 17J -.) 

V. 3. 4- VI. 113. XII. 98. XUI. 
202. 203. XIV. 918. 

D'Elhuyar (oder de Lhttyart , auch de Luyard) , Don Juan Josef und 

Don Fausto. (Bruder. Don Fautto war 
k. Span. Genrtal- Direktor aller Brrgw 
in Mexiko.) XVI. 401. 402. 

De Title, Home' t. im R. 

Deliut, Christian (Christoph) Traugott. (Ober -Bergamt» 

Banale, dann Hof - KornmiaaionsTatb bei 
dem Berg - und Müntwecen tu Wien. Geb. 
»u Walllmnsen in Thüringen 1728. Gett. auf 
der Reite tu Florent 1779.) XIII. 1 13. 
von üellu« , Heinrich Friedrich. ( Dr. und Prof. der Med. in Ei laa. 

gru. Prlsidcut der k. Akad. der Natutf. 
Geb. tu Wernigerode 1720. Gert. 1791.) 
XIII. 67. 

De Luc, Jtan Andre. (Vorleser der Konigin von England au Wind,or. 

Müglicd der k. Geteilten, d. Witt, au 
London und Dublin. Einige Zeit Prof. der 
Geologie tu Göltingjn. Privatitirle ~in 
Brauuachvreig und Berlin. Geb. tu Genf 
1727.) XIII. 135. 136. 137. 138. * 
138. " 139. 140. 189. 228. XIV. i<j7. ■ 
495. 671. 672. XVI. S*0. 

Dernbach«- , FrancestO. (in Venedig. Ober • Aufaeher der V'MÜ'niaciicn, 

Bergwerke.) XII. 72. 

Deincüte. (Mitgl. der ehemaligen Ni.thciferuog».Geaeilecbart tu Lurtich und 

Koirrip. der ehemaligen kouigl. med. Ge- 
telltch. tu Paii».) VI. 75. 76. 

Denso, lohaim Daniel. (Prof. und Rektor der Schale ta Winnar. Geb. 

■u Neu -Stettin l?f>8. G»»t. 1795.) V. l. 2. 

VI. 19. 20. XIL 26. XUI. 269. XIV. 193. 
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i 

Denttnd , Pwr« Gideon. (Mitgl. de. ?o». tu Harle«». 

»750. Gm. 1780.) XIV. 671. 
Derb, am, ffitliam. (Dr. in Theologie u Kauoniku» «o WiuJaor, Püu- 

i»B.e«, Mitglied- fer. 



k. Geaclhchtu der Wiaeenachafteu tu Lon- 
don. G«b. 1697. G«r. 1735.) XU1. 

DescotiU CoUet, H. F. (lagtuUur des Minti lud ProftMor in P«i»,) 

IV. 56. V. 26. 

Desfonlainet , Aette Louühe. (Prot der Botanik im MuMum au Pa- 
ri«. Mitgl. de* Iuttiluti.) IX. 18. 

Decoder VI- 21. 

Deainarect (auch de» Älarets;, Nicolas. (Prof. der Küntie und Hand- 
werk« tu Paria, Mitgl. de» Intritiit«. Orb. 

, i 1 . * ■• : Soo, * T ' e ,ur Aube-,1725. G^t. 

1815.) XIII. 268. f 
DesvauX, J. (Mitglied der N»cueifeiiwg*-GeMll»cb*ft in Testier».) XII. 167. 
D«uy, S. XIII. 123. 

Dettier. (Qi-Jtvant Dtputd d» VOuriU.') XIV. 289. 

Deining, Anton, (Dr. und Prof. der Med in H»rderwy* dann tu Gro- 
ningen. Geb. ta Meur» 1612. Gmc 1666.) 
XVII. 66. 

Didelot, Nicolas. (Arte tu Remirernoat.) XIV. 363. * 

de Dietrich; Philipp* Frederic Baron. (Mairc too Strasburg, Mitgl. 

der Akademie tu Pari», Banagraf von dt 
U Bock* ew Gmi. 1795.) V. 21. XIII. 
159. XIV. 365. 378. 391. 514- 
Dieze, Johann Andreas. (Prof, der Pbüos. tu Gottingen, dann Hofraib 

nod Bibliothekar tu Mala*. Geb. tu Leip- 
tig 1729. Gest. 1785.) XIV. 822. Ü98. 
Dikinso», Edmund, (Dr. der Med. tu London, LeibtiM de« Küttig* 

Kerl II.) XIII. 39. 
, John Talhot. (Au* trltnd. HBmiacber Reichegref. Mitgl. d. k. 

GeeelUdi. d. Wi*e. in Irland.) XIV. 825. 
826. 



Dimberg, Saen. (Prof. der Mathematik m Abo, dann tu Dorpe*.) XVI. 

63. 

Diororid«» , Ptiacius. (Kt int. Von Anesaib* in Cilicica. Lebt. 

webriebeinlich um du Jahr 40 nach Chr. 
Geb.) III. 5. 

Diruf, Christoph Joseph. (Dr. aud Prof. der Med. ata Bamberg.) XVI. 

352. 

Dietmar, L. P. F. XIV. 151. 

L'oeliinger, Ignatz. (Dt. und Prof. der Med. tu Wtirtburg. Geb. au 

Benberg 1770.) XHI. 23l. 

Doering, Sebastian Johann Ludwig. (Dr. dar Med. Prof tu Herbora. 

Geb. «u Ktwrl 1773.) V. 39. 

von Dohm , Christian Konrad ff'ilhel 

genaladt. Geb. tu Lemgo 1751.) XIV. 
'• ' ^ 869. 

Dole« (oder Datei»). Lodovico. (Ein Dicbter «m Venedig. Gatt, daaelbtt 

■ ' : *• ; 1568 jtu 6o. J.) xvr. 194. 

de Dolomieu, jjtadat Guy Sylvain Taneride (Gratet). (Malibeter 

Riuer. Mitgt. de« lauitule tu Pari». Prof. 
der Naiurgeiebicbta bei der Bergwarka- 
icbule uad dem Miucum tu Pari«. Geb. 1750 
0 1 im D<p. J. ruh,. Geat. 1801 tu Cba- 

teaumuf bei Lyon.) XII. 200. 201. XUL 
283. XIV. 371. 505. 506. 544. 556.* 5i7. 
558. 698- 699. 700. XV- 46. XVI. 119. 

Donatl, ntaliäna. (Di. tu V«o.d.g ) XIV. 637. 

Dondi Orolog^o, Matches« Antonio Carlo. XIV. 650. 

ÜOUgU», JameS. (Eia Getulicktr ia England. Mitglied der Altcnhuma- 

GeeelUchaft tu London und dea 3t. Peteva- 
Kollrg. tu Cambridge, Kaplan de» Prinrea 
von Wallia.) XIII. 161. 

DouLcot, VIII» 18.. 

DmleL ( Cowrwifr dtt Kauax tt Foril, dt U 15 CiiKaioa. ) XIV. 

396- " 

Drapi« , J. (Prof. dar Cbeatie au Lille.) XH. 18t. 



Drec!.»lcr, Friedrich Christian. XII. 217. 
de Drtfo, Fj'anne Marquil. (In Paris.) XV. 52. 
tb DieUlL, J'ierre Francis, (Apotheker tr» Hdi*t DUu tu Pari».) AH. 

44. 

Dryander, Jonat. (Aua ^ebwedeo. Bibliothekar des k. OeeeJUcb. d. Witt. 

tu London. Geb. 1748.) I. 21. 

DuboU , Jean Baptiste. ( Hoftaih dea Königi von Polen und Bi- 
bliothekar tu ' Watechau , dann Prof. der 
Agtikaltur tu Pari*. Gab. tu Faucignv bei 
Dijon 1753.) XIII. 101. XVI. 238. 

Ducarla (euch du Carla). XJII. 153. • 153. a. • 275. • 

Duguat, Abbe. XV. 30. 

Duliainel a. du HameL 

Du Luc a. Allcou du Lac. 

Dumtiril, A. M. Constaittiu. (Prof. der Aaat. uad Pbyaiol. au Pari., 

Mitglied roebxrrer gelehrten Gatejlathafien.y 
VIII. 15. XII. 226. 

Dupaia-Triel, Jean Louis. (Ehemaliger Ingenieur - Geograph de» KSnigi 

Ton Frankreich. Geb. in Pari» 1724 
G.»t ) XIV. 335. 336. 

Duporron de Outer*. XIV. 592. 

Duraeus, Samuel. XVI. 3l3. 

Durand, David. (Fraju. Prediger tu 8t. Martin in London. Au* Per 

goire iu Agit ia Frankreich.) HI. 7. 
Dureau de ia Malle, A. XIV. 884. 

Daten* , Louis. (Ehemaliger Geaandter da* König» TOn England am Tun 

ner Hufe, k. Grofabriuuuiacber Hiuurio 
grtph, vrohahatt tu tiondon. Mitglied de; 
k. Getelltch. der Wiae. daaelbet. Geb. «• 
Tour» 1730.) XVL 236. 237. 

Dural, Amaury. (Sekretär der Fran». Gaeejadtacbaft tu Neepel und au 

Maltha.) XIV. 567. 

Dltvergti. (Arxt und ehemalig er Inapektor dar MUitlr - Spitller tu Tour*. 

XIV. 345. ♦ 

E. 

Ebel, Johann Gottfried. (Dr. der Med. Helretitchrr Burger. Geb. *. 

Frankfurt »n der Oder.) XIII. 239. 240 
XTV. 507. 508. 

Ebelülg, Christoph Daniel* (Prof. der Geecbiehta tu Hamburg. Geb 

1741) XtV. 732. 

Ebeliilg, Johann Dietrich Philipp Christian. (Dr. der Med. Pbrti 

kua tu Pardtim. Geb. tu Lüneburg 1753 
Ge»t. 1795.) XIV. 430. 

Eckatorm, Henrich. (Rekior, Prior uad Pfarrer im Kloiter Welluntied 

Geb. au ElbiDgerode 1557. Ceti. 1622. 
XIII. 257. 

Edwarde, George. (Dr. der Mtditia.) xn. 71. 

Egede, Hans. (Aua Norwegen. Miaaioulr auf Grönland. Gab. 1666. Geal 

in Stubekidbing auf d. Intel Falater 1768. 
XFV. 894. 

Egede, Paul. (Bin Sohn de* eben gcijjnufan. Biichaf und Milsioulr t 

GrönUnd.) XIV. 912. 9l3. 
I, Christian Ullrich Detlev. (Prof. der Kamerai - Wie», und d< 
Staatarecbta tu Kopcnbagea. Geb. tu Itst 
hoe 1758. Starb au Altona l8l3 ala Obei 



Bitter Tora Dtnebrogurdeu ua 
Reiera-Fr.th.rr.) XIV. 43. 

Egrifil. XTV. 922. 

Ehrhart, Balthasar. (Dr. der Med. Pbraiku» uad prakc. Arn in Meni 

miogea. Starb Tor 1757.) XVII. *7 
134. 

Ehrmann, Friedrieh Ludwig. (Liaentiai der Recht» und Lehrtr de 

Pbyaik und Che m ie tu Strasburg. Geb 
dateibat 1741, Gaat. 1800.) Xj. 12. 13 

Ehrmann , TJieophilus Friedrich. ^P.ivaiitirender Gelebrter au Suaaburg 

Stuttgart und Weimar. Geb. tu Straabur) 
1762. Geat. an Weimar 1811. ) XIV 
889. 
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lidoiaf, Maro Antoine. (Aua Mamille. Ehemaliger Ingenieur in Span. 

Dientteu. Geat. 17...) XIV. 875. Oo3, 
ikeberg, Karl Gustav, (dpi um der k. Admiralität und Oitinditchcu 

Kompanie. Ritter de* WaaeoruW Mitgl. 

der Ak*d. du Wim- »•» Stockholm. Orb. 

1716. Gew. in Üpland 1784.) XXV» 

»76. 877. 

ikkard. Friedrieh., (Dr. K8nigt. DIn. Bibliothek - Sekretlr. Mitglied der 

Geeellach. der Wixe- in Norwegen.) XIV* 
45. " 

.'Elhuyar ». in D. 

-Her , Johanues Thtoder. (Dr. der Med. K. Prtuö. g.h. Rath und 

Leibern xu Barlin. Mitgl. der Akad. der 
Wo». daaelbet. Geb. xu Pleskau im An- 
halt - Bernburgitehtn 1689. Ge«. 1760.) 
XV. 6. 

Immerling , Ludwig August. (Vordem Berginapekror «a Thxl - Itter im 

Darraatädüechen , je» Hof-Katumenaih in 

Gieeen.) XII. 133. 
Ineollu» oder F.neelinu», Christopherus. (Ein Am. Au* Salfeld. Lebte 

inj Anfange dee 16. Jabrliundertt.) III. 19. 
OD Ende, F. A. (Ober- Appellation« -Rath iu Zelle.) XVI. 331. 
Ingelbrecht, CJirislian August. ( Barganat* • Aktuar und Hautbaltunga- 

ProtokoUixt xu Freiberg. Geb. in Dreaden. 

Geat. tu Freiberg 1806 im 2». Jahre. 

XIII. 207. . '"\ 
Urgelbrecht, Johatttt Andreas. (Dispacheur (Straadrichter) u Bremen. 

Geb. in Himburg 1733. Ge»t. 1803.) 

XIV. 826. 
Ingelbronner, C. C. E. XV. 31. 

on Etigeslröm, Onstav. (MÜnxvr.rdein, k. Schwediacher Bergrub und 

Mitgl. der Akad. der Wiii. au Stonkoolm.) 
I. 8. XI. 10. XII. 45. 46. XIV. 810. 

Irastui, Thomas. (Drl der Med. Prof. tu Heidelberg, dann xu Baael. 

Geb. au Augenen in der Hermhtfc Baden» 
weiler 1523. Gen. 1583.) XIV. 266. 

Ircker, Lazarus. (Kaiaerl. Ober . Bergmeitter.) III. 30. 31. 

Irndl (auch Erndtel), Christian. Heinrich. (Dr. der Med. Aua Dre.de.. 

K. Pole. Letbmediku» qnd prakt. Arte in 
Wartctuu. Geat. su Dresden 173 t.) XIV. 
721. 

Irsch , Johann Samuel. (Prof. der Geographie und Sutiitik und Biblio- 
thekar iu Halle. Geb. tu Grote • Glogau 
1766.) I. 18 19. 

xsleberj, Johann Christian Polykarp. (Dr. und Prof. der Philoio- 

phie tu Güttingen. Geb. xu Quedlinburg 
1744. Ceat. 1777.) All. 191. 

Bottenbach, Christian Gotthold. (Dr. der Med. und Prof. der Chemie 

ra Leipx. Geb. dateibat 1753.) XIII. 
203. 

'«mark, Jens. (Ober - Bergamt*}- Ajeaaaor xu Xongrberg.) XIV. 85?. 
:*per, Eugen Johauu Christoph. (Prof. dex Pbiloaophie tu Erlangen. 

Geb. tn Wuuaied.1 17»2. Geat. 1810.) 

All. 184. 

.«per, Johann Friedrich. (Superintendent xu Wnntjed»).. Geb. xu Drot- 

senfeld im Füttteiiihiinie Bayreuth 1732. 

Gew. 17Ö1.) XXU. &X 
istner, Franz Joseph Anton. (Abb* i„ Wie,,. Geb. xu SchüIingafHm 

im Huhealohiachen 173'J. Geat. 1801.) XII. 

136. 193. 

iureiiu», Gutmo. (Magister der Philuxophie. Kooigl. SchwedVclier LauJ- 

mem-r in L.ieJl<iuJ. .Vi» Jim SdiwrJi- 
»then D4hU.u1.lc ^cburiip. > XVI. I i' 1 . 
vonsUd, OU. (DuUiku- od.r I.ehiiivoir.i und Landwirtb in A.iuuid, 

Kirclispje] in Oc^rcjdiücii in Norwegen.) 
XIV. 713. 

'.rerimann, Friedlich Ait S ust AltxanJer. (K. Picif». Krie^, - Steuer- 

und P>crj;t.uh <| ir Grjfirtial'l Mark Ilt rt'tli- 
tinglnuun liti lU^n. tiib, an Oiebithcn- 
ttiin b«i Halle.) XIV- J.'t,. • 



Fabrici«,, 



FaLbroni , Giovanni. (Datn* Direktor de* Kabinett* dar Physik und Nt- 

turgeteoiebta »u Flareju.) XVI. 4l9. 

Faber , Johann. XVI. 158. 

della Fabra, Aloysius. (Dr. und Prof. dar Mrd._x« Ferrer*. Geb. d». 

•elbit 1655. Geat. 1723.) XVI. 6. 
Fabriciu», Georg. (Rektor der 8ohu)o ia Meiaeaa. Geb. xu Cheatob 

1516. Gatt. 1571.) III. 23. 
Fabriciu» , Johann Albert* (Dr. der Theologie. Prof. der Beredsamkeit 

tu Tlamburg. Geb. au Leipxig loiv. 

Geat. 173C) XII. 15. 
Fabriciu», Philipp Konrad. (Dr. und Prof. der Med. «n HelmulJt. Geb. 

xu Buubaeb 17i4. 0*»t. 1"74.) XiV. 

269. 

Baltliasar. (Dr. und Prof. der Med. xu Kiei. Geb. 
daaelbu 1774.) XI. 32. 
Frtlcone, Scipio. (Auf Keepel.) XIV. 574. • 
tietli Falconi, Marco Antonio. XIV. 548. 
Falk, Johann Peter. (Starb 1774.) XIV. 758. 

Fallopii!*, Gabriel. (Prof, der Anatomie x. Padu*. Geb. «a Moden. 1523. 

Geat. 1562 ) TU. 21. 
Fanestrtu , Andreas Marcolinus. (Bin Italienischer Azxt and ScküJer de* 

Fallopiaa. Au* Fanrtter.) I1L. 21. 
Fauja*. Saint- Fond, BartMemy. (Prof. der Geologie am Muteuni an Pi- 

xi..) III. 29. IV. 59. XIII. 235. J7? 

»78. XIV. 361. 369. +41. 442. 567. 705. 

706. XVI. 371. 372. 446 447. (XV 

62.) XVII. 90. 91. 

Fautt, Iren. XII. 9. 
1 e Feburo oder U Favre de Vlllebntoä , Jean Baptiste. (Dr. der Med. 

Fror, der Chemie und Pbyiik etc. «n Paria.) 

XIV. 694. « 

Fenuttti, Anton. 10. 27. 

vonFerber, A. C. (Bergkommi»ion$.a*»h xu. Frei her g. Au» Drexiea. : 

VI. 63. 

Ferber, Johann Jakob. (K. a?reuf.. Ober- Bergrath. Mitgi der AJkW. der 

Wixtenacb. tu St. Peterabnrg und <a Bei- 
lia. Geb. xo KatbkroM 1743. Ceti, xu 
Bern 1790.) VI. 56. 68. 09. XII. >J8. 

XIII. 178. XIV- 72. 73. 855. 471. I'jI. 
433. 513. 514. 515. 726. 757. »42. 
852. 

Fernand«* , Domingo Garcia. (Dr. tu Madxii.) V. 35. 

Ferner , Üengt. (Ritter dea Nordatern - Ordena . Mitgl. der Akad. der Wäti 

*<• Stockholm.) XJII.' 111. 
Fibig , Johann. (Dr. der Med. uud Prof. der Naturgeach. xu Maina. Gut. 

1792.) XII. 117. XIV. 769. 

Ficciu», Johann. XVI. 136- 

von Fichtel, Johann Elirenreich. (Tbewariat* . Rath xu Heraanattadi , 

dann Direktor der BankgeMle xu Wiea iiei 
Siedenburg! tdiex Guhenualriui. Geb. aa 
Prwbuig 1732 Ge*t. 1795.) VI. 110. 

XIV. 848. Ü49. 850. 851. 
von Fichtel , Leopold. XIV. 620. 

Fiedler , Jonannes. (Diakouua su Rticbenbeeh Ire Voigtland». Geb. da 

•elbat 1612. Ge*t. 1672.) XVI. 44. 

Fiedler, Karl JVilhelm, (Apotheker in K***el. Geb- xu Malchin im 

Meckleeburgiacben 1768.) VHI. 9. 

Finnsen, flaus. (Biacbof au Skaalholt ia liland.) XIV. 32. 

Fischer, Christ iau Gabriel. (Prof. dar Phyaik tu Königaberg. Geb. da- 

aelbat 16-.- Geat. 1751.) ^XIV. 734. 

73-,. :,; t ;. - xvn. 114. n5. 173. 

Fischer, fj.iniel. (Dr. der Med. Ant in K-nuaik, in der Lipuu und Zip*. 

Cih. xu Klmiark ULIS. Ge.t. 1746.) XVL 

Fmli'-r, Qo'.thclf. (Ilaf.ath und Prof. der Natuig*«hicht» xu Oloattu. 

Hilter de, Wlidioiir - Orden». Ff über Prof- 
an Maina.) XIV, 773. 

Flacher, Jai.ol> Jieujamin. (Waiienh^u^O.ichhrJtci n. Riga. Ge»l. 1793 
» 03. J.) XIV. 756. 757. 



— 

v ...J 



r 



Schriftsteller. 



28 



MaaW 
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Andreas. (Dr. stnd Prof. der Med. xu Erfurt. Geb. 

daselbst 1667. Geat. 1729 ) XVI. Ol. 
169. 

(«de, Christian Gotdoi. (Kourektor m Freiberg. Geb. iu Miedisdoit 

b«i Fretberg 1762.) II. 12. 

■ Flavigriy, Vicomte. ( Obrist . Lieutenant ia Fr»»», Diensten.) XIV. 

»23. 

de R«r*l, eiu angenommener Name, der wahr« Verf. iit Frsul- 



r,ois XaWer de Fe 



( Exjeauit iit 



LUttich. Geistlicher lUth des Bieckcft toä 
Fre T »i»g«n. Geb. xu Brüssel 1735. Gut. 
1802.) XIII. 272. • 
i Floreneourt , Karl Chauot. (Prof. der Philo*. *u Gottlagen, dana 

Hersogl. Brsuoaehw. Bergrath tn Blanken- 
burg. Geb. tu Braunschwcig 1757. Geit. 
1790.) II. 9. 

lurl , Matthias. ( Vordem Bergrath und Inspektor der PorselUnfibrik xu 

Nraiphanburg, jext Direktor der 3. Sektion 
der General -Linden- Direktion su München 
etc. Direktor bei dar Akad. der Wim. dat. 
Riaer der k. Barer- ZhriJ - Verdfenit-Orifeirt. ' 
Geb. tu Straubing« 1766.) XIV. 56. 57. 

> FontaTlard , J. F. Xin. 164. 

jrsiu», Sigfrid Arostteu. (Professor der Astronomie und Mathematik 

su Upssl, dann Prediger xn Stockholm. 
Aue Irland ia Finalsrrd. Grat. 1637.) 
HI. 48. 

orakahl, Pater. (Aul Schweden. Prof. der Theologie und Natargescleieb- 

re tu Kopenhagen. Starb xu Jerim ia Ara- 
bien 1763.) XIV. 879. 

orster, Georg. (Sohn Job. Reinh. — Kurf. Maina. Hofrath and Ober • 

Bibliothekar » Mitgl. det k. So«, der VW«, 
tu London. Geb. xu Nessenhuben bei 

• • Daniig 1764. Gest. xn Pari» 1794.) VI. 

86. 1Ü-». 

orster, Jakob. (Prot and Mineralietrhladler ia London. Gestorben 

dasei bat I8l3.) XV. 29. 
Orster, Johann Utinhold. (Dr. der Med. Ptof. der Naturgeschichte zu 

Halle. K. Preufa. Geb. Rath. Mitgl. der k. 

GeaelUchaft der Wies, xu London. Geb. 

xu Hirschau in Westpreufaee 1729. Gear. 

1798 ) VI. 86. VII. 3. XII. 63. 64. 113. 

XIII. 203 . 204- XIV. 556. 
e Forlia d'Urban , AgrUol Francis Xavitr Esprit Simon Paul 

Alltoine Comic. ( Vite - Prlsid. der Ge- 

aellacluft der Agrikuh. Wiaa. und KUntte 

au Avignou, Mitgl. de» Atbenlums TOa 

Vaueluse etc. Geb. xu Avignoa 1756.) 

XIII. 247. 

orti», Alberto. (Abt ia Venedig. MitgJ. der See. ItßJ., der kaie. Ak»d. 

der Natutf. etc. Gext. l805.) XIV. 517. 
618. 544. 559. 642. 643. 644. 645. 84t- 
XVI. U9. XVU. 95. 

ougt, Heinrich. XTV. 785. 

uurcroy , Autoine Francis. (Dr. der Med. Mitgl. de» Inatitute au Pa- 

ria , Graf, StMtarath , Kommandeur der 
Ehrenlegion. Prof. der Chemie am Muaeum 
xu Paria etc. Geb. daselbst 1755. Gest. 
1ÖU9.) V. 21. vin. 15. 
'ournicr , Joseph Leopold. XVI. 82. * | 

-ort Franckenau, G*org\Francus. (Dr. und Prof. der Med. »u Haidel- 
berg, dann k. Dia. Leiben 
gea. Geb. xu Naumburg 
1704.) XVI. 145. 179. 

Franctia, Johann. XVI. 3l. 

:V«ie>leben, Johann Kart. (U»rg-Kommii»omritb™Eial«b*n, den« Bergrrth 

and Betaiaaer der Ober - Bergajnta »u Frei, 
berg. Geb. daselbst 1774.) XIV. 175. 
242. XVI. 403. .... 



Frenzel, David. (Edelitein • Inspektor xu Cbeainiu.) XIV- 21^. 

Freuxel, Simon Friedrich. (Aua Schlesien. Magister der Phtloeophie n. 

Ad|nakt der philo». Fskultüt xa Witten- 
berg.) XIV. 295. XW. 53. 104. 335. 

Frey de Landres, Jean Rodolphe. (Ehemals Obriat-Lieuteneiit iu Fren». 

Diensten. Mitgl. mehrerer GeteUschalteai. 
Geb. xu Basel 173 -.) XIV. 507. 

VOB Freygang, Wilhelm. (Aus Ri.f.land. Sfcnfir» Interpret* du Col- 
lege Imptriai de Aar sie an D/partmtnx 
Jes affairei ttrtmgirtt i Sr. Ptterilourg,) 

XVI. 349. 349. * 
Fridtraldtzlry , Johannes. (Jesuit.) XlV. 839. 

Friedlander, /. (Dr. der Med. rtin Israelit. Lebt in Paria.) V. 36, 37. 
Frisch, Jodoeas Leopold. (Prediger xU Gelloberg in Schlesien. Geb. 

xu Berlin 1714- Gest. 1787.) XII. 21. 
/ XV. 11. 

Fadu, Georg Friedrich Christian. (Dr. der Med. kW. der Med- xu 

Jena. Nachher Apotheke* xu Bürgel bei 

Jena. Geb. daselbst 1760. Gest. l8l3.) 

XVI. 181. 412. 45S. 
Fttchtel , Georg Christian. (Ur. dar Med. und Schwaribiirgitcber Leib- 



1773J XIII. III. 



Funcli, Christlieh Bernhard. (Prot, der Matbera. xu Leipxig.) VI. 81. 
Fuf«, FraHt. (BWrtret. der k. k. t>kon. patriot. Geseütcu. su Prag. Geat. 

1805.) XlV. 76. XVI 420. 



G. 



Gadd, Pehr 



(Prof. der Ch emie xu Abo. Ritter des Wasaorden», 
Mit*), der Akad. der Wie*, su Stockholm.) 

1. 3. 4. IX. 7. X. 2. XII. 116. XIII. 
117. XIV. 795. 796. 797. 798. 799. 
800. 801. 802. XVI. 15. 235. 295. 308. 
440. 454. 

, Johann. (Prof. der Chemie su Abo, Mitgl. der Akad. der 
\Vi»e. su Stockholm.) XVI. 2 »7. 
Galant], Giuseppe Maria. (Advokat.) XlV. 697. 

Galenit*, Claudius. (Esn berühmter Ar«. Geb. xu Pergamam im Jahre 

131 11. Chr. Geb. Gest. daselbst um das 
Jahr 200.) 1IL 8. 9. 

GalianJ, Ferdinando. XIV. 603. . < 

GaUcrani, Giovanni Venturi. XIV. 521. 

run Galliuin, Dtmitri Fürst. (Russ. kus. geh. Rath, Karnmerberr, 

Ritter de» St. Annen - Ordens , ehemaliger 
Gesandter im Haag, priratiairta in Br-in- 
echweig. Gest. dateibat 18ü3 im C8. Jal.- 
re .. A.) VI. 104- VIII. 12. XII. Iii. 
XIII. 284. XV. 26. 27. 

Gallo, Andrea. XIV. 696. 

Garmann, Cliristiau Friedrieh. (Stadt- und Landphrsikus und pralts, 

scher Arac ia Cbemnits. Geb. 1640 su 
Merseburg. Gest. 1708.) VI. 4. ♦) 

Garnett, Thomas. (Dr. dar Med. Arst au Hsrrogete, Prüfer«, der Chemie 

und Neiargeschickt» ans k. Institute ron 
. . .1 . Grofabxitaauitn. Mitgl. der k. Gesellschaft 

der Waas, xu Edinburg. Geb. bei Kiikbr- 
i>x Lonadsle in Wcstaiorelsad 1766. Gest. 

1802.) XlV. 449. 

Garriga, Do» Joseph. (Xosmogrspb. lageaiaur.Kapitaia des X3nigs Ton 

Spanien.) XVII. 99. 

GssUmtw , Christoph fVilfmUn Jakob. (Prof. dv 

gr. Bad. Ober - Forstrath und Bergrath xu 
Heidelberg. Gab. xuG8tti„gen 1759.) 1.12. 
13. XIV, 171. 

Gauthior d« Essyronnie. (Comnaia des AJfürtt »Irangirts a Parts.) XIV. 

28. * 752. 
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Gautier d'Agory — Gibelin. 



Gilbert — le Grand 



Gautier d/akgoty, Jogues. ( Ana Marseille. KnpfarwecUr und Am 

Kdniga ru Frankreich. Mitgl. 
Akad. Oe.». 1766.) V. 3. 

C.autieri, Giuseppe- {Joseph). (Dr. der Med. Früh« Stabaerat bei dar Ou. 

garitchen IiiMrrektioae— Armee, dann priva- 
tiairend au Freiberg und Jena, jeat Ale» 
au Noyki im Mailliidiwhe.i. Geh. deiclbrt 
476--) XIII. 233. XIV. 655. XVI. 105. 

Ony-LtlllM, Jean L. (Mitgl. da» In-ttiut« i* Paria.) IV. 56. 

C«oU, Giotauni Bettina Couta. (Zu V.rona.) XVII. 118. 

Cohlen, Adolph Ferdinand. (Dr. Mitgl. der Akademie dar Wi.a. an 

München. Ovb. au Bttte«* in Puuuncra 

, 1774. 0..i. |lii5.) 31 3*. 

Gehler, Ji>%OiWI Kmrl. (Dr. «od P.of. dar Med. au Li- uaig. Gab. au 
!/" , , OBrlitt 1732. Gaer. 1790.) IX. 4. 5. 

XI. 7. XIV. 209. 

Gehler, Johann Samuti, Traugott. (Di. der Reihte. >OuetijbFgcriehta. 

A »aar tor tu Leipaig. Gab. au Gotlita 1761. 
Gm. 1793.) VI. 70. XIII. 137. 

Gejer, /. D. i. Geyer. 

Geiliu» , lohitun Gottfried. (Lendgria. Beeten • Daroetldt. Laibnradiku. 

aud prakt. Ar« au lluubech.) XVI. 17». 

Gemma, Aurelius. XVL 223. 

Gincrelli, Cirillo, <ri« Karmeliter ia Mailand.) XV1L 43. 
deG.)».M.,e. ( G in .ul - Diieliur der .Bergwick. iu, L*^u.dpO XIV. 

Geoffroy, Etienne Francis. (Dr. und Prüf, dar Med. au Paiia. Mitgl. 

der Aked. der Wim. djeelbrt. Geb. au 
Pari» 1672. Gew. 1731.) XVU, 86. \1) , 
ita. k. Ko'legienrei'h uudRitter dee St. Aa- 
aen . 0|ieaa. Mitgl. der Aked. dar Wim. 
' ^ ' au Bi. Pe'tcriburg. Geb. au Kolberg in 

Pommern 1738. Ge»t. au 8t. Petertburg 
<80J.') XII. 71. XIV. 758. 771. 803, 
XVI. 25i>. 

-i • , l 

Georg! , Maximilian. XIV. 793. 
Gernr-d, Joachim. ^tX\. 43. 

Gerhard, Karl Abraham. (Dr. dar Med. K. Prent«, geh. Ober •Berg- 
rath au Berlin. Ritter da» rothea AJler- 
Ordene. Geb. au Lcrtbeuborn ia Scilla. 
1738.) VI. 54. 55. XII. 8t 85. 



Georg! , Johann GottUtb. (Rum. 

. et .^L 



86. XUI. 143. 143. • XIV, 4. XVI. , 
289. 



Germar, E. F. (Dr. und Prof.a.or aa Halle.) XIV. 254. 

♦ o* Geradorf, Adolph Traugott. ( Auf Matter» Jorf, Rengendorf etc. 

ia der Ober - Lauiii. Geb. au Rengere. 

dorf I7i4. Gew. 1807.) XIII. 274- XIV. 

668. XVL 372. 

Gerader, Fram. (Prof. der Aitro-oroi. .„ Prag.) XIV. 85. 

Geaite*, Johann. (Dr. der Med. Prof, der Phyaik und Mathematik and' 

»anpnikus in Zürich. 0*b. datelbu 1709. 

Oa.t. 1790.) XVII. 36. 37. 33. 
GMoer, Johann Alhtrt. (Dr. der Med. Mitgl. dei Ober-Betggeraeate e* 

Siattgart, Rath und Leibarat dta Hera, ga 

von Wiriraibrrg. Geh. au Ro h im F. Ana» 

bacl. 1694. Geat. 1760.) XVI. 320. 
G«e «er , Johann Augurtin Philipp. ( l>r. der Med. and Phreikue ea 

Rothenburg. I iiml. II<rlienloliia«her geh. 

Hofatla. Geb. 'aa Rothenburg a. d. T. 
' l?3i$. Gaat. ltiOl.) IX. 6. 

Geaaer. Kbniad. {Hi. der Med. Prof, der IMuUoph.»« .ad prekiiteaei 

Arat in Zürich. Geb. daaelbal 1616. Geat. 
' v - 1565.) III. 22. 2i. • 

GrttWncz , Antoniin. XIV. 5Ö0. 

Geyer , Johann Daniel. ^Ar.t bei d t m Kurr«-,,,,, T r n «.eLaen. G,h. aa 



R<-pei>«lj.iri- lOtt). Ga»t. iu 
XVII. 12-». 

Gibclio. i^Vt. de, M.J. i u P«r.a.) XU. 107. 



u 1735.) 



Gilbert, Ludwig JttUulm. (Prof. der Phyaik uad Chemie eu Mallr. 

Geb. in Rerli«.) V. 25. XIV. f9- 
«Jmma, Hyatinlhus. (Aaja Bari. RetditageJehrter ia Weepel , »Uadign 

Promotor der Aked. aiagf iecurie/K Lcbi» 

fo Aatauga daa 1». Jah.bu.idwM.) X11L 

.«. 

Gtoeal, Giuttpp*. (Bimr iu Neipel.) XIV. 61 8. 619. 620. 

i, Peter Fram. (Bia 1:a)ieaeer in dar aaaiaai Hilft« dee 17. 
Jahrtmadei«,.) XVI. 802. 
r, Christoph. (De. der kbd. Heraugl. Sache. Koburg. gek. 

HoGaih. Privatleute au G6lüog<.n. G»6. 
au St. Galleu 1760. Geat. lttOO.) XVI. 14. 
Giuliani , Giam.Batdsta. (Cekreilr iu N-epel-; XIV; ^571. 
GUeaer, ChiiMun ■Gottlob, (Dr. und Prot der Med. aa Wirtreh. 

Geb. au Voignbcrg 1776. Geat. 1801.) 
XVI. 456. • 

GI«*Mr, Friedrich GotÜoi. (R. Slcha. Vare-Ber^aneiaut ew Voigt.ber, 

im Voigtlajid, liergamu- Aaaeaaor etc. G«K 
au GroWaimdo.f bti Sülfeld. Geau l8o».) 
VI. 8o. XIV. 106. 107. 

you Gloicbaa, gan. R«fa«rorm , Wilhelm Friedrich Freiherr. (Ge- 
heimer 1UU a.i Bonnlaiid im ßarreuthiachen. 
Bitter daa rothea Adierordeni. Geb. au 
. Bajr«,irli 1717. Ge»t. 17Ö3.) X11L läo. 

Glud (auch Glnde) , Stverhf Peter. (Rektor der Sta.liach.ila au Kopeu- 

b«g<n. Ge t. 1705.) XVI. 263. 

Cmelin, Joliaun FriedrUlu (Di. der Pkel. und Med. K. G.oGhrit. Hot- 

ratli, Prot der -M»d. .wd Chenaie au Cot- 
tiugen, Geb. au Tdbiugra 1743. Ge.t. 
1Ü4J4.) V. Aahaag. XII. 75. 76. 81. ÜJ. 
XIV. 533. 8?f (XVU. 570 

Gmelin, Johann Georg. (D,. de,- Med. , Mitglied der AAad. der Wut. 

au Sc Petersburg uad P.of. der Natur- 
gtach. uitd Chemie daaalbea , da.iu pru(. 
dar Chemie und Botanik in Tübingen. Geb 
au Talbtugeu 1709. Otat. ^d*»eH»t 1735. 
XIV. 745. 746. XVI. 430. 

Gmelin, Samuel Gottlieh. (Dr. der Med., Prof. der Naturgetrh. und 

Mitgl. der Akad. der W.u. a B S. Ptt.ra- 
%ar£. Geb. au Tuumg.-n iHl. G.»u im 
Lende der Cluiteken 1774.) XIV. 7,9. 

Gubat. (Ehamal. Archirariaa rum Moauiear iu ri«u*re»ci. ) Iii. 29. 

XIV. 337. 

Gobrat, /. XUI. 8. 
Gobriui, T. XIII. 74. 

Goebeliu«, Severinut. (Dr. und Prof. der Med. au KSnigaberg. Geb. 

de elbet I63v>. G«.t. 1612-> XVI. l3j. 13l. 
Wolf gang. (Ur. der Rechte, llcrro-,1. Sech.. 

Weimar, g. Iieiuiet Rath und Raiamer- Pilu- 
dint au Weimar. GroT kreua dea I atkee- 
Oidena, Ritter daa Sc. Anaen- Orden» i 
klaue <t.:d Kommandeur de» Leup.-ld - Or- 
den». Gek. au Iraakran an Main 1749.' 
XIV. 08. • 

Goattliag, Johann Friedrieh August. (Dr. der Med.,. Prof. der Che- 
mie au Jena. Geb. 17SJ au Derenberg 
iai HalbetaUduaeoea. Ga«. 10O9.) XI. 
16. 17. 

Gotdfui», Georg Jugutt. (Dr. der Phil.ii. PrX d. Na1 

geuO XIV. 120. 

Gouellua, Joseph. XVI. 221. 

Gotmtm ran Vreeswyk. (Ein Chemiker in Holltod.) III. 56. 
de GouJArd, Ange Chevalier. (Von -MoatpelKer.) XIV. 7i7. + 
Gontaier f Louis Jaquef. (Mitglied mehrerer Akad. Geb. au Paria 1722. 

Om. du. 1799.) XIII. 141. f XIV, 

13b. •{• Vf. ■ .*?*'i'A 

Grat»r«nlu]iii. XIV. HM. , i 

GiAlleuauer, Johann J'hiiifjp. (Dr. der Med. in Straibmg, Mitglied 

mehr. gel. Ga.eJl.il..) XJV. 3ö«, 

le Gr.»od i. im L. ,»■* 
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Grandius — Guettard. 



Guidius — du HameL 



Grandiua, Jakobm. (Prof. der Anat. au Venedig. Ge»t. 1691.) XIII. 9. 
Gr*Uger, Guillaume. (Aua Dijon. Leibarzt de» König, von Ftankteieh. 

Goar. 1648.), XVI. it. 
Grave! (aneb Grauel) , Johann Pliilif/p. (Dr. der Med. und Prof. dar 

Phyaik au Strasburg. Geb. data) bat ITH- 

Geat. 176».) XV. 23. 
Gregor ii, Johann Gottfried. (Au* Tobt in Thüringen. Pfarrer *u Dorn- 

beim b*i Aruetadt. Leb» im Anfinge de» 

18. Jahrhundert».) XIII. 46. 
Gregorlni Girat. Constantin. XIV. 530. 

Grau, Friedrich Mbrteht Karl. (Dr. und Prof. der Med. uad Cliemie 

au Halle. Geb. iu Bernburg 1760. Ucw. 

1798.) V. 22 — 35. XVi: 402. 
Grigmou. (Inspektor der Eieenwurke tu B.ywd, Mitglied einiger Akad. in 

Frankreich.) XVL 247. 
Griaetilli, Franz. (Der GeeeJUcb.ü de* Ackerbaue, etc. tu Mailand Sekre. 

dr.) XIV. 853. 

Grocning, Kaipar Gabriel. (Dt* d»i Rechte and Adrokit au Wumer. 

Geb. Jaeelbtt 1752. G«i. 1799.) XII. 19. 
XIII- 70. 

Groenvrall, Andreas. (PcofeMor der Morel au Uptal. Geat. 1758, 87 J. 

elt.) XIV. 77«. 

Gronau, Karl Ludwig. (Prediger zu Berlin. Geb. deeelbM 1742.) XVL 

355, 

Gronoviu« , Johannes Friedericiis. (Dr. der Med. Senator au Leydcn. 

Geb. 1690. Geec J762.) XV. 14. 
Gronovius Laurentius TJteodonis.. (K.n Sohn der vorigen, Senator und 

Scabinut tu Lerdrn. Gcet. 1777 in 47. 

J.) I. 3. 

Gruachedeliu* ab Aicha, Joliann Baptista. Hl. 46. XVL 68. 
Gr«*chk«, JohattH Gottlieb. (Dr. der Med. und Prof. der Neiurgeith. 

zu Mietau^ XIV. 439. 
von Gresaer, Johann Michael. (Grot.hludler iu Wie«. Geb. dtaclbu 

17« - .) X. 3. 

Grober. XI. 21. 

Gruber, Tobias. (Sbedttn Jetuit.. — Wcltprietrer u, k. k. Baudirckior 

aaf den Bühraiachen Karoeral-lltruciiaura 
eu Prag. Geb. 1745. Geat. 1806.) XIV. 

B5. 259. 

Grundig, Christoph Gottlob. (Dr. der Theologie and Superintendent 



tu I reibcig im Ettgtbirge. Geb. tu Gruft, 
doifheio in Sachte» 1707. Gew. 17Ö0.) 
VL J7. 18. 
Grurtenberg , Friedrieh. XVI. i4o. 

Gruner, Gottlieb Sießmund. (r ünprech (Advokat) »ot dea Zweihun- 
dert«» de« Freitcaaiet Bern. Geet. 177JJ iea 
60. Jahre.) XIV. 473' 474- 475. 476. 
477. 

Gruvel. (Dr. der ftied.) XIV. 9o9. 

Guftllieri, Niccolo. (Dr. und Prof. der Med. in Pita und Leibarzt dea 

Groftbertogt von Toskana. Geb. 168J. 
Ge«. 1744 »u florent.) XIV. 520. 

Guckenberger, Ludolph. (Dr. der Med. K. Ruit. Kullegi.n • Anctior. 

Prorimialarat tu Freloiia in Tauriaa. Dana 
Suab-roediku« bei der Hanno verlachen Ar« 
roee, Zuleit puvaüairend tu Stüttgen. 
Geb. ta Hannover 1762.) XIV. 767. 

Günther, Fr*'«aW«A Christian. (Dr. der Med. Hofruh und Leibarzt 

dea Hon. eon Coburg. Geb. tu Kahla 
1726. Geec daaelbet 1774-) VL 46. 

Gilnthor, 77». XTL 396. 

Güiamann, Franz. (Abbe au Wien, früher Prof. der Phy.ik und Madie 

roatik daie'.bn. Gab. tu Wien.) XIII. 
151. XV . 38. XVI. 347. 

Gilt he, Johann Melchior. (K. Ba.er. Mcdiünalrath und Akademiker au 

München.) II. 25. 

Guettard, Jean Mtienue. (Dr. der Med. au P.ria. Miijl. der Ak.d. der 

Win. daaalbet. Geb. tu Eataniuea 1715. 
Ge,f. 1786.) VL 42. XIV. jJS. 336. 
336. *. 360. • 
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Guidiua , Johannes. (Ria Arn aua Voltarra in der 1. Hllfte dea 17. 

Jahrhunderte.) IU, 42. 43. 
Guuieütnini (auch Guguelnüui) , DonniUcus. (Dr. der Med. Profeitor 



dann tu Padua. Gab. tu. Bologna 1655. 
Geat. tu Padua 1710.) IX. 1. • 
Louis Marie. (Amt tu Niort, Mitgl. der aned. Jury 
elel Departemente Jtt deax Sivrtt. Geb. 
au Nie« 1766.) XIV. 361. * 

l, Jakob. XIV. 809. 
Guy ton da Morraau, Louis Bertrand. (Ehemals Sraattrath, Direktor 

<L L*oU polyttchniqm* und Administrator 
der Münaen. Mitgl. de* Inatitui» tu Pari». 
Geb. tu Dijon 1737. Gau. tu Paria 1816.) 
V. 21. XL 9. 
de Gy , Chrjsolojjue $. Andre de Gy. 

H. 

Ilaager, Johann Daniel. (Aua Siebenbürgen.) XTV. 856. 

Habel, Christian Friedrieh. (Hera. Na*a. Reiuroerraih au Wiesede«. 

«tat. au Sebieretaia 1814.) XIV. 275. 

Haberic, Karl Konstantin. (Dr. der Phdoe. Vörden, privaüsuend in 

Weimar , je« Lehrer in Brünn. Geb. tu 
Erfurt 1764.) IX. 39. XIL 215. 220" 
224- XVI. 167. 

Hablill , Karl, (llofratb.) XIV. 766. 767. 

llackmann, Johann Friedrich. (K. Knu. Kollegien - Aaaeiaor. Aua Han- 
nover.) XIII. 128. 

Hacquet , Bedzazar. (De. der Philna. uad Med. K. k. Bergrath und Prof. 

der Narurgeecb. in Lemberg. Lebte in 
Wien. Geb. au Meu 1739. Ge»t. 1815.) 
XIV. 247. 248. 256. 257. 397. 645. 
XVI. 276. 277. 

Haekhel , C. B. XHL 60. 

Hänku, Thaddäus. (Botaniker in k. Span. Dieaiten aof Reiten in Südame- 
rika. Geb. tu Aribitt in Botunea.) XIV. 
77. 85. 

Hagel, Balthasar. (Ein Baier. Jeeui». Prof. der PhUologie und Theologie 

tu Ingoletadt. Starb 1616 im 65. Jahre »ta- 

uca Alcera.) XVI. 1 8. 
Hagen , Johann Heinrich. (Hof- Apotbaker tu Königsberg. Geb. tu Sehip- 

peubeil in Oatpreaafaeo. Getc 1775 im 37. 

J.) XVI. 254. 44t. 
Hägen, Karl Gotifried. (Dr. der Med. Meditimlrath. Prof. der Med^ u. 

Hof -Apotheker tu Koaigabarg. Geb. da- 

tcJbat 1749.) V. 43. 
von Hafen, Theodor Alexander. (Dr. uad Privatdoteut der Med. ta 

Heidelberg.) XII. 177. 
ron der Hagen, Thomas Philipp. ( Johanniter -RHtar. Prlaident dei 

Ober-K»naUtor>uiiia tu Berlin etc. Geb. tu 

Hoben- Nauen bei Ratheoau 1729- Geec 

1797.) XIV. 207. 
Hahn, Johannes David. (Dr. und Prof det Med., Chemie und Botanik 



Heidelberg 1729. Geec 1784.) XIV. 
100. . 

Hahn , Peter. XIII. 264. ' 

Uaidingui-, Kurl. (S. k. Bergrath zu Wien. Geb. daaelbet 1756. Ge»t. 

1797.) XIII. 172. XV. 34. 35. 
Hailatone, John. (Profeitor der Mineralogie tu Cambridge.) VI. 106. * 
vou llrtlom , Friedrich Wilhelm. (Dr. der Med. und D*ich-Rentmei>rei 

tu Emden. Geb. tu Anrieh 1762.) IV. 58. 
Halffdansen, Einarus. XIV, 24. - 

de Kaller, Amadee Emanuel. (Aelteeter Sohn dea berühmten Alb. roi 

H a 1 I e r. Pattixitr uud Mitglied de, 
Rath| tu Bern etc. Geb. daaelbet 1735 
Ge.t. 1786.) XIV. 479. * 479. a. * 

du Hantel, Jean Baptiste. (Theolog. Prof. der PhUot. und Sekretfa da, 

Akad. d. W. tu Paria, (ieb. 1« Viie ii 
der Noiroandnj 1624. Geu. 1706.) IV. 15. 
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du Hamel 



Hatiy. 



Hebenslreit 



Hormann. 



du Harn«! , J. P. F. Guillot. (Ingt'uuur «» Ch'tf in Conieil J<s Mi««», 

Mitgl. de» Instituts. Geb. m Nicorps Dep. 
Je la ßfancht 1730. Gest. l8lG.) XIV. 2.« 
Hamilton, Sir William. (Bzron. Ehenwl. Engl. Getandter tu Neapel, 

k. Giotibrit. geheimer Rath, Ritt« des Bad- 
ordene, Mitgl. der k. Geteilecu. d. Wim. 
n London. Gab. 1729. Oc». in London 
1803.) XIV. 6o4. 605. 606. 607. 608. 
609. 610. 693. 694. 69-4. • 
(«in« geistl. Würde) tu Fanet in d. Gräften. 
Donegal. B»cc»lsureu» der Theologie und 
Mag. dtt fr. KLintie. Mitgl. d< 



Hamilton, William. (Reit 



nigkeitt - Kollegiums an Dublin nnd dar 
Iriliidischeii k. Gesellttb. der Wmeruch» 
Gest. tu Shsrou 1797.) XIV. 437. 433. 
, Karl. (Prof. der Pliilos. tu Jen*. Geb. zu Leipzig 
1753. Gett. 1794 ) XIV. 208. 
, Johann Ludwig. (Dr. der Med. und Prof. der Physik in 
Kiel. Geb. tu Amsterdam lfilO- Gett. 
1724.) XVI. 70. 71. 
J Hnnow, Michael Christoph. (Prof. der Physik zü Danzig. Geb. 10 

Zemborat in Pommern 1695. Gest. 1773.) 
XHI. 56. 

Hansen , Johann Janus. XIII. 40. 

llarduinu«, Johannes. (Ein Französischer Jesuit. Philolog und Alter- 
tumsforscher zu Paris. Gm», daselbei 
1729 im 63. Jahre seines Aken.) III. 6. 
il Harenberg, Johann Christoph. (Früher Pfarrer zu Börnhausen, dann 

Professor zu Braunsehsreig. Geb. zu Lan- 
geiiliolien bei Alfeld im Stifte I lüdet heim 
1G96. Gest. 1771.) XVII. 135. l3(i. 

Unrmetu, Gustav. (Piof. der Med. zu Lund. Geb. 1699. Gest. 1774.) 

XIII. 78. 

Huris, John. (Dr. der Theologie und Mitglied der k. Gesellsch. d. Wim. 

zu London. Stirb um 1730.) XJII. 36. 
Hartmann, Mehhior Phiiipp. (Sohn de* nachfolg. Philipp Jakub. — Dr. 

und Prof. der Med. zu Königsberg. Geb. 

dtselbtt 1685. Ge«. 1765.) XVI. 152. 
Hartmann, Philipp Jakob. (Dr. und Prof. der Med. zu Künig-berg. 

Geb. zu fitralsuud 16*8. Gejt. 1707.) 

XVI. 1 46. 147. 

Haste, Johann Gottfried. (Dr. und Prof. der Theol. zu Künig»b*rg. 

Geb. zu Weira» r 1759. Gest. 1Ö06. ) 
XVI. 165. 

Hasse, Traugott Lebrecht. (S. Bnumdi sveig. Liiaeb. Hüttenmeiiter zu 

Rntbenhiirre im. l~. Grubenhagrii ) V. 40. 

llai^elquist , Fredric. (Dr. der Med., Mitgl. der Ge»e)l*h. der Wi». 

an Stockholm. Geb. zu Tomwalla m O.t- 
guthland 1722. Gett. au Smyriia 1752.) 

XIV. «73. 87-+. 875. 

Hatsenfratz, Jean Henri, {lngeaitur *« Cl.if Ja ContcU der Mintt in 

Frank r. , Piff, der 
Bergwerkiachule 
1753.) V. 21. 

tob Hathltan, Stephan Halhuani. (Dr. der Med. und Prof. der Philo. 

•ophie am Gymnasium zu DebrCczin in Un- 
garn. Geb. au Ruiiaizombat in der Homer 
Gepaust h.lr 1716- Co 5 t. - -) MV. 846. 

Hauson, Christian August. (Prof. der Mjih.mjiik. zu Leipzig. Geb. 

tu Dieken 16'Jj. Ge»t. 17 ,3.) XII. 16. 

Haustnaun, Johann Friedrich Ludwig. (Prof, der Trch^ol. und Berg. 

' werkswili. zu Güll »gen. Geb. zu Hanno- 
ver 1732.) VI. Iii. IX. 20. 27. 28. 
XII. 178. MV. öll. Ü15. 

Hatljr, I\enc Just. (Abbe. Mitgl. de. Institut., der Ellrenlegion und de« 

Cnnui/ Ja Minn , J'iof. an» Museum der 
Nalurgejchjetue zu P»ru. Geb. am 28- Fe- 
bruar 17 |3 zu St. Jn»t im 1) partement 
der One, m der ehciual. l'.catdie.) IV- 



Metallurgie an der 
zu Peny. Geb. tu Paris 



59. V. 26. VI. 107. DO 14- t5. IG. X. 
10. XII. 156. 157. 153- 160. 161. Jti\ 
t, Ernst Benjamin Gotclieb. (Dr. der Med. und 1W. de, 
Anatomie und Chirurgie «u Leipzig. Ge'j. 
daselbst 1753. Gest. 1803.) XI. 9. XU. 
29. XIV. 383. 
Ernst. (Dr. und Prüf, der Med. an Leipzig. Geb. 

1702 »u Neuitsdt tn der Oil«. Gest. 
1757.) II. 5. XV. 12. XVI. 7. 227. 

Hoidanu», Karl. XVI. 219. 

Heim, Johann Ludwig. (Geh. Rad» an Meiningen.) XH1. 192. XIV. 

239. 

von Heinitz, Friedrich Anton Freiherr. (K. Preuft. Minister. Gek. 

Kriegt- und Etatarath zu Berlin. Rinn 
des schvrerzeji Adlerorden» etc. Gek. tu 
Milti« 1725. Geat. 1Ö02.) XIV. 711. 
742. 

Heinrich, Placidus. (Benediktiner und Prof, der Mathematik u. PIijiA 

im Stifte St. Eraeran zu Regeniburg. K. 
' Beier. geistl. Ksth. Gib. tu Schierling in 

Baiern 1758.) X. 9. 
Hcinsius, Martin. (Aus Spandau. Der Philo«. Adjunkt au Wittesiierj;, J 

denn Pfarrer zu Frankfurt, C«t. 1667 in j 

56. J.) XVI. o7. 

Helfiecht, Joltann Theodor Benjamin. (Rektor am Gymnasium zu Hof, 

dauu Pfarrer tu Hochstedt bei Wunsied.l. j 
Geb. zu Huf 1753.) XIV. 110. III 
112. 113. 

Heller, Aegidius. (Benediktiner und Pror. der Pbyiik und Nalurgeechicii. 

le am Fulda. Geb. zu Thulbach auf itm 
Rliüngebirge 1759. Gest. 1810.) XVI. 
449. 

von Hellvng, Christoph. (Derselbe ist f'alentiti KrSutermaun). (Atr. 

und Physika« zu TenusllJt. Geb. zu < 
leda 1663. Ge.i. zu Erfurt 1721.) XH. 
7. 7. • XIV. 870. 

HellWg, Elias. XUI. 42. 

Helvaderus, Xieolaus. (Pdiber Pfarrer, dann konigl. Aitrenom und 

Kalender -Sulireiber au Kopenhagen. GeV». 
au Ileldowatteri in Hulttein. Geit. Itii» 
im 70. Jal.re »eines Alter».) XIV. 17. 

Helvvig, Christoph. (Dr. und Prof. der Med. zu Gre.f.wald«. Geb. da- 
selbst 1679. Gest. 1711.) XVL 257. 
324. 

Hehving, Georg Andreas. (Pfarrer zu Angerburg in Pleuren. Oeb. d«. 

selbst 1666. Ge«. 17,8.) XIV. 73 Ü. 
XH. 96. 

Hcmpelmenn, B. XIV. 276. 

HcüCt.«;l, Jo/utmi Friedrich. (Her- reih, praktischer Arzt und Chemiker 

au Tieibetg. Geb. daielbvt 1679- Ge»:. 
174. ) VI. 11. 12. XII. 35. 36. 3'. 
XIII. 54. XVI. 315. 316. 317. XVII. 
109- 

Hentschel, Samuel. XVT. 175. 211. 

Herboll, /. F. M. (Hofmeister b. d. II. v. Schwarzenberg in Leru<rlr- 

den. Gjb. zu Kleve.) VI. 102- * 

Hcrbiaius, Johann. (Rektor au Eojsnova in Polen. Oeb. tu Fietscbrn 

im Briegiiehen 1633. Starb als Pfarrer 
Graudeuz 167C.) XIV. 744. 

Hc'iicart de Thury, L. E. F. (/«-r'rneur dar Mintf in Frankreick 

XII. 169. " 

Hering , Johann Ernst. (Lehrer d. Philosophie in Wittenberg um looJ ) 

XIII. 5. 

Hv'msant, Louis Autoine Prosper. (!Vt,',t< s i„ J* U fataht J. P*r'. 

Geb. zu Paria 1745, Gest. 1769.) XIV. 
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Hermann, Andreas. (Dr. der Med. und nr.kt. Arzt tu Presburg. Geb. 

in Neusohl 1693. Ge,r. 176,.) XVI. 
168. 
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Hermann — Höpfner. 



von H >"vel 



IlllgeimiS. 



Hermann, Benedikt Franz Johann. ( Rm». kaiaerl. Etataratl. tu Sc. Pe- 
tersburg und Direktor der Bergwerke iu 
Siber.ou. Geb. iu Mariahof in Stcyeimark 
1755. Geat. all Ober- Berghauptmaun und 
Chef der Katharii.eoburpiicheii Bergwerke 
im Jahre l!Ki6.) VI. 76. 91. XJII. 20». 
XIV. 759. 7ti0. 761. XVI. 327. 328. 
, 333. 400. 

HermAnn , Johann Hieronymus. (Der Recht« Litentiat xu J«ui. Geb. xu 

LtuokclabUbl 1684- Qeet. 1765.) XIV. 228. 

Hermann , Leonhard David, (Pfarrer au Ma»el iu Scbleaie.i. Geb. da- 

•elbet lt.?0. Ge.t. 1736.) XIV. 298. 299. 
XVII. 82. 

Heitnbntaedt, Siegmuud Friedrich. < Dr. der Med., k. Preufe. geh. 

Kalb und Prof. der Chemie uud Pharma- 1 
iie xu Berlin. Geb. xu Erfurt 1753.) I. 17. 
Samuel Gustav. (K. Scbwed. Bergrath, Mitgl. 

der AI ad. der Witt, xu Stuckholm , Ritter 
des Nord, tarn • Ordern. Geb. iu Stuckholm 
1744-) XIV. 810. * 812. 
I, Franciscus. (Leibaiet König« Phüipp II. Ton Spanien.) 
XIV. 892. 

Höngen , Johann Joseph Christian. (Prof. der Naturgeaeb. xu Madrit. 

Geb. xu Main» 1765. Ge»t. 1816.) V. 35. 

XII. 138. 

Herwig, Georg. (Gr. Sayn - Wittgeoet. Kammer - Ataeaior. ) VI. 105. 

XJU. IUI. 182. 

llcyer , Justus Christian Heinrich. (Apotheker in Braunachweig. Geb. 

17-rri an Halberttadt.) XVI. 163. 
d'Ue/rinyt, Erin. (Dr. der Med. und Prof.. der Griechiactum Sprache.) 

XVI. 266. 

lliuriee » Urban. (Dr. der Med. , Arcbiaier dea König* Ton Schweden u. 

Präsident dea Med. Kolleg. Geb. iu Inger- 
maulend- 1641- Gcit. 1724.) XU. 6. 

XIII. 37. 

tijolm, Feter Jakob. (Mttnxwardcin in Stockholm, Mitgl. der Akad. der 

Win. daaelbat.) XI. 8. 

»/einer , Eberluvd Friedrich. (Dr. der Theol. , h. Wilrtemberg. Hof- 

predig« und Konaiatorialrath. Geb. xu 
Gechinge.. « U r der Alp 1682. Gett. 1727.) 
xvi:. 133. 

Iii Jebrandt , Georg Friedrich. (Dr. der Med. und Philo«., k. Preuf«. 

lloi'ritlt uud Prof. der Med. in Erlangen. 
Geb. xu Hannover 1764. Geu. lülti.) 
XVI. 380. 

Iill, Sir Mm, (Apotheker, dana Arxt in London und Botaniii dea k. 

Gencaa xu Kensington; Ritter de« Nord- 
Kern • Ordern. Geb. 1717. Geu. 1775.) 
III. 2. IX. 9. 11. XII. 31. 33. 34. 

XIV. 42i. 

Jindetaburg > Karl Friedrich. (Prof. dar Phyaik in Leipaig. Geb. tu 

Dretden 1741. Geat. 1808.) VI. 8l. 

tf Ba^iilger , JJ'ilhelm. (Bnieapatron (Euenheim« - Beeixxer) , Edelmann 

und Gutabeeiaxer auf Skintfkatiubug in 
Weeimant.nd in Schweden. Wohnt daaelbat. 
Geb. in Westmauhnd im Kirckapide Gryt- 
bytu 1766.) Vf. 120. XIV. 807. 808. 

tlocbeisen, Johann Georg. (Adju.kt dar philo». rdcultU in Wittenberg, 

dann ProtWor «u BreaUu.) XVI. 339. 

ilochheimcr, Karl Friedrich August. (Früher HoheaJoh». Kirchber-i- 

acher Kammer - Aaietaor iu Kirchbcr^ dann 
privatiairend iu Gottingen , Leipaig und 
Hamburg.) VII. 1. XI. 18. 

rlticlistetter , Johann Esaias. XVI. 336. 

Hofer , Hubert Franz. (Direktor der Mineralquelle« im Grcfaherxog. 

tboroe Totkana.) X\I. 399. 4u0. 
L laflYl , Johann Theophilus. XVI. 268. 

iupftter, Johann Georg Jlbreclu. (Dr. der Med. und Apotheker xu 

Biel in dar Schweix, dann privatiairend xu 



Gab. daielbat 1759. Grit, da.elb 
1Ü13.) XIV. 493. 
▼Oll Hoercl, Friedrich. (K. Preufa. Landtath xu Harbeck.) XIV. Z2', 
von Hoff, Karl Ernst Adolph. (GJ>. AaUitenaraib xu Gotha.) V. 3t 

XIV. 2»3. 244- 

HuiTmniin, Christian. (Aua IlttaUu. Magister xu Jena.) XVII. t'i. 
llotYiuaun, Christian August Siegf ried. (K. tadte. EdeUtciu - Inapek 

tor a.i Freibe.g. Geat. 1813 in. Oi. J. 

V. 17. 18. Xil. 187. 
Hoffutini), Friedrich. (Dr. und Prof. der Med. xu Halle. K. Preufi 

geb. Kath etc. Geb. xu Halle 161* 

Geat. 1742.) XIV. 180. XV. 10. 11 

XVII. 85. 

Hoffm.nn, Johann Georg. XIV. 189. XVI. 79. 

HoftY.MUUI, JMoriz. (Dr. und Prof. der Med. xu Altdorf. Geb. xu fiii 

eieuwalde 1621. Geat. 1698.) XIV. 91 

Hofateter, Johann Adam. (Dr. der Med. K. Diu. Aichiater. Geb. r 

Kremniu iu Ungarn 1660. Geat. 

XVI. 459. 

do Holbach, Faul Thiry Baron. (Mitgl. der Akad. der Wia«. xu Pe 

Kraburg, Berlin und Mannheim. Wonnt 
in Pari«. Gab. in der Pfalx 1723. G.ai 
1789.) XII. 27. 36. 37. 56. XVI. 316 

Holland, Johann Isaak. (Ein Niederllnder.) III. 37. 

Holtmann, Samuel Christian. (Prof. der Phiioaopbie xu Güttingen 

Geb. su Stettin 1696. Gett. 1787.) VI 
37. (XVU. Ii) XVU. 153. 

Hollovray , B. XIII. 29. 

Holm , S. M. XIV. 38 % 39. * ' 

HolzmaJUl, Christian Erdwin Philipp. (Dr., Arehivaritu xu Goalat 

dann Doxent in Güttingen und endlicl 
f3r»ü. Caartorrikiaeber Bibliothekar xu Pu 
lawy.) XIV. 178. 

de Homodei«, Antonius Philot Ileus. (Aua Siailien.) XIV. 563. 

Hooke, Uobert. (Dr. der Med. Mitgl. der k. Gexellach. der Wiaa. xi 

Laudon. Geb. xu Freab water in En» 
Und 1635. Gen. 1703.) XVU. 154. 

Hooker, Jfllliam Jackion. (Mitgl. der Linneiacbea Geaellacb. in Lon 

don.) XIV. 45. 

Hooxon, William. VHI. 2. 

Hope , Thomas Charles. ( Prof. der Che mie xu Edinbnrg und Mitgliei 

der kömgl. medixin. Getellach. daaelbk. 
XIV. 442. 

Hoppe, Tobias Konrad. ( Spexereiblndler xu Get».) XIV. 194. XVI 

394. XVU.. 145. 

HornejlU, Konrad. (Dr. uud Prof. der Theol. tu Helmtiodt. Geb. i. 

Braainachweig 1590. Geat. l6>9.) HI 
45. 

ltorrebow, Niels. (Ober-Gerkhia. A«a««.or xu Kopenhagen. Oeb. 1712 

G..i. 1760.) XIV. 29. 30. 

Hoier, Joseph Karl Eduard. (Dr. der Med. au Prag. Geb. xu Ploich 

kowitt in Böhmes 1770.) XIV. 83. 

Uottiog«r, SalomJH. (Dr. und Prof. der Med. iu Zürich. Siarb 1713. 

XVI. 121. 

Houry , L. C. (fufenieer der Minu in Frankreich.) XU. 169. • 
Hcvard , Philipp. (E»<,nireO XHL 208. * 

Hube, Joliann Alichael. (Direkt, und Prof. bei dem Kadetten - Corpi r 

War.ct.au. Geb. xu Thorn 1737. Gen 
1807.) XUI. 144. •• 

Hübich, Johann Georg Gotthelf. (Lehrer der Mathematik an der Schul 

pforte.) XVI. 127. 

von Hiipxch, Johann IVilhelm Karl Adolph Freiherr. (Geh. Lega 

tionarath xu Köln. Gab. 1726. Geti 
1805.) XIV. 321. XV. 47. XVI. 45i 
XVU. 147. 148. 149. 

Hugoniu* (Huygea») , Christian. (Mathematiker und Pbytiker. Dr. de 

Rechte. Mitgl. dar k. Geaell.chaft d. Wiai 
xu London. Geb. im iLag 1629. G«»t 
daaelbit 1695.) XVI. 312. 
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Huslif*, Griffith. (Rektor tu 8r. Lucia auf Barbadoe.) XIV. 899. 

von Humboldt, Friedrich Heinrich Alexander. (K. Preufi. Kammer« 

herr und Ober - Bergrath , Ritter de» roihen 
Adlerordeai. Geb. in Berlin 1769.) XI?. 



265. 917. 91Ö. 919. 920. 921. 922. 
923. 924- 925. ' 



Hutton , 



(Dr. der Med. und Pror. tu Ediaburg, Mitglied der k. 

Greelltch. der Wim. daaelb«. Gart. • - • ) 

XIII. 18Ö. 189. 189. * 
Iluulbek, Peter Michael. XVI. 267. 

J. 

Jacobaent, Hahonn. XIV. Ii. 

Jacobacut , Oligerus. (Prof. der Med. iu Kopenhagen. Geb. tu Arbiu 

1650. Geat. 1701.) XVI. 262. 
Jacobi, Ludwig Friedrich, (ür. und Prof. der Med. tu Erfurt. Au* 

Bleuten!»». Geet. 1715.) XIV. 297. » 
Jacob« , Christian Wilhelm. ( Ober . Komiiiorialrath tu Gotha. Geb. 

diMlbet 1763. Geil. 1815.) XIV. 2.3. 
Jacotot t Pierre. (Ehedem Prof. der Phytik und Aationotuie xu Dijon , 

dann. Vorateher des Lyxeumi und Prof. der 
' Astronomie, Mitgl. mehr. Akad.) XII. 221. 

von JacquJu, Nikolaus Joseph. (K. k. Bergrath und Prof. drr Med. und 

Boten, tu Wien, Ritter dee St. 8iepli.ni- 

Ordent. Geb. au Leydrn 1727.) VI. liti. 67. 
Jaegor, Franx Anton Donas. (Pfucei su Markt Bibau im FUrtt. B«y- 

reuth. Geb. tu Köningen an der Saale 1765.) 

XIV. 119. 

Jagemann, Christian Joseph. (II. Steht. Weimar. Rath und Bibliothek« 

tu Weimar. Geb. tu Dingelftldt auf dem 
Bichlfelde 1735. Geit. 1804.) XIV- 524. 

Jameton, Robert. (E^mre. Prof. der Natutgeachiebte xu Edinbarg, Präsi- 
dent der H^trnerian natural hütory SotUly 
und Mitgl. der med. und naiurbiit. Gewllicb. 
danlbit. Am Leith unweit Ediuburg.) XIV. 
44*. 445. 446. 

Jansen, 17. J. (BiichlumrHer in Parii and BibUotbekar TO» Talleyraod Po- 
rig ord.) XII. 162. XIV. 701. XVI. 417. 

Jar», Gabriel. (Mineralag und Bergvrerkikiiiidiger , Mitgl. der Akad. der 

Wit». iu Pari». Geb. et Lyon 1732. Geit. 
tu Pari. 1769.) XIV. 3. 4- 

Jatche, Christoph Friedrich. (G.Ifi. Siollberg - Wcrnigeiodiicber Berg, 
j Kanimitaariu».) XIII. 253. * 

Jawoy, Peter FJuard. (Bergbeamter «u Bieber. Geb. tu Hanau 1791.) 

XIIJ. 255. 

Jaustill. (K. Iranaol. J 7 eld - Apotheker auf Korsika bei der Unternehmung 

auf dieie Inte) von 1733 — 17 M- «<arb tu 
Paria 1767.) XlV. 543. 

Jeffrrie«, David, (Juwelier xu London.) XVI. 225. 228. 229. 

Jensch, Kaspar Gntthelf. XVI. 223. 

Jiraiek, Joliaitn. (Horkauunenratb in Saltburg. Geb. tu Libocbowits in 

Böhmen 1754. Geit. 1797.) XJV. 77. 85. 

Imperato, Ferrante. (Apotheker i« Neapel. Lebte tu Ende dca lti. Jahr- 
hundert».) III. 35. 36. 

Imperato, Francesco. (Ein Doktor in Neapel. Lebte im 17. Jahrhun- 

den.) ni. 38. 38. • 

Imri«. (Obriat in k. Grofibritann, Diemten.; XIV. 827. * 

Jotkuach, Johann. MV- 229. 

John , Johann Friedrieh. (Ür. der Med. und Prof. der Chemie au Berlin.) 

XI. 30. 31. 

Jolyclerc, Niedlas. (Prof. der Naturgctch. au Tülle« Dep. de U Corritt.) 

XII. 159. 

Jonaton, Jolutuncs. (Dr. der Med. Geb. «i Sambier in Polen 1603. Geit. 

auf »einem Gutt^ibcfidotf ia Schienen 1675.) 
III. 5*. 

Jordan» Johann Ludwig. (Dr. der Med. und Miintwardein iu Kliuuhil. 

Geb. tu Göltingen.) V. 40- VI. 114. 
XJV. Ol. 133. 

ItaufUinm, Jakob Friedrich. (Dr. dt» Med., riir.il. Braadenfa 



Prof. der Anat. au Erlangen. Geb. «u Wim 
1720. Grit. 1793.) XVII. 39. 
(Von Graiae in dar Pro»*nce.) XIII. 270. " 
, TliOmas. (Dr- und Prof. der Theol. au Leipzig. Gab. daaelb« 

1613. Geet. 1710.) XIII. 261. 262. 
Johann Gottfried. (Ein Aieh.niiat tu Berlin. Geb. 1707. Get. 

1766-) XIII. 173. AlV. 222. 
Johann Henrich, (Dr. der Med. , Prof. dir Oekonomie ta Mar. 

buig, d.inii gr. Bad. Iloftath tu Karliruhe. 
Geb. im Naaeau - Siegeuacben 1740.) Xiil. 
19Ü. XlV. 270. 

U» (Junge), Joachim. (Dr. der Med., Prof. der Phyaik und Logik 
tu Hamburg. Geb. au Lübeck 1587. Geat. 
1657.) XII. 4. XVI. 60. 
Heinrich Gottlob. (Au. Brücken in Thüringen. 

Kaiierl. k. Österreich. Berg- und I'inanx- 
ratb, dann Ober - Politei • Koninii-slr zu 
GSttingeu , i. Preufi. Bcrghauptmaun etc. 
Gc«. 1771 au Kiiitrin im Verbafiej) yi. 
29. 30. XII. 51. XIII. 119. 
, Joseph, (Ais«, Prof. der Phyiik tu Pari», Mitgl. 

GeacLUch.) XVI. 346. 



to» Juati, 



K. 



Kaempfcr, EttgelLert. 



Kalm , Pehr. 



XIV. 

Staat»- / 
Oeb.\ 



(Dr. der Med. Hellichte lange entfernte Linder , 
daun gr'afl. Lipp. Leioarat. Geb. 1651 xu 
Lemgo. Geat. 17l6.> XlV. 8t.ö. 869. 
Gotthelf. (K. Grofibrit. H.ifrarh und Prof. dar Mi- 
thematik und Phyuk xu GiV.ringen. Geb. u 
Leipzig 1719. Geit. ioOO.) IV. 23. JV. 
VI. 26. X. 6. 

(Der Theo]. Dr., Prof. der Ookon. au Abo, Mitglied dn 
Waitorden» und der Akad. der Wies, iu 
Stockholm. Geb. iu Ott - Bothnien 171$. 
Geit. 1779.) XII. 49. MII. 66. XIV. 790. 
900. 901. XVI. 28l. 429. XVII. 39. 
Kant, Immanuel. (Prof. der Philoiophie in Kouig.bcrg. Geb. daicibet 1724. 

Geat. 1304 ) XIII. 227. 268. ■ 
Kapf, Friedrich. (Kreil- Kalkulator au Br»»lau.Geb. tu Witticben im Vttr- 

»tenbergUchen 1759. Ge»t. 1797.) 
307. XVI. 323. 

Karaten, Dietrich Ludwig Gustav. (Dr. der Philo». , k. Preufi. Staat». 

ratb , Ritter dra roth. Adlerordcnt. Geb. 

xu BUttow 1768. Geit. xu Beilin l8l«V 

XII. 129. 130. 15 r ».' 156. 195. XJV. 130. 

390. 505. XV. 39. 40. 
Kanten, Karl Johann Bernhard. <Ur. der PhÜoi. tu Berlin. Geb. in 

Butiow.) V. 24. 

Karttau, JVenxeslaus Joliann Gustav. (Vater Ton Dieir. Ludw. Ouit t 

Prof. der Mathem. und Philo«, xu Biitcow.J 
dann zu Malte. K. Preufa. Hofratli. lieb, 
tu Neu - Brandenburg 1732. Gut. 17ä7.) 
XII. 109. 

Kästner, Karl Wilhelm Gustav. (Prof. dar Chemie und Phyiik in 

Hnlle.) VI. US. 

Keller, Christian Friedrick. (Dr. der Med. und Amt«phy.ikua «u La«. 

g< Milte. Geb. tu Singerbauien 1739. Geit. 
1797.) XIII. 100. 

Kellner, David. (Dr. der Med., Arn und Chemiker au Nordhaiurn. Am 

Gotha.) XVI. 66. 
Katnpar, Theodntus. (Ein Arn.) XVI. 143- 
Kentinannut, Johannes. (Am und PhyiAm tu Torgau. Geb. au 

1518. Ge.t. 1574.) III. 22. 
de Keralio, (Ehe mal. Major der Infanterie, dann Kommandant einet Ba- 
1^ taillona NationaJgarde« an Pari», Mitg' 

einig. Akad. Geit. 1Ö01.) XlV. 474- 7 »6. 

de Kerjlio, MU«. Louise Felix.. (Nachher MJ«. Robert, Tochter dei 

Torheigegingnco 
mien.) XIV. 65ä. 
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Kern, Johann Gottlieb. (Kurf. Steh». P.deUtein- Iutpektor tu Frei barg, 

nachher Salsfaktor tu Aitern. Starb 1775.) 
XIV. 199. 
Kern, Heinrich Hardor. XIV. 154. 
>Kcf»ler von Sprengseysen, Christian Friedrich. (Sacht. Meiuiag. 

Obri* tu Sonneoberg. Gett. 1009 im 7tS. 
I Jabre Mine« Atter».) XIII. 177. 

Kiel mann, Karl Albrecht. (Dr. der Med.) XVI. 83. 
Iliesewetter, Aloysius. Ferdinand. (Dr. der Med. und Instant tu Hr*- 

diacli in Mahren. Geb. iu Keisse 1739.) 
XVI. 1U0. 

Kiesüng, Jakann. (Dr. der Tbeol. und P.of. der Philo,. •» Erfurt. Geb. 

i 1603 »u Grünhayn im Eregebirgf. Gest. 

al» Superintendent in Born* 1715.J XII. 0- * 
King, Eduard. (£kj. Präsident der Alterihnma - GeieJUeh. tu London. 

Mitgl. d. k. Gesellschaft d. Wiee. daselbst.) 

XVI. 343. 

Kircher, Athanasius. (Von der Gesclltcbaft Jeeua. Professor der Mathe- 
matik und Philosophie tu Wnreburg, Arig- 
»on und Rom. Geb. au Gey»* bei Fuld 
1601. Gest, ttt Rom 16ÖO.) XIII. 2. 3. 
XJV. 863 XVIL 16. , 

KiVchhoff, Anten. (Prof. der Ethik tu Leipzig. Geb. in Dahle« in Mots- 

aea 1606. Grat. 1648.) XVI. 202. 

Kirclunajer, Georg Kaspar. (Prof. der Beredsamkeit tu Wirteuberg. 

Geb. an Urtenheim in Franken 1635. Grat. 
1700.) XIV. 297. XVI. 208. 413. 

Kircbmajer, Sebastian. (Ein Bruder de* eben erwähnten. — Suptrinteadeut 

au Rotenburg a. d. Tauber. Geb. *u Uf- 
Jcnbeim 1641. Geat. 1700.) XVI- 51. 
XVH. 4. 

K.rwnn, Richard. (Ritter. Dr. der Rechte. Präsident der Akademie der 

Wiaaaotcbtfteu tu Dublin. Mitgl. der k. 

Gesellscli. d<r Wiae. an London.) XI. 24.» 

25. XII. loj. 105. 106. 107. 108, XIII. 

212. 213. XVI. 274. 
Mitling, Johannes. (Jesuit. Dr. and Pro/eieor der Wiilosoohie xji Prag. . 

Geb. ta Naumburg iu Schlesien 1713. 

Geat. 1748.) XJV. 64. 
Ktaproth, Martin HtinAcli. (K. Pieufs. Ober • Meditinalrath. Prof. der 

' Clumi. bei der Artillerie '. Akademie t. 

Berlin nud Mitgl. der Aktd. der Wie», dv 

telb.i. Ritter de» rot heu Adlerotdeua. Geb. 

au W.wigerode 1743.) XI. 21. 30. XIV. 

439. 

KUün, Jakob Theodor. (Stadt - jekreilt tu D*ntig. Geb. tu Knnigsberg 

1*35. Gest. 1759.) XII. 52. 53. XIV. 
Iii. XVII. 20. 138. 139. 14«. 
Klein t Johann Georg Friedrich. XIV. 8. 

Klein, Karl Emst. (Aua Pominexu. hanxleirath tu Stoekboln.) XIV- 

7Ö4. 

Klein, Michael. (Pfarrer in Ptefsbwg. Geb. tu Wtgeodriissel in Un- 
garn. 1712. Gen. 1782.) XIV. 847. 

KU ugeoujstrua , Samuel. (Piof. der Matbemuik tu Opttl. Ritter dtt 

Nordstern-Ordens. Mitgl. d, Aktd. d. W. 
au Stockholm. Geb. 1698. Geat. 1765-) 
XHI. 57. 

Klinghajniner, Christian. (Kursacbsiscbet Ober-HUtienvoreuhcr tu Frei- 
berg. Geb. tu Arnstadt 1733. Gen. r -) 
XVI. 299. 

Ktipslcin, Philipp- Engel. (He».,« - D.rmatldtiaeh.r Kammer - Direktor 

tu Gieteo, Geb. 1747 au Datsnstadt.) 

VI- 71. 72. XIV. 284. 
Kliigel, Georg Simon. (Prof, der Mathen«, und Pby.tk tu Helle. Geb. 

tu Hamburg 1759. Geet. Iii! 2.) XII. 172. 
Kiieifel, Jieginald. (Printer de» Orden* der frommen Schulen au Ausist 

in Mähren.) XII. 190. 
Knoll, Heinrich Christoph Friedrich. (Geb. tu Laugnualte 175J. 

Gest. 1786.) XIII. 27b. 
Knarr, Georg fVolfgang* (Kupferstecher und Kuuxblndler in Nüru- 



, 

berg. Geb. daselbst 1705. Geet. 1761.) 
XVU. 40. n. 

Koch, Cliristian Friedrich. (Rechtskonsulent tu Zwickau. Geb. 

172Ö- Geat. 1777.) AIV. 218. 
Koch, Johann Georg. (Hut*, k. Eutarttb und Bosiaaer der Seholkom- 

n.iss.on in St. Petersburg. Geat. 1805.) 

VII. 2. 

Koehler , Alexander ff 'illielm. (Bergsekretlr und Lehrer der Bergrechte 

tu rreiberg.) V. 17. 18. 

rou Koehler, Heinrich Karl Ernst. (Run. kais. Hofrtth , Direktor 

de» Antiken -Kabinett» and Bibliothekar det 
K*w. v. KuWani in St. Pstitvburg. Geb. 
au Wecbselburg im Schonbuigiacktea 1765 ) 
II. 21. 22. 

Koeliier, M. IX. 3, 

Kocliclicii, Cfiristiats Kaspar. XUI. 267. 

Koenig, Emauuel. (Dr. und Prof. der Med. tu Betel. Geb. d*s»lb.t 

1658. Geat. 1731.) III. (50 ?). 51. 

Kotjppcl, Johann Gottßied. (Regierungs-Kantlci-iuipekior tu Anspach. 

Geb. *- Berreuth 17 48. Geat. 1798.) 
XIV. 116- 

Koestlitt , Karl Henrich. (Dt . der Med. , Prof. der NawrgetcLächtc tu 

Stullgart. Geb. tu Brackenheim im \\Us> 
tciubergiscbea 1755. Gest. 1783.) VI. 
79. XJV. 533. 534. 614. 

Kopp, Johann Heinrich. (Dr. der Med., p.»ktv Ar«, kurfursil, H«t. Hof- 

ratb, Prof. der Chemie, Physik u. Nalur- 
getch., Mitgl. de» Medittnil - Kollegium» u. 
Garttiaooa - Mcdikua tu Hanau, erKer Sekre- 
tär d. Wetter. Gcsalltchsfi f. d. gea. Naturk. 
Geb. »n Hanau 1777.) VU. 9. XL 28. 
XII. 171. 

KoiegU-tell , Ludwig Theobul. (Dr. der Theo)., Prediger tu Attenkir- 
chen auf der Intel Rügen, dtim Prof. der 
Geschichte tu Grrifiweldc. Geb. tu Gre- 
vismiihlen im Mecklenbargiacbeu 1758.) 
XIV. 449. 

Krarmtermann , Valentin %. Hellwig, 

Kramp, Christian. (Dr. der Med. und Prof. der Cbernie und Pbyaik in 

Rftln.) IX. 19. 

KrtjttcJaOtor , Balt hatar Thomas. ( Dr. der Med. und BLfrgermeiirer tu 

Uirtchberg in Schletien. Geb. dateibau) 
XIV. 294. • 

Kroytig, Friedrieh Ludwig. (Dr. der Med/ Prof. tu Wittenberg, denn 

Lttbtrat und Hofrtth in Dresden. Geb. 

tu Bilenbnrg 1769.) XTV. 56C 
Krikeoxle, Samuel. (X. Prenfa. Ober - Ronaiatorialraib und Pfarrer tu 

Ttchoplowiti und Grof» - Nendorf. Gab. 

au Soldau in Oaipteufaen 1736. Geat. 

1797.) XII 60. 
Kronentrtirg, Gottlob Wilhelm. XVH. 34- 
KrCger , Barthold. (Ein Ar«.) XVI. 95. 

Krüfcer, Johann Gottlob. (Dr. und Prof. der Med. su Hclraitldt. Geb. 
t tu Helle 1715. Geet. tu Brtunachweig 

' 1759.) XIII. 64. 65. XVI. 414. 
Krülülz , Johann Georg. (Dr. der Med. tu Berlin. Geb. datelbat 1728. 

Gen- 1796.) XIV. 894. 
Ktiho, Karl Gottlob. (Dr. und Prof. der Med. an Leipzig, Geb. tu 

Spetgairia St. Mereebutg. 1754.) XIV. 
433. 

Kulmua, Johann Adam. (Dr. und Prof, der Med. tu Daatig. Geb tu 

Bre.lau 1689. Ge«. 1745.) XVI. 77. 

Kundinajm, Johann Christian. (Dr. der Med. und prakti^cber Artt t« 

Bvealau. Geb. daaelbtt 1684. GetU 1751.) 
XIV. 301. 

• « . 

du Luc, Alleott i. im A. 

Laclunuuti, Friedrich. (Dr. d. Med., Art* und Pbjrtikut in HUldetheim. 

da.olbtt. Gen. 1676 im 41- J*hr» 
Altera.) XIV. l39. 
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Lacoste , auch Laco»te de Flaisance. (Ehemel. Prof, der Naturgeaeh. 

der Zentrdachule de« Dep. du Puy de 
Dum« bu Cleimont ferrant; Mitgl. mehr. 
Akadamien.) XIV. 359. 360. 

de Lae"t, Johannes. (Aue Amwerpon. Direktor d.r WeitindUchea Kom- 
panie. Gut. 16>9.) XIV. 891. XVI. 2o3. 

L'Agaaehcric du Bio', Karl Ludwig. XVI. 272. 

Lagerlftf, Peter. (Piof. d. Philo», zu Op.al. Geb. in Wermeland 164«. 

Gew. 1699.} XIII. 264. XVI. ■ A 7. 

de Lamanon, Robert Paul. (Miotifwr dei Muteuma «u Pari». Gek. tu 

Selon in d. Provence 1752. Geer. 17(1? i» 
einem Arfeclite mit den Wilden der luiel 
M.iouu» wlhrciid einer Reil« um die Welt.) 
XIII. 149. XIV. 361. * 

Lamarck, Jean Baptiste. (Mitgl. d. Inet, iu Pen». Ptoi. »m Muieum 

d. Naturgettli. Geb. 1744 xu Bacemin bei 
Peromie.) IV. 59. VI. 107. Vlll. 15. 

XIII. 225. 226. XIV. 752. f 

de Lamlifiiville. XIV. 328. 
Lamcr, Maxims. XVII. 107. 
de LanirtltcVlV ». im O. 

Lampaditu , ftilhelm August Friedrieh. (Be-rghiittenarm» - A«e«tior u. 

Prof. der Clwmie xu Kreibesg. Geb. an 
Hebten im Braunacbvrtigüchon. 1772.) XI. 
22. 23. 2i. 

Lantpert, J. F. I. 22. 

•Lancisius , Johanna Maria. (Dr. der Med. , pübitHcher Laiben! und 

Prof. der Med. zu Kam. Gib. daeelbat 
165f. Ge.t. 17JO.) XIV. 536. XV. 3. 

Lange oder LangiuJ, Carolus Nikolaus. (Dr. der Med., t'byuku», 

prellt. Aul und Senator tu Liuern. Geb. 
daaelbat 1670. Ge«. 1741.) XIV. 463- 
XVI. 123. 1Ö2. XVII. 15. 

Lang«, Johann, (int au Hamburg.) XVI. 205. 206. 

Lange, Johann Joachim. (Prof. der Mailiem. xu Hall*. Gest. 1765 iro 

67. Jahr..) XIII. 85. XIV. l8t. 

Langebedt, Jakob. (K. Dan. S laatirath and Archivariu». Gest. 1775.) 

XIV. 711. 

Lauger, Johann IJeinrith Sigismund. (Herzog). Sachten - Weimariieher 

Hiiiieuverwalter. Geb.' au Maricuberg im 
Kngd.irge 1755. GeiL. 17Ö8.) XIV.' 324. 

Langhanl, Daniel. (Dr. der Med. und Phy»iku« in Hern. Geb. datelbst 

1728. Gest. 1814.) XIV. 471. 

Langnaus?, Gottfried. (Prorektor am Gyinnaiium an Schweidnitz. Ge*t. ) 

XIV. 63. XVII. 160. 

Laporterie , Pierre. X. 4- 4- * XVI. 24». • 397. 

Lasius, Georg 'Sigismund Otto. (Ingenieur- Hauptmann in flanrtörr. 

DienMen.) XIV. 174. 
Laao, AlfouiO Carillo. XIV." 816. 

de Launay, Louis. (Dr. der Med. und Mitgl. dar Geeelttch. der Wim. 

au BrütscI. Ein anderer et« iMunay , 
Grtjfitr dm Comtil des Domaints tu ßril«- 
xl und Mitgl. der aYkad. der Wiaa. da- 
selbet, itt wühl auch Veif. einig*/ der 
hier angeführten Schriften.) II. 18. 19. 
VI. 78. XIII. 171. XIV. 702. XVI. 40l>. 

Laurenberg, Wilhelm. (Au» Ro.tock. Präkludier Aru in Kopenhagen.) 

XVI. 256. 

de St. Laurent, Joaunon. XV. 13. 

Lave, Joliann Gottfried. (Doteut ia Leipaig, dann Konrektor au Qued- 
linburg und anleat Pfarrer in Ditlurt. Geb, 
au Ermdebr» 166\5. Ge.l. 1721.) XVI. 337. 

Lavoilier, Antoine Laurent. (GtoeralpUitcr, dann k"miuit»a*r bei dem 

Natioiialaiharre , Miijl. der Akad. der W. 
au Pari». Geb. iu Pati» 1743. Fiel ala 
Oplcr der I'ranx. Revolution nntex der 
Guillotine 1794-) V. 21. XI. l3. 

Lawrence, Thomas. XVII. 121. 

I.axmaun, Eric. (K. Kuif. Hut- und Bergrath, Prüf, der Chemie und 

Mugl. der Akad. der Witt, an St. Peteia- 



burg. Geb. an Abo 1730. Ge»f. 1">> 
auf einer He.ee unweit Tobolik.) MV. ' io. 

Lobas, P. L. (Gelehrter in Pari».) XJV. 602. 

Lebtet, Albert. XVI. 100. 

Lebret, Johann Friedrich. (Kanaler an Stuttgart, Prof. der Throl'g» 
» und Abt au Lorch. Geb. xu Uuter-Türl- 

beiiu 1732. Ooat. au Tübingen 1607 ) 
XVI. 232. 

Ledermüller, Martin Frohen, (Rechi»gelehrt«r in Nürnberg. Gab. da- 

sclbit 1719. Ge«. 1769.) XVI. 109. 

Logrand d'Aussi, Pierre Jean Baptiue- (Conaeirateur der Nat Bi- 

bliothek, Mugl. d. IniDUiU an Pari». Orb. 
su Arnim» 1"33. Ge.t. 1800.) XIV. 35'j. 

Lehmann, Chriilian. (Pfarrer in Scheibeiibeig. Geb. au Köuig>wdie 

1611. (i*»t. 1663) XIV. 216.. 

Lehmann, Ernst. (Bergamt» - A»»«»or im k. Sich». Birgamte Voigteberg. 

Lebt au Reichcnbadi.) III- 40. 

von Lehmann, Johann Christian. (Ehemel. Rui». k. Rath und Ge- 

•amiucii.rt* -Sekretär ) XH. 128. XVI. 117. 

Lehmann, Johann Gottlob. (Dr. der Med., Prof. der (hemie u. Mitgi. I 

der Akad. drr Wia«. au St. Petersburg. \ 
G«»t. 1767.) XI. 3. XII. 54. 55. 56. Ali/ 
80. 81. 82. XVI. 173. 322. XVII- l6j. 

Lehzen , Joachim Friedrich. (Pfarrer xu Zelle, dann au Hannorer. Geh 

1735. G«,t. IUOO.) Xlll. 208. 

von LeÜMlitz, Gottfried Wilhelm Freiherr. (Berühmter Mathemati- 
ker, HiHcriker und 1'hJotoph , Jierao^l. 
BraunlclivTeig. und k. Grolibtitann. gfL. 
Juauarath, k. Kau. geh. Rath, k. Otitet- 
nichiach. Reich* - Millrath. Geb.. xu Leip- 
aig 1646. Ge«. 1716.) XVII 30. 31. 

Lcigh , Charles. (Dr. der Med. in England. L«bte an Ende de» 17. Jahr- 

hundert,.) XIV. 410. 

Lempe, Johann Friedrich. (Prüf, der Physik und Mathematik su frei. 

barg. Geb. an Weida im Neustadt, frei» 
1757. Gen. 1801 ) V. 15. 

Langtet , E. G. ( £* le'giilafur , Jage «« Trio«»uiI d'apptt dm Kord et dm 

Pmt dt Cmlmh.) (?) XIII. 256. * 
Lentin, Augustin Gottfried Ludwig. (Seludireiber su RonWdd« im 

0. n»biuek«hen ) XIII. 210. * XlV.4i& 
Lenün, Lebrecht Friedrich Benjamin. (Dr. der Med. und k. GroJa- 

britann. Le:bmediku» su Hannover. Gel 
xu Erfurt 1736. Gsxt. 1804.) XI \ 
597. 

Lenz, Johann Georg. (Dr. dar Pbil. Prof. der Philo., und S. Weim. 

Bargrath xu Jena. Gab. au Schlenaiugea 
1748.) IV. 44. IX. 25. XII. 87. Uli 89. 
90. 91. 92 93. 94. 95. XIII. 1Ü0. XVI 
116, X ^ It. 59. 

Leonardas, Camillus. (Arxc und Patniier von Peiaro im Urbiuischen. 1 

III. 12. 13. XVI. 194. 

Leonhard, Karl Zäsar. (Dr. der Philotophie. Geheimer Rath. Ordentli- 
che» Mitglied dar k. Akad. d. \Vi»e. au 
Miiuclicn. Konmaid. d. k. Raier. Zivil - 
Vtidienftorden», Ritter des Wataordcni. 
Geb. xu Rumpeuheim bei Hanau 1779.) 

1. 25. V. 41. VI. 124." X. 10. XI. 27. 
XII. 171. XIII. 255. XIV. 1. 

Leopold , Johann Friedrich. (Dr. der Med. und Aret in LiiWk. Geb. 

daielbtt 1676. Geat. 1711.) XIV. 77'». 
Lc'quilüo , Joseph Marie. {Jgfnt h'otrilUr und Mitgl. der Geieikthait 

der Agrikultur >u Pari». Geb. au San«»" 

im Dep. dt Utorhüma.) XIV. 50,. 
Leschevin, P. X. (Genaral- Rommis^ür de» Pulver» und Sdpeter». Labte 

in Dijon. Geat. 1314.) V. 26. a. * XIV. 

511. XVI. 186. 

L*iU<e , Nathanucl Gottfried. (Piof. der (Monornie au Laipxig, da. ri 

Prof. der Xameral - Wiatenacha fieu und Na- 
turgeschichte 111 Matbiirg. Geb, zu Möl- 
kau in de» Lautia 1757. Gl«. 178t.) 
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VI. 73. 7j. Öl. XI. 5. 9. XII. 29. XIV. 
2o6. xv. iy. <o. xvn. i3y. 

MMr, Friedrich Christian. (Pfarre, zu Nordbanieru Geb. Ja«Ib« 

1692- Geit. 1754 ) VI. 3l. Xll. 1». 

15. XIV. 158. 159. XV. 10. XVI. 307. 
.esser, Johann Gottlieb. (Dr. der Med. Ilofrath and Leibarzt dei Her- 

xogi iu Holelein -Plön. Geb. iu Notdhnu- 

*eii Starb nach 1747.) XIV. 109. 

cujiold , Jakob. (Mechanikui zu Leipzig., K. Polo. Bergwerke- Kommiuar 

und Hjtb. K. Preuf*. Tit.-Koromeriieuriih. 
i Mitgl. der GeeelUchaft der Witternd, af.ea 

iu Berlin. Geb. xu Plauiu bei Zwickau. 

Iti^i. Gcu. 1727.) t. I. 
s Leuze. (Zu Lau.aa.ne. Geb. tu Yverdun 17>J~. Gen. Jaclbti 177--.) 

XIV. 479- ». * 
I .evrenWnib , Sachs. «. im S. 

>il L«y*ttMr, Friedrich f f ilhelm. ( K. Preuf«. Krieg«- und Domainen- 
( Ulli iu Halle. Geb. tu Magdeburg 1731.) 

XII. loß. XV. 49. 

: Lhuyart ». im D. 

huyd (Lhwyd , Llwid, Luid, Lloyd, Floyd), Edward oder CW«. 

(Vurateber de* Aaümoliaelien Mueeumt tu 
Oxford. Mitgl. d. k. GeieuVhaft d. W. «u 
London. Geb. 1670. Gen- 1709. ) XIV. 
408. 

ibaviiu, Andreas. (Im und Chemiker. Am Halle in Sichren. Direktor 

du Gymnasium! tu Koburg. Geit. daielbu 
1616.) III. 16. 

cetu*, Foititnius. (Dr. unJ Prof. der Med. tu Padua. Geb. tu Ra- 

palo im Gejiueeitchen 1577. Gert. 1656.) 
XVI. in: 

o Ittenberg, Ludwig Christiaxt. (Geb. Aai.ttenirath tu Darmetadt, vor- 
dem Steht. Goth. geb. Legatiotmatb. Geb. 
zu Ober • Raniaiad« bei Dir mit« dt 17 iH. 
Ge«. 1Ö12.) V. 13. XIV. 699. 

UibecU, C. F. (Ober-Hohoren.Meiaier mehrerer Bergreviere in Schweden. 

Lebt in Nor. und in Stockholm.) VL 
113, 

Licbenrotli, Friedrich Ernst Franz. ( Kurtacb». Lieunum zu Lan- 

geuialtt. Geb. 1754. Ge«. 1Ö03.) VL 
106. XIV. 212. 

[«bl:necht, Johann Georg. (Dr. de. Theologie. Prot der Mathematik, 

nachher der Theologie xu Gicho. Geb. zu 
Waeuugei» 1Ö79. Geit. 1749.) XIII. 44. 
XIV. 125. XVI. 17Ö. XVII. 15Ö. 

incL, Johann Henrich. (Apaiheker in L.ipzig. Geb. daaelbtt 1674- 

C«t. 1734.) XVII. 105. 

iuek, Joltann /f 'ilhelm. (Ein Bnkel de» vo.ig.ji. Dr. der Med. Hielt 

»ieJi niehieie Jahre in Wien »uf. Geb. tu 
Leipaig 1760. Gen. deaelbei 1Ö05.) XJL 
J210. 

fnd. XIV. 37. 
;mH»I.,m. XIV. 35. 

(ndc-tt, Dietrich Jf'essel. (Ein Dem., her. Lehrer der Meditin in Lon- 
don um 17*45.) VI. 24. 25. 

iuU, Heinrich Friedrich. (Dr. der Med. Prof. der Naturgeech., Chemie 

und Kutan, zu Roitock , nachlier zu Urew 
lan. Geb. tuHildeeheim 1767.) IV. 29. 
VI. 11 1. XIII. 104. XIV. 733. 
Linne, Karl. (Dr. und Pro!, dei Med. und Botanik zu Upul. Kiuer 

de* N.irdtl ein. Ordern. Mitgl. dei Akad- 
der Wies, zu Stockholm. Geb. 1707 tn 
Rashult in Smaland. Gelt. 177Ü.) IX 3. 

XII. 75. 76. 77. 70. XIV- 779. 7U<>. 
78t. 7U3. 7J3. 734. 873. 875. XV. 16. 
(XVII. 57.) 

iiicnius, Marlin. (Konrektor au d.r Schule zu Lübeck. Geb. zu Oöriiz 

in der Mark 1630. Geat. 1692.) XII. 2. 

XIII. 19. 

iiapert , Xavier Joseph. (Dr. der Med. i„ Wien.) XII. 97. XVI. 2. 



Liatcr, Martin. (Kut Bukinghamflüte. Dr. der Med. Prakt. Arn um 

Mitgl. de* Colt. iiieJ. tu London. Miigl 
der k. Geldlich, d. Win. datelbit. LeaJ>- 
«tu der Königin Anne. Geat. 1711. 
XVII. 123. 

Loht* ( Johann Peter. (Anatom. E n 8chiiler »on Aloin.) XIII. 61 
Locscbor , Karl Immanuel. < Eheiual. grlfl. Thnuiather Bargniaiitei t< 

KJöaierle in Böhmen , lett zu Freiberg. 



IX. 



Loescher , Martin Gallhelf. (Di. der Med. Prof. der Phyiik und Med 

zu Wittenberg. Geeu 1735.) XIII. ^ä. 
Loftan, George. (Di. d. Med. in England.) XVI. 2dl.'' 
Lotruner, Cluislian Hieronymus, (üergmeieier zu Johann -Grorgenitadi 

dann zu Annaberg und Scheibauberg. Gen 

i7öa.> .11. a. xvi. 29.,. 

Lomonototv, Michael. (K. Rum. Eiafiraih und l'rot. der Chemie hei 1! 

Akad. zu Petertburg. Geb. unweit Chu| 
mog..r im Dmntchen Kreiae 1711. Ge.t 
1765.) XVI, 81. 

Lungoliut, Paul Daniel. (Rektor zu Hot. Geb. zu Keeieltdorf b« 

D,a»d«u 170,. Gert. 1779.) XI V. y- 
90. 99. 

de Lonne. (Ludwigtritter. Am UoCe dea Könige -von Frankreich. ) XIII 

121. * 

LoasilU, Peter. (Prof. iler Philol. und Phyiik am Gymnaa. zu Danziß 

Geb. d^elbat 15Ö8. Geat. 1639.) XVI 
4. 35. * 201. * 

dt- Luc u ira D. 

Lucas, J. A. H. (Prof. der Mineralogie, Inipektor der Galerie dt 

aaturhitt. Muieuma in Peria und Agent d 
Inituuta daaeibat.) XIL 160. 161. 

<U Lucc.1 , ! Giovanni. XIV. 573. 

de Luchet, Jean Pierre Louis Marquis. (Landgrtfi. Hetaiaeher ge- 

licimer Rauh, Theater- Direktor und Biblio 
thekat in laiael. Lebte nachher in Trank 
reich. Geb. zu «ainte» 174ü.) VL 77. 

Ludeen, Jakob. (Dr. der Med. Aut Schweden.) XIII. 41. 

Ludwig, Christian Friedrich. (Dr. der Med. Prof. der Nanirgeach. u 

Med. in Leipaig. Geb. daielbat 1751.; 
, VI. 99. XII. 163. 

Ludwig, Christian Gol llieb. ( Dr. und Prof. der Med. zu Leipzig 

Geb.'zu Biieg 1709. Geat. 1773.) XVI 
8. 

M. 

lUacariut (oder rlleureux), Johann. (Kanonikoa zu Aire in der Grafach 

AttoU. Gnb. zu Grevelingen in flaudetu 
Geic. 1604 ) XVI. 207. 

Macdonidd, John. XIV. 442. 

Mackemi«, Otorge Stuart. (Haronet and Pilndene der kSnigl. Geaell 

achaft der VViaa. zu Edinburg.) XIV- 45. ' 
Muclcay, M. K. XIV. 453. •{• 

Macquart, Louis Charles Henri. (Dr. der Med. und Prof. der Natur 

ge&ch. an der ZeiurzUchule zu iontztne 
hleau , dann Prof. d. Med. zu ^traibmg.' 
XIV. 768. 769. 

Madih.0, Julius Johann. (Herzogt. Braunachweig. Sekretär, dann Refe 

rendlr bei der Bergwecki - Adminiwrehoi 
zu Iterlin. Geb. zu Wolfenliiittel 173, 
Geat. 17Ö9.) XIV. 165. • 

ron Mafft-i, Seipione. (Marggrar. Geb. zu Vetona 1675. Geat. datelbi 

1755.) XVII. 116. 117. 

d« MAiolla», J. //. XII. 46. 

MagliitUchiu», Anton. ( llibliothekar d. Grofahera. von Florenz. Geb 

zu Florenz 1633. Geit. 1714.) XVII 
70. 71. 77. 

Maier, Georg Ifilhelm. (Pfarrer tu Entenberg im NUrnbergiachen 

Geb. tu Jf Urnberg 1758. Geat. l802. 
XIII. 199. 

de.MailWn, JJenoit. XIII. 68. 
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Major, Johannes Daniel. (Dr. nnd Prof. der Med. »u Kiel. Geh. su 

" Br.,l.u 1634. G«t. tu Stockholm 1693 ) 
XVI. 122. XVII. 3. 10-». 
Mafroni da Ponte, Giovanni. (Bin P.itri«ier au Bergamo.) XIV. 651. 
Malus > Heinrich. (Ot. U1 .d Prof. der M.d. ui Marburg, dauu su Rin- 
teln , Hm«. Kattel. Leibtnt. Geb. tu Ku- 
sel 1632. Ge s t. 1696.) XVI. 177. 
Maldu.. XIV. 385. 
de la Malle, Uurrait a. im D. 

Malte- Brun. (Ein DJ.it. Lebt in Paril.) XUI. 343. 
Mahi», E. L. X. 8. 

Mangeart, Thomas. (Ein Benediktiner von St. Vmu«. Geb. su Mets 

1695.) XVI. 183. 
Mukoid , Christoph Andreas. (Dr. der Med. Prof. der Anet. und Che- 
mie iu Erfurt, fiülier au Frankfurt. Geb. 
daselbst 1719. Gest. 1767.) XIII. 110. 
. (Bischof tu Rennet iu Bretagne. Geb. xu 
le Man« oder iu Anger». Gen. 1123 im 
80. J.) XVI. 189. 190. (Einig, glau- 
ben , data nicht dieser , tondern ein tnJe- 
rrr Frene. Gelebner Nemene Marbodaeu» 
«ui der Prorins Maine der Vcrfuaer der 
Schrift Uber die Edeliieine sei.) 
Marcard, Heinrich Matthias. (Dr. der Med. Am in Pyrmont etc. 

Geb. au Walsrode 1747.) XUI. 136. 
a Marek ». im L. 
Marculinu» Faiiestrua i. im F. 
Marcus, Johann Rudolph. XIV. 190. 

de la Mardelle, Guillaume. (Ehemal. General - Prokurator »uf St, Do- 
mingo. ) XIII. 233. • 233. .. 
Marechall, G. A. XIII. 248. XVI. 356. • 

Marygraf, Andreas Sigismund. (Apotheker in Berlin. Direktot d. pby- 

aj.cli.n Klais« der Aktd. d. Wim. daaelbtt. 
Geb. tu Berlin 1709. Gat. 1782.) XI. 
l. * XVI. 368. 

Marggrav, Georg. (Am Liebstadt in Me,ie*n. Arat und Mathematiker. — 

Ingenieur und GeogTtph des Gouverneurs 
▼on Brtiilien. Surb in Afrika 1644 im 
34- J.) XIV. 8<J0. 891. 
de MarivetZ, E. C. (Stallmeister am Krina. Hofe. Goilliotiuirt 1794 >■» 

73. J.) XIII. 144. * XIV. 336. * 
Markussen, Johann Ambrosius. (Prediger der Gemeinde Aiau auf der 

Dinisthen Intel Seeland.) XVI. 353. 
de Marnezia , Marqui» Claude Francis Adrien JLezay. (MitgL d. 

Akademie Ton Besancon, Lyon, Nancy etc. 
Gew. tu Bcaancoa 1Ö00 im 66. J.) XIV. 
341». 

Marsigli auch MarailU, Luigi {Aloysius) Ferdinand« Comet. (In 

k, Ocsterreichiiclieu Militärdiensten. Aus 
Bologna. Geb. 1658. Gew. au Bologna 
1730.) XIV. 833. 834. 835. XVI. 114- 
Martini, Friedrich Heinrich H ilhelm. (Dr. der Med. und pi. Ar« 

in Berlin. Geb. au Ohrdruf im Goiltai- 
schen 1729. Gest. 1778.) V. Anbang. 
VIII. 5. XIV. 883. 
Martius, Ernst ft ilhelm. (Hof- Apotheker in Erleng.ii. Geb. au Wei- 

fteiuudt im Bayreutbiiche.1 1756.) XIV. 
114. 

Mascagni, Paolo. (Prof. der Anatomie au Siena. Ge«. 1815.) XIV. 

527. 

MiUCulu» oder Matcolo, Johannes Baptist a. (Aus Neapel. Jctuit da. 

telbti. Geb. 15U3. Gest. 1656.) XIV. 

57:5. 

Mutant, Antonio. (Prof. der Med. au Pita. Oeb. 1/30. Ge«. 1779.) 

XIV. 526. XVII. 6. 

Maton, George. ( Magitter J. fr. Künste. Mitgl. d. AJtcrthuma. Geteilten. 

au London.) XIV. 442. * 

Mnltltc»iu», Johannes. (Dukonui und Pfarrer ru Jaachirntthal. Gib. iu 

RocLIiu 160». Ge»«. 1568.) HL 20. 



Maurice, F. G. (Zu Genf. Mitgl. mehrerer gej. Gesellten, und Sekret, i. 

Sot. d. Ktintte au Ge..f.) V. 27. 
Maussacui, Philipp Jakob. (Katbtherr »u Touloui« und Piitidenc de» 

Sieueramts in Montpellier. Ge>t. 1650. ) 

tu. 4i. • 

Mawe, John. (Mineralicnhlndler iu London.) XIV.' 450. 925. * 

May, Johann. (Pfarrer in Eberatadt bei Darmttadt. Gab. au Hahn lein in 

der Bergmafs« 1724. Gett. 1796.) X\II. 

94. 

Mayer, Christian. ( Jtiuit. Xur - Pfll.itcber geistl. Rath und Auronoo 

au Heidelberg. Geb. au Melrtits iu »Ha- 
ren 1719. Gett. 1783.) XVI. 10. 

Mayer, Johann. (Dr. d.r Med., k. Polui.clier Hufreth und prakti- 
scher Arat in Pia». Geb. dateibat 17C.4. | 
Gett. 1Ö07.) XIV. 83. 86. XVI. 354. 

Mazca», Guillaume. (Kanonikus in V«......, G.s..,dseb.fts-Sekr«*r ia 

Rom. Mitgl. der k. GeiellacbaTt der Wi« ' 
su London. Gau. su Vinn« 1776.) XUI t 
268. • 

Mecatü, Gtnseppe Maria (Abbat.).. XIV- 693. 

von Mechd, Christian. (Kupferttecher und Kunsthändler au Basel, fiti- \ 

her Senator daselbst. Zulest «i 
G«b. au Bm.1 1737.) XIII. 211. 
Megerle von Muhlfold, J. G. XIV. 245. * 
von Meidingcr, Karl Freiherr. ( K. k. Nieder - Oester 

Sekretär au Wien. Geb. 1750.) VI. '.(>. 
XII. 67. 120. 207. XIV. 249- XVI- 23 + 
327. 379. 

Heinrich Ijidwig. ( Obertchulreta , Rektot , Pro 
und Epborui des Joacbimtthaler Gymnataiuirj 
au Berlin. Geb. au Stargard 1742. Goc 
li*h>.) XIV. 743. 
j, Johann Ludwig Georg. ( Lehrer am Pädagogium zu Hallt 
Geb. au Siadtbagta 1781.) XII. 17i 
XVI. 187. 
Mel , Konrad. XVU. 171. 172. 

a Melle, Jakob. (.Pfarrer in Lübeck. Geb dateibat 1659. Ge«. 17-..) 

XIV. 142. XUI. 128. 
Mengel, Christian Gottlob. ( Buchhändler in Kopenhagen 

aien. Gest. 1769.) XUI. 102. 269. — 

XIV. 7. 

Mennander, Carl Fredric. fP.of. aar Phyiik an AA«, datm Schwed 

Ertbwcbof. Gest. 17--.) XVI. 108» 

Mentzei, Christian. (Dr. de« Med. Leibartt des Kurf, von llraud.nburp 

Geb. aa rUrsttnwalde in der Mitt.lman 
1622. G.«t. 1701.) XV«. 112. 

Mercato , Michel«. (Dr. der Med. uud Leibarst dm Pabiret Ktenaena VHl, 

Geb, au St. Minietö in To.ka.ia 1 5-U 
Ge«. 1093.) XV. 3. 4. 

Merck, Johann Heinrich. (Hctten - Darmutldtiicber Kriegtrath und Obei- 

Kriegtaauhneitter au Darma.adt. Geb. de 
telbM 1741. Gatt. 1791.) XVU. Vi. 

Merckel, Christian Falenlin. (Aat Schmalkalden. Dt. der Med. su Et. 

futt.) XIV. 237. 

Merrclt, Christophorus. (Arat au London. Mitgl. d. k. Sos. der Witt. 

daselbst. Geb. 1614. Gett. 1695.) XIV. 
403. 

Merz, Ernst Karl Friedrich. (Pftrrer in Hanau. G«b. daselbst 17^6. 

Gett. 1Ü14-. XII. 171. 
Mesny, JUnih. (Amin Dörens. Gest. 17C7.) XVII. 92. 
d« la Metheric a. im 1). 

Metzger, Johann Daniel. (Dr. der Med. K. Preuf,, geh. Rath. rV>f- 

der Me<l. und Phytikus su Koniftberg. 
Geb. au Stit.burg 1739. Ge«. 1805. ' 
XVI. 123. 

Memler, Heinrich ll ilheim. ( Berp.mta - Aktuar U Freiberg.) XIV. 

446. 

de Meuuier, Jean Nicolas. (Mitgl. d. Erhaltung! -Sentit. Geb. su Ho- 

teroy iu de. brauche Cumtc J751.) XJ\. 
CÖ2. 
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Meurer — Monge. 



Mon^z _ Nagel. 



Mm rar , Friedrich. XVI. 29. 

Meyer , Christian Friedrich. ( Krieg» - and ror.trwU «n ßreckhiueeti in 

der Graf,eh. Ma.k.) XJV. 326. 

Meyer , Friedrich Albrecht Anton. (Ur. der Med. au Göttingen. Oe.u 

1795.) VJ. 103. XlV. 440. 

Meyer, Georg. III. 33. 

Michaeli« , Johannes. (Dr. ami ttot. der Med. xu Leipzig. Geb. xu 

« u «i 1606. Geet. 1667.) XVI. 243. • 
Miciander, Julius. XIV. 778. 
Miüzia, France teo. XIV. 824. 

Miüer, Eduard. (Dr. dar Med. tu New - Vork in Nord - Amerika.) XIV- 

915. 

Miller, James. (Profcaaor der Chemie mi New- Windtor in Neu -Schott- 
land in Nord - Amerika und Minnmlogitt 
gtntral to Britith AvMr'un.) XII. 135. 

Mitlitt, Aubitt Louis (de» Grnudnu»i»ons ). (Fror, der Archiol., Ge- 

echichte und Pbyfik. Coneervet. dt» Anti- 
ken - Kabinett» und der Bibliothek' xu Pari». 
M.igl. de» lunituu.) II. 13. 14. 

Miln, Robert. (M. i. fr. K. Prediger einer DiMeuier Gemeinde. Geei. 

au CarUde 1800 im hohe» Aller.) XIII. 
163. 

Minmi, Girolamo. XIV. 692. 
Miichel', George. XV. 40. 

Milchill, Samuel Lac harn. (Dr. der Med. Prof. der Chemie am Colum- 
* hiaa- Kollege tu New York in den vec ei- 

nigten Siemen von Noid-Amnika, Mitglied, 
der k. Cctellichait der Wim. au Edinburg 
und Mitgl. der ge»e«gabeiiden Versammlung 
der Provins New- York. Geb. auf dem 
Oebiete tou Uainptiead in der GraftduU 
. Queen in et Pro-riiix Ne»v-York in Nord- 
Amerika 1765.) XIV- 915. 
Mitterpacber von Mitlemburg, Ludwig. (Domherr in Grolmaradeio, 

Prof.d. Natiirgeaah. e« Peeth. Geb. 173, tu 
Bclye in Ungarn. Gest, lölö ) MV. 6jj. 
von Mittrowaliy, Johann Nepomuck Graf. ( K. k. General. M«joi •, 

Ue.r auf llroxiuek« in Mühten. Geb. au 
Brünn 1757. Gett. daeelbu 1799.) XIV. 
617. 

Modeer, Adol t >h. (Ein Schwade. Mitgl. der Aka£ der Wie», xu Stuck- 

• kulm. Gen. 1799 im 61. J.) XII. lob. 4 

Model, Johann Georg. (Rum. kdiurl. llufraik und Ober - Apotheker in 

M. Petersburg. Geb. an Rothenburg tu 
lenken 1711. OeM. 1775.) XVI. 3Üj. 
430. 

Moeller, D. J. tV. XIV. 221. 
Mocitfter, P. II. MV. 5u6. 

Mohr, Daniel Matthias Heinrich (Dr. der M»d. und Prof. der Na- 
tu Kiel. Gut. 1Ö0Ö.) VI. 



117. 

Moks , Friedrich. (Aua Barenburg im' Anhalt. Privatitirand, m«i»t in Wien, 

dann Prof. am Jubaanenm au (Tritt.) VI. 
116. IX. 33. XV. 48. 

Mojsjeenkow, Feodor. XVI. 4*5. 

Molina, Giwatuii Ignaiio. (Abbat*.) XIV. 907. 908. 909. 
Moll , Hermann. XIV. 4l3. 

von MoU, Karl JUtrenbert. (Vordem Kammer. Direktor and geb. Rath 

in Salaburg , jaxt in München Sekralir der 
pbyt.Ut. Klaue der Akademie der Wi». 
aeoKlufien datelbtt. Ritter de» Beierraclien 
Zivil -Verdieutl - Orden». Geb. zu l'elgau 
im Saleburgücben 1760.) V. 26. 29. 30. 
31. VI. 92. XIV. 216. 

Motuchus, Francistus. (Ei» GeüilicJitr tu Kataui».) XIV. 578. 

Monarde», Nicotims. (Ein Arn au» Sevilla. Gm. 1576.) XVI. 243. 

Moilge, Gaspaid. (Ehedem ProC der Stereometrie xu Pari», dann Scna- 

teur und Maiine-Minuter. Mitgl. <J M l n ti- 
tun. Au» Me.iire. in Champagne.) V. 21. 



l"*ine, Antoint. (Miras • Direktor an Pari». Mitgl. de» Inajituta. 

Geb. au Lyon 1747.) V. 3. 
Mongez la jeune , Jean Andre'. (Kanoaiku» an Provin». Machte die Rei- 
te mit )a Peyro««e. Geb. ut Lyon 

1751.) xu. aa. 

Monheim, /. P. J. (Apotheker in Aeben.) XIV- 356. 

Monnot , A. II. (Iniyrtfus $d*ti , Jtt Mines. Mitgl. mehrerer Akadcm.) 

All. 68. * 68. ». • XJH. 183. XIV. 

336. a.« 336. b.« 336. c* 844- XVI. 101. 
MoiiaxUru», Hieronymus. X\'r. 3o3. 

Montanas, Johann. (Arat iu Suriegau. Geb. daaelhet 1531. Gett. 1C04.) 

XVI. 174. 

Mond, Josephus. IVTI. 22. 

de Jklontlosier , Francoit Dominique Chevalier do Reynand. ( De- 

pntiiter de» Adel» der Auvergne bei der 
National ver»ainn>]uiig, dann Emigrant in 
England. Prof. an der ehemal. UnivertitK 
«er RediUgeleWojk.it ty. >ari«.) XIV. 
357. XVI. 319. 

de Moralea (taeh Albero genanat) , Gaspar. (Art* und Pbiloaoph in 

Alkda. Geb. in «arago»»a. Lebt, »u Pa- 
' • raenello» im 16. Jahrhundart.) XVI- 197. 

Morand, Stau Francoit CUmeut. (Dr. der Med. Prof. der Anatomie 

und Entbrrtdung.k. und Mitgl.- de« Akad. 

der Wie», au Paria.. Geb. 1726. Gert. 

1784-) XIV. 345. 
de Morel de Vind« «. de Vinde. 
Moresini, Thomas. XVI. 19. 
Worin. XVI. 367. 

Moro , Anton Lazzaro. XVII. 25. 26. 27. 
de Mortesagne. (Abbe.) XlV. 372- 
Morton, John. XlV. 412. 

Moncardo, Lodovico Conte. ( Zu Verona. Lebt« am 1660.) XVII. 

120. ' 

Mosquer», Dionysius. XVI. 2.'4. 
Much», J. J. M. Wolf gang. XIV- 258. 
Müller, F. H. XVI. 363. 
Müller , Johann -Gotthtlf. XlV. 196. 197. 

Mililer, Johann HeinricJt. (Prof. der Phytik und Mathematik »«.Altdflcr. 

«Jeb. au Nürnberg 1671. Ott. 173l.) 
XI«. 268. 

von Müller , Joseph. ( Thmauriata - Rath n> Saletna in Siebenbejrge« , 

früher Direktoriairath dea k. k. Bergwe- 
een» au Schwere in TyroJ. Geb. au Wäta 
1741.) XIV. 855. XVI. 407. 4o8. 

Müller, Martin, genannt Hoheuwielar. XVI. 437. 

Müller, Philipp Ludwig Stacius. (Prof. der Naiutgeachichte an Er- 

langen. Geb. xu Eiena in 0»tfiieelaud 
1725. Ge.t- 1776.) XII. 77. 

Münder, J. J-V. XIV. 276. 

Munter , Friedrich. (Dr. und Prof. der Theologie »u Kopenhagen.) XVI. 

353. 

von Muralt, Johann. (Arai, Phy.ilui u. Prof. d. Naturlehre in Zürich. 

Geb. 1645. Ge»c 1733.) XVI. 94. 
von Murr, Christoph Gottlirb. (Wag- und Zollamtmann su NUra- 

be.g. Geb. deeelbat 1733. Geat. 18H.) 

XtV. 819. 

Myllua, Christlob. ( Naturfor.dier. Geb. < u Reiehenbaeh bei Cirn«. 

1722. Ge»u »u London au/ eU< Ada« 

1754.) VI- 26. 
Myliuj , Gottlieb Friedrich. XIV. 185. XV. 2. 
Mymter, O. J. XII. 175. 



N. 



Nagel, Joseph Anton. (Hof- Mathematik na in Wien. Direktor de» pbyrik 

und m4them. Sinei nm» in der hohen Scha- 
le datelhit. Geb. tu Riitkeeg in Wut- 
pL.len 1717. Geit ) XIV- 244. f 
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de Napionc — Olaffen. 



Olafsyn — Patin. 



de Xapione, Carlo Antonio. (Kitter in Turin, ehomal» Kapitln in lö- 

nigl. Sardinisebeu Diensten.) H. 15. XII. 
• 147. 

Narditl« , Johannes. (Dr. der Mad. Leber in Flortni. Geb. xu Monte- 

pulziano im FloreutJoiacben. ) XIII. 238. 

[S'au, Bernhard Sebastian. (Hofrath und Professor der Naturgeschichte 
v ' zu Aicbaffeubuig. Ruttr dal k. Baierschau 

Verdien« -Ordens der Krön*. Geb. 1766.) 
XIV. 769. 

Naudacu«, Gabriel. (Dr. der Med. K. I ren«. Leibarzt, Prior iu Artig«, 

Kanonikus in Verdim etc. Geb. xu Paris 
1600. Gest. xu Abbevüle 1653. ) XIV. 
574. 

Nebd , Daniel. (Dr. m.d Prof. der Med. xu Heidelberg . Geb. d«.lb.t 

1664. Gcit. xu Mannheim als Kurpfälz. 
geb. Ra.b und Leibarzt 1733.) XVI. 



287. 



Nebel , Daniel Wilhelm. 



Noeggerath , Johann Jakob. 
Noc»»ltr euch Nosler , Geor: 



(Dr. der Med. Trof. der Chemie xu Heidel- 
berg. Geb. daselbst 1735. Gest. 1805.) 
XVI. 216. • 
Ncdeczky , Alexius. XIV. 840. 
NVergaard , Brunn ». im B. 
Ncikter , Jakob Friedrich. XVI. 3 44. 
Neulitmser , ffilhelm Ev. XVI. 201. 

Niccron, Jean Pierre. (Aus dem Orden der Baraabitea. Geb. xu Parii 

1685. Ge.t. 1738.) XIII. 30. 

Nicholson, William. (Privati»ine in London. Mitgl. der lt. Genul.ch.ft 

der Wia. datelb.t.) V. Anbang. 

Nicola, Tliomas. (Prof. xu Cambridge. Leite uro 1550.) XVI. 204. 

205. 206. 

Niebuhr, Karsten. (K. Dan. Etauraih und Laudschreiber xu Meld«rC 

Mitgl. d. Sozictft der Win. zu Stockholm. 
Kitter vom TJancbrng. Geb. in Lüding- 
worth im L. Iladeln 1733. Gelt. 1815.) 
XIV. 8:8. 879. 
(K. Preuf» Obrr-Bergratli tu Bonn.) XIV. 
283. 

",. (Dr. der Med. Prof. der Physik und 
Med. zu Altdurf. Geb. xu Köln an der 
8pree 1591. Gest. 1650.) XVI. 40. 

Noguez. XIII. 3o. 

No«C, Karl IVilhelm. (Dr. der Med. H. Braunschwrig. Bergrath und 

lt. Oranien • Naasauiicber geb. Leg. Rath. 
Vordem Am in Elberfeld, jexl privatiu- 
reuder Gelehrter zu Enienich bei Bonn, f(U- 
ber zu Köln. Geb. xu Brauutchweig 175.).) 
VI. 109. XIII. 281. 282. 233. XIV. 
• 281. 282. 283. 325. XV. 46. XVI. 20. 

de Noya Carafa , Dac XVI. 40». 

Nuesslcin, Franz Anton. (Prof. za Rambeig.) XU. 182. 183. 

von der Null, Jakob Friedrich. (Gr. r.handler xu Wien.) XV. 48. 

Niiutlillg auch Nünning, Jodokus Hermann. (Scbolaticr in Vreden, 

aurf. Köln. Kirchenraih. Geb. xu Shilt- 
totp in der Gnfubaft Bentheim 1675. 
Gm. 1753.) XVU. 88. 

o. 

Oberlin, //. G. (Dr. der Med. Aui Strnibiit-.) XIII. 236. 

Oddua oder de Oddis , Kicolaus (Abt zu Padua. Geb. daselbst 1560. 

Gest. 1626.) XIV. 5613. 

Odhflius , Eric. XVI. 59- 

Occliy, Joseph Anton. (Dr. der Med. und Prosektor zu Prag.) II. 18. 
Ücdinail, Samuel. (Mitgl. der Akademie der Wim. tu Stockholm.) XIV. 

690. 

Okcil, /.. (Dr. und Prof. der Med. zu Jen«. Herzog!. Satin. Weimar. 

llufvath.) XII. 180. 
Olaficu, Eggert oder Egerfusrdits Olavius. ( Kin J.Uuder. Viee-L.v- 

roand in Island. Geb. 1726. Gaat. 1768.) 

XIV. 26. 27. 23. 28. * 



Olafsyu odei 01aviu»,'0/ti/. (Ein Isländer.) XIV. 37. * 37. " 
Olnrius i. Olafsyn. 

' Olmer, • G uiliaum« Antoine. (Tnipcktor an der Thierarzneuchule xu Pa- 
ria. Geb. im Departement Je V*r 1756. 
Ge»t. 1315.) VI. 107. 

• Olpiu», Severus Christoph. (Di. der Theologie, und Prof. «er Moral 

zu Jena. Geb. xu Eitcuach 1627. Geat. 
1673.) XVL 46. 
cVOnofrio, Marcus August. XIV. 627 . 620. 

-Opoix, Christoph. (Apotheker xu Provim, Deput. bei dem National - 

Konvent.) XIV. 352. 

Oidinairc, C. R. (Ehedem Kanonikui von Riom.) XIII. 285. 285. * 

von Orell, Kaspar. (Prof. der Theologie xu Zürich. Geb. daselbst 

1758. Ge.t. 1809.) XIV. 433. 

Orlandinu* , Leonardus. (Kanonikus , Abt und General-Vikarius zu Paler- 
mo. Geb. zu Trapano In Sizilien 1552- 
Geat. 1618.) XIV. 568. 

Orpheu*. (Ein Thrazier und Argonaute — Dichter und Arxt. Lebte um 

1255 vor Chr. Geb. Er wird mit Uu- 
iecht ftlr den Verfaaeer dea alten Gedichte* 
- von den Steinen [AI0IKAJ geboten. (Vr^l. 
den Text.) III. 9. • 

Osterwald, Samuel Frederic. ( Baimerherr von Neufebatel. Geb. da- 

aelbtt 1713. Geat. 1795.) XIV. V8. 
47<J. 

Otto, Frhdrt'ch Wilhelm. ( Kanzlei - Direktor de« Generaipoatamr» xu 

Berlin. Geb. zu Wientode iui ölanlten- 
burgischeo 1743.) VI. 53. XLU. l'Jo 
197. 

Otto, Georg. X1IT. 266. 
Owen, Edward. XIV. 420. 



Pabtt vor» Ol)«;», K. E. (KT. Sicht. Berghauptmsnn.) XV. 41. 
PacUelbel von Gcliag, Joh. Christ. (Au» einer ehemaligen Böhmischen 

nachher (linkischen adeligen fauiilje. ) 
' XIV. 05. 

Palassou. XIV. 388. 

Palixsy, Bernard. (Aua Agen , früher Tfipfer daselbst, dann Prof. Aer 

Physik zu Pari». Gest. 1580 im 60. J.) 
III. 28. 29. 

Pallas, Peter Simon. (Dr. der Med. Ru ». k. Etauraih. Riner de» Wla- 
dimir - Orden,. Mitgl. d. Akad. der Win. 
zu St. Petersburg. Geb. zu Berlin 17 ti>- 
G«t. daieJbti 1811.) VI. 33. 34. XIII. 
129. 130. 131. XIV. 750. 751. 75.'. 
7ß3. 75». 755. 

Fancirolu), Guido. (Dr. der Rechte. Prof. der Juriiprndenx in PaJui 

Geb. xu Reggio 1523. Gea». 15U9.) 
II. 1. 

Pansnor , /. //. Ludwig. ( Aus Arnstadt. Rnis. k. Uofrath in St. Peters 

bürg.) VII. 6. 7. 

Papon, Jean Pierre. (Zu Riom. Ehedem Prieatrr xu Mancille. Mit^!. 

mehrerer Akadem. Geb. zu Pujet de Thr- 
nitri in der Grafschaft Mixza 1736. Gut. 
1603.) XIV. 383. 

Paragnllo, Gaspare. XIV. 587. 

Pariset. IV. 56. 

Farktuson , James. (Zu London. Esquire. Mitgl. der geolog. Gesellschaft 

d*»e)bH.) XVII. 63. | 
Pusieri , Giantbattisla. XIV. 53U. 638. 
Tastcur, J. D. XIV. 706. 

Paaumot, Francis. (Zu Auxerre. Eliemaliger kSiuigl. Ingenieur • Geo- 
graph. Mitgl. einiger Akademien.) XIV. | 

396. 

Paliu, Charles. (Dr. der Med. und Prof. der Arzneik. zu Padua. Rittet 

von St. Marco. Geb. zu Pari» 1633. Ge.t. 
1693.) XVL 432. 
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Patrin - Pictet Turtin. 



Pictoruis — Pott 



Pmrin, Eugen» Melchior Lonis. (Bibtioihekar b«i dem Bergwerk»- Kol- 
legium und Mitgl. de« laeututa r.u Paris. 
Geb. »u Lyon 1742. Geet. 1815.) VIII. 
13. XII. 102. XIV. 6. 
Pauli , Adrian. (Dr. und Prof. der MeJ. zu üa.itig. Geet. 1622 im 39. 

Jahre.) XVI. 135. * 

Paullini, Christian Franz. (Dr. d«r Med. und Stadtpby«ikui «u 

nach. Gab. daaclbat 1643. Gut. 
1712.) XIV. lö. 

Pfizmftndi , Gabriel. (Zu Böni in Ungarn.) XVI. 286. 

Pealo , JXembraitdt. (Aua den Tereinigten Staaten in Nord-Amerika.) XVII. 

102. 

de 1» Peirouse Baron de Bazu», Philippe Picot (auch de la Pey- 

rouic). (/iij/wtjnr oVi Minti und Prof. 
der Naiurireaehichre an der Zentralathule 
de» üep. «i« la haute Garowu. Mitgl. meh- 
rerer Akxdem. Geb. zu Toulon 1744- ) 
XIV. 389. 390. XVII. 152. 
Pcithner Edler von Lichtenfels, Joluiiut Tliaddäui Anton. (K. k. 

liergrath iumI Prof. der Bergwerktwiae. au 
Prag , daun au Schorn diu , zulext IWrpwe- 
aeiu - luapektor au Prag. Gab. au Oottea- 
gab in Böhmeu 1727. Gaac. 1792.) XIV. 
60. 69. 

Pelletier, Bertrand. (Apotheker und Prof. der Pbyaik und Chemi« in 

Paria. Commiiiairt Aet PouJrex ri Salpe- 
Iret etc. Mitgl. de» Inetitote. Gab. zu 
Hayonne 1761. Geat. 1797.) VI. 107. 
Pencati, Giuseppe Marzaro. XIV. 3~3. 

Fenn.Ult, Thomas. (Mitgl. der k. Soaieilt dar Wie», au London. Geb. 

au Duwning in Flinifhire 1726. Grit, da- 
»elbat 1798.) XIV- 429- 430. 

Fcre* de Vargaz, Bemardo. (Ein Ritter am Madrit. Lebt» im lt». 

Jahrhundert.) III. 23. * 

Person, Christian. (Dr. der Med. Phytikua au Rochlitt und Kur- Sach- 
licher Leibaral. Geb. an Wuteuberg.) 

| XVI. 423. 

du Petit. IV. 56. 

Petoit. (Abb<.) XIV. 595. 

Peti-nctis, Benedictas Nicolaus. XVI- 64. ' • 

r<-trini, Johann Vinzenz. XV. 43. 

Pvllus , Sir John. (Beroaut. Mitgl. der L. Sozietät der Wiiaeiitehafteo. 

au London. Geat. 169Ö.) VUI. 1. XIV. 
4l»5. XVI. 58. 

Pßtzl , Joseph. (Konomeolhur daa M*Uhe»ct Ordens erdend. Mitgl. d. Akad. 

d. \V. und Prof. dar Mineralogie in Mün- 
chen.) IX. 30. 

Peucerus, Kaspar. (Dr. und Prüf, der Med. au Wittenberg, dann füritl. 

Lcibarat ru Z.erbit. Geb. zu Bautaeu 1525. 

G«t. tu Ueaeau 1602.) XVI. 129. 
de Pnyi'onnie >. Gauthier de Poyronnie. 

PI'.itT, Christian Heinrich. (Dr. und Prof. der Med. an Kiel. Geb. zu 

Stuttgart 1774.) V. 3C. 37. 

von Pfeiffer, Johann Friedrich. (Viof. der Kanuncral-, Polizei- und Fi- 

uaiuvriuenichaften XU Maina. Geb. au 
Berlin 1718. Ge.t. 17Ü7.) XVI. Ii 7. 

Pfingsten, Johann Hermann. (Dr. der Med. Beigdirrk.ot iu Schern- 

nita, dann Prof, der Karomevalwite. und 
Xamniciriitb au Erfurt. Geb. zu Stuttgart 
1751. Geat. zu Temeewar 1799.) VI. 
82. 83. 

r,m PheUum, Murk. XVII. 149. * , 
Picardet, Madeiitoisclle. (Zu Dijon. Nachmalige Madame Guy ton 

MorT.au.) IX. 13. 
Ficculi, Grcgorio. (Ein Geitilieher au Verona.) XIV. 635. 
Fictit-Lapeyrousc a. de la Peii'ouse. 

Pictet, Charles. (Zu Genf.) V. 27. 
rietet, 7. P. (Zu Geni.) XIV. 6"9. 

Pictet Turtin, Marc Auguste. (Bruder Ton C h. Pictet. Prof. der 

Pluloaophte und Direktor des Obtervato« 



tu Genf. Gab. 
V. 27. XVI. 346. 
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Pictorius, Georg. (Dr. der Med. und präkludier Ar« zu Enxiihcim 

Elaafa, dann Pt«r. zu Ireiburg. Geb. 
Villingra 1500. Geat. - -.) XVI. lö' 

Piepenbring, Georg Heinrich. (Dr. der Med. und Apotheker in Kai 

hafen, dann Prof. dar Chemi« zu Riutc 
Geu. lUo(>.) XII. 134- 

PieUch , Johann Gottfried. (Dr. der Med. Ober direkt or dei Salpeter* 

acut int Hera. Braunach weiß, dann h. Um 
achweig. llofraedikua tu Vatterod* in < 
Grefachaft Manefeld.) XVL 391. 

Pilaü, Cristoforo. XIV. 641. 
Piller, Matthias. XIV. 854. 

Pilliug, Matthias Zacharias. (Dr. der Med. und Pby.iku» zu Alt. 

bürg in MeiLen. Starb nach 1674.) X 1 

261. / 
Pini, Ermwegildo. (Prof. in Mailand ) XIV. 485. 486. 517. 5: 

533. 648. 649. 

Pinkerton, J. XII. 162. 
Fi«. XVI. 16. 

Pijatllki, Georg Christoph. (Dr. der Theologie. Rektor >n KSnigah- 

und Konnatorialrath. Geb. zu Jolianr 
borg in Preufaen 1725. Geat. 1790.) Xi 
739' 

Piso, Guilielmus. (Aua Leiden. Avit in Braiilien.) XIV. 891. 
Piütorius, Theophilus. (Aua Juechimathal. Prof. der Orienuliachen Sp 

eben tu Leipzig etc. dann in Kopenhai 
' und Hamburg.) XVI. 25. 26. 27. 
PiUtchrruinn , Georg Gottlob. (Pfarrer zu Siegertdorf am Oueie in . 

Lauaiiz in der lezten Hallte dea 17. Jal 

bundetu.) XVI. 126. 
PUnciu, Janus oder Giovanni Biaiuhi. (Aua Rimini in Italien. Gi 

1775 im 80. J.) XIV. 537. 
Plattier , Joltannes Zacharias. ( Dr. und Prof. der Med. zu Leipa 

Geb. au Chemnitz 1694- Gew. 17 H 

XVI. 73. 

Pliniua Secundus, Cajus. (Aua Verona. Geb. im J. 20 n. Chr. G 

Geat. im J. 76 n. Chr. Geb.) III. 6. 

Plot, Robert. (Aua Sntton-Barn in Kent. Der Rechte Dr. Sekret, der 

GcMllech. der Wiia. zu London. G 
1641. Geat. 1696.) XIV. 406. 407. 

Pölich, Christian Gottlieb. (K. Sieb«. Finanz - Koinnialt und Aufae 

bei der k. Naturalien • Sammlung tu Di 
den. Geb. 1732. zu Schneeberg. Gi 
» 1805.) XIV. 201. 202. 2o3. XVI. 2; 

350. 

PogoreUki, Petrin. XVI. 360. 

PciisiOU. (liepetitor der Mathematik an der EeoU polyttehttique.) IV. J 
Pollio, JLticas. (Archidiakouua zu Leipzig. Geb. zu Breelaa 1605. G 

16,3.) XVI. 35. 

Poinarius, Johann. (Pfarrer in Magdeburg. Geu. 1578 Im 64* Jahre 

Altar».) XVI. 132. 

de Pommereul (auch Pommereuil) , Franyds Rene' Jean. ( Friiher 

Ncjpolit. Milit'Jrdien»ten , dann Prlfekt 
Departem. du NorJ. Geb. tu Fougire* 
I>eparte.n. i. tUU ,l F.lUin* 1745.) X 
542. 543. 564. 

Pontoppidan, Erich. (Biachofxu Bergen iu Norwegeo. Geb. 1C98. Geat. 176 

Xlir. J02. 269. XIV. 14. 709. 71( 

Purtiut (auch Porta) , Simon. (Au» Neapel. Geat. daaelbtt 1554 im : 

J.) XIV. 549. 

Fotkoniczky , AJamns. (Rektor in Kaaroarkt.) XVI- 81. • 

Polt, David Julius. (Dr. und Prüf, der Theologie zu Götringan. G 

zu Nettelrode im H4 0 o3ve,„che« 170( 

XIII. 213. 

Pott, Johann Henrich. (Dr. der Med. und Chemie. Prof. der Chemie 

Berlin. Mitgl. d. Akad. der Wixi. da^elb 
Geb. au Halbmtadt lb92. Geat. 177 
VI. 8. XI. 1. 
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Fongens, Mari* CfiarUl Joseph. (Gelehrter und Binhhaadler tu Pari«. 

Mirgl. da. In.iiluu. Gab. tu Pari» 1755.) 
XIII. 193. 194. 

PoreUejd, Biarne. (Landphf»ikua auf Itlaud. Geb. Jaeelbet.) XIV. 27. 

38. 28. • 

Prae.Or.ua, Johann. (Aue Z*«li«ig*n in d*r Ah - Mark. Megi.t. der Phi. 

loaoplu* au Leipaig. Gm. 1680.) XlV. 
2<J6. 

Preusehen , August Gottlieb. (Kiichen.eth tu Karlaruhe. Geb. in Diet- 

/ km U H«i... 1734. Gau. 1803.) XIII. 
279- 279. * 

Prevenhuber , Joliann Adalbert. (Berg- und Uüitenverwalter cu Rei- 
chenau in Sre vermerk.) XII. 121. 
jrle U Prise., Gervais, leine. (Zu Caen. Mitgl. d«r Akad. datelbtt.) 

XJII. 23o. 

, Prouit , Joseph Louis. (Prof. d« Chemie >u Midiit.) V. 35. 

}'r\ee, William. (Dr. der Med. und Wundartt au Redrutb in Com Wil- 
li.. Geat. 178--?) XIV. 434. 
Psellus, Michael. (Lehrer da* Kauer« L«>. Lebte mei.t auf der Inial An- 

droa im V. Jahrh.) III. 4L *• 

, Feitaiidcrhjelm , Nils. (K. Schwad. Bergrath. Mitgl. dar Akad. d. Wi«. 

au Stockholm. Gab. 1706. Geat. 1768.) 
XV. 17. 

Publfua Syrus. (Ein Dichter au Rom. Lebt« au CUtr* und AuguKa Zei- 

1*110 XIV. 588. 
Pujoulx, J. B. (Zu Paria.) XII. 228. * 
Pulawiki, X. Xil. 1Ö9. 
Pusch, Georg Gottlieb. (Der Bergbaukunde 

ran bei Frohburg im 

XI. 24. 

Pyl, Johann Theodor. ( Dr. dar Med. und Ober-Mc 
, lin. Geb. au Barth in 

Oaat. 1794.) VI. 62. 



1790.) 



1749. 



Ouaiu , Johann Christian. (Ei»anhaii*Bfaktor dar üelariehon Eiaenhütte.) 

XIV. 500. 

OuerceUau« oder du Cheine, Josephus. (litt de* König» von Frank- 
reich. Ana Armignae in Garcugue. Gau. 
1617.) UI. 26. 

daj Ouiunonei de Benavenlc, Juan. (Bin Sp.niicber Recht-gelehrter und 

Geachichuchreiber. Scabinut an Madrü. 
Aua Chiachon im Gebiet* Ton Toledo. 
Geat. um 1650.) XIV- 572. 
| Ottirlnu* , Joannes. XVII. 122. 
t^uiat Anderson, lienet. (Aaaeuor bei dem k. Schwad. Berg - Kollegium. 

Mitgl. dar Akad. der Wia«. au Stockholm.) 

XV. 33. 

R. 

von Raab, Eleonore Friiuluin. XV. 25. 26. 27. 28. 

Haab, Jacob Jodokui. (Leibartt dee Herzog» von Gotha.) XVII. 74. 75. 

von Räcknitz, Joseph Friedrich Fr.tnherr. (Ilofmartchall «u Dre.den. 

Matthe»*, liiuer. Gab. au Di «den 1744.) 

XVI. 118. 

Radciiffc, William. (Baccalaaraua der f. KUnite Tum Ol iel - Kolleg* au 

Oxford.) XIV. 770. ' 
Raet/.er, David Bernhard. (PfivatMjrend tu Bern.) XII. 149. 
Hafii , Christian Gottlob. (Ai.et.or au Kopenhagen.) XIV. 629. 
lt.nnaz.ziui, Bernardiims. (Dr. und P.of. der Med. tu Padua. Gab. tu 

C«rpi bei Modena 1633. (int. 1714.) 
XVI. 21.2. 

Rarnond de Carbonnieres , Laims Iiancois Elitabeth. (Von Lux un- 
weit Bareg«*. Mitgl. de« g««etgebendeii 
Corp» u.id da» Instittut an Pari«. Mitgl. d. 
Ebrealegion. Prof, an der Zentral.eliule.) 
XIV. 392. 393. 39». 395. 502. 

lUmoiitliui , rUenzo. XVI. 391- * 



Rango, Konrad Tiburtius. (Dr. und Prof. der Theologie tu Greif« wil- 
de. Geb. au Kolberg 1639. Gmi. 17u2.) 

XV. 1. XVI. 213. 

Rappolt, Karl Heinrich!' (ProL der Phvaik tu KönignWg. Oaat. 1753.) 

XVI. 159. 383. 

Rashleigh, Philipp. (Ceq. Mitgl. der Sot. der VViaienachartaii au London 

«c. Au« Menabllly in CornwaUi«.) XIV. 

443.. 

Raspo, Rudolph Erich. (Haeaea • Kaaael. Rath und Fror, an Kaaaai. Am 

Hannover. Gen. in Irland 1794 ) XJU 
' io7. XIV. 127. 128. 515. 843. 

Rau, Gottlieb Martin Wilhelm Ludwig. (Dr. der Med. und P»™it u » 

au Lauterbacb. Geb. au Erlangen 1779.) 

XII. 227. 

Raulin. XVI. 300. 

von Räumer, Karl. (Prof. dar Philosophie tu Btealau. Ritter de* eiiernea 

Kraut*..) XIII. 254- 
Rnvius, Sebaldus. (Prof. der Orientalischen Sprachen au Utrecht.) XVJ. 

240. 

Ray, ' Johlt. (Ein Engl. Gütlicher. Mitgl. der k. Ge.ell.eh. der Witt, au 

«London, Geb. tu Black - Nofley in Eteex 
1628. Gatt, daaelbat 17o5.) XUi. 43. 

Rayus. XII. 48. 

de Razoiunowaky, Gregoire Comte. (Jett in St. Petersburg. Laote 

mehrere Jahr* au Lau.aane und an Jnd«n 

■ 

Orten dar Schweix. Mitgl. der k. Akad. d. 
Wia«. au 5t. Petereburg u. mehr. and. Akad. 
Gab. in Ruuland 174 - .) VI. 88. XIU. 
154- 165. 156. XIV. 350. 490. 49 1. 
492. 

Rechcnberg, Adam. (Dt. und Prof. der Theologie «u Leiptig. Geb. 

1642 tu Leipedorf im Meüaeu. Kreta*. Garn. 

1721.) XVI. 21Ö. 
Recnperus, Giuseppe. (Kaaonikua in KaUnia.) XIV. 602. 
Recupitu«, Julius Cäsar. (Au» Neapel. Em J»»uii. Geb. 1581. G«. 

au Neapel Ki47.) XIV. 576. 
Reichal, Christian Heinrich. (Lehter der Fran«. Sprach* tu Zittau. 

Geb. 1734. e*»t. 1807.) XIV. J3. 
Reichel , Christoph Karl. ( Dr. der Med. und Phraiku. tu MeiCaen. 

Geb. d,.elb.t 1724. Geat. 1764.) XVI. 

270. XML 161. • 
RcicheUer , Franz. (Bergrath und Prof. tu Schrmnita in Ungarn , daun 

tu Wien.) XIII. 256. 
Reimarus, Johann Albert Heinrich. (Dr. dar Med. und P.of. der Phy- 

fik und Naturgetch. tu Hamburg. . Geb. 

da.alb» 1729. Gatt, au rUq.au l8l4. ) 

XIII. 22Ü. 

Reineggs , Jakob. (Dr. der Med. und Rhu. k. Kollegienrith au St. Fe- 

ter.bu.g. Ge.t. 1793.) XIV. 880. 

Jleinhard, Joliann Paul. (Dr. der Philoa.-phie. Bofrath und P.of. der 

Geichicbte tu Erlangen. G*b. tu lli:<le- 
burgha..«en 1722. Geat.....) XIV. 
102. 

Renke, Johann. (Rektor der Schul* in Wolfenbttttal. G*b. au Gera 

1641. Geat. 1701.)' XIV. 140. 141. 

XVII. 111. 

Reitemeier, JoJusnn Friedrich. (Dr. und Prof. dar Recht« au Kiel. Geb. 

tu Güttingen 1755.) II. 7. 
Romer, Wilhelm Hermann Georg. (Dr. und Prof. der Med. au Kö- 

uigtberg, dann xu Brealau. G*b. au Braun* 

«chweig 177 -.) V. 43. 

Remler, Johann Christian Wilhelm. (Apotheker in Naumburg. Geb. 

au Oberbösa im Amt« Wettenac« 175».) 
XI. 14. 15. 

Rciny, Pierre. (Ein Maler in Pari«.) XV. 18. 
Rrnard, P. H- XVII. 150. 

Reuo.anz, Hans Mivhatl. (Bufa. k. Ober- ttergmeiiter vom Koliwani- 

»chen Staate , Inspektor bei der k. B*rg- 
achule xu St. feteitlittv^. Ritter de. Wia- 
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dimif*rdens. Gib. tu Drsedeu 1744« Geat. 
1798.) XIV. 764. 765. 
ll«ttb«»rg t B. F. XVL 4*1- 

Iletziua, Anders Johann. (Rirrar des Nordstern- Ordens. Prof. dar Ne- 

turgeacb. tu Luud. Mitgl. der Akad. der 
WUe. an Stockholm.) XI. 10. XII. 143. 
144- 145- XVI. 362. 451. 
Reuden««, Michael. (Au» Bamberg. Pb 7 >iku. in 8chUeke«,w»lde. Lebe« 

„ Anbog dt* 17. Jahrhtndarts.) XVL 
22. 

(Prof. der Beredsamkeit und Totti» mm Halmetldr. 

Gab. tu Koburg 1678. Gest- 1740.) 
XIV. 48. 

(Dr. d«r McJ. I. Oeenrr. Bergrath und fUrtd. 
LobkowiisJtcher Am tu Biliu. Geb. 1761 
». Pr.g.) Vit 4- XIL 156. XIV. 78. 
79. 80. 8i. 82. 83. 84. 543. 
Roymftim , Franz. (Juwelier U VVaao.) XV. 36. 

Reyniajr , Jean FrouctUs. ( Dr. der IM. in Lausanne. Mitgl. einiger 

1 »kehrten Gcellutbjfieo.) XIV. 498. 
Rhiem, Johann Lukas. (Dr. der Med. FUrtd. Sich». Rath, Leibarzt und 
Landphysikoa. Geb. «* Koburg 1656. 
Otu. 1720.) XVII. 69. 
Richter , Christian. XVI 4M. 

Richter , C. F. (K. Siehe. Nachihüttenm er«« bei d. Helsbrüelaer Hüne.) 

Vltl. 16. 

j Richter, Georg Gottfried. XV. 5. 
Rieft, Johann Philipp- (Beseei 

1751. Gew. 1794.) XIV. 130. 
Rimrod, Friedrich August. ( Prof. an Wetaler. Geb. au Leveste bei 

Hsnncwar 1731. Gest. 1809.) XJ1I. 200. 
201. 

Ilirtck , Friedrich Theodor. (Dr. und Prof. der Theologie au Danajg. 

Geb. an 6lave ia Pommern 1770. ■ Ge«. 

1811.) IL 14- XIII. 227. 
Rifun* n, Sven. (K. Schwad. Bergrath. Ritter da* Wawordoaa. Mitgl. dar 
• Akad. der Wim. au Stockholm. Gab. 1*20. 

Gest. 1792.) VIU. 10. 11. XVI. 249. 

250. 

del Rio, Don Andres Manuel. (Prof. dar Mineralogie n Mexiko.) 

XII. 142. 

Ritter, Albrecht. (Konrektor au IlafelJ. Gab. au Holthausen ia« Gotb.i- 

•cben 1683. Gm. um 1?48.) XIV. 143. 
146. 160. 161. 162. 192. 230. 23l. 232. 
XVI. 318. 

! Ritter , Christian Wilhelm. ( Dr. der Med. Am in Krempe früher in 

Altona.) XIII. 220. 221. 222. 

1 Riveiro , Juan. XIII. 272. 
Rivier*. (Zu Mouipelüor.) XVI. 265. 

Rixnnr, Henrich. (Dr. and Prof. der Tbaol. in Helatraat, denn Gene- 
ral - Superintendent an Balbertiadt. Geb. 
a« HelmaUdt 1634. Geat. 1692. ) XIII. 
260. 

Roberg, Laurentiu*. (Dr. und Prof. der Med. an Dpaal. Gab. 1664- 

Gatt. 1742 ) XVIL 84- 120. 
Robert, L. M. E. XIV. 384. * 
de Robieu. XIII. 72. 73. 

Robinson, Thomas. (Rektor xu 0«'by in Kumberland.) XIII. 23. 24- 

25. XIV. 411. 

, Roehl, Lambert Heinrick. (Prof. dar Autonomie an Qreilawalde.) XIII. 

113. 

Roealer, Goulieb Friedrick. (Fror, dar Physik und Mathematik, au Stu.t- 

gart. Geb. daselbst 1740. Geat. 1790.) 
XIV. 318. 

Roesler, Karl Anton. XIV. 86. 

Roe&Un, Heil saus. (Leibern des Grafen von Hanau. Labia am 1600.) 

XIV. 362. 

Roessner, Joltaiui Christoph. (Pfarrer au Machnowka in dar Ukraine. 

Gab. au Geisenhöhn b. Schleutingeu 175-.) 
XIV. 53. 



von Rolir, Julint Bernhard. XIV. 163. 164. 
Rohrer, Joseph. (Prof. dar Statut, na Lemberg.) XIV. «50. 
Rolunk, Gucriierus (Werner). (Dr. der Med. «od Prof. der AnatoroM 

Chemie und Botauik an Jana. Geb. a 
1599. Otu. 1673.) XV] 



244. 

de Romtj de i'ule, Jeau Baptist* Louis. (Mitgl. dar kaia. Geteilte* 

d. Katurf., dar Soaiet. der Wiat. au Siock 
holan und Maina. Gab, au Gray in de 
Pranoke Comic 1736. Geat. 1790.) VI 
75. IX. 8. 9. 10. 18. XUL 142. • XV 
«0. 21. 22. XVI. 456. 
Christian. (Dr. der Med. und Prof. der Anal« 
mit und Cbir. au Leipaig. Geb. 1771 a 
Hefabarg bei Hildburghausen.) XIII. 21« 
XIV. 116. 117. XVII. 96. 97. 98. 
'rg. (Dr. und Piof. dar Theologie an Leipzig 
früher i» Pxlangan. Geb. au Umroerttaii 
im Hildeburgbauaiaeban 1736.) X1U. 123 
(Domprediger au Naumburg. Gab. au Eue nach 1551 
Gea. 1626.) XVL 133. 
Roainu», Michael JUinhold. (Aus Munden. Gab. 1687. Geat. 1725. 

XVII. 129. 130. 

de Koanel , Pierre. (Goldarbeitar und Juwelier dae lünigs rou Frank 

reich.) XVI. 214. 

Rou , Horatius. XIR. 187. 

Rothof, Lorenz Wilhelm. XVI. 332. 

Ruuajeau , Ludwig. (Prof. der Chemie und Netnrgeeca. an Ingolstadt 

Gab. 1725. Geat. 17!>4.) VI. 93. ?4. 
Rdaer, Francois. (Abbd. JVu.nr Cm.n.fld.tatV. uV JV«t.«ii U Ho<U 0 ui n 

ehem. Direktor d. Veterinlrachiile au Lyoa 
Mitgl. mehrerer Akad. Geb. au Lyoi 
1734. Kam wahrend de» Bombardement 
rou Lyon 1793 um.) V. 3. 
Rozin, A. (Prof. dar Nauirgetchicbte der Zentralschule au Brüssel. Ptl 

.ad. So,, daaelbo, ehedem Pro! 
und Phyaik an Gent. ) XIV 

707. 

, «.«rt jumuna. (Dt. und Prof. dar Med. in Königsberg. Geb 
zu Stockholm.) XII. 144. 
Rueus, Franciseus. (Dr. dar Med. Aus Ryseel. Lebte 1540.) XVI 

191. 

Rumpf, Georg Eberhard. (Ans MUnaenberg im Fttrareatfhome Ra 

aau. Bin gelebner Kaufmann. Lebt 
lange in Ott -Indien, Uefa sich endlich au 
Amboina nieder nnd wurde in den dorti 
gen Rath aufgenommen. Er war ein Mit 
gl.ed der kanerl, Snxietlt der Naiuifor 
echer , in der «neu ihm den Namen Vis 
aiua Indicus gsb. Gen. 1706 im 69 
Jahre aet.e. AW) XIV. 866. 866. ' 
867. 

Dr. der Med. Mitgl. dar kSnigl 
GcicJIscb. dar \V U4* s«i LrOndoa. Stirb 
l76o.) XIV. 871. 871. • 872. 

landen. Dr. der Med. Arn 
bei der Engl. Faktomi an Aleppo. Mitgl 
der k. Ges. der Wiu» au London. Geb. 
1726.) XTV. 871. ' 872. 
Rutljr, JoAa. (Dr. dar Med. und Am in Dublin. Stert. 1775.) XIV. 

428. 

(Arn und Mathecnatiknr. Ans Strasburg. Labet 
in dar Matt« des 16. Jahibnndarta. ) HJ. 
15. 



(Au. 

Rusaell, Patrick. (Bin 



Ryf , IValther 



R/acsynaki , Gabriel. (Jesuit.) XIV. 719. 720, 



• Levrenheiiub, Philipp Jakob. (D r . d« Med. Staatphytik« «ad 

praki. Am ia Breihi«. Geb. deielbst 1627. 
Ga.u 1672.) XVIL 5. lt>J. U9. 
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ack, Friedrich Wilhelm. (K. Prersf». Hof- und Kriminalgrr ieht» • Rath tu 

Breslau.) XIII. 153. 153. f 
aomun<i»en« , Joe*. XIV. Ii. . 

ag«, Balthasar George. (Direktor and Stifter der altern Bergwerk*. 

tchole bei der MUnxe »ii 1801. Mitgl. d. 
Instituts an Pari». Geb. daaelbat 1740.) 
XI. 3. 4. 5. XIII. S45. XV. 37. XVL 

346. 

agittaiiu«, Thotnat. (Pref. dar Philo», tu Jen», dann Rektor au Bres- 
lau. Geb. au Stendal 1577. Geil. 1621.) 
XVI. 20. 

\c St. Laurent , 'Joannon i. im L. 

Biberg, Johann Julius. (Apotheker in Stockholm. Mitgl. dtr ALad. der 

Wies, dcselbet. Geb. 1030. Gest. 1753.) 

XVI. 282. 283. 284. 
on Salis-Marichlin«, Karl Ulysses, (Podest» ron Tirano. Geb. xu 

Martchlioe 1728. Gelt, tu Wien 1800.) 

XIV. 509. 562. XVI. 19. 

almon, Pere. XIV. 544- * 

ialomou , Gottlieb. (Geburtthelfer in Leyden.) V. 39. 

Inlverle , Anne Joseph Eiuebs Baconiere. ( Adrokat du Königs am 

Cbalalac xu Paria , dann bei dar Admini- 
stration der Steuern etc. angestellt. Mitgl. 
mehrerer Akadem. Gab. xrs Paris 1771.) 

XIII. 214. 

roa Sauden, Heinrich. (Dr. und Prof. dar Mad. und Physik xu Königs- 
berg. Geb. daselbst 1672. Gest. .1728.) 

XVI. 153. 
Sunt!, Giorgio. XIV. 529. 530. 53 1. 

jarlori, Franz. {Dr. dar Med. und Fror, der Naturgeschichte xa Gi.'rx. ' 

Geb. xu Unxmarkt in Steyerniark 17U2.) 

XIV. 251. 262. 

Sartorius, Georg Christian. (Heu. Sacbian - Wcimatiacher Baukonduk- 

Itur und Wagbau - Inspektor in Wilhelm*. 

tbal bei Eisenaeh.) XIII. 243. 
Jauri (auch Saury). (Abb«. Ehedem Prof. der Philosophie xu Montpellier 

und Mitgl. dar Akad. daielbai.) XIII. 

141. 142. 

de SatutUre, fforact Be'noit. (Prof. der Pbytik xa Genr. Mitgl. rieler 

Akad. Geb. 17(0 tu Couehea bei Genf. 
Geii. 1799.) XIII. 209. * 210. XIV. 
482. 4H3. 674- 674. • 

de I» SailTAjcre , Felix Fraucois le lloyer. ( Ehedem Kapitain unter 

der Fun». Artillerie, dann Ingenieur an 
Chif der Inseln Ehe und Oleron. Geb. 
xu Strasburg.) Vh C\. * XIV. 347. 

XVII. 146. ' 

St. Saureur , Andre', (rranx. Konsul xu Kotfu.) XIV. 830. 
Savalete de "Büchel«)-. XV. 18. 
Sawerby, J. XIV. 491. 

Scali'ger, Julius Cüsar. (Am Italien. Soldat, dann Ar«, PhilosrrJi und 

Dichter. Geb. 1484 tu Ripa in lulien. 
Gest, xu Ageo in Frankreich. 1553.) 
III. 18. 

Scaramucci, Johannes Baplista. (Am xu Urbino. Lebt« au Enda dea 

17. Jahrhunderts.) XVII. 11. 77. 
Schabot , Kaspar Aloysius. I. 9. 

von Schachmauil , Karl Gottlob Adolph. (Ein Edelmann in der Lau. 

lita. Gast. 1789.) XIV. 137. 
Schaeffer, Jakob Christian. (Luther. Prediger in Regeutbnrg. Geb. au 

Q.ierfuit 1718. Gen. 17'JO.) XVI. 12,. 
Schall, Karl Friedrich Wilhelm. (Lebte in Weimar.) I. 15. 16. 
Schaub, Johann. (Dr. d. Med. Bergrath und Ober-tlentmeitter sni Allen* 

dorf m Hciae«. Geb. daa.lbat 1770.) XIV. 

iZi. 

?c!l^-l , Paul. (Dt. d« Med Stsdty>Tiysili:s xu Kujirnluien. C'h. xu 

l-.ZrAu.t.) IV. 

lieelc, K.irl fHihtim k .^> .il.:k«r x„ *;,,,„,. in Srlnveden. Mit.;l. d. 

AL.ni. der Wie», m Stjc'sl; Im. Gib. in 
Kammern l~ ;Z- 1 "ö.,,) XVI. 2' d. 



t, Johann August (oder Adolph). (Knigl. Diu. Kepellmeitter. 

Geb. xu Leipxig 170Ö. Gaei ) XXV. 

710. 

Scheibner, C. XVn. 10. 

Seheid, Christian Ludwig. XVII. 31. 

Schellummer , Günther Christoph. (Dr. und ProL dar Mad. tri Halm- 

ttadt , dann xu Jena und endlich xu Kiel, 
i Gab. 1649 au Jana. Gatt. 1716.) XVI. 



Schelwig, Samuel. (Di. dtr Thaol. Piof. xu Thor«, dann xu Danxig. 

Gab. tu Lisaa in Pohlen 1643. Gest. 17 1$,) 

XVI. 144. 

Schenck, Johann TJitodor. (De. und Prof. der MaJ. tu Jene. Geb. 

daaalbet 1619. Gesa. 1671.) HI. 53. XVI. 
88. 142. 176. 

Schenck ron Grafenberg, Johann Georg. (Arxt und Stadt -Phyaikus ia 

Hagenau.) XVII. 2. 

Scherer , Alexander Nikolaus. (Rusa. k. UotVatht Prof. der Chemie xa 

St. Petersborg uud Mitgl.. de« Akad. der 
Wie«, daselb.t. Geb. 1771 tu St. Peters- 
burg.) V. 32. 

Scheochzer, JoJutnnes. (Bruder dt* nachfolgendem Johann Jakoi. ■ — 

Stadt -Physik na und Prof. dar Physik i.r 
Zürich. G*b. daselbst 1684. Gaat. 1737.) 

XVII. 177. 

Scheuchzer , Jo/uum Jakob. (Dr. der Med. Stadt - Pliyiiku* und Prof. 

der Maiherii. xu Zürich. Geis, daaelbtt 

1672. Gest. 1733.) XIII. 20. 29, 40. 

XIV. 458. 459- 460. 461. 462. 463. 

464. 463. 4G6. 467. XVII. 18. 19. 2u. 

106. 113. 125. 157. 
Scheuchzer, Johann Kaspar. (Ein Sohn des T»rb»rgegangrnea. Dr. der 

Med. Starb xu London 1729 ins 27.-J»tan 

»eines Alter».) 'XJV. 869. 
Schiaro, Domenico. XIV. 681. 



'., Jludolph. (Pfarrer tu Dtikou int K. Zürich. Geb. 1745. 

1790.) XIV. 488. 

Sellins, Salomoll. (Prof. der Physik und Mathematik und JTancuiiiue so 

ZUrich. Geb. 1734. Gaau 1784 ) XIV. 
487. 

Schlegel , Johann Cfuistiau Traugott. (Dr. der Med. Rath ond Leib- 

arxt dea Füraten roa Schönburg- Walden- 
burg. Geb. au Langen -Eichstädt bei Frey, 
bürg ixt Sachsen 1746.) XVI. 378. 

Schlez, Johann Ferdinand. (Ober- Pfarrer und Inspektor xu Schlitx bei 

Fuld. Geb. xu Ippesheim in Frauken 17590 
XII. 227. 

von Schloezer, August Ludwig. (Di. der Rechte und Prof. der Politik 

xu 65ttingen. Ritter d. Wladimir • Ordern. 
> Geb. au Jagatadt im Hohenlehitchtn 1735. 

Gest. 1809.) XIV. 748. 

von Schlothcim, Ernst Friedrich. (Herxogl. Sachs. Gotha ischer Xam. 

xner - Präsident und Kammerherr xu Gotha. 
Gab. auf dem Schlothetmiachen Stamsnguts 
Allmenhauseo in Thüringen 1765.) XVH. 
166. 

Schmeiascr , Johann Gottfried. ( Dr. der Med. Ehemals Ptorieor der 

H»f- Apotheke tu London, dann Apotheker 
in Altona. Mitgl. der königl. Sozietät der 
Wiss. xn London. Geb. ins BrauaaclsTrei- 
gischen.) AH. 139. 140. 

Schmid, Friedrich August. (Bergbeamter xu Anuaberg.) ni. 41. 

Sclitnid , Konrad Arnold. (Prof. xn Brauuschweig. Geb. an Ldoekurg.) 

XIV. 589. 

Schmid, Tobias. (Pfarrer xu /.wickau. Starb K.59.) XVf. 28. 

Schmidc! (such Schmiedel), Xttjrwfr Chri,tcph. (Prof. der Me.l. » 

Erljiiueu, Jjimi I wli.I.-nl des Sinitiir-ntolli 
giumi iu Auti.ach. (itb. tu Bayreuth 
G,,,. XU. 3o. Xi\. äo3. 
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chmidt, Anton. (Prof. 4er Rechte tu Heidelberg. Geb. s« 

1734.) XUI. U3- * 
chmidt, Friedrieh Christian, (imuntinrar ma Gotha. Geh. daeelbae 

1755. ) XIV. 237. 

;hmidt, Friedrich Samuel. (Herr su Rostau. MargT- Badeuacfcer geh. 

Lrgattonarath an Karlerube. Geb. tu Bern 
1737.) XVI. 3ü4. 

:limidt, Johann Christian Ltkretht. (Ehedem Bergrneierer au Bieber, dann 

Bergdtrektur in Neuen kirchea an du Blie», 
jeu Ober - Bergarots - Auereor su Bonn. 
Geb. Mi lUtterode *ro Harte 1778.) XIII. 
2,9. 

:h miedcr, Karl Christoph. (Dr. der Philotopbie. Oberlehrer der Real- 

•ebuJe >u Hille. Geb. su Helle ) II. 20. 
Iii. 4. XUI. 229. XIV. 183. XV III. l. 
p, Johann Georg. (Dr. der Med. tu llol. Geb. daeelbit 1774.) 

XIV. 118. XVI. 171. 
r, Johann Gottlob. (Prof. der Beiedi. und Philologie tu Frank- 
furt a. d. O. Geb. su Colm bei Wunen 
1752.) U. 11. 

chnetter . Joliann Christoph. XVII. 74. 76. 
Iiocnbauer, Joseph Anton. (Dr. der Med. und Prof. der Neiurgeeeb. 

sie Peeth. Geb. tu Pudboriiu iu Böhmen 

1756. Grit. 1807.) XII. 223. 
choenbauer, J'inzenz. (Ein Sohn der eben genannten. Dr. der Med.) 

XII. 223. XJV. 860. 861. 
chÖpf , Johann David. (Dr. der Med. X. Preuf». geb. Ilofralh nnd Vit- 
s . aidcat de» Saniütu - Kollegium* »4 Arnbach. 

Geb. 1752 su Wunaiedcl. Gen. ltfOO.) 
, XIV. 910. 911. 

Martin. (Brandenburg. Rath und Prof. der Phyeik «u Frank. 

fuit a. ä. O. Geb. iu Utrecht 1614- 
Geat. us Frankfurt a. d. O. 1669.) XVI- 
431. 

p, Ludwig Albrecht Gottfried. (Dr. und Prof. der Recht« su 
Kiel. Geb. au Sehdahlum 1751.) XI. >. 
3<hrailk, Franz von Paula. (Di. der Theologie. Exje.uit, Geirtl. Rath, 

Prüf, der Oekonocoifl und Botanik iu Iu- 
golatedt , dann au Landahut. Ritter dei k. 
Bai«. Ziril - Verdienu - Orden.. Geb. 
1747 tu Varnbach in Baiern.) IV- 55. 
VI. 112. XIV. 54- 55. 246- 
Schreber, Daniel Gottfried, (l'rof. der Kameral - Wiaeenechafi au 

Lripaig. Geboren in £chulpfoue 1700. 

Ceet ) XIV- 260. 

ron Scbreber, Joh. Christian Daniel. (Dr. und Prof. der Med. iu 

Erlaageu. Kail. Rath und Präsident der 
k. Akad. d. Naturf. Geb. iu Weisen- 
see 1739. Geat. 1010.) VI. 57. XIV. 
181. 5o3. 782. 8o3. 883. 

Srhreber, J. H. XIV. 121. 

Schreiber, L. C. (Hera. Sacht. Koburg. Meinieg. Bergverwaller nnd Leb. 

rer d. Mineralogie su Dreißigacker.) XIII. 
244. 

Scliroeder, Christian Friedrich. < Notariu» nnd AmtekomiMtaar tu 

Wernigerode. Geb. daeelbtt 1750. Ceet. 

lllOl.) XIV. 168. 169. 170. 
Schroeder, Ernst Gottfried Christian. (Dr. und Prof. der Philosophie 

au Wiuenberg.) XVI. 99. 
Scliroeder, Friedrieh Enoeh. ( Privitlehrer «n S«. Peteraburg. ) XIV. 

88o. 

Schreitet', Johann Samuel. (Superintendent tu Butuildt im Wcimeriachrn. 

Geb. 1735 au Raateuburg im Weiro.ri- 
echen. Ge.t. 1808.) I. 10. 11. V. 5. 
VI. 58. 59. 60. VIII. 6. 7. XIV. 236. 
274. 317. 645. XVII. 41. 53. 

Schroll, Kaspar Melchior Balthasar. (Hof-Kammerraih und Prif. der 

Mmeialugie au Saitburg. Geb. 1756 su 
Kirchberg im Sal.bu.giach.n.) XIV. 291. 



Schutte, Joliann Heinrich. <Ür. der Med. und Landphytiku. dei Her- 

gogibumt Kleve und der Grafrcb. Mark, 
Geb. su Soest 1694- Geat. 1774.) XIV. 
227. 

ron Schütz, Freiherr. (K. Klnmetcr. Direktor der General. Bergwerk! - Ad- 

nüniarratiou su München.) I. 20. 
Schütz, Andreas Gotthelf. (Zu Leipsig.) XIV. 'J14. 
Schütz, Johann Karl. XIV. 223. 

vou Schütz, Julius Ernst. (Auf Eiditiennidorf. Kirrelehi. Amuhaupt- 

neun dea Eragebirgiaeben Xreieee.) XVI 

425. 

Schulte« , Joseph August. (Dr. der Med. K- B. Rath und Prof. der Na- 

turgeach. su Lanntbut. Geb* au Wien 
1773 ) XII. 179. XIV. 252. 293. 

Schultz, Gottfried. (Am in Bretlau. Geb. 1643. Geat. 1698.) XVI 

457. 

Schulz, Ernst Christoph. (Piivatia. Gelehrter tu Hamburg. Geb- 1740 

Geat. 1810.) XVI. 184. 365. 

Schulz, Friedrich. (Kammer - A»ae.eor in Berlin.) XIII. 232. 

Schulz, Joachim Christoph Friedrich. (Prof. i» Mieten. Geb. «t 

Magdeburg 1762. , Geat. 1798.) XIV 
559. 

Schulze, Christian Friedrich. (Lieentiet der Med. su Dreaden. Geb 

su VVrldenharn bei Torgau.) XIII. 268. " 
XVI. 1. 9. 411 416. XVII. 146. 162 
163. 

Schulze, F. C. II. 10. 

Schulze, Georg Peter. XVI. 135. 

Schulze, Johann Heinrich. (Ur. der Med. Prof. der Anatomie su Alt- 

doif, dann Piof. der Med. in Helle. Geb 
su Colbits im Megdebuvgiecben 1687 
Gen. 1744.) XVI. 157. ^26- 

Schumacher, Christian Friedrich. (Prot bei der ebirurg. Akademie ai 



Lehrer der Mineralogie etc.) XIV. 16. 
Schwab, Johannes. (Jeiuit. Prof. der Pfailöi. su Heidelberg. Geb. ti 

Schwanenberg 1731. Geai. 1795.) XII 

74. XVI. 12. 164. XVII. 55. 56. i 
Scbw«b« , Johann Friedrich Heinrich. (Pfarrer su Waramldt im Wei 

aiariechcn.) I. 23. 
v. Schwacliciin, Franz Rudolph. XVI. 320. • 

Schwärt/., Gustav Magnus. (Aul Heleingfora. Prot der Technologie * 

Stockholm.) XII. 162. * 

Schwarz, Christian Gottlieb. (Prof. der Rhetorik nnd Etbik su Alt 

dotf. Geb. su Leienig in Mritaen 1675 
Geat. 1751.) XIII. 71. 

Schwarze, Cliristiait August. (Konrektor su Garlira. Geb. su Gro 

f.anbajrn 175-. Gen. 1809. ) II. 23 
24- 

Schweigger, August Friedrich. (Dr. der Med. und Prof. der Botenil 

su Konigiberg. Geb. su Erlangen 1783.' 
V. 43. 

Schweigger , Johann Solomon Christoph. (Prof. der Chemie nad Pby 

aik au Nürnberg , dann Akademiker tt 
München. Geb. au Erlangen 1779.) V 
34- 

Schweuckfolt, Kaspar. (Arn und Pb Taikua su Görlitz. Gab. in Grejf 

Irnberg. Geet. 1609.) XIV. 294. 

Schwenckiu», Johann Sigismund. (Prof. der Mctaphrt. au Leipaig, daur 

Pfarrer in Lüneburg. Geb. su Neubrnuc 
iu I ranken. Geat 1670) XVI. 48. 

Scilla, Agostino. (Aua Meaaina. Philoeopb, Dichter nnd Maler. Direkioi 

der Maler - Akademie an Rom. Geat. da 
aelbat 1700.) XVII. 7. 8. • 

Scopol!, Johann Anton. (An» Tyrol. Prof. der Chemie nad Botanik sc 

Parte. Geb. 1723. Gert. 1788.) VI. 45. 
46. 4?. XII. 65. 66. 67. XIV. 8,5. XVI 
378 379. 

S«ba, Albertus. (Apotheker in Amiterdam. Geb. au Epetu in Oet'Friet' 

land 1665. Gm. 1736.) XV. 8. 
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iz t Johann Albtrt. (Dr. und Prof. der Med. und Sredtphytikut au 

S.rtiburg. Geb. dttelbtt 1615. Gau. 1665.) 
XVI. 330. 

Seeb, Johann Cliristiau. (Kupfonteclier.) XVI. 309. 

Selb, Karl Joseph. (CioUitn. Baditcher Ober • Bergrath , eowie fnrttl. 



Ali - Wulficb im Kintiger - Tbe- 
U iu Schwaben. Geb. in dem f. FUrrten- 
bergitchen Amrtorre Jungnau tu der Lau- 
chart 1756.) VI. 124. 

Selliu», Godefroi. (Au» Danaig. Lebt* au Parit. Mitgl. der h. 

«cliaTt der Wim. tu London etc. 
1767.) XUI. 78. • 

temeyni, Meindert. XIII. 109. 

Suinlcr, Johann Solomon. (Prof. der Theol. an Htllt. Gtb. in Saal- 

ftld 1725. Gett. 1791.) VL 89. 

äendel, Nathatiael. (Am in Elbing. Geb. 1686. Gm. 1757.) XVI. 

154. 155. 

ienebiur, Jean. (Zu Roll« in Kan.öoe Bern. EU Geistlicher. Mitgl. vieler 

Aktdtm. Gtb. tu Genf 1742.) XIV. 
567. 

ieplier, Pierre Jacques. (Dr. der Sorbonne. Vit«- Kantler dei Untrer. 

ti.lt Ptti.. Geb. daielbu. Gett. 1781.) 

XIII. 78. • 
I« Serionne s. Accaria» de Seriotme. 

leveriuue , Marcus Aurelius. (Prof. der Amt. und Chirurgie tu Nea- 
pel. Geb. tu Ttraia in Kalabrieu 1580- 
Gett. 1656.) XVI. 296. 

everus, P. Cornelius. (Ein Lat. Dichter. Lebte um dal Jahr 12 »ach 

Chr. Geb.) XIV. 588. 589. 

«vrüi, L. J. VII. 8. 

e wergin, Basilius (VVasily Severgin). (Kollegienreab, Ritter nnd Fror, 
i der Mineralogie tu 8t. Peteraburg. Mitgl. 

der Akademie der Witt, dateibit.) XIV. 

765. 

ha.v, Tliomat. (Prof. d. Griten. Sprach« au Oxford. Gatt, 1751.) XIV.' 881. 
Iierley, Thomas. (Dr. d. Med. und Leibam Köuigt Karl II. von Eng. 

Und. Geb. au Wettmun.ter 1638. Gett. 

1678.) XIII. 7. 

ilibald , Sir Robert . (Ritter. Prof. dir Med. tu Edinburg.) XIV. +02. 
l>ii Sicking», Graf Karl. (Pfalt. geh. Rath uud Getandter in Vtruil- 

lat. Gett. 178» iut 83. J.) XVI. 369. 
iekler, Friedrich Karl Ludwig. (Ehedem privatitirtnd in Rom.) XIII. 

287. 

lernten, Adolph Christian. (Kollabo.ator au Rottack. Geb. au Alf 

S.relit. 1768.) XIV. 119. 150. 151. 

llberachlag, Georg Christoph. (Bruder d«i folgenden. General-Superin- 
tendent der Altmark uud Priegnitx. Geb. 
1731. Gett. 1790.) XIII. 108. 

ilberachJag» Johann Rsaias. < Ober • Konaiaiorialriih und Prediger bei 

der Dreifaliigkciu • Kirche au Berlin. Mitgl. 

Atchertleben 1721. Gert. 1791.) XUI. 
145. 146. 147. 148. 
ilralicus, Johannes Maptista. (Dr. der Med. Lehrer der Med. au Pt. 

via. Geb. tu Mailand. Gett. 1621.) XVI. 
196. 

ilvert.i, Giovanui. XIV. 265. 

imleros, Josiaj. (Prof. der Theologie tu ZUrieb. Geb. au Cappel 1530. 

Ceti. 1576.) XIV. 466.' 

i,iitu. XIV. 888. 

i.ers, Heinrich Jakob. ( Pfarrer der Druttchen Gemeinde tu Norkft. 

ping i« Schweden.) XVI. 156. 305. 306. 

XVII. 141. 

I« Sivry, Pierre. (Ptrlameunraih iu Nancy.) XIV. 364. 

iloatie, Sir Haus. (Au. Irland. Buonet. Arat dei Könige von Grofabrfauia. 

Pittideut d. k. Sotie.it der Wi.,. in Loa* 
dun. Geb. 1660. Gett. 1?53.) XIV. 

m. 

Inuth, Charles. XIV. 421. 



(Ein Artt tat Zurieh. Lebte am 1560 au Kraken.) 
XVI. 193. 

XVI. 69. 

, Samuel Thomas. (Dr. der Med. und Chirurgie. Ge- 
heimer Rath nnd Muri. d. L. Akad. Aar 
Wut. tu München. Ritter drt k. Baier. 
Ziril • Verdieattorden*. Geb. au Thoro 
1755.) XVII. 107. f 
Solaader, Daniel Charles. (Aue Schweden. Bibliothekar dea k. Mu- 
lsum» und Mitgl. der k. 8na. der Witt, 
■u London. Geb- 1736. Gett. 1782.) 
XIV. 37. XVII. 49. 
Soldan; , Jmbrogio. XTV. 528. XVII. 151. * 
Somner , William. (Geb. au Kanterbury 1606. Gett. au Oxford 1669.) 

XIV. 404. 

von Sonnenberg, Konrad. XVII. 168. 

SonneMchmid, Friedrich Traugott. (Eheroil. 1. Spa.iiicher Berg- Di- 
rektor au Zacateeae in Mexiko, jeaa priva- 
tiairend in Thüringen.) XIV. 916. 

Soulange , Jrtaud. ( Lektor auf der Umreit. tlt Güttingen. Mitgl. der 

Geteilten, der Wut. dttelbtt. Geb. tu JPa- 
' rit 1770.) XII. 175. 

Soulavi», Jean Louis Giravd. (Früher Abbe ... Nitmet, dann tU Ex. 

Miuit.tr von Frankreich in Genf- Mi>gl- 
vieler Akademien. Geb. au Argeuoere Dtp. 
de rnuWw« 1752.) XII. 111. XIV. 370. 
607. 608. 

Spada, Gimanni Giacomo. (Arehipretby.tr au Grits.) XIV. 631. 632. 

633. 634. 

SpallattxAni, Laxaro. (Abt. Prof. der Naturgeeeh. au Paria. Geb. an 

Sctnditno bei Reggio 1729. Geu. 171*9.) 
XIII. 284. XIV. 565. 566. 567. 625. 
829. 

Späth, Joachim Friedrich ». J. F. Sprengel. 

Sperlingiu* , Johannes. (Prof. der Phytik au Wittenberg. Geb. au Zeuch- 

feld bei Laucha in Thüringen 1603. Gett. 
1658.) XVI. 45. 86. 

(Dr. n. Prof. der Med.'und Botanik ta Strat- 1 
bürg. Geb. 1722.. Gett. 1703.) XVI. 
428. 428. • 

1 , David. (Dr. der Med. Stad.phyiikut und Prof. der Mathema- 
tik au Scbafbauaen. Lebte um 1711.) XIV. 
315. \ 

Spole (oder Spoliuj) , Andreas. (Prer. der Mathematik au Upaal. Oeb. 

au Malen in Sollend 1630. Geu. 1699.) 
XVI. 244- 

Sprat, Thomas Lord. (Biiehof rot Rocbelter. Geb. in Devon für re 

1634. Gett. 1713.) IV. 2. 
Sprengol, Joachim Friedrich. (Planer au Pu.ur und Boldekow in Pr. 

Pommern. Geb. in Alt- Brandenburg 1726. 

Geat. lC08.) XIV. 165. XVII. 33. 
Sprengel, Kurt. (Dr. und Prof. dtr Med. an Halle. Geb. tat BoUekow 

in Pommern 1766.) XIV. 530. 
Sprengel , Matthias Christian. (Prof. der Geach. au Halle. Geb. an 

Rottoek 1746. Gm. 1803.) XIV. 887. 
Sprengteyxen , Kessler a. im K. 
Sudel , FJbrrhard Friedrich. XII. 30. 

Suhl, Daniel. (Prof. der Philo», au Jena. Geb. sa HemeJburg 1589. 

Ge« 1654.) XVI. 33. 
Suhl , Georg Ernst. (Dr. und Prof. der Med. in Halle , dann k. Preuit. 

liolritb und Leibam. Geb. an Anepacb 

I66O. Gett. tU Berlin 1734.) XIII. 58. 

XVI. 65. 

Slang, Ignatz Bartholomäus Joseph. XVI. 288. 
Slasiic, Sutiiislua. XIV. 727. 

Sutllur , Benedikt. (Jctuit uud Prof. der Theologie iu Intprnck. Am 

K»pl.«g«u, i« Baiern.) VL 38.» XI;. 
61. * 

Steffen» , Henrich. (Dr. «od Prof. der Med. au Breilau. Ritter de« «i- 
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-weg«» 1773.) ML 188. 198. XIII. 218. 
219. 

Stein, Gottfried. XVII. lt. ' 
Sloiitbai Ii , Wilhelm. XVI. 4tO. 

^iriuintillor, Johann Rudolph. (Pftrrtr in Gei& im K. Appenzell.) 

XIV. 509. 

.Steitivrehr, Wolfgang Balthasar Adolph. IV. 10. 11. 

Stella odur Stilisier, Erasmus. (Aue Leipzig. Dr. dir Med. Bürgern.*)- 

«er und piakt. Ar«» »u Zwickau. G».u 

1521.) XVI. 188. 

Stelluti, Francesco. (Ria haJieaiacber Am um die Mint de» 17. Jabr- 

honderta.) XVI. 290. 

Stenoui« (nicht Steno), Nicolai!*. (Arn and Prot, der Anatomie iu Ko- 
penhagen. Nach •oin*in t in Italien e« folgten, 
(Jebcrtriue aur kathali.cbea Religion Theo- 
log und Gaiieral - Vikarina von Nieder- 
Siebten. Lebt, lange in Hamburg. Geb. 
in Jotleod 1631. Ceet. au Saherrri« 1686.) 
XVII. 6. 

Str-phani, Johann Emaiwel. Mi. 35. 

Stophel», /t .iitrr. (A. M. Gut. ) XIV. 453. • 

SUtl.iein.il, Mu-situs. (Juttitbcamter auf Itlai.d.) XIV. 4«. 41. 42. 
voll Sterubajrg, Joachim Graf. ( K. k. Klmmerer. Geb. 1755. Geat. 

•« Prag 1808.) XIV. 770. • 770. ** 

Sternbergrr, G. XIII. 4. 

Stiegtiu, Christian Luduig. (Ober • Hofgerichte - Aaaeeaor und Benmei- 

eier au Lciptig. Geb. daeelb« 1724. Geet, 

--•) Vi. 44- 

StobaeiM, Kilian. (Dr. dec Med. Prof. der Geschichte »u Land. Geb. 

1690. Gen. 1742.) XVIL iü. 14*. 
143. 167. 

Stodtar de Neutorn, Johann Georg. (Dr. der Med. Aua Sehafhauee«.) 

XVI. 161. 

StocktiauMii, Georg Koruad. (Geb. lieg. Rath au Darmttadt. Geb. a« 

Kirdorf 1749. Gwt. 1803.) XIV. 126. 

Stuf r , Gottlieb Konrad Christian. (Dr. der Med. Prof. der Med. ,« 

Tübingen. Geb. l~>^') au Stuttgart.) VI- 
65. XU. 173. XIV. 489. XVI. 170. 376. 

Str.cl.cy, John. XIV. 414. 
Sir.ing, Jukub. XVI. 

Strange , Joiut. (Eeo.uire. Dr. der Rechte. X. Grot.br. MeUeVnt in Vene- 
dig Mitgl. der k. Sötietlt der Wie,, zu 
Lundun. Geb. 1732. Geat. 1799 zu 
tUdge bei Harnet in MiddJciex.) XIV. 
517. 646. C»7. 

Stringer, M. XIV. 409. 

von Stmre, Heiurich. (X Ruit. geb. Legatioouaib und Ge.chefiaiil., t 

bei den freien und Hanaeeaildten. Ritter i. 
8». Annen- und Wladimir. Orden». Geb. 
au Rr.tmburg 1773. Lebt in Hamburg.) 
XI i'. Jl'J. 

Struve, Henri. (Dr. der Med. Prüf, der Cl.eruie und Naturgeechiehie tu 

Lau,at.,,e, Bergveih.) IX. 20. XII. 148. 
149. -MV. 493. 499. 

Studie, Kaspar Heinrich. (ApuiheUr au Lennep im llertogtli. Berg.) 

XI. 19. 

SUibllcr, Johann Christoph. t Pfarrer au Hüttenrode im Tarn. Ble. ken- 

bui s . Geb. 1728. Geat. Itfoo.) XIV. 
172. 173. 

Slünkel, Johann Georg. (Ober-E,.ei,hiluen -luapektor auf dem Harre.) 

XIV. l?u. 177. 

Stütz , Andreas. (Chorherr au St. Augunm und Direktor dea k. k. Na- 
/ lurahen • Kabinett. , auch .k. k. Rath au 

Wien. lieb, daielb« I7j7. Geat. tUuo) 
XIV. 245. 245. • USÜ. XV. <»4. 

Slurmey. (Kaufmann au »„Hol unter der Regierung Jakob» I.) XIV. 



Sturuditts , SiuiM. XVI. 2'i. 

■»uckow, Georg Adolph. (Di. der Philo«*!,*.. GroMtere. B.di.eher geh. 

und Prüf. der p„ T4ill 



Sackorr, Lorenz 



N.inrgo.cJi. »a Heidelberg. Geb. tu Jeaa 
1751. Geat. 1813.) XIL 125. 12i . XVI. 
292. 3u"9. 

Daniel. (Hareogl. Sache. Weimar, geh. Kam- 
eteerraih und Prot dci Pbriik und AlitLe- 
matik »u Jeua. Gab. au Schwei i« 1722. 
Oe»t. 1801.) XII. 205. 
Sttlzer, Johanu Georg. (P,of. an fterlio. Mitgl. der Akad. der Wie*, da- 

•elhrt. Aul Zürich.) XIII. 63. XlV. 467. 
aJ" Svedeiittjerju ,^£rü Thomat. (Depttti.ur der SUnde bei dem Bu- 
reau der An.ortiuea.eute • Fond». Direktor d. 
k- Naturalien -Kabinette au Stockholm. Di- 
rekt«* der EiacnLbrikation ia mehreren 
Rcrgreviereti von Schweden. Mitgl. der 
GeeeJlMh. der Wie», au Stoekbolui. Geb. 
in Wettmatiland im Gouvernement von 
Or.ebto 1765.) VI. 119. XIV. 452. 
453. 

Swedenborg, Emanuel. (I. Sehwed. Ober-Bergamu- Aatexor. Mitgl. 

du Akad. der Wi.a. an Stockholm. Geb. 

1688. Ge.t. 1772.) Vi. 5. XlII. 47. 48. 
Srreniu», Michael. (Pfarrer au Clöbitx in Sechen. Sterb in» Anfang« de« 

18. Jah.h.) XIII. 35. 
Svrinburue, Henry. (Bao.uire. Starb 1803 auf der Intel Trinidad ) XIV 

544 . 555. 556. 

Syrtu i. Publiui. 

» 

T. 

T.tbor, Heinrich. XI. 9. 

TaU , Domeuiso. (Abbat, und Aufeehw de, Netutalau - Kabinett, de. KSnigt 

beider Siulieu tu Cuyo di Man,..) XIV 
563. 622. 623. 624. 

Taüschow, Basilius. XVII. 83. 

Taube, Daniel Jolianu. (Dr. der Med. Pl, r «kua uad Hofmedikae in 

Zelle. Geb. de.elb.t 1727. Ge«. — .) 
XIV. 148. XV. 19. 

Taylor, Silas. XTV. 417. 

Tedesclii e Paternu, Don Tomaso. XIV. 582. 

Teifaschi, Aiuned. (Ei. Aeg T pti»eli« EdeUieiuhJndler and Juwelier 

Schrieb im J. 125 n. Chr. Geb.) XVI 
240. 

Tenzel, Wilhelm £rnst. (homgl. «»d k«r-S3cha. Rath und ILworio 

graph. Geb. au Greuf^a in Thüringen 
1659. Ge.t. au Di«»den. 1707.) XVII 
70. 71. 

Teraje-r, Andreas. (I„ R ,r.r JU j.) xu. l46 . 

Tesaia, Karl Gustav Graf, (hünig.. Scheredücher Kentlei -Pilaidmt.) 

XV. 16. 

Tetta, Domiuic. XI V. 652. 653. 654. 

Thcmel, Johann Christian. i,Ur. der Med. und pr-kt. Artt tu Anna 

berg. Geb. au Oehnua im Voigllande' 1709. 

Get. ---.) xiv. Hl. 
Theuard. (Prof. der Chemie am Coliigt Je Fr«.«.) iy. äg. 
Tlteibaldu», Zacharias. (Pfarrer au Krafft.lu.tT ... Balime«. Geb. an 

Scblaekenwalde 1584. Ge.t. to27.) All*. 

58. 90. 

Tlieokaldut, Zacharias. (Kin Sohn de» eben genannten.) XIV. 89. 

Thoouiirattuj , Eresius. (l'hilo...ph. Em SeLüier v ul . pi.:„ olld AriMl- 

t.le». Lehne au Athen. G.b. au E,e 14 » 
31» J. vor Chr. Geb. Ge.t. im 85. J. ) 
III. 2. 3. 4- 

von Thilo , Gottfried. (K»i..,l. R.,h. Rektor in Bri. 5 . Geb. au Gold- 

berg 1646. Gm. 172 ,.) Xlli. 6. 

Thilo, Gottfried. XVI. 137. 
Thilo, Isuk. XVI. 141. 
Thiloricr. XV(. 345. 

ThOUUt*, Antoine l*onard. (S^Vrei. de. Her», v .» Orle.n. au P <r i,. 

Mitgl. mein. AUd. G.b. au Cle.munt u. 
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Auvrrgue 1732. Geit. in» Sekloiee d'Oul- 
Im, 1785.) X!II. 270. • 

Tliomasiuj , Jakob. (Fror, der B«red»amfc«it «a Leiptig. Geb. ditelbet 

1622. Ge.t. 1684-) XVI. 209. 

Thompson , John. (Au* England. Artt. Geet. tu Palermo 1Ü06.) XII. 

99- (V) XVI. 366. 

Thorlacius , Thorlacus Theodori F. ( Rektor an der Setule tu Shalhok 

in .»Und.) XIV. 19. 
Thorstpinius , Btuediclut. XIV- 23. r 
Tliorateiniu* , Mngnui. XIV. 17. 
Tiiotiitr«. IV. 56. 

TJiuineil*cr zum Thun», Leonhard. (Am, Bergwerk.kuudiger und 

Adept. K. Brandeuburgucher Leibmediku». 
G.b. tu Baiel 1530. Geat. tu Köln 1596.) 
XVI. 17. 

Tilns, Friherro Daniel. (X. Schired. Bergrath. Kommend. d«t Nord- 

ttern - Ord.n». Mitgl. der Al.d. d.r Win. 
iu Stockholm. G.b. 1712. Galt. 1772.) 

XII. 17. 18. 19. XIV. 791. 792. 
Tilctius, Wilhelm Gott lieb. (Dr. <Ur M«d. Ruh. k. Hofr«th und Prof. 

Geb. tu Mühlbauten i* Thüringen 1769.) 

XIII. 216. 

Tilingius, Matthias. (Dr. und Prof. der Med. iu Rinteln. Hotten -K»e- 

•«]. Lrib4i«. G.b. 1634. G..t. 1674 ) 
XVI. 457. • 

Tilloch , Alexander. (In Loudou.) V. Aubing, 
de Tilly. XVI. 415. 

Titiue od.t Tietz, Joltatm Daniel. (Ein Preufee. Pror. der Pbyaik tu 

Witt.nb.rg. Geb. 1729- Gf«t. 1796.) 
XVII- 47. 48. 

Tilius, Kart Heinrich. (Dr. Kalrath und In.pcktor det k. , Naturalien - 

Kabinett» tu Dretdea. Ge»r. l8l3 im 70. 
J. iein.1 Alt««.) XII. 164- 

Toderini, Giambattista. XVI. 291. 

Toll, Adrian. (Em Ant .ui Leyden. Lebte in de, Mitte d.i 17. J.h.h.) 

XVI. 199. 
de Tomin.iM, Domeitieo. XVI. 3Ü6. 
Tondi. (L.bt in Pari».) XIII. 253. 
Torcia, MtihcU. XIV. 695. 
Torfaeut , Thormodus. {Sin Ullnder. K. DI«. 

XIV. 7. 

Torkos, Justin Johann. (Iu Ungarn.) XIV. 838. 

della Torre, Giovanni Maria. (CUricus r, S ulmit tu Neapel.) XIV. 

I 594. 595. 596. 597. 627. (?) 

Torrubi«, Joseph. (Archivar Je» rrantiakaner - Ordena und Mitgl. 

Span. Minion nach Mexiko. Geat. tu 

1768.) XIV. 81 8. 819. 
Toscau, George. •(Bibliothekar de. Museum« der Natnrgeich. tu Pari». 

Geb. tu Gienobl. 1756.) XIV. 567. 
Toulmin, George Haggart. (Dr. d. Med.) XIII. l-»f. 1)». • 
de la Toureltc , Antuiite Louis Ciaret. 'I«, r ccte*r dt la ciAcv. Cham- 

br* tynJic. Je I/ibrairi« ; 5ei.rct*r der che- 
# , mal. Akad. tu Dijon. Mitgl. vieler gelcbn.s 

Ge,.ilacb. Starb «a Gift tu Lyon 1793 

im 50. J.) XIV. 380. 
TowiMori, Robert. (Dr. dar Reiht«. Mitgl. der l. Geicll.chaft der \Via«. 

tu Edoburg.) XII. 19J. XIV. 447. 
Tozzclti, Giovanni Targioni. (Prof. der P.otamk tu Flcrena. Geb. 

1712. Ge»t. 17Ü2.) XIV. 622. 523. 

5J4- 525. 

Tialles t ' Balthasar Ludwig. (Kr. d.r Med. Sari«. Goth. Rath und 

Stadtpbytiku» au Brealau. Geb. dabeihat.) 
X'IV. 71. 

Tr.ilU*> Joluum Gior«. (Prof. d. Mathematik und Phyeik tu Bern, dauu 

au Wilna. Au» Hamburg.) XLI. lUfi. 

Travt'Mcy, A. XI f. I5.i. 

von Trebra , Friedrich Wilhelm Heinrich. ( K. ßrauuwhwcie,. Bcrg- 

' Iiauplinann iu Klaintl.al. Dann k. Siclu. 
Ober- ['f r^luuj.iniii.H tu Marieube-g. Geb. 
in der Pfaii iiaclueii ru AU.icilt l~4t).) 



Geit. 1712.) 



VI. 96. XIU. 158. 159. XIV. 220. 225. 
XV. 45. 

Traitliager ,* Franz Ludwig. XIV. 272. 

Tremery. (legtnLtur Je» Minti in r raukreich.) V. 26. 

Triewald, Märten. (K. Dluiatbe. Ingenieur -Kapium. Mitgl. d.r Akad. 

der VViaa. tu Stockholm. Ceb. daaelb»t 
1691. Gau. 1747.) Xllfc 69. 70. 

von Troil, Uno. ( SshwediicW Erabi»chuf. Kommaud. d«a Nurdetera- 

Orden..) XIV. 33. 31. 35. 37. 

Tromrnadorff, Johann Bartholomäus. (Apotheker und Prof. der Ch«. 

mia und Pharmaaie au Erfurt. Geb. da- 
aellnt 1770.) ( XI. 26. XII. 217. 

Trnmphius, Johann Konrad. (Arat in GoeJar. Geb,. 1697. Gest. 1750.) 

XIV. 144. 

Turberrille, Jean Necdhatn. (KanonUui Ton Soigniea en H.imiiU. Di- 

reltor der Akad. der Wi»a. tu Bruaa.1. 
,, . , G«»u 176Ö.) XIII. 117. * 



Turner, George. (Irr don 



Staaten Ton Nord-Amerika.) XVII. 



Twift, Richard. (Etquire. Mitgl. dor k. Gcaellichaft dar WiiMnicb. t« 

London.) XIV. 43 1. 432. 73ü. 73 1. 
732. 

Tztchoppe, Johann Michael. (Subkoor.ktor tu Görlitt. Geb. au Kalt- 

wa»tcr bei Görlitt 1758. Ge»t. lftoo.") 

XIII. 156. XIV. 491. 

: ■ ' . • • 

u. 

L'ebelacier, Fratnt. (Rkadeto B.aediltiuer in d.r Schwab. Abtei Peteva- 

, • hausen, gag.nwlrtij; Peulionlr tu frei bürg 

im Bre..p»u.) XVI. 301. 
Ulber, Christian Samuel. (Pfarrer tu Hamburg. Geb. tu Landahut » 

Schreiten 17J4. G.»t ) XIV. 65. 

66. 

UUrruinn, Johann Cltristoph. (Knrf. He»». Ober - BergraUi und ProL d. 

Ph.loaophie und J inanawin. au Mar- 
buig. Geb. tu Kateci 1771.)' VI. 115- 

XIV. 134. 

d« Lllon, Don Antonio. (K. Span. Adtrir.!. Gel». 1716. Ge.tr 1795.) 

MV. e:)5. 636. 897. 893. » 
Vuzcr, Joluam August. (Dr. der Med. ui-d prakt. Arat in Altona. 

Geb. tu Halle 1727. Ge.t. 1799.) XI 11. 

116. 

V. 

VagfJtiui, Jolianntf. (Prof. der Logik uud Melaphytik tu Hamburg, Geb. 

au Gvveistoip iui teJin»er Gebiete 1633. 

G^t. 1691.) XVI. 0(». 
Valentin , Michael Bernhard. ( Dt. und Prof. der 

Gtb. d»^elb«t 1657. Ge.t. 1729.) XIV. 

i:j. XVI. 3j3. 

Valentinu«, Basilius. (Chemiker und Adept. Ein Benediktiner au Erfurt. 

Au» dem Eliaf». Lebt, im Anfouge oder am 
E^le de» 15- Jahrhundert'. Seine Schriften 
«.chieuea nach Minem Tode.) XVI. 55. 

Valenlyn, Francois. (Prediger auf Amboine, Banda etc.) XIV. 86". 

Yailei-iu« , Ihtrald, (Prof, der Mathematik tu U,»ia!.> XIII. 38. 265. 

ViiUisneri, Antonio. (Dr. und Prof. der Med. au Padaa. Gfb. in Cat. 

fjgunuo >n Modena 1661. Gert. I73t>.) 
XVH. 23. 

Vabnont do Bomaie, Jaqitts Christophe. (Prof. der N.turgeachiehte 

und Mitgl. riet. Institut» au Pari». Wohnte» 
auch tu Chantilly- Geb. tu Rouen 17 51. 
Ge«t. tu Pari, l5o7.) VIII. 4- 5. XU. 
63. * 53. a. • 53. b. * 

Yandrlli, Dominicus. (Pioft>»or der Botanik tu Lieaaboa.) XIV. 512. 

de \ .irs** , r*rez »• im P. 

Varo, Saivator. (Aua Itali.n. Jeauit. Geb. 1592. Geit. au Baileaxta 

16^Ü.) XIV. 577. 



Digitized G\ 




Schriftsteller. 



50" 



Vassalli-Eandi 



Voltaire. 



Wad - Weigel. 



.e»*Ui-EamIi, Anton Maria. (P«of. der Ph r eik a. Turin.) XIV. 

657. 

liKfuelin, Louis Nicolai. (Eb«d«m Prof. der Phyeik und Chemie im 

Colli*» de Frame, Iniptcttur dei minti, 
Directear de f/cole dt Phnrmacie, Mitgl. 
de* lueiitut» so Paria sad der Ehrenlegion.) 
V. 2t XVI. 346. 

'«^Veltheim , August Ferdinand Graf. (Ehedem k. Grobbrit. und 
% k. Branmihweig. Linebarg. Beigbeuj» 

Biins , dann priraiiaireud «u Havbkc bei 
H.lm.ttdi. Geb. iu Harbke 1741. G«i. 
l8oi.) II. 16. 17. XII. 83. 196. 197. 
XIH. 459, 174. XIV. 433. 

>rte?ga 8 , Miguel. (Jeeuit.) XIV. 903. 

.«nette, Nicolai. (Dr. d.r Med. und Proeeaaor xu Rodaeli«.) XVI. 

93. 

?rdrie*, Johann Melchior. (Dr. Bad Prof. der M*d. xa Gi—a. Geb. 

da»lhit 1679. G«t. 1736.) XVI. 326.» 
cron (Au. der Frinen. Comii.) XIV. 48+. 

tsli, Justus. (Dr. und Prof. der Med. xa Erfurt. Geb- tu Hitdetbeira 

1651. Oeet. 1715.) XVI. 150. 

utci-iini , Antonio. XIV. 6i5. 

illafani-- ». de Arpho y Villjifaue im A. 

s VilLfos»e, Ueiuit. <Dr. der Pbiloiopkie. Tran«. Ober -Berg- lagcni- 

ew, denn Mahre de Re^u, » Pari». 
Riiier de» Cuaifeaord.n» de« Königreiche 
Hannover.) XIV. 5. 6. 179. 

iuCCuüu« , BelloVitcetnis. (Ein Dominikaner iai 13. Jahrhundert. Geb. 

tu Bexurai.. Ge«. daeelb.t 1264.) UI. 
11. 

o Villde, Charles Gilbert de Morel. ( PerUntentarath in Petit. Geb. 

de,elbtt 1759.) XIII. 206. 
iVemlo, Giovanni. XIV. 560. 

o.-ll.er, Hiervnymus J-nJmig Wilhelm. (Dr. der M.d.) XVIII. 2. 

ogel , llttdolph Augustin. (Prof. der Med. zu Gdltingen. Geb. tu Er- 
furt 1724- Ge«. 1774 ) XU. 50. 59. 
60. XIV. 147. 

r ugelmuniT, Johann Baptist. (Prüf, der Naturgetckiclue xa Wurxburg.) 

XI. 29. 

. oigt , Gottfried. (Rektor der Schule tu Heinburg. Geb. 1644. Geat. 

K.82.) XVII. 109. 
» oiyt, Johann Gottlieb. (Olier - Brrgamu- Verwalter «uf dem Htrze. 

Lebte tu End« de. 17. uud im AuLi.ge 

des 13- Jehrh.) XIV. 165. 165. « 
Voigt, Jokain Heinrich. (GiuLiien. Sacks. Weimar. Ilotraih «. Prof. der 

Phyiil und Mathematik xu Jena. Geb. 

1751 tu Gotha.) V. 14. 
Voigt, Johann Karl Wilhelm. (GroMaeraogl. Sacka. -Weimar. Bergrath 

tu Ilmenau.) I. 15. 16. VI. 97. 98. 
s XIII. 164. 165. 166. 167. l6o. 192. 

XIV. «o. 132. 233. 288. 700. 7«. XVI. 

163. 422. 

Volchmann, Johann Jakob. (Erbhcrr auf Schortau. Dr. der Racine tu 

Leipaig. Geb. xu Hamburg 1732. Ceti. 
1803.) XIV. 340. 

Volke, Joliami. XVI. 260. 

Vulhcll, Johann Guttliel. (Komettor an der Schul, tu Lieget.. Geb. 

1721. Ge,t. 1795.) XII. 2U6. XIV. 
304. 

VolLmunn, Georg Anton. (Dr. der Med. Arxt in Lernte.) XIV. 

3 00. 



Volta, Giovanni Straf mo. (Aul 

de. 



Kanooikae und Kodieirafur 
U.ieum. tu Paria.) XU. 
119. 120. XIV. 2-t9. 05». XVII. HJ. 

de Voltaire, Fiancois Marie Aroi.et. (BeiUbmter Dieht.r. Emige Jih- 

ic Kammerberr Fiicchich de. Cr. Cor, dj.m 
- • au Feiney. Geb. tu Peru 1Ö9-*. 

d..elb.t 1773.) 'XVII. 51. 



w. 

W»d, Gregor. (Prof. der Natiirgcach. und k. Dl». Et.ur.th an Kopen- 
hagen.) ViL 5. XIII. 210. XIV. 685. 
Wiener, Gaufried. XVI. 338. 

Wagner, Johann Jakob. (Ar« in Zürich. Geb. 1641. Geit. 1695.) 

XIV. 457. 

Wellenberg , Giiran. (Ii, Schwede«. Dr. der Med. Mitgl. der Geielleeh. 

der Wiae. xu Kopenhagen.) XIV. 8l3. 
814. 815. 

Walch, Joltann Einst Immanuel. (Hera. Sech«. Weimar. Hofrath und 

Prof. der Bcredeamkeit und Poeai« tu Je- 
na. Geb. da.eihi« 1725. Geet. 1778.) 
VI. 57. XIV. 104. XVU. 41. 42. 

Walcher , Joseph. (Jceuit. K. k. Ba«U und Pror. der Mechanik au Wien. 

Geb. 1717 xa Lina. Statb *« Wie» 1Ö03.) 
XIV. 264. 

Watcott, Joint. (Eaquirc.) XIV. 435. 

Waldill , Johann Gottlieb. (Viol. der Mathematik und Phyük tu Mar- 
burg. Geb. 1728. Geat. 1795.) X1U. 
205. XIV. 129. XV. 42. 

Waldschmiedt, Wilhelm Lirich (Iluldaritus). (Pr 0 r. der Pkjraik au 

K.ei, Geb. xu Hanau 1669. Geat. l?3l.) 
XVI. 74- ' * 

Walker, John. (Dr. der Med. uud Pror. der Naiurgetch. au Edinburg. 1»- 

tpektor dea Mueauma die.lbii. Mitgl. d. k. 
GeaeUaeb. der Wiea. «u London.) XII. 
118. 

Waller, William. XIV. 4o7. • 407. a. * 

Walteriua , Johann Gottschalk. (Prof. der Chemie tu Vfeal, Ritter dea 

Waaaordena, Mitgl. der Akad. der Wim. 

xu Stockholm. G..t. 1785 im 77. Jahre.) 

I. 5. 6. VI. 22. 23. XII. 25. 26. 27. 

38. 29. XIII. 88. 89. 90. 91. 92. 93. 

94 - 95. 96. 97. 93. 99. 100. 101. «71. 

XIV. 786. 787. 783. 789. XVI. 232. 

283. 234. 340. 373. 390. 395. 
WaIIji, John. (Magietar der fr. Kumte vom (Jueen- Kollege an Oxford. 

Geb. 1714. Geat. xu Notton bei Si.Jük- 

ton 1793.) XIV. 4J5. 
Walther , Bernhard Siegfried: (Er,t. Predig«; xu Deuau. Geb. tu Ol- 

Tenetldt im H. Magdeburg 1759.) XIII. 

«36. 

Walllier , Johann. (Prof, der Tbecl. ta H^f im Voigtland«. Geb. au 

G.utaob bei L.ipt, 8 1613. Grat. 1679.> 
XVI. 85. 

Wallher, Konrad Salomon. (Hofbuchhäodier tu Draaden. Geb. dateibat 

1738. «eat. Ib05.) XIV. 610. 6J7. 
62li. 

Warren, Erasmus, XIII. 21. 22. 

vun \\ asaerborg , Franz Xaver. (Privat. GeUhner au Wie«. Geb. da- 

aelb.t 1748. Ge«. 179 -.) XVI. 103. 
Weber, Friedrieh. (Or. und Ptof. der Med. t,i Kiel. Gib. d.telbet 

i:ai.) vi. 117. 

Weber, Friedrieh August. (Dr. der M.J. i„ H,-ilbroon. Geb. daaelbat 

1753. G«t. 1800.) XIV. 6J7. 644. 
647. 

Wober, Joseph. (Prof. der Pl.v.il in DiH(,.g«u, r,«l„r in L.nd.hut. Geb. 

t.. IU,u in ISe.ci,i 1"53.) XUl. 20». * 
Wcbaier, John. (Labte in de, Mitte de. 17. J.brL uiiJeita. Wir tu Kild. 

with in E.gland Pfarrer, mdiLei aber 

A.n.) XVi. 52. 

Wedel, Georg Wolf gang. (D . in« J Piof. <lcr Med. au Jena. Geb. tu 

Gill en in der Lamita 1645. Geat. l'Zl.) 
XVI. 2,; t. XVII. 78. 

Weigel , Christian Ehrenfried. (Dr. d„ Med. K. ScliweJ. Arohi.t.i u- 

Prof. der Cbrm,e au G.eifaw.ldr. Geb. tu 
S<i.i..ud 17*8.) VI. M- 52. IX. 9. XI, 
10. 
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Wttißel, Johann Adam Valentin. (Pfarrer au Hauelbach in Schlesien. 

C.b. 1742. 0«i. 1Ü06.) XIV. 3o9. 
Weinlig. Christian Gottlob. ( Vordem Leib-Apotheker d. Kurfürsten r. 

Sethtrn, dann Apotheker iu Berlin, lim, 
18<J-.) XVt. 216. 
.Weift, Christian Samutl. (Dr. und Pnvetl. der Pbitos. su Leaptig. 

Jest Fror, d.r Mioerelo ? te su Berlin. Geb. 
' • tu Leipaig I?Ci>.) rx. 3t. i>. XII. 157. 

ron Well, Joliami Jakob. (Pn-f. der Naturgeseb. iu Wien. Geb. 1725. 

G«i. 1787.) XII. HO. 
Wcndelinus . Johannes, XVI. 56. 

Wenüus, Georg. (Aue Bteslau- Rektor sa Thora. Ceti. 1705 im 71. 

J.) XIV. 717. 7lä. 774. XVI. 91. 113. 
XVII. 169. 170- 

Wcnzel, Karl Friedrich. (Ober- Hüueuanm- AlKiiot in Freiberg und 
t Chymikue bei dar Port«U»in - Manufaktur 

ia Me.f.en. Geb. tu Dresden 1747. Gest. 

au Freiberg 1793.) XVI. 280. 
Werger, Johannes. (AJjnnkt dar Philosophie an Wittenberg, dann Dia- 

konut m Zarbai. Geb. an Lübeck 1633. 

Gral. 1677.) XIII. 1. 
Werner, Abraham Gottlob. (K. Siebt. Bergrath t<i Freiberg. Geb. den 

25. Sept. 1749 su Wehrau an dar <>eife 

ia der Obe,la...its.) VI. 106. * 106. a. • 

IX. 12. 13. XII. 43. 169. XIII. 175. 176. 

XV. 41. 

Weetfeld, Christian Friedrieh Gotthard. (Amtmann dann Prlfektur. 

ratb aa Weende bei Oeningen. Geb. au 
Apfelstädt im Gotha lachen 1746.) VI. 41. 

XII. 3l. . 

Wcstrumb, Johann Friedrich. ( Bergkorami»»a-r , Apotheker und Senator 

aa Hameln.) VI. 90. AI. 11. 

WhiUOO, miliar». (Prof. d. [Vlalhem. au Cambridge, nachher au London 

• iah aufliatianJ. Ein Anhänger dar Aiiaintclifn 
Sekte. Geb. 1C66. Starb 1753.) XIII. i h 35. 

White, Gilbert. (Magister der freien K. Senior «lea Oriel -Kollegiums a.t 

Oxford. Geb. 1720. Gart, au Melborn« 
in Uampfbire 1793 ) XIV. 439. • 4,0. 

Whitehurtt, John. (Mitgl. d. k. Gmllsr.li. dar Wits. au London. 

Geb. au Congleion in Cbeflnre 1714. Grat. 
17673.) XIII. 132. 133. 134. 

Widftlin, Theodor Torcliillus. XIV. 20. 

Wi.leirumn. G. XII. 44. 

Widemruinn, Johann Friedrich ffühelm. (Wiinemb. Hör- und Do- 

rnaiitenraili und Prof. au Stuttgart. Geb. 
17bj. Gast. 1798.) XII. 137. 138. 

XIII. 195. 

Wiedeburg, Johann Fj-Hlt Basilius. (Dr. und Prof. der Philo», xa 

Jena. Geb. <U selbst 1733.) Xni. 12,. 

Wiedenwnn, ff'UMm Rudolph Christian. (Dr. und Prof. der Med. 

su Kiel. K. Dln. J.istiarath. G«b. au 
Brsunschnreig 1770.) XII. 151. XIV. 4L'. 

Wigand" , Johannes.' ( Prof. "der Theol. au Jena, dann au r.ön.pber«. Geb. 

»a Mansfeld 1523. Gest. 15Ö7.) XVI. 133. 

Wilcke, Christian Friedrich. (Inspektor 'und Ober- Pfarrer der KutHu«. 

tcbea Uiüsaa. Geb. 1721. Gest. 176..) 
■ XVII. 50. 

Wild, Franz. Samuel. (Ober - Ber$li».n«mann und Direktor der Salebrrg- 

werke sa Aeleii und Bex im Kant. Bein. 
Geb. au Btrn l~4 - . Ge.t. 1Ü03.) XIV. 500. 

Wille, Christoph Iuduig Arnold. (I'ergtath au Veckerhagen ia Hes- 
sen.) XIV. 5oo. 

Williams, John. (liergJircktqr in Schottland und Mitgl. dar Schottischen 

Akid. dar Wist. G«t. su Varuna in Ita- 
lien 1795,) XIII. 190. 191. XIV. 450. 

Willichiufc, (Wilcke oder WilJ) , Joducns. (Dr. dar Med. Prof. der 

Antneikunde au t r*nkf,irt au dar O.ler. 
Geb, ... ttccl iu Werroland 1501. Gest. 
>u Lebus 1552.) XIV. 7l6. 

WincliiUna, Earl of. XIV. 5Ö1. 



Winspcjtre, Antonio. XTV. 626. 628. 
• Wiuther, Alexander Polykarp. XIV. 584. 
Wirsing , Adam Ludwig. (Kupfer.ser.her in MHraberg, 

Jahr 176«.) XVI. 3o9. 
Will», Niederns Hand. XVI. 269. 

Witlutriag, William. (Dr. d. Med, Ans. tm Hoepirale «u B.rmingW , 

Warwicifhire. Mitgl. d. k. So«, dm IT» 

su London. Geb. 1711. Gen. su 

che. bei Birmingham 1799.) XII. 98, • 
Wille, Samuel Simon. (Prof. d*> Natur» »cht. au Kostoet. Geb. l 

Gest. 1802.) XIV- 371- 
Wittekop, Jakob Heinrich. (KI.<s«er • Rath tu Itraunaebweig. Gab. 

selbst 1764) XII. 105. 
Woelfing. XTV. 316. . c 

Wolf, Johann. (F. Isenbnrg. Rath und Lehrer an der Knaben - loaiauis> 

schale sa Nürnberg.) XII. 77. 
Wolfa.it, Ptter, (Dr. der Med. Prof, der Physik and Anatom 

«lau daau su Kaasel und sugitich Ratb M 

Leibsrtt des Landgrafen Ton Heesen -4»j 

«el. Geb. s.. Hanau 1675. Gest, J7. 

XIV. 123. 124. 267. 
Wolff , J. L. (In Sps.) XIV. 354- 
Wolny. XI. 16Ü. 
WoUerok, Christian. XV. 7. 
Woltnadorfr, Johann Ljikas. (Prediger su Berlin.) XII. 30. XV. W 
Woodward, John. (Dr. aud Prof. der Med. de. G.eeksm. Kolleg- umi „ 

London. Mitgl. d. k. Soa. der Wua. ; 

selbK. Geb. sa Derbyfhire l6t>5. (. 

1728.) XII. 11. 12. 13. Xlll. 26. 

29. 30. 31. 32. 33. XIV. 415. 
Wt>rm, O/au». (Dr. und Prof. der Med. sa Kopenhagen. Geb. KU 

Gen. 170».) XVII. HO. 
Woulfe , Peter. (Mitgl. der k. Sjaietlt der Wissenschaft« su Lo«**] 

XI. 6. 7. 

Wrede, £. {Karl) Friedrich. (Prof. der Mathematik tn Königsberg. Geb. a 

Cantruck in Pommeru 1766.) V. 43. Xlll 
226. XIV- 210. 211. 

Wright, Edward. XVI. 215. 
1\ri|;ru, Thomai. AMI. 8J. • 

Wucherer, Johann Friedrich. fDr. und Prof. der Tbnlogi« s« Je«e. 

Gab. su Meinungen 1682. Grat. 17^ 
Xlll. 52. 

Wünsch, Clu-istian &HSt. (Dr. der Med. and Prof. der Matbcut 

und. Physik au Frankfun a. d. O. Oto- 
1744 su Holienatean im Scbö.ibut| 
VI. 6». XII. 101. 

t 

von Wulfen, Franx Kavier. (Exje.uii. Abbe und Piff, der Mstheau 

4il nud Physik su Klagenlurt. Geh m 
Belgrad 172«. Gm. 1805.) XVI. 1» 
310. 

Wurke, Andreas Joseph. XVI. 4 31. •£ 

V^'urrer, Ferdinand. (Dr. der Med. f. Uber Prof. der Chemie su Bm,| 

jeat k. Baas. Ilofratb und Prof. der Mal 
in Matba.g Geb. 1765 sa Brual am K 
aiichen.) XIV. 290. 

Wittenbach , Jakob Samuel. (Pfarrer in Barn. Geb. 1748.) XIV 

480. • 400. - 483. 492. • 499. 
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ZüCcharüu, Dionysius. (Ein Transusi-cler Cltemiker. Lebte am Ii"* ! 

XVI. 2J. 

Zanniclielli, Giovanni Girolamo (Johannes Hieronymus^. (Dt. «e»|J 

Med. Pbyaikua nad Apotheker in Yeneevtl 
Geb. 1.662 tu Modeua. Gart. I 729.) X. 
610. XVII. 24. 

Zanilichcili , Giovanni* Jacobo. (.Eil. Soba de« *ui hei gegangenen.; 

590. 
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Zappe. — Zintgraff. 



Zapp«, Joseph Budolph. (Siudien - Direkt.« tu Zemoee.) VIII. 14. 
ZauscJuMr, Johann Baptist* Joseph. (Dr. der Med. und Philoiophie. 

»ruf. 4er N««rg»iehi«Ue «o JPng. Ge«. 

1799.) XIV. 73. * k 

Zcill«, Martin, <»« S.eeermerk. Schul- Inepekt« in Olm. fielt. 466". 

im 73. J.) MV. 69. 

Z«no , Franz. On.it. Profei.o'r der Mithemitik in Trug.) XIV. <>7. 
Z*plicual , Jnlon Michael. (Jeeuit. Lebt in Breiliu. Direkwr der k.rh. 

© T mp«Kii in Schiede«. Geb. tn Trebit» 
. ia Mlhven 1737.) XTII. 130. 

Zcti«, /oÄ««« .r/MJBJt. (Div.k.or der BliDdei.io.lJt tu Berlin.) X. 7. 
Zicgra, Konstantin. (Dr. der TheoL und Prof. uer Pbilö». i» Wiuen- 

berg. Geb. eu Dobeln jn Meifieo 1617. 
,£««*. 1691.) XVI. 60. 

Zienar, Christian. XIV- 36. 

Zimmermann , Christian. (Dr. der r*iloeophie. Früher Pirrit -!>«« 

in Heidelberg, Jett Bergbeiauer im Hirte.) 
VI. 122. XIII. 234. 

nn, Eberhard August Wilhelm. (Hm. Btiuniehw. 

geh. Bieiireth und Prof. der Phy.ik ood 
Mtihemitik «t» firitfnichwc>g- Lebte Mob- 
iler in AUow. Geb. *u Uelien im ZelU- 
.cben 1743. G«t. ,« Briuaichweig 1815.) 
XIII. 284. XVI. 392. 

Jakob, (DUkonui tu Bieuigheim in Wünember», 
<Uau Prof. der Metuemitik su Heidelberg, 
nachher Lehrer «u Himburg etc. Qt3t. *" 
Vihiugen 1644- Gew. eu Rowerdun 1693 ) 
XIII. 16. 

Zimmermann , Karl FrUdrich. (Ober - BergkommiMirMi «u Neuu.Ji 
» bei Druden. Geb. tu Dre.de« I7l3. 

1747) VJ. 11. 16. 
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Zintgraff, Ernst Ludwig. (Füntl. He»». Bergnth und Bergmeiiter tu 

Bieber im Hl iu wichen. Geb. au Ober- 
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Zoellner — Zurlanbeii. 



324. 



Zöllner, 



1763. Ge«. 1799.) XIV- 

t 

Friedrich. (Ober-Koneittoriilrith und Pfirrer tu Ber- 
lin. Geb. «n NtWun in der Keu.n.rk 
17d3. Geeu iu FraaUurt i. d. O. 1&04-) 
XIV. 30«. 

Zöllner, Basilius. XVI. 134. 
Zollinger, Frans. XVI. 409. 

Zorn ron Plob.heün, Friedrich August. ( Aui Diniie. Geb. 1711. 

Ge»t- 17Ö9.) XIV. 723. 

Zückerl, Johauu Friedrich. (Dr. der Med. und Am ia Berlin. Geb. 

daielbu 1737. Ge«. 1778.) XIV. 166. 
16 7 . 

* 

Fidel Anton Johann Dominik Freiherr von la 
Tour-Chatillon- (ConttilUr Ju Bai et 
Secretaif • Intrrprit* f.ii du L. Corps 
HilvAlaut. Lebte in der Mühe von Zug. 
«eh. dieelS« 1720. Geit. 1799.) XIV. 
497. 



Karl Ludwig, (Apo.heker «« Hemu, ureitet Seixetlr de» 
YVoitertiiiicben Gaeelliebift. Geb. «u Hi- 

mu 1785), 

JHtr-beiter an d.m v*rli.g.«dsn IV.rk. , mncke Arn Bsuhluf. die- 
„r V,h.rslckl. Für Ctnamigkait mod Menje in den j1n S ab.n der 
hier gtlhftrun — h**f lg U,htr unbekannt** — Personal ■ Sotiun 
•Air irA tifrigs, brmiiht, um so mshr , Ja die ganz, Zusammin,:.'- 
luaf nicht mthin itt Lirerarer sin Ubiadigcrtl Internst wnthafft, 
sondern auch dem Mintflogm i» «nJerri. Btntithltn neit Nut- 
„n is, 
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Volu'icktn Säule von 

RcTTkll und StüLOTUtllt 

•. Ctutm'i Journal für 
die Cbemie, Phytak etc. 
Bd. 6. S. 568. ff. 
a: duroli «einen itark en Ch«. 
raitmut atatt dur eh «einen 
Chcmiarnut 

93. In der V e be ■ a ick t etc. Kubriki E i g r n a c h vr ere der Ür- 
• toffe /eile 1 von oben Ii»»: 1,104 «lau 1,118. 

98. Sauerklee, eurer Baryt. Rubr.k: Verhültnif, der Be- 
standteil« 32,141 Slure. 67,859 Bat. at.it 
67,859 Slure. 32,141 llaer. 
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— — VI. — 52 teil« daa Format xu: 8. 
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Ulla mC da» Naturfnreue Kehr Bedacht |«iiUKn w .rd«a 
ritchea Werth. iL»» «.eiaca Tvlrl Velare... Eben». d-oOra 



Tafel I. 

Die Farben. Zur »inolkhen Erläuterung der 8. 7 bi» 14 enlwitkel- 
i VorlilitnuM der Hitipifarbeu und ihrer verschiedenen Arten. 

Die DaMtclInng der , dVa ^»incralajirpern .e.»V.i«»<l»f adrn , Farlw» irr 

aut inuiniclirwh« E. nwieritk-.t. n vnbuad». Die frl.l.,-.o Vn™k< 
Ton fenauM.n, K-lMA. Widimiiw, I.t»wun. ». I'il« die 
wii» >la Qni|m und lawirbn e» du« v<iil.er»«lea eelnnten, »ich 
a„ ,-,.e aar ein* »Ufct »awtird>>-e Wim «niuWi«. mute der A<aa- 
•ptneh «arlikundiier «lichter enitchei.tea. E i.« VerrVicb...» Je* Te>:.e. 
,„Uia B.«rth. il*a der Tafel u»«t.f»lU:,e Hediaf ,n,s. I'.fcnwo <1..rf .n.,. 
„,],, M ba*«.ben. .Iii» hi« aar d*. ««da «tu k»» >■"» de« Be4.1r.V0, 
«edeT ^fraeralof rail den vencaieil^aen r»iV« Tatta.it..-, »id.. v,ia 
.ofcae«. dl«, an« d.ia eeraelne.. ..eln-n «.llet.»!, eine ..d-ie IV,,.,i-,e 
vee'aagra. I'«» di* l'nniajdiJili.eU . »eil.« Ui «au>terlwf;.-t»> F:. r-e »ad 
|..l«.ivv»lli<r(»niwl|1m, dj- vie^tlje» ."»««"• auf «Ilm I <' vmptf 
ria vo'l' >: '««-»> K leuh 'd»n.u*t 
V Ii -Orr.... 
.1, a ,,f k,„i 

dir <»■ minicliea I—eder» «ad Oe^ea.Un im Texte ..ncerlibrlrn Bc- >|-v le 
ata «wif^iUeiilicli «ach«»« werde». 
Vnra-.^.vcie c!....AreT.«i»<»«« tVli.pieSt ««•>« «« ' 

Tafel II. 

.gut 1 bi» 18 .<■« E:l»u t .,ung der k,y.»lro.om»cl.en und kr T .«.llon>..ri,eben 

Methode von Haut. Der ttkHrend« Text Uin Üch S. 32 b,. 36 an 

den betreffenden Stellen, 
ig. 19 ti.it bildliche D.iti.ll.ing der, S. 3» erläuterten, ««befolge vor- 

rügl.ch inreietunter U.c..r S a,.a» iegelmäf..ger Gruiten, 
igur 20 bi» 24 «11t Stilnternng 

brechuu;; S. 57 und frB- 
igur 20 ein Ittlkapatb- Rhomboeder. 

i^r 21 iur Eiklir.ing der E11u.tel.ung der farbigen Rinder de«, Von J-m 
ungewöhnlich gebrochenen Strahlt hea-rubreoden, Nebenbad» «ine» Gegc..- 
»tand«. 

'.«tit '22 ei« wc.f*e» Quadrat auf Bchwarxem 
V-o. 23 Jjuielb« du.ih da» Rhumboedtt geteben. 

.M.r 2» ein .cbr.««.. <Ju.dr«i auf weitem Feld« durch da. Rhomboedcr gt> 



Tafel III. 

i-uc 1 bi» 8 bildlich* Dtttttllungen «.if.trei Form - und ionerer Struktur - 
VetMItuiue der Oebirgt. U« torbeneiieiide Otttgnotie liefert den eiklä- 
reud<« Text, M» namentlich S. 15H und lOü. 

Tafel IV. 

7 igur 1 and 2 aeigltichen. 8. 1. «• 0. S. 158. 

,g.n 3 bi. 8 rur KriJuwinngder Lehre Ton dm btiendern LtgewtJttrn. Die, 
gleithreitijen (I ig. 3 ..nd 4) fitzet roiu .. «. O. s. 165 mit lliuweim.ig 
,„f dt« Zeichnungen betrieb™. B« Fig. 3 t.nd die Xieren durch 
bbb, die Netter durch at »ngrdtntet. D»1 L«gtr e Rg. | wird to.i dtn 
Gebirg» - Ceatainera », b, dd, eing«»chlo«»en. Zur Erklärung Jer »piter 
«ut.t.ndenrn betondere« L.g«».»tten dienen Fig. 5 bi» 8. Fi£. 5 bei bb 
die ZeruitmmeTiing de» Gang« » •• Fig. 6 bei » d« Durcbiexiea, bei 
b bbb dl» Anwhnren , bei et da» Abar.hneiden der Ginge. Tig. 7 etigt 
Hri xy d»» Verwerfen der Oinge ebed uud p o n: bei gr und hm 
il»i Scblrpjie» der mit fgb und itrm btiricllnelen Ginge, l'ig. 3 »teilt 
in « einem »lebenden, in b *meo liegenden. Stock und in cec Putten Jjr. 
S den erUuuradtn Ten S. Ifi5 bi» 164. 
Fig. 9 und 10 m dtuVor»clirJjt«n über du i-ereite« der Gebirgt S. 193 nod 194. 

Versteinerungen. 
Tifil v, vi, vn, vm, IX »nd X. 

^ iM»a vereteiebe die Ni>te OLer die «ai bt'yleendea 

Taf. flg. n„ P t..i«(fin j«f .«eite Jus. 

V. 1, AntbropoJitli. — GnaJclonpr. (E.ne Abbildunc Je» irn Iiritti- 

»clien Miueunt beCuJUchen Au:brupc>litli<.) — Neeh Kümo. 

— 2. Kopf de« Megat herum.». 

— • 3. Du (Ulfte Jet Beelen» mit einem Kiiittrbeiae de» M* g a t b e » i u ai t. — 
Bode nach Bn.o. (Abb.ldung«u «....gor Tbeilt de» in. k. Kab.neite tu 
MaJr.l brfindlichan Skelett».) 

— 4. »upf dt» Hähltnblrt« mit gerrölbttr Surur. — C«i/#fie»afl». (Nach 



StrtbUn- _ 



Ta/.Fig. 

„ntm im 
pla.e.) 

■ 

V. 5. Fo:»iler KipT einer jext tinbektnntet Düffel »rt. — Sil«rie«. 

— ü. SchiJel und Geweilt de» Ilieten-Eltnnt. — Irland. 

— 7. romler Schldtl Je. Elephanle« der Vorwelt. — SibtrUn am 

Ufer der Indjginla. — Nach MruUlUMiDl. 

— 8. Der foMile Btc4enathn «anea Elephanten. — An« der Gegend von Tou- 

louta 

— Kopl und HiUrvirbel det graften Ohio 1 h ie r ei (grani Maitclom» 
Cuvten). — Nach dem Äkeleite, welche» Rexm tn dt Puls in London 
«ehen lief» und dai lcK»l unweit Neubur^h in N«wr»tk in Nordame- 
rika umgegraben winde. — Die pankti.ten Linien betoichnen die wahr- 
te Ii »Vicht Torrn det Übrigen Schldtl», dar dem entdeckten Kopfe fehl, 
t«. Die Stof»ahne wutdtn tt.it dem gauna) Getippe eingegraben , in.- 
»amnit n*.rfeii* ' 1.1.J dann mit JemteJbcn verbunden. IVlan hat i'.Jcf» 
norh keinen Knpf mit eintif tin.len Stofnlbnen gefunde» , daher e» un- 
geevif» ui, ob die S^.tieu der^lbon nach oben oder nach unten (wie 
hierj gerichtet wal-en. 

— 10. ll^ikcnaabn de» prcfien O b i o t hier •». Mit xeht» tittenfSranlgtn Tobei- 

kelu. — Nach CuTria. 

— 11. Fusiiler Hhi »otttot- ichlJeL — Sibirien. — Nach Piila«. 

12. Ol mtholitb, — Montmartre im dortigen Cfpte, — Nach Ctivi». 

13. Abdruck einer Feder im halkneme. — l'titna nova, — Ndch I'av- 
;a» St. I UHU. 

—•Ii. Ve.ateinene Schildkröte. — PUlt,»btr f bei Gltril in der Seh weit. — 
N.ich Afidme 1«. 

— 1^. Verfeinerte Ktote. — Orningt*. — Naii Arrnattl. 

— 10. Kopf Je» Rieten- M0.1 1101 ». Die beiden runden Körptr oben und 

nn:en >ind F.chinlun. — Ftirrtbirg. — Nach 1'aL'jA» St. FoM). *) 

— 16. «. Der Fl i e»e n - S a 1 a in a n d e r. — Otniagtn, — Nach Kau... 

— 16- b. Or.virficrepta/n» anrntaai SöMMlnntso. — Soltnhofrn. — Nacb S4m* 

M.nnr\r.. (D.ete Supplement - figut »ollte gleich binttr denen det 
Me»3iher.ntn> folgen , Mangel an Raum verwie» tie hierher.) •♦) 

— 17. Scbla.igcn-Verateinerung. — Otninftn. — Nach Kaho. 

— 18. I c 1. 1 h y ol i (h. — Orningtn. 
~ 19. Ich tl. rolitb. — PnpjMnAei«. 
VI. 20. I c h 1 1. > o 1 i 1 1>. — $ol4*noftn, 

— 21. 1 c h 1 h j o 1 1 1 h. — iloc liriaat» in ViTtraiee» 

— ZI. Vera-eine.ter Fi»c h.ahn. 

— 2i. Vert.1c1ue.ter Ii ich »ahn. Der Rand Ut ilgefoimig. 

— 24. Venitinerser 1 i. cht ahn. M.t »igeförmigem Rande. — Mahha. 



~ «• j Gl 

— 27. 



o»«op «treu, 

l iichttho. 



Rücket«. — BUnk,nb 



mrg. 



*) In hintirht dtr Abirätkt im bitum\nBt*n IwlergtlsMiftr von Mtgittdorf, 
welche Ritt»+) Jur Spuren von Kinderhänden und lUtlMtnaACH ff) jHr 
' Reite von Fiichotterrfoien hielten, nahm ick oben im Texte ($. 20.3 ) 
an, dafs tie ivm rii/trat f narti jea Geichjpfrn herrührten, liei 
gamuer rergleiciiung der Akiil lungen , Berüekiichttgung Jet f'orkom- 
iflrr.» ./ r,e, fttrtjnUt und andere* ähnlicher bekannter l'ertleinerungen 
ui/t ieh nMmlith jene JhJriltkt einer kleinen Art M jnitor xuichrc'f 
ben. Mit f r ergntl*en sehe t<A jcit , daft Hr. von i>i5«Min«l«o, uii 
er mir lenreiif , mit afieree Meinung Lkereitatimmt. 

Korr. 

f) flerpullnalich»» tunrnal. Dritter lahrfant. t. Bd. 1790. S. 731 IT. 

* 

t-t) Da.on.it Vierirr Jal.r|a»e. 1. 11.1. <~ a 1. S. ISi £f. und BlCmixi^ch' 
Haadbucl. der Ka».r<r«.liJcble. II. A11R. * T:S. 
**) ,V«A e.Mee van Hrn. G. R. t. S6mmim»>o mir gegebenen Nachricht habei 
»ie« uufter dem von Collim Bejchrufieneu Exemplare nach Spuren voi 
=.uei «Tderaj Jndividutn dletrt räOite})iaf\tn üetchtpfet ;» Solenhofe 
gefunden. Man entdeckte bcir/uleri Flu grlticw^in . Knochen, und, tc« 
awrAuillrifij. ilt, von einen, aatgeuachsenerem Thivre all jtnei u.*r. 

Korr. 
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VI. 



Hg 

2S- 

2 t). 
30. 



Verfeinerter Rückenwirbel einet Fische». Verfielt. — Intel 

Skrpey. 

L i bol lul i c « n. (Larven von Libelle« ) — Oeningen. 
Cimmirolitk. rliif.krcb» (Astakoliib?. ~ Ltiigtchwaiiitig ; dl» 
Scheeien breit; mit glatten» Rückei..child». Liegt »uf der Brntt. 



— 31. G 



o J i t h. Eine SqutJlt. LjiigtchwXiisi^ ; ohne Sei: 
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22. Garamarolitk. Olm» Scheereil. (Spirille.) Laugachwlncig. 

33. 6«nm arolitli. hurxechwaeiiig. Der Schwei aoie-streckt. 
Auf dem Rücken liegend. Die Scheuen kuri tiad dtiuu. De» Rlsk- 
kcnjcliitJ auf beiden Seiten mit Eituefcnilten. P<rr>iiiinneim. 

34. G ainmarolith- Versteinerte Krabbe. Da» Rucken fluid oral. 
Die Iiihe breit. Mit Scheerau. ■ — - Otniagta. 

35. G a m m a r ol i t h. (i-flcijif« murin«,.) Linpirhwinng. Mit fan- 

gen Armen und dünnen Scheeron. — Pspp'nheim. 

36. r. ii « o moli tli. Monoimlat Polypkrmul. Cmttr ptrvtntmi. Mu» 

Inckilcl.er Kreils. — • Sottnhvftn. 

37. Trilcbu. — DnJUy in Woroetterfliire. 

315. Trilobit. Mit Kopftchild, Rückeutctiildarii und mit der Sehwanr- 
kfappc, Ausgvttreckt. Mit verncinener Schaala. — Ktval. Im Kalk - 
•Mine. 

39. TriJobit. Gekrümmt. Mit Teriteiiieraer Scbaale. — AaW. 

40. Sciiwantklanne eine« Trilcrbiien. Mit glattem Rande — Slar 

s *rJ. 

41. Rai anliest- Geatrcift. Auf einer potret. Mutcht]. — Tic. 



■\Z. 
(3. 
Ii. 
45. 



Baliniieii. Gestreift. — Piemont. 
I'. 1 1 1 ii i t. — Pitmont. 

B a 1 a n i t e ii. Auf einem Otlraaiten. — Pitmom. 
Rai au it. Einem Geiölle »mutend. — Juitroj, im Osna- 
brücLiichi'U. 



46. 

5 Lrpadit. Un voUttäiidig' — Cihr.it bei Hannover. 



Nach 



Iii VMEMIACH. *) 

— 48. Di >. it. — , 

— Hl*. Ji Ubtrotald. Mit 

Ohren. — KmuMajen. 

— ■ 50. Pektinit. Zart gejtirift mit ungleichen Obren. 

— Sl. Pek tinne ii. Uugleiehaeitig ÜiigUchrnnd. 

— 5J. 1' ckt unk u Li ton. 

— 53. Chi m it. Mit beideu Hälften. Gcfurclit. Gefallet. Gleichreitig. 

— 51. Cham it. Kammartig mit Q.ierttrrifeii. 

50. Cham it. Ute Sohaalt gegittert. Mit gleichen Kauten; tebr dick- 
bauchig. — Turin. 

— Sti. Heramutcbel. Mit natürlicher Scbaale. Gettreil'r. Auf der 

riiieu Seite ein kleiner O.iram anaiacend. — Jagte im Kantmi Hasel. 

— 57. II e r x m u t c he I. (Pferdehuf.) Mit natürlicher 8chaalt. Auf der 

einen K.inte «tark eingedrückt , wie abgelehnt»»«. — t'cton». 

— 53. Rukkaidn. — Üxjorjjhirt. 

— 59. Ru kkardit* Kammartig gestreift. 

— 60. Ve n ii • m u» ehel- Die breitgedrückte Seit* vun vorn. — Gin- 

iltrtliojcn. 

— 61. Veneimaiektl. Mit natiirl. Scharte. Knotig. Geitreil't. — 

TentHckin im Kant. Batet. 

— Li. Trigonelle. Auf der einen Seile von der Gebirgtart bedeckt. 

— Jena. 

— 63. Trigoncllen. 

— 64- Ottraiit. Mit awei Sthaaten. — Parti. 

— 65. Out r. Eil. Gcfuichl. — GeiWa bei llanuover. Im Miiicbel - 

I lür.kalke. 

— f>6. Ostranil. Oval. Glatt. — Andona in Piemuut. 

— 67. Oitrazit. Mit Bachen, lamellüacii , tinregiliiiafcig gefalteten 

Schulen. — AVAireis. 

— 6't. üitraiit. Mit glatter, aehr konvexer Schatte. 

— 6'.l. Oitraaii. Mit ■cliicfsig«i' dicker Scheel«, eingebogenem ScMotae. 
VII. 7U. Odra «it. Mit unregelmüfiig genitaler, höckriger, 

»c-hiefriger , aelir konvexer Schaala und stiik gikiüninurt 
spiate. — jlmlan» in Piemont. 



') II it - !.'!•/ Aifi.-j.-iH->- - l'r;i\i4r,tt wb SittturiiitiM i'i rimw li,u (, h,. 
\,\cA,i , (..mint Jrr l.epa i a natifr J.vi/i «Ji'.m'c« '.e / n- 

■ I. III .!,>.1, *M.i,.Wi.» J.lvfl r-lW •! 4ll„t «i«A< /„•,,. 

/.<..■■;/,..'■ ti IfCJIi./.r/ Au.'>. ,1ll,r,..f 



T.if. Fi- 
VII. 71. 
— Ti. 



— 73. 

— 74- 

— 7S. 

— 75. 

— 76. 

— 76. 

— 77. 

— 78. 
~ 79. 

— 00. 

— 81. 
- 8-'. 

— 83. 

— 0». 

— 85. 

— 86. 

— 87. 



im K. Bern. ■ 



— 90. P 



90. 

— 91. 

— iu. 

— 93. 

— 93. 

— 93. 

— •Jl 

— 9i. 

— 96. 

— 97. 

— ya. 

99. 

— 100. 

— »Ol. 

— 102. 

— 103. 

— 101. 

— 105. 

— 106. 

— 107. 

— 108. 

--- '. r ■'. 

J.H'. 



Oitraiit. Mit gc«t elfter Sclual*. — /IT«/n«; im Kant. Rate!. 
Oitrazit. l>i« Schale lang. Mit weiten tuudeit Fallen am 

EiiuclinilUn, un 

Prunioiir. 

O.tratit- Lang, mit dicker lamellUier, rauher «duale, 
wo dai Schlof* iat, mit eiuer Vertiefung. 
Ottratit. (llalinrnkainiit.) Mit beiden Scholen, iiie»e lamcLoa. 
Die Talle« tief und «cJurfkantip. — ^rAirnien. 
) Ontmt. (Lnrbeeib'att.) Mit «harfkantigen Feiten auf bei- 
4 den Scbialec. Am Schlnue grkiummi. 
Oiker.tii. Die gante Muaohel. . 
a. Uilimil, Die eine IUIfte, ihr Innere« %ripnä} S "''" h ' rf ' 
Krauiolith oder B r et t e n b u r^ i »c h e r P f e ■ ni g. — Sthivr- 
drn. 

Terebratulii. Gnf s . — Zum Theil mit der Scheele. — Mat»L 

T e r e b r a t u 1 it. — Otnubrlick. Im M. Flöikalke. 

| Tcrebratuliten. Von Ver>chiedenen Seiten. 

11 vtterolilb. (Diphyit). Von vorn. — U.ntn. 
Derselbe II y 1 1 v r o I i t h »on der Rlickteite. 
G i y p h i I. Mit gefurchtem Sdinabel. 

bry phit. Mit Stacheln. — Srhmrrbath. Im bit. Mergeltchiefer. 
Gi )P Ii it. L.iiiellcij. Der Schnabel nicht gefurcht. Mit aiatiirl. 
Schule. — ff-irlllik*. 

Gryphii. Mit iiii^ctpalteiiem Schnabel und gebogenen Ouer- 
«reilei.. — Die klei..rre lUjfte oder der DeUel felilt. Mit IUI. Scbaale. 

— - iiAuci:. 

Gryphit. I>r Sihnabel nngefarebt. In die Quere grtiredft. 
Dev eif«rmige,in der Mitte etwa» gebogene Deckel hat 
Streifen. Mit nat. Schule. 
San dal it. — Jal^h. 



it. — P« 



h. — I 
beaou- 



I" in Ii it. — PrajJten. 

S c lernt. Der Gcbiig.art (einem Gemenge au. Kall und Ouar»- 
aaiid^ ainitaeuJ. — Courta^nan. 
Ph oladit. — Pioeu.-it. 
a. Pholadit. — Sojlituo bei Caiena. 

Ii. t' hü Iii it. Nur eine Sthaale. — AaioaalUal in Piemont 
M in k u I i i. Mit beiden llal/len. In die ^uere genreiil. 

Tltüriitz.'n. 

Mutkuli t. Mit beiden Hälften. Die Schaalen nicht 
den. bauchig, fai.lt. Am S.hioMo etwa» ringobogen. 
M y t u 1 i t. «choppig. — Hil.Uti.iim. 
Telliuit. — Paris. 

Umbilitit. Die eine Seite «twaa konvex, die andere von a er 
ersten biiiien Wind .05 tum Theil bedeckt. — S-hwtii. 

Umbili.it. D le eine Seite ebenfalb etwat konr« ttfid die ... 
dere von der ersten bteiteH Wiudung theUweite bedeckt. — St Au*«-. 
Animo nie. Mit Fur.^beu unU Streifen, die es der eufaenteu 
Wiiiduear tim Thtil geiisalicn aind. Dar Ruckest rund. — Sckwtii. 
Ammonst. Mit aarteu , engen, gebogenen Streifen, Die Röh- 
re am Kücken. Veikieat. 

Ammonit. Mit dicken , weit voneinander atebeadem StreiLn; 
der Rücken gealhtu und mit einer an den Kanten knotigen Furche. 

Ammonit. Durchschnitt«« und geachJiffeaj, wodurch die Kam- 
mer« und am Eude dcrtelben dar fteie bebia Theil in'» Geeicht 
falle... — Au» dem Kainrghcktu. 

I iagmciu einet Ammoniten. Man bemerkt die Ztuaauncnfu- 
gntig der untrrn mit den obern W.ndnngeai, «owie auch voraiigli- U 
(da, wo die Lvdter oben und innen lind) den dnrchuelicndeis a.pl.o. 

Spiii-euiteiu oder Abdruck eine» Ammoniteu, der ehemal» in 
dimer Al.i-elkugel rieh befand. — A.11 der Gegend dee G*ngm. 

I>itiiit. Mit xtvei vun eniander »buchenden Windungen. Die 
Karoineru wei.fan iuth den Winduugcn au eng»r. Die Rühre an der 
Seit«. — V.iaiui. 

Limit. Die Windungen alutaheud. Mit der Scbaale. — 

MttkUnburg. 

l.i tun. An, £f,.,,],. n TJjcile sini die Kammeiu Sichtbar.— 



N > ., tili», farüliieniheils „ vC l, mit der Sciuale. Ve 

I ..»'j...J. 1 :• Kcli •• 

N auiiiii. — fl.gifa-.i. Im Kalkt leine. 
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To/. r, s . 

VII. 111. Phaaiten. wrtpaltea. Man »ich« die Spital windung mit «Wa 
Kemme». I« dichten Kettstei«*. — Von d»u Pyramiden bei D/,ire. 
— 112. P bauten. l<o Querbruihe (I ruebmtiue). Im dichten 
— Ki ii toa /-nsern. 
| Pheeiten» Mit der InXsern Ach**!«» — Feroneu 



— III. 



— IIS. Tnrbi.it. — fVtttrtUbtn bei Quedlinburg. 

— 116. Turbiait. DU Schule 



117. Strombit. Etwu gunaft a»d mit Erhöhungen. Keisinirt. — 

118. Strombit. Zart g «streift. l)t* Windung« flieh. Mit kalt. 



— 119. Strombit. Mit Stacheln > 

Fitmonl. Im Smd.teine. 

— 120. Strombit. Mit gekörnten 

fischen. 

— 121. Troehüit. St»iruWu. — Ging*» ut Schwaben. Im Kalkiteiu«. 

— 122. Troehüit. — Schumis. 

— 123- Troehüit. Mil vrrsttin. Scbaalc. Gekörnt, — FariM. 

— 114. Tr o c Iii lu. Scriiikeru. — tarut. Im Mergel. 

— 125. N fr ni/ Mit ntt. verit. Schaala. — Schaf hauun. 

— »26. Gluk^.ii. Mknm. Schi Je. — »«romi. 
VIII. 127. ©lob o» it. Di« Schule kalciuirt. — Fiimout. 

— 128. Heliiit «der vereteiuerie GirtcMic huecht. Mit na» 

«lirl. Schul«. — A. d. BrauiUfhwtigischc*. Im «Ulkaiein«. 

— 129. llcliiit oder Tim. G« r t« nt chnecke. Mit aaiiitl. Schö- 

lt. — KOrJiingtn. Im Kalksteine. 

— 130. Trocbiliteaa rliger Kocblit. Mit naturl. verit. Schul«. 

— Turin. 

— 13*. Trochiliteuartiger Kochlic. Mu <J«r Schaala. — T».W 

viüa. 

— 13.'. Buk «in it. DU oberen Windol) g*n treten nicht «ehi htrro.. 

Di« Spina stumpf. 

— 133. Bäks in it. Di« oberen Windungen in die Llngv, ■die untere iu 

die Quere gestreift. 

— 134. Buk «mit. Link« gewanden. — Harwick in England. 

— • 135. Bu.ksiuit. Die erete Windung mit kurser stumpfer Spiere. 
Di« anderen Windungen flach und »Ulk hervotir.tend. 

— 135. «. Boktinit. (Spindel) Mit langer, g«rad.r, feiuataehlicber Spia- 

«e. In die Quere gestreift, auch mit tartea Llnge- 
Grignon. 

— 136. Konotrocbit. 

— 137. Kaaaid.i. Mit einem Sairm« vorn und euth 

gedrückter Spiue. Saum kalainirt. 

— 138. Vernein. H «rf enmuicbel. Strinktrn. — Gothlani. 

— Ü&. «. HarOnnusnliel. Mit «rhabeaea , etwu sebaefen, an der 

Spiue stumpfes Rippen. — Grignaa. 

— 139. Bai Ii t. Zart g««u«Ui. — Afai/freci. 

— 140. Bullit. Gegittert. — St. Co//.». 

— 141. Mariiit. 

— 142. Purpur it. Mit gerader Spitte. — Thal Jndona in Fiemoni. 

— 143. Volutiu Die Windungen 

— 14 »• V o 1 u t »t. Mit hervoitmeadee 

gebogen. 

— 145. Voluiib hLt hervortretenden knotigen Win 
146. 2 y I i nd ri t. ~ ffstBe/ibaYgen. 

— 147. P ot i e II ■ n i t. Mit einem Saume. — T«r in. 

— 147. a. Pur««li«nit. t.latt. — Grignon. t 

— 148. PLyaalit oder T.r.ieio. B la >«n«ch n eck «, Mit der 

^baale. — Faxt, in Dlneui-nk. 

— 149. Alatit. Mit lalttn uud Streifen, 

~ 150. Alatit. Mit «leite» . »tark he/Tortretendea Windungen und «i- 
u«x kuiacn stumpfen Spiue. 
151. Tartoikulit. Glan. A«f «iaem andern Petre/akie. — Bau»/. 

— 152. Vermikuiit. Zum Tb«U spiralförmig gewunden. ZMntlfor- 
«ig gcitieift; «inig. mit Rnn>eln ia die Unge. — P,, m0 nt. 

153. V « r m . h u 1 i t. Mit „rieUdtmUea und Lhe. . Streifen. — Fie- 



— 184. Vermtkalir. Aul eine. 

— 155. Veras ikulit. — Papptakrim. 
1S6. Vermikulit. — Papptnhtim, 

— 157. V « . n» i k u 1 i i. - iw/e«»,/«,. 



Taf. Hg. . , 

VH1. 15Ü. Vermikslit. Spiralförmig gewunden. Steehlig. ( Mit ge- 
wölbten Kammern.) — Grigtum. 

— 159. Entalt t«n. Iu die Quer« geaueif«, — f f ".«iniga«« bei Hanno- 

ver. Iiu Kalkateian. 

— 160. Bntalit.u. Konitch; gmineelt; mit dünner, 

pellet, ineinander steckenJer Schul«. — ManrUkt. 

— 161. Dental it. Koaiach; eckig; gestreüi. — Fleintrnf. 

— 162. Utntalit. (Setnadel.) Ghui; ayliaidriach ; gerade; 

Difaaoraig dicker natürlichen Schule. — i»0»«ii«**. 

— 163. Deotalit. Gefurcbt; geatreitt; konisch; etwa« gebogen; die 

Spiere stumpf. Mit dicker Schall«. — Sauton Leiern. Im Kalkstein». 
— . 164. Bitubalit. Mit »wei gtäfscra und arvai kleinem Rabree. Sehr 
»erUeiuert. — U*imb*rg. 

— 165, Belemniu Kegelfürnüg. Mit iaaUienJeu Aleeolea, welche 

▼<« der strahligen Rinde umgeben sind. — jViWeifteina. 

— 166. Beiern ni t. Kegelförmig. Mit einer furche au der Spille uud 

ohne Alveolen. 

— 167. Releruuii. Die StitoU doppelt. — Matten:. 4 
~ luä. Beiern nit. Mit den Alveolen. Ang.tchJifi.a. 

— 169. Orthoteriiit. AngeschlifTcn. Mit den Kammern and J«en 

Sipho. ■ — Aus dem Ma€LUnbargi£eh*n. Im Kalksteine. 

— 170. Zyliadriechei O r t h ose r a t i t. ' Mit noch anriueader »ufserer 

Scbaale. Ia d«i Mi im, wo diete bescbXdigt äst, aiaht man awei ioue. 
te Seheidewlndc. Er hat enge Kamme» uud auf der lufscra Sebaale 
weite und tiefe Furehea. — CVe/ausd. 

— 171. Orthoteratit. Angeschliffen« Tafel. Kegelförmig. Die Kam- 

mern weit. Mit der Schalle. Die Rohre ist niebt «ss sehen. — Der 
andere Orthoteratit hat eben/alla dse Schaala, in; 
lieh noch andere Petrefikten. — O'UnJ. 

Rohre etaea O 1 1 Ii oie ra t ite a (und «war eines toicnen , 
sie dicht aa der Seite liegt) von awei Seiten. Man ajehc die Au- 
säste der Kammern in verschiedener Richtung. 

— 174. Örthoaeratst. Man bemerkt die Kammern. Vertuest. Im 

dichten Kalksteine. — A'cnrtralira. 

— 175. Orthoteratit. Mit dem Sipho en der Seit«. Gegliedert. — 

König Davide Grube am Trdnltbtrg bei Klisuubal. 
— ■ 176. Fragment einea Orthoaeratitcrt, Der knotige Sipho an der 
Seite. — - Aus dem ftttckUnbu*gi$chea. 

— 177. Orthot. ritiien. ZyKnJiiscli. Getlbnt. Mit achiefen Kam- 

tnern. AngesclitiFTeu. - Siargtcrd. Im diebtea Kalksteine. 

— 178. Pilellit. Etwu kahuairt. Die OtRnaag UngUch. Mit Quer. 

Streifes und gebogener ? piate. — Fra»krtuh, 

— 173. Patall it. (In der Min« der Fi^ur.) Llugticbi glatt; mit er- 

habenem Wirbel. Zugleich Fragmente anderer Koacbylteru— Pratulit. 

— 179. a. PatelJu. Länglich. Glau. — Grignon. 

— 179. b. *a teil it. Koauch, mit g.bo-enem »cheätel; rataalich. — 

Gri.non. 

— 13«. Pi.ait- — Ciliar • bei H.ldesheim. • 

— 1Ü1. TatoMrsoti'a Cor am top tat. — Capo Patitra ta SiiiUea. 

a. Der Decke], 
bb. Die Scheide, 
cce. Die inneren Theile, 
dat. Die awei Kippen. 

— 182. Bchiait. Eiförmig; konvex; geatraift; gekörnt. — Cngfend. 

— 183. Echinit. Warxig. Mit der veetteiaeriea Schaala. — oVosmm. 

— 184. Echinit. Mit sechs I ureben. — Wagtitn. 

— 185. Echiniu Rund. Mit Warnen. — PJrfßng.a 

Basel. 

— 186. Echinit. 

Im Kalkstein«. 

— 1Ö7. Echinit. 

— 1Ö8. Echinit. 



— 172. | 

- 173. j 



Mit ruarbUtteriyvr 



— Vtrona 



Multtnt. Im 



iphirtich. Mit Streifen. 

Rund; wenig; mit fünf Mithin oder Linie«. Obei 
die Oeffnung. — Battndorf im X. Basel. 
189. Echinit. Mit Wersen und noch «auiiaudrn Stachel». — £j,. 
Und. Im f euerstein«. 

— 190. Echinit. Mit den Zahnen. 

— 191. Echinit. Wenig 

«end. — JUandherr. 
IX 192. Echinit. Glockenförmig. Mit (Unfblliteriget ; 
und kleinen Warten. — ' /Wen in Octterresolt. 

— 193. Echinit. Konisch. Mit fünf breiten, um kleinen Gruben be- 

aeitcn. Streifen und awiicheu denselben mit techiacstigeit Tafel», du 
eine Einübung am Baude haben. St ein kern im 1 etierMeiu. . 



und »och, gurkenfurrnige , Sticheln best 
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IX. 191. KiLinit. II iirr.ntiip. Der Swrn v>rMittcti ? . Auf det OHcrOr 
clie kt»ine jfr» mi-;p Vertief. n^en. Nebe» eine OJuui.g. 

Mit ii«ti<< liehet Scluaje. — ZtiglanJ. 

m j 

— 195. F ,-liinir. Ilf tfotmig. Mit klriufn Vertiefungen. Ein» der 

(Mfniiigen au der feite. — Neujchatel. Im Mergel. 

— 196. Wiritmtcin. 

" 197. E ch ia i t « u »t »cli o I. Mit Spiesen. — Gingen in Schwaben. 

— lDü. Echinitcntterhel. Gurkenfürrnig. — Schitriz . 

<''••,•'"% .... 

— 1^1. Echiniteimachel. Nadelförmig- — Schutz. 

— 2iW. Eck iuitenai« chel. Pfihlf&rmig. Knotig. — Scl.ueii. 

— aOl. E c hi ii i ten 1 1 « eh « I. Eichaliorraig. Gcairaift. — Seliwriz. 

— i<'Ji Ecbiniten »lache I. Kno.ig. ' Gettreift. — • Schicti:. 

— 203. E c Ii i n i t e n > t » c he I. Glatt. Eic]»elfünnig. — Sthletien. 

— 20». Eehini t»n»t4chel. Spindelförmig. 

— 205. Ecln nitemtachel. Palliaadenformig. 

— 20(7. Ecliiniieu.tacbel. Eichelförmig. — SihueU. 

— Ii.'". E c Iii ni te tif t a eh e 1. Pfthl förmig. > — England. 



— 2 DU. 



E c Ii i u i t « n «> » «» e). Eickeiförmig. 



Svhl 



— 200. Echini tenltachel. Pllli»aden/Bcmig. — * Ser innen. 

— 210. Ech i nit»n »taehel. Biehelrormig. — oVWrii. 

— 211. Echiaiienatach«!. Xeulenfnrm.g. Glitt. — Frankin. 

— 212. Echinitentracbel. Pfahlforanig- — 4'fw»«»n. 

— 2l3. Bchiniten'tachel. Gutkenfiirmig. — Sthuti*. 

Echiiiiteu'ihur. — Sihuiiu 



- 214- \ 

- 211. J 

- 216. ) 



— 217. 

— :u8. 

— 219. 

- 220. 

— 221. 



Echiiiiten knocken. — Schoritz. 



222. Seeitern. Di« Strahlen gebogen- Mit funrbtytreriger Marne 
in der Mitte. -lUimbcr. bei Oöiun-en. Auf .Uchtcm Kelkt.eine. 
223- Sfttioi«. Di* Strahlen gebogen. — Küharg. 
2.N. Seester». — Masiruht. 

225. Seeetern. Die [kanimartig eingeacJ.nittenen karten Strehlen 
nicht gefurcht. 

226. Pen t.krinit. Aoe fü»f*ei<igen Atteri««. — Von Ond>,U an- 
weit Boll in» Würteiubergiacken. 

227. Pentakrinit. Angeackliffen. — Beblnhauiin bei Tübingen. 
Im Kalkitfiae» 



22a. 

?3o. 
231. 



- 232. 

- 

- 2J.J. 

- 234. 

- -35. 

- 23o 

/ »"*7. 

- 23U. 



Stück eine» Pentakriniten. — Pappenheint. 

Sternrtein. I nnfeckig. DU Sejtenflachan -»«tieft. Mit 
fiiiif»:Sit»riger Bltiineiizeichnmig. Vetlieat. — Btbenhanitn bei Tii- 
bingen. 

Stern tiein. R und. Di« 3lum»nu>i »huung luiifblatteiig ; die 
ElSlter der.cll.eii "keuleufoiinig. 

S t r r n ? » 11 1 e 11 1 1 ei n. Die Atterien , au» denen er betteln, 
fünfeckig, mitio iief»n E.nichnilian, *3«t» die obere und untere I Ii- 
die einer fUnfblättcrigeu Blum* mit tugetpiiten Mattem gleicht. 

Stttuilultoileio. Fünfeckig. Scharfkantig. Die Seiten. 
Itttben. reruef,. Mit kettenförmigen Verbindungen und fdofbliliieri- 
per BlurmnaciihiiMn^. — Dorittfhirr. 

äi«Jtn»«ul»n ttein. Rni.d. Mit ftinfblaittriger 
irioknung nud kettenförmiger Verbindung der 

Stern«aulenttein. Aetiig. 

En ktinit. 



Gruppe Wutialitäcl« von B n kr initenatirlen 

tui der Kt'UMC. H.imllrm. 



\ T roch i teu. Uelde haben einen Krei» um das Loch in 
£ der Mine und uni dicken Kicis einen »tra]ilig>rn Rand. 



Tu/, r/?. 

IX. 23». Troehiten. Mit einem Krei-« n .In runde Loch in 

Milte. Der Rand «tuhhg. '/nm Tllell mit «ternf r.niier Zeichnung 

— 210. Trochir. Von der Seit« und Ton oben die 

bauchig. Mit fünfbViueii^er Winne. 

— 241. Abd ilcke von Troehiten. — Stebach im Jliliclnch«n. r, 

Sandateine. 

— 242. Entrochit. Mit geijlnitrr EuifüjTu>>g — Neben Troehi- 

ten mit fünfb)»i"'figer Zeichnung. ~ Franken 

— 2,3. Entrochit. PaternuaiciDrniit:. Di» Tr -chlte*' bauchig. 

— 244. 

— 24«. 

— 24rt. ' ter»n randen Loch» und Urabiigen iUihen. 

— »47- Emtoohit. — Gothla»4. 

— 246. 'Entrochit. — Die T><<ihii«n, aui denen «Jt ia«ammeng«»ect 

i«t, ipit v»tt;«ft«a Seiuu Jlichen. 

— 249. Entrochit. Die E.«fiigung «bw.chtoliid vetiwft. — fVml- 

lennuuit*, 

— 250. A»»tiger'fentroehit. — ; Mtcklinburg. 

— 251. Aeati-ger Entrochit. Wertig. 

— 252. Ae» tiger Entrochit. Audi mit kleinen 'inoren biwt. 

r>f r ß* tr «. Tin Ralkateine. 

— 253. Aeitiger Entrochii- Zum Tbiil 'mit Sieinieichnuiigta, " — 



«.■."'•Ii. «-arernujiciU'rillljt. Uli 1 r -rairtr«' oautntg. 
1 Entriichil«ii. Di« ELnfi V'"? g«»il>n f . Di« Tmchiten, 
i au« deuan di'H Entrochit e<i bratchen, n.il engereau udwr wei- 
' ler«n runde, 1 Loch» und Urabiisen fliehen. 



254. 
255. 
256. 

257. 

25Ü. 

259. 



260. 
261. 

2C2. 

263. 

1 

264. 
2(j5. 

266. 
267. 



\ 6«i«nk(teiii«. 
I 

Karr o pliy 1 1 it«n. 
S t j p Ii u i d e. 

Tubiporit. (ror»llini»»h«i 1 OTcelTrerk. ) * Gerade ' «nfa»nd« , 

lieh nicht •untnitielber be- iil.rrnde 'KSlirer», WeJche durch klein« 
Quet-nSbe Terbnnden »ind. — J>l'«jfri<' l if. 

Tubiporit. (Keltenkorali) — GciUunJ. 

Tubipnrit, (KeitenkoialJ.) Aua düuneii RShrtn -«laamroen. 
geae.t. — GotUand. 

Tubiporit. Oben mh «eerntormigen Zaiduaunaj«. — C 



Tnbiporit. Mit * 
hendrn parallelen Rfthren. ~ GolhlanJ. 

Scliraubenttein. — England. 

Schtaubenatein. In der Hühluog fanaixtend. — Hstt«n- 

rode. . . 

... 

Schranbanltein. — 



Seh 



uben»t«in. 



Mit ttlnfeckigiM- Uber' die Scheiben »inaut- 



— 263. 

— 265. 

— 27*>. 

— 271. 

— 272. 

— 273. 



reichender faule. — Hattenrod: 
Schraubenatein. Di« Säule mit 

1 - I r 

Hüttenrode. 



tmk«a EeUu. — 



Itidil. Geilreift. — Quedlinburg. , .. . 

Milleporit. — Gotkltmd. 
Fragment ein«» Milleporiten. ' — {rothland. 
Milleporit. Die Punkte an End« der Ante. — Zttihtn. 
Milleporit. Die Ante nfifürmig Tetwaclue» , boriionul 
einem andern Pelrefakte auflirgend. — Beusberg im Bergitcben. 
X- 27 ). Geineng« Ton M i 1 1 ep o r en • Aeaten mit aroi kleianrn Punkten 
und «an g*tl reift. — rftffingen. 

— 275. Madreporit. — Gethland. 

— 276. Madreporit. An den Iindjlächen der Aeit» mit «inet Stern- 

r In ...... 

xeiclin.uig. — lfeJ/'«S'n. 

— 277. M« J-rtpurit. Buichig. — Vom, /7'inrerieTj. bei Grund am 

Hat». \ 

— 27tl. Madreporit. Mit leichten Suiiuxcichnungen- — Cu»af«ii- 

— 27'J. LareelUn-Fungit. Rund, mit iriohtetfOrarig Trrtiefm 

OberSlcbe. Gestreift. — Handenberg Lei Schafhauaen. 

— 280. Lhinelleu-rungiu Rund , mit korrv«s«i Obrrlli.he und 

vertiefter Baait. Di« Lamellen haben «in* k«n«n(ii»cho iltcl. cutg, 

— 281. Lamellen -Fungit. Zart geneiit Mit «chaaUnfvriaig vti- 

liefier ObeilHche. — Bauutenocrf. 



* ■ 

Erklavong der Kupfertafeln. 
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c. rig. 

_ 233. 

- 2U*. 

- 2Ö5. 

- 236. 
207. 
2M. 
2Ö9. 

290. 

ß 

29». 
192. 
293. 

294- 



Lamellen-Fitngiu Mit »i..k l.on»exer Obe.fli.lie. — B/-»- 

ktnUrg. Int Kalk.tciu.. 

Lamcllen-Fuogit. 

LjmtlUil-Fung.l. M,t wellenförmige« Winduugen. 
r.mgit. Blfcterip, mit l.irclien. — liuiat. Iru Kaikiieine. 
Porptt. — örmelifl«« im Kant. B**J. 
Porpil. — Per« J« II«»».. Im Kilktlri««. 
Putpit. — l^okhcig bei Acl.en. 

Hjppuril. Mit gekrümmter Sput». — Gothland. 

Hjppnrit. Zuumroeeigeieu , wodurch die yuemrei&u tut. 
— Gothic. 

Ilipparit. — GslUnnd. 
;l«r llippurit. — GothlanU. 

■ P or ö ler Fun gi t. Di» OberJUcb« konre*; mit 

— Svjikoj im 1. 

Kettporit. — 
Re I c |>o r i c Flach. Mi. eckigen . großen , ,chi.f eingehende» 
■ie 6 .linlUi 6 geae«t*ii Lochern. — ÜWen&.rf. 



Reieporit. Blltterartig. — l'öienuk. 
Retcporit. 1 Stutteofürinig ; löcherig- — NuJihvJ. 

Zelleporit. Di« Scheidewände Iii» TheU abgebrochen. — 
Pari,. — (Sehr «rgräf.«!.) 

Aiitoil. — Baitl. Im 
Amo it. — Bovrgcgna. Im 

Aüroil. Die Strehlen der 
und dicht. — Raul. 
Aetro it. Via inner« Struktur 

Aitroit. E 

i 

Aitioil. Di« Sttruieichnuugen ungleicruurnlilie. — Bant. 

Aitroit. Di» 5teina»icltnung«n unnthloieeu. — PJt/jin^en. 

Aitroit. Mit blunrnforniigen Zeick.iuugea. 

Aitroit. Dt» Siwnieiclinungru ungicichitralilig , «ckig. — 



296. 
297. 

398. 

299. 
3oo. 

301. 

302. 
303. 
304. 
305. 
306". 

3u7. 



308. Aatroit. Di» 
ecb»n. — Basal. 




309. Ktritopkyt. Ne.forniig. ifiorgonia Fiabaltum.) — Plaut- 
ichtr üi und bei Dresden. ' 

310. tiorgouie. — Schnurhaeh. Anf I 

311. Alayoai«. 8ehw* 
- Pfaffing.*. 



312. Aliyonic. (Al*youro - Beil.) Die obere Schul« i»t weg. — 
Stargard. 

313. A 1 1) o Iii». VV'urielforinig. — Pfaffitf- 



T*J. Fig. 

X. 3l4- ALyonie. ( Al.yon.n . Apfel. ) Mit «in« 
JiW«nier» hei febifLimen. 

— 3 Ii. Altyonie. (Ptiapohtb mit «in«»» Stiele.) — VJif Jutgan. 

— ilü. V«rWAcl.iung mehrerer AU yon.n- BS1I». — Pjejfiugan. 

— 317. Alxyouie. (Verwitwen« P.iapolhb.) — Birre. 

— 313. Al.yo.iif. Bilifuira.g mit 



— 319 

Vcriieinerte Schnäbel Tod Sepi»-Art«n. -— Haimbarg b*i 
Golliu&eu. *) 



— 321. 

— 322. 



323. 
32). 
325. 

3'ä. 
327. 

323. 
32'J. 
33o. 
33 1 . 
332. 
333. 
334- 
335. 
336. 
337. 

33a. 



Im 



— 339. 



Y«rat»in«rt«i Holt. — 
Verneinend Hol». 

Phytolith. — Jlütketauva im, Drpart. d* i' Ardechf , 
MergtlicliieUi. 

Pliytoliili. — Marnbach. Im Sauditem«. 
Phylolith. — Von dur ahn «an Kanuntr (im Kulllaer ForM» 
tot Tl.ii.i..gcr Weide). 

Phyto Ii tu. — />1WWW 5teinlohl»uw«rk. 

P Ii y i •> 1 i 1 h. — Ckmumoni. 

Phytulith. — Manebach. 

Phytolitli. — Mauakatk. 

Phytolith. — Manebach. 

Phytolith. — Savcnnan. 

Phytolith. — M&nrbtuk. 

Phytolith. (K»l«mh.) — England. 

Abdruck «inet BlUthe. — Otnixgm. — Nach aUn». 

Kerpolith. Eine glill« und ein» «nlgetcl'iiiueni I\lm» .ifi 
au» den Umbr« - Gi üben su Liblar im et.illm.ihen. . Juutn , 
l)l,ro»r(i»il, L\»tncit -und 'Thouin c. kannten dir. 
l'iütht für eine filinnnr», i*ur «"mUch der Arel i dm. 
(Artca Catethu 1..), vtiLU» jett ui JuJieo, «uf den Mjlui- 
keo «Ic. »u Hau*» 1"-) 
G y t o g o n i t. Vergiüfsert. — ParU. 



*) Za/olgo aiatr Korr,$f0ndaHl - N««Ar/r*t det Hrrrn Oah. Math »0(1 
SöjiMEAiut.0 fiujtn lith auth s» Soltnhoftn htsta von Sa f tan 
itad zwar touohl von ainar dar Sapi* offirin'alis, al$ dar 
S, Loligo analogen Art. Dia tweite Fig. dar XXII. Tajal im er- 
stan Bonda dat grojsan Walch' * und Knonlt'lrnen Palrafaktrn- 
tVarki stallt ütkax Mihi' ander» alt rin t c gananntat ot St r iaa 
von ainar dar S ip. off. nahe kommandan A'l vor. Walcb vennn- 
tkata di,$ nicht , ob ,r glexh (ß. /. S. l6o.) •> ithr iwaif.!>.*fl 
snnthta, dittlt Fonil J*t varuainarlan Filthrogen tu arkUran. 
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